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Das deutſche Bolt fol feinen Tod in Emigteit beflagen, denn 
er bat es herrlich gemacht durch die Reichthümer anderer Länder, 
Hat Schreden vor ihm allen Böltern ringöum eingejogt durch friege- 
Tüfche Zapferteit und Hat offenbart, baß es in Zufunft allen Rationen 
weit überlegen fein würde — wenn ihn der Tod nicht vorzeitig er+ 
eitt Hätte. Durch feine Manndaftigteit und Geifeöfraft wäre das 
Kaiferreich im Schmud der alten Würde wieder erbläht. 


Dito, Möndy von Santt Blaften. 


Seinem lieben Freunde 


Felix Bahn 


in Würzburg 


zu eigen. 


Borrede. 


Das vorliegende Buch weicht in feiner Form von ben früher 
ven Bänden ber „Jahrbücher des deutſchen Reichs“ erheblich ab. 
Zwar ift die annaliftiihe Eintheilung, zumal für einen fo kurzen 
Zeitabſchnitt die natürliche und unumgängliche, nicht verlafjen, 
aber doch Gefichtspunften, bie aus ber Gliederung bes Stoffes 
felbft genommen wurden, untergeoronet. Die Hanptabfchnitte des 
Zeitraums find in Bücher zufammengefaßt; die Hauptereigniffe 
bifven die Kapitel, und auch diefe erfcheinen in einzelne Abfchnitte 
gegliedert. — Diefe Abweichung hat zunächft in äußeren Verhäft- 
niffen ihren Grund; das Buch war faft fertig ausgearbeitet, bevor 
8 zu einem Theile ver Jahrbücher beſtimmt wurde. Mit Stetig- 
feit und nach einem feften Plan hatte ich diefe Arbeiten erſt be- 
gonnen, als ich, unmittelbar nach der Promotion, in die Verlags— 
buchhandlung meines Großvaters eingetreten war. Da ich aljo 
der Herausgabe des Werfs unter ber eigenen Birma: «Mittler 
und Sohn» ficher fein konnte, fo hinderte mich nichts, bie 
Grenzen deſſelben fo weit zu ſtecken und die Darftellung fo frei 
u wählen, wie es die Fülle und Größe bes Gegenftandes zu ver- 
langen fhienen. Ich ftrebte daher, zweien Stanbpunften gerecht 
zu werden: jede Einzelforfhung nach beften Kräften anzuftellen, 
jede Controverfe zu erörtern, jedes Ereigniß rein territorialer Ger 
ſchichte zu verzeichnen und auf ſolche Weife dem Forſcher, ver in 
einer Monographie mit Recht alle Vorgänge des Zeitraums mit 
getheilt und kritiſch gefichtet finden will, Genüge zu thun; und 
andererfeits allen Nachbrud und volle Beleuchtung den enfjcheir 
denden Ereigniffen zuzuwenden, zu ihrer Darjtellung zu fammeln, 
was, wenn anch zeitlich und örtlich entlegen, dabei mitwirfte, und 
fo, trog ber Zertheilung des Stoffes durch annaliftiihe Ordnung, 
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Das vorliegende Buch weicht in feiner Form von ben frühe 
ren Bänden ber „Sahrbücher des deutſchen Reichs“ erheblich ab. 
Zwar ift die annaliftiiche Eintheilung, zumal für einen fo kurzen 
Zeitabfehnitt die natürliche und unumgängliche, nicht verlaffen, 
aber doch Gefichtöpunften, bie aus ber Gliederung des Stoffes 
felbft genommen wurven, untergeorbnet. Die Hauptabfchnitte des 
Zeitraums find in Bücher zufammengefaßt; die Hauptereigniffe 
bifden die Kapitel, und auch biefe erfcheinen in einzelne Abſchnitte 
gegliedert. — Diefe Abweichung hat zunächft in äußeren Verhält- 
niffen ihren Grund; das Buch war faft fertig ausgearbeitet, bevor 
es zu einem Theile der Jahrbücher beftimmt wurde. Mit Stetige 
feit und nach einem feften Plan hatte ich dieſe Arbeiten erft be- 
gonnen, als ich, unmittelbar nach der Promotion, in die Verlags- 
Buchhandlung meines Großvaters eingetreten war. Da ich alſo 
der Herausgabe des Werks unter der eigenen Firma: «Mittler 
und Sohn» ficher fein konnte, fo Hinberte mich nichts, bie 
Grenzen deffelben fo weit zu fteden und die Darftellung fo frei 
u wählen, wie es die Fülle und Größe des Gegenftandes zu ver- 
langen fchienen. Ich ftrebte daher, zweien Stanbpunften gerecht 
zu werden: jede Einzelforfchung nach beften Kräften anzuftellen, 
jede Gontroverfe zu erörtern, jedes Ereigniß rein territorialer Ge— 
ſchichte zu verzeichnen und auf folhe Weiſe dem Forſcher, der in 
einer Monographie mit Recht alle Vorgänge des Zeitraums mit- 
getheilt und kritiſch gefichtet finden will, Genüge zu thun; und 
andererfeits allen Nachbrud und volle Beleuchtung ben enfjchei« 
benden Ereigniffen zuzuwenden, zu ihrer Darjtellung zu fammeln, 
was, wenn anch zeitlich und örtlich entlegen, dabei mitwirkte, und 
fo, trog der Zertheilung des Stoffes burch anualiſtiſche Orbnung, 
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und trotz der monographiſchen Ausführung aller Theile, vornehm⸗ 
lich den Gang der Reichsgeſchichte in ſcharfen und lebhaften Zügen 
hervorzuheben. Aus dieſen Thatſachen verſuchte ich die großen 
Ideen des Zeitalters zu entwickeln und von den Zielen, der Macht 
und dem Kampf der um die Herrſchaft ringenden Gewalten ein 
möglichſt klares und gemeinfaßliches Bild zu entwerfen. Ich 
hoffte alſo in einer genauen Geſchichte dieſer Jahre zugleich einem 
weiteren Leſerkreiſe Verſtändniß von dem Charakter, ven bewegen⸗ 
den und ſtreitenden Ideen bes ſtaufiſchen Zeitalters überhaupt zu 
geben. Zu ſolcher Auffaſſung und Ausbeute eignet ſich vorzugs⸗ 
weiſe die Gefchichte Heinrichs VI. Was bisher viel zu wenig 
gewürdigt war, ftelft fich boch bei näherer Durchforfchung zweifel- 
108 vor Augen: daß nämlich während ver kurzen Regierung dieſes 
KRaifers, ber mit dem Feuer des Jünglings die Beharrlichfeit des 
Mannes und den Scharfblid des Staatsmannes vereinigte, bie 
großen Ideen der Staufer, jene Ideale bes deutſchen Kaiſerreichs, 
von denen fo unbeftimmt und ftreitig gefprochen wird, am fräftigften 
verfolgt, ihrer Verwirklichung nahe geführt und zugleich in ihrer 
Wahrheit und in ihren Fehlern am Harften offenbart wurben. — Als 
das Manufcript nach diefem Zielpunfte hin beinahe vollendet war, 
erhielt id} von meinem hochverehrten Lehrer Leopold von Ranke, ver 
dieſen Arbeiten die ermuthigentfte Theilnahme ſchenkte, bie Aufs 
forberung, es ber hiftorifhen Commiffion zur Einreifung in bie 
Sahrbücher zu übergeben. Und obgleich dieſelbe hervorhob, daß ſich 

die Bearbeitung von ben bisherigen Theilen merklich unterfcheide, 
Hat fie doc in einer Weife, die ich mir zur höchften Ehre rechne, 
ben unverzüglichen Drud angeorbnet. 

Die Entftehungsgejchichte des Buches möchte aber auch in 
anderer Beziehung für feine Beurtheilung maßgebend fein. Ihm 
kann es ausnahmsweiſe nur zum Nachtheile gereichen, daß eine 
ſehr lange Zeit, ſechs Jahre hindurch und faft täglich, daran ge 
arbeitet worben iſt. Won meiner gefchäftlichen Thätigkeit ven 
größten Theil des Tages beanfprucht, habe ich nur in abgefparten 
Stunden, zwar mit fteigender Fiebe, aber in fehr langſamem Fort- 
ſchreiten diefe Studien pflegen können. Man wird e8 vielleicht der 
Forſchung anmerken, daß fie mit ungleicher Schärfe geführt worben 
ift, ünd der Darftellung, daß immer nur fehr Heine Abfchnitte im 
Zufammenhang nievergefchrieben werben konnten. Manche Anficht 
wird Widerfpruch verdienen, mancher Punkt der Berichtigung und 
Ergänzung bebürfen. Ich weiß daher fehr wohl, daß ich jene be- 
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zeichneten Ziele nicht habe erreichen Können. Aber in Tagen fo 
lebhafter Forſchung, wie die unfrigeri, muß jeder Einzelne Freude 
und, Genüge darin finden, am gemeinfamen Werfe feinerfeits mit- 
zufchaffen, und zeitweilig wenigftens ben Genoffen Anregung und 
Auskunft und den Nachfolgern eine breite Grundlage zu bieten. 

Wie mich während ber Arbeit bie Großartigfeit des Gegen- 
ftandes immer mehr feflelte, fo Hat auch ein reicher Zufluß un 
gedruckten Materials bie Freude an ihr vermehrt. Da ich durch die 
unermübliche Breunblichfeit des Herrn Archivſecretärs Ippolito 
Cereda die größtentheils unbekannten und zahlreichen Urkunden bes 
wichtigen cremonefer Archivs abfcpriftlich erhielt und zu wiederholten 
Malen die Sammlungen des Herrn Univerfitäts-Affeffor Theodor 
Wüftenfeld in Göttingen aus ben lombardiſchen, und insbeſondere 
aus den wenig ausgebeuteten Archiven von Florenz und Pifa durch⸗ 
fehen durfte, fo konnte die lombardiſche Gefchichte vorzugsweiſe auf 
Grund ungebrudter Urkunden bargeftellt werben. Für die Gefchichte 
ver legten Jahre Friedrichs I. war es von Wichtigkeit, daß ich die 
bisher nur in Otto Adels wenigen Notizen befannte, vielgefuchte 
Brieffammlung aus den Adhtzigern des XI. Jahrhunderts in Leipzig 
fand und durch die Güte des Herrn Hofrat Gersdorf zu freier 
Benugung überwiefen erhielt. Die Unächtheit jener von Abel be— 
nugten Briefe ftellte fich zwar bei eingehender Unterfuchung ver- 
felben unzweifelgaft Heraus; doch war nicht nur dieſes negative 
Nefultat, fondern auch die Ausbeute aus den vielen bisher nicht 
befannten, bie Geſchichte Niederſachſens betreffenden Briefen für bie 
Erforſchung jenes Zeitraums von Werth. — Die Ereigniffe im 
Normannenreich erhielten durch einen ungebrudten Ahfchnitt des 
Gottfried von Viterbo, den Herr Profeffor Waitz freundlichſt mit 
mir durchging, willkommene Aufflärung. Andere bisher unbefannte 
Urfunden, deren Mitteilung ich ben Herren Archivaren Giufeppe 
del Giudici in Neapel, Huillard-Breholles in Paris und meinem 
Freunde Dr. Wilhelm Arndt verdanke, find im Texte verwerthet 
und in der Urfundenbeilage herausgegeben. 

Kurz vor der Drudlegung erhielt das Buch von zwei Seiten 
eine wichtige Förderung. Herr Huillard-Breholles fand die Corre- 
fpondenz Heinrich VI. mit der römifchen Curie in einer Abfchrift, 
vie ein parifer Arvocat im Jahre 1776 von den inzwifchen vers 
forenen Urkunden in Cluny genommen Hatte, und veröffentlichte fie 
in 21. Bande der notices et extraits des manuscripts de la 
bibliothöque imperiale. ine ganze Reihe von Erörterungen 
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wurde nun unuöthig; bloße Vermuthungen erhielten eine erfreu« 
liche Beſtätigung; die wichtigften Vorgänge wurden nun erft auf 
geflärt. Andererfeits erhielt ich von Herrn Scheffer- Boichorft 
Kenntniß feiner Studien über die legten Jahre Friedrichs J. In 
erfreuenber Weife Haben wir unfere Unterfuchungen uns mitgeteilt 
und gefördert. Manches Ergebniß verbanfe ich biefen Gefprächen; 
zugleich waren mir jene Arbeiten, die inzwifchen im Drud erfchienen, 
Veranlaſſung, die einleitenden Partien meines Buches ftark zu fürzen 
und bie Ereigniffe jener Jahre nur, feweit fie für bie Charafteriftit 
der Zeit und für die Lebensgefchichte Heinrichs VI. unentbehrlich 
find, in alfgemeineren Zügen zu ſchildern. 


Berlin, 8. September 1866. 
Theodor Toeche. 
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Erſtes Kapitel.- 


Kaiſer und Reih nad dem Sturze Heinrichs bes 
Löwen. 


Die Schlacht von Legnano, am 29. Mai 1176, hatte der 
Politik Kaifer Friedrich I. eine entfcheidende Wendung gegeben. 
Mit der Mäßigung, bie einem großen Geiſte eigen ift, verzichtete 
Friedrich für jetzt be feine Pläne in der Lombardei, gab ohne 
Zögern, obwel es nicht an Ausficht fehlte, in erneutem Kampfe 
glüdlih zu fein, das in langjährigen Mühen und Kriegen beharr- 
lid, erftrebte Ziel auf, und ſchloß am 1. Auguft 1177 zu Venedig 
Frieden mit dem Bapfte, dem Normannenfönig und den lombardis 
fen Städten. In Zutglaud ſelbſt hatte ſich der gefährlichſte Feind 
erhoben: Heinrich der Köwe, „der mächtigſte unter allen Herzogen 
und get der hochmüthigſte Mann unter allen Menſchen“ a), drohte 
der laiſerlichen Macht den Untergang. Die nächſten Jahre waren 
feiner Belämpfung gewidmet geweſen. Geächtet, feiner Lehen ver- 
kuftig, mußte der Lelfe im Frühjahr 1182 die Verbannung fuchen. 
Im folgenden Jahre, da der in Venedig gefchloffene Waffenftillftand 
u Ende ging, vollzog Friedrich, weit entfernt, den Sieg und bie 

tuhe im Reich zu neuen Zügen nad) Italien zu benugen und die 
deutfche Kraft und feine eigene Macht in der iombardiſchen Ebene 
neuem Verderben preis zu geben, den endgültigen Frieden mit den 
Städten zu Eonftanz, am 25. Juni 1183. 

So verdankte der große Kaiſer feiner eignen Weisheit und 
Feftigeit, daß fi das Anfehen der Krone aus Gefahren und Nie- 
derlagen zu einer Ka und alfgemeineren Anerfennung erhob, als 
fie vordem genoffen hatte. In Italien wie in Deutſchland herrſchte 
Friede; die Feinde waren befiegt oder verfühnt; überall wurde des 
Kaifers Name gefürchtet und geehrt. Im diefem glüdlichften Zeit 


?) @islebert 61, 68. 
ı* 


4 1184. 


punkt feiner Regierung gedachte Friedrich Pläne ins Werk zu fegen, 
mit denen er alle feine Beftrebungen zum ‚Ziele führte und die faijer- 
liche Gewalt zu einer ihren Feinden überlegenen Macht erhob: er 
wollte feinen Sohn, König Heinrich, mit der Erbtochter von Neapel 
und Sicilien vermählen und ihn durch den Papft zu feinem Mit: 
faifer_trönen Laffen. 

Durd) den erjten Plan offenbarte ſich, daß die Beherrſchung 
Italiens fortwährend das Ziel feiner Wünfche geblieben war. Und 
in der That kann Niemand, der für den Charakter Friedrichs I. 
Verftändniß befigt, glauben, daß der Kaifer feit der Schlacht von 
Legnano feine italienischen Pläne ernftlih uud dauernd aufgegeben 
hätte. Die Idee von der kaiſerlichen Gewalt, wie fie die Staufer 
befeelte, hatte in der Herrfchaft über Italien ihren Mittelpunkt und 
ihre Vollendung. Solite der deutfche König in Wahrheit Nachfolger 
der römiſchen Kaiſer fein, das deutjche Reich in Wahrheit die Fort- 
fegung des römischen Weltreichs bilden, fo mußte vor Allem Italien 
dem Scepter des Kaifers unterworfen fein. „Ich würde nur den 
Schatten eines Herrſchers vorftellen“, jagt Friedrih, „und einen 
leeren und bedeutungslofen Namen tragen, „der ich durch göttliche 
Ordnung Römifcher Kaifer Heiße und bin, wenn die Herrſchaft der 
Stadt Rom meinen Händen entriffen wide” 1). Und ebenfo war 
es für Friedrich I. undenkbar, daß „die deutſche Herrſchaft über bie 
Lombardei, die mit vielen Mühen, vielen Koften, mit dem Blute fo 
vieler Fürften und edlen Männer erfauft war“, je aufgegeben werden 
ſollte. In den Kreis diefer Gedanken gehörte die Unterwerfung Süd- 
italiens. Das Recht auf den Beſitz dieſer Länder führte man bis 
u den Zeiten Karla des Großen zurüd. „Nach altem Recht des 

eich8“, erflärte Heinrich VI fpäter, Habe er fie beanfprucht & Die 
Ottonen hatten aus der Verwaudtſchaft mit den oftrömifchen Kaifern, 
unter deren Botmäpigteit jene Länder damals ftanden, neue Rechte 
auf fie hergeleitet: Otto IL war in den Kriegen um ihren Beſitz 
gefallen, Otto III. zu früh für die Ausführung des gewaltigen 
Planes geftorben. 


) Worte Friedrichs I. vom Jahre 1159. M. G. Leges II, 115. 

?) Heineid) VI. in der Urkunde vom 21. Mai 1191 pro obtinendo 
regno Siciliae et Apuliae, quod tum untiquo iure imperii, tum ex here- 
ditate illustris consortis nostrae Constantiae — ad imperium deveniatur, 
exercitum — produzimus. 

Petrus de Ebulo I, 308: 

Non patitur falso laniari principe regnum, 
Quod sibi per patrios iura dedere gradus, 

Hoc avus, hoc proavus quandoque dedere tributis, 
Quae pater siculis regibus ipse tulit, 

Petrus de Ebulo I, 330: 

Augustos imitare tuos, defende tuum ius, 
Coniugis et magni iura tuere patris. 

Tam tua quam soceri limes conterminet unus, 
Nam ius consortis in tua iura cadit. * 





Friedrichs I. Pläne auf Shoitalien. 5 


Seitdem hatte die Begründung des normannifchen Reichs die 
Auſprũche der deutſchen Kaifer völlig enfräftet. Erſtarkt im Dienfte der 
ohmmächtigen Griechen und durch den Zwieſpalt unter den Iongobardi- 
fchen Fürften, war e8 den Fühnen Normannen zuerft in Apulien gelungen, 
feiten Fuß zu — Kaiſer Konrad II. Hatte nicht mehr thun können, 
als durch ihre Belehnung mit den eroberten Gebieten ſich einen gehalt- 
loſen Schein von Oberhoheit über jene Länder zu wahren. Gregor VII. 
— die Entfremdung des füdlihen Italiens vom Kaiſer, indem 
ex dort die normannifche Herrfchaft unter der Lehenshoheit des päpft- 
lichen Stuhfes ftiftete und in ihren Fürften feine treuften Anhänger 
und Bejhüger gewann. Robert Wisfard hatte Apulien, Calabrien 
und Sicilien aus feiner Hand zu Lehen empfangen; Roger II. war 
von Anaffet II. zum Könige gekrönt worden. & waren die Nor- 
mannen zu ben gefährlicften Gegnern des Kaiſerthums herangewach⸗ 
fen; damals drohte der mächtige Roger II. die Staufer ganz aus 
Vtalien zu verdrängen. Schon gedachte er Tuscien und Mittel- 
alien zu unterwerfen rl mit den Welfen ftand er gegen Kaifer 
Conrad IH. fortwährend in Verbindung; im Jahre 1148 beſchwor 
geuog Welf VI. bei ihm in Sicilien ein Bündniß, welches einen 

ufftand aller Feinde der Staufer: Heinrichs des Löwen, Kourads 
von Zäringen und, wenn fie ihn gewinnen konnten, felbft Fried⸗ 
richs von Schwaben, gegen den Kaifer bezwedtte?). Mit dem Tode 
Rogers ſanken zwar diefe Hocjfliegenden Pläne ſchnell zu Boden; 
aber feine Nachfolger blieben auch jet die zuverläffigften Anhänger . 
des Papftes, und das normannifhe Reich das Hemmnig alfer ftau- 
fiſchen Pläne. So verband die enpfee Freundſchaft den Papft 
Alexander II. mit König Wilhelm IT. Hatte Alerander doch er- 
Hört, nur unter Zuziehung des normannifchen Könige, welcher der 
Kirche in ihrer Drangfal Schu und Hülfe geboten hätte und daher 
auch Theil am Frieden haben müffe, mit Kaifer Friedrich I. in 
Unterhandlung zu —5* Im Venetianer Frieden hatte der Kaiſer 
alſo den normanniſchen König überhaupt zum erſten Mal als recht⸗ 
mäßigen Herrſcher anerkannt, aber ſchon im folgenden Jahre auf 
diefe Ausjöhnung weitere Pläne gebaut, den Erzbiſchof Chriftian 
von Mainz an den Hof nach Palermo gefandt, und als Zeichen 
dauernden „Friedens eine feiner Töchter dem Könige zur Gemahlin 
angeboten. Damals hatte Wilhelm „als chriſtlicher und frommer 
Firft, und aus Achtung vor Gott ımd Papft“ einen Vorſchlag ab- 
genielen, der dem Papft überaus mißfällig fein und der römijchen 

irche ſchweren Verluft zufügen mufte*). Trotz dieſes Sieges des 
papſilichen Einfluſſes erneuerte der Kaiſer jetzt feine Anträge: Con- 
ſtanze, die nad) dem Tode ihres Vaters (26. Febr, 1154) geborne 


fr) Jaffo, Konrad II, 99. Haulleville, hist. des comm. Lombardes 


} Jaffe, Konrad M, 166. 
Romoaldus Salernitanus 42. 
+) Ibid, 39. 
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Tochter Rogers II. ) und Tante Wilhelms II, wer, weil Wil- 
Helms Che finderlos blieb, die Erbin des Reiche. Cie follte, obwol 
11 Jahre älter als Heinrich VI, dem deutſchen König vermählt 
werben. Der Zwift der Hofparteien in Palermo begünftigte dies- 
mol die Bemühungen Friebrichs I. Die Verlobung zwiſchen Hein- 
rich und Eonftanze war bem Äbſchluſſe nahe”). — Diefer Sieg der 
Kaiferfichen Politit kann nicht Hoch genug gewürdigt werden.. Der 
Mangel jeder Nachricht über die vorangehenden Verhandlungen Ei 
über die Hinderniffe, die ihnen von der Curie jedenfalls in den Weg 
gelegt wurden, machen den Erfolg um fo erftaunlicher! Er zer- 
trümmerte da8 große Werk Gregors VIL, überlieferte Sübitalien 
wieber den Deutfchen, und gefährdete die Macht und Selbftänbigfeit 
der Eurie; er verwandelte die natürliche Feindfchaft, die von jeher 
und bis vor Kurzem zwifchen dem deutſchen und dem normannifchen 
Herrfcherhaufe beftanden hatte, in vertrautefte Bundesgenoſſenſchaft 
und entſchied über die zukünftigen Geſchicke Deutſchlands und liens. 
In der Lombardei gaben die Eiferſucht und die Fehden der Städte 
gegen einander dem Kaiſer Hoffnung, zum ninbejten auf Grund 
der umfafjenden Rechte, welche der Conjtanzer Friede ihm gelafjen 
jatte, eine überlegene Gewalt zu behaupten. Im den Ländern der 
eichsgräfin Mate, in Tuscien, in Spatto, in der Romagna 

und der Mark Ancona walteten deutſche Ritter als faiferlihe Be— 
amte. Wurde jet Apulien und Sicilien ſtaufiſches Hausgut, fo 
hatte Friedrich I. ohne Schwertftreich mehr errungen, als die glück— 
lichſten Kriege in der Lombardei ihm hätten eintragen Können. Der 
Bapft war im Norden und Süden von kaiſerlichen Gebieten um- 
ſchloſſen und das letzte Ziel der großen Kaifer glücklich erreicht. 
Dies Bewußtſein lebte aud in den Zeitgenofjen; fie erkannten, daß 
jene Verlobung die Bemühungen früherer Jahrhunderte zum Siege 
bradte. Mit Stolz jagt Otto von St. Blafien: So gab Friedrich) dem 
römifchen Kaiferreihe Apulien und Capua zurüd, das nah Kaifer 
Lothars Tode vom deutjchen Reich durch Roger Tosgeriffen war *). 
Mit diefem Ehebunde fefjelte Friedrich 1. zugleich feinen Sohn 


) Godefr. Viterb. panth. 463. Meo XI, 3. Die Fabel, daß Conftanze 
Nonne gewefen fei, eine von denen, durch welche fpätere Italiener die Gefchichte 
jener Zeit fat unfenntfih gemacht haben, ift durch Meo XI, 4 fi. völlig ab« 
gemieien, jo daß auch Huillards Bermuthung (Recherches sur les monuments 

le la maison de Souabe), Conftanze fei im Salvatorflofter von Palermo ex- 
aogen worden, Habe aber ihr Gelübbe nicht abgelegt gehabt, werthlos if. 
Cherrier, hist. de la lutte des papes et des emp. de la maison de Souabe 
I, 244, phantafirt auf höchſt unziemliche Weife von ihrem blaffen Teint, blon⸗ 
den Haaren; elle jeigeit & un exterieur agreable des manieres aisöes et 
remplies de jeunesse! Dazu der ſchmeichelnde Petrus von Ebulo I, 17 fi. 

%) Otto S. Blas. 28: per hoc regnum Sicilie cum ducatu Apulie, 
principatuque Copue Heinrico regi dotis nomine post mortem suam & 
socero delegato recipiens, Romano imperio restituit, quod post mortem 
Lotharii quondam imp. a Rogerio, capto papa Innocentio regioque no- 
mine ab eo extorto, imperio ablatum fuerat. 
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unlöslid; an feine eigene Bolitit und entſchied über deſſen Regierung 
und Leben. Er ahnte nicht, daß er mit diefem Ereigniß, welches 
ex als die Vollendung aller Pläne und Kämpfe begrüßte, were 
fein ganzes Geſchlecht dem Untergange weihte und zu allem Verluſi 
und Ungfüd, welches Deutſchland in den folgenden Zeiten erlitt, 
den Grund legte. Niemand hat damals einfehen Lönnen, was im 
neunzehnten Jahrhundert fonder viel Mühe nachgewieſen und, ver⸗ 
dammt werben Tann. Wer will jet Teugnen, daß die itafienifche 
Politik der ftaufifchen Kaifer unferer nationalen Entwidelung verderb- 
lid) geweſen ift! Aber in diefem Urtheil Tiegen Begriffe, die dem zwölf- 
ten undert durchaus fremd und unfaßbar waren. Der Kampf 
um Italien war die bewegende Idee jener Zeiten, das hohe Ziel, 
dem die ebelften Männer unferes Volles ihr Leben widmeten. Italien 
zu beiten, galt als die Ehre und das Vorrecht der deutſchen Nation, 
darin beruhte der Glanz und die Hoheit des Kaiſerihums. Die 
Opfer, die diefer Kampf koftete, durften nicht abjhreden; denn ge⸗ 
rade die Zeiten, in welchen der Kaiſer über beide Länder geboten 
hatte, die Zeiten Karls und Otto's Iebten als die ruhmreichſten und 
gewaltigften im Gebächtmiß des Volles. Nicht nur der ewige Zauber 
des Südens und die Ehrfurcht vor der_alten Eultur, fondern vor- 
nehmlich die ftolze Ueberzeugung, zu Erben und Pflegen des er- 
habenften Baues, welchen der Menfchengeift auf ftaatlihem Gebiete 
geichaffen hatte, des römifchen Weltreichs, auserjehen zu fein, erhielt 
diefe Ideen durch alle Gefchlechter lebendig. aus diefem Ge- 
danfen Tann die Geſchichte des Mittelalters richtig beurtheilt, und 
erft in diefer, Jahrhunderte beherrjchenden Nachwirkung die Größe 
der antifen Eultur völlig gewürdigt werben. 


Ebenſo harakteriftifch für bie Ideen jenes Zeitalters, und von 
ebenfo großer Tragweite ift der andere Plan Barbarofja's, ben er 
mnabläffig gehegt und für deſſen Durchführung er jede Gelegenheit 
benutzt und die beharrlichften Anftrengungen gemacht Hatı). Faſt 
mit der Geburt feines Sohnes begannen schon feine Vemühungen, 
demſelben die Kaiferkrone zu ſichern. Nod war Heinrich nicht ein- 
mal zum deutſchen König erwählt — erft im Sunt 1169 flug ihn 
ChriftianTvon Mainz den deutſchen Firjten zur Wahl vor —, da 
gingen ſchon bie faiferlihen Gefandten an Alexander III. ab (Ende 
April 1169), die mer Friedrich Bedingungen für eine Verföhnung 
auch die fordern follten, daß der Papit den vierjährigen Knaben 
als Kaifer anertenme und Biſchöfe feiner Wahl mit deffen Weihe be⸗ 
auftrage. Man hielt damals wol für möglich, daß Alexander III. 
diefer Forderung Gehör ſchenlen werde; aber die Gefandtichaft war 
ohne Ergebnif geblieben. Und als im Jahre 1176 bie Berhand- 


. 


9) Die Geſchichte dieſes Planes gibt bie erfte Beilage. 


. 
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lungen zu Anagni endlich den Grund zu einem Frieden zwifchen den 
beiden Häuptern ber Chriftenheit Legten, da hatte Friebrich feinen 
urfprünglichen Plan aufgeben müffen: wenigftens enthielt der 22. Ar- 
tifel des Vertrages nur die Zufage des Papjtes, er werde Friedrichs 
Sohn als rechtmäßigen Tatholifchen König anerkennen. Der Vene 
tianer Friede hatte diefe Beftimmung wiederholt. Aber Alexander III. 
war er nicht nachgefommen, ımd von feinem Nachfolger Lucius III. 
befchlo! iedrich nicht allein die Erfüllung jenes Verſprechens, fon 
dern die Einwilligung in feinen urfprünglichen Plan, die Kaiferkrö- 
nung a Sohnes, zu fordern. 
ährend uns die Geſchichte dieſes Planes durch die Beitgenoffen 
hinlänglich genau berichtet ift, find wir für die Erfenntniß der Be— 
Me) a Kaifer her Kira ee de er 
wieſen. Es eint zuvörderſt glich, dai edrich, ft 
von ber Anfhauung, Nachfolger des Auguftus in Würden und in 
Rechten zu fein, auch hierdurch die Gebräuche der römiſchen Kaifer- 
zeit wieder ins Leben fen wollte und insbefondere das Beifpiel 
Hadrians nahahmte, der M. Antoninus und 2. Verus zu Mitfaifern, 
mit gleichem Titel und gleicher Gewalt, erhoben Hatte. Noch näher 
Tagen ähnliche Vorgänge unter den Karolingiſchen Kaifern. Bekannt 
mußte ihm vor Allem aus Einhards eatdem fein, daß Kaifer 
Karl, fein großes Vorbild, in denſelben hohen Jahren, in welchen 
auch er jegt ftand, und von Krankheit gedrüdt, feinen Sohn Ludwig 
in der Achener Pfalz mit Willen und im Beifein aller Fürſten 
zum Gefährten im Reich und zum Erben des Taiferlichen Namens er= 
nannt, ihn Tags darauf vor den Altar geführt, ihn ſelbſt die Krone 
ſich Hatte auffegen laſſen, und ihn zum Kaifer und Auguftus aus- 
gerufen hatte (813). Das dien damals Allen „auf Gottes Ber 
zum Nugen des Reiche, zur Mehrung feiner Hoheit und zum großen 
Schrecken der fremden Völker“ zu gefchehen‘). Drei Jahre fpäter 
ia Bapft Stephan V. die Krönung Sertätgt (816) 2). Ebenſo 





jatte Ludwig der Fromme genen Sohn Lothar zu Aden im 
sahre 817 gekrönt und zum Mitkaifer erhoben, und erft im Jahre 
823 Paſchalis I. ihn in der Petersficche zu Rom nochmals als 
au und Yun ftus gefrönt®). Und wieder hatte Lothar feinen 
Sohn Ludwig DI. im Jahre 850 in Rom von Leo IV. zum Kaifer 
krönen laffen®). Zuletzt hatte Dito der Große, auch darin die Tra- 
ditionen Karls des Großen erneuernd, feinem Sohn im Jahre 967 
von Johann XIII. die kaiſerliche Krone auffegen laſſen 9). 


}) Einhardi vita, c. 30. M. G. II, 859. Einh. annal. M. G. I, 200. 
Thegani vita Hlud. M. G. II, 591. — Otto Frising. chron. V, 33 einfad) 
und vezeichnend: Carolus Ludovicum adhuc vivens successorem ordina- 
verat Augustumgue vocaverat. 

Chr. Moissiac. M. G. I, 312. Einhard. ann. I, 203. Thegan. II, 598. 
Einh. ann. M.G. I, 204. 210. Einh. Fuld. ann. I, 358. 
Prudent. Trecens. ann. M. G. I, 445. 
Luden, Geſch. des teutſchen Boltes VII, 540; vgl. 154 f. Giefebredit, 
-Raifergefei. I, 495. 519. 826. 2. Aufl. 


Friedrich will feinen Sohn zum Kaifer erheben. 9 


Diefe Thaten feiner Vorfahren boten Friedrich I. Grund ge- 
mug, gleiches Recht und gleiche Macht für ſich zu fordern; und um 
fo mehr, da eine folche Krönung gerade fir ihn von hohem Werthe 
wer. Denn wenn Alerander III. feinen Sohn zum Kaifer krönte, 
fo gab er damit in weiteftem Maße die Anerfenmmg deſſelben 
als Nachfolgers Friedrichs 1. zu, und das war in einer Zeit, wo 
Friedrich um die eigene Anerkennung feiner Würde mit dem Papft 
zu hatte, eine große, folgenreiche Errungenſchaft. Und diefer, 
mad) Lage der Verhältniffe wichtigfte Beweggrund zu jenem Ver- 
Tangen war aud in den Verhandlungen zu Anagni um ß ofener 
zu Tage getreten, je wertiger fich Alexander dem Plane im Allge- 
meinen geneigt zeigte. Zum mindeften folfte der Papft den König 
Heinrich als römischen König feierlich betätigen; darauf Hatten ſich 
zulegt die Forderungen des Kaifers beſchränkt, und damit hatte er 
dod die Anerkennung und die Nachfolge feines Sohnes, foweit der 
Widerftand der Curie geftattete, auch jetzt noch geſichert. 

Über eben diefer Umftand, daß eine ſolche Kaiferfrönung jetzt 
von weit größerer Bedeutung war, als zur Zeit der Karolinger 
und Ottonen, mußte Lucius III, wie feinen Vorgänger, zu einem 
Gegner des Planes machen. Yet, wo Kaiſerthum und Papſtthum 
ſich als zwei ſcharf Igefonderte, in ihren einfpeichen einander be 
kämpfenbe Gewalten gegenüberftanden; feit die Kaiſerkrone in Händen 
der Staufer war, diefes „Dtterngezüchts“, dieſer verhaßten und ge- 
fährlichen Feinde der Kirche, da bedeutete ſolches Unternehmen einen 
Sieg des Kaiſerthums und eine empfindliche Kränkung der Kirche. 
Jet fuchte noch der Kaifer die päpftliche Krönımg für einen Mit- 
laiſer nad); wer ftand dafiir, daß nicht in weiterer Ausbildung des 
Gebrauchs die Ernennung von Seiten des Kaifers Hauptſache und 
die Krönung duch den Papft überflüffig werden wilrde? 

Auch war feit der Karolingiſchen Zeit der Begriff der Laifer- 
fihen Gewakt als einer unvergleihlichen, einheitlichen, von ber Theo- 
rie mit befonderer Vorliebe ſcharf 'ansgebildet worden, und jedes 
Ainterfomgen, diefelbe zu theilen, ſchien ihr fo v widerfprechen, wie 
ine Trennung der höchſten geiftfichen Gewalt unter zwei Päpfte, 
Endlich konnten auch die deutfchen Fürften in einem ſolchen Vorgang 
eine Beſchränkung ihrer Rechte ſehen. Freilich, wen fie zum König 
genäht hatten, den hatten fie eben damit unzweifelhaft auch als den 

inftigen Kaiſer bezeichnet. In Betreff einer Kaiferfrönung verhan- 
delie alſo der König frei, und, vermöge eben diefer Königswahl dazu 
berechtigt, nur mit dem Papft. Aber Friedrich I. hatte doch der 
Lonigswahl in feinem Plane ſchon voransgegriffen, Hatte eine Kaiſer⸗ 
lrönung bei dem Papfte beantragt, als die Wahl- feines Sohnes 
zum König wol in naher Ausfiht ftand, aber noch nicht voll- 
„zogen war. Und unter allen Umftänden erſchien eine Jets Neue 
tung als eine bedenkliche Erweiterung ber kaiſerlichen Macht; un- 
denkbar war e8 den argwöhniſchen Fürſten nicht, baf der Kaifer 
änftmals, im der Fortbildung diefes Gebrauchs, feinen Madfoiger 
in freier Entſchließung, allein durch die Erhebung zum Mittaifer, 
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beftimmen würde: eine Bedeutung dieſer Grnenmung, die gerade die 
älteften Analogien bezeugten: Auguftus hatte dem Tiberius, Galba 
dem Piſo den Titel Cäfar verliehen und fie dadurch zugleih zu 
ihren Nachfolgern erklärt 1). 
Der Drang, dem Bapfte und den Fürften gegenüber durch den- 
feisen Vorgang Zeugniß von der Selbftändigkeit und Fülle der 
faiferlihen Macht abzulegen, zu welchem er fi durch das Beiſpiel 
der vömifchen Kaifer und der größten Vorfahren auf dem Thron 
berechtigt glaubte, und insbefondere die Unficherheit, in welche die 
Angriffe feines großen Gegners, Aleranders II, feine eigene Herr- 
ſchaft, und noch mehr deren Fortdauer im Sohne verfegten: — 
Gründe erklären volllommen, weshalb Friedrich I. mit jenem groß- 
artigen Plan bei erfter Gelegenheit hervortrat. Daß er ihn aber 
jegt wieder aufnahm, dafür erſcheinen mir jene Gründe nicht aus» 
reichend. Denn die Gefahr um die Krone war feit den Venetianer 
Frieden jedenfalls vermindert; ſicherlich nicht fo bedeutend, daß der 
Kaifer ihretwegen gegen den Iebhaften Widerjprud und gegen er- 
ebliche Hindernifje den wrfprünglihen Plan, feinen Sohn zum 
aifer zu frönen, von Neuem und mit unermüdlihen Anftrengungen 
durchzuſetzen ftrebte. Und noch weniger wog die Befriedigung rein 
idealer Anfchauungen diefe Schwierigkeiten der Durchführung auf. 
Im Gegentheil, da nad) der anerfaunten Theorie die Summe aller 
Gewalt und aller Rechte im Begriff der Kaiſerwürde untrennbar 
vereinigt war, und daher nad) wie vor in Friedrichs Händen blieb, 
mußten die neuen Anftrengungen, feinen inzwiſchen erwachjenen 
Sohn zum Mitkaifer zu erheben, vorwiegend praktiih werthvollen 
Zwecken gelten. Da erſcheint es von beftinmmender Bedeutung, daß 
Friedrich den Plan in derfelben Zeit aufnimmt, wo er in Palermo 
um die ‚gend der normannifchen Exbtochter für feinen Sohn werben 
läßt; daß er ferner an demjelben Tage, an weldem die Vermäh— 
lung ftattfindet, ihn wirklich ausführt, fo weit er das nad) verwei- 
gerter Mitwirkung des Papftes vermochte. Damals ernennt er ihn, 
wie verſchiedene Zeitgenofjen ausdrüdlih fagen, zum „Cäfar” — 
und feitdem überläßt er ihm allein und felbjtändig die Verwaltung 
Italiens 2). Und aud, wenn die Erhebung zum Mitfaifer völlig 
gelungen wäre, wiirde fie eben nur mit Bezug auf Italien that- 
ſachliche Bedeutung Serefen haben. Denn nirgends gibt es eine 
Scheidung zwifchen den Rechten des Kaifers und des Königs, außer 
in einem Punkte, wo die Macht des erjteren über die des Tegteren 
hinausragt: in dem Patronat über den apoftoliihen Beſitz ®): alfo 
die Nangerhöhung Heinrichs VI. erweiterte deſſen Befugniſſe insbe 
fondere über Italien. 


4) Walter, röm. Rechtsgeſch. 3. Aufl. I. $. 273. 
2) Beilage I, Abſchu. 1 
b)} gie Heerichild 31. 32. Bgl. zu diefer Schrift alleuthalhen die werth 
vollen Hecenfionen von Waik, ©. ©. A. 1862. 1467 ff., und von Laband, 
Liter. Centralbl. 1862. p. 481. 
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Mir ift es daher nicht zweifelhaft, daß Friedrich beabfichtigte, 
feinen Sohn mit dem Titel und ben Befugniffen eines Kaiſers zum 
Statthalter von Italien zu erheben und fich felbft dem deutichen An- 
gelegenheiten ausfhließlih zu widmen. Zu folhem Entſchluß Hatten 
ihm die letzten Jahre die einbeinglige Mahnung gegeben. Nur 
durch feine lange Abweſenheit vom Reich waren feine Feinde erftarkt; 
und um fie zu bewältigen, hatte er faft die Einwirkung auf Stalien 
aufgeben müfjen. Und andererfeits ſicherte ihm die Vermählung feines 
Sohnes mit Eonftanzen wol das Anrecht auf Süditalien, aber nicht 
deffen umbeftrittenen Beſitz. Erſt durch die gleichzeitige Ausführum; 
jenes zweiten Planes gewann er in ganz Italien die Macht zurüd, 
die er feit den Tagen von Venedig und Conftanz eingebüßt hatte, 
und blieb dennoch Herr in Deutfchland. Dann war der Kaiſer 
überall gegenwärtig, fonnte jede Oppofition im Keim erſticken. Wäh- 
rend Heinrich die römiſche Curie bedrängte, hielt Friedrich die deut- 
fen Yürften unter ftrenger Herrfhaft. 

Nur die Geſchichte der nachfolgenden Jahre kann den vollen 
Beweis liefern, daß der Plan Barbarofja’s, feinen Sohn zum Mit- 
faifer zu erheben, hier richtig entwidelt ift. Mir fcheint er in diefer 
Auffaffung am treffendften eine fefte und nachhaltige Bedeutung zu 
erlangen und für die Beurtheilung Friedrichs I. einen wichtigen 
Beitrag zu liefern. 


Nimmermehr fonnten Papft und Fürſten dem in biefen Ent- 
wirfen vorgezeichneten Ausbau kaiſerlicher Gewalt ruhig zufchauen, 
der fie in ohmmächtige Abhängigkeit herabzudrücken drohte. Zar 
war die Eurie gerade jet des faiferlichen Schutes bedürftig. Lu- 
aus II, der am 1. Septbr. 1181_auf den großen Alexander III. 
gefolgt war, Hatte den wüthenden Haß der Römer gegen die feind- 
he Stadt Tusculum nicht mehr mäßigen können, und fein Wider- 
ftand gegen ihre Wünfche hatte zu offenen Empörung geführt. Seit 
dem März 1182 lebte er im Exil. Erzbiſchof Chriftian von Mainz 
war vom SKaifer gegen die Aufrührer gefandt worden, aber fein 
jäher Tod, 25. Auguſt 1183, hatte die Stadt ſchnell von der Furcht 
vor den Deutſchen befreit er Im vohfter Weife wırde in Rom der 
Bapft und der Klerus verhöhnt; feine Anhänger wurden geblendet, 
rũdlings auf Efel geſetzt und zu im hinaus gefandt ?). Lucius 
wandte fi von Neuem an den Kaifer um Schuß, ımb Graf 
Berthold von Künsberg, der Faiferlihe Legat in Italien, zog im 
Sommer 1184 gegen die Römer, ihren Raubzügen ein Ende zu 
machen?). Aber obgleich im Unglüd und obgleih in Hohen Jahren, 





1) Benedict. Petroburg. 404. 
v Cont. Agnieinct. 422. Ann. Placent. Gibell. 465. Robert. Altis- 
siodor. 251. 

?) Ann. Ceccan. ad h. a. p. 287. 
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hatte ſich Lucius doch die Energie des Mannes und den Stolz 
feines Vorgängers bewahrt. Die Pläne des Kaifers, die derſelbt 
jetzt vorbereitete, verletzten die geiftliche Hoheit des Papſtthums und 
bedrohten feine politiſche Freiheit und Selbftändigfeit. Den Kampf 
um die Eriftenz Hat aud der Unglücklichſte nie geſcheut, und das 
Papfttfum zumal hat von jeher in größter äußerer Bedrängniß un- 
erſchütterlich und mit erſtaunlichem Erfolg fih mit den mächtigen 
Waffen feiner geiftlichen Würde und Autorität zu wahren nnd zu be 
haupten gewußt. 

Hätte Friedrich die deutfchen Fürften hinter ſich gehabt, wäre, 
wie er es wol gehofft Hatte, mit dem Sturz des mädjtigften beut- 
ſchen Herzogs die fürftliche Oppofition wirklid in Trümmer ge: 
funfen, fo Hätte er vielleicht den Widerftand des Papſtthums brechen 
und die Kaiferliche Macht zur höchſten und freiften Entfaltung führen 
können: aber die Oppofition der Fürften war durch den Sturz Hein- 
richs des Löwen nicht zertrümmert, nicht einmal in ihrer Starrheit 
gebeugt worden. 

Es ging damals die große Wandlung in den ſtaatsrechtlichen 
Berhältniffen vor, daß allmählich nicht mehr das Amt, fondern das 
Land, auf welchem daſſelbe Haftete, als Gegenftand der Belehnung 
aufgejaßt wurde: ein Wechfel der Anfchauung, der für die Stelfung 
der Töniglichen zur fürftlichen Gewalt von weitgreifender Bedeu 
tung war. 

Diefe Auffaffung war im Allgemeinen dadurch Hervorgerufen 
worden, daß die Amtstitel des Herzogs und Grafen im Laufe der 
Zeit ihren ftrengen Werth verloren, daß, feit dem zwölften Sahr: 
hundert, der Titel als am Beſitzthum haftend gefaßt wurde, ſich 
mit demfelben vererben, ja auf mehrere Erben übertragen, fogar 
ohne Beſitzthum und ohne die entſprechende Gewalt fortführen ließ. 
Danad) wurde alfo das Beſitzthum allmählich als die Grundlage der 
fietrien Gewalt angefehen umd ein Jeder, der ein Fahnlchen vom 

eich befaß, zum Stande der Fürften gerechnet. Insbeſondere aber 
hatte die Wirkſamkeit Heinrichs des Löwen zur Feſtigung diefer ver: 
änderten Anfichten beigetragen, und er hatte diefelbe zugleich zu 
Gunften der Fürften zu wenden geſucht. — Die fürftlihe Politik war 
durch zwei Zielpunfte feft beftimmt: ihr Streben richtete fih, nad 
oben zu, auf geficherten und erweiterten Antheil an der Regierung, 
nad unten zu auf Xoderung der Töniglichen Gewalt über die Lehen 
und auf Begründung ber eignen über fie. Darin bot ihr die 
auflommende Anſchauung, daß das Lehensobjeet nicht der Amts 
bezirk, fonbern das Territorium fei, eine weſentliche Unterftägung; 
nicht nur deshalb, weil das zu Lehen befeffene Rand ein weit nu 
barerer Segenftan war als das übertragene Amt, fondern vornehm- 
lich, weil damit die allmähliche Löſung des Leheus aus der Tönig- 
lichen Gewalt den Fürften erleichtert wurde. 

Niemand hat diefe Tendenzen des deutfchen Fürftenftandes jo 
offen dargelegt und Niemand fie aud bis zu dent Grade verwirl 
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Gicht, wie Heinrich ber Löwe ). Er hat am confeguenteften und am 
erfolgreichiten die Ummandfung des herzoglichen Lehnsamtes zu einer 
territorialen Fürftengewalt angeftrebt; in Verfolg diefer Politik hat 
er die Königlichen Rechte über die herzoglihen Lehnsmannen aufzu- 
heben, ſich felbft als die nach oben allein verbundene, nad) unten 
allein berechtigte Perſon mitten inne zu ftellen gefucht, Kraft diefer . 
Anſchauung alfo alle Gewalt innerhalb des herzoglichen Bezirks, die 
bifhöfliche, gräfliche und marfgräfliche, als von ihm, wie von einem 
territorialen Herrn verliehen wifjen wollen. 

Seine großartige organifatorifche Thätigfeit im Norden des 
Reiche, die Unterwe der Slawen in Pommern und Mecklenburg, 
die Stiftung der holfteinifhen Mark Hat diefen Ideen Leben und 
Berechtigung gegeben. Die holfteinifchen Grafen, und wer fonft auf 
dem, durch des Herzogs Schwert erworbenen Boden Gewalt empfing, 
trug diefe in der That nur vom Herzog a Lehen ?). 

Gegen diefe der Krone verderbliche Macht, die, obwol fie noch 
weit von ihrer reifen Ausbildung entfernt war, doch im Vergleich mit 
früheren Beftrebungen die höchſte Entfaltung fürftlicher Gewalt be- 
zeichnete, hatte Friedrich I. den Kampf unternommen und fiegreich 
beftanden. Nach dem Sturze Heinrichs des Löwen durfte er um fo 
mehr hoffen, daß auch deſſen Ideen befiegt feien, als er jenen Kampf 
mit Unterftüßung und zu Gunſten der Heineren Herren geführt hatte, 
die von” der Uebermacht des Herzogs ebenfo ſehr gefhädigt und bes 
droßt gewejen waren, als der König. Aber Yaum hatten diefelben 
durch Anflug an den König fih von dem Drude des Herzogs 
—* als fie die Politik des beſiegten Gegners zu der ihrigen 
machten. 

Allenthalben, und zumeiſt in den ſo eben unterworfenen Theilen 
bes Reichs, wurden die vielen Herren, die jetzt an Stelle des einen 

3098 die erften wurden, die eifrigen Vertreter der fürſtlichen 
Sonderpolitit, fo viel weniger berechtigt und befähigt fie auch für 
folhe Aufgabe waren. Denn bie Herzoge der alten Zeit waren bie 
Vertreter großer Stammeseinheiten geweſen; zu ihnen hatten, zus 
fammengehalten von ftolzem Stammesbewußtjein, die Stammes 
genoffen geftanden; ihre Oppofition war daher immerhin großartig, 
nachhaltig und berechtigt geweſen. Diefes Bewußtſein engeper Zu- 
fammengehörigfeit hatte zwar auch unter den Fürften, die num in 
den vielfach getheilten Herzogthümern die Erften waren, nod nicht 
alle Macht verloren, aber Jeder verfolgte in erfter Linie den eignen 
Bortheil und oft und unbedenklich auf Koften des Andern. Ihr 
Beſitz lag ferner in wilffürlichen Grenzen, wie fie Erbſchaft, Taufe) 


N) Kurz vor Drudlegung diefer Bogen erſchien die Schrift von Dr. Weir 
land, das ſachſiſche Herzogtfum unter Lothar und Heinrich dem Löwen; bie 
Bolitit des fegtern if im diefer gründlichen und ficheren Unterfuhung zum 
großen Gewinn flir mittelalterliche Geſchichte feftgeftellt worden. 

7) Weiland, ſächſiſches Herzogthum 107. 157. 
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und das Schwert gezogen hatten; Ioder war daher auch das Band 
zwiſchen ihnen und den Mannen. Kurz, es fehlte ber Dppofition 
diefer neueren Reichsfürſten durchaus der großartige Charakter der 
von ben früheren Herzogen vertretenen ; nur die beſchränlten felbftifchen 
Intereſſen Teiteten alle Handlungen; alfe Vereinigungen, Spaltungen 
und Kämpfe der Fürften unter einander hatten darin ihren Urfprung. 
Aber gerade wegen der geringen Macht des Einzelnen wurde dem Reiche 
die Oppofition diefer Heinen Fürften verderblih. Denn felbft nach der 
Reichskrone zu ftreben, dazu reichten ihre Kräfte inggemein nicht aus, 
und daran Binderte. immer mehr die Eiferfuct der Andern. Ihr 
gemeinfames Ziel war ein nur deftructives: die Zerftörung ber ein- 
heitlichen Rechtsgewalt zu Gunften ihrer territorialen Unabhängigfeit. 
Früher atten wol große Herzoge bie Hülfe der Genoffen ober 
fremder Gewalten, insbefondere der Kirche, zur Unterftügung ihrer 
ehrgeizigen Pläne angerufen, aber aus eigener Kraft fi derfelben 
zu rechter Zeit wieder zu entledigen gewußt, ja, fobald fie ſich auf 
den Thron geſchwungen hatten, ganz ebenfo, wie der von ihnen ge 
ftürzte Vorgänger es gethan, die Behauptung und Entwicklung 
ftraffer königlicher Gewalt gegenüber der firftlihen Oppofition fo- 
gleich zu ihrem einzigen Ziel genommen. Wenn dagegen jetzt ein 
Zürft feine Intereffen fördern wollte, fo zwang ihn die eigene 
Schwäde in den Dienft der Kirche und königsfeindlicher Partei- 
genoffen, und umvermögend, fi) von ihnen wieder frei zu machen, 
fteuerte er nur zu deren Stärkung bei. Der Sieg der Staufer im 
Kampf gegen den neueren Reichsfürſtenſtand bedeutete daher bie 
Rettung nicht nur der Einheit, fondern fogar der Macht und der 
Hoheit des Reichs ). Aber gerade aus der verhäftnigmäßig geringen 
und ziemlich gleihmäßig vertheilten Macht der einzelnen Fürften er- 
wuchs ihrer Oppofition Kraft und Gelingen. Sie ftanden — 
meiſtens um fo einiger zuſammen. Niemand war den Gefahren 
einer hervorragenden Stellung ausgefegt, aber_ebenfo wenig Jemand 
gezwungen, vor einem Webermächtigen den Schuß des Kaifers zu 
ſuchen. Die engen Grenzen des Beſitzes, welche ihre Thätigkeit 
auf einen Heinen Raum ſammelten und dadurch ftärkten, befürderten 
gleichfalls die Befeftigung der fertigen Macht. So verändert alfo 
bie Verhältniffe waren, fo gleid) blieb ſich die fürftliche Politik: ihr 
Ziel war die Loderung des Lehnsbandes. 

Dem entgegen hat gerade Friedrich I. auf die möglichfte Feſtigung 
deffelben Hingearbeitet. Die Idee, welche dem Lehnsſyſtem zu Grunde 
Tag, ift zu feiner Zeit überhaupt erft ausgebildet worden. Die An- 
Komm, daß die Lehnsverbindung die Stellung von König und 

ürft zu einander charakterifire; daß alles Recht und aller Beſit 
alfo vom König zu Lehen empfangen war und diefer als beveditigter 
Lehnsherr. darüber ftand und waltete — diefe Anſchauung hatte erft 
mit dem allmählichen Verfall des älteren Reichsfürftenftandes herr- 


Y) Bon Abel, 2. Philipp 64, 69 zuerft trefiend hervorgehoben. 
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hend werden künnen?). Zu jener Zeit hatten verſchiedene Um- 
fände es begünftigt, daß diefe Anfchauung für die neue Nechtsord- 
mmg des Reichs Grundlage wurde; einmal, weil manche Fürften 
Beſitz und Rechte erft durch die Hülfe der Kaifer, im Kampf gegen 
die Herzoge erlangt Hatten, ferner, daß chen damals die ftrengen 
Formen des fongobardifchen Lehenrechts in der Juriſtenſchule von 
Bologna theoretijch ausgebildet wurden und Friedrichs bewußtes 
Streben dahin ging, diefelben zu Gunften der füniglichen Gewalt 
auf deutfchen Boden zu übertragen, und endlich, weil diefe An— 
ſchauungen mit denen übereinftimmten, die fir die Stellung des Kaifers 
zu den geiftlihen Fürften ſchon früher maßgebend geworden waren. 

von jeher, und namentlich feit fie durd) das Wormſer Eon- 
cordat feſt — war, wurde dieſelbe durch die vom Kaiſer zu 
ertheifende Belehnung zumeift charalteriſirt. 

Aber trotzdem war dieſe Anſchauung unzulänglich und beſtritten. 
Denn je mehr ſich das Beſitzthum der Fürften jetzt confolidirte, deſto 
mehr wurde Alles, was dazu gehörte, Allod und Lehen, als ein zu⸗ 
ſammenhängendes Ganzes betrachtet: follten die königlichen Rechte, 
die ſich nur auf das Lehen bezogen, auch auf das Allod ausgedehnt 
werden und das ganze Territorium als lehnbar gelten? Durch 
die andauernde Regierung ihrer Länder erwarben fid) die Fürſten 
elmählich gewiffe Rechte auf den Territorien, die vom König nie 
Lehen gegeben waren, — foltten diefe dem König num auch unter» 

it werden? 

In dem Kampfe, der ſich über Behauptung und Ausdehnung 
der Lehnsidee zwißchen König und Fürften entfpann, waren von Ans 
fang an die Waffen ungleich vertheilt: die territoriafe Gewalt, auf 
die ih die Fürſten ftügten, bei weiten geſchloſſener und nutbarer, 
ald die lehnsherrlichen Rechtsanſprüche des Königs. Jeder ftrengen 

ihrung der Lehnsrechte folgte bewaffneter Aufitand; jeder ein- 
mũthige Aufftand endete mit Zugeftändniffen des Königs an bie 
Viderfpänftigen. Am wenigften von allen koöniglichen Rechten war 
noch der Gerichtsbaun beftritten. Noch kam man faft durchgängig 
dem Gefege nad, daß jede Bannleihe vom König beitätigt werden 
mufte2). Wie befchränft war dagegen die Hecrespflicht der Lehns- 
träger!" Der Reichslehnsmann diente nie in deutfchen Landen und 
ur ſechs Wochen hindurch auf eigene Koften; nur zum Beſten des 
Kids, nicht in Privatfehden oder zum Angriff; dazu bedurfte es 





Zuerſt von Eichhorn, deutſche Rechtsgeſchichte IL, 8. 300, 5. Aufl. ſcharſ- 
Ani jorgehoben. 

I) 8 gibt einige Anzeichen und wird von Eichhorn und Homeyer ver« 
muthet, Mi es ſchon damals Richter gab, die zwar unter Königsbann rich⸗ 
teten, ihm aber nicht felbft vom König empfangen hatten, daß alfo die Furſten 
I Bann fon felbftändig weiter lichen, wie e8 ihnen ſputer geftattet wurde. 
Lerätofd, Öfterr. Landeshoheit, 161. Neuerdings genau Fri in ber von 
mir nicht mehr eingefehenen Schrift: Brunner, das geistige emtionsrecht 
— er, Zuliheft der Sihungsberichte der phil.-Hif. Klaſſe der Wiener 
Andemie . 
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. befonderer Einwilligung der Mannen, die oft erft durch Gnaben- 
bezeugungen und Geſchenle erfauft werden mußte, oder bejonderen 
erfommens ober Vertrages. Nur die Romfahrt führte die Fürften 
über die deutſche Grenze; aber über Jahr und Tag mußte fie vor- 
jer verkündet werden, und mit der Krönung zu Rom endete die 
iienſtpflicht ). Schon Friedrih war genöthigt, Soldtruppen zu 
halten. Dabei beſchwerten fid) die Fürften fortwährend laut über 
-die großen Koften, welche ihnen dieſe Dienftleiftung, ſelbſt der 
Beſuch der Hoftage, verurfade?). Am meiften gefhwädht waren 
die finanziell nugbaren und infofern wihtigften Regalien. Um Kriege 
zu führen, Feinde zu verfühnen und zu unterwerfen, Freunde zu be- 
Tohnen, Kichen zu befchenken, ging Zoll auf au ein Münzrecht, ein 
Reichsgut nad) dem andern in Verleihung, Verpfändung oder Ber- 
ſchenkung verloren. Sogar ohne durch Belehnung bereditigt zu fein, 
wagten die Fürften, neue Zölle auf ihrem Gebiete einzuführen. Nur 
im Reihsgut und in den Weichsjtädten blieb die Münze königlich 2); 
nur von den Einfafjen der Reichsgüter wurden perfönlihe Leiſtungen 
gefordert, die Verpflegung des Königs und der Beamten bei Au— 
wefenheit des Hofes mur ihnen und den Stiftern zugemuthet*). 


) Homeyer, Sachſenſpiegel II, 375 ff. 

2) Url, Konrads v. Mainz bei Stumpf, acta Mogunt..No. 112; vgl. 
Zu IN, Kap. IH, über die Fürſtenverſammlung zu Erfurt a. 1196. 

9) Eihihorn, deutfche Rehtsgeihichte I, $. dos. 

—— 6.298. Bolgenbe Arhunben Geinzie VI. And für Bee Arage 
von Wichtigkeit. I Zoll und Abgaben. Gibt den FH) lolniſchen 
Städten Zollfreiheit ju Kaiſerswerth 1190 März 25, 1193 Juni 28. Gibt 
Zollfreiheit an Klofter Corvei 1190 April 24. Dem Kloſter Neuenburg 1195 
Auguft 25. Der Abtei Altenburg 1195 Det. 18. Der Stabt Herzogenbufch 
1196 Zuni 1. Den Bürgern von Gelnhaufen im ganzen Rei) 1190 Sutı 17. 
Den erzbifhöftic Klnifhen Städten bei Boppart 1198 Juni 28; ebenda bem 
Miofter Eberbach 1195 (Muguft 287); überläßt einen fireitigen "Zoll an’ dem 
Biſchof von Utrecht 1193 (Juni). Befreit von Abgaben einen feiner Kapläne 
1195 (c. Aug), Hörige der frafiburger Kirchen 1196 Juni 25. Gibt Zoll 
weg an Biacenza 1194 April 28. FE am ein beneventaner Klofter 1194 
Juni 9. Im ganzen Normannenreih an Piſa 1190 Aug. 28. Fir Genua 1191 
Mai 30, Für Lucca 1197 Sept. 27. II. Herbergspflicht. Befreit davon 
Arnesburg bei Frankfurt 1190 Yuli 23, Kloſter Brombad)_ 1193 Mai 25. 
IM. Münze. Bchält nur zwei Münzfätten im Erzbisthum Köln, will feine 
der regen ähnliche prägen, folche vielmehr durch den Erzbiſchof außer 
Eurs ſehen laffen 1190 März 25; erhält dagegen bie halbe Münze und den 
Hulben Zoll von Sintheim 1192 Febr. 29. IV. Flußregal u. f. w. Be 
Hauptet 6 durch Verleihung von Mühlen an Lord 1192 Suni 20; und die fol- 
gende Urkunde. Behauptet e8 fiber bie Lippe 1189 Febr. 2. (Muj nad) Beate 
ſpruch den Uferzoll des Ticin an Pavia abtreten 1187 Sept. 13. Gibt das 
über den Ticin an Pavia 1191 Dec. 7. Behauptet e8 über den Aso 1187 
April 29 und die folgende Urkunde. Behauptet e8 über den See von Perugia 
1186 Aug. 7), Bergwerk. Beftätigt es in voller Ausdehnung dem Stifte 
Admont 1194 Mai 6. Silberbergwert an Eorvei 1192 Oet. 21; an das Bis 
tum Minden troß vorhergehender energifcher Beanfprumhung zum dritten Theil 
abgetreten 1189 März 21. (Behauptet e8 in Apulien 1195 März 6). VI. Wald, 
—— es durch Anweiſung an Abtei Neuenburg 1196 Juni 21, Juli 8. 
VI, Markt. Behauptet es durch Berleifung an Merfeburg 1195 Det. 27. 
(Tritt es ab in Domodofjola 1196 Aug. 9; in Eaftiglione 1196 Oct. 15). 
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Aber diefer Einbuße ungeachtet hat gerade Friedrich die Lehns 
idee zur höchſten Macht und ftrengften Durchführung entwidelt. Sie 
war die damals allein denlbare Staatsform; in ihr Tag die Summe 
aller Rechte über Jedermann im Reich; fie bot die einfachfte Art, 
fremde Fürften in Abhängigkeit zu bringen, bot allein das Mittel, 
dem abendländif—hen Reihe, wie es Barbaroſſa's Geift erfüllte, 
Geftalt zu geben. Unfraglich betrachtete Friedrich unter diefer Form 
alfe weltliche Gewalt als von ſich ausgehend, gleihwie der Papft 
ale geiftlihe Gewalt von ſich herleitete; Kaifer und Papft aber, 
die höchften Würdenträger auf Erden, trugen — darin gipfelte diefe 
a olebenbe Rechtsidee — ihre Gewalt ımmittelbar von Gott 
zu Lehen. 

Diefes einheitliche Lehnsſyſtem war aber auch deshalb dem 
Kaifer von ganz befonderem Werthe, weil es feine Macht gegenüber 
den geiftlichen Fürſten garantirte, deren Zahl die der weltlichen 
Fürften damals um das dreifache überwog ?). Gegen fie waren bie 
Könige am früheften freigebig mit Verleihung der Regalien geweſen. 
Worüber mit den weltlichen Fürften noch lange gejtritten wurde: 
freie Gerichtsbarkeit über ihre Grumdholden, bald auch über ihre 
freien Leute, ja fogar über die Städte, war Ihnen ſchon früh zuge 
ftanden worden, und die nugbaren Regalien: Markt, Münze, Zoll, 
Weggerechtigleit, Forſten, Jagd und Fifcherei, befanden ſich vielfach 
in ihrer freien Gewalt?). Nicht nur der fromme Sinn der Könige, 
die hohe wifjenfchaftliche Bildung und die ftaatsmännifchen Ver- 
diente geiticer Sürften, fondern auch politiiche Gründe Hatten fie 
zu diefer bevorzugten Stellung erhoben. Auf die geiftlichen Fürften 
hatten ſich die Könige im Kampf gegen die weltlichen zu ftügen ge- 
fucht ; ihre Sprengel, unabhängig von den Grenzen der alten Her- 
zogthümer, hatten ein Mittel zu deren Schwächung und Zertheilung 

jeboten; jede Verleihung an geiftliche Fürften hatte die Rechte und 

gungen dem Reiche bei weitem nicht in dem Grade entfrembet, 
als wenn fie an weltliche Fürften vergeben und von dieſen vererbt 
wurben, und endlich waren die geiftlihen Fürften im Kampfe gegen 
die Unabhängigfeitsgelüfte und die territoriale Politif der Laien- 
fürften die Verbündeten der Kaifer?). Alle diefe Gründe waren 
freilich jedesmal außer Kraft getreten, wenn Kaifer und Bapft in 
Kampf zogen einander ftanden; und bie meiften Hatten feit dem 
wormfer Concordat, welches die königliche Gewalt über die geif 
lichen Fürften auf die Belehnung mit den Temporalien befchränkte 
und bier vegelte, ihre Bedeutung überhaupt verloren. 

Aber diefe Ichnsrechtliche Stellung des Königs zu den geiftlichen 
Fürften war den Intereffen deſſelben durchaus nicht ungünftig. Bried- 
rich hat im Gegentheil den möglichften Nuten daraus zu zie 
gewußt, und die Lehnbarkeit der kirchlichen Temporalien zur vollen 


2 Katie, Settihe Sehtegeiigte I, 99.188. 187 
ter, tögefchichte I, 88. 188. 187. 
a ai 1 
Toeche, aiſer Seinrich VI. 2 
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und gen Ausbildung gebracht. Was freilich auch früher ſchon 
Regel geweſen war, daß ber geiftliche Fürft ſich nicht nur zur Treue, 
fondern aud zur Mannfchoft verpflichtete, das wurde jegt um ſo 
nachdrüctlicher gefordert; während früher die Verleifungen der Re 
galien Häufig Vergabungen zu Eigen geivefen waren, wurden fie erft 
jeit Friedrichs Zeiten als verliehen und lehnbar befefjen aufgefaßt +). 
Noch Heftiger aber, als die weltlichen Fürften, widerfegte ſich der 
Bapft diefer Durchführung der Königlichen Lehnsherrlihkeit, die zu 
feinen Bemühungen, die Kirche ber Laiengewalt gänzlid zu ent- 
ziehen, in ſchroffſtem Widerſtreit ftand. aber bildeten die An— 
fprüche, die der Kaifer, zum Theil wenigftens im Zufammenhange 
mit der Lehnsidee, im Negalien- und Spolienreht und im Bogtei- 
zecht auf bie Geiſtlichkeit erhob, die Heftigften Streitpunfte in der 
Geſchichte diefer Jahre. — Friedrich Kat das, früher nur vereinzelt 
ausgeübte Regalien- und Spolienreht als ein allgemein gültiges 
Recht durchzuführen verfucht und deffen altes Herlommen geflitfentlich 
behauptet. Sofern er ſich im Regalienrecht die Befugniß vindicirte, 
die Einfünfte der Diöcefe vom Tode be verftorbenen Beſitzers bis 
ur Wahl des Nachfolgers einzuziehen, ftand er auf dem Boden des 
ehnsrechts: waren die Temporalien dev Kirchen lehubar, fo gehörten 
aud die Einkünfte aus ihnen während der Eröffnung des Lehus dem 
Lehnsherrn; er durfte fie als Eniſchädigung für die Lehnsbienfte, die 
ihm durch den Tod des Vafallen verloren gingen, beanſpruchen; daß 
er ſich aber vermöge des Spolienrehts auch des Nachlaſſes des 
verftorbenen Prälaten bemächtigte, der rechtlich zum Beſitz des Be 
lehnten geworden war, das ließ ſich rechtlich nur viel ſchwächer bes 
ünden; ex konnte es nur aus feinem Schutzvogteirecht über die 
icche herleiten und als Entſchädigung für den während der Bacanz 
dem geiftlichen Gut zu leiftenden Schuß darftellen 2). Friedrich ſcheini 
wirklich mit feiner Würde als Vogt der römiſchen Kirche im All 
jemeinen, fein Vogteirecht über die einzelnen Kirchen begründet zu 
en) Aber gerade damals verſuchte der Papft die Schirm- 
vogtei der Laien über die Stifter ganz abzuſchaffen und diejelben 
einzig unter den Schuß ber Kirche zu ftellen. Wer geiftlihe Stifter 


I) Rad; Fiders umfictiger und gründlicher Unterfuchung, Heerſchild 51— 
69, die jedod) in Betreff dee homilam der geiflihen Kürten durch Waig” 
weiäpalige Rodweifungen ©. ©. X. 1862, p. 1472 ff. weientfid) berichtigt 
wird. Bol. aud) Helfenftein, Beftrebungen Gregors VII. 22. 

% Darin fünme ih Berdtold, Deutihe Samdeohoheit 6570 bei. Bl. 
befonder® die werthvolle Darftelung von friedberg, de finium inter eccl. et 
eivitatem regundorum judicio 220 ff., und jen Artitel Spolienrecht in 
—5 Realencyklopädie XIV, 683. Zwei wichtige Urkunden, in welden 
en ipp Auguftus 1190 auf das Mobiliar der parifer Bifhöfe und der rheimfer 

—18 nad) deren Tode Verzicht leiſtet, bei Delisle, catal. des actes de 
Phil. Aug. No. 290 u. 321. 
) Sider, Reihsfürftenftand $. 227. Urt. Friedrichs I. für Salem a. 1155. 
Ueber die Kirchenvogtei vgl. Walter, Deutſche Rechtögefchichte I, 8. 191—194. 
Rettberg, advocatus ecclesise in Herzogs Realencytlopädie. 
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gründete, follte fein Eigenthum an den Temporalien, keinerlei & 

und Nugungsrechte über feine Stiftung behalten. Die Folge ar 
Sagungen war, daß weniger Stifter gegründet wurden, aber nicht, 
daß die Laien ihre Rechte über fie aufgaben. Friedrich zog alle 
Folgerungen, die er aus feiner Würde als oberfter Kirchenvogt her- 
leiten lonnte, fegte in ihren eigenen Klöſtern feine Verwandten zu 
Bögten, behielt ‚alle Rechte, die er bisher aus der Schirmvogtet 
gefolgert Hatte, und übernahm auch ferner Vogteien als erbbares 
Gut‘). Dies führte die Kirche nur zu einer Steigerung ihrer 
Forderungen: vielfache und arge Bedrückungen veränlaßten fie, fogar 
die Abſchaffung der Dingvögte zu verlangen; die Stifter follten fic) 
keinen Laien mehr als einen Beamten a Beforgung ihrer‘ welt- 
lichen Geſchäfte wählen dürfen. Dem Mißbraud der Dingvogtei 2) 
hatte Friedrich felbft eifrig gewehrt; aber der Aufhebung eines In⸗ 
ftituts, welches über die Zeiten Karls des Großen lic eichte, das 
in den deuiſchen Rechtsbegriffen von der Unmündigkeit ber Geift- 
lichen begründet war, und nicht nur wegen feiner finanziellen Nutzung, 
fondern eben wegen des Rechts, welches e8 der weltlichen Gewalt 
über bie Kirche ſicherte, von größter Bedeutung war, — mußte ſich 
Friedrich, aus allen Kräften widerfegen, und unbelümmert Tieß er 
fich, nad) wie vor, erledigte Vogteien übertragen. 

Auf allen Punkten waren alfo die lehnsherrlichen Rechte und 
Anfprüche beftritten; überall traf der König mit ben Grundfägen, 
die feine Gewalt durchgängig ftügen follten, auf hartnäckigen Wiber- 
ftand des Bapftes oder der Fürſten; das Recht ohne bie Macht, 
es zur Geltung zu bringen, galt nichts; noch fünfzig Jahre fpäter 
verzeichnete Eile von Repgow im Sachſenſpiegel die Summe alfer 
Iehusherrlichen Macht des Königs als zu Recht beftehend, von der 
wir in biefer Zeit einen großen Theil dem Könige factifc bereits 
entriffen, den übrigen befeindet und’ verkürzt finden. 


, Nur eine den Fürften üherlegene territoriale Macht war im 
Stande, die im Lehnsfyitem beruhenden töniglichen Rechte vor 
iönellem Verfall zu ſchühen und ihre Anerkennung und weitere 
Entwickllung zu fihern y Friedrich I. hat daher zur Stiftung diefer 


') Sider, Neichefückenft. $. 224. 225. 228. 

?) Beifpiele find zahfreih. Meber die Bemühungen der Päpfte gan die 
Bogtei und die Bebrücdungen ber Bögte f. Beilpiele bei Scheffer - ie 
ee) I &ap. 3. gl. u. a.: Herm. Altahensis de advoc. Altah. M. G. 

73 f. Eine nene, jehr brauchbare Urt, Lucius’ TEL, ebirt Stumpf, acta 
Mogunt. p. 100. — Heinrich VI. wehrt ben Heoesprißen der Wögte fehr ber 
Amt für Abtei Tegernfee 1193 Mai 18; für die Hildesheimer Kreugtirche 
18 Dec. 5 u.a. 

) Die Bolitit Heinrichs des Löwen gleit in ihren Grundzlgen aufe 
fallend den Beftrebungen bes großen Kaifers. Die firenge Durchführung der 
tehnsformen fucht er, wie der KRaifer, zur Feftigung feiner Gewalt zu benupen 

2* (. 
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feteften Grundlage für die Macht feines Geſchlechts das Meifte 
irtt. 
u Den Kern des ftaufifchen Beſitzes bildete das Herzogthum 
Schwaben, wo alte Hausgüter, herzogliche Beſitzungen und ererbte 
Xändereien ein mächtiges Ganzes bildeten. Dazu kamen in Franken 
die Pfalzgrafihaft, die Reichsvogteien und Güter im Rednitzgau, das 
Burggrafentdum Nürnber; umfangreiche Befigungen zu Weißenburg 
im Nordgau, Eger und Rotenburg an der Tauber, die den Stau» 
fern größtentHeild aus dem Erbe Heinrichs V. zugeftanden waren. 
Diefe fränfifchen Beſitzungen kamen von Konrad III. an feinen 
Sohn Friedrich, und nad) deffen Tode (19. Auguft 1167), an Bar- 
barofja’8 Sohn Konrad, der davon ben Titel eines Herzogs von 
Rotenburg !) empfing. — Die fränfifche Pfalzgrafihaft am Mittel- 
rhein erhob Friebrich I. nach der Verurtheilung anns vom 
Stahleck (1155) durch Hinzufügung von Reichslehen, Stiftern und 
Erbgut des fränfifhen Königshanſes im Speier- und Wormegau 
zur mächtigften weltlichen Macht im Welten des Reihe, und ber 
lehnte feinen Bruder Konrad damit; daran reihten ſich zahlreiche 
Befigungen im Elſaß und in Baden. Den größten Zuwachs ver- 
ſprach die Erbſchaft des Herzogs Welf, die derfelbe im Jahre 1169 
dem Kaifer Friedrich vermachte. Seine Lehen: Spoleto, Tuscien 
und Sardinien, gingen ſchon damals in die Hände des Kaifers 
über; feine Erblande zwiſchen Bodenfee, Lech und Iller folgten nach 
feinem Tode (1190). Keine Erwerbungen durch Kauf und Erb- 
ſchaft, wie die Beerbung der Grafen von Pfullendorf (1180), der 
jerren von Schwabe (1167) und vieler anderen gaben Zufammen- 

8 des Ganzen ?). 

Diefer_große Befig bildete ein Ganzes, das zu freier Ber- 
fügung des Königs ftand, fowol deshalb, weil Reichsgüter, ftaufifches 

gut und herzoglihe Domänen dergeftalt mit einander ver⸗ 
molzen, daß felten eines Unterſchiedes noch gedacht wurde ?), als 
auch, weil die einzelnen Theile dieſes Befies nur dem Namen nad) 
als Ausftattung der Söhne verliehen wurden, in Wahrheit aber in 
der Gewalt umd zum Gebrauch des Königs ftanden. So lange 
Konrad unmündig war, verwaltete 3. 9. Friedrich viele Jahre hin- 
Kr) bi gotenbungi hen ande I als — a 
rich nad) dem Tode Herzog Friedrichs IV. zum von Schwaben 
erhob, war derſelbe erjt ein Jahr alt 3* ws 


(j. Weiland, ſachſiſches Herzogthum 100) und, gleich diefem, er in allen 
Seen Sachſens durch von —X — ee vogteilicher 
Rechte ſeinem —X um eine reale Baſis zu vertan, und die Ausübung 
feiner herzoglichen Kechte dadurch in Kraft zu fegen. Weiland 89. 

y ueber dem — ſ. grin, Airtemb, Set 125. 648 |. 1 

jeber die ſtaufiſchen Befigungen |. Eichhorn, Deutſche Rer » 

240. u af Er em. Pr 1,234 rl 

*) Stäfin U, 231. 644. 646. Anm. 2. 3. 

9 Gegen die willkürliche Verfügung des Königs Über das Reichsgut 
wurde zumeilen von den Fürften Einfprud; erhoben. Gin werthvolles Fr 
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Endlich wog diefe Macht deshalb fo ſchwer, weil Schwaben 
das einzige Herzogthum war, weldes feine Grenzen und die Her- 
zoglichen Gewalt unverkürzt behalten hatte. Selbft Franfen war 
durch die Selbftändigfeit der Stifter Mainz, Trier, Speier, Worms, 
Bamberg, Fulda u. a. und durch die umfafjende Bergogegeialt des 
Wirzburger Biſchofs zerfallen, und der ftaufifche Antheil daher ab- 
getrennt unb feinem Beſitzer der Titel eines Herzogs von Roten- 
burg venl worden. Die andern Herzoge waren durch Friedrich 
in ihrer ht Überall geſchwächt und beſchränkt, der imächtigfte, 
Heinrich der Löwe, geftärzt worden; dem bedeutendften Geſchlechi 
nah Staufern und Welfen, den Zäringern, hatte Friedrich das 
in Burgund umd Arelat unter dem Widerſpruch des 

098 Berthold auf das Herzogthum bieffeit des Jura beſchränkt 
und ihm als Entihädigung die Vogtei und das Inpeftiturrecht über 
die Biſchofe von Lauſanne, Geuf und Sitten zugeftanden, aber auch 
dieſes Recht ihm nach wenigen Jahren größtentheils wieder abge- 
fprochen!). Die Grafſchaft und die Pfalzgrafihaft Burgund, das Erbe 
feines Schwiegervaters Reinold, gab Friedrich nebft dem Herzogsamt 
von Arelat feinem Sohne Otto. So entftand auch hier ein mächtiger 
ftaufifcher Befig?). Alle auderen Herzogthümer waren in_einzelne, 
von einander unabhängige Fürftenthümer zerfallen. Im Oberloth- 
ringen waren Me, Toul, Verdun und mehrere weltliche Befit- 
thümer vom zogthum getrennt; in Niederlothringen Hatten die 
Grafen von Limburg, in_ deren Händen das Herzogthum geweien - 
war, fich den Grafen von Löwen nicht unterworfen, als Heinrich V. es 
1107 an diefe übertrug. Letztere mußten fich vielmehr mit dem Titel 
eines Herzogs von Brabant begnügen und jene führten den herzoglichen 
Titel weiter; ebenfowenig hatten ſich die mächtigen Grafen von Jülich, 
Geldern, ,. Holland, die Stifter Lüttich, Utrecht u. a. 
unterworfen. Die Berleifung ber Herzoglihen Würde in Sachſen 
an Bernhard von Anhalt hatten die Grafen benugt, ſich der her⸗ 
zoglichen Gewalt völlig zu entziehen: wenigftens waren alle Be— 
mühungen Bernhards, von den Großen Gehorfam zu erlangen, ver- 
geblich ?). Klüger Handelte der Kölner Erzbiſchof, der die mächtigen 


fpiel aus der Regierung Heinrichs VI.: Am 5. März 1192 muß er die Schen- 
fung der Abtei jein an das Straßburger Münfter rüdgängig machen, weil 
die Fürfen erflärt Haben: non est lieitum, res ad imperium epeotantes 
alienare absque imperii proventu e& utilitate. — Dagegen befunbet bie 
Ueberfaflung der Reichtabtei Cchteruach au die Trierer Kirche fein freies Schal- 
ten im Keichegut; |. darüber den genauen Beriht im Libe us de propugnata 
adversus um Trevirensem libertate Ep! nsis monasterii. Bei 
Martöne et |, ampliss. collectio IV. 454; vgl. unten Buch IE, Kap. 3. 


uß. 
es N) Fider, Reichsfürſtenſt. 9. 210. Im Jahre 1183 erbaute Heinrich VL 
die Burg Breifah, offenbar zum Schutz gegen etwaige Angriffe ber Zäringer ; 
denn König Philipp moitigt fpäter in einem Bertrage mit dem Herzoge darein, 
die zur, zu ſchleiſen. Abel, König Philipp, 45. 

2) Otto S. Bias. 2: 








to 1. 
”) Das Nähere in Bud I, Kap. I. 
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Adligen in Weſtfalen durch Wohlthaten an ſich feffelte. Ebenfo war 
in Baiern die herzogliche Gewalt durch mächtige Grafen bejchränft 
und ihren Angriffen aus gefegt, und aud) die Biſchöfe von Paſſau, 
Salzburg, Regensburg u. a. derfelben mehr und mehr entfrembet. 
Defterreich endlich, erft vor Kurzem von Baiern Tosgetrenut und zu 
einem, eigenen Herzogthum erhoben, verdankte feine Machtſtellung 
dem Konig. 

Allen einzelnen Fürften war alſo die Maſſe ſtaufiſchen Beſitzes, 
wie ſie vom Elſaß bis zum Lech, vom Nordgau bis zu den Alpen 
lagerte, an Macht weit überlegen. Mit der rheiniſchen Pfalzgraf- 
ſchaft erftredte fie ſich in das Gebiet der lothringiſchen und rheini- 
ſchen Fürften hinein, die befonders auf Oppofition fannen; mit ben 
burgundifhen Befigungen im Weften und denen in ber öftlichen 
Schweiz ſchloß fie die dfrinaer Lande von beiden Seiten ein, und 
mit lang ausgedehnter Linie begrenzte ſie die fächfifchen Gebiete im 

orden. 

Während fo die fürftliche Gewalt abſichtlich zerſplittert wurde, 
hatten die Staufer die zahlreichen Dienftmannen des Reichs zu 
einer Macht erhoben, welche jogar die mander Fürften über- 
tagte. Gegenüber der Unficherheit, mit welcher die Lehnspflicd- 
ten geleiftet wurden, - bildeten dieſe Meinifterialen, unfreie, zum 
Dienft ihres Herrn geborne Leute, ‘die in perfünliher Abhängig- 
keit blieben, und auf deren Erbe, Amt und Lehen der Herr bie 
ausgebehnteften Rechte befaß, einen zuverläffigen, feſtgeſchloſſenen, 
jedem Wink des Königs gehorfamen Anhang, Der vertraute Um⸗ 
gang mit dem Könige, der befondere Schuß beffelben, die Ver— 
woltung der höchſten Neichsämter, zu deren Amtsverrichtungen fie 
allmählich nicht einmal verpflichtet waren, fondern deren hohe Titel 
und anſehnliche Einkünfte allein fie befaßen, die einflußreiche Thä- 
tigkeit, die fie als ftändige Näthe des Königs in Negierungs- 
angelegenheiten entfalteten — alles dieſes machte die Unfreiheit ihrer 
Geburt bald vergeljen, erwarb ihnen die unbejcränfte Lehnefähig- 
keit und Sefeitigte die letzten Refte unritterlicher Lelftungen, die fie 
vom Stande der Freien ausgeſchloſſen hatten, Crbtöchter freier 
Herren veichten ihnen ihre Hand; freie Leute begaben ſich ſogar 
freiwillig in die Dienftmannfhaft des Königs, um deren große Vor⸗ 
theife zu genteßen*). Diefe großen ſtaufiſchen Miniſteriaigeſchlechter 
haben daher in der deutſchen Geſchichte eine Hervorragende Rolle 
Arie Mehr, als wir jegt zu en vermögen, muß ihr Ein- 
fluß und ihr Rath die Handlungen des Königs gelenkt haben und 
von der Fähigkeit und der Sinnesart der bedeutendften unter ihnen 
die Entwidlung der Greignife abgehangen Haben, während fie zugleich 
insgefommt die mächtigfte Streitwaffe des Königs gegen die Fürften 


4) Gider, Reichshofbeamte 1. 4. 74. f. 89. ud Seinric) der Löwe feßt 
Minifteriole zu Burggrafen ein und- belehnt ſie mit Grafſchaften, fo daß ihre 
ſleigberechtigung mit Freien, fogar mit Edlen augenfheinlich it. Weiland, 
fächfildjes Herzogthum 109. 
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bildeten. König Philipp- gefteht, daß ex ihre Menge gar nicht unter 
eine beftimmte Zahl zufammenfaffen Tönne*). Zu ben in diefer Zeit 
Bezworzagenöften, gehörte Kuno von Minjenberg, ſelbſt Lehnsherr 
ieler Ritter, ein veich begüterter, politifh erfahrener Mann ?; 
Berner von Boland, als Staatsmann bedeutend, hielt von meh 
als vierzig geiſtlichen und weltlichen Herren Lehen; fiebenzepn Burgen 
waren fein eigen, elfhunbert Ritter waren ihm Ichnepflihtig °). 

In der ftrengften und ibeafjten Durchbildung des Lehnrechts, 
daneben in einem mod; enger als das Lehnsband feſſelnden Dienft- 
verhäftnig, endlich in dem territorialen Beſitz Lagen alſo die Wurzeln 
der ftaufifchen Macht. Wie fehr jedoch die — die feſteſte und er⸗ 
giebigſte war, bewies die Handlungsweiſe der Staufer, zu Gunſten 
einer Befitgvergrößerung fogar bie Grundfäge des Lehnrechts unbe: 
denflich aufzugeben. Während es bis auf ihre Zeit als Erniedrigung 
des Königs gegolten hatte, eines eften Mann zu fein, und bie 
fränkifchen Kaiſer daher keine Kirchenlehen befeflen hatten, traten die 

fer, benen bie von ihren herzoglichen Vorfahren ererbten Kirchen⸗ 
Ichen den erften Anlaß zur Abweichung von dieſem Grundfage gaben, 
überall, wo ein Kirchenlehen durch den Tod des Lehnsträgers eröff- 
net wurde, zuerft mit Anfprüden darauf hervor. Nicht nur als 
Bogt, fondern auch als Lehnsmann am dem Beſit geittiger S an 
trat Friedrich in den Dienft der Kirche. Mit Bitten, Drohung 
und Gewalt zwang er die Kirchen zur Belehnung und berfigte dann 
über die Lehen, wie über Eigenthum *). So hatte ſchon ab III. 
gehandelt; am zahlreichften aber waren die Kirchenlehen Friedrichs J. 
und feiner Söhne>). 


Die Politit Friedrichs J. wie diefe Erörterungen fie charatte⸗ 
vifiren, führte die königlit Gewalt geraden Weges und mit An⸗ 
wendung aller Mittel zu ihrer volffommenften Ausbildung. Su der 
Bier Seite hielt er mit der größten Strenge an den lehnsherrlichen 

Reiten fe und behauptete den Grundfag von feiner Oberhoheit 
über alle Gewalt im Reiche, und andererjeits empfing er unbebent- 
lich von Heinen Herren jelbft die Belchnung. Sm weltlichen Fürften 


y yM.G. Leges IX, 
n Bol. über fein —S Dommerich, Geſch. d. Grafſch. Hanau. 1860. 


1. 
Ey Gislebert 127. Bal. das_fpäteftens 1190 angelegte Verzeichniß feiner 
AR Be sat Kölner, Gejhe der Herrfchaft —— Fe Abel, 

it 

2 ice Birtemb. Geſch. II, 644. adn. 8, 

®) ©. Fider, Heerii (gie 37-51; al die Aufzählung der Lehen und 
(&. Be. die —— jelegftellen aus Otto von ©. Blafien. — Aus Ur 

if Hier aufzuführen: er empfängt Lehen vom Bife z 

von — Juli; von Speier 1194, Mai 9; von Straßburg 11: 
Aprif 14; von Prüm 1195, Yufi 19. 
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gegenüber beftand er auf der beſchränkten Gebfolge im Lehen einzig 
vom Bater auf den Sohn und betrachtete jedes Lehen bei mangeln- 
den Leibeserben als eröffnet und feiner Verfügung jeimgefallen, 
und den geiftlihen Fürften gegemüber ftrebte er mit Beharrlichkeit 
darauf hin, die Uebertragung eröffneter Kirchenlehen auf den König 
allmählich zu einer Gewohnheit, zu einem Recht der Krone auszu- 
bilden und fomit den geiſtlichen Beſitz mit der Zeit nah Willkür 
zu beherrfchen. Wenn fi) fo die lehnsherrliche und die fortwäh— 
rend anwachſende territoriale Macht des ſiaufiſchen Geſchlechts gegen- 
feitig ſich ftügend und ergänzend mehr und mehr gefeftigt hatten, fo 
wurde jeder Widerftand der Fürften, weltlicher wie geiftlicher, ohn⸗ 
mächtig. Der Abſchluß diefer Macht, der letzte Schritt zum Siege 
über die fürftliche Gewalt war dann die Erblichkeit der Krone im 
errſchenden Haufe. Diefen Schritt hat, getreu den Zielen feines 
jaters, Heinrich VI. gethan. — Jetzt freilich war noch alles unfertig 
und ftreitig. Gewalt kämpfte gegen Gewalt und mit einer Hab- 
ter, die unverhüllt und zügellos zu Tage trat. Ein erfchredendes 
jild diefer Zuftände entwirft Erzbiſchof Konrad von Mainz, indem 
er die Zerrüttung feiner Didcefe nad) feiner Rückkehr aus der Ver— 
bannung fehildert 1). Ueberall fand er die Kirchenlehen an ben 
Kaiſer und feine Minifterialen übertragen. Bon allen Seiten hatten 
die Fürften die Geiftlichen unter ihre Herrſchaft gezwungen. Im 
ganzen Lande waren Befeftigungen gebaut und der königlichen Herr⸗ 
ſchaft unterftellt worden; erzbiſchöfliche Orte, Schlöffer und Güter 
waren dem Könige oder feinen Minifterialen von Boland und 
von Minzenberg zu Lehen übertragen ober verpfändet worden; 
andere Schlöffer Tagen zerftört. Alle Forften in Heſſen, im Nhein- 
au, um Erfurt waren in fremden Händen... Selbft die Mainzer 
vomlirche von St. Martin fand er ohne Thor, ohne Dad, ohne 
irgend einen Schmuck oder Geräth im Imnern. Alles das war in 
Ordnung und in ruhigem Befig der Kirche geweſen, als Konrad 
den Erzſtuhl verließ (Sept. 1165). Dazu hatte der gegnerifche 
Erzbiſchof Chriſtian der Diöcefe 2 Mark Schulden aufgebürdet, 
und im erften Jahr nach Konvads Rückkehr verzehrte der Künig 
mit geringen Ausnahmen alle Einkünfte derſelben. 

Am ftärkten war der fürſtliche Widerftand gegen die ftaufifchen 
Tendenzen aud unter den veränderten ftaatsrechtlihen Verhältniſſen 
in Sadıen und in Lothringen. 

Die Neugeftaltung des Herzogthums Sachen nad) dem Sturze 

einriche des Löwen entſprach nicht ganz dem Intereſſe des König 
thums. Durch das Reichsgeſetz, welches Friedrich im Jahre 1158 
in Italien verkündet Hatte, daß fein Fürſtenthum, keine Mark und 
Grafſchaft ferner getheift werden dürfe?), Hatte er eine Zer- 


!) Stumpf, acta Mogunt. No. 112; vgl. Ann. S. Petri Erphesfurd. 
M. G. XVI, 23. 
7 M. 6. Leges II, 118. 
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theilung des in möglichft viele und ſchwache Theile, 
wie es der —— Gewalt jedenfalls am forderlichſten geweſen 
wäre, ſelbſt unmöglich gemacht. Er mußte erſt die Fürften befragen, 
ob von jenem Neichögejek hier abgejehen werden dihje, und erft 
mit ihrer Billigung ?) geihah nun eine Zweitheilung Sachſens: die 
herzogliche Würde in Weitfalen und einem Theil von Engern, mit 
allen dazu gehörigen Graffchaften, Vogteien, Reichsgütern und Bene- 
figien, erhielt am 13. April 1180 Erzbiſchof Philipp von Köln „für 
feine Berdienfte um die kaiſerliche Krone, für deren Sicherung und 
Erhöhumg er kein Of und feine gelte Gefahr geſcheut 
hatte”; 2) in dem dftlichen Theil von Sachſen wurde Graf Bern⸗ 
d don Anhalt Herzog. Es mag fein, daß Friedrich in dem 
lauben geweſen ift, durch die Ausftattung zweier bewährter Freunde 
und entjchiedener Gegner der Welfen mit umfafjender Macht die 
eigene am beften zu fihern. Doc deuten die Begünftigungen, deren 
fih die einzelnen ſächſiſchen Grafen in ihrem Widerftand gegen 
Bernhard von Anhalt beim Kaifer erfreuten, und die Reichsun—⸗ 
mittelbarfeit, welche ex ihnen zuerfannte, darauf hin, daß Friedrich 
die Macht der beiden gen in Sachſen felbft zu ſchwächen ftrebte, 
und daher zu ihrer Erhebung di den Willen der Fürften ges 
worden ift. Der Kaiſer hat feinen Hausbefig nicht aus 
— des geftürzten Bellen bereichert, ie die welfifchen Allode 
umangetaftet gelafjen. Der Wiberftand der Zürften, bie dem fönig- 
lichen Einf bisher am entfernteften gelegenen nördlichen Land⸗ 
haften ihm zu öffnen, mußte um fo entjchiedener fein, da alle An- 
ftrengungen der Staufer finde dahin zielten, aud) hier, wo alle 
Oppofitiog ihren fihern Mittelpunkt hatte, feften Fuß zu fallen. 
Aber es mag dahin geftelft bleiben, ob diefe Geftaltung Sachſens 
aus Friedrichs freier Entjchließung entfprang, aus der Anſchauung, ſich 
auf wenige, mächtige Fürſten ficherer ftüten zu können, als auf die 
große Menge Heiner Herren — ein Irrthum, der für die Staufer 
verhängnißvoll geworden iſt — oder ob fie durch den Widerftand der 
Dürften abgezwungen wurde: daß in diefen Landen nad wie vor 
die Gegner des ſiaufiſchen Haufes und der königlichen Gewalt ſich 
fammelten, das hat ſich in Turzer Zeit offenbart. Zwar im öftlichen 
en verhinberten bie at are a U kin 
fen, welche beide Theile von der Faiferli ülfe abhängii 
machten, die A einer großen feindlichen Ka Aber ac 
nur jest; denn wenn einmal ein feindlicher Einfluß die Fürften dort 
unter einander verband, wurde gerade hier der Widerftand um 
fo gefährlicher, je größer die Anzahl derer war, die nad) den 
neuen Anfchauungen von der Reichöverfaſſung fürftlichen Rang be- 


') Requisita a principibus sententia, an id fieri licent, adindicata, et 
(ommuni prineipum et totius curiae assensu approbata, heißt «6 in’der 
Vntunde für Yhılipp. Urkunde dei Geibers, Eehf, Urtunderdud 1, 112. ar 
comblet, Riederr. Urkundenbud) I, 381. gl. beionders Caes. Heisterbac. 
Catal. 278. Ann. Colon. 297. 
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faßen 2). Dagegen entwidelte bie einheitfiche Gewalt, die der Erz: 
biſchof Philipp von Kö am Rhein errichtete, die fürftliche Oppo- 
fition hier zur höchften Stärke. 

Erzbischof Philipp entftammte dem Geſchlecht der Grafen von 
Heinsberg, das durch ausgedehnten Ränderbefig und durch Verwandt: 


{haft mit den Herren von Kleve, Geldern u. a. zu den hervor | 


ragendften am Niederrhein zählte ?). Seine Eltern, Graf Gozwin II. 
und Adelheid, die Tochter des Pfalzgrafen von Sommerſchenburg 
hatten ihn, obwol er der Erftgeborene war, feiner ausgezeichneten 
Anlagen wegen zum Geiftlichen beftimmt. In Rheims war er ge 


bildet worden. Unter Erzbiſchof Neinald von Daſſel Hatte er wäh: | 


rend ber häufigen Abwefenheit beffelben das Erzbisthum jelbftändig 
verwaltet, war ihm nach deffen Tode, empfohlen durch den Vorſchlag 
des Kaifers, im Erzſtuhl gefolgt (29. Septbr. 1168), und in ben 
wichtigften und ſchwierigſten Neichegefchäften der Freund und Rath 
feines Gönners geworden. Er hatte auf Seiten des Gegenpapftes 
Paſchalis III. gegen Alexander III. geftanden, hatte mehrfach die 
Unterhandlungen mit Ulerander III. geführt und vornehmlid, in den 
Berathungen des Venezianer Friedens mitgewirkt. Jetzt hatte er 





fi) mit befonderem Eifer in dem Reichskriege gegen Heinrich den | 


Lowen hervorgethan. Aber kaum war ihm durch die Dankbarkeit 
des Kaiſers der bei weiten größte Gewinn aus dem Beſitz des be- 
ftegten Herzogs zugefallen, als er felbft die Rolle Heinrichs des 
Xöwen-übernahm und als Vorkämpfer für die fürftlihen Sonder: 
intereffen an die Spige der Gegner Friedrich! trat. Schon in den 
nächften Jahren erfüllte Philipps Streben auf Erweiterung und 


Feftigung feiner Macht den Kaifer mit Beſorgniß?); bald ftanden 


fie einander als Feinde gegenüber. 


So war die Politit Friedrich J. in_die er feinen Sohn fräh 
einweihte; fo die dag des Reiches, als Heinrich feinem Vater zur 
Seite trat. Diefe Gegenſätze haben auch zu Heinrichs VI. Zeiten 
die bewegenden Mächte aller Ereigniſſe gebildet, find unter feiner 
ftraffen Regierung fogar noch fehärfer auseinander getreten und 
yugleich duch die höchſte Machtfülle, zu welcher Heinrich VL bie 

one erhob, zur Krifis gebrad)t worden. 


Fider, Heerſchild 155. 
%) Ueber fein Setäteät f. Keussen, de Phil. Heinsb. aepo Colon. ©. 1. 
Heber feine Erziehung 3. B. Caesarius Heisterbac,, Dialogus miraculorum 


”) Caesar. Catal. aep. 277. — Am 7. März 1184 befätigt Lucius IT. 
dem Smbitder alle Befigungen ber Kölner Kirche. Lacomblet, Niederrh, Ur 
tundenbüch I, 117. 


Zweites Kapitel. 


König Heinrichs Schwertleite. 
usa. 


einrich war ber älteſte Sohn Friedrichs I. und der Erbgräfin 

von Burgımd, geboren im Jahre 1165 zu Nymwegen. Es 
bedeutete einen glänzenden Sieg der ftaufifchen Macht über Papft 
Alerander II. und die Welfen, daß der erft vierjäßrige Knabe auf 
dem Dreichstage zum Bamberg (Juni 1169) auf den Vorſchlag des 
Erzbiſchofs Chriftian von mein von alfen verfammelten Fürften 
zum Könige erwählt und auf Mariä Himmelfahrt (15. Ang.) zu 
Achen vom Erzbifhof Philipp von Köln gefrönt wurde). Hein— 
ri der Löwe allein weigerte fi, ihm ben Treueid zu leiften 2). — 
Der junge König erhielt, wie alle Söhne Friedrich J. eine aus- 
gezeichnete Erziehung ?). Konrad von Querfurt, der auf der Hildes- 
heimer Domfchule gebildet war, dann zu Paris gleichzeitig mit dem 
fpäteren Erzbiſchof Thomas von Canterbury und dem jungen Lothar 
von Segni, dem fpäter berühmten Papft Innocenz III., ſtudirt 
hatte, und nad) feiner Rückkehr von Friedrich zu feinem Kaplan er- 


}) Ann. Aquens. 686. Ann. Pegav. 260. Ann. Camerac. 550. Magn. 
Presb. Reichersb. 489. Ann. Colon. max. 140. 142. Caesar. Heisterb. 
eatal. bei Böhmer II, 277. Chron. Henr. de Hervord. ed. Potthast 168. 
Bgl. Reuter, Werander II. II, 19 f. Rad) Ann. Palid. 94 wurde Heinrich 
am 24. Juni in Erfurt gewählt, was nicht nur durch die ausführlichen Be- 
ridjte de® Magn. Reichersb. unb der Ann. Pegav. über die Wahl zu Bam- 
berg, fondern auch wegen der Anweſenheit Friedrichs I. in Baml vom 8, 
bis 23. Juni (Böhmer Bose) widerlegt wird. Das Datum ift vielleicht dennoch 
rigtig; aud) in den Ann. Pogav. begegnet e8, aber irrig ale Nhener Krö- 
mungstag. Bon der Achener Kapelle jagt Heinric) in der Urkunde für dieſelbe 
8. Juni 1191 felbft, daß er in ihr gefalbt worden fei. Vgl. die Regeften. 

Bened. Petrob. 329. 


Otto 8. Blas. c. 21. 
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naunt war, wurde fein Erzieher. Diefer Main, Staatsmann von 
bervorragender Begabung, hat während Seinriche ganzer Regierung 
ihm zur Selte geftanden. Erfahren in den Dingen der Welt und 
in dem Wefen der Menſchen, Hug und gefchmeidig in Regierungs- 
geſchäften, von eindringlicher Beredſamkleit, dabei von reicher und 
eleganter Gelehrtenbilbung, aber zugleich eitel, nad, Prunt, Genuß 
und äußeren Ehren geizend, fo hat er fidh in fpäteren Jahren erwiefen; 
und viel mag von diejem Weſen auch auf den jungen Heinrich über: 
tragen worden fein ), zumal ſich überhaupt mehr die ftgatsmänni- 
ſchen als die ftrategiichen Gaben feines Vaters auf Heinrich) vererbt 
hatten. Die Zeitgenoffen rühmen Heinrichs umfaſſende Bildung 
und feine fein unterjcheidende Auffaſſung. Er war des Lateinifchen 
mächtig, des weltlichen und geiftlichen Rechtes kundig. Im diefen 
Kenntniffen und Anſchauungen ift fiherlic auch der Unterricht eines 
zweiten Exziehers, des Italieners Gotfrid von Viterbo, maßgebend 

jewwefen, der wenigftens fpäter felbft die Liebe und Befähigung 

ꝛeinrichs VL zur Wiffenfchaft rühmt, und deſſen Chronik uns be- 
zeugt, wie er feinen Schüler namentlich den Beruf des Kaifer: 
reichs zur Weltherrſchaft und deffen engften Zufammenhang mit dem 
römischen Weltreich eingeprägt hat. Im ritterlichen Künften mag ihn 
Heinrich von Kalindin oder Kalden unterrichtet haben, der gleichfalls 
als A Erzieher genannt wird. Er nannte fih nad) einer Burg 
im Rordgau, gehörte aber der Familie Pappenheim, einem ftaufi- 
{chen Minifterialgefhlecht, an, aus welchem ſchon feit 1138 Reichs⸗ 
marfchälle auftreten; in Italien nennt er ſich ſtets Heinrich Teſia: 
ein Mann, tapfer im Kriege und ebenfo thätig im Frieden 2). Neben 
ihnen war Markward von Anweiler, gleichfalls ein ftaufiiher Mi- 
nifterial aus der am Fuß der Reichsburg Trifels gelegenen Stadt 
Anweiler, feit frühen Jahren Heinrichs nächſter Begleiter und ver- 
trautefter. Freund. Sein Geſchlecht führte die Truchfeßwürde für 
die von den fränfifchen Kaifern ererbten Befigungen der Staufer ?). 
Vach der Schwertleite erſcheinen Heinrich von Kalden als Marihall*), 
Markwvard als Truchſeß *), Gotfeid von Viterbo als Kaplan ®) des 
jungen Könige. Seine erften Jahre verlebte er in der Nähe feiner 
Eltern: mit ihnen feierte er im Jahre 1172 Pfingften (4. Juni) in 
Mainz”), Oftern 1174 (24. März) in Aden®). Zwei Iahre 


2) S. bie ausgejeichnete Charalteriftit Koncade bei Abel, König Philipp, 
158 fi, und namentlid aud) bie Unterfuhungen 356 f., "dazu Füntel, Geil. 
von Hildesheim I, 480 fj. 0 die elfte Beilage. 

9) Abel, König Philipp, 60. 328., und Fider, Reichehofbeamte, 12 ff., geben 
über ihn erfhöpfende Nadjrichten. Weber feine Identität mit Heinrich Teſta 
Fler Zönig Phllop, 18. 380. Sider, Reihehoſtetmte. 26 f 

ei ii ilipp, 76. 330. Bider, Reichshofbeamte, 3 

‘) Auer am 85. Dt: 1180. ' 

Zuerſt im Sept. 1185. 

®) Zeuge 24. Juni 1186. 

7 . brev. Wormat. 74. 

®) Ann. Lamberti parvi 648, irrig zu 1175. 
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fpäter wor er in Venedig, als fein Vater ben berühmten Frieden 
flog. Die Geſandten des Papftes_und des Königs von Sieilien 
begaben fi) nad Schloß Gavi zur Kaiferin und ihrem Sohne, wo 
der Bifhof von Verden im Namen des Königs den Frieden be- 
ſchwor 2). Den VJanuar des folgenden Jahres verweilte er mit 
den Eltern in — und wird mit ihnen durch Burgund nach 
Deutſchland zurückgekehrt ſein). Seine Mitwirkung bei Regie— 
rumgsakten wird num häufiger. Schon in dieſem Jahre (1178) be 
zeugt er eine Urkunde feines Vaters). Graf Philipp von Flan- 
dern fucht ihn am 28. Febr. 1182 in Lüttich zu einer Unterredung 
auf?), und unterwirft fih am 22. Juni dem Kaifer und dem 
Könige‘). Am 7. Oktober bezeugt er eine Urkunde feines Vaters _ 
für das Udafricheffofter bei Augsburg"), Am 27. März des nach⸗ 
ften Jahres empfängt er mit feinem Vater den Grafen Baldwin 
von Hennegau®). Dann begleitet er_feinen Water nad) Conftanz, 
wo der Friede mit den lombardiſchen Städten aud) in feinem Namen 
geſchloſſen wird ) und er in Urkunden des Vaters fich unterzeich- 
net io) Es wird berichtet, daß der Kaifer auf Heinrichs Antrieb 
und Mahnen zu biefem definitiven Frieden bewogen worden ift 12); 
auch die vorläufigen Stipulationen von Piacenza waren ſchon in 
Heinrichs Namen aufgezeichnet worben ?*). Dies _beweift, daß Hein- 
rich auch in Italien ſchon vor der Iombardifchen Krönung als König 
galt. XZortona hatte fi) am 4. Febr. 1183 1°), Aleffandria am 
14. März 1184 1%) dem Kaifer und dem Könige unterworfen. 

Am eheften zeugen aber die Pläne, bie Friedrich jett zumächft 
ins Werk zu fegen gedachte, wie früh er feinen Sohn den Staate- 
geihäften zuführen wollte und auf beffen thätige Mitwirkung in 
ihnen rechnete 1°), 


3) Romuald. Salern. 457. Bgl. Ann. Mediol. min. 378. — ©. Reuter, 
Alerander IIL IX. IV. bei. 320. — Die Friedensurkunde zuletzt gedrudt bei 
Theiner, cod. dipl. s. sedis I, No. 30. 

”) Otobonus 98. 

Am 23. Juni 1178 ift er mit feinen Eitern im palatium Imperatoris 
de ino. Urfunde bei Mandelli, commune di Vercelli nel medio evo 


 ungedruet., id Reichefürſtenſt. $. 40, 
Ingebrui fider, Rei jenft. $. 40. 
3 Com. ee 420. 
“) Ann. brev. Wormat. 74. 
7) Huillard-Br£holles, hist. dipl. Frid. sec. V, 999., 
Gislebert 119. 
M.G. I, 175. - 
2%) Wirtemb. Urkundenb. II, 280. Oeſterr. Notizenblatt II, 180. 
11) Schiavinse ann. Alexandrini ed. Ponzilionus 1857. I, 105. 
29 M. G. IV, 173. 
12) M. G. IV, 166. 
14) Schiavina I, 115. Am 25. März 1184 fließt dann Aleffandria unter 
Bahrung der Treue gegen Friedrih und Heinrich ein Blindniß mit Mirar 
ello. 121. 
19) Die in meiner Abhandlung de Henrico VI, Normanorum regnum 
sibi vindioante, ©. 3 angeführten Beifpiele, in deren Datirung Heinrichs Rer 
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Die Schwertleite des jungen Königs, mit der er in die Zahl 
der Miündigen trat, wollte Friedrich mit großem Glanze begehen. 
Nach den glüclihen Erfolgen der vorhergegangenen Jahre follten 
die Edlen aller Länder zu einem großen Feſt verfammelt und mit 
einem Glanze, wie er dem erften Fuͤrſten der Chriftenheit ziemte, 
gleichſam eine große Friedensfeier und damit zugleich eine Verherr⸗ 
Üihung der weitgebietenden kaiſerlichen Macht begangen werden. Den 
Mittelpunlt defjelben follte dann die Schwertumgürtung feines Soh⸗ 
nes bilden. Schon ein volles Jahr vorher hatte Friedrich den Tag 
des Feſtes beftimmt *). Alle deutſchen Fürften, Burgunder, Loth— 
ringer, Franken, Baiern, Sachſen, Schwaben und Böhmen, waren 
dazu eingeladen. Leopold von Defterreich fam mit 500, der Magde- 
burger Erzbiſchof mit 600, Bernhard von Sachfen mit 700, der 
theinifche Pfalzgraf und der Erzbifchof von Mainz jeder mit 1000, 
mit nod mehreren der Landgraf von Thüringen, Philipp von Köln 
gar mit 1700 und der Fr von Böhmen mit 2000 Nittern. 
Weit über Deutfchlande Grenzen hinaus drang die Kunde von den 
großartigen Zuräftungen, und aus ben flavifhen Ländern, aus 
Htalien, von Illyrien bi8 Spanien zogen die Edlen herbei. Aus 
Frankreich allein werden 100 Herren namhaft gemadt. Man zählte 
im Ganzen mehr als 70 große Fürften, umd gegen 70, welt- 
liche Herren von Stande?). Alle wetteiferten mit einander in 
feidenen Kleidern, in der Menge der Dienerfchaft, dem glänzenden 
Pferdeſchmuck, in dem Reichthum der mitgeführten Geräthe. 


gierung neben der Friedrichs genannt wird, laffen fi leicht vermehren. Be— 
merfenswerth ift nur bie Formel einer Urkunde Adalberts von Salzburg v. 
14. Apr. 1188: regnante adhuc d. Imp. R. aug. F., tenente regnum d. 
H. filio ejus inelyto rege. Archiv fr Öfterr. Geſchichtsquellen XI, 387. — 
Bor Heinrichs Schwertleite kenne ih nur ein Beiſpiel für die Datirung nach 
ifin in den Gesta aep. Saliburg, G. XII, 88. — Die von Cappe, Mün« 
zen der Kaifer und Könige des Mittelalters, angeführten Münzen, die Fried⸗ 
richs J. und Heinrichs Bild zufammen zeigen follen, find mit wenigen Aus— 
nahmen Hödjft zweifelhaft gedeutet. Sicher dagegen find bie von Bohrm-elatt 
(Bracteaten deutſcher Kaifer. Grote’s Blätter für Miünzkunde 1835 Nro. 32 u. 
88) herausgegebenen 4 Bracteaten, bie — und deinrichs Bildniß zeigen. 
Bemerkenswerth iſt, daß Friedrich L il häufig, und zwar als Auszeihnung 
vor den andern Söhnen: predilectus filius noster nennt. So 3.8. in ber 
Urkunde bei Würdtwein subs. XII. 119: testes predilectus filius noster 
H. illustris Rom. rex aug. — et filius noster Ötto Palatinus Burgund. — 
Cuonr. quoque de Rodenburo filius noster. 

i 2) Gisfebert 119. Die Hauptquellen für das Mainzer Feſt find Otto 
©. Blaf. 0. 26. Gislebert 122 ff. Aryold_von Lübet 9. Dazu Ann. 
Colon. 299. Ann. Marbac. 162. Aun. Weingart. Bei Hess mon. Guelf. 
50. Bgl. Stälin, Wirtemb. Gef. II, 118. Abel, König Philipp 3. 

3) Außer den angeführten werden namhaft gemacht der Erzbiſchof von Trier, 
die Bifchöfe von Reims, Belangen, Cambray, Met, Verdun, Utrecht, Worms, 
Speier, Strakburg, Bafel, Conflanz, Chur, Würzburg, Re — 52* — Bam- 
berg, Hildesheim, Meißen, Münfter; bie Herzoge Welf von Baiern, Otto von 
Batern, Berthold von Zäringen, die Markgrafen von Brandenburg, Meißen, 
Steier, der Pfalzgraf von Tübingen, der Herzog don Ranch, Grat Gerard 
von Bienne, Engelbert von Görz, Baldwin vom Hennegan. 








Das große Mainzer Fell. 3 


Auf der weiten Ebene, die im Süden und Welten vom Main 
und Rhein befpült und im Norden vom Taunus geſchützt wird, 
hatte der Raifer Zelte und hölzerne Häufer errichten lafjen, in ihrer 
Mitte einen kaiſerlichen Palaſt und neben ihm eine geräumige Kirche. 
Bald war biefe in wenigen Tagen entftandene Stadt eine der voll- 
reichten in der Welt. Die Häufer wurden feftlih geſchmückt; von 
Giebeln und Zeltfpigen wehten die bunten Fahnen der Bewohner. 
Unzählig war die Vollsmenge, welche die engen Straßen von Mainz 
erfüllte oder vor den Thoren der Stadt lagerte. Ein Jeder war 
drei Tage hindurch Gaft des Kaifers. Aufwärts und abwärts ben 
Rhein lagen die Schiffe, welde den Wein herzugeführt hatten. 
Selber ftaunend berichtet Arnold von Lübeck, um nur ein Beifpiel 
von den großartigen Zurüftungen zu geben, daß zwei große Hühner- 
häufer von Latten gezimmert gewefen feien, und man hätte nicht 
durchfehen können, fo feien fie bis zur Dede angefüllt gewefen mit 
Geflügel. Am Pfingftonntage wurde in der hölzernen Kirche bei 
Mainz die Mefje gefeiert. Mit Kronen geihmüdt, begaben ſich der 
Kaifer, feine Gemahlin und König Heinrih mit den Fürften und 
Edlen in die Kirche. Der Graf von Hennegau trug dad Reiche- 
wert voran. Ta Deo ein Streit die Feier zu ftören. Als 
Erzbiſchof Philipp von Köln zur Linken des Kaifers Pla nahm, 
beanfpruchte Abt Konrad II. von Fulda denfelben als fein Vorrecht. 
So oft zu Mainz ein Reichstag gefeiert werde, fei Beſtimmung, 
daß der Mainzer Erzbiſchof zur Rechten und der Abt von Fulda 
zur Linken des Kaifers figet). Philipp ſtand auf und erklärte, er müffe 
eine Berfammlung verlaffen, in der feine Ehre gefränft würde. Es 
gab einen Beweis von der gefährlichen Macht des Kirchenfürſten, 
daß fich zugleich mit ihm der Graf von Nafjau, der Herzog von 
"Brabant, felbft der Pfalzgraf Konrad, des Kaiſers Bruder und 
viele mächtige Herren erhoben, um dem Erzbifchof zu folgen. „Ich 
bin des Kölners Lehnsmann“, fagte ber Bruder des Kaijers, „und c& 
geziemt ſich, daß ich ihm aller Orten folge.” Zürnend rief Landgraf 
Ludwig von Thüringen dem Naffauer Grafen zu: „Ihr habt euer 
Lehen Heut jchön verdient!” — ımd doch eilte er nad) Beendigung des 
Feſtes felbjt dem Erzbiſchof nad bis Köln und verließ ihn nicht 
cher, als bis er deſſen Unwillen gegen ihn befänftigt hatte. Der 
Graf von Naffau wagte ihm fogar drohend zu erwiedern: „Ich habe 
mein Lehen verdient und will e8 auch verdienen, wenn es Heut 
nöthig werden ſollte.“ Allgemeine Unruhe und Verwirrung entftand 
in der Kirche, bis der junge König auf den — zueilte, ihn 
umarmte und bat, die allgemeine Freude nicht zu ſtören. Auch 
Friedrich, ſprach dem Sussifcor zu: „Wir haben in der Einfalt un- 
feres Herzens geredet, und ihr wollt zornigen Gemüthes fortgehen!“ 
Aber der Erzbifhof war noch nicht zu bejänftigen: feine Verdienſte 
%) Der Abt von Fulda Hatte daſſelbe Recht, dem Kaiſer näher zu ſitzen 
fon ya Raifer Ar Ferm af den chat von Hl geltend 
gemadt. Jaffs, Lothar 132. 


32 . 184 


um das Reich und feine Treue gegen ben Kaiſer wilrden ver- 
geffen; diefer Abt würde ihm vorgezogen, der den enfpruß nie 
gewagt haben wide, wenn er nicht gewußt hätte, daß der Kaifer 
den Erzbiſchof gern demüthigen wollte. Da erhob fid der Kailer 
und wollte aufs Evangelium ſchwören, daß er unbetheiligt fei. 
Glänzende Gelage fötoffen diefen Tag. Nad der Frühmefje am 
Montag erfchienen der König, damals ein Füngling von neunzehn 
Iahren, und fein jüngerer Bruder Friedrich auf ber Bahkatt 
und zeigten ihre Sertigfeit in ritterficher Kunft vor den verfammel- 
ten Fürften. Dann umgürtete fie der Vater mit dem Schwert. 
Der jüngere von den Brüdern, Friedrich, trat mit diefem Tage die 
felbftänbige Regierung des Herzogtums Schwaben an, welches ber 
Vater bis dahin verwaltet hatte. Ein großes Turnier der Slrten 
folgte der Seirin, Etwa zwanzig Herren betheiligten ſich. an 
tämpfte, ohne Schläge zu führen: in der Führung der Schilde, 
Lanzen imd Banner und im Wettrennen zu Roſſe ergegte man fid. 
Aber den Preis in der ritterlichen Waffenführung erkannten Alle 
dem Kaiſer zu. Am nächften Tage wurde das Turnier wicberhöft. 
Doch bezeichnete auch den letzten Tag ein Unglüd: gegen Abend 
ftürzten bei heftigem Sturmwind die Kapelle und einige Häufer und 
Zelte ein; fünfzehn Menfchen wurden dabei erſchlagen !). Allge⸗ 
meine Furcht entftand in dem großen Lager. Aber bie feſtliche 
Stimmung wurde nicht verſcheucht. Die Freigebigkeit des Kaifers, 


der beiden jungen Ritter und aller Fürften, bie mit einander zum | 


Ruhme ihres Namens in Gefchenten metteferen, bebadjte die Ritter 
und das herzugeftrömte Wolf aufs reichlichſte. Pferde, koſtbare 
Kleider, Gold und Silber wurden an Jedermann vertheilt. Die 
zahlreichen Gauffer, fahrende Sänger und Spiellente, Männer 
owol als Mädchen, erwarben glänzenden Lohn. Mit dem dritten 
age ſchloß das Feſt. Ein Turnier, welches in Ingelheim noch 


. folgen foltte, wurde auf Rath ber Fürſten aufgegeben. 


ie Meinung der Zeitgenoſſen war einftimmig, daß niemals 
in der Chriftenheit ein ähnliches berühmtes Feſt gefeiert worden fei. 
Heinrich von Veldede, der Sänger der Aeneide, der an ihm Theil 


“genommen hatte, und es in feinem Heldengedicht mit naiver Unbe⸗ 


fangenheit als Hochzeit des Aeneas und der Dido fhilderte, fagte: 


Dem Kaifer Friderich 

Geſchah fo viele Chr’, 

Daß man immer mehr. 

BWunders davon jagen mag 

Bis an den jlingften Tag 

Dfme Lügen; ja fürwahr 

€8 wird nod) über Hundert Jahr 
Bon ihm gefaget und gefchrieben. ) 


}) Die Zeit biefes Ereigniffes gibt Gislebert 125 geramer und richtiger an, 
als Ann. Marbac. 162. Arn. Lubec. II, 10. Otto 8. Blas. 26 und Chron. 
8. Petrin. 223. 

%) Eineidt 13042. 
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Ein anderer Dichter, der dem Feſte beigewohnt Hatte, der 
Troubadour Guiot de Provins, verglich es mit den Hoffeften des 
Ahasverus, Alerander, Cäfar und Artus, und fügte dennoch Hinzu, 
daß feines gleichen niemals gefehen worden fei. 

Und allerdings, auf diefem Mainzer Feſt hat die Macht und 
Hoheit Barbaroſſa's in hellſtem Glanze geſtrahlt. Alle Völfer 
Hatten ihre Edelſten und Vornehmften, wie zur Huldigung, dorthin 
entfandt; und ein jeder kehrte voll Rühmens über die unvergleid- 
liche Pracht, die dort geherrſcht Hatte, und über das mannhafte 
und Teutfelige Weſen des Kaifers heim. Im jenen Tagen hat die 
ganze Chriftenheit die Herrlichkeit des deutſchen Kaiſerreichs bewun- 
dert und Barbaroffa wirklich als oberften Fürften_der Welt aner- 
kannt; deshalb gehört diefes Feſt zu den ftolzeften Erinnerungen bes 
deutfchen Volkes. 

Aber diefelben Tage, in welchen der junge König mit einem 
Glanze ins Leben eingeführt wurde, wie er feinem Fürſten fonft zu 
Theil geworben ift, bezeichneten nicht nur den Höhepunlt, fondern 
zugleich den Schluß von Friedrichs glücklicher Zeit. Che das Jahr 
zu Ende neigte, waren Kampf und Sorge ſchon im Anzuge, 


Der Kaifer fandte feinen Sohn von Mainz aus fogleih zu 
einem Kriege gegen Polen. Schon diefe erfte Miffion des felbjtändigen 
jungen Königs gefhah im Dienfte der ftaufifchen Ideen von der 
Dberhoheit des Kaiſerthums über alle Fürften. — Der dritte von 
Boleslaws III. Söhnen, der Großfürft Mieczyslaw II. Stary, war 
von feinem Bruder Kazimierz Sprawiedliwy feiner Erblande und 
des Chrenfeniorats, welches er als der ältefte unter den lebenden 
Brüdern befaß, beraubt worden. Ihn wieder einzufegen und ber 
Würde des Kaifers_gemäß das Ami des Schiebsrichters dort zu 
übernehmen, vüftete Friedrich diefen Zug’). Auf dem Wege dorthin 
ſchlichtete Heinrich mit großer Mühe eine Fehde, die ber Landgraf 
von Thüringen gegen den Erzbiſchof von Mainz erhoben hatte?), , 
und gerieth dabei durch einen Unfall in Lebensgefahr. Als man fi 
am 26. Juli 1184 im Haufe des Propftes von St. Marien vor 
dem Könige eingefunden hatte, brach der Fußboden des Saales zu-. 
fammen. Viele ftürzten in eine Grube, die fi unter dem Haufe 
befand, und kamen darin um). Der König, der mit dem Erz⸗ 


) Röpell, Geſch. Polens I, 377 f. Bgl. Cont. Zwetl, II, 542. Ann. 
Aquens. 687. Ann. Colon. 297. Chron. B. Petrin. 223. 

9) Diefe und die vielen Fehden der nädjften Jahre feinen durch die Ger 
maltthaten und den Fänderraub hervorgerufen zu fein, die der Landgraf ‚gegen 
die mainzer Kirche während Konrads Eril verübt hatte, &. oben ©. 24. 

Faft jeder Autor gibt einen umftänblichen Bericht über diefen Vorfall. 

Ann. Pegav. 265. — Ann. Reinhardsbr. 320. — Ann. Marbac. 162. Cont. 

Zwetl. I, M. G. XI, 542. Chron. Mont. Seren. 46. Chron. S. Petrin. 

230. — Ungenau Ann. Colon. 299. Unter den Berunglücdten werden genannt 
3 


Iahrb. d. diſq. Geſch. — Toeche, Heinrich VI. 
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biſchof und feinem Kanzler Gottfried in einer Senfternifhe im Ge- 
ſpraͤche faß, Sielt ſich mit ihnen an den Säulen der Fenfter feft und 
wurde auf Leitern gerettet. — Schon hinter Halle kamen jedoch 
polnische Abgefandte mit Friedensporfchlägen entgegen. Wahrjchein- 
fi) hat Razimierz, wie früher Mieszyslaw, die Kaiferliche Ober- 
Hoheit in aller Form anerkannt und dadurch Beſitz und Würde ge- 
fihert. Der Zwed des Zuges war damit erreicht. In demfelben 
Jahre, mit weldem Heinrichs Unmindigfeit ſchloß, im November, 
ftarh feine Mutter i). 

Die entfeheidenden Ereigniffe — jedoch in Italien ſtatt, 
wohin der Kaiſer, dem Wunſche des Papftes folgend?), im September 
1184 °) aufgebroden war. In einer längft beabſichtigten Unter- 
redung*) wollten ſich die beiden Häupter der Chriftenheit mit ein- 
ander über wichtige Streitpunfte berathen. . 


die Grafen Friedrich von Abenberg, Heinrich von Schwarzburg (der Anftifter 
ber Fehde), Gosmar von Ziegenhapn, Friedrid von Kirchberg, der Caflellare 
Burdhard von Wartberg, der Minifteriol Bernhard von Meldingen. Rach 
Cont. Zwetl. II. befand ſich auch der Landgraf in der Fenfterniſche. Nach 
Ann. Colon. und Chr. Mont. Seren. fllürzte er, wurde aber gerettet. Cont. 
Garst. 594 gibt die Anzahl der Berunglüdten auf etwa 66 an. Cine Ur- 
kunde des Biſchofs Martin von Meißen enthält in der Datirung eine Er- 
zühfung des Vorfals; bei Kreufig, Beiträge zur ſachſſchen Geld. ? 10, Reu- 
mann, Meißner und Oberlaufiger Urkunden 39, und Gersdorf, Cod. dipl. 
Saxon. I, Nro. 59. 

%) In biefes Jahr fehen ihren Tod Cont. Admunt. 586. Cont. Zweil. 
IL, 542. Ann. Ratisp. 589. Chuonr. Schirens. 630. Ann. S. Rudb. Salisb, 
777. Ann. Marbac. 162. Benedict. Petroburg. 417. Chr. S. Petrin. 230. 
Necrol. Eusebian. ap. Mandelli Vercelli II, 337. — Otto S, Blas. 27 er. 
zähft bie Ereigniffe dieſer Jahre Überhaupt ohne chronologiſche Ordnung und ift 
daher für die Figtrung des Jahres mut heranzuzichen. Nur die Ann. Colon. 
300 und die oft ungenauen Ann. Stad. 350 berichten den Tod zu 1185. Im 
Jahre zuvor urkundet fie mod) VI. non. oct. apud S. Renobaldum. Che- 
valier, hist. de Poligny I, 326. Ein Nefcofog S. Stephani Visontini bei 
Struve, Corp. hist. I, 416, gibt den 15. November als Öterbetag, das Necr. 
Eusebian. ben 13, Neer. jense in Mon. Patr. hist. SS, IIT, 504 ben 
15, Neer. Lauresham, ap. Böhmer F. III, 151 ben 18, ein altes {peierifipes 
Todienbuch Fol. 276 a bei Remling, Speier I, 413 den 15 (17 Kai novᷣ.: 
corr. dec.). 

Cont. Zwetl. 

3) Ann. Colon. 299. — Ann. Ratisp. 589. — Irrig Ann. Paris. de 
Cereta, M. G. XIX, 5. . 

+) Als Abt Gerhard von Segeberg zu Ende 1181 nad) Rom kommt, 
erſpricht Lucius, se imperatori suam praesentiam in brevi exhibiturum et 
cum eo super negotio abbatis tractaturum nec quidquid ex his, qune 
imp. promovere vellet, esse negaturum. Transl. S. Annon. 516. gt. 
Schefier-Boihorft, Friedrich) I. ©. 3 fi. 





Drittes Kapitel. 


Die Berhandlungen von Verona und ihre Folgen. 
1184. 1185. 


Am 19. September 1184 kam Friedrich I. in Mailand an, 
das er zum erſten Mal feit dem Conftanzer Frieden betrat. Die 
Bürger bereiteten ihm einen feftlihen Empfang‘). Dann begab er 
fi über Pavia?) und Cremona nad) Verona ®), wo fi Lucius III. 
bereits feit dem 22. Juli aufhielt®). Im Geleit des Kaiſers be— 
fanden ſich viele der bebeutendften Fürſten und feine hervorragendſten 
Räthe: die Erzbifchöfe von Mainz und Vienne, die Biſchöfe von 
Merfeburg, Met, Bamberg und Verdun, der Landgraf von Thür 
ringen, viele ſchwäbiſche und rheiniſche Grafen, der Kämmerer Ru— 
dolf, der den Eonftanzer Frieden vermittelt hatte, und der Kapları 
Konad, der Erzieher Heinrichs VI, der fo eben zum Bifchof von 
Kübel _erwählt worden war ®). 

Die Verhandlungen bewieſen deutlich des Kaiſers Bereitwillig- 
teit, auf die Wünſche des Papftes einzugehen. Einer Ketzerbulle, 

" welche die Katharer, Arnoldilten, die Armen von Lyon und andere 
Secten fortwährendem Bann unterwarf, gab er ohne Weiteres 
feine Zuftimmung®). Die Gefandten des englifhen Königs, die 
ihn hier bereit8 erwarteten und um Begnadigung Heinrichs des 
Löwen baten, fanden, als auch der Papft fi) für den Welfen ver- 


}) Notae S. Georg. Mediol. 387. — Ann. Plac. Gibell. 465. 
3) Ann. Guelf. 415. Ann. Cremon. 802. 
Ann. 8. Trinit. Veron. 5 u. a. 

4 Beuge im Friedrichs Urkunden vom 29. Sept., 16. Nov. — Januar, 
28. Nov. 1185 als Lubicensis electus. In Verona felbf find noch anwefend: 
Sarledonius von Mantua, Omnebonus von Verona, Johann von Grenoble, 
Heinrich von Chur, Jonathan von Concordia, ber Abt Sifrid von Hersfeld. 

;0g von Spoleto, der Markgraf von- Efte begaben fi) zum Kaifer. 

%) Näheres bei Jaßle, reg. Pont. 9635. Hefele, Eonciliengeid. V, 644. 

Einen überaus gärtlihen Verkehr zwiſchen Lucius und Griebrih fhildert die 
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wandte, geneigtes Gehör. Noch auf dem Mainzer Feſt war das 
Guadengefuch des ftolzen Herzogs abgewieſen worden !); jetzt erließ 
ihm der Kaifer die übrigen vier Jahre feiner Verbannung und ge 
ftattete ihm ſofortige Rückkehr ins Pr J 

Friedrich erwartete daher um fo ficherer die Einwilligung des 
Papſtes in feine eigenen Wünfche.. In Verona Hatten’ fi viele 
Geiftliche, die zur Zeit des Schisma von Alerander II. ihrer Würden 
enthoben wurden, weil fie ihre Weihen vom Gegenpapft genommen 
hatten, eingefunden und hofften durch des Kaifers Fuͤrſprache auf 
den päpftlihen Dispens; mit um fo größerem Recht, da Lucius 
noch im Jahre zuvor auf Bitten des Kaifers zwei Legaten nach 
Deutfchland gefandt Hatte, die auf dem Conftanzer Reichstag vielen 
Geiftlihen niederen Grades den Dispens ertheilt hatien ). An- 
fange gab der Papſt auch wirklich nah; er forderte von jedem 
Geiftlihen eine fehriftlihe Eingabe, um danach jeden einzelnen Fall 
zu entjcheiden. Plöglih aber änderte er feinen Sinn: auf dem 
Venetianer Eoncil, wo Segen von Mainz, Philipp von Köln und 
Alle von der Partei des egenpapftze die Beftätigung durch den 
rechtmäßigen Papft Alerander II. erhalten hätten, fei diefe Sache 
ein für alle mal erledigt worden; über weitere Fälle könne nur 
auf einem neuen Concil entſchieden werden, welches er nad Lyon 
berufen wolle ?). 

Noch deutlicher zeigte ſich die feindliche Haltung des Bapftes 
in einer der wichtigften °) Angelegenheiten, die damals ganz Deutfch- 
land in Bewegung hielt und num nach langem, Heftigem Zwiſt ent- 
füieten | werden follte: in der Befegung des erzbifchöflihen Stuhles 
von Trier. 

Am 25. Mai 1183 war Erzbifchof Arnold von Trier ge- 
ferien. Der größte Theil des Kapitels hatte in geſetzmäßiger Wahl 

en Dombdelan Volmar gewählt °); weil berfelbe aber der Candidat 
der Zaiferfeindfichen Tothringitchen Partei war, fo Hatte Friedrichs 
Einfluß fpäter durd eine —2— Minorität des Kapitels die Wahl 


Hist. pont. rom. bei Pez, thesaur. anecdot. I, 3. 392. Cine Ketzerei, die 
während des Concils in Verong befteht, freifid vom fehr weltlicher Art, ber 
richtet Caesar. Dialog. Mirsculorum I, 307. 

— Ann. Pegav. fol. 220. 

®) Benedict. Petroburg. 417. Die Gefandten kamen mit Briefen des 
Bapftes und Kaiferd an den König zurld, der darauf in Freude Über die Exr- 
füllung jeiner Wunſche, auf den Rath des Herzogs nochmals Gefandte nad) 
Halien ſchicte, beiden jeinen Dank auszuſprechen. Benedict. Petroburg. 432. 

Ann. Marbac. 161. 

q Ar. Lub. IU, 11. 

Fi Am. zu I, 1. Gonta Trevir 36. vum, 

) Das fleht durch die ausbrüdlichften Negrichten fet. Arn. Lub. II, 11. 
Cont. Agute 40. Gervas. Doro al, Wink, Hildegundis (Acta Sanct. 
20. April.) I, 784. — Gegen dieſe Zeugniffe tommen die Gesta Trev. 94, 
mac denen ſchon vor Arnolde Veftattung maxima pars cleri in personam 
Rudolfi consensit, nit auf. Scheffer ⸗Voichorſt 35 ftütt fih zu Gunften des 
Kgiiers auf diefe Nachricht. 
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des Dompropftes Rubolf von Wied zu Stande gebracht i). Nach 
den Beftimmungen des Wormfer Concordats lag bei zwiefpältiger 
Wahl die Entſcheidung in der Hand des Kaifers. Auf dem Reichs- 
tag von Eonftanz erklärten die Fürften daher ausdrüdlih auf Grund 
dieſes Rechts den Kaifer zum Schiedsrichter); diefer inveftirte 3) nun 
Nubolf mit den Negalien und ging den Papft um die Weihe des- 
felben an®). Bolmar jedoch Hatte Kir! Appellation an die Curie 
erhoben, war, mit Geld reich verfehen ©), befonders von feinem 
Gönner, dem Herzog Heinrih von Limburg, unterftügt ), nad 
Berona geeilt und hatte bald den Papft und die Cardinäle für ſich 
gewonnen. — Der Kaiſer beftand Bier auf feinem Recht, demzufolge 
fein Sprud gültig bleiben müſſe. Nach längeren Verhandlungen 
und beftimmten Verfiherungen des Papftes, daß er den Kaifer zu- 
frieben ftellen wolle”), erflärten die Cardinäle Rudolf Gegenwart 
für nöthig. Zu Friedrichs großem Verdruß erging die Vorladung 
an ihn, ſich in Verona zu ſiellen ®). > 

Trotzdem gab der Kaiſer noch in den letzten Tagen der Ver— 
Handlungen Beweife, wie gern er dem Papſte entgegenfomme. Der 
Erzbiſchof von Ravenna fhilderte am 4. November in Gegenwart 
des Papſtes, des Kaiferd, der Carbinäle und vieler Fürften den 
hüffsbedürftigen Zuftand des Königreich® Ierufalem und forderte zu 
einem Kreuzzug auf). Bald darauf langten der Patriarch Hera- 
ins von Ierufalem, der Spitalmeifter Roger de Molinis und der 
Tewplermeiſter Arnold de Turri Ruben in Verona an und erflär 
ten, daß dem Reiche der Untergang bevorftehe, wenn ſich nicht 
die Chriftenheit zu fehnelfer Hilfe entfchließe. Friedrich folgte aud) 
hierin den Bitten des Papftes und verfpead, nad feiner Rückkehr 
ins Neid mit den Fürften über einen eupug zu verhandeln und 
auf Weihnachten des folgenden Jahres den Äufbruch anzufegen 10). 

Aber Lucius verharrte in feiner feindlichen Stellung und fhien 
nad) dem Vorbilde Aleranders III. ebenfo hochmüthig, tie jener in 
Benedig, mit dem Kaifer verfahren zu wollen. Statt die nächſten 
Streitigkeiten zu erledigen, wurden vielmehr die alten Anſprüche 
der Curie wieder vorgebraht. Bon Neuem forderte der Papft die 


?) Des Laiſers maßgebender Einfluß geht fogar aus ben laiſerlich gefinn- 

ten Gesta Trevir. 95 hervor. 
Gesta Trevir. 96. Arn. Lub. ID, 11. 
Arn. Lub. III, 11. Gesta Trev. 98. Ann. Colon. 299. 

+) Gesta Trerir. 96. 

#) Ann. Colon. 299. Daß aber Friedrich jet, bereits die Alpenpäffe 
fperst, um Volmar den Weg zu verlegen, ſcheint die Vita 8. Hildegundis mit 
dem Ediet von 1187 zu verwechſeln. . 

*) Gesta Trev. 95. 5 

?) Ibid. 96. 

®) Arn. Lub. III, 11. Gesta Trev. 96. 

°) Rad. Dicet. 624. 

1°) Ann. Marbac. 162. — Cont. Zwetlens. 542. — Schreiben des Erz⸗ 
biſchoſs Adalbert von Salzburg bei Pez, thesaurus anecdot, VI. IL. 47. 
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Räumung der mathildifehen Güter } Beide Theile brachten Ur- 
Tunden vor, ihr Recht zu beweifen, aber ohne fich zu verftändigen 2). 
Lucius eiferte gegen die Entrichtung der Zehnten an Laien?) und ver⸗ 
Tangte die Aufhebung des Spolienrehts. Aud nad) Arnolds- Tode 
Bat Friedrich feinen Minifterialen Werner von Bolanden nach 
vier gefandt und die bedeutenden Reichthümer deſſelben einge 
zogen %): ein neuer’ Grund, gegen biefen der Geiſtlichkeit nadjthei- 
Tigen und mit Wilffür geübten Brauch einzufchreiten. Aber gegen 
ſolche Veftrebungen zur Beſchränkung und Erniedrigung der kaiſer⸗ 
lichen Macht blieb Friedrich, unnachgiebig. , 
Diefe Stellung beider Parteien zu einander, die Schroffheit 

des Papftes und die Verföhnlichleit des Kaifers, wird dur gleich- 
Kun Ereiguiffe leicht erlärt: während ſich Friedrich Hier um den 
eben mit der Kirche bemühte, ließ er in Palermo um die Hand 
der Conftanze für feinen Sohn werben); während hier nod) Ver— 
Handlungen gepflogen wurden, verlobten bie Gefandten Wilhelms 
von Siciien die normanniſche Erbin in Augsburg dem deutfchen 
König (29. October 1184) 9). Die ftaufifche Staatsfmft hatte da- 
mit den folgenjchweren Sieg über die Eurie errungen, den diefe mit 
allen Kräften hatte Kindern wollen. Und ferner wußte Lucius im 
Nüden des Kaifers eine Bartei, die das Wahsthum der kaiferfichen 


Gewaltthaten des Königs Heinrich in dem Trierer Streit. 39 


Unter ſolchen Verhäftniffen war ein glücklicher Ausgang der 
Gerhandlungen kaum zu hoffen; im November verließ der Raifer 
erona. 


Die Nachrichten, die jetzt aus Deutſchland famen, erhöhten die 
Spannung zwiſchen ihm und dem Papft. Im Eifer für Rudolf 
von Wied hatte König Heinrich in Koblenz die Güter einiger Dom: 
Herren, die für Volmar geftimmt hatten, geplündert und ihre Be— 
Tiger verjagt). Dann Hatte er in Trier umd der Umgegend das 
Kirchengut angegriffen, die Häufer der Geiftlichen beraubt, Volmars 
Haus ge und Bürger, die von Angebern verdächtigt wurden, 
ohne Weiteres feitgenommen ?). 

Diefe Gewaltthaten reizten den Erzbifchof Philipp von Köln, 
der auf Volmars Seite war?), um fo mehr zum Widerftand, da 
ex felbft fich inzwifchen den Staufern immer mehr entfremdet hatte. 
Bald nah dem Mainzer Hoftane hatte er mit feinem Freunde 

ernommen. in 
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Räumung der mathildifhen Güter } Beide Theile brachten Ur- 


lunden vor, ihr Recht zu beweifen, aber ohne ſich zu verftändigen ?). 
Lucius eiferte gegen bie Entrichtung der Zehnten an Laien?) und ver- 
Tangte die ke des Spolienrechts. Auch nad) Arnolds- Tode 
jatte Friedrich feinen Minifterialen Werner von Bolanden nad 
vier gejandt und die bedeutenden Reichthümer defjelben einge 
zogen ): ein neuer’ Grund, gegen diefen der Geiſtlichkeit nachthei- 
Tigen und mit Wilffür geübten Brauch einzuſchreiten. Aber gegen 
folche Beftrebungen zur Beſchränkung und Ernicdrigung der Faifer- 
lichen Macht blieb Friedrich unnachgiebig. 

Diefe Stellung beider Parteien zu einander, die Schroffheit 
des Papftes und die Verföhnlichteit des Kaifers, wird durch gleid)- 
zeitige Ereigniffe leicht erflärt: während ſich Friedrich hier um den 
Brieden mit der Kirche bemühte, ließ er in Palermo um die Hand 
der Conftanze für feinen Sohn werben ®); während Hier noch Ver— 
handlungen gepflogen wurden, verlobten die Gefandten Wilhelms 
von Sicilien die normannifhe Erbin in Augsburg dem beutfchen 
König (29. October 1184)°). Die ftaufifhe Staatskunſt hatte da- 
mit den folgenf—hweren Sieg über die Curie errungen, den diefe mit 
allen Kräften hatte Hindern wollen. Und ferner wußte Lucius im 
Nücen des Kaiſers eine Partei, die das Wachsthum der Faiferlichen 
Macht und befonders feine Sürke gegen bie Geiftlichfeit zum Wider- 
ftande trieb, und auf deren Unterftügung er fiher zählen konnte. Er 
wußte um die Verfeindung des mächtigen Philipp von Köln; jene 
Ablehnung des Dispenfes, um den der Kaiſer bat, follen zwei 
deutſche Fürften, der Erzbifchof von Mainz und der Biſchof von 
Worms, beim Papfte bewirft Haben ?). 


) S. Reuter, Alerander III. 8b. II, 327, und Kritiſche Beweisführung 
Neo. 36, berichtigt dur; Scheffer-Boigjorft, Friedrich I, Beilagen. 
2) Arn. Lub. III, 11. 


) Am 11. September 1184 urfundet Sucius für die Songrsgation von 
Verona ne ullus laicus vobis decimas exigere presumat. Ughelli It. 
Sacra V, 800; vgl. 799. 

4) Gesta Trevir. 94. 

°) Otto 8. Blas. 28 irrig ad 1186. 

©) Ann. August. min., M. G. X, 9, ju 1185: Heihrico regi Copstan- 
tia Augustae in palatio epi 4. kal. nov. iuramento firmatur. Sequenti anno 
nuptiae Mediolani celebrantur. Trotz des Werthes der Pocalquelle if die 
abresangabe 1185 irrig. 1) Heinrich befand fi noch am 25. Det. 1185 in 
Aden. Lacombiet, niederrh. Urkundenb. I, 348. 2) — bricht ſchon im 
Sommer 1185 von Palermo zur Hochzeit auf. 3) Ann. Marbac. 162 be 
richten zu 1184, gleich nad) den veronefer Verhandlungen: interea rex H. 
curiam apud Augustam civ. Recie habuit, ubi desponsavit Constantiam — 
und Cont. Zwetl. alt. 542 zu 1184: Imp. a Lucio pffce. suscipitur et 
filio suo regi H. in Theutonia cognate regis Siculi — desponsatur. Daher 
Bi die Ferlobung auf den 29. Oct. 1184. So firiet fie aud Abel, König 

ifipp 7. 

b Arn. Lub. II, 11. Der Bifhof von Worms Hatte noch von faifer- 

licher Seite den conftanzer Frieden vermittelt. 
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Unter folchen —— war ein glücklicher Ausgang der 
Serhanbtungen kaum zu hoffen; im November verließ der Raifer 
erona. 


Die Nachrichten, die jetzt aus Deutſchland kamen, erhöhten die 
Spannung zwifhen ihm und dem Papft. Im Eifer für Rudolf 
von Wied hatte König Heinrich in Koblenz die Güter einiger Dom- 
herren, die für Volmar geftimmt hatten, geplündert und ihre Be— 
ſitzer verjagt i). Dann hatte er in Trier umd der Umgegend das 
Kirhengut angegriffen, die Häufer der Geiftlichen beraubt, Volmars 
Haus zerftört, und Bürger, die von Angebern verdächtigt wurden, 
ohne Weiteres feftgenommen 2). 

Diefe Gewaltthaten reizten den Erzbiſchof Philipp von Köln, 
der auf Volmars Seite war AR um fo mehr zum Widerftand, da 
er ſelbſt ſich inzwifchen den Staufern immer mehr entfremdet hatte. 
Bald nad) dem Mainzer Hoftage Hatte er mit feinem Freunde 
Philipp von Flandern eine Reife nad England unternommen. Ein 
Beſuch am englifchen Hofe, wo der verbannte Welfe lebte, bringt 
die Vermuthung nahe, daß der Erzbiſchof mit dem alten Gegner 
des Kaifers hatte verhandeln wollen. Um fo beftimmter muß dies 
in Abrede geftellt werden. Philipp von Köln ging als Gefandter 
des Kaifers nad) England; unter andern Aufträgen feines Herrn 
jolfte er eine Heirath zwiſchen ciner von Friedrichs Töchtern und 

ihard, dem Sohne Heinrichs IL, anregen. Freilich bemühte ſich 
der englifche König duch glänzenden Empfang und durch inftändige 
Bitten, den Erzbiſchof für feinen unglüdlihen Schwiegerfohn zu ge: 
winnen. Aber Philipp widerftand allem Drängen. Alles, was er 
that, war, daß er dem Könige zulegt vieth, nad) Verona zum Kaifer 
zu jenden und dort, unter Fürſprache des Papftes, die Begnadigung 
des Herzogs zu erbitten. Diefe Zurüdhaltung des Erzbiſchofs gegen 
Heinrich II. ift um fo mehr hervorzuheben, da der wichtige Handels- 
verfehr Kölns mit England ein gutes Einvernehmen mit dem König 
gebot, und diefe Rüchichten fonft ftets die Politik der Kölner be- 
fimmten. Aber eine Ausſöhnung mit dem Herzog, eine Unter 
ftügung defjelben Tief ja allen Intereffen des Erzbiſchofs entgeg. 
Auf den Trümmern der welfifhen Macht war feine eigene 
ftanden. Das Exil, die Ohnmacht des Herzogs war die Voraus: 
jegung für feine eigene Macht und feine chrgeizigen Pläne. Schon 
hatte er mit großem Erfolg die mächtigen Freunde, die der Herzog 
noch im Reich befaß, an fich zu ziehen umd ſich felbft an deſſen 





') Aro. Lub. III, 11. U 
) Gesta Trevir. 97. Selbſt dieſe kaiſerlich geſinute Quelle mißbilligt 
de &iuge Cigenmädigteit in Raren Snsbräden, 
’) Cacs. dialog. miraculor. I, 48. 
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Stelle zum Führer der Oppofition zu machen gewußt. Die vergeb- 
lichen Bemühungen des englifchen Könige beweifen daher deutlich, 
daß zwifhen Philipp und dem Herzog Feindſchaft fortbeftand, und 
die Wahl des Erzbiſchofs für jene Geſandtſchaft nad) England ſpricht 
dafür, daß wenigjtens der Kaifer ihm damals nod) fein Vertrauen 
fhentte. Do aber trogdem im Reihe der Verdacht Herrfchte, 
Philipp von Köln habe ſich zu London mit dem Welfen verftändigt, 
gibt cin bedeutfames Zeichen dafür, daß man die Untreue des Erz- 
biſchofs bereits allgemein für wahrſcheinlich hielt. Auch König Hein- 
rich befhuldigte im nad) der Rückkehr von England offen des Ver— 
En, und gab ihm bald Beweiſe, daß er in ihm feinen Gegner 
ehe ?). . 
Der Ersbifäef, hatte duisburger Kaufleuten, alſo veichsftädti- 
Ken Bürgern, welche kölner Gebiet durchzogen, wegen einiger Be— 
ſchuldigungen die Waaren abnehmen Lafjen. Auf die lagen der 
Beraubten befahl der König die Auslieferung der Güter. Philipp 
am dem Befehl nicht nad), und leiftete fogar einer zweimaligen 
Vorforderung des Königs nicht Folge. In deutlichen Hinweis auf 
den Plan Barbaroſſa's, der eben jekt zur Verhandlung kam, fagte 
ex: Niemand Tönne zweien Herren dienen; es fönnten nicht zwei 
Fürſten zugleich herrſchen. Erſt als der junge König ihn bei Ver- 
luſt feiner Gnade zum dritten mal vor ſich lud, erſchien der Erz- 
biſchof in Mainz, aber mit fo zahlreichem Geleit, daß er ben König 
zu ſchrecken hoffte. Doch Heinrich gewann insgeheim Philipps Be— 
gleiter. Alle gelobten ihm bei Nacht Gehorfam. Der Erzbiſchof 
mußte fih nun dem Königlichen Willen unterwerfen, 300 Mark 
Silber als Strafe zahlen, ſich eidlich über feine Stellung zu Hein- 
rich dem Löwen rechtfertigen, und beſchwören, daß er jene Antwort 
nicht aus Veradtung des Königs gegeben habe?). 


) Beter (analecta ad historiam Philippi de Heinsberg, aepi Colon, 
“ Berol. 1861, p. 42—51) hat die Irrthümer und wilfürlihen Combinationen 
Reuffens (de Phil. Heinsberg. aepo Colon. Crefeld. 1856 p. 30 ff.) über 
diefe Reife widerlegt. Daß Philipp im Auftrage des Kaifers nah England 
ing und daß er als Heftiger Feind des Welfen eridjien, geht aus Benedict. 
etroburg. 413 unzweifelhaft Bervor. Gervas. Dorob. 1468 fligt fogar Hinzu, 
sah Heineig IE den Erzbiichof deshalb unglinftig entlaffen habe. Rogers von 
‚Hoveben, ed. Savile 365 b, Mirzere und auf Venedict von Peterborough ber 
zubende Erzäßfung fommt dagegen nicht in Betracht. Daß König Heinrich 
den Erzbiſchof gleichwol in Verdacht wegen diefer Reife hatte, berichtet Arn. 
Lub. IH, 18, Aber Seter fagt ſehe richtig, daß dieſer Verdecht in Folge der 
Bemühungen Heinrich IL, den Exzbifhof zu gewinnen, entflanden fei. 

%) Arn. Lub. III, 12; vergl. ——— Friedrich L. ©, 104. — 
Einen ähnlichen Vorfall mit Hildesheimer Kaufleuten gibt der Codex Vet.- 
Cell. Brief 90. Die Zeit diefer Bor; ange ift dadurch ziemlich genau bes 
ſtimmt, daß Arnold das nächſte Kapitel (13) beginnt: „danach ftarb Sifried, 
Erzbifhof von Bremen’ (24. Det. 1184), und dafs fie nad) Friedrichs Abreife 
von Verona dahin berichtet wurden (fiehe die folgende Anm.). Trogdem fett 
fie Laurent in der Ueberſetzung des Arnold in den Mai 11821 
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Die Nachrichten von den Gewaltthaten Heinrichs VI. in Trier, 
welche zuerſt der Kaifer und dann aus heftigen, mit lagen er- 
füllten Briefen des Erzbifhofs von Köln der Papft erfuhr, wirkten 
num Hindernd auf alle Berhanflungen, die auch jegt noch mit dem 
Bapft geführt wurden !). , U 

Es wird aus guter Quelle berichtet, daß Friedrichs Plan, ſeinen 
Sohn vom Papſte zum Kaiſer gekrönt zu fehen, von Anfang 
eine der Angelegenheiten bildete, die in Verona zur Sprache kom- 
men follten 2); umd es ift daher wahrſcheiulich, obwol feine Nach⸗ 
richt darüber vorliegt, daß er zwiſchen Friedrih und Lucius in 
perfönliher Zufammenkunft erörtert worden ift. Auch nad des 
Kaiſers Abreife war er der Gegenftand fortgefegter Unterhand- 
lungen. Während der Kaifer fi in der Trevifaner Mark aufhielt >), 

ingen Gefandte, unter ihnen ber vornehmfte Reichsfürſt, Erzbiſchöf 
nrab von Mainz, zwiſchen ihm und Lucius II. Hin und her); 
gegen Weihnachten kehrte Friedrich fogar auf Kurze Zeit nad) Verona 
zurüd. Die Ausfiht, die Krönung feines Sohnes zu erlangen, hielt 
ihn trog aller Kränkungen vom Bruch mit dem Papfte zurüd. Aber 
diefe Nachrichten aus Deutſchland raubten jede Hoffnung. Die 
Cardinãle, alle Geiftlihen, die fi beim Papfte befanden, geriethen 
in Aufregung. Lucius forderte fogleich die Rückerſtattung des ge- 
ranbten Kirchengutes. Friedrich antwortete zwar, fein Sohn habe 
jene Geiftlihen mit vollem Recht als Reichsfeinde betrachtet, weil 
fie die Rechte des Reichs zu mißachten gewagt hätten, doch wolle er 
Halb, weil Heinrich ohne Beſchluß der Fürften oder iaiſerüchen 
Befehl gehandelt habe, die Reftitution der Güter anordnen ®). 


) Ausbrüdlih fo aufgefaßt von Geste Trevir. 97. Aus Ann. Colon. 
299 geht hervor, daß diefe Nachrichten erſt nad) ber veronefer ‚gufermmentunft 
eintrofen und nun den Bruch beichleunigten. Vgl. Arn. Lub. III, 11, der 
nad) der Erzählung von dem Zuge gegen Koblenz fortfährt: aplcus exinde 
magis commotus, Volemarum — promovere decrevit. Ueber die Kölner 
Briefe an Lucius bgl. Caesar. Heisterb. dialog. mirac. I, 48. 

) Mittarelli script. rer. Favent. aus einem faentiner Coder 207. ©. 
die erfle Beilage. 

®) 12. Novbr. Mönfelice, 16. Novbr. Bicenza (f. Regeften bei Schefier- 
Boichorſt, Friedrich L), dann Padua und Treviſo Ann. Guelf. 415, umgeftellt 
in den Ann. Plac. Gibell, 465: et postea redivit Veronam et ivit Brixiam. 
Ann. Guelf. 415. Die Zeit diefes zweiten Aufenthalts fällt vor Weihnachten, 
da nad) Ann. Brix. 815 Fr. natale fecit Brisiam. Ann. Colon. 299 be- 
richten gar, daß Friedrich Weihnachten 1184 in Pavia aubeingt, Doch find 
die Ann. Colon. gerade an biefer Stelle fehr unzuverläffig und Übergehen aufs 
follender Weiſe die Zufammenkunft in Verona vom Jahre 1184 ganz mit 
Stillſchweigen, und melden zu 1185: crebri nuncii inter ipsum et papam 
erant, anteguam ad colloquiam venerint, was an fidh freilich richtig if, 
da eine zweite Zufammentunft ftattfand, aber ohne Erwähnung der voran» 
—E wichtigeren, verwirrt, In dieſer Angabe find daher die Ann. Brix. 
vorzuziehen, 

2 Näheres Scheffer · Boichorſt, Friedrich I. ©. 64. 

9 Gesta Trevir. 97. 
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Aber die Hoffnung, in welder ſich Friedrich zu diefer Nac- 
giebigfeit verftand, ſchiug fehl. Lucius erklärte beftimmt: es fei 
nicht Brauch, daß zwei Kaifer degp römijhen Reiche vorftänden. 
Bevor Friedrich die kaiſerlichen Abzeichen nicht niedergelegt hätte, 
könne er fie dem Sohne nicht übertragen. Zu diefer Antwort hatten 
nicht nur Cardinäle, fondern auch deutfche Fürften dem Papfte ge- 
vathen. Friedrich fah ein, daß der Plan auf günftigere Zeit ver- 
ſchoben werden mußte. — Ebenfo verdrieklih war ihm der Fortgang 
in dem Trierer Wahlftreit. Der Papft Hatte Rudolfs Anwefenheit 
für nöthig erklärt. Von zwei Legiften und zwei ‘Decretiften be- 
gleitet, die ihm der Kaifer zur Führung feiner Sache nad) Tanoni- 
ſchem und sömifchem Recht am die Seite gegeben hatte, war Rudolf 
in Berona angefommen. Alle Verhandlungen waren genau zu Pro- 
tofolf genommen worden, und dennoch kehrte Rudolf, ohne eine Ent- 
ſcheidung erzielt zu Haben, zum Kaiſer zurüdt). Im Gegentheil | 
beſchloß der Bapft erbittert über die Zeindfeligfeiten des Königs, 
Volmar zum Erzbiſchof von Trier zu weihen. Da ließ ihm Fried: 
rich fagen: wenn er das thäte, fo möge er beftimmt wiffen, daß jede 
Gemeinfhaft zwifhen ihnen für immer aufgehoben ſei. Er fügte 
dem fo heftige Drohungen Hinzu, daß die Gefandten nicht wagten, 
fie dem Papfte mitzutheilen. 


Sobald die Hoffnung auf Ausföhnung mit dem Papft zu 
ſchwinden begann, eilte Friedrich, die Iombardifchen Städte für fich 
zu gewinnen. Hätte er hier gefäumt, fo würde die Curie, wie fie 
in früheren und fpäteren Jahren es oftmals gethan hat, die Städte 
gegen ihn unter Waffen gebradt und den Kaifer aus Italien ver- 
drängt haben. Mit bewundernswirdiger Energie und Klugheit ihr 
zuvorfommend, ſchuf ſich der Kaifer Hier unter feinen früheren Geg- 
Fe ee Bundesgenoffen und beraubte den Papft damit feiner 
fetten Hülfe. 

Ben dem Conftanzer Frieden ſchien eine Zeit der Ruhe für die 
Lombardei anzubrechen. Die alten Feindfchaften wurden in der 
Freude über den gemeinfamen Sieg und die großen Errungenschaften 
vergeffen. Feierlich hatten alle Städte den Eid auf gegenfeitige 
Vertheidigung ihrer Freiheiten geſchworen. Im Gefühl der Sicher: 
heit vor dem mächtigen Gegner und im Genuß der Segnungen des 
Friedens nad) langen, bfutigen Kriegen, mochten damals die Lom— 
barden die Zukunft als eine goldene Zeit des Glückes vor fid, 
fehen. Und allerdings blühten die einzelnen Gemeinden zu großer 
Macht fchnell empor. Angefeuert vom Stolz der Selbftändigfeit, 
zogen die Bürger gegen die mächtigen Adelshäufer aus, welche bie- 
ber vom Kaifer begünftigt worden waren, um von ihnen ihre alten 


») Bgf, ollenthalben die ansführliche Darftellung bei Scheffer-Boichorf, 
Giend .&. 66. 73, In 
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Rechte und Befigungen zurüczufordern. Nicht nur die Heinen Edel⸗ 
Iemen, fondern felbft die großen Gefchlechter der Eſte, Saluzzo, 

ntferrat u. a., ſogar die Bifchöfe wurden gezwungen, das 
Bürgerrecht der Städte zu nehmen). Die Heinen Städte gaben 
fi) unter die Botmäßigkeit der größeren. Eine Menge freier Land- 
leute fiedelte in die Städte über, um dort nicht allein fihern Schuß 
gegen den Abel, fondern verlodenden Anteil an der Regierung zu 
erlangen. Alles dies förderte rückwirkend die Machtentfaltung der 
großen Eommumen und im Innern ein reiches Leben. Je weniger 
für die Städte der Schwerpunkt ihrer Eriftenz in der wechjelnden 
Stellung zum Kaifer lag, deſto mehr wurden bie beften Kräfte der 
Entwidlung des inneren Lebens gewwonnen, und was ihre Geſchichte 
an Machtaufwand und an welthiftorifcher Bedeutung verlor, das & 
warn fie reichlich durch den großartigen Ausbau der einzelnen Ge- 
meinwefen, die im Lauf der Gefchichte ohne Gleichen geblieben find. 
Kunft and Bildung, Verfafjung und Handel, alles entwidelte 
fich zur höchſten Blüte durch die Freiheit und Selbftändigfeit, die 
der Conftanzer Friede verbürgte Noch heute fühlen wir den 
Stolz des Bürgers und die Liebe zur Vaterftadt aus den genauen 
Rachrichten heraus, welche die einzelnen Annaliften bald über den 
Bau der Münze oder eines neuen Palaftes, bald über die Anlegung 
von Straßen, über Durchbruch von Thoren, über jedes Ereigniß in 
der Geſchichte ihrer Stadt verzeichnen: es ift, als glaubten fie 
Thaten von unvergänglicher Bedeutung zu berichten, als enthielte 
die Einzelgefchichte ihrer Stadt Alles, was des Wiſſens werth und 
für die allgemeine Gefchichte von Einfluß fei. 

Dennoch war dieſe großartige Entwicklung fortwährend be 
ſchränkt und gefährdet durch die neuen Feinde, die durch die Strei- 
tigfeiten unter den Bürgern und mit den Nachbarn entjtanden. Die 
Conftanzer Friedensordnung felbft hatte ihre Gebrechen: die Con- 
fuln, deren freie Wahl fie zufagte, konnten Leicht unter einander in 
Feindſchaft gerathen und daher eine ohnmächtige Behörde bilden; 
fhon ihre Wahl Konnte die Kämpfe der gegnerifchen Parteien zum 
Ausbruch bringen. Oder die Conſuln ftrebten, die Würde an ihr 
Geſchlecht zu feffeln und das Volk zu unterdrüden: die Nothwendig-⸗ 
kit, an ihrer Stelle die gefammte Macht einem Podeſta zu über- 
tragen, Segen bald, wie mangelhaft und unheilvoll die Vielherr⸗ 
haft der Confuln war?). Und endlich gab das Gefühl der Unab- 
hängigfeit fich leider am eheften in dem Beftreben fund, eigene Po— 
fit und auf Koften der Nachbarn zu treiben. Die Lombarden Haben 
nie verfucht, ſich über die wichtigften gemeinfamen Intereffen zu ver⸗ 
änigen, haben kaum erkannt, daß dies hätte gefchehen müffen. Der 
variicularismus und die Parteifucht, diefe verderblichiten Feinde der 





73.8. der Adel um Imola 16. Oct. 1186. 
Beiſpiele, daß oft der Podeſta ebenfo ſelbſtſüchtige Politik verfolgte, 
wie die Confuln, in Bud) II, Kap. VI bei den Creigniffen in Bologna, 
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itaftenifchen Freiheit, beherrfchten das Feld, feit die Gefahr, mit 
welcher der Kaifer alle Städte gleichmäßig bebroht Hatte, und gegen 
welche fie einmüthig zujammengehalten hatten, befeitigt war. Set 
fanden nachbarliche Eiferfucht und ererbter Haß gegen andere Stäbte 
freien Spielraum; in den eignen Mauern kuͤmpften feindliche Fa— 
milien; überall ftanden ſich Adel und Volkspartei unverfühnlich gegen- 
über. Im Vergleich zu den inneren Wirren und den ununterbrodenen 
erbitterten Fehden, welche den jet begonnenen Zeitraum erfüllten, 
die Kraft der Stäbte aufrieben und fie allmählich in die neue und 
drüdtendere Knechtſchaft der großen Gejchlechter zwangen, war felbft 
der frühere Zuftand von Sigerheit und Ordnung gebeihliher ge- 
weſen. Mit dem Augenblid, da die Iombardifchen Städte die Frei- 
heit gewannen, fanf diefelbe auch fehon ihren Untergange entgegen, 
bis fie unter dem ftrengen Joch der adligen Familien die Ruhe 
fanden, die fie ſich felbft nicht Hatten bewahren Können. 

Feiedrich I. hat diefe Vermietungen, die, weil fie im Grund- 
fehlern des italienifchen Charalters beruhten, unvermeidlih waren, 
benugt und begünftigt. Indem er einzelne Städte beſonders bevor- 
ugte, zerftörte er abſichtlich den gleihmäßigen Zuftand, auf dem der 
— beruhte, nährte den Ehrgeiz und den Zwieſpalt unter den 
alten Gegnern und entzog den Zugeftändniffen des Conftanzer Frie- 
dens ihre thatfächliche Bedeutung. Freilich ſchwächte er durch die 
Abtretung beftimmter Rechte an einzelne Städte zugleich feine Ober: 
gemalt; treue Städte wollten belohnt, feindliche gewonnen werben; 
Geldmangel, wie er: oft in der Taiferlichen Kaffe herrſchte, mußte 
dur Zugeftändniffe getilgt werden: aber die Feindſchaft, die er 
durch diefe Gunftbezeugungen aufregte, erhielt feine Herrſchaft über 
die Städte fortwährend in. Kraft. So verſchieden er aud in ben 
einzelnen Fällen feine Stellung wählte, fo bfieb er doc meiften- 
theils aus alter Ueberlieferung und Ueberzeugung der Bundesgenoffe 
des Adels gegen die Städte und bie Volfspartei '). 


In den erften Monaten des Jahres 1185 befuchte der Kaifer, 
von edlen Mailändern und Paveſen begleitet, die fübliche Lombardei 
und die Romagnola, fo daß er feit dem legten Herbit ganz Norditalien 
durchreiſt hatte). Es feheint wohl, daß er während diefes Beſuchs 


7) Bgl, über diefe Zuflände Haulleville, histoire des communes Lom- 
bardes II, 248—355. Raumer V, 88 ff. Die Glanzfeiten diefer Cpoche fhil- 
dert fehr fHön Romagnosi, scritti scelti o rari. Pavis 1826, citirt bei 
Morbio II, 43. Sismondi II, 252 f. urtheift über biefen Abſchnitt in der 
Gedichte der Lombardei und Italiens fo überaus einfeitig, daß aud) feine 
geiftreihen Bemerkungen darüber allen Reiz verlieren. 

) Zuerft in Bergamo, Lodi, Piacenza, wo er kurz vor oder nach dem 
Parlament der Städte vom 21. Samuar ſich aufgehalten Haben muß. Ann. 
Guelf. 415. — 29. Jauuar Borgo San Donnino. Zwei Urkunden bei Afo, 
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die einzelnen Städte gewann, denn alle, die er berührte, zählen 
fpäter zu feinen Verbündeten. Auf dieſen Reifen begleitete ihn der 
als Staatsmann bedeutende Biſchof Wilhelm von Afti, der ſchon 
die Friedensverhandlungen von Conjtanz geleitet — Bald wurde 
augenſcheinlich, wohin feine Pläne zielten: es galt, Mailand durch 
Begünftigung gegen die alte Feindin Cremona und durch Erwei- 
terung der communalen Rechte zur kaiſerlichen Partei hinüber⸗ 


zuziehen 
Auf die Klagen des piacentiner Abtes ambuts von San Sifto, 
daß Eremona die rechtmäßigen Befigungen feines Kloſters, Guaftalla, 
Suyara und Bocca d’Adba, beſetzt habe, gaben zwei faiferliche Decrete 
ſchon am 29. Sanuar 1185 dem Abte das Recht, fie zurüdzufordern, 
und erflärten alle Anfprüce der Cremonefer für null und nichtig ?). 
Ihnen folgte am 11. Februar von Reggio aus die große Urkunde, 
die Mailänder mit Recht als eine der Grundfäulen ihrer 
Freiheit betrachteten. Er verlich der Commune Mailand alle Re- 
galien im Erzbistfum, insbefondere bie freie Gerichtsbarteit über 
die weitlichen, nördlichen und öftlichen Grafſchaften unter Vernich— 
tung der etwa entgegenftchenden Privilegien. Von allen königlichen 
Rechten behielt er ſich nur die üblichen Abgaben. Im Voraus 
fiderte er der Stadt aud die Regalien in den Orten jenfeit der 
Adda zu, welhe an Eremona abgetreten waren, verfprad ben 
Biederaufbau von Crema, das, ein Gegenftand der heftigften Kriege 
mit Cremona, zerftört worden war, bis zu einem Zermin, den die 
Commune felbft beftimmen folfte, ımd drohte Jedem, der ſich diefen 
Vergünftigungen widerfege, mit dem Bann. Diefen’ Zuficherungen 
gegenüber, welche auch König Heinrich beſchwor, verpflichteten fich 
die Mailänder zu einem jährlihen Tribut von 300 Mark Sitber 
(ca. 19500 Fres.), zur Unterftüßung des Kaiſers in allen Dingen, 
und namentlich in der Behauptung des mathildifchen Erbes 2). 
Mit diefer Urkunde, die den Podefta zum freien Richter und 
damit zum Souverän erhob, beginnt die volle Unabhängigkeit Mai- 


storia di —S 346. — Parma. Ann. Guelf. ibid. — 11. Febr. Reggio 
f. u. — Modena, Bologne. Ann. Guelf. (Savioli II, 1. 185 Iegt ohne Grund 
den Aufenthalt in Bologna Y den 1. April). — 5. 14. März Eaftellarano. 
Sine Urkunde bei Ughelli II, 697 führt Böhmer, durch das verderbte 
Datum XVII kal. marc. veranlaßt, zum 14. Februar auf. Sie ger 
Sir aber gewiß in biefe Tage. — Bemerkenswerth if bei unferer dürftigen 
enutniß über die Vorgänge die fertdauernde Anweſenheit vieler italienischer 
Bilhöfe bei Hofe. Es begegnen der Patriarch Gottfried von Aquileja, die 
Eijiſchofe Gerard von Ravenna, Peter von Embrun, die Biſchöfe Piftor von 
Bicenza, Jonathan von Concordia, ... von Fermo, Albergunus von Reggio, 

Bonifaz von Novara, Hildebrand von Bolterra, Bernhard von gem j 
") Die Urtunde bei AMö, storia di Guastalle I, 346 f. gl. Poggiali 


357. 

” 9) Die Urkunde bei Lupus, codex di; Bergomat. I, 1369. Puriclli, 
monast. 8. Ambrosüi 447. Dgi. Giulini VII, 46—24. Poggiali IV, 357. 
Savioli II, 1. 129. 


J 


46 1186. 


lands und eine neue Stellung der Parteien in der Lombardei. Am 
10. October 1173 Hatten fih Mailand und Cremona und alle ihre 
Bundesgenoffen *) verpflichtet, gegen jeden Verfuh, Crema aufzu- 
bauen, oder überhaupt zwifchen Oglio und Adda eine Befeftigung 
zu errichten, Cremona zu unterftügen?). Ja, noch wenige Tage vor 
biefer Taiferlihen Urhmde, am 21. Januar 1185, hatten die Rec⸗ 
toren der lombardiſchen Städte in einem großen Parlament zu Pia- 
cenza gefhworen, den Conftanzer Frieden ſich gegenfeitig zu ber- 
bürgen und ihn gegen jeden Angriff gemeinfam zu vertheidigen ®). 

Jetzt erneuerte diefe Urkunde die Kluft zwiſchen der mailändi- 
[chen Partei und deren alten Gegnern und verfeindete die mächtige 
Commune auch mit dem Erzbiſchof und dem Papſte. Die Graf 
ſchaftsrechte, welche ihr übertragen wurden, waren fiherlid in den 
Händen des Erzbiſchofs gewefen*), und biefer, Humbert von Erivelli, 
ein heftiger Gegner des Kaifers, hatte dem Reich die Nugung der 
Regalien in feit Jahren vorenthalten ®). In derfelben Zeit, in der 
Zucin® II. die mathildifche Erbſchaft einforderte, ließ fie ſich der 
Kaifer von der Stadt garantiren. So vortrefflih Hatte Friedrich 
unterhandelt, daß dieſelben Städte, die vor einigen Jahren ſich gegen 
jeden Aufbau von Cremona verbündet hatten, und alle die alten 
Genoſſen Mailands jet ohne Bedenken für ihn die Waffen er- 
hoben 9), Am 4. Mai war er nod in Mailand”). Dann was 
an der Spite des verbündeten Heeres aus und führte am 7. Mai 
die Cremaschen in ihre Mauern zuräd®). Die Verbündeten ftelften 
die Gräben wieder her. Am 12. Mai erklärte er die Stadt frei 
Die geiftlichen Rechte über das Gebiet von Crema wurden an Pia- 
cenza, die weltlichen an Mailand übertragen. An Stelle der Grafen 
von Camiſano, welde vom Kaifer abgefallen waren, erhielten fünf 
Cremaschen die Stadt zu Lehen?). Noch in demfelben Jahre ver- 
hängte ev über das feindliche Creinona ben Bann 19), 


8 1) Brescia, Piacenza, Mantua, Parma, Reggio, Modena, Bologna, 
mini, 
%) Urkunde bei Savioli II, 2. 41. 
3) Zugegen find Mailand, Brescia, Verona, Novara, Padua, Trevifo, 
Modena, hen, Bergamo, Parma, Gravedona. Urkunde bei Savioli II, 
141. 


2. . 

+) Bgl. Ficer, Reichsfürſtenſtand 8. 219. 

%) Friedrich I fagt a. 1186 von Urban III. gelber Ergbifchof v. Mailand): 
usum regalium imperio iam plaribus annis denegastis. 

) Piacenza, Novara, Bercelli, Tortona, Parına, Reggio, Modena, Bo 
Togna, Imola, Faenza. Ann. Guelf. 415. 

?) Puricelli monast. Ambros. 452. 

*) Zaße in der Note Neo, 72 zu p. 396 ber Ann. Guelf. Vgl. Ann. 
Cremon. 802 adn. 35, Notae 8. Georgii Med. 387. 6, Mai: Ann. Mediol, 
minor. 396. 8. Mai: Ann, Brix. 815. Ann. Med. brev. 390. Inſchrift bei 
Poggiali IV, 360. 

®) Benvenuti, Storia di Crema, Milano 1859. I, 140. Auch am 17. Bei 
if er apud Cremam. Ughelli I, 1442. 

10) don Piacenza aus, aljo vieleicht fon um den 10. Juli. Ann. Cre- 
mon. 802. 
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Im Juli brach er dann auf, die Braut feines Sohnes zu 
empfangen, verweilte jedoch bis in den Auguft in Toscana, und 
fegte in Florenz umd in allen Städten, die zu Alexander IIL ge 
halten Hatten, laiſerliche Vicare, feitigte alfo mit Bedacht feine 
getäot in den mathildifchen Landen ). — Bis Salerno hatte 

ig Wilhelm feiner Tante das Geleit gegeben?). Am 28. Aug. 
hatte fie die Grenze ihres Vaterlandes überfchritten und war in 
Rieti von den Abgefandten ihres Bräutigams begrüßt worden ?). 
Bei ihrer Verlobung in Augsburg waren 40,000 Mark als Aus- 
ftener zugefagt worden®): jegt trugen 150 Saumthiere den Braut: 
ſchatz, Gold, Silber, Sammet, reihe Gewänder und edle Steine ?). 
Bald darauf wird der Kaifer mit ihr zufammengetroffen fein, da er 
im September im & ogthum Spoleto verweilt. Auch hier gewann 
er ſicherlich politifche ige; ſchon feit dem Mai befand fich der 
Conſul der Römer, Leo de Monumento, dauernd an feinem Hofe, 
und zahlreich fand fi in diefen Tagen der römifche Adel bei ihm 
ein‘). Am 18. October kam Conftanze nad) Piacenza?); bald darauf 
hielt fie, von den Bürgern glänzend empfangen, ihren Einzug in 
Mailand. Friedrich folgte ihr langſam dahin nad ®). 


Lucius erlebte noch dieſe gefbigumgen, die der kaiſerlichen 
Macht überall gezolt wurden. Am 25. November diefes Jahres 


R 28 berichtigt Schei kr Boigert ©&. 77 die Angaben ber Ann. Plac. 
Gibell. 465 (die Veneris XV Kal. Nov. intravit Papiam: corr. Placentiam) 
und der aus gleicher Duelle ſchöpfenden Ann. Plac. Guelf. 415 (die Veneris 
V Kal. Nov. intravit Placentiam: corr. XV). 

94. Zuli Coftell Annone bei Ai. — 10, Juli Piacenza. — 25. 29. Juli 
San Miniato. — 1. Auguft Florenz. Oeſterr. Notigblatt I, 178. — 2. Aug. 
Foggibonzi. — 8. Aug. Montalcino. — 31. Aug. Foligno. — 18, 27. Sept, 
Coccorano bei Mil. Die Angabe des Tolojanus (Chron. 99 bei Mittarelli 
Access. historicae Faventinae), daß der Friebe zwiſchen Faenza und deſſen 
Gegnern zu Lodi im September in Gegenwart des Kaiferd geſchloffen wird, 
tan daher kaum richtig fein. 

Ann. Casin. 313. 

+) Infgrift der Reatiner Kirche bei Ughelli, It. sacra I, 113. 

®) Cont. Zweil. alt. 542. 

., %) Ann. Guelf. 415. Ganz irrig Otto 8. Blas. 28, daß Friedrich, Hein- 
rich und die Mailänder ihr entgegengezogen feien. 

as Bräfect von Rom, Petrus, der Graf Bovo von ©. Angelo, Otto 
von Monticello, Otto von Palumbara, Abt Pandulf von Farfa werden ger 
nann 

9 27. Oct. Piſtoja. jeffer-Boichorft, Regeften Friedrichs I. Am 11. Nov. 
urtundet er für die aa na Mandelli, —2 di Ver- 
eelli nel medio evo IL, 341, 19. Rob., 28.’ Nov. Bavia, 8. Dec. in castro 
Pavie; macht Rainer, Ubert und Guido frei von Florentiner Gerichtsbarkeit 
und reiheunmittelbar (Officium imperialis exigit—). Ungedrudte Urkunde aus 
BiRenfelds Papieren. 
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ftarb er in Verona, welches er nicht wieder verlaffen hatte). Aber 
in den Berhältniffen trat dadurch feine Aenderung ein. Denn eben 
der Erzbifhof von Mailand, den der Kaifer vor Kurzem empfind- 
lich gefränft hatte, wırede noch an demfelben Tage und einftinumig 
zum Nachfolger: gewählt 2). 

Humbert gehörte zur mailändifchen Familie der Crivelli, war 
zuerſt Erzdiafon feiner Vaterftadt gewefen und dem Erzbifhof Al- 
giſius gefolgt. Zugleich war er Cardinalpriefter von ©. Laurentius 
und Damafus. Der neue Papft, Urban IIL, war längft al_per- 
fünfiher Feind des Kaifers bekannt. Bei der Eroberung von Mai— 
iand hatte Friedrich Verwandte Urbans gefangen genommen; einige 
von ihnen waren proferibirt, andere mit Verftümmelung beftraft 
worden ꝰ). Man glaubte, er Hege einen fo _wüthenden "Haß gegen 
alle Deutſchen, daß er fie von feinem Schug überhaupt aus- 
fließen wolle *). Bon diefem Marne war Schonung und Friebe 

* nicht zu erwarten: und dennoch verfuchte der Kaifer mit erneutem 
Eifer eine Verftändigung, nur, weil ihm die Krönung feines Sohnes 
fortwährend am Herzen Tag. Gleich nah Urbans Weihe ließ er 
ihm feine Treue verſichern und verfprad), als Schugherr des Kicchen- 
ſiaats für den Sieg des Papftes über die Römer zu forgen. Wenn 
der Papft es billige, wolle er feinen Sohn beauftragen, gegen die 
Römer zu Felde zu ziehen. Urban nahm das Anerbieten mit großem 
Danke an). Auch über andere Punkte wurde nod immer verhan- 
delt). Der Erzbifchof von Mainz, der auch kurz. dor Lucius’ Tode 
am päpjtlichen Hofe verweilt hatte, trat von Neuem eine Gefandt- 
{haft dahin an (11. Januar 1186 in Verona). Aber wie voraus- 
zuſehen war, zerfchlugen ſich nad kurzer Zeit alle Verhandlungen. 
Schon, daß Urban auch als Papft den erzbifhöflihen Stuhl nicht 
aufgab, deſſen Einkünfte ihm bei dem Verluſi derer aus dem auf- 
rührerifchen Kirchenſtaat imentbehrlich fein modten?), und fort- 
dauernd das Reich um die Nutznießung der Regalien brachte ®), rief 


N) Gregorovius, Stadt Rom IV, 570. — 24. Novbr. Notae S. Georgü 
Mediol. 387. Das Bild im Coder des Petrus von Ebulo, auf weldem du⸗ 
eins I. Heinrich und Conſtanzen, dum in Allmanniam irent, valedixit, ift 
ohne gejejictlichen Werth. 

E) Der neue Bapft ſpricht davon mit großem Stolze in feiner Encyklita 
bei Benebict von Weterborougb 439 u. 9. Der —5 von Canterbury 
begtücwlinfeht ihn deshalb. Petri Blesens. ep. CX| 

3) Gesta Trevir. 98. 

+) Chron. anon. Laudun. canon. 704. Bol. Raumer IT, 310. Anm. 2. 

*) Urbans Brief an Friedrich bei Ludewig, relig. mss. IL, 409. 

% Arn. Lubec. III, 16. 

?) Watterich vitae pontificum II, 677 adn. 3. Unter Urbans Bontificat 
begegnet Magifter Foffato, ein Mailänder aus der Familie de’ Menclogzi, 
1187 als Missus et Procurator. Giulini VII, 28. 

) Wihmanns Brief d. Urbani pape et aepi de Mediolano, bei Lude- 
wig, relig. mee. II, 445: imperator asseruit, usum regalium imperio, an- 
tistitem ecelesie jam pluribus annis denegastis. Watterid) (vitae ponti- 
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den Proteft des Kaifers hervor. Bald behauptete er auch, daß die 
Belegung der mathildifhen Güter widerrechtlich ſei, beftritt dem 
Kaifer das Spolienrecht, welches er noch jüngst nach dem Tode des 
Erzbiſchofs von Trier auf die gewaltfamfte Weife ausgeübt hatte, 
und klagte ihn an, viele Frauenabteien unter dem Vorwande ihrer 
Reformirung aufgehoben, die Nonnen zerftrent, die Pfründen der 
Acbtiffinnen aber eingezogen zu haben. Und was bie Krönung feines 
Sohnes betreffe, fo jei er von feinem Vorgänger angetviefen worden, 
leinesfalls dem Sohne die kaiſerlichen Abzeichen früher zu verleihen, 
als bis der Vater fie abgelegt habe). 

Da endlich beſchloß Friedrich, auf den Plan, wie er ihn bisher 
verfolgt hatte, zu verzichten, ihn aber, foweit er es ohne Mitwirkung 
des Papftes vermochte, dennoch allein auszuführen. Die Hochzeits- 
feier feines Sohnes in Mailand follte dazu Gelegenheit bieten. 


Der junge König hatte während bes Jahres 1185 feine Sorge 
umeift den ſehr verwidelten Verhältniffen an den Weftgrenzen des 
Reich zuwenden müſſen 2). Dort ftanden der Graf Baldwin von 
Hennegau und der Graf von Flandern in heftigjter Feindſchaft 

jegen einander, welche der Kaiſer auf treffliche Weife zu des Reiches 
ſten zu nußen verftanden hatte. Graf Baldwin hatte nad) dem 
Tode feines bejahrten Dheims, des Grafen von Namur und vuxem⸗ 


fieum II 675 f.) emendirt in dieſer angeblid) corrumpixten Stelle imperii 
antistiti u. |. w. und fhließt aus feiner eigenen Emendation, daß Friedrich 
an Urbans Stelle, der als Papft zugleich Erzbiihof von Mailand blieb, einen 
Andern auf den erzbifhöflihen Stuhl bringen wollte. Die Emendation wird 
alfo durch eine Gonjectur erläutert! Die bölig verftänbliche Stele heißt na- 
türlich: dem Reiche habt ihr den Gebraud) der Regalien, der Kirche den Bor- 
Rand feit mehreren Sahren verweigert. Friedri® Vorwurf ift nicht fo zu 
verfiehen, als wenn das Reich wegen Nichteintritts einer Sedisvacanz die 
Nußnießung der Kegafien eingebüßt hätte. Vielmehr beweifen die Worte des 
Xaifere: iam pluribus annis — denegastis, daß Urban aud) als Erzbifdjof 
fie dem Reiche bereits fange Zeit verweigerte. 

%) Arn. Lub. II, 17.— Xrnold und die Gesta Trev. 98 berichten diefe 
Verhandlungen zwiſchen Urbans Wahl und Bolmars Weihe (Mai 1186), 
Arnold fogar, nachdem er fon in Kapitel 15 Heinrihe Some (26. Januar 
1186) erzählt hat. Dennoch gehören fie bald nach ürbans Wahl und vor die 
Hochzeit. Denn alle Verhandlungen entfprangen aus Friedrichs Hoffnung, 
dag Urban feinen Sohn krönen werde. Alle Befesulbigungen Urbang patienter 
audiebat, quis de consecratione filii constanter agebat. Erft als Urban 
dies beftimmt verweigerte, Tieß er gegen deſſen Willen bie Krönung vorneh- 
men. Urban befätigt endlich in feinem Brief an Friedrich vom 16. Juni 
1186, daß er des Kaifers Briefe und Anerbieten, ben König zum Schuß des 
Kirdjenftantes auszufenden, gleich nad} feiner Weihe erhalten Habe. 

7) Aus andern Theilen des Reiche ift nur die vereinzelte und zu weiteren 

- Folgerungen ſchlecht geeignete Nor der Ann. Pegav. 265 zu erwähnen: Mi- 
nisteriales regni circa Elstram Auvium contendentes, mutuo incendiis 
rastantur. > 


dahrd. d. did. Belt. — Toeqhe, deinrich VI. 4 
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burg, deſſen ſammtliche Befigungen zu erwarten). Diefe Erbſchaft, 
die den Örafen zu einem mächtigen Nebenbuhler erhoben hätte, fuchte 
der Graf von Flandern zu hintertreiben, und feine Verbündeten, 
der Herzog von Brabant und der beiden Fürften durch Verwandt 
{haft und politiſches Intereffe engverbündete Erzbifhof von Köln, 
unterftügten ihn in den Raubzügen, mit welchen der Graf von Henne: 
gau fortwährend heimgeſucht wurde. Gegen feine mächtigen Feinde 
fuchte diefer daher den Schutz des Kaifers und die Zuficherung feiner 
‚Erbreite nad. Auf dem Mainzer Reichstag, im Mai 1184, unter: 
zeichnete der Kaifer die wichtige Urkunde, durch welche der Befik 
des Grafen von Luremburg und Namur dem Grafen Baldwin zu- 
jeftanden wurde, unter der Bedingung, daß derjelbe das gefammte 

Uod mit allen Rechten dem Weiche übertrage, und vom Kaifer 
fammt den Lehen des Erblaſſers als ein Ganzes zum Lehen nehme. 
Diefer Beſitz follte zu einer untrennbaren Reichsmark erhoben und dem 
Grafen unter Erhebung zum Markgrafen und Reichsfürſten über 
tragen werden; fie folfte nicht nur von Vater auf Sohn, fondern auch 
auf Brüber und Töchter vererbt werden dürfen. Dafür verfprach der 
Graf dem Kaifer und dem Könige Heinrih und ber kaiſerlichen 
Curie 800 Mark Silber, der Kaiſerin 5 Mark Gold. Wenn der 
Erbfall eintrete, follten diefe Beſtimmungen beftätigt und eine Ber 
tragsurhınde darüber ausgefertigt werben ?). 

Diefe Erfolge des Grafen am Faiferlichen Hofe hatten die Feind- 
ſchaft der flandrifchen Partei nur noch mehr gefteigert. Noch in 
demfelben Jahre war Philipp von Köln dem Grafen von Flandern 
mit 130 Rittern gegen ben hennegauer Grafen zu Hülfe gezogen ?). 

Freilich mußte der Vertrag des Kaifers mit dem hennegauer 
Grafen als Feindfeligkeit gegen den Grafen von Flandern und deffen 
Bundesgenoffen, den Erzbiſchof von Köln, erjcheinen; diefe Verhält- 
niffe haben die Spannung des Exzbifchofs mit ‚dem Kaifer gewiß 
erhöht. Aber Friedrich hatte fich bei Abfchluß des Vertrages jeden» 
falls mehr durch das augenfcheinliche Intereffe des Reiche leiten 
laffen, als durch bie Abfiht, den Grafen von Hennegau gegen ben 
Flaudrer wirklich zu unterftügen. Im Gegentheil, ſchon bie Klug: 
heit gebot, ſich gleichzeitig die Freundſchaft des mächtigen Grafen 
von Flandern zu erhalten, und bdafjelbe Reichsintereſſe, dem der 
Graf von Hennegau feine Begünftigung verdankte, forderte ebenjo 
ſehr die Beihügung feines Gegners, des flandrer Grafen. Im den 
fortwährenden Fehden des Grafen mit dem Könige von Frankreich 


) S. Gislebert 45. Graf Gottfried von Namur’s Kinder find: Graf 
Heinrich von Namur, der letzte Graf; Albert, farb jung; Ciementine, hei⸗ 
rathet erth von Zäringen; Beatrir, den Grafen von Reteft; beide find 
mit einem Antheil am Allod abgefunden; Alice, heirathet den Grafen Bald- 
win IV. von Hennegau, den Bater unferes Baldivin V. Gislebert 17. Bat. 
Fider, Reichsfärftenftand 8. 72. 

S. die Urkundenbeilage. 

Sielebert 136. Cont. Aquic. 423. gl. Benedict. Petroburg. 416. 

Henr. de Hervord. chron. ed. Potthast. 168. 
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Hatte Kaiſer Friedrich es von jeher als Pflicht betrachtet, feinen 
Lehnsmann treulich zu.unterftügen, und Philipp ſich daher allerorten 
als Bertreter der kaiferfihen Intereffen zu zeigen bemüht. Er Hatte 
dem Kaifer fogar feine Hülfe angeboten, falls er Frankreich dem 
dentfchen Reiche unterwerfen wolle, und begründet, daß dies nicht 
ns —E ſei > Schon im ae A er H Kiüt- 
i ie Vermittelumg des jungen Könige Heinrich gegen Philip 
Auguftus nachgefucht, und auch der Kaifer hatte am Schluß verfehen 
Jahres den franzöfifchen König eruftlich ermahnt, Frieden mit Slan- 
dern zu fchließen, ſonſt werde er feinem Lehnsmann mit aller Kraft 
zu Hüffe ziehen?). Auf demſelben Mainzer Feſt, auf welchem der 
Raifer den fen von Hennegau gegen Flandern in Schuß nahm, 
hatte Köni — dem Grafen von Flandern feine Hülfe gegen 
den franzöfifhen König verfproden * Dieſe Verhälmiffe und Er— 
eigniſſe der nächſten Jahre erweden die Vermuthung, daß, während 
Zriedrih ſich als Gönner des Grafen von Hennegau bewies, König 
Heinrich, nicht nur aus perfönlihen Motiven, die ihn gleichfalls 
von dem Hennegauer getrennt zu haben feheinen, fondern im Ein» 
verjtändmiß mit feinem Vater ſich als Freund des flandrer Grafen 
auf deffen Seite ftellte, und daß die Staufer durch diefes politifche 
Spiel beide Parteien an ſich zu feffeln und die Oberhand zu be . 

ten wußten. Nun nöthigten aber den Grafen von Hennegau die 

hängigkeit, in welcher er durch feine franzöfiihen Lehen vom König 
Philipp Auguftus, feinem Schwiegerfohne, ftand, der Argwohn, mit 
weigen der habfüchtige König ihn überwachte, und die Abgeneigtheit 
des Kaifers, ihm gegen den Grafen von Flandern beizuftchen, ſich gerade 
an den franzöfifchen König anzufchließen uud ihm, theil® aus eignem 
Intereffe, theils in Erfüllung feiner Lehnspflichten, in allen Fehden 
gegen Philipp von Flandern Hülfe zu leiften: und fo fam es, daß 
in ben nädjten Jahren der Schütling des Kaiſers der Gegner 
König Heinrih® wurde. 

Im Frühjahr 1185 war eine, neue Fehde zwiſchen Philipp 
Auguftus und dem flandrer Grafen durch einen für den lette- 
ren fehr ungünftigen Frieden gefchloffen worden, der aud für 
Graf Baldwin, den Parteigänger des franzöfifchen Königs, einen 
Lohn abgeworfen Hatte®)._ Gleich) darauf erſchien Graf Philipp 
am Hofe des deutichen Königs und erhob gegen beide Fürften 
Klage. Heinrich ſprach fein Erftaunen aus, daß Beitipp feine Hülfe 
nicht abgewartet habe; ſchon fei er auf dem Fuße geweſen, durch 


1) Benedict. Petroburg. 416. 

Cont. Agie- 420 verlegen die Bermittelung, bieler Fehde durch Fried⸗ 
rich ſchon auf Weihnachten 1181; doch geht aus Gislebert 104 hervor, daß 
bie Behbe ind Safe 1182 fait. Siehrih Hate den Sriegsang gegen drautreich 
ſchon im — Reid) angeſagt. Chronol. Rob. Altissiod. 250. 

®) Gielebert 127. Ueber dieje Fehde vgl. zu Gislebert Benedict. Petro- 
. 405. Gervas. Dorob. 1465. 
‘) Gislebertus 105. Rigordus 13. Gervas. Dorob. 1475 u. A. 

4* 


44 1185. 


itafienifchen Freiheit, beherrfchten das Feld, feit die Gefahr, mit 
welcher der Kaifer alle Städte gleichmäßig bedroht Hatte, und gegen 
welche fie einmüthig zufammengehalten hatten, befeitigt war. Setzt 
fanden nachbarliche Eiferfuht und ererbter Haß gegen andere Städte 
freien Spielraum; in den eignen Mauern Tämpften feindliche Fa— 
miften; überall ftanden fid Adel ımd Volfspartei unverfühnlich gegen- 
über. Im Vergleich zu den inneren Wirren und den umunterbrochenen 
exbitterten Fehden, welde den jet begonnenen Zeitraum erfülften, 
die Kraft der Städte aufrieben und fie allmählich in die neue und 
drückendere Knechtſchaft der_großen Gefchlechter zwangen, war felbit 
der frühere Zuftand von Sicherheit umd Ordnung gedeihliher ge- 
wefen. Mit dem Augenblick, da die lombardiſchen Städte die Frei- 
heit gewannen, ſank diefelbe aud ſchon ihrem Untergange entgegen, 
bis fie unter dem ftrengen Joch der adligen Familien die Ruhe 
fanden, die fie ſich felbft nicht Hatten bewahren können. 

Friedrich L Hat diefe Verwidlungen, die, weil fie im Grund- 
fehlern des italienischen Charakters beruhten, unvermeidlich waren, 
benugt und begünftigt. Indem er einzelne Städte beſonders bevor: 
zugte, zerftörte er abfichtlich den gleihmäßigen Zuftand, auf dem der 
Friede berufte, nährte den Ehrgeiz und den Zwiefpalt unter den 
alten Gegnern und entzog den Zugeftändniffen des Gonftanzer Frie- 
dens ihre thatfächliche Bedeutung. Freilich ſchwächte er durch die 
Abtretung beftinmter Nechte an einzelne Städte zugleich feine Ober- 
gewalt; treue Städte wollten belohnt, feindliche gewonnen werden; 
Geldmangel, wie er- oft in der Faiferlichen soft herrſchte, mußte 
durch Zugeftändniffe getilgt werden: aber die Feindſchaft, die er 
durch diefe Gunftbezeugungen aufregte, erhielt feine Herrſchaft über 
die Städte fortwährend in Kraft. So verſchieden er aud in ben 
einzelnen Fällen feine Stellung wählte, fo blieb er doc meiften- 
teils aus alter Ueberkieferung und Ueberzeugung der Bundesgenoſſe 
des Adels gegen die Städte und die Vollspartei 1). 


In den erften Monaten des Jahres 1185 befuchte der Kaifer, 
von edlen Mailändern und Paveſen begleitet, die ſüdliche Lombardei 
und die Romagnola, & daß er feit dem legten Herbft ganz Norditalien 
durchreiſt hatte?). Es feheint wohl, daf er während diefes Beſuchs 


7) Bgl. fiber dieſe Zuflände Haulleville, histoire des communes Lom- 
bardes Il, 248—355. Raumer V, 88 ff. Die Ölanzfeiten diefer Epoche fchil- 
dert jehr ſchön Romagnosi, seritti soelti o rari. Pavia 1826, citirt bei 
Morbio IH, 43. Siemondi II, 252 f. urtheilt über dieſen Abſchnitt in ber 
Geſchichte der Lombardei und Italiens fo überaus einfeitig, daß auch feine 
geiftreihen Bemertungen darüber allen Reiz verlieren. 

?) Zuerft in Bergamo, Lodi, Piacenza, wo er furz vor oder nad) dem 
Parlament der Stäbte vom 21. Januar {7 aufgehalten haben muß. Ann. 
Guelf. 415. — 29. Januar Borgo San Donnino. Zwei Urkunden bei Alſo, 
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die einzelnen Städte gewann, denn alle, die er berührte, zählen 
fpäter zu feinen Verbündeten. Auf diefen Reifen begleitete ihn der 
als Staatsmann bedeutende Biſchof Wilhelm von Afti, der ſchon 
die Friebensverhandlungen von Conſtanz geleitet hatte. Bald wurde 
augenscheinlich, wohin feine Pläne zielten: es galt, Mailand durch 
Begünftigung ‚gegen die alte Feindin Cremona und dur Erwei- 
u der communalen Rechte zur kaiſerlichen Partei hinüber- 
uziel 
* Auf die Klagen des piacentiner Abtes Gandulf von San Siſto, 
daß Cremona die rechtmäßigen Beſitzungen feines Klofters, Guaſtaila, 
Luzzara und Bocca d’Abda, beſetzt Habe, gaben zwei kaiſerliche Decrete 
ſchon am 29. Januar 1185 dem Äbte das Recht, fie zurüczufordern, 
und erflärten alle Aufprüche der Eremonefer für null und nichtig 2). 
Innen folgte am 11. Februar von Neggio aus die große Urkunde, 
welche die Mailänder mit Recht als eine der Grundfänlen ihrer 
Freiheit betrachteten. Er verlich der Commune Mailand alle Re- 
galien im Erzbisthum, insbefondere die freie Gerichtsbarkeit über 
die weftlichen, nördlichen und öftlichen Grafſchaften unter Vernich⸗ 
tumg ber etwa entgegenftehenden Privilegien. Von allen königlichen 
Rechten behielt er ſich nur die üblichen Abgaben. Im Voraus 
fiherte er der Stadt auch die Regalien in den Orten jenfeit der 
Adda zu, welde an Eremona abgetreten waren, verſprach ben 
Wiederaufbau von Crema, das, ein Gegenftand der Heftigften Kriege 
mit Cremona, zerftört worden war, bis zu einem Termin, den die 
Commume felbft beftimmen folte, ımd drohte Jedem, der ſich diefen 
Bergünftigungen widerjege, mit dem Bann. Dieſen Zufiherungen 
gegenüber, welche aud König Heinrich beſchwor, verpflichteten fich 
die Mailänder zu einem jährlihen Tribut von 300 Mark Silber 
(ca. 19500 Fres.), zur Unterftügung des Kaifers in allen Dingen, 
und namentlid in der Behauptung des mathildifchen Erbes?). 

Mit diefer Urkunde, die den Podefta zum freien Richter und 
damit zum Souverän erhob, beginnt die volle Unabhängigkeit Mai- 


storia di Guastalla I, 346. — Parma, Ann. Guelf. ibid. — 11. Febr. Reggio 
f. m. — Modena, Bologna. Ann. Guelf. (Savioli II, 1. 135 legt oßne Grund 
den Aufenthalt in Bntogna I den 1. April). — 5. 14. März Eaftellarano. 
Eine Urkunde bei Ughelli II, 697 führt Wöhmer, durd) das berberbte 
Datum XVII kal. marc. veranfaßt, zum 14. Februar auf. Sie ge 
gr aber gewiß in dieſe Tage. — vemerlenswerth ift bei umferer dürftigen 

euntniß Über die Vorgänge die fortdauernde Anweſenheit vieler italienifher 
Biſchofe bei Hofe. Es begegnen der Patriarch Gottfried von Aquileja, die 
Erzbiföfe Gerard von Ravenna, Peter von Embrun, die Biſchöfe Piftor von 
Bicenza, Jonathan von Concordia, ... von Fermo, Albergunus von Reggio, 
Bonifaz von Rovara, Hildebrand von Volterra, Bernhard yon Florenz. 
* Neo Urkunde bei ABO, storia di Guastalla I, 346 f. gl. Poggiali 

, 357. 

?) Die Urfunde bei Lupus, codex dipl. Bergomat. II, 1353.,Paricelli, 

monast. 3. Ambrosü 447. gl. Giulini VII, 16—24. Poggiali IV, 357. 
Savioli II, 1. 129. 
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lands und eine neue Stellung der Parteien in der Lombardei. Am 
10. October 1173 hatten fih Mailand und Eremona und alle ihre 
Bundesgenoffen *) verpflichtet, gegen jeden Verfuh, Crema aufzu- 
bauen, ober überhaupt zwifchen Oglio und Adda eine Befeftigung 
zu errichten, Cremona zu unterftügen®). Ja, noch wenige Tage vor 
diefer Faiferlihen Urkunde, am 21. Januar 1185, Hatten die Rec 
toren der lombardiſchen Städte in einem großen Parlament zu Pia- 
cenza geſchworen, den Conftanzer Frieden ſich gegenfeitig zu ver 
bürgen und ihn gegen jeden angeift gemeinfam zu vertheidigen >). 

Jetzt erneuerte diefe Urkunde die Kluft zwiſchen ber mailändi- 
ſchen Partei und deren alten Gegnern und verfeindete die mächtige 
Commune auch mit dem Erzbiſchof und dem Papſte. Die Graf 
ſchaftsrechte, welche ihr übertragen wurden, waren ſicherlich in den 
Händen des Erzbiſchofs gewejen*), und diefer, Humbert von Erivelli, 
ein heftiger Gegner des Kaifers, hatte dem Reich die Nukung ber 
Regalien ſchon feit Jahren vorenthalten *). In derfelben Zeit, in der 
Lucins IH. die mathildifhe Erbſchaft einforderte, Tieß fie fich der 
Kaiſer von der Stadt garantiren. So vortrefflic Hatte Friedrich 
unterhandelt, daß dieſelben Städte, die vor einigen Jahren fich gegen 
jeden Aufbau von Cremona verbindet hatten, und alle die alten 
Genoſſen Mailands jest ohne Bedenken für ihn die Waffen er- 
hoben °)._ Am 4. Mai war er nod in Mailand”). Dann ge 
an der Spite des verbündeten Heeres aus und führte am 7. Mai 
die Cremaschen in ihre Mauern zurüd®). Die Verbündeten ftelften 
die Gräben wieder her. Am 12. Mai erklärte er die Stadt frei 
Die geiftlichen Nechte über das Gebiet von Crema wurden an Pia— 
cenza, die weltlichen an Mailand übertragen. An Stelle der Grafen 
von Camiſano, welde vom Kaifer abgefallen waren, erhielten fünf 
Cremaschen die Stadt zu Lehen‘). Noch in demjelben Jahre ver- 
hängte ev über das feindliche Cremona den Bann 19), 








PR N) Brescia, Piacenza, Mantua, Parına, Reggio, Modena, Bologna, 
imini. 

%) Urkunde bei Savioli IL, 2. 41. 

9) Zugegen find Mailand, Brescia, Berona, Novara, Padua, Trevifo, 
Dodend, Pincenja, Bergamo, Parına, Grabebana. Urkunde bei Savioli I, 
2. 141. 

*) Bgl. Figer, Reichefürftenftand $. 219. 
Friedrich L fagt a. 1186 von Urban III. (rliher Erzbiſchof v. Mailand): 
usum regalium imperio iam pluribus annis denegastis. 

Fiacenza, Novara, Vercelli, Tortona, Parma, Reggio, Modena, Bo 
Togna, Imola, Yaenza. Ann. Guelf. 415. 

— Puriceli monast. Ambros. 452. 

®) Jafj6 in der Note Neo. 72 zu p. 396 der Ann. Guelf. ®gl. Ann. 
Cremon. 802 adn. 35, Notae 8. Georgii Med. 387. 6. Mai: Ann. Mediol. 
minor. 396. 8. Mai: Ann. Brix. 815. Ann. Med. brev. 390. Infahrift bei 
Poggiali IV, 360. . 

®) Benvenuti, Storia di Crema, Milano 1859. I, 140. Auch am 17. Mai 
if er apud Cremam. Ughelli I, 1442. 

2, son Biacenza aus, alfo vielleicht fhon um den 10. Juli. Ann. Cre- 
mon. 802. 
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Im Yuli brad er dann auf, die Braut feines Sohnes zu 
empfangen, verweilte jedoch bis in den Auguft in Toscana, und 
fegte in Florenz und in allen Städten, bie zu Alegander III. ge 
halten Hatten, kaiſerliche Vicare, feftigte alfo mit Bedacht feine 
gerridett in den mathildifchen Landen i). — Bis Salerno hatte 

mig Wilhelm feiner Tante das Geleit gegeben?). Am 28. Aug. 
Iatıc fie die Grenze ihres Vaterlandes überfchritten und war in 

ieti von den Abgefandten ihres Bräutigams begrüßt worden ®). 
Bei ihrer Verlobung in Augsburg waren 40,000 Mark als Aus- 
ftener zugefagt worden ®): jet trugen 150 Saumthiere den Braut- 
ſchatz, Gold, Silber, Sammet, veihe Gewänder und edle Steine 5). 
Bald darauf wird der Kaifer mit ihr zufammengetroffen fein, da er 
im September im ogthum Spoleto verweilt. Auch hier gewann 
er ſicherlich politiſche Erfolge; ſchon feit dem Mai befand fich der 
Conſul der Römer, Leo de Monumente, dauernd an feinem Hofe, 
und zahlreich fand ſich in diefen Tagen der römische Adel bei ihm 
ein‘). Am 18. October am Conftanze nad) Piacenza?); bald darauf 
ielt fie, von den Bürgern glänzend empfangen, ihren Einzug in 

ailand. Friedrich folgte ihr langſam dahin nad ®). 


Lucius erlebte noch diefe Huldigungen, die der Faiferlichen 
Macht überall gezolt wurden. Am 25. November diefes Jahres 


m] So beridtigt Sa er⸗Boichorſt S. 77 die Angaben der Ann. Plac. 
Gibell. 465 (die Veneris XV Kal. Nov. intravit Papiam: corr. Placentiam) 
und der aus gleicher Quelle öpfenden Aun. Plac. Guelf. 415 (die Veneris 
V Kal. Noy. intrarit Placentiam: corr. XV). 

2) 4. Juli Caſtell Annone bei Aſti. — 10, Juli Piacenza. — 25. 29. Juli 
San Miniato. — 1. Auguft Florenz. Oeſterr. Notizblatt I, 178. — 2. Aug. 
Boggibonzi. — 8. Aug. Montalcino. — 31. Aug. Foligno. — 18. 27. Sept. 
Eoccorano bei Aſſiſi. Die Angabe des Tolofanus (Chron. 99 bei Mittarelli 
Access. historicae Faventinae), daß der Friede zwifchen Faenza und deſſen 
Gegnern zu Lodi im September in Gegemvart des Katfers geichloffen wird, 
fan Daher tum 

Sale ber Safer Rice dei Ughel, I 17.118 

9 ift der Reatiner Kirche bei elli, It. sacra I, 113. 

») Cont, Erst. alt. 542. u * 

*) Ann. Guelf. 415. Ganz irrig Otto 8. Blas. 28, daß Friedrich, Hein- 
ri und die Mailänder ihr entgegengezogen feien. 

PH Bräfect von Rom, Petrus, der Graf Bodo von ©. Angelo, Otto 
von Monticello, Dtto von Palumbara, Abt Pandulf von Farfa werden ger 
nannt. 

9) 27. Oct. Piſtoja. Scheffer-Boichorft, Regeſten Friedrichs I, Am 11, Nov. 
urkundet er für die ee von Bea Mandelli, — di Ver- 
celli nel medio evo II, 341, 19. Rov., 28. Nov. Bavia, 8. Dec. in castro 
Pavie; macht Rainer, Übert und Guido frei von Florentiner Gerichtsbarkeit 
und reich&unmittelbar (Officium imperialis exigit—). Ungebrudte Urkunde aus 
Wüßenfelds Papieren. 
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ftarb er in Verona, welches ex nicht wieder verlaſſen Hatte). Aber 


in den Verhältniſſen trat dadurch keine Aenderung ein. Denn eben 
der Erzbiſchof von Mailand, den der Kaiſer vor Kurzem empfind⸗ 
lich gekränkt hatte, wurde noch an demſelben Tage und einſtimmig 
zum Nachfolger gewählt 2). 

Humbert gehörte zur mailändifhen Familie der Erivelli, war 
juerft Erzbiafon feiner Vaterſtadt geweſen und dem Erzbiihof AL- 
giſius gefolgt. Zugleih war er Cardinalpriefter von ©. Laurentius 
ımd Damafus. Der neue PBapft, Urban II, war längft als per— 
ſönlicher Feind des Kaifers befannt. Bei der Eroberung von Mai- 
land hatte Friedrich Verwandte Urbans gefangen genommen; einige 
von ihnen waren proferibirt, andere mit Verftümmelung beftraft 
worden). Man glaubte, er hege einen fo _wüthenden "Haß gegen 
alfe Deutfhen, daß er fie von feinem Schutz überhaupt aus- 
ſchließen wolle*). Bon diefem Manne war Schonung und Friede 

* nicht zu erwarten: und dennoch verfuchte der Kaifer mit erneutem 
Eifer eine Verftändigung, nur, weil ihm die Krönung feines Sohnes 
ortwährend am Herzen lag. Gleich nad Urbans Weihe lich er 
ihm feine Treue verfihern und verſprach, als Schugherr des Kirchen 
ſiaats für den Sieg des Papftes über die Römer zu forgen. Wenn 
der Papft e8 bilfige, wolle er feinen Sohn beauftragen, gegen die 
Nömer zu Felde zu ziehen. Urban nahm das Anerbieten mit großem 
Danke an). Auch über andere Punkte wurde noch immer verhan- 
delt). Der Erzbiſchof von Mainz, der auch kurz. vor Lucius’ Tode 
am päpftlichen Hofe verweilt hatte, trat von Neuem eine Gefandt- 
ſchaft dahin an (11. Januar 1186 in Verona). Aber wie voraus- 
zufehen war, zerſchlugen fih nad) kurzer Zeit alle Verhandlungen. 
Schon, daß Urban auch als Papft den erzbiſchöflichen Stuhl nicht 
aufgab, deſſen Einkünfte ihm bei dem Verluft derer aus dem aufs 
rührerifchen Kirchenſtaat unentbehrlich fein modten?), und fort 
dauernd das Reich um die Nutznießung der Regalien bradjte®), rief 


4) Gregorovius, Stadt Rom IV, 570. — 24. Novbr. Notae S. Georgü 
Mediol. 387. Das Bild im Coder des Petrus von Ebulo, auf welhem du⸗ 
cius III. Heinrich und Conftanzen, dum in Allmanniam irent, valedixit, ift 
ohne geichichtlichen Werth. 

%) Der neue Papft fpricht davon mit großem Stolze in feiner Enchflifa 
bei Benedict von Peterborough 439 u. A. Der grpilgef von Canterbury 
beglüchwünfeit ihn deshalb, Petri Blesene. ep. CXIX. 

%) Gesta Trevir. 98. 

*) Chron. anon. Laudun. canon. 704. Bgl. Raumer IT, 310. Anm. 2, 

*) Urban Brief an Friedrich bei Ludewig, relig. mse. II, 409. 

© Arn. Lubee. III, 16. 

?) atterid) vitae pontificum I, 677 adn. 3. Unter Urbans Bontificat 
begegnet Magifter Foſſato, ein Mailänder aus der Familie de’ Menelozzi, 
1187 als Missus et Procurator. Giulini VII, 28. 

Bichmanns Brief d. Urbani pape et aepi de Mediolano, bei Lude- 
wig, reliq. mss, II, 445: imperator asseruit, usum regalium imperio, an- 
tistitem ceclesie jam pluribus annis denegastis. Watterid; (vitae ponti- 


\ 
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den Proteft bes Kaifers hervor. Bald behauptete er auch, daß die 
Befegung der mathildifchen Güter widerrechtlich ,fei, beftritt dem 
Kaifer das Spolienrecht, welches er noch jüngft nad) dem Tode des 
Erzbiſchofs von Trier auf die gewaltfamfte Weife ausgeübt hatte, 
und Flagte ihn an, viele Frauenabteien unter dem Vorwande ihrer 
Neformirung aufgehoben, die Nonnen zerftreut, die Pfründen der 
Aebtiffinnen aber eingezogen zu haben. Und was die Krönung feines 
Sohnes betreffe, fo fei er von feinem Vorgänger angewiefen worden, 
teinesfalls dem Sohne die kaiſerlichen Abzeichen früher zu verleihen, 
als bis der Vater fie abgelegt habe?). 

Da endlich beſchloß Friedrich, auf den Plan, wie er ihn bisher 
verfolgt Hatte, zu verzichten, ihn aber, foweit er es ohne Mitwirkung 
des Papftes vermochte, dennoch allein auszuführen. Die Hochzeits 
feier feines Sohnes in Mailand follte dazu Gelegenheit bieten. 


Der junge König hatte während des Jahres 1185 feine Sorge 
qumeift den fehr verwidelten Verhältniffen an den Weftgrenzen des 
leichs zuwenden müffen?). Dort ftanden der Graf Baldwin von 
Hennegau und der Graf von Flandern in heftigſter Feindſchaft 
gegen einander, welche der Kaifer auf treffliche Weife zu des Reiches 
Gunften zu nugen verjtanden hatte. Graf Baldwin Hatte nach dem 
Tode feines bejahrten Oheims, des Grafen von Namur und Luxem⸗ 


ficum II 675 ff.) emendirt in biefer angeblich corrumpirten Stelle imperii 
antistiti u. f. w. und fhlicht aus feiner eigenen Emendation, daß Friedrich 
au Urbans Stelle, der al Papft zugleich, Erzbiihof von Mailand blieb, einen 
Andern auf den erzbifhöflihen Stuhl bringen wollte. Die Emendation wird 
alfo durd) eine Conjectur erläutert! Die völlig verftändliche Stelle heißt na- 
turlich: dem Reiche habt ihr den Gebraud der Regalien, der Kirche den Vor⸗ 
fand feit mehreren Jahren ‘verweigert. Friedrichs Vorwurf ift micht fo zu 
verftehen, als wenn das Reich wegen rigkeintitte einer Sebispacanz bie 
Nutniegung der Regalien eingebüßt hätte. Vielmehr beweifen die Worte des 
Kaifers: iam plı ons anne denegastis, daß Urban auch als Erzbifchof 
fie dem Reiche bereits fange Zeit verweigerte. R , 

') Arn. Lab. UI, 17. — Arnold und die Gesta Trev. 98 berichten dieſe 
Berhandlungen zwiſchen Urbans Wahl und Bolmars Weihe (Mai 1186), 
Amold fogar, nachdem er ſchon in Kapitel 15 Heinrichs Hochzeit (26. Januar 
1186) erzählt Hat. Dennod) gehören fie bald nad, Urbans Wahl und vor die 

jochzeit. Denn alle Verhandlungen entfprangen aus Friedrichs Hoffnung, 
daß Urban feinen Sohn kronen werde. Ale Seäufdigungen Urbans patienter 
audiebat, quia de consecratione filii constanter agebat. Erft als Urban 
dies beftimmt verweigerte, ließ ex gegen deffen Willen die Krönung vornehe 
men. Urban beflätigt endlich in feinem Brief an Friedrich vom 16. Juni 
1186, daß er des Kaiſers Briefe und Anerbieten, den König zum Schuß des 
Rircjenftantes anszufenden, gleich nad) feiner Weihe erhalten habe. 
3) Aus andern Theilen des Reichs iſt nur die vereinzelte und zu weiteren 
. Bolgerungen ſchiecht geeignete Notiz ber Ann. Pegav. 265 zu erwähnen: Mi- 
nisteriales regni circa Elstram fluvium contendentes, mutuo incendiis 
vastantur. > 
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burg, deſſen ſämmtliche Befigungen zu erwarten). Diefe Erbſchaft, 
die den Grafen zu einem mächtigen Nebenbuhler erhoben hätte, fuchte 
der Graf von Flandern zu Hintertreiben, und feine Verbündeten, 
der Herzog von Brabant und der beiden Fürften durd Verwandt 
{haft umd politisches Intereffe enguerbündete Erzbiihof von Köln, 
unterjtügten ihn in den Raubzügen, mit welchen der Graf von Henne 
gau fortwährend Heimgefucht wurde. Gegen feine mächtigen Feinde 
fuchte diefer daher den Schuß des Kaifers und die Zuſicherung feiner 
Erbrechte nad. Auf dem Mainzer Reichstag, im Mai 1184, unter- 
zeichnete der Kaifer die wichtige Urkunde, durch welde der Beſitz 
des Grafen von Luremburg und Namur dem Grafen Baldwin zu- 
geftanden wurde, unter der Bedingung, daß derfelbe das gefammte 
Allod mit allen Rechten dem Reiche übertrage, und vom Kaiſer 
ſammt den Lehen des Erblafjers als ein Ganzes zum Lehen nehme, 
Diefer Befig ſollte zu einer untrennbaren Reichsmark erhoben und dem 
Grafen unter Erhebung zum Markgrafen und Reichsfürſten über- 
tragen werden; fie follte nicht nur von Vater auf Sohn, fondern auch 
auf Brüder und Töchter vererbt werden dürfen. Dafür verſprach der 
Graf dem Kaifer und dem Könige Heinrich und der kaiſerlichen 
Curie 800 Mark Silber, der Kaiferin 5 Mark Gold, Wenn der 
Erbfall eintrete, ſollten dieſe Beſtimmungen beftätigt und cine Ver— 
tragsurkunde darüber ausgefertigt HR 

Diefe Erfolge des Grafen am kaiſerlichen Hofe Hatten die Feind- 
{haft der flandrifchen Partei nur noch mehr gefteigert. Noch in 
demfelben Jahre war Philipp von Köln dem Grafen von Flandern 
mit 130 NRittern gegen den hennegauer Grafen zu Hülfe gezogen). 

Freilich mußte der Derirag des Kaifers mit dem hennegauer 
Grafen als Feindfeligkeit gegen den Grafen von Flandern und deſſen 
Bundesgenoffen, den Erzbifhof von Köln, erſcheinen; diefe Verhätt- 
niffe haben die Spannung des Erzbiſchofs mit dem Kaifer gewiß 
erhöht. Aber Friedrich hatte ſich bei Abſchluß des Vertrages jeden 
falls mehr durch das augenfcheinliche Intereſſe des Reichs leiten 
lafien, als durch die Abfiht, den Grafen von Hennegau gegen den 
Flaudrer wirklich zu unterftügen. Im Gegenteil, ſchon die Klug: 
heit gebot, fich gleichzeitig die Freundfchaft des mächtigen Grafen 
von Flandern zu erhalten, und dafjelbe Reicheinterefie, dem der 
Graf von Hennegau feine Vegünftigung verdankte, forderte ebenjo 
fehr die Beſchützung feines Gegners, des flandrer Grafen. In den 
fortwährenden Fehden des Grafen mit dem Könige von Frankreich 


©. Gislebert 45. Graf Gottfried von Namur’s Kinder find: Graf 
Seinrid) bon Namur, der legte Graf; Albert, farb jung; Clementine, hei⸗ 
vathet Berthold von Zäringen; Beatrig, den Grafen von Reteft; beide find 
mit einem Antheil am Alod abgefunden; Alice, heirathet ben Grafen Bald- 
win IV. von Hennegan, den Vater unferes Baldwin V. Gielebert 17. Bal. 
Gider, Reihefkrftenftand $. 72. 

2) ©. die Urkundenbeilage. 

3) @isfebert 136. Cont. Aquic. 423. gl. Benedict. Petroburg. 416. 
Henr. de Hervord. chron. ed. Potthast. 168. 
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hatte Kaifer Friedrich es von jeher als Pflicht betrachtet, feinen 
Lehnsmann treulich zu unterftügen, und Philipp fih daher allerorten 
als Bertreter der faiferlichen Intereffen zu zeigen bemüht. Er hatte 
dem Kaifer ſogar feine Hilfe angeboten, falls er Frankreich dem 
deutfchen Reihe unterwerfen wolle, und begründet, daß dies nicht 
ſchwer zu erreichen fei*). Schon im Jahre 1182 hatte er in Rüt- 
tich die Bermittelung des jungen Königs Heinrich gegen Philipp 
Auguftus nachgefuct, und auch der Kaifer hatte am Schluß deſſelben 
Yahres den franzöfiichen König ernftlih ermahnt, Frieden mit Slan- 
dern zu ſchließen, ſonſt werde er feinem Lehnsmann mit aller Kraft 
zu Huͤlfe zichen?). Auf demſelben Mainzer Feſt, auf welchem der 
Kaifer_ den Grafen von Hennegau gegen Flandern in Schug nahm, 
hatte Köni inrich dem Grafen von Flandern feine Hülfe gegen 
den Franzofk ven König verfprochen >). Diefe Verhältnilfe und & 
eigniffe der nächften Jahre erweden die Vermuthung, daß, während 
Friedrich fi) al8 Gönner des Grafen von Hennegau bewies, König 
Heinrich, nicht nur aus perfönlihen Motiven, die ihn gleichfalls 
von dem Hennegauer getrennt zu haben feheinen, fondern im Eins 
verftändnig mit feinem Vater ſich als Freund des flandrer Grafen 
anf deſſen Seite ftellte, und daß die Staufer durch dieſes politiſche 
Spiel beide Parteien an ſich zu feffeln und die Oberhand zu be- . 
Halten mußten. Nun nöthigten aber den Grafen von Hennegau die 
Abhängigkeit, in welcher er durch feine franzöfiichen Lehen vom König 
Philipp Auguftus, feinem Schwiegerfohne, ftand, der Argwohn, mit 
welchem der habfüchtige König ihn überwachte, und die Abgeneigtheit 
des Kaifers, ihm gegen den Grafen von Flandern beizuftchen, fich gerade 
an den franzöfiihen König anzufchließen und ihm, theil® aus eignem 
Imtereffe, theils in Erfüllung feiner Lehnspflihten, in allen Fehden 
gegen Philipp von Flandern Hülfe zu leiften: und fo fam es, daß 
in ben nächſten Jahren der Schütling des Kaifers der Gegner 
König Heinrih® wurde. 

Im Frühjahr 1185 war eine. nene Fehde zwiſchen Philipp 
Auguftus und dem flandrer Grafen durch einen für den leßte- 
ren fehr ungünftigen Frieden gejchloffen worden, der auch für 
Graf Baldwin, den Parteigänger des franzöfifchen Königs, einen 
Kohn abgeworfen hatte*). Gleih darauf erſchien Graf Philipp 
am Hofe des deuiſchen Königs und erhob gegen beide Füͤrſten 
Klage. Heinrich ſprach fein Erftaunen aus, daß Bhitipp feine Hülfe 
nicht abgewartet habe; ſchon fei er auf dem Fuße geweſen, durch 


1) Benedict. Petroburg. 416. . 
Cont. Aquic. 420 verlegen bie Bermittelung biefer Fehde durch Fried- 

rich ſchon auf Beihnagten 1181; doch geht aus Gislebert 104 hervor, daß 
die Behbe ind Jah 1162 fl. Bridrich Hatte den Kriegeuug gegen Franfreih 
fon im ganzen Reid) angefagt. Chronol. Rob. Altissiod. 250. 

”) Gele 127. Ueber biefe Fehde vgl. zu Gislebert Benedict. Petro- 
burg. 405. (Gervas. Dorob. 1465. 

*) Gislebertus 105. Rigordus 13. Gervas. Dorob. 1475 u, A. 
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Meter Bisthum gegen die ‚Champagne zu feiner Hülfe vorzu- 
dringen‘). Das Verſprechen der Unterftügung wurde erneuert; 
Philipp gewann den deutfchen König völlig durch Zugeftändniffe, 
welche denen des Grafen von Hennegau an den Kaiſer ganz gleich- 
artig waren, d. h. er leiftete dem König für die ganze Grafichaft 
Flandern, einfchlieglich der dem franzöſiſchen König gehörigen Lehen, 
den Tehnseid 2). ALS daher zu Ausgang des Sommers eine neue 
Fehde mit dem Könige Philipp Auguftus drohte, der über diefen 
Vorgang ebenfo erbittert war, wie die Bafalfen feines Reiches, ging 
König Heinrich wirklich im September nad) Lüttich, um dort Streit- 
Fräfte gegen den König und den Grafen von Heunegau zu fammeln, 
und Ießteren wo möglih von der franzöfifchen Partei zu trennen. 
Graf Baldwin wurde hierhin vorgeforbdert und fand fih nad) Ge— 
währung ficheren Geleited ein. Zum letzten Mal erjdien hier 
König Heinrich im Kreife und zum Schuge der Fürften, von denen 
viele ſchon damals dem Kaifer verfeindet waren, und die in fpäte- 
ren Jahren insgefammt zu feinen heftigften Gegnern gehörten. Um- 
geben von den Herzogen von Limburg und Brabant, dem Erzbifchof 
von Köln und einem großen Theil des rheinifchen Adels, behandelte 
er den Grafen von Hennegau als Feind, der bald darauf die feftefte 
Stüte der faiferlihen Partei wurde. Unerfchroden trat Baldwin 
dem König gegenüber und weigerte die eine Forderung, feine Burgen 
den Leuten des deutfchen Königs zu öffnen und ihnen den Durchzug 
nad) Frankreich freizugeben. Sein Land liege auf der Grenze zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland; er müffe fi alfo in den Kriegen ber 
beiden Fürften vorfchen. Dem König ftehe folches Verfahren gegen 
ihn gar nicht zu. Cr fei Lchnsmann des Lütticher Bifhofs; mur 
wenn diefer gegen ihn Mage, und dann nur vor einer Fürftenver- 
fammlung, braude er Rede zu ftehen®). Doc gelang dem Könige 
die Hauptſache, daß Baldwin fih von Frankreich Losfagen und dem 
flandrer Grafen für alle Fälle feine Unterftügung verjprechen mußte, 
Darauf rüſtete er alles Ernftes eine Heerfahrt gegen den franzöfi- 
ſchen König. Es fcheint, daß jugendlicher Ungeftüm und die Groß- 
artigfeit des Planes ihn wirklich verleiteten, ſich in einen Krieg 
mit dem mächtigen Nachbarn zu verwideln, defien Ausdehnung 
und Folgen gar nicht abzufehen waren; umd dies zu einer Zeit, 
da die wachſende Oppofition im Reich die größte Behutſamkeit for- 
derte und Friedrich ſich noch immer um Einigung mit Lucius III. 
bemühte; dod) ift der Gedanke nicht ausgefchloffen, daß er in Voraus⸗ 
fiht einer anders beftimmenden Weifung feines Vaters dem Grafen 
von Flandern nur cinen wohlfeilen und dankbaren Beweis feiner 


Brabant und Hennegau von Norden und "ine $ durch das 


?) @ißlebert, beftätigd durch Cont. Aquic. 423. 

%) Gervas. Dorob 1477. Robert. de Monte cron. 534; vgl. Scheffer- 
Boichorſt Friebrih I. Kap. VI. 

?) Diefe Scene ift fehr anziehend und für die Rechtsverhältniſſe ergiebig 
von Gislebert 153 dargeſtellt. 
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treuen Bundesgenoſſenſchaft zu geben dachte. Genug, zu rechter Zeit 
griff Kaifer Friedrich Bier ein. Er unterfagte feinem Sohne, dem 
Zlandrer jede Hülfe zu leiften, die ſich nicht auf Recht und Billig- 
feit ſtũtze. Unrecht, weldes der franzöfifhe König zugefügt habe, 
und jeben ferneren Verfuh, das Recht des Grafen zu kürzen, ver- 
ſprach er zurüdzuweifen. So wahrte er die Würde des Reiche, 
bewies dem Grafen von Flandern fein dauerndes Wohlwollen, und 
verhinderte jede gefährliche Verwidelung. 

König Heinrich feheint fogleich. jede weitere Theilnahme an 
diefen Weheln abgebrochen zu haben und ins Reich zurückgekehrt zu 
fein. jenn ohne fein Wiffen und feine Zuziehung, doch ausdrid- 
Lich unter dem Vorbehalt Taiferliher Beftätigung, fchloffen beide 
Gegner durch Vermittelung des englifhen Könige und der Erz 
bifchöfe von Köln und Rheims am. 7. November zu Aumale einen 
Waffenſtillſtand !), der nad) der Rückkehr des Grafen von Flandern 
vom Faiferlihen Hofe am 10. März 1186 zu Gifors zu einem end- 
gültigen Frieden erhoben wurde?). 

Unmittelbar nach jenem Waffenftilftand brad der König zu 
feiner Hochzeit nach Italien auf. Der Graf von Flandern begleitete 
ihn mit einem glänzenden Gefolge. Zum Weihnachtsfeft traf er bei 
feinem Vater in Pavia ein, und begab fid im Sanuar 1186 mit 
ihm über Brescia nad) Mailand ?). 


7) ©. darüber Beilage II, Abſchnitt III, 1. 

?) Rad. Dicet. 630. — Cont. Aquic. 423. 

3) Rad. Dicet. 629 (Watterid) vitae pontif. II, 663 adn. 5, citirt die 
Stelle irrig als eine des Benedict. Petroburg.): Henricus rex Teutonicus 
venit ad patrem suum in Italiam, natalicios dies ibidem celebraturus. Ge- 
nauer berichtet dafjelbe cont. Aquic. 423: 1186 Imp. Fr. dies dominice nati- 
vitatis cum H. rege apufl Papiam celebres egit; darauf die Hodipeit. 
Seiehridie BVeihnachtsaufenthelt in Pavia ift auch urkundlich bezeugt; ſiehe die 

tegeften bei Schefier-Boidhorft 4148. Alfo notiren die Ann. Colon. 300 
ierig, daß Friedrid) Weihnachten 1185 in Mailand feiert. Heinrih Yan taum 
vor Ende November aufgebrochen fein, da fein Ba a Philipp v. Flandern 
am 7. November zu Aumale Frieden mit dem franzöfigen König fließt. 
Auf dem Rücwege von Bavia nad) Mailand muß Heinrich dann nad) Brescia 
abgebogen fein, da die Localguelle Ann. Brix. 815 berichtet: 1186 rex H. 
Brisiam venit de mense Januar. Daraus — wahrſcheinlich Mal- 
vecius chron. 882 bie ahnliche Nachrich. Danad erzählt aud) Savioli II, 
1. 142. — Durd) diefe Ergebniffe find Otto v. ©. Blaf. (j. oben S. 47 adn. 6) 
und Raumer II, 548 und Vöhmer reg. 3721 widerlegt, welde eine Urkunde 
Heinrid6 bei Ughelli I, 458: d. Asculi a. d. i. 1185 ind. V. idib. decembr. 
zu 1185 anführen. Diefelbe gehört zu 1186, denn mit dem 1. Nobbr. 1186 
begann die fünfte (griechifdje) Indiction. 


Diertes Kapitel. 


Heinrichs Hochzeit, Bruch zwiſchen Friedrich J. 
und Urban III. 


1186. 


Zwiſchen dem Kaiſer, der der ſtolzen Stadt früher Verber- 
ben geſchworen, und feiner Feindin, die ihm verzweifelten Wider⸗ 
ftand geleiftet Hatte, wurden jet die Tebhafteften Freundſchafts⸗ 
bezeugungen ausgetauſcht. Zum erften Mal regierte ein Podefta in 

ailand, Ubert Visconti aus Piacenza: ein Beweis für die Feftigung 
der commmmalen Macht, namentlich gegen die eiferfüchtige erzbiſchöf⸗ 
liche Gewalt, den man ficherlich auf den Bund des Kaifers mit der 
Stadt zurüdführen muß ? Mailand dagegen hatte als ein Zeichen 
befonderer Huld erbeten, daß der Kaifer in ihren Mauern die Hoch⸗ 
zeit feines Sohnes feiere. Alle Italiener waren daher zum Reichs⸗ 
tag nad) Mailand entboten worden?). Die großen Adelsgejchlechter 
der Lombardei zogen an den Hof; von allen Städten erfchienen Ab- 
gefandte, nur aus dem tief gefränften Cremona nicht. Aus dem 
normannifchen Reich fanden ſich viele Barone ein, und auch aus 
Deutfchland kamen viele zum Zeit. Beſonders Hatte König Heinrich 
die Anwefenheit des Erzbifchofs von Köln gewülnſcht und ihm durch 
inftändige Bitten, allen Zwift zu vergeffen, deutlich bezeugt, wie 
geneigt er felbft zur Ausföhnung war?); dennod Iehnte Philipp es 
ab, zu fommen. Man erzählte in Deutſchland, er fei fon auf 


) Giulini VII, 38. 

2) Otto 8. Blas. 28. 

®) Arn. Lub. IN, 15: Rex sepum omni studio, multis supplica- 
tionibus, omni controversia remota praseipue venire fagitavit u. |. iw. 
Am 15. Dechr. 1185 urtundet Philipp noch in Köln, am 13. März 1186 in 
Soeft, Erfard, reg. Westf. 2163, 2183. 
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dem Wege nad) Italien gewefen, als ihm ein Bote des Mainzer 
Erzbiſchofs von dort entgegengefommen fei und’ ihn im Namen 
defelden gewarnt habe: er werde Köln nicht wiederſehen, wenn er 
an den Hof des — ziehe. Erſchreckt Philipp umgekehrt 
und habe fi) durch Krankheit entſchuldigt. Es bebarf feines Be- 
weifes, daß dieſes gehäffige Gerücht den Kaiſer eines Borhabens 
zeiht, deſſen fein edler Sinn niemals fähig war, und dem Grzeifchof 
von Mainz eine Treulofigfeit Schuld gibt, zu welcher ihn eine Miß⸗ 
bilfigung der kaiſerlichen Politik ſchwerlich verleitet Hat. Aber be 
zeichnend ift das Gerücht für den Grad, den die Spannung zwifchen 
dem Kaifer und dem koluer Erzbifchof ſchon erreicht hatte; und 
leicht entfteht die Vermuthung, daß es von ber Fölnifhen Partei in 
ihrem Intereſſe verbreitet worden ift. 

Dennoch gaben die Feſte, die jekt in Mailand vorbereitet 
wurden, wieder ein fo glänzendes Zeugniß von der gewaltigen 
Macht und dem umbejchräntten Anfehen des Kaifers, daß man fie 
mit den Tagen von Deainn, verglich. Außer dem Erzbifchof von 
Mainz, den Biihöfen von Münfter und Genf erfhienen die Biſchofe 
von Novara, Ajti und Como. Der vor Kurzem gewählte Biſchof 
Kiprand von Verona Fam in Begleitung der Domherren, die Ins 
veftitur vom Kaifer zu exrbitten, und ihm und dem Könige den Lehns- 
eid zu leiften 3* Wie ſich um Friedrich als den gemeinſamen Herr⸗ 
ſcher hier in ber lombardiſchen Hauptſtadt die Edlen aller Laͤnder 
ſammelten, erſchien es den Zeitgenoſſen, als führe er die ruhmvollen 
Tage Theoderichs von Bern wieder herauf und begründe ſo feſt, 
wie damals, die deutſche Herrſchaft über die Welchen ?). 

Am 27. Ianuar 1186 fand die Trauung König Heinrichs in 
der Bafilifa des ehrwürdigen Sanft-Ambrofinsflofters ſtatt. Der 
goldene, fonft verfehloffene Altar war geöffnet und mit foftbaren 
Deden geſchmückt ). Die Mönde gründeten zu Ehren des Kaiſers 
und feines Sohnes eine jährliche Proceffion am zweiten Sonntag 
nad) Spiphania*). Nach der kirchlichen Feier fand in einem großen 
hölzernen Gebäude, das der Kaifer auf dem Brühl hatte errichten 
laffen, das Seftgelage ftatt5). Aber wichtiger, als diefe Feier, war 
die, welche Friedrich unvermuthet damit verband: er ließ fih vom 
Erzbiſchof Aynard von Vienne als König von Burgund, Conftanzen 
von einem deutſchen Bifchof zur deutfchen Königin, feinen Sohn aber 


d Brotofoll vom 24. Januar bei Ughelli V, 805. Bühmer 2693 irrig 
zum 4. April, — Sein Vorgänger Dmnebonus Rirbt am 22. October 1185. 
Ann. 8. Trinit. 5. Daß der Papft zwei Eardinäle zur Hocheit gefendet (Ann. 
Plac. Gibell. 485), wird durd) Scheffer-Boijorfl'8 Unterfuhung (Friedrich I. 
©. 9) glaubt . 


tto 8. 28. 
3) Puricelli monast. Ambros. 599. 
+) Ibid. 604. 


*) Ibid. 1051. Giulini VII, 32. 37. 
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yom Patriarchen Gottfried von Aquileja zum König von Italien 
Önen }). 
En der Papft über diefen Vorgang in heftigften Zorn ge— 
rieth, Täßt fi zwar zunächſt daraus erklären, dag ihm, da er 
zugleich Erzbifhof von Mailand geblieben war, diefe Krönung allein 
zuftand, und Friedrichs Eigenmacht, vor den Gefandten von ganz 
Htalien und dem deutfchen Reich verübt, ihn fehwer verlekte. Aber der 
eigentliche Grund feines Zorns lag in der befondern Bedeutung 
diefer Krönung. Schon deshalb ift fie wichtiger, als die der frühe- 
ven Könige, weil durch fie an einem Tage der deutfche König zum 
eren von ganz Italien erhoben wurde, das normannifche Reich 
und die lombardifche Krone zugleich ihm zufielen. Und diefer Sinn 
leitete den Kaifer. Bon jest an fei Heinrich „Cäſar“ genannt worden, 
berichten verfchiedene Quellen; von jet an verwaltete er Jahre 
indurch Italien in Abwejenheit feines Waters völfig felbftändig. 
ie Ordnung, bie feit Hadrian im römiſchen Reiche Sitte geworben 
war, hatte dem Mitregenten den Titel Cäfar gegeben. Dieſe Ein- 
richtungen waren damals befannt und wurden! von Niemandem 
fo eifrig belebt und fortgefeßt, wie von Kaifer Friedrich. Daher 
Tnüpft 19 ein fiherer Zufammenhang zwifchen diefer Ceremonie und 
dem Plane Barbarofja’s, feinen Sohn zum Mitlaifer zu erheben. 
Die volle Ausführung diefes Planes war an der Weigerung des 
Papſtes gefcheitert. Was er aber mit jenem Plane gewollt hatte, 
das offenbarte er und das erreichte er auch ohne päpftlihe Weihe 
durch die itafienifche Krönung 2). 

Nachdem er aber durch diefen kühnen Schritt feinem Ziele 
näher gefommen war, fnüpfte er als echter Staatsmann die Ber- 
handfungen mit der Curie unbefangen wieder an. Ihm war ein 
Bruch mit dem Papfte nicht von Vortheil, und am wenigften, 
als defjen Urheber zu erſcheinen. Gab ſich der Papft in diefer 
ungünftigeren Lage zufrieden, fo zog ber Kaifer um fo größeren 
Nugen davon. Und in der That fchien e8 eine kurze Zeit, als be— 
jäuftige fi deffen Zorn. Zu Ende Februar und bis zur Mitte 

ärz verweilte Konrad von Mainz jeieberhoft bei Urban III. Die 
in Staatögefchäften erprobten Bifhöfe von Münfter und Afti gingen 
etwa um biefelbe Zeit ebenfalls nad) Verona ®). Der Kaijer er 
Härte, feinen Sohn En Unterwerfung der rebellifchen Römer, zur 
Wiedereroberung des Kirchenſtaats ausfenden zu wollen®); auch über 


%) &. die erfle Beilage, Abſchnitt IL. 

2) Bol. die erfte Beilage, Abjpnitt IL. 

®) Rad) Scheffer-Boihorft, Friedrich I Beilage I, iſt Konrad von Mainz 
am 27. Febt. 4. 13. März beim Papfte, und fällt die Geſandiſchaft der beiden 
Biſchöfe höchft wahrſcheinlich zwiſchen den 5. März und 30. April. Die Ure 
funde Urbane vom 2. Novbr. 1186, welcher ſich viele Deutſche unterſchreiben 
(ehe Y 807), ift unecht; |. Meo X) ‚8. Stälin, wirtemb. Gedichte 

[, 332 adn. 1. - 
9 Urbans Brief an Friedrih vom 18. Juni 1186. 
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oie mathildiihen Güter foll ſchon ein Abkommen getroffen worden 
fein ); Urban gab fogar dem Biſchofe von Mihufter das Ver— 
fprechen, Volmar nie zum Erzbiſchof von Trier zu weihen?). Aber 
die Taiferlihe Staatskunſt fonnte die Curie von der Erwiederung 
der erlittenen Kränkungen doch nicht auf die Dauer ablenten, um 
fo weniger, da Friedrich diefelben inzwiihen vermehrte. Nachdem 
er in Pavia eine Reihe von Feſten zu Ehren der Neuvermählten 
veranftaltet hatte, rüftete er, um das widerfpänjtige Cremona, im 
Bunde mit Mailand zu zühtigen. Die Stadt fuchte Hilfe bein 
Bapft und diefer ermahnte, den Kriegszug zu unterlaffen. Als 
Friedrich trogdem die Rüſtungen fortfette, geduldete fi Urban II. 
nicht länger. _ Gegenüber einer allgemeinen Amneſtie, welche der 
Kaiſer während des Mailänder Feſtes für ganz Italien erlaffen 
hatte ®), verkündete der Papſt, als er am Oftermontag (14. April) 
in der veronefer Petersficche bie Meile feierte, allen Italienern einen 
Ablaß auf ein Jahr und zwanzig Tage“). Die Mailänder fuchte 
er fich durch reiche Kirchenſchätze, die er dem Dome fchenkte, zu ge— 
winnen 5). Endlich aber ſchritt er zu ber That, weiche den Bruch 
mit dem Kaifer entfchied °%). Ohne auf einige Cardinäle zu hören, 
die zu Verwerfung beider Candidaten des trierer Erzſtuhles und 
zu einer Neuwahl viethen”), entfegte er am 20. Mai den Rudolf 
umd weihte unmittelbar darauf Volmar zum Erzbiſchof ®). 

Der Kaifer war eben, von Mailand und den verbündeten Städten 
unterftügt, gegen Cremoua ins Feld gezogen, als dies in Verona ge— 
ſchah. Sogleich gab er Befehl, alle Alpenpäffe zu fperren, um Volmar 
den Weg ins Reich zu verlegen ®), behielt dagegen feinen Candidaten 
Rudolf unter dem Titel eines erwählten Erzbifhofs von Trier 10) 


1) Geste Trevir. 98. 
%) Ibid. Brief Wimanns von Magdeburg an Urban. 
») Otto 8. Blas. 28. 


*) Ughelli V, 806. Daf der Papſt alle Geiftlihen, welche Heinrichs Krö- 
mung beigervopnt "hatten (aljo den Patriardjen vom Aquileja an der Spike), 
igrer Wemter entfehte, if durch die bloße Nadjriht der Cont. Aquic. 423 
nicht genligend verbürgt. 

D) Notae Mediol. 385, 

*) Imperator hoc audiens (Bolmars Weihe) iratus est nimis et ex illa 
die manifestissimae inimieitiae inter ipsum et d. aplcum exortae sunt, 
Et facta est in ecclesia dei perturbatio non modica, quia, dum inter 
se discordarent cardines orbis, facta, est confusio elementorum, praela- 
torum videl. hinc inde placere volentium. Arn. Lub. II, 17. 

7) Gesta Trevir. 98. Wenn fie dies nicht etwa im Intereffe des Raifers 


jetgen. 
! ©) Näheres bei Scheffer-Boigorfl, Friedrich I. ©. 91 f 

*) Doc; bricht der Mind Rainer vom Lütticher Zalobsflofter mit feinem 
Abte Hermann Mitte Juni nad Rom auf, und ehrt am 1. October heim. 
Reineri Ann. 651. Im Zufammenhaug damit fteht wol Urbans Urkunde 
vom 31. Juli für die Lutticher Johannislirche. Yaffe 9834. 

10) Unterjeiönet ſich N vor den Biſchöfen in Friedrichs Urkunde vom 
9. Juni 1186, Muratori Ant. It. IV, 229; ebenfo am 21. Auguft 1187 f. m, 


iu 


56 1186. ! 


yom Patriarchen Gottfried von Aquileja zum König von Italien , 
önen !). 

Daß der Papft über diefen Vorgang in Heftigften Zorn ge— 
rieth, Täßt ſich zwar zumächft daraus erklären, dag ihm, da er 
zugleich Erzbiſchof von Mailand geblieben war, diefe Krönung allein 
zuftand, und Friedrichs Eigenmacht, vor den Gefandten von ganz 
Italien und dem deutfchen Neich verübt, ihn ſchwer verlegte. Aber der 
eigentlihe Grund feines Zorns lag in der befondern Bedeutung 
diefer Krönung. Schon deshalb ift fie wichtiger, als die der frühe- 
en Könige, weil durch fie an einem Tage der deutſche König zum 
Heren von ganz Italien erhoben wurde, das normannifce Reich 
und die lombardifhe Krone zugleich ihm zufielen. Und diefer Sinn 
leitete den Kaifer. Von jegt an fei Heinrich „Cäfar“ genannt worden, 
berichten verfchiebene Quellen; von jest an verwaltete er Jahre 
hindurch Italien in Abwefenheit feines Waters völlig felbftändig. 
Die Ordnung, bie feit Hadrian im römischen Reihe Sitte geworben 
war, hatte dem Mitregenten den Titel Cäfar gegeben. Diefe Ein- 
richtungen waren damals befannt und wurden] von Niemandem 
eb, eifrig belebt und fortgefeßt, wie von Kaifer Friedrich. Daher 

üpft ſich ein ficherer Zufammenhang zwifchen diefer Ceremonie und 
dem Plane Barbaroffa’s, feinen Sohn zum Mitkaifer zu erheben. 
Die volle Ausführung diefes Planes war an der Weigerung des 
Papſtes gefcheitert. Was er aber mit jenem Plane gewollt hatte, 
das offenbarte er und das erreichte er auch ohne päpftliche Weihe 
durch die itafienifche Krönung 2). 

Nachdem er aber dur dieſen kühnen Schritt feinem Ziele 
näher gekommen war, Tnüpfte er als echter Staatsmann die Ver— 
handlungen mit der Curie unbefangen wieder an. Ihm war ein 
Bruch mit dem Papfte nicht von Vortheil, und am wenigften, 
als deſſen Urheber zu erjcheinen. Gab fi der Bapft in diefer 
ungünftigeren Lage zufrieden, fo zog der Kaifer um fo größeren 
Nuten davon. Und in der That dien es eine Kurze Zeit, als bes 
fänftige fi deffen Zorn. Zu Ende Februar und bis zur Mitte 
März verweilte Konrad von Mainz wiederholt bei Urban IH. Die 
in Staatsgefhäften erprobten Bifhöfe von Münfter und Afti gingen 
etwa um biejelbe Zeit ebenfalls nad) Verona ?). Der Kaijer er- 
Härte, feinen Sohn u Unterwerfung der vebellifhen Römer, zur 
Wiedereroberung des Kirchenftants ausfenden zu wollen ®); auch über 


©. die erfle Beilage, Abſchnitt II. 

3) Bl. die erfte Beilage, Abſchnitt IL. 

Vach Schefier-Boidorft, ne L Beilage I, ift Konrad von Mainz 
am 27. ebr., 4. 13. März beim Bapfte, und fällt die Geſandtſchaft der beiden 
Bifhöfe — wahrfgeinlic; wiſchen den 5. März und 30, April. Die ür⸗ 
tunde Urbans vom 2. Novbr. 1186, welcher fi viele Deutſche unterfchreiben 
(Üghelii Y 807), ift unecht; |. Meo XI, 8. Stälin, wirtemb. Geſchihie 

, 382 adn. 1. - 
9 uUrbans Brief an Friedrich vom 18. Juni 1186, 
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vie mathildiſchen Güter foll ſchon ein Abkommen getroffen worden 
fein 2); Urban gab fogar dem Biſchofe von Miünfter das Ver— 
fprechen, Volmar nie zum Erzbifchof von Trier zu weihen 2). Aber 
die kaiſerliche Staatskunft konnte die Curie von der Erwiederung 
der erlittenen Kränlungen doch nicht auf die Dauer ablenken, um 
fo weniger, da Friedrich diefelben inzwiſchen vermehrte. Nachdem 
er in Pavia eine Reihe von Feften zu Ehren der Neuvermähften 
veranftaltet hatte, rüftete er, um das widerfpänjtige Gremona, im 
Bunde mit Mailand zu züdtigen. Die Stadt fuchte Hülfe beim 
Bapft und dieſer ermahnte, den Kriegszug zu unterlaffen. Als 
Friedrich, trogdem die Rüftungen fortfegte, geduldete fi Urban IH. 
nicht Länger. Gegenüber einer allgemeinen Amneſtie, welche der 
Kaifer während des Mailänder Feſtes für ganz Italien erlaffen 
hatte ®), verkündete der Papft, als er am Oftermontag (14. April) 
in der veronefer Petersficche die Meſſe feierte, allen Stalienern einen 
Ablaß auf ein Jahr und zwanzig Zaget). Die Mailänder fuchte 
er fich durch reihe Kirchenfchäge, die er dem Dome fchenkte, zu ge— 
winnen *). Endlich aber ſchritt er zu der That, welche den Bruch 
mit dem Kaifer entſchied °)._ Ohne auf einige Cardinäle zu hören, 
die zu Verwerfung beider Candidaten des trierer Erzſtuhles und 
zur einer Neuwahl viethen?), entfegte er am 20. Mai den Rudolf 
und weihte unmittelbar darauf Volmar zum Erzbifchof®). 

Der Kaifer war eben, von Mailand und den verbilndeten Städten 
unterftügt, gegen Cremona ins Feld gezogen, als dies in Verona ge- 
ſchah. Sogleid gab er Befehl, alle Alpenpäffe zu fperren, um Volmar 
den Weg ind Reich zu verlegen ®), behielt dagegen feinen Candidaten 
Rudolf unter dem Titel eines erwählten Erzbifchofs von Trier 10) 


1) Gesta Trevir. 98. 
J Ibid. Brief Wihmanns von Magdeburg an Urban. 
Otto 8. Blas. 28. 

*) Ughelli V, 806. Daß der Papſt alle Geiſtlichen, welche Heinrihe Krö- 
mung beigewohnt hatten (aljo den Patriardhen vom Aquileja an der Gpite), 
ihrer Wemter entſehte, ift durch die bloße Nacricht der Cont. Aquic. 423 
nicht genügend verbürgt. 

$ Notae Mediol. 385. 

*) Imperator hoc audiens (Bolmars Weihe) iratus est nimis et ex illa 
die manifestissimae inimicitiae inter ipsum et d. aplcum exortae sunt. 
Et facta est in ecclesia dei perturbatio non modica, quia, dum inter 
se discordarent cardines orbis, facta est confusio elementorum, praela- 
torum videl. hine inde placere volentinm. Arn. Lub. III, 17. 

7) Gesta Trevir. 98. Wenn fie dies nicht etwa im Intereffe de Kaifers 
im 


ſſetzen. 
®) Näheres bei Scheffer /Boichorſt, Friedrid I. S. 91 L 
Doch bricht der Mönd, Rainer vom Lüttiher Jakobskloſter mit feinem 
Abte Hermann Mitte Juni nad Rom auf, und kehrt am 1. October heim. 
Beineri Ann. 651. Im Zufammenhang damit left wol Urbans Urkunde 
vom 31. Juli für die Lüttiher Johannistirche. Yafje 9834. 
19) Unterzeiäinet: ſich E vor den Bilhöfen in Friebriche Urkunde vom 
9. Juni 1186, Maratori Ant. It. IV, 229; ebenfo am 21. Auguft 1187 f. u, 
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an feinem Hofe, und gab nunmehr feinem Sohn Heinrich den Befehl, 
ftatt zum jute, vielmehr zur Verwüftung der päpftlihen Länder 
aufzubrechen. Urban vieth allen Städten von der Unterftügimg des 
Kaiſers ab, verbot fie den Bifhöfen bei Strafe des Bannes und 
entſetzte alle Geiftlichen, die dem faiferlichen Befehl nachtamen, ihrer 
Aemier ). Unterdeß aber hielten ihn die kaiſerlichen Wächter fo 
eng —DE daß weder er und die Cardinäle die Stadt ver- 
laffen, noch feine Freunde zu ihm gelangen fonnten?). An der 
Spige eines ftattlihen Heeres, welches Mailand, Piacenza, Aleffan- 
dria, Lodi, Crema gebildet hatten und Bologna, Modena, Reggio, 
Parma, Vercelli und Tortona verftärkten, vermüftete Friedrich die 
Landſchaft um Soncino, belagerte da8 im Jahre 1181 erbaute®) 
Eaftro Manfredi, und nur den Bemühungen des Biſchofs Sicardus, 
zu welchen Urban III. ihn ermahnt hatte, verbanfte die Stadt die 
Faiferliche Vegnadigung *) Die belagerte Burg mußte fih ergeben 
und wurde am 9. Juni niedergebrannt; Mailand aber erhielt vom 
Kaifer, mit den ſchmeichelndſten Worten über feine Vorliebe für 
die treue Stadt, die ganze Grafſchaft Treviglio mit der Ghiara 
v’Adda zur, die es früher Hatte abtreten müffen. Im Often 
dagegen mußte die befiegte Stadt Guaftalla und Luzzara herans- 
geben; aber nicht Abt Gandolf von ©. Sifto, der beide Orte im 
Jahre 1185 beanfprudjt hatte®), kam in ihren Beſitz, fondern fie 
wurden für Lönigliches Eigenthum erflärt und Heinrich von Lautern 
als Vicar darüber gefegt‘). Endlich mußte die Stadt eine Abgabe 
von 750 Pfund an die faiferliche Kaffe zahlen”). Nach fo ſchweren 
Verluften wurde fie vom Banne gelöſt e). Mailand, Piacenza und 
Erema ſchwuren, der unglüdlichen Stadt Frieden zu bewahren. 
Während Friedrich Hier den Widerftand zu Boden warf und 
mit Fräftigem Arm in der ganzen Lombardei gebot, hatte Heinrich mit 


ı) Wichmann von Magdeburg, an Urban — gefligt durch Ann. Marbac. 
162, die, wie Scheffer-Beihorft S. 86 gut vermuthet, ihre Nachrichten viel- 
4 von dem damals bei ‘Hofe weilenden Propft Friedrich von Straßburg 
empfingen. 
5 2 Innoc. II. registrum ep. 29, ed. Baluze. Ann. Roman. 479. Ur- 
ban hatte die Stadt inzwiſchen nicht verlaffen, ibid. 
3) Ann. Uremon. 802. 
+) Ann. Guelf, 415. Sicardus 603. Ann. Cremon. 802. 
S. oben ©. 45, 
©) Als folder urkundet er noch 1187. Die Urkunde, Verzicht auf Crema 
und Abtretung don Guaftalla: 8. Juni 1186, ungedrudt, aus Wüftenfelds 
Sammlungen benugt. 
7) ©. die in der Urfundenbeilage veröffentlichten Urkunden des Eremonenfer 
Stadtarhivs vom 29. 30. Juni 1186, 
Ann. Cremon. 802. ©. Giulini VII, 35.37. Muratori Antig. Ital. 
IV, 229. Die Urkunde vom 9. Juni: datum in territorio Cremonensi in 
destructione castri Meinfredi fagt: alle Befigungen zwiſchen Adda und Oglio; 
doch ergeben die Ortsnamen die engeren Grenzen. — Am 22. Juni urkundei 
Friedrich in Varefe. 
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fiegreichen Waffen in Mittelitalien bis zur neapolitanifchen Grenze. 


dem Kaiferlihen Namen Achtung und Huldigung erzwungen. 

Im Frühjahr 1186 Hatte der junge König in Toscana ver- 
weit, und hier, mitten in ben mathilbifhen Erblanden, die kaiſer— 
liche haft fo erfolgreich befeftigt, daß Urban III. auch dadurch 
zum ch mit dem Kaifer gedrängt werben mußte. — Die ſtaufiſche 
Politik in Toscana wurde einfach durch das Beſtreben geleitet, den 
zahlreichen umd begüterten Adel fo zu begünftigen, daß die Städte 
niemals zu der Macht der lombardiſchen gelangten. Am 5. März 
1185 Hatte daher Friedrich L die Edlen der Garfagnana und Ver— 
filia, der Grenzlandfhaften ad) der Lombardei zu, unmittelbar 
unter das Reich geftellt, und die Stadt Lucca verpflichtet, ihre eigenen 
Burgen einzureißen, bie des Adels aber wieberherzuftellen‘). Stönig 
Heinrich beftätigte der Stadt am 30. April 1186 zwar die Münze 
und Gerichtsbarkeit, erflärte aber gleichfalls die benachbarten Adels— 

ſchlechter für frei?). Mit gleicher Strenge verfuhr er gegen die 
icchen, von benen zwar viele in ihren Gütern beftätigt und im 
Schug genommen, die aber doch insgefammt durd) Abgaben be 
ſchwert nud der Willfür des Königs unterworfen wurden®). Gegen 
dieſes herriſche Auftreten wagte Siena, wo bie Volkspartei den 
Adel verdrängt hatte, die Empörung. Florenz fandte der Genoffin 
feine Bürger zu gilfe Zuerft hielt man im Felde, bann längere 

it hinter den Mauern von Siena dem Töniglihen Heere Stand 
Juni 1186) %). Aber Siena mußte feine Kühnheit ſchwer büßen: 
alfe Befigungen, welche der Gräfin Mathilde, alle Güter, die der 


1) ©. Näheres bei Särffer-Beihort, Friedrich I. ©. 75 f. — And) in diefer 
Politik blieb Heinrich den Uel erlieferungen feines Vaters treu. Die bemerlens- 
wertheften Beijpiele find, fir Tuscien: Eremtion des Adels um Lucca 30. April 
1186; Begünftigung des Adels bei der Unterwerfung Siena’8 Juni 1186; 
um $lorenz 23. Juni 1187; für die Familie Ricafoli fpeciell gegen Florenz 
— — 1197; für die Herren von Montanto 23. Mai 1193, 15. October 1196; 
für die Herren von Buggiane (gegen Lucca) 6. März 1191; für die Grafen 
von Caftellvechio 21. Juli 1194. — In der Romagna: der Feldzug des Grafen 
von Kunsberg gegen Faenza 1185 (Bud) II, Kap. 7 erwähnt), Des Kaiſers 
Bolitit gegen gelsgne Bug U, Rap. 8 erwähnt). 

7) Ann. Guelf. 416. Auf den folgenden Zügen ſcheint ihm der rechts- 
kundige Protonotar Rudolf, fpäter —2— von Verden, begleitet zu haben; 
von namhaften Deutſchen find bei ihm Herzog Berthold von Meran, Gebhard 
von Querfurt, Burggraf don Magdeburg, feines Erzichers Konrad Bruder, 
Graf Simon von Spanheim, der junge Belfıpp von Bolanden, Werners Sohn, 

iedrich von Haufen, Engelhard von Weinsberg, Heinrich von Kalindin, fein 


”) Urkunde vom 30. April, dazu bie Urkunde vom 26. September 1186, 
die and die Sifhbflichen Befigungen gegen Befeindung drud) die Commune 
wahrt. 


+) Ann. Senenses 226. Nach einem Homilienbud im De don 
&iena, Muratori 88. XV, 16, wollen die Bürger den König bei Ponte a 
Rojajo befiegt Haben. * Muratori fieht darin mit Recht eine unglaubwürdige 
Ruhmredigleit. Genaue Forſchung, Über den Lagerplag des Königs auf dem 
Campo Regio u. f. w. bei Muratori ibid. 
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Martgrafſchaft Tuscien gehört hatten, mußte es ausliefern, die zer⸗ 
ftörten Burgen wieder aufbauen, auf Münze und Zoll verzichten, 
alle Adeligen der Eide, die fie der Stadt in jedweder Angelegenheit 
hatten ſchwören müſſen, .entbinden, über ftreitige Ortfchaften fich 
dem Föniglichen Gericht, über Krieg und Frieden fi den königlichen 
* Befehlen unterwerfen, 4000 Mark dem Könige, 600 der Königin, 
400 der Curie zahlen ?). 

In denfelben Tagen kam ber Befehl feines Vaters, in die 
päpftlihen Beſitzungen einzufallen. An der Spitze eines großen 
Heeres eilte er nad Süden?) und umlagerte noch in demfelben 
Donate Orvieto ?). Die Römer kamen ihm entgegen und begrüßten 
ihn als Bundesgenofjen. Otto Frhngipani, aus der damals mäch— 
tigften römischen Familie, der in Deutjhland erzogen war *), der 
Präfeet von Rom, Petrus, und der römiſche Conful Leo de Monu- 
mento, Graf Pandulf von Anguillera und] andere vom Adel ver- 
weilten bis gegen den Winter in Heinrih Umgebung). Leider 
ftand der König den Römern auch in der zohen Verhöhnung des 
Bapftes nicht nad. Den Biſchof Gentile von Ofimo, der auf feine 
wieberholte Frage, von wen er die Inveftitur habe, geantwortet hatte: 
vom Bapfte, und entſchuldigend Hinzugefügt, ex befäße feine Regalien 
ober Tönigfiche Höfe, habe daher fein Amt Lediglich aus der Hand des 
Bapftes, Hatte er vor feinen Augen mit Fäuften fchlagen, ihm ben 
Bart ausraufen und ihn in ben Koth werfen laſſen ). Ein Mar- 


3) Urkunde vom Juni 1186 bei Muratori Ant. Ital. IV, 467. Am 
25. October wurden biefe Bedingungen tweientlich (und zumeift auf Koflen der 
biſchoflichen Gewalt) erleichtert, die freie Wahl der Confuln unter Inveftitur 
vom Könige, Gerihtöbarkeit und Münge ihr gegen eine jährliche Abgabe von 
70 Mark Silber zugeftanden; ibid. 469. Die Stadt trat alfo in gleiches 
Berhältniß mit den lombardiſchen Städten. Auch entichied er am 22. einen 
Streit der Stadt gegen die Grafen Guilleschi zu Gunſien der Erſieren. Un 
gedrudte Urkunde in Wüftenfelds Papieren. 
Ann. Placent.: rex Änricus semotus, magno exereitu habito, versus 
Romam in Campaniam pro discordia, quam habebat cum domino Urbano 





Friedriche Urkunde vom 9. Iunt, bei Cremona, als bie Heinrich. 
+) Translatio 8. Annonis. M. G. XI, 516. 
®) Der römifche Stabt-Bräfeet befaß in Zuscien viele Güter (Grego- 
tovius, Rom V, 20), eridjeint alfo deshalb wol oft am Föniglicen Hofe. 


% Arn. Lub. 


}, 17. Ianoc. III. registrum, ed. Baluze ep. 29; diefem 
Vorfall wibmet Compagnoni, memor. della 


chiesa di Osimo, ed. Vecchietti 


König Heinrich verrüftet den Kirchenſtaat. 6 


fall des Königs fing einen päpftlihen Diener, nahm ihm große, 
Summen ab, die derfelbe nad Verona bringen follte, und ver- 
ftümmelte ihm die Naſe. Urban ſprach den Bann über den Thä- 
ter aus ). 

Im Iuli, nachdem der König in feinem Zeit die Gefandten 
Cremonas empfangen und ihre Unterwerfung angenommen hatte?), 
brach er, wie es fcheint, ohne Orvieto erobert zu haben ®), nad} der 
Campagna auf und durchzog bis zur apulifchen Grenze brennend 
und plündernd das Land, welches erft im vergangenen Herbft durch 
einen Raubzug der Römer heimgefucht worden war®). Ferentino 
ergab ſich nach neuntägiger Belagerung, Duercino öffnete die Thore, 
ebenfo Ceprano; uur Fumone leiſtete glücklichen Widerftand. Graf 

inrich Roccisburg verwüſtete inzwiſchen mit einem Theil des 
eres die Gegend um Babuco und kehrte mit reicher Beute zu- 
rüd®). Die ganze Campagna mußte die Heevesabgabe leiſten; 
ebenfo wurde fie im Norden, z. B. in Viterbo, Narni, Perugia, 
erhoben. In der Campagna und Romagna mußten Barone, Städte 
und Bürger die Huldigung leiften®); die Stadt Sutri vergabte er 

an den römischen Conful Xeo de Anguillara 7). 
So hatte diefer Kriegszug und die glänzende Machtentfaltung 


II, cap. LXXVII, ein ganzes Kapitel! Ich ſehe in diefer Erzählung mehr, 
als Lappenberg in der Vorrede zu Laurent Ueberſetzung des Arnold (S. VI), 
der fie als einen „maßlofen Bergleid“ betrachtet. ZJunocenz’ Zeugniß birgt 
dafür, daß eine Thatfache zu Grunde liegt. 

3) Cont. Zwetl. alt. 543. Andere machen den König ſelbſt zum Uebel» 
thäter. Cont. Aquic. 424. Innoc. III. ep., ed. Baluze I, 699. In Innoe. III. 
registr. ep. 29 find die Gemifihandelten quidam, familiares fratrum nostro- 
rum. 


2) Urkunde vom 6. Juli 1186: in obsidione urbis veteris, sub tento- 
rio regis Henrici. Berbeffert Berausgegeben, in ber Urfundenbeilage. Mura- 
tori und nod) Baterih vitae pontif. 1, .665. 2 betradjten bei den Zeugen 
Otto Frangenspanem Prefectus Rome al® eine Berfon, während die Zeugen» 
reihen anderer Urkunden beweifen, daß es zwei Perſonen find. 

) In einer alten Chronik von Orvieto kommt «8 zum Vertrag zwiſchen 
dem König und der Stadt. S. Cohn in der Anzeige meiner Abhandlung, 
deutfche Forfhungen I, 452. Do, ift die Nachricht deshalb unzuverläfig, 
weil nad) derfelben Chronik die Belagerung brei Jahre gedauert haben Ki 
Vieleicht nahm Sigonius liber XV, p. 342 daher feine detaillirte, aber ganz 
irrige Darftellung. 

#) Ann. Ceccan. 287. 

®) Ann. Ceccan. Ein Neffe Urbans III. der Mailänder Edelmann Lan⸗ 
terio, wird zum Jahre 1187 als Ballivus der Campagna genannt; ibid. 

Aus Heinrichs Urkunde von 1191, im Archiv von Orvieto, durd) die er 
alle Städte der Romagna und Campagna, die ihm unter Urban II. den 
Treueid geleiftet haben, davon entbindet. Garampi, memorie della beata 
Chiara di Rimini 11. Die um Perugia gelegenen Öliter ſchenkt er der Stadt. 
Urkunde vom 7. Auguft 1186. 

?) Unger. Urkunde ap. Esimam, 1186, Rob. 27; vgl. Stälin, Wirtemb. 
Seſchichte 590. Nittarelli IV, 165; alfo iſt Leo de Anguillara mol Leo de 
Monumento, wie er fid) fonft, aud) als Zeuge in einer andern Urkunde de&- 
felben Datums, nennt. 
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de8 Kaifers die Teindfeligkeiten Urbans III. gegen ihn gerät. Zu 
Anfang Auguft war König Heinrich fhon in das Herzogthum Spo- 
leto zurückgekehrt 1). Ende des Monats verweilte ex bereits in San 
Miniato. Hier in Tuscien gebot inzwifden mit Strenge Graf 
Bertold von Kunsberg. Konrad von Urslingen unterbrüdte iu 
Spoleto jede feindliche Regung 2); Geiftlihe wurden gezwimgen, 
ihre Häufer zu_verlafjen und bettelnd ſich Unterhalt zu fuchen. Im 
der tusciichen Marf und aller Orten herrſchten ſtaufiſche Miniſte- 
rialen. In Turin und Iorea bedrängten fie die Geiſtlichkeit, legten 
ihr Steuern auf und zogen fie vor das weltliche Gericht. 

Selten war die Rage des Papftes fo Hülflos, der Kaiſer jo 
übermädhtig gewefen. Im diefer Zeit, nad) dem Siege über Ere- 
mona, und während fein Sohn bis zu den ſüdlichen Grenzen des 
Kirchenſtaates verheerend vordrang, hat daher Friedrich noch einmal 
ſich an den Papft gewandt, feine Beſchwerden gegen ihn wiederholt 
und gehofft, daß er jetzt ſich wilfiger fügen werde. Aber die Stand- 
haftigfeit der Curie war in der bedrängteften Lage wieder am 
größten. Am 18. Juni antwortete der Bapft auf die Anerbietungen ?), 
ohne Heftigfeit, ohne den fonftigen Beirath von hochmüthigen umd 
falbungsvolfen Sentenzen; mit Ruhe, ja mit Wohlwollen erörtert 
er Punkt für Punkt in Friedrichs Schreiben, vehtfertigt fi wegen 
feines Verbots an die lombardiſchen Städte, den Kaifer zu unter 
ftügen: er habe ihnen nur unterfagt, Kirchengut dabei zu befchädigen; 
Briefe, die feine Mitſchuld bezeugen follten, erflärte er für Fälfhungen. 
Er erkennt lobend an, wo der Kaiſer den Wünſchen der Curie ent 
gegen gefommen und ihrem Willen gemäß gehandelt habe. Aber doch 
behauptet er, daß nicht von ihm, fondern vom Kaifer die Beleidigung 
ausgehe. Friedrich habe früher angeboten, feinen Sohn zum Schuk 
des Kirchenſtaates auszufenden, jet fei er als deſſen Geißel ge 
fommen. Alle Bedrüdungen ber Kirche zählt er auf und fordert 
überall Abhülfe. Alle Vorwürfe des Kaifers feien nichtig, wenn er 
nicht geradezu nach einem Anlafje fuche, vom Freunde ſich abzu- 
wenden. Er fließt mit der Drohung, daß er die Bedrängniß der 


w) 7. Auguft urkundet er in campo Eugubii. Barteli, st. di Perugia 
253. 


1, 258. 

?) Regeften aus diefen Jabzen: 1187 nennt er fid) C. dux Spoleti et 
comes Assisi. Gregorovius, Rom IV, 593 aus Fatteschi, mem. di Spo- 
leto 124; ebenfo nennt ihm eine Infeprift im Dom von Terni 1187. Bei Ange- 
loni, hist. di Terni 85; er nimmt Rieti in Schuß 4. Dec. 1186. Instauratio 
templi Reatini 47. — Am 7. Mai 1189 zeugt ein Ulricus de Urslingen be- 
König Heinrich; im Juli 1185 ein Egelolfus de Urselingen. 

% Ludewig, relig. mser. II, 409. Denis, codex manuser. I, 2. 1207, 
ohne Jahreszahl, von Jaffe 9828 richtig IM 1186, von Watterich II, 678 irri 
gu 1187 geftell, Grfiere® wird namentlid daburd) erwiefen, daß ber Bapl 
nur über italieniſche Angelegenheiten ſich verbreitet, beftimmte Borgänge 
darunter als folde bezeichnet, die eben von Friedrich felbft Hervorgerufen feien, 
ferner baburd), daß er fagt: Friedrich dürfe fi nicht beflagen, nısi forte o0- 
easionem ‚divertendi postules ab amico. Das paft immermehr in die Zeit 
des Kampfes, ins Jahr 1187. 
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Kirche nicht länger ruhig ertragen könne, fondern fid) um der Ehre , 
Gottes willen werde widerfegen müffen. Der Herr werde ihn und 
die Kirche ebenfo, wie einft den Petrus aus den Meereswogen, auch 
jet aus dem Sturme erretten. — Zwei Geiftlihe niedern Grades 
waren die Ueberbringer diefer Antwort. 

Diefer Brief Tennzeihnet die Lage. Der Papft, der, in den 
Mauern von Verona gefangen, vor einer Gemwaltthat des Kaifers 
beforgt fein mußte, war zu diefem ruhigen Ton und zu eingehender, 
womöglich überzeugender Erörterung aller Beſchwerden des Kaifers 
genöthigt. Aber die Beharrlickeit in feiner Drohung deutet auf die 
Hülfe, die er ſich bereit gefchaffen Hatte, und auf die er nun bauen 
fonnte. Jetzt, da Friedrich Italien feinen Befehlen gehorchen ſah, 
und den Papft in feiner Macht glaubte, brach in feinem Rüden, in 
Deutſchland, die Empörung los und ftürzte ihn von der Höhe des 
Sieges in einen unheilvollen Kampf zurüd. 


Fünftes Kapitel. 


Empörung des Erzbifhofs Philipp von Köln. 
1186. 1187. 


Seit Anfang des Jahres 1186 hatte Urban III. in geheimen, 
aber eifrigem Verkehr mit den deutſchen Bifchöfen geftanden; Briefe 
und Boten waren namentlich an den Exzbiihof von Köln, den 
mächtigſten und entjhloffenften unter ihnen, gegangen *). Aber auch 
dem erprobten Freunde des Kaifers, dem Erzbiſchof Wichmann von 
Magdeburg, hatte der Papft am 26. Februar 1186 in fanfter, 
fchmerzbewegter Sprade die ſchweren Verirrungen des Kaiſers ge- 
ſchildert: ex hoffe vom Erzbiſchof, daß er dem Kaifer die päpftlichen 
Forderungen nachdrücklich vorhalten werde, wenn derfelbe ind Reich 
zurüdgefehrt fei?). _Nun gelang es dem Manne, der den nächſten 
Anlaß des ganzen Streits gegeben hatte, dem vom Papfte geiveihten 
Erzbiſchof Volmar von Trier, trog der Wachſamkeit der kaiſerlichen 
Wächter, verkleidet über die Alpen nach Deutfchland zu entlommen?). 


2) Ann. Magdeb. 195: Frid. malam voluntatem Teutoniae terre pene 
omnium contra se, set occultam comperit, precipue Coloniensis, quam 
Urbanus Dapa litteris suis et nuntiis concitaverit. Gesta Trev. 95: omni- 
bus viribus laborabat (Urb.), quomodo imperatoris dignitatem et excel- 
lentiam humiliaret. Burchardi vita Frid. 83: in odium imperatoris vole- 
bat turbare ecclesiam, quae iam paulisper quietem acceperat. 

%) Ludewig, relig. mser. II, 435. Watterid) vitae pontif. II, 668. Cohn- 
bie pegauer Annalen 39, irrte alfo; der Brief gehört, wie Schefier-Boichorfl, 
Friedrich I. ©. 85 beweift, ins Jahr 1186, nicht zu 1187, einmal, weil Wid- 
mann bald nad; dem Reichötage von Gelnhaufen d. i. nad} dem 28. Robbr. 
2186 ihn beantwvortet, und dann, weil e® von Friebrid darin heißt: cum ad 
part illas accesserit, quibus eius alloquio tus fraternitas potiatur; 
ri, fehrte aber ſchon 1186 aus Italien ins Reich zurüd. 

) Gesta Trevir. 99. 
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Trier freifih war ihm verfperrt. Im der Stadt und der Um- 
gegend Lagerten kaiſeriiche Truppen und unterbrüdten jede Regung 
der feindlichen Partei”); aud die Suffraganbiſchöfe von Verdun 
und Toul weigerten ihm Aufnahme un! negunung Um fo 
tebhafter bot ihm der Biſchof Bertram von Met Huldigung und 
Zuflucht. Mit großer Feierlichleit holte ihn die dortige Geiftlihfeit 
umd Bürgerfchaft ein und begrüßte ihn als Erzbifhof?). So Hatte 
die päpftliche Partei durch feine Gegenwart Kraft und Leben ge- 
wonnen. Den größten Nachhalt erhielt fie aber dadurch, daß Urbans 
Forderungen in der That mit den Intereffen der Biſchöfe zufammen- 
fielen. Abgefehen von feiner lage über die gewaltjam einge- 
zogenen Pfründen einiger Nonnenflöfter, war bie Aufhebung des 
Spoli t8, diefer für die Geiftfichkeit drüdenden, in ihrem Recht 

beftrittenen und mit ſchrankenloſer Willfür auferlegten Laft, die 
Hauptforderung Urbans II.*). Es lonnte kein auffälligeres Zeugniß 
von deren Wichtigkeit und Geredtigfeit geben, als daß der erfte 
unter den beutfchen Kirchenfürften, Konrad von Mainz, dadurch ber 
wogen wurde, ge Partei des Papftes überzutreten. Wo bie Ehre 
des deutfchen Reichs allein in Trage kam, hatte er oft auf Seiten 
des Kaifers geftanden und deſſen Sache bei der Curie vornehmlich 
vertreten®). Aber die Ehre der romiſchen Kirche, fagte er felbft, 
habe er immer aufrecht gehalten und um ihretwillen felbft das Exil 
ertragen ©). So hatte er ſchon früher bei aller Ergebenheit fir den 
Kaifer dem Verlangen deſſelben, die ſchismatiſchen Biſchbfe frei- 
gefprochen zu fehen, entgegengewirft, und baher pflichtete ev auch jest 
den päpftlihen Forderungen bei. ALS die Kicchenfragen der Mittel- 


1) Gesta Trevir. 101. 

2) Ibid. 100. 

») Ibid. 100. Arn. Lub. II, 17. 

9 Arn. Lab. III, 17. 

©) Durch dieſe Unterfeidung wird am vihtigften der Wechſel der Partei 
erflärt, der bei Konrad öfter eintritt, Aber das Duniel, weiches feinen perfönlihen 
und feinen pofitiichen Charakter umgibt, ift damit nicht völlig gelichtet. Kein Chro- 
nift erzählt feine Thaten insbeſondere, oder ſchildert feinen Charafter; urkund- 
tie Thaten von ihm find ohne viel Belang. Nah dem Bilde, welches bei 
langer Beihäftigung und genauer Beherrichung der Beitgefite umwilfe 
fürfih von jeder der Hauptperfonen im Forſcher entſtehi, iann ich ihn mir 
nicht als einen begeiſterien, für feine Ueberzeugung offen und kampfbereit ein- 
tretenden Dann benfen. Sein Grundzug tft fühle, prattiſche Vernunft; was 
die für gerecht erflärte, dem iſt er allerdings zu allen ‚Zeiten beharrlich und 
unbedingt gefolgt. Das ift der edie Grund feines Wefene und zugleich bie 
Gabe, durch die er in Staatögefchäften dem Kaifer bie wejentlichften Dienfte 
Teiftete. 39 Tege großen Werth auf da® einzige mir befannte ürtheil über 
ihn: Gislebert mennt ihn homo melancholieus. Ich ftelle ihn mir danach 
als ſtreng und falt, als wortfarg und gravitätifd vor. 

©) Urtunde von 1195. Chuhmadher, fähfliche Nachrichten VI, 47. — 
Hanptquelle Arn. Lub. — Der Codex Vet.- Cell. ep. 45. 46. Ingirt zwei 
inbaltofe Screiben, in denen Friebrig) I, den Erabifcof um Hlife gegen 
Urban III. bittet wmd diefer fie abfehlägt. 

Yahrb. d. djq. Beih. — Toeqhe, deinrich VI. 5 
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pımft bes Streites und die. Urſache des Bruchs zwiſchen Friedrich und 
Urban wurden, verließ er ben Hof und fehrte nach Deutſchland 
zurüd®). Diefe PBarteinahme des oberften Erzbiſchofs und erften 
Geiftlihen, dem die Kirche. außerhalb der Umgebung des Papftes 
den Titel eines Cardinals verliehen hatte, mußte von größtem &in- 
fluß fein. Zwölf deutſche Biſchöfe traten außer ihm auf die Seite 
des Bapftes, unter ihnen wahrfcheinlih Konrad von Worms, der 
gleichfalls gegen die Weihe der Schismatiker Einfprud erhoben 
hatte, Bertram von Met, der am leibdenſchaftlichſten von Allen feine 
päpftfiche Gefinnung zur Schau trug, und Suffragane des kölner 
Erzbiſchofs, am eheften bie von Utrecht und LKüttih, da fie am 
fp am faiferlihen Hofe erfcheinen®). Doch als das Haupt 
der Oppofition war Philipp von Köln anerkannt. Der Zwilt des 
Bapftes mit dem Kaifer hatte feine Oppofition zwar keineswegs 
wachgerufen, und ebenfo wenig ift er von ihr zurüdgetreten, als 
Reich und Kirche fich verftändigt Hatten: niemals haben alfo die 
Forderungen ‚der Curie ben alleinigen Grund feiner feindlichen 
Stellung zu den Staufern gebildet. 

Weit mehr im Dienfte feiner weltlichen, als der geiftlihen In- 
terefien, hatte er fi) vom Kaifer losgeſagt; war er doch jenen, nad 
dem mißbilfigenden Urtheil des Chroniften, zeitlebens mehr zuge 
wendet, als diefen. Die rege Sorge um den Schuß und die Stärkung 
feiner fürftlihen Macht war der urſprüngliche und entjcheidende 
Grund gewefen, der ihn dem Kaifer entfremben mußte. Die groß- 
artigen Pläne Friedrichs I., durch welde er gerade damals, in 
trrigem Vertrauen auf die Unterftügung ber durch ihn erhobenen 
Fürften, bie faiferlihe Macht zur höchſten Fülle entwickeln wollte, 
hatte die Gegnerfchaft zwifchen beiden aufs beftimmtefte ausgebildet; 
eben diefe Pläne waren dann der Anlaß zum Zwiſt zwiſchen Kaifer 
und Papft geworben. Unabhängig alfo in ihrer Entftehung, warb 
dennoch bald die Oppofition des Papftes und die des Reichsfürſten 
nicht nur durch den Nuten gegenfeitiger Unterftügung und die gleichartige 
Tendenz, fondern am eheften durch den Umftand, daß bie päpftlichen 
Forderungen aufs genauefte dem Intereſſe und den Beſtrebungen des 
&: — ſprachen, zu gemeinſamer Action verbunden. Der Papſt 
forderte Aufhebung der Bogtei: Philipp von Köln hatte mit großer 

eharrlichteit Vogteien in die Hand der Lölner Kirche zu bringen 
gewußt und ihre dereinftige Veräußerung — er Papſt 
drang auf hung der Zehnten; beim Erzbiſchof, den fürftlicher 
Aufwand und große Güterkäufe in Schulden gebracht halten, konnte 
feine andere Forderung eine eifrigere Unterjtügung finden. Zu dieſen 
Motiven, die aus feiner fürftlihen und kirchůchen Stellung und aus 


S. die Unterfuhungen bei Schefier-Boicorft, Friedrich L Kap. IV. 

©. feine Urkunde bei Stumpf Acta Mogunt. 102. So verweilen bei 
im Heinrich der we, die Grafen von Eberftein, Scharzfeld, Schaumburg, 
Biegenhain u. . 


Nölns Blüte unter der Herrſchaft des Erzbiſchof Philipp. 67 


feiner finamiellen Lage entfprangen, traten ſchließlich perſönliche: 
auf dem Mainzer Hoftage war er gefränft worden; vor dem kaum 
erwachſenen Könige Heinrich hatte er, der ftolze und erfahrene Mann, 
fich demüthigen müſſen. Damals Hatte er es laut beflagt, mit fo 
viel Ergebenheit dem Kaifer gebient zu haben). 

Die Bedeutung, weiche die Stadt Köln ſchon damals befaß, 
gibt den Maßſtab für die Macht ihres Erzbifhofs. Hier fammelte 
fich der Reichthum fremder Länder; Hierher wurde vom Londoner 
Markt, auf welchem, wie in ganz England, die Kölner große Hans 
dDeisfreiheit befaßen?), die ausländifche Waare gebracht und aufge 
ftapelt. Nach Köln zogen die Kaufleute aus allen Theilen des 
Reichs und felbft aus fernen Ländern, handelten und taufchten ihre 
Wagren ein und verkehrten mit einander. Hierher wanderten Schaa- 
zen von Gläubigen, um am Grabe der heiligen drei Könige, deren 
Gebeine im Jahre 1162 von Mailand herübergeführt waren, ihre 
Andacht zu verrichten. Kein Ort galt nächft dem heiligen Grabe 
zu Ierufalem, den Gräbern der Apoftel zu Rom und bem des 
heifigen Jacob zu Compoſtella für fo geweiht und wurde von Wall- 
fahrern fo befugt, wie das Heilige Köln. Dazu der Ruhm, den die 
Pflege der Wifjenfchaften der Stadt gab; felbft Barbaroſſa Hatte 
feinen jüngften Sohn, den fpäteren König Philipp, hierher zur Er- 
ziehung gejandt. Kurze Zeit fpäter hat Albertus Magnus die kölner 
Schule in allen Ländern berühmt gemadt. Selbſt die Malerei 
Kölns, die erft fpäter zur Blüte gedieh, wurde fhon damals von 
den Zeitgenofjen’ bewundert. Es ift daher nicht unrichtig, wenn der 
engliſche — Wilhelm von Malmesbury Köln die Haupſtadt von 

yanz Deutſchland nennt, und Otto von Freifing rühmt, daß fie an 

teichthum, an Pracht der Gebäude, an Größe und Wohnlichfeit die 
erfte aller Städte Deutſchlands fei. — Ueber diefe Stadt, über die 
ſtolze, reiche und waffengeübte Bürgerfchaft gebot der Erzbifchof faft 
unbefchränft. Der größte Theil der Rechte, auf welchen das Stadt 
regiment berubte, lag noch in feinen Händen. Zudem Hatte er fi 
fon feit jener Zeit, als er unter Reinald von Daffel die Stadt 
verwaltet hatte, um Hebung ihres Handels verdient gemacht. Im 
der Kaiferfeindlichen Geſinnung begegneten ſich der Erzbiſchof und 
die Bürger. Ihre Hanbdeleinterefien wiefen die Ießteren auf enge 
Dundesgenoffenfcaft mit England. Wie Lübeck ftetS zu Dänemark 
geneigt und deutfchen Volfögeift nur bekundet hat, wenn ber Handel 
nicht darunter. litt, fo damals Köln. Man wußte wenig von ber 
Zufammengehörigfeit mit dem Reich; die mächtige Stadt ift viel- 
mehr fortwährend der Rüdhalt und der Sammelplag für die Geg- 
ner der Staufer gewejen. Eben damals, bei Ausbruch der Kämpfe 
mit Heinrich dem Löwen (1180), hatten die Bürger die Befeftigung 


») Arn. Lab, II, 12. 
*) ©. die Urkunden deinsiche II. bei Lacomblet, niederrh. Urkundenbuch 
386. 
1,364, a 
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derfelben begonnen. Die Kirhfpiele S. Pantaleon, Gereon ımb 
Severin wurden mit hineingezogen und in dieſer gewaltigen Aus- 
dehnung die Stadt mit einem hohen Wall und Gräben umgeben, 
0 daß fie durch eine Einſchließung kaum noch zu bewältigen war. 
hilipp hatte dieſe Arbeiten zuerſt als eine Regung bürgerlichen 
Selbftgefühls mit Mißtrauen verfolgt. Seit er ſich jedod mit dem 
Kaifer verfeindete, war er ihr eifrigfter Förderer geworden !). 
Ebenfo hatte er im ganzen Bereich feines Herzogthums mit 
ftaatsmännif—her Klugheit und durch umfichtige Bemühungen für das 
Gebeihen des Landes feine eigene Macht zu fihern eu: Soeft, 
das er befeftigte, erhob ſich durch ihm zur Bitte‘, ie Burg 
Pyrmont wurde. zur Vertheidigung und zum größeren Schuß feines 
Herzogthums in Weftfalen auf neugefauftem Gebiet ?) erbaut. Ueberall, 
auf der Eifel, am Rhein und an der Wefer entftanden Burgen ®). 
Mit bedeutenden Summen wurden Ländereien in Weſtfalen anges 
tauft und das Gebiet dadurch abgerundet. Allein vom Landgrafen 
Ludwig von Thüringen waren die ihm dort gehörigen Allode für 
3500 Mark „zum Schu des Landes“, „zum Frieden der Kirche“ s) 
— worden‘). Ueberall wurden auf dieſen Gebieten Höfe 
angelegt”). 
® Unter dem Adel hatte ihm zunächit das Anfehen und dic weite 
BVerzweigung feines Geſchlechts Anhang verſchafft e). Die Heirat, 
die er im Jahre 1182 zwifchen feiner Nichte Adelheid von Affel 
und dem Grafen Adolf von Schauenburg ftiftete, breitete feinen 
Einfluß noch mehr in den ehemals welfifchen Ländern aus und ver- 
band ihm aud den Gemahl der Nichte, einen font eifrigen Ans 
bhänger des Kaifers. Aber auch unter den großen Gefchlechtern der 
eigenen Herzogthümer, bie zu der Partei Heinrichs des Löwen ges 


2 ©, die ausgepeißnte Säilbeung Kine bei Bnnen, Beigicte Lötns 
1, 639. 652 und passim. of. Abel, König Philipp 62. 367. Scheffer-Boigorft, 
Friedrid) I. Kap. VI u. A. 

2) Barthold, Soeft 68 ff. 

Orig. Guelf. III, 639. - 
©) Abel, König Philipp Sn 91.8 ® J 
b. Adolf am 22. Ian. 1197. Kremer, Beiträge zur Gülch-Berg'ſchen 

ara DL Beilage 63. Sacombiet I, 385. " WW 

) Zacomblet I, 385 gibt die Kaufſumme, die Philipp und feine Rad 
folger Bruno und Abolf allmählich tilgen. Es waren die castra Beilstein, 
Wied et utrumque castrum Windeck, sita in utraque parte Reni a silva, 
q. voc. Osnikke versus partes inferiores. Gdon 1188 hatte Philipp über 
400 Mark Zahlung dafür an den Landgrafen geleiftet. Lacomblet I, 368. — 
Am 2. April 1184 lauft er ein Allod Udiforp in der Grafidhaft Pyrmont zu 
befferer Bertheidigung feine® Herzogthums. Barnhagen, walbediiche Gefdichte, 
Urkunden ©. 10, Ein — noch vor 1197 angefertigte® Berzeihniß 
aller Güterfäufe Philipps bei Ledebur, Vlotho 109, für Weftfalen allein bei 
Seiberg, weſif. Urkundenbud) I, 136. 

7) Chron. Henr. de Hervord. 168. „ 

®) Keussen, de Phil. Heinsb. aepo Colon. Crefeld. 1856 p. 1. 
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hört Hatten, wußte er durch Gunft und Schenkungen, befonber& 
dur Belehnung mit den von ihm gelauften Ländereien, zahlreiche 
Freunde zu gewinnen. Philipps _perjönlicher Charakter und feine 
Erſcheinung —— zu dieſen Erfölgen feiner Thätigleit. Dem 
Greijenalter nahe, war er doch von ſchöner, großer Geſtalt ?), vom. 
weltmännifh gewiunendem, Ientfeligem Benehmen, freigebig und 
großmüthig gegen Alle, die er au fi heranzog, vom allem Hoch⸗ 
muth und von Strenge fern, dabei Hug, befonnen und verſchwiegen 
in feinen Plänen?). Den Geiftlihen erſchien er freilich zu ſehr 
als Weltmann. Seine Politit legte den Kirchen große Opfer auf; 
mandjes Gut ging darüber verloren). Uber den Adel feifelte er 
durch diefe glänzenden Geiftesgaben. Die mächtigen Grafen von Te 
lenburg, Lippe, Hallermund, Waldeck?“), das große Gejchteht der 
Grafen von Berg, mit ihren Stammesgenoffen von Mark, Ältena, 
Sfenburg und Ag dr waren ihm befreundet. Di ige 
feiner perfönlichen Begabung erhielten aber exft den rechten Nach- 
haft durch die Gewalt, die ihm als Herzog zu Gebote ftand. Nir- 
gende war die Macht Heinrichs des Löwen fo ausgedehnt und for 
unbeftritten gewejen, wie in Weftfafen. Er Hatte fie nicht im Lampfe 
mit den Großen, durch Verkürzung ihrer Redte, fich gewonnen, 
fondern, unbefchadet der fürſtlichen Befigungen und Rechte, fie durch 
gewiſſe höhere Befugniſſe, durch fein Gericht, durch feine Sorge 
für den Landfrieden und duch die Berufung von Saudesverſamm⸗ 
iungen ausgeübt. Nirgends war baher feine Herrfchaft fa fehr an 
Kraft und Hoheit der eines Stammesherzog® nahe gelommen, wie 
hier. Diefe Stellung Hatte zugleich den ftetigen Gehorſam der 
Großen in Weftfalen verbürgt, die nur den Schuß, aber nie der 
Drud ber herzoglicen Gewalt empfanden °). Diefelbe Stellung 
nahm fett Heinrichs Nachfolger, Philipp von Köln, zum Adel ein. 
Er fehonte feine Interefjen und gewann ihn durch Huld und Würde, 
Die weitfälifchen Biſchöfe waren die leisten gewefen, die ſich von Hein- 
rich dem Löwen negeiog, hatten: außerdem verbanden nod) ftärtere 
Intereffen fie und ihren Metropofiten. Nur die alten Grafen von Weft- 
falen, bie Herren von Arnsberg und Werla feinen ſich ihm nicht 
angefchloffen zu haben. Sie hatten ie an der Spige des Adels 
geftanden; Graf Heinrich, hatte den Erzbifhof im Kampf gegen die 


) Caesar. Catal. 278: corpore pulcherrimus. Godfr. Viterb. carmen, ed. 
Fieker 65: corpore glorifico. Bejhräntend Aegid. Aur. Vall.: parvo guidem 
corpore, sed magno ingenio. Dagegen Relatio de paceVeneta, M.G. XIX, 
462: statura magnus, eleganti forma spetiosus. 

9) Cassarius Catal. Aeporum 278. riedrid; I. wirft ihm nad) dem 
Codex Vet.-Cell. ep. 67 geradezu Beſtechung ber ummohnenden ürften vor. 

Caes. Catal. Aeporum 277; ältere fgeichnung. 

+) Ibid. 24. 55. Chron. Henr. de Hervord. 168. 
©. 3.8. Fider, Engelbert der Heilige 18. Ann. 2, Die Stammtafel des 
1t8 ebenda und bei Seiberg, weitf. Urkundenbuch L 

©) Bgl. Weiland, das fächfifhe Kerzogthum 115. 142. 145. 168, 
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Welfen ganz befonders unterftügt: feit aber Philipps Macht die ihrige 
verdrängt hatte, waren fle verfeindet. Die Rändereien, welche der 
Erzbischof antaufte, fehloffen ggrade die Arnsberger Güter von allen 
Seiten ein !). Cine Fehde — gegen die Grafen von Berg 
mag ein Zeichen dieſer Feindſchaft ſein ). Doch der Widerftand 
diefes Geſchlechts wog nichts im Vergleich zu der. gewaltigen Macht, 
die Philipps großer und reicher Geijt geihaffen hatte. Als num der 
Bruch Friedrichs I. mit Urban unvermeidlich wurde; als in Deutfch- 
land eine päpjtliche Partei hervortrat und vom Kaiſer ſich trennte, 
da öffnete fich für Philipp der große Vortheil, den Kampf, den er 
um feiner dynaſtiſchen Zwecke willen planmäßig vorbereitet hatte, 
und der auf alle Fälle unvermeidlich gewefen wäre, nicht nur mit 
Hülfe der territorialen Gewalt, die er in feinen Berpoathümern ge 
wonnen hatte, fondern als Vertreter der deutſchen Geiftlichkeit und 
an der Spige aller Gläubigen, die dem bebrängten Papfte Hülfe 
wünfhten, zu führen. " 
Während alſo Friedrich, fußend auf feine unumſchränkte Gewalt 

in Italien, dem bedrängten Papfte großmüthig die Hand zum Frieden 
bot, hatte fein Gegner eine zahlreiche Partei in Deutſchland gebildet 
und eine gefährliche örung vorbereitet. Die Oppofition gewann 
unter Philipps Führerſchaft immer weitere Ausdehnung und immer 
mädhtigere Bundesgenoffen ®). Zwar bleibt gewiß, daß die Bürger 
und der Adel feiner Herzogihümer den Haupttheil feiner Macht bils 
deten. Alle Geſchlechter von Rang und Anfehen finden wir in diefer 
Zeit in feiner Nähe genannt, die Grafen Heinrih von Sayn und 
deffen Bruder Eberhard, Engelbert von Berg, Dietrich von Hoch- 
ftaden, Wilhelm von Jülich, Arnold umd Friedrich von Altena, Dtto 
von Widerode, die Brüder Ludolf und Wilbrand von Hallermmd, 
mann von Ravensberg, Heinrich von Arnsberg, er von 
itgenftein, Adolf von-Daffel, Wittelind von Schwalenberg, Simon 
von Tellenburg, Bernhard von Lippe, Burkhard und Hoyer von 
Waldenberg, felbft Heinrich und Gottfried, die Söhne Heinrichs von 
Arnsberg. Aber alte Bundesgenofjenfchaft verband ihm aud den 
mächtigen Grafen Philipp von Flandern und gleiche Gefinnung den 
Landgrafen von Thüringen. Ludwig war dem Erzbifhof ſchon im 
Jahre 1184 vom Mainzer Hoftage bis nad Köln gefolgt, um 
wegen feines Benehmens bei dem Nangftreit Verzeihung zu er⸗ 
bitten *); der Verkauf feiner rheinifchen Ländereien an den Erzbiſchof 
hatte ihn mit demfelben im noch näheren Verkehr gebracht. Nach 
der Mailänder Hochzeit war er heimgefehrt und, je mehr die Kluft 
zwifchen Kaifer und Papſt ſich erweiterte, defto eniſchiedener auf.die 
päpftliche Seite getreten. Dem Kaifer zu offenem Hohn hatte er 


1) Seiberg, weſtf. Geſchichte I, 198. 
&benba I, 128 und Urfunbenbud; I, Nr. 88. 

®) Ueber alles Bolgenbe j. Ausfüßeficeres Beilage IL, abſchuin TIL. 
©. oben ©. 3. 


Deutſche und fremde Fürften in Partei mit dem Erzbiſchof von Köln. 71 


feine Gemahlin verftogen und mit den Gegnern Friedrichs I. ſich 
verjchwägert, Sophie, die Mutter des Königs Knut von Däne- 
marf, die Wittwe Waldemars I, heimgeführt. Er war ferner als 
exgebener Anhänger des apoftolifhen Stuhls befannt; dem Abt 
feiner Stiftung Reinhardsbronn hatte ſchon Lucius, aus Gunft für 
den andgrafen, den Gebrauch der Mitra geftattet und eine von ihm 
getragene überfandt 1). Freilich war die Unterftügung, welche diefe 
Fürften gewährten, bei weiten ira nachhaltig und unumwunden, 
wie die ber Heineren Herren; die Mächtigen bedachten ſich wol, bevor 
fie die Oppofition des Erzbiſchofs nicht im glüdlihem Kampfe, und 
kigene Zgheu⸗ erreichbar fahen, ſich in die Gefahren eines Andern 
zu verwideln. 

Died gilt beſonders von den außerdeutſchen Fürften Auch 
König Philipp von Frankreich ſoll dem kölner — gerade in 
dieſer Zeit geneigt geweſen fein. Die Gunſt, deren ſich Volmar von 
Trier bei ihm erfreute, läßt allerdings vermuthen, daß der Bi— 
ſchof für die Sache feines Freundes, des fülner Crzbiicofs, bei 
König Philipp. thätig geweſen ift; anbererfeits ift jedoch eben nur 
der Schub, den Bolmar in Frankreich fand, als ein Zeichen der 
Neigung des Königs zur kölner Partei befannt. Ebenſo ungewiß 
ift die Bundesgenofjenichaft, in welcher König Heinrich von ug 
land zum Erzbiſchof gejtanden haben fol, jo nah ihm aud die 
Köfner durch den Handel befreundet waren. Kine gleichzeitige Unter- 
ftügung des Erzbiſchofs von den beiden unter ſich verfeindeten 
KXönigen iſt Überhaupt nicht anzunehmen. Als Heinrich II. im Iahre 
1187 zum Kriege gegen Frankreich landete, fcheint zwar vom Grafen 
von Flandern der Verfuch gemacht zu fein, ihn für Köln zu ge 
winnen. Aber jener Krieg hatte völlig felbftändigen Anlaß und Ver- 
lauf, und es ift mit Sicherheit anzunehmen, daß niemal® eine eng- 
liſche Hülfe dem kölner Erzbifchof zu Gebote geftanden hat. Ebenjo 
unzuverläffig erweift ſich endlich die Nachricht, daß der König von 
Dänemark mit dem Erzbifhof im Einverftändniß geweſen fei; fie 
tann nur darin ihren Grund Haben, daß feine Feindſchaft gegen 
Friedrich I. in den legten Jahren immer offener zu Tage getreten 
war. Die Lehnöhuldigung, die fein Vater ſich noch gefcheut hatte 
zu umgehen, hatte er den faiferlihen Gefandten verweigert. Seine 
Schweſier, die auf des Kaiſers befonderen Wunſch befjen Sohne 
Friedrich verlobt worden war, hatte er ohne Mitgift, mit geringem 
Gefolge und mangelhafter Ausitattung gefandt. Während der Ab- 

jenheit des Kaiſers in Italien hatte er die Maske vollends fallen 
fafjen und die pommerif—hen und mellenburgifchen Herzoge, deutſche 
, von denen beſondeks Bogislam von Pommern mit Wiffen 

des Kaifers gegen die Dänen ins Feld gezogen war, befiegt und in 
feine Lehnsunterthänigfeit gebracht ?). Voller Erbitterung gegen ihn 


3) Jaffe 9645 vom 5. December 1184. 
Ufinger, deutſch⸗daniſche Geſchichte 53 fi. 
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tam daher Friedrich ins Meich zurück. Gerade jetzt nahte der Ter- 
min für die Zahlung der Mitgift, die Knut bisher zurüdgehalten 
hatte. Deutſche Gefandte mahnten ihn dringend an die Er— 
füllung feiner Pflicht. Knut wagte es, abzuſchlagen, und num 
fandte Friedrich die dänifche Prinzefjin unberührt zurüd. Wol gab 
die bebrängte Lage des Kaiſers dem Dänen zu folder Beleidigung 
Muth, und Friedrich mußte ihn deshalb mit Recht für den Genofjen 
feiner Gegner Halten: ob aber Knut im Einverftändnig mit Philipp 
von Köln Handelte, ift dennoch höchſt zweifelhaft, fiher dagegen, 
daß gerade der däniſche König zu allen Zeiten nur in eigennügigem 
Intereffe, um feine Südgrenze zu fihern und auszudehnen, die 
Wirren in Deutfchland benugt, aber niemald zu Gunjten feiner 
nächſten Freunde das Schwert gezogen hat. 

Unſicher bleibt aud), ob Heinrich der Löwe dem Bunde nahe 
geftanden hat. Friedrich felbft foll e8 behauptet haben. Auch er 
mag von den Umftänden Vortheil gezogen und feine Anhänger viel 
leicht ermuntert haben, fühner als ſonſt hervorzutreten. Daß aber 
der Erzbifchof demjenigen, durch defjen Sturz er zum Macht gelangt 
war, die Hand hätte bieten und ihm damit vielleicht zu neuem -Aufs 
ſchwung feiner Macht Hätte behülflich fein können, und daß der 
ſtolze Welfe e8 über fich gewonnen haben follte, nicht nur mit dem 

äuber feiner Macht und feinem andern Widerfacher, dem Land- 
grafen von Thüringen, fi) auszuföhnen, fondern fogar unter Phi- 
fipps Leitung und in zweiter Linie den Kampf gegen den Kaifer 
wieder aufzunehmen, das fcheint der Natur zu wiberfprechen. 

Trog Allem aber lag die Gefahr nahe, daß, je fehneller und 
mächtiger fi die Oppofition Philipps von Köln entwidelte, fie um 
fo eher auch Träftigen Beiſtand im Auslande finden würde, und 
daher kam dem Kaifer alles derauf an, fie im Reiche zu erftiden, 
um ihrer noch gefährliheren Werbündung mit den auswärtigen 
Feinden vorzubeugen, ö 


König Heinrich empfing noch fern in der Campagna die Hul- 
digungen der päpftlichen Vaſallen, als fein Vater nad dem aufftän- 
diſchen Deutſchland zurüdeilte?). Bon Neuem war ihm die Ent- 


ı) Die Chronologie für alle folgenden Ereigniffe hat bis jetst (bei Abel, 
Bebeutung Kölns 449, Peter, de Philippo #leinsb. 58, Watterich II, @i 
ada.) in der größten Berwirrung gelegen. Sie fefgeftelt zu Haben, it ein 
Berdienft der umfigtigen Forfhung von Sceffer-Boihorkt. IC) habe wenige 
flens, nachdem ich biefe Creigniffe bereits felbftändig. durchforfdht hatte, aus 
feinen Unterfugungen wefentlihe Belehrung geihöpft und zugleich darauf 
derzichtet, in meinem Buche die bereits durchgeführte umſtändliche Begründung 
des thatſachlichen Zufammenhangs zu geben. Vielmehr habe ich in Folge jener 
Schrift meine Darftellung im allen Theilen gekürzt und im dem contgoverfen 
Buntten auf diefelbe verwiefen. 
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fezuumg vom Neid verhängnißvoll geworden. Cine arelätrige 
Ibivejenheit von Deutſchland Hatte genügt, dort eine Gegnerſchaft 
zu bilden, die in mander Beziehung gefährlicher war, al& bie fürz- 
üch befiegte Heinrich des Löwen: denn Philipp von Köln Kimpfte 
mit den Waffen weltlicher und geiftlicher Macht zugleich; die jegige 
Oppofitionspartei, zu beren Haupt ihm die Gunft der Umftände er- 





den PBapft am a beleidigt, da Volmar bereits geweiht par; 
beffer, fie fügten fi dem Zwange des Kaifers und nahmen Rudolf 
als den erwählten Biſchof an‘). Auch Bertram von Met bezeugte 
dem Kaifer feine Reue über die Unterftügung Volmars. Darauf 
bot fi eine Berftändigung mit dem Hauptgegner als die einfachfte 
Löfung der ganzen Gefahr ?). Friedrich ließ deshalb Philipp von Köln 
zu einer Unterredung laden. Mit großer Klugheit ftellte der Erg 
bifchof hier feine Sache als die der gefammten Geiftlichkeit dar, und 
mar die päpftlichen Forderungen bildeten den Gegenftand ber Ber- 
Handfung. Die Unterrebung, welche der Ehronift Arnold von Lübet 
dabei ftattfinden läßt, ift der Lage der Dinge völlig eutfprechend und 
erläutert fie aufs befte?). Ihm zufolge jagt Boitp feine per⸗ 
fönliche Treue ſei dem Kaiſer bekannt. Aber als ertreter. aller 
Bischöfe müſſe er auefpreihen, daß eine größere Milde des Kaiſers 
gegen fie auch ihre Ergebenheit fteigern würde. Einzelne ihrer 
Steuern feien wol nicht ungerecht, aber ungebührlich drückend. Da— 
her verlange der FPaplt die Sul jebung des Spolienrechts. Wenn 
jebesmal nach dem Tode des Biſchofs fein Jequaß eingezogen 
würde und die Einkünfte des Laufenden Jahres in bie — 
Rafje e Röffen, fo fände fi der neue Biſchof von allen Mitteln ent- 
biöj aljo der Kaifer darin nachgäbe, wolle er die Ver- 
mittlung zwifchen ihm und dem Papfte gern übernehmen. Friedrich 
antwortete mit aller Entfchiedenheit: in feinem Neid) werde er nicht 
die geringfte Aenderung dulden. Früher habe der König nad) dem 
Tode eines Bifhofs die geiftliche Inveftitur ohne weiteres erprobten 


1) Gesta Trev. 102. 

2) Xeuffens Kenntniß von der Lage der Dinge fpriht ſich 3. B. in der 
8: Imp. nesciebat Philippum ipsum esse’ Caput' facsionis in se 

exoriae. p. 33. 
} u, 18. unmittelbar ns ge Friedrichs Rüdtehr. Bemerlenswerth i 

daß Arnold ob hen DIE, 17 vom Exgbifchof Bernorheh orimam dolui,q 

post mortem eporum omnia mobilia in fiscu: —SE 
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Berfonen übertragen. Da dies aber die Kaiſer felbft fpäter ge= 
ändert hätten, folle e8 dabei bleiben, und die Wahl der Biſchöfe, wie 
man es nenne, kanoniſch vor fi) gehen. Das fei freilich. gewiß, 
daß, fo fange die Nachfolge durch den Willen des Kaifers entſchieden 
wurde, mehr gerechte Priefter zu finden geweſen feien als jet, wo 
fie nicht zu Gottes Wohlgefallen, fondern nad Gunft und Gaben 
erwählt wirden. Nun vollends den Ietten ſchwachen Funken der 
Töniglichen Gewalt über die Geiftlichen zu erlöfchen — darein werbe 
er nimmermehr willigen. 

Beide Gegner trennten ſich ohne Verftändigung, und Friedrich 
beichloß, auf einem Reichstage die Streitfragen den deutfchen Bifchöfen 
insgefammt vorzulegen und mit ihnen wo möglic) feinen Frieden zu 
fchliegen. Dem ie, von Köln verbot er, denfelben zu befuchen. 
Nicht lange nad) jenem Geſpräch verfammelte der Kaifer die Reichs— 

rſten im Getnpaufen um fi). Die Erzbifhöfe von Mainz, 
togdeburg, Salzburg und Bremen, die Biihöfe von Hildesheim, 
Wirzburg, Verden folgten feinem Rufe; von weltlichen Fürſten er 
ſchien fogar der päpftlich gefinnte Ludwig von Thüringen. Friedrich 
trat mit ausführlicher Darlegung des zwifchen ihm und dem Papft 
Keen Streites vor die Berfammlmg?). Er verfitherte, dem 
apft ein durchaus fügfamer umd gehorfamer Sohn geweſen zu fein. 
Wenn aber zu feinem Sturz finnlofe, wol gar ungerechte Beſchuldi⸗ 
gungen erhoben würden, dann hoffe er ihnen mit göttliher Gnade und 
dem Beiftande der Fürften unverzagt zu begegnen. Urban babe gegen 
feinen Sohn, den er zum Schutz der römifchen Kirde in Italien 
gelaffen, auf alle Weiſe Feindfeligkeit und Sränkung erregt, habe 
die Gremonenfer, die er als Reichsfeinde hätte meiden müffen, gegen 
ihn ſelbſt unterftügt und alle Städte Italiens ermahnt, ihm nicht 
zu Hülfe zu ziehen), ja den Biſchöfen es bei Strafe des Baunes 
verboten. Ebenſo fei e8 eine Benachtheiligung des Reiche, daß der 
Bapft den Mailänder Stuhl nicht aufgebe. Je wichtiger Mailand 
fei, um fo nöthiger fei hier ein aufmerffamer, dem Reich ergebener 
Mann. Darauf erörterte der Kaifer mit befonderem Nachdruck bie 


1) Ehronofogifches f. bei Scheffer-Boicorft, Friedrich I, Kap. V. 

%) Die Verhandlungen nad Arn. Lub. IH, 19, der gut und mit tiefem 
Berftändniß ber vorliegenden Fragen ſchildert, beſonders aber nah, Wihmanne 
Brief an Urban. Auffallenderwerfe libergehen Hauptquellen, wie die Ann. 
Colon. und Ann. Marbao,, biefen Kaya Pt Erwähnt auch bei Ann. Pegar. 
265 zu 1186. — Der Beridit, den Ann. Marb. 163 und Ann. Magdeburg. 
195 und fat wörtlich danad Chron. montis sereni 48. 49. vom fpätern 
Wormjer Reichstag geben, if vielmehr auf den von Gelnhaufen zu beziehen. 

) Die Stelle in Wichmanns Brief: Imp. conquestus est, quod vos 
Cremonenses — hostes imperii — familiariter collegeritis, dehortando 
universas civitates Ytalie ab afferendo ipsis auxilio et expeditione pro- 
movenda, ift offenbar verberbt, da fle das @egentheil deffen,, was fie fagen 
foll, aueipridt. ®Das dehortando zu ändern, wie Zatterih, geht nic, 
ohne daß die ganze Conſtruction zufanmmenfält. Es iſt einfach) ipei (sc. Im- 
peratori) zu en 
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Sragen, um die der Kampf entbrannt war, und fagte: daß ber 
Bapft Volmar zum Erzbifchof geweiht habe, fei eine ſchwere, unleid- 
liche Erniedrigung des Reiches; denn fo weit das Gebächtniß reiche, 
habe nie ein’ Papft dem deutſchen Biſchof vor feiner Belehnung 
durch. das Fönigliche Scepter die Weihe ertheilt. Die Rechte des 
Reiche feien hier auf das gröbfte verlegt, und Pflicht und Würde 
erheifche, in ihrer ftrengen Behauptung nicht nadzugeben. Der 
Papft ser darauf aus, allen Antheil der Laien am Kirchengut zu 
an ven. Deshalb fordere er Aufhebung des Spolienrechts, beshalb 
er den Beſitz von Zehnten in Laienhand für ungerecht. 
Empfingen die Laien die Mbgabe nicht für den Schuß, den fie als 
Bögte über Kirhengut und Kirchenleute übten?*) Der Papſt dürfe 
wicht in die alte Ordnung des Reichs eingreifen; nicht Urban dürfe 
fi) zum Vertreter der bifhöflichen Intereſſen aufwerfen: er viel- 
mehr, der Raifer, wolle ihre Sache fügen und führen. Hervor⸗ 
heben müfje er deshalb die drückenben Laften, bie alle Kirchen ſeiues 
Reichs für die römische Eurie zu tragen hätten; Hagen, wie Kirchen 
und Möfter, die kaum ihr tägliches Brod befäßen, Steuer auf 
Steuer zahlen müßten, um die Familien römiſcher Prälaten zu 
nähren, die Pferde in den Stallungen der Cardinäle zu mäſten. 
Diefe Frohmdienfte gelte es am eheften abzuftellen. 
Die Gewalt diefer Rebe, fo ſchildert es ein Zeitgenofie, riß 
Alle mit fih fort. Wie tief mußten nicht die Worte der Bekimmer- 
wiß und des edlen Zorns aus dem Munde des Kaifers rühren, 
gegen den Niemand ohne ein Gefühl perfönlicher Dankbarkeit und Treue 
war, der feit Jahren den Zürften Schuß und Gunft gewährt," und die 
Ehre und den Ruhm des Reichs nad) außen behauptet und erhöht- 
hatte! Das war eben von entfcheidender Wirkung, daß Friedrich das 
nationale Gefühl wachrief und mit beredten Worten fhilderte, wie 
unwürdig die Knechtſchaft ſei, in welche der römifche Klerus beutfche 
Biſchofe herabzudrücken ftrebe2),. Der Papft hatte den Streit ale 
eine Auffehnung der weltlichen Gewalt gegen die geiftliche, als eine 
Kränkung der Kirche gefchildert. Friedrich aber verftand es, ihn 
als einen Angriff des Papftes gegen das deutſche Reich darzuftellen. 
Und fo ſtark war in den Biſchöfen das Gefühl für deutſche Ehre 
und Hoheit, daß fie auf die Seite ihres Königs traten. Dazu kam, 
daß die Grundjäge des Kaifers von vielen Geiftlichen wirklich ge- 
theilt wurden. Der feit langer Zeit erwählte Biſchof Dietrich von 
Lũbeck hatte wegen der Abweſenheit des Kaifers in Italien feine 
Belehnung noch immer nicht erhalten Tönnen. Aber „um te 
unbefonnen zu beginnen“, hatte er ſich bis zu dieſem erſten Reichs— 
tag nad) Friedrichs Rückkehr geduldet, und erft, nachdem er hier 


%) Rur bei Arn. Lab. IH, 19, nicht in Wichmanns Briefe. Doc ber 
Rätigen Urkunden dieſe Forderum des Papftee, bei Jafie 9459. 9698. 9907. 
”) Erb. Bimann fagt vom Raifer: ostenditevidenter, quod tales 
injuriss (die Berrfiung ber Kirchen durch bie Curie) ad gravamen persone 
sue et imminutionem honoris imperii neo poseit nec sastinere, 
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belehnt worden war, ließ er die Weihe an fich volfziehen*). Immerhin 
bleibt es aber bewundernswerth, mit welcher Kraft und welcher 
Klugheit Friedrichs großer Geift die entfremdeten Fürften fih zu 
gewinnen wußte. Konrad von Mainz nahm nad) jener Rede im 
Namen aller Biſchöfe das Wort und empfahl eine Vermittlung 
zwifchen den Häuptern der Chriftenheit. Er beantragte ein gemein- 
james Schreiben der deutfchen Geiftlichfeit an’ den Papft, in welchem 
fie ihn um Gehör fir die gerechten Forderungen des Reichs erſuchen 
foltten?). Nah Beiſtimmung aller anwefenden Biſchöfe wurde es 
verfaßt und von ihnen unterfiegelt: Außerdem berichtete Wichmann 
von Magdeburg in einem befomderen Briefe über die Verhandlungen 
von Gelnhaufen. Niemand war fo fehr, wie er, in feinem milden 
und ſchlichten Sinn, durch die Güte feines Herzens, die Ruhe und 
Erfahrung feines Alters und durch die allgemeine Achtung zum Amt 
eines Friedensſtifters berufen ®), und wie er fehon oft Kirche und 
Reich mit einander verföhnt hatte, fo handelte er aud in diefem 
Zwift, in welchem Urban III. jelbft ihn zue Einwirkung aufgefordert 
hatte. Er jhilderte die Stellung der beutfchen Biſchöfe und erklärte 
mit ernften, unverhülften Worten, daß fie bei aller Ehrfurdt vor 
dem Papft als Fürften des Reichs den Kaifer in feinen gerechten For⸗ 
derungen zu unterftügen gehalten feien und daher den Papft erfuchten, 
die offenbaren. Ungeredhtigfeiten, die er dem Reiche zugefügt habe, ab: 
zuftellen %). — Unter den Gefandten der deutſchen Geiftlichkeit, Die 
diefe Schreiben nad Verona brachten, befand ſich auch Magijter 
Rudolf aus Magdeburg, fpäter Wichmanns Nachfolger im Erzftuhl. 
Von folher Fürſprache unterftügt, hoffte der Kaifer auf den beften 
"Erfolg auch für die Gefaudten, die er felbft an Urban abordnete, um 
auf die gegen ihn ergangene Vorladung wegen Eingriffs ins geiftliche 
Amt ihn zu verantworten 9). 

Mit Staunen hörte Urban von diefer Sinnesänderung der 


%) Arn. Lub. I, 14. Sqhffer -Boichorſt, Friedtich I, S. 117. 
Arn. Lub. II, 19. Briefe Konrads von Mainz am die dentfchen 
Biſchöfe und an die Cardinäle, bei Hartzheim, concil. 433—35. Watte 
rich II, 673 ff. find Stylübnng. &. Scheffer-Boichorft Friebrich I, unter 
den Beilagen. 

9) Die Löfliche Charalteriftit in der Relatio de pace Veneta, M. G. XIX. 
462: vir bonus, mitis et modestus, etate provectior. 

*) Bei Ludewig, rel. mss. Il, 445. Bei Radulph. de Diceto mit der 
irrigen Meberjgrift: Urbano — Theutonici regni tam aepi quam epi. 
Sutter I 675. Mit der Begründung diejes bejonderen Schreibens von 
Seiten Wihmanns giebt ſich Watterih I, 673 adn. 1 unnüge Mühe: als 
wenn Wichmann deshalb das Schreiben Habe übernehmen mülfen, weil bie 
Erzbiihöfe von Mainz, Trier und Köln aus angeführten Gründen verhindert 
waren. Aber 1) war ja Konrad von Mainz in der That der Hauptvermittler, 
und 2) if nad) Fider, Keichsfikrftenftand $. 123, die Rangordnung der Cry 
Bifhöfe durchaus mich las erfihtlich. 

%) Arn. Lub. IL 18: pro usurpatione epiritaalium. Ann. Pegav. 265: 
Imperator canonice citatus, pro compositione legatos destinavit. Lehte 
Notiz zu 1186. 
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Bifchdfe, deren Sache er zu führen geglaubt hatte, mit Staunen auch den 
Freimuth, mit welchem fie feine Politit mißbilligten *). Aber er konnte 
auf ihre Unterftüßung verzichten, da die Minderheit der geiftlichen Für- 
ften, welche in Gelnhaufen nicht erſchienen war, un fo feiter zu ihm 
ftaud. Im denfelben Tagen, da die Biſchöfe ſich dem Kaifer anfchlofien, 
hatte Philipp von Köln die Geiftlichkeit feines Sprengels fo zahlreich, 
wie noch nie, um fic) verfammelt. In ihrem Kreife verlas er, Anfangs 
December 1186, die päpftliche Bulle, die ihn wegen feiner befannten 
Treue gegen die römiſche Kirche zum Legaten der kölner Kirchen 
provinz erhob?). Diefelbe Auszeichnung verlieh Urban dem Volmar, 
anf deffen Wunfdj, für bie trierer Diöcefe. Mochte num auch der 
Kaifer die Alpenpäfje verſchloſſen halten und Niemanden, in welcher 
Sache es aud) fei, zum Papft gelangen laffen®); mochte jenfeit der 
Alpen König Heinrich Verona fo eng umzingeln, daß es nur mit 
Lebensgefahr erreicht ober verlaffen werden fonnte*): der Papft hatte 
durch jene Briefe genugfam die Vertreter feiner Sache bezeichnet, 
um die ſich alle Gläubigen ſchaaren follten. Weit entfernt alfo, in 
Folge jener Enttäufhung feine Waffen zu fenfen, vief er vielmehr 
feine Anhänger zu beharrlihem Kampf auf, indem er jede Ver— 
ftändigung, jeden Frieden mit dem Kaifer von ſich wies®). 

Das war die Antwort, die Friedrich inmitten einer großen Ver- 
ſammlung von geiftlihen Fürften zu Negensburg empfing. Hier, wo 
er von Anfang des Jahres 1187 bis in die Oſterwoche Hof hielt ®), 


” 

1) Arn. Lub. III. 19. . 

#) Translat. 8. Annon., M.G.XIII. p. 517, No. 9. — Die Zeit dieſes 
Hoftage (Anfang December 1186) fihert Scheffer-Boichorft, Friedrich I, aus 
den Angaben bei Xegib. Müller, Anno der Heilige 174. ur in Urkunden 
des Jahres 1187 nennt ſich Philipp aspus et aplcae sedis legatus: in der 
anf der Enmone zu Ende 1187 ausgefelten bei Hugo, Annal. praemonstr. 
IL DXXII., und Günther, cod. dipl. Rhen.-Mosell. I, 454, und in einer 
undatirten ibid. I, 354. 

Arn. Lub. III, 18. SHierher gehört wol auch das von der Vita 
8. Hildegund, zu 1184 erwähnte Ediet (j. ob. ©. 37 adn. ®). Einen fingirten 
Brief, in welchem ſich Urban über diefe Gewaltthat beſchweri, giebt der Cod. 
Vet.-Cell. No. 43. 

+) Chron. Rob. Altissiod. 252. ine wunderbare Geichichte von einem 
jungen Mäddien, das, als Dann verfleibet, einen Brief der llner Kirche an 
Urban in ihrem Reifefteden verbirgt und fo nad Berona zu gelangen hofft, 
enäblt Caefarius von Heifterbad) dial. mirac. I, 47 ff. 

Pe Ann. Pegav. 265: Nuncii imperatoris ab aplico sine pace redierunt. 

Notiz zu 1187. 

©) Ann. Ratisp., M.G. XVIL. 589. Ann. Colon. 300. — Böhmer 2697 
und Watterich II, 669 adn. 1 und 670 adn. 3, ſetzen aljo eine Urkunde Friedrichs 
4 d. Papiae 11. $ebr.... bei Ughelli II, 172 und Dumont C. D. I, 110, 
irrig zum 11. ßetg 1187; fie gehört offenbar zu 1186. Ueber bie betreffende 
Eutfernung giebt Caesar. dial. miraculorum I, 50 die nütliche Notiz: inter 
A et Veronam septem dietae numerantur. — Die Böhmen empfingen 
hier den kaiſerlichen Schiedeiprud; im Streit zwiſchen Biſchof Heinrih von 
Prag und vn Briedrih zu Gunften des Ser. Canon. Prag. cont. 
Coemae, M.G. XI, 166. Dgl. Palacty, böhm. Geſch. I, 480, 
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bemiefen ihm die Exzbifchöfe von Mainz, Salzburg und Magdeburg 
und vierzehn Biſchoͤfe, darunter die von mberg, Wirzburg, 
Regensburg, Freiſing, Paffan, Trient und Prag, dur ihre An- 
wejenheit ihre Treue. Auch die Herzoge von Schwaben, Böh- 
men, Defterreih, Baiern und Meran, felbft die Markgrafen von 
Meißen und der Laufig waren zugegen: es ftelfte fich immer 
mehr heraus, daß die Empörung in der Rheingegend ihren Herb 
und ihren Mittelpunkt hatter). Während der Kaifer Hier Reichstag 
ieft, entboten dort die Gegner gleichfalls ihre Getreuen zu ſich 
jolmar war durch den Kaifer von feiner Didcefe zwar ausgefchloffen; 
aber der biianf Wilhelm von Rheims bot ihm feine Burg 
Mouffon an der Moſel an, und dorthin berief er ein Eoncil auf 
den 15. Februar 1187 %). Der Kaifer unterfagte deſſen Beſuch 2); 
und in der That hielten fi zwei Suffraganbifhöfe davon fern. 
Peter von Toul ging um jene Zeit an ben Hof des Kaifers, und 
Heinrich von Verdun, der feine Würde dem Kaijer verdankte, wei- 
gerte fih, zu kommen. Nur der britte, Bertram von Metz, der noch 
im vergangenen Br de8 Kaiſers Gnade nachgefucht gut, zeigte 
ſich wieder als eifrigfter Parteigänger der Oppofition. Volmar ver- 
bängte, ermuthigt durch bie Zufpradhe einiger franzdfifchen Biſchöfe 
und Magifter, die ihm duch ihre Gegenwart dem Concil ein 
eichen ihrer Anerkennung gaben, und Eraft feiner Legatur, über alle 

iderfpänftigen Kirchenftrafen, über trierer Geiftliche den Baun und 
über andere Suspenfion von Amt und Pfründen; fo über den Abt 
Thomas von St. Vannes zu Verdung). Selbft über den Biſchof 
von Toul fprah er den Bann aus), den von Berdun zwang die 
paptftifch geſinnie Geiftlichkeit, feine Würde niederzulegen, und Bol- 
mar beftätigte den Verzicht‘). Schon diefe Vorgänge erregten ben 
heftigſten Zorn des Kaifers, namentlich die Treulofigfeit Bertrams 
von Metz. Werner von Bolanden mußte in das meker Bistum 
einrüden, alle Güter des Biſchofs einziehen umd die ganze Diöcefe 
einer Verwaltung durch Taiferliche Beamte unterwerfen. er flüch⸗ 
tige Bifchof fand in Köln bei der Geiftlichkeit und der Bürgerfchaft 
die freundlichfte Aufnahme. An der Gereonsfirche, deren Canonicus 


i) Der Cod. Vet.-Cell., ep. 67 bringt einen Brief Friedrichs an bie fäd- 
fiden Fürften, in mweldem er fie ermahnt, den Beftehungen Philipps von 
Köln nicht zu folgen. Das Hildesheimer Kapitel, welches der Erzbiſchof wm 

Hife geeten hatte (op- 88), entäulbigt ih mit difem Sufruf daß e6 dem 
aifer folgen müffe (ep. 69). Bol. die, zweite Beilage Abfchn. L - 
Ann. Mosomag. M.G. III, 162. 
Ann. Colon. 300. 
Gallia christiana XII. 575. 

®) Gesta Trevir. 103. Ann, Colon. 300. 2. Söefer-Beigert, Frie- 
ri I, Rap. VL : Unridtig Ziegen Ann. Colon., daß Urban diefe Senteigen 
beftätigt; denn nach Gesta Trevir. 106 appellirt der Biſchof von Toul gegen 
feine Erkommurication an Urban II. 

%) Ann. Colon. 300. Gesta ep. Virdun., M. G. XII, 520. Am 4. Mär 
1188 zeugt bei Heinrich Henr. de Unstre, quondam Verdunensis epus, 
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ex früher geweſen; gab ihm Philipp eine Pfründer). Und fon 
in den erften Tagen feines Aufenthalts wurde er Zeuge einer Ber- 
ſammlung, dich welche Philipp feine Macht noch glänzender, als 
iurz vorher Bolmar die feinige, zur Schau ftellte. Am Palmfonn- 
tag, als die große Dftermefje taufende von Fremden nad Köln 
309, hielt der — einen Hofiag. Alle Anhänger, der Graf 
von Flandern und ſeibſt Pfalzgraf Ludwig von Thüringen, waren 
anmwefend; man zählte 4000 Edelleute?). Vielleicht wide fogar die 

‚ den König von England als Yundesgenoffen zu ge 
winnen, dort ausgeſprochen. Der Graf von Flandern Hatte wenige 
Wochen zuvor mit König Heinrich II. Unterredung gepflogen, ale 
derfelbe ‚zum Kriege gegen Frankreich gelandet war ?). 

Dieje Kühnbeit forderte die Strenge des Kaifers heraus. Friedrich 
bejchloß daher, nochmals eine Gefandtichaft an den Papft abzufenden, 
um zum mindeften deffen feindliche Schritte zu verzögern ®), und zu glei- 
her Zeit nach dem Weften des Reichs zur Beſiegung der Oppofition 
aufzubrechen. Er wählte ee jener Gefandtichaft erprobte Freunde, 
die ſchan in Berona den Verhandlungen mit Rucius III. beigewohni 
hatten: feinen früheren Kanzler, Bitef, Gottfried von Wirzburg, 
den Biſchof Otto von Bamberg, einen der des bem ftaufifchen 
gaufe eng befreundeten Markgrafen von ‚Andech8°), und den in 

tögefchäften erfahrenen Abt Siegfried von Hersfeld ). Er ſelbſt 
verließ Regensburg nad; Dftern, nachdem er durch den Bifchof von 
Münfter von dem Hoftage und dem Gebahren des fölner Erzbiſchofs 
Kunde erhalten hatte. Die Biſchöfe begleiteten ihn eine Strede 
Wege. Am 6. April weihte Konrad von Mainz unter Affiftenz 
derer von Augsburg, Freifing, Münfter, Arles und Zoul bie 
St. Udalrichs⸗ und Afrafirche in Augsburg”). Diefelben Männer 

ien noch) zu Donauwörth am 17. April in der Umgebung des 
Raifers®). Zwei Tage fpäter, zu Giengen, verweilen die Erz 
bifchöfe von Magdeburg und Salzburg, die Biſchöfe von Eichftädt, 
Brixen, Regensburg und Pafjau an feinem Hofe?). Zu Pfingften 


1) Gesta ep. metens. cont. I, M.G. XII, 546, 547. Ann. Colon. 300. 
Gesta Trevir. 105. — Arn. Lub. III, 17 nennt bie Apoſtelnkirche. 
Chron. Henr. de Hervord. ed. Potthast 169. 
Benedict. Petroburg. 465. 
*) Ann. Pegav. 265: Imperator — citatus, pro compositione legatos 
destinavit. 
®) 3.8. eben damals, 19. April 1187, find Berchtold de Andex Mar- 
chio et flius ejus, dux de Merano, bei Hofe, Erfterer auf) 1184—1185 
beim Kaifer in Italien. 
% Zu Berona als zeug: 3. B. der Urkunde vom 29. September 1184 
bei Huillard-Breholles V, 193, corrumpirt als Sifridus Gesnedensis abbas. 
7) Mon. Boic. XXU, 197. vol. Braun, Gefdichte ber Biihöfe von 
Augsburg II, 159. Biſchof Otto von Freifing war ein Bruder des Biſchofs 
Diepuld von Paſſau, aus dem gräflichen Geſchlechte von Berg, wel den 
Gtaufern verwandt und nahe befreundet war. Stälin, wirtemb. Geſch. II, 353. 
®) Mon. Boic. XXI, 196. 
9) Hormayı, Geſchichte der Grafſch. Tyrol I. 2. 113, 


80 1187. 


traf der Kaiſer in Toul ein?), deſſen Biſchof noch in dieſem Jahre 
zum Papſt nad) Verona reifte, um gegen den von Volmar über ihn 
verhängten Bann zu appelliren?). Der Herzog Simon von Loth- 
ringen und einige Große feines Herzogthums erjchienen fogleich bei 
ofe. Noch immer ging Friedrichs Wunſch Meg einen Krieg im 
eiche zu vermeiden: er erklärte wiederholt, daß er den Biſchof zu 
ſchonen und durch Milde zu gewinnen wünfche?). Bei biefer Ge- 
finnung konnte ihm nichts willlommener fein, ald daß der König 
von Frankreich ihn um Hülfe und Bündniß gegen England bat, 
nicht nur, weil der König damit jeden Verdacht, daf er a zur 
Gegenpartei neige, widerlegte, fondern auch, weil diefe d den 
Erzbifhof in die größte Bedrängniß brachte“). Er raubte ihm die 
Ausfiht, von England Hülfe zu erhalten, da fih König Hein- 
rich I. jest gegen Frankreich und den Kaifer zugleich zu wehren 
hatte; er trennte den Grafen von Flandern von ihm, der nım auf 
feinen eignen Schuß gegen Frankreich bedacht fein mußte, und drohte 
em Erzbifcof mit einem übermädjtigen Angriff zugleich die 
weſtliche, füdliche und öftliche Grenze feines Herzogthums. Schon 
die Rüftungen des Kaifers genügten, den enguͤſchen König, der am 
22. Iuni zu Chateau⸗Rour dem franzöfiihen Heere ſchlagfertig 
gegenüberftand und die eindringlichften Mahnungen des Papftes, alle 
Bermittlungen des abgefandten Legaten hartnäckig zurückgewieſen hatte, 
unverzüglich zu einem Waffenftillftand zu ar Aber auch in 
Köln Herrfchte Furt und Entfegen bei der Nachricht von diefem 
Bündnig‘). Niemand glaubte, daß das kaiſerliche Heer nad) Frank 
reich ziehen, fondern daß es gegen Köln felbft gerüftet werde. Eine 
heftige Fehde bie zwiſchen dem Bifhof von Utrecht und dem Grafen 
Oito von Geldern ausbrach?), ſollte vom Kaifer angeftiftet fein, um 
den Schiffen die Fahrt rheinauf nah Köln unmöglich zu machen. 
Als Friedrich für den Zug nad Frankreich eine breite Brüde über 
die Mofel ſchlagen Tick, zerftörten fie die Kölner. Sie fehonten 
nicht Geld noch Mühe; fie befferten die Gräben aus und bauten 
neue Thore. Der Erzbifchof befeftigte die Heinen Städte durch 


}) Gislebert. 159; alfo unrihtig Ann. Colon. 300, daß er Pfingften in 
Altenburg feiert. 

”) Kommt Ende October dort an. Geste Trevir. 103. 

®) Ann. Colon. 301. 

+) Henr. de Hervord. 169 nad) dem Hoftage Philipps von Köln: Unde 
indignatus Frid. imp. contra ipaum Philippum epum cum rege Franco- 
rum est apnfoederatus. Gesta Trevir. 104: Phil. cum imperatore per 
internuncios agebat, ut confoederarentur ad invicem contra inimicos suos. 
Quod imperator benigne acceptans, coepit esse auctor huius |confoede- 
rationis, ratus sibi in multis posse favorem regis Francie prodesse. 

9, S. die zweite Beilage, Abſchn. 3, No: 2. Näheres über den Krieg: 
Rigord. 24. Benedict. Petroburg. 467. Gervas. Dorob. 1491. 1499. Ra 
Dicet. 635. 

Ann. Colon. 301. 
‚Ann. Colon. 301. Der Streit betraf bie Lehm Mictigteit der Graf- 
ſchaft Veluwe und wurde erft am 6. März 1197 geſchlichtet. ©. u. 
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Mauern und Gräben, legte im alle en Befagumg und al 
fie mit Lebensmitteln 1). Vrgen Veſabmg und verfah 

Entrüftet über diefen Friedensbruch, berief der Kaiſer auf den 
15. Anguft einen Reichstag mad) Worms ımd lud ben Erzbiſchof 
jur Verantwortung un) Philipp blieb aus, aber die Menge der 
Fürften, die dem laiſerlichen Rufe folgten, bewies, wie ifolirt er 
jest ftand. Nicht nur der Herzog von ſterreich und des Kaiſers 
Bruder, der Pfalzgraf vom Rhein, und nicht nur der Biſchof Ru— 
dolf von Lüttich, ein Zäringer, und Konrad von Worms, beffen 
Treue früher fo verbädtig war®), waren auf dem Reichstage zu- 
gegen, fondern aud Philip esgenoffe, der Landgraf von 
Thüringen, der, in ängftlicher Sorge, des Kaifers Gunft wieder 
zu gewirmen, fogar feine daniſche Gemahlin ohne alles Chrengeleit 
im ihre Heimat zurüdihidte®); befonders zahlreich eifte der rheiniſche 
Adel herbei, die Grafen von Jülich, Sayn, Bentheim, Arnsberg 
und XS), von denen mande noch den Monat zuvor in Köln, an 
der Seite des Erzbiſchofs geweilt hatten °). Vor ihnen führte Fried⸗ 
rich laute lagen gegen bie Kölner. Sie weigerten ihm, fagte er, 
den Durchzug durd) ihr Gebiet und verläumbeten ihn aufs ärgfte. 
Der Rhein wurde ihnen gefperrt, um fie von Getreide und Wein 
abzufchneiden. Der ſchnelle Abfall feiner Bundesgenoffen machte 
Philipp von Köln nicht wanfend; er war enftfen, wenn auch 
alfein, das Aeußerfte zu wagen”). Aber diefer Entſchluß wurde 
wider Erwarten plöglich auf die härtefte Probe geftelft: fein mäch⸗ 
tiger Gönner, der Papft, verließ die Sache des Erzbiihofs und 
neigte zur Verführung mit dem Kaiſer. Friedrichs Gefandte hatten 
erreicht, da Urban I. die Gewalttaten Volmars von Trier miß- 
bilfigte und deſſen Abfegung verfprad) ®). Wie viel fonft noch der 


1) Ann. Colon. 301. Ann. Pegav. 265. Henr. de Hervord. 169. Otto 
8. Bias. 31. Caesar. Heist. catal. 278. 

%) Gislebert. 168. Ann. Colon. 301 zu 15. Aug. 1187. Ann. Marbac. 
163 und Ann. Magdeb. 195, deren Angaben an jener Gtelle überhaupt zu 
1187 ge Ben, Serien das Jahr 1186, . 


Arn. Lub. III, 21. 
) Urkunde vom 21. Auguſt. Hugo, Ann. Praemonstr. I, 374. Erhard 
reg. Weatf. II, 192. 
Philipps Urt. vom 31; Juli, Lacombfet I, 353; zugegen bie Grafen 
Bitpelm von Fi, Eberhard von Sayn und Arnold und Friedrich von 
tena. . 
?) Gesta Trevir. 105. Caesar. Heisterbac. catal. 277. 
9 ‚Hanptquelie ein Baffus in Clemens’ II. Brief an Friedrich J. vom 
26. Juni 1187: Volmarum — potestate aepali privamus, statuentes, ut 
sitis in spiritualibus et temporalibus, quantum ad ius aepale pertinet, 
perpetus penitus absoluti, sicut, dum Verone essemus, vivente adhuc 
'rbano predecessore nostro, inter ipsum et imperiales nuntios condictum 
faerat et statutum. Dazu Ann. Magdeburg. 195. Imp. pro pace forman- 
da inter p. Urbanum et imperium legatos Wirziburgensem epum et 
Babenbergensem et abbatem Hersveldensem Veronam misit. _Qui bene 
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Vergleich, dem die Geſandten mit ber Eurie geſchloſſen Hatten, emt- 
hielt, und welches die Gründe ‘eines fo überraſchenden Wechfels in 
der päpftlichen Politit waren, bleibt uns völlig dunkel?) Unter 
einer ſoichen Wendung der Dinge fcheint felbft Philipp von Köln 
fi) gebeugt zu haben: eine® der orragendften Mitglieder des 
Domtkapitels, ein Mann, der den Erzbiſchof zu kühner Entſchlofſen⸗ 
heit ermuthigt hatte, der Delan Adolf, fpäter Philipps Nachfolger 
im erzbifchöffichen Stuhl, und in der Anführung der fürftlihen 
ofition, ging an den kalſerlichen Hof nad) Ueberbingen?). Fried- 
rich fandte von da aus den Biſchof von Baniberg und den Abt von 
Hersfeld nochmals nad Verona, um ben Frieden mit dem Papfte 
. genanerer und fiherer feitzufeen ®). Aber fo plötlih, wie er fih 
nachgiebig gezeigt hatte, Tehrte Urban in feine frühere ſchrofft Stel- 
lung zerüd, Welche Einflüffe ihn dazu bewogen haben, ift uns 
gleihfalfs unbetannt ; daß aber die Uebermacht des Königs Heinrich 
in Italien dom mitgewirft hatte, darf man al® gewiß annehmen. 
Im der Abweſenheit feines Vaters hatte der junge König in 
Nord» und Mittelitafien völlig felbftändig gehersfcht. Der lebhafte 
Verkehr an feinem Hofe bezeugt am beften, wie allgemein anerkannt 
die Taiferliche jaft wart). Als er im Herbft 1186 von Toe⸗ 
cana aus nodmal® durch die Romagna und die Marfgrafihaft 
Ancona nad) Spoleto zog, verfammelten fih in Ravenna alle bie 
open Adelsgeſchlechter der Romagna, die Grafen von Britonoro, 
Dröntefetre, Bagnocavalo, von Cunio, Donigaglia, Eajtel deil’ Ar- 
bore, San Eaffians, Traverfaria u. A. um ihn; der dortige Erz⸗ 
biſchof und die Bifhöfe Aliottus von Arezzo, Johann von Bologna, 
Wilhelm von Afti, Heinrich) von Imola, Bertold von Ancona und 
Rufin vor Rimini befuchten feinen Hof. Auch im folgenden Jahre 
1187, als er aus der Lombardei wieder durch Toscana und Spo— 


promwenk, pace in formam acta, legationem imperatori retulerunt in 
tra. Gervas. Dorob. 1507: pax et concordia inter m et imp. 
Freihericum formata est. Unde d. papa Veronensibus ie — Fe 
rariensem adiit civitatem. 
2) Es laßt fi) nad) Friedrichs Regeften nicht beftimmen, ob fein Aufent- 
hatt in 2antern, wo ihn feine Gelanbten treffen, vor oder nach bem Wormier 
ichetag fullt, alfo die Erfolge bes Zaiſers anf biefem Reichstag durch die 
Rachricht von der Wendung der päpftlichen Bolitit Gervorgeru jen wurden oder 
nicht, — Schefier- Boichorſt verimutget mit einigem id, baß die dem Kaiſer 
günftige Partei unter ben Carbinälen (namentlid von bem fpätern Gregor VIL 
if dies gu vermuthen) auf die Sinnesänberung des Papfle® eingewirkt habe. 
Sense um 2 Scntember 1187. hr 
. jeb. 195: Imp. ‚anda nuncios, quos pridem, 
Urbano pape Pan Der Bil on Bamnberg iR noch am 2 September 
Zeuge einer Taiferlihen Urkunde. Der Biſchof von Wirzburg nimmt micht 
an biefer zweiten Geſandtſchaft Theil; er erſcheint Anfangs December auf dem 
Reihttage von Straßburg, während die Geſandiſchafi erft fpäter zurlickehrt. 
3 ehren. ad 1166: 
inter se pacoatam reliquit. Ann. 163: in eius gratia et Pace 
omni Yalıa dimissa — reinsavit. - a 


Sängende Machtentfaltung Heinrichs VL in Italien. 8 


leto bis hart an die römiſche Grenze zog und durch die Romagna 
nech Norden zurüdkehrte, hatten fih namentlich die Biſchöfe zahl- 
reich bei ihm eing Im April, in denfelben Tagen, wo 
fich die deutſchen Bifchöfe um Friedrich I. zu Regensburg ver- 
jammelten, wohnten der Erzbiſchof von Ravenna und die Bir 
fhöfe von Mantua, Afti, Novara, Turin, Reggio, Eremona und 
Bercelti dem Parlament des Königs in Borgo ©. Donnino bei; 
and der Erzbifhof von Pifa und bie Biihöfe von Bobbio, 
Parma, Eefena und Rimini, ferner die mächtigen Markgrafen 
vongfite, Morvello und Meontferrat, die Grafen von Lomello und 
, und viele vornehme Deutſche machten feinen Hofhalt zu 
einem glänzenden. Die erfahrenen Kriegemänner Markward von 
Anweiler, Marſchall — von Kalden und Konrad, Herzog von 
Spoleto, der Graf Rupert von Naffau, ber burgundiſche Herzog 
von Bitſch, und von faiferlichen Minifterialen Druffard von Keftens 
berg, Friedrich von Haufen umd der junge Philipp von Bolanden, 
der hier in Stalien ftarb ?), blieben an feiner Seite; fein junger Bru- 
der Otto, Pfalzgraf von Burgumd, lernte am Hofe feines Bruders 
Belt und Waffen en. Diefe großartige Macht, die der junge 
König an feinem Hofe verfammelte und auf feinen fortwährenden 
digen v Nord» ımd Mittelitalien befundete, mußte dem in der 
bannung weilenden PBapfte ein Gegenftand des Argwohns und 
des Grolls fein, namentlich da fie ihm den Verluft der mathilbifchen 
Lande ftets vor Augen hielt, um die feine Vorgänger fo beharr⸗ 
lich geftritten hatten. Eben im Jahre 1187 mehrten fi) die Be— 
weife von der Sicherheit der kaiſerlichen Macht und die Verſuche, 
fie noch weiter auszubehnen. Heinrich von Lautern fehaltete als 
taiferlicher Legat im Gebiet der Gräfin Mathilde 2). Im März 
taufte König Heinrich zu Afti das Sturathal vom Markgrafen von 
Saluzzo um 1750 Mark Silber und 50 Mark Gold_und gewann 
damit eine vi liche Pofition zur Beherrſchung Savoyens und 
der Provence ?). demfelben Jahre wurde fein Legat Druffard 
in Chieri und Jorea zum Podefta eingefegt*). Man möchte ver- 


%) Gislebert. 127. Zuleht Zeuge 33. Juni 1187. 

2 Ego Rogerius, Index de Guastalla ex mandato et precepto D. Hen- 
riei de Latra i. aulae Marescalchi et in podere Comitisse Maihildis 
Legati, urfundet 1187 zu Carpineto. Muratori ant. Estens. I, 310. — In 
demafelben Jahre, 4. Mai it fi) Conradus, dei gratia et dono sere- 


nissimi imp. Frederici jeti et comes Assisi, mit ben Conſuln von 


(Frederico). Im 
als Lehn füber dies Thal. Cronaca 883. 

*) Cibrario, storia di Chieri I, 68. SSR wahrtieinlih Druſſard von 
Reftenberg; f. Beil. VIII, Ubfcn. L Rad) Bchisvinae ann. Alezandr. ed. 
Ponzilionus I, 132. heiratete der Markgraf Wilhelm von Montferrat bes 
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muthen, daß die Entfendung des Grafen Berthold von Künsberg nach 
Deutſchland, im Juni 1187"), im gulammenhong mit diefem kräftigen 
Auftreten fteht, und derfelbe die gung uns den Rathichlag des 
Kaifers einholte. Im derfelben Zeit, da die Gefandten des Kaiſers zum 
Abſchluß des Friedens nad; Italien aufbrachen, lagen der Papft und 
König Heinrich ſchon im Streite. Urban II. Hatte durch den Biſchof 
Garſidonius von Mantua einen Streit zwiſchen Ferrara und der Kirche 
des heiligen Marinus und Leo zu Pavia dahin entſchieden, daß er 
Ferrara vom Uferzoll am Ticin freiſprach: eine Kränkung des Kai- 
fers, zu deffen Regalien die Flußgerechtigleit gehörte. Dies end, 
caffirte Heinrich den Spruch kraft königlicher Gewalt, zumal €8 dem 
Papſte Urban nicht zuftände, darüber, als über Reichsangelegenheiten, 
in irgend einer Weife zu verfügen?). Diefe näcjftliegenden Verhältniffe 
mögen am eheften die Berfeinduug bes Papftes hervorgerufen haben. 
Da der Kaiſer den wiederholten Borladungen nicht genügt hatte, 
befchloß Urban, unverzüglih die Ercommunication über ihn und 
feinen Sohn auszuſprechen 2). Die Veroneſer geriethen in Auf- 


Kaifers Tochter Beatrir; was ebenfalls als eine Sicherung ber kaiſerlichen 
Herrfhaft zu betrachten fein würde. Aber die Nachricht ift bedenklich: Bonifaz' 
Bruder, der ſchon im Juni 1177 ftirbt, hatte die Schwefter König Baldwins von 
Zerufalem zur Gattin (Sicard. 611. Guil. Tyr. 1004 u. %.). Dagegen deutet 
ein Vers de Guil. Astens. (Murat. 8S. XIV, 1041), der zwar dem XIV. Jahre 
Hundert angehört, aber glaubwälrdige Nachrichten hat, allerdings auf eine Ver⸗ 
inbung dieſes Geſchlechtes mit der faiferlichen Familie: “ 

Curat (Frid.), ut uxorem natam eius marchio ducat. 
Am eheften wäre an Bonifaz’ äfteften Sohn Wilhelm zu denken, aber dann 
darf die Gemahlin nidt Beatrig heißen, da 1203 Wilh. Montisferrati comes 
atque domina Agnes urfunden. Moriondi mon. Agu. I, 530. Id muß 
dar die Glaubwürdigteit diefer Nechrigt dahingeftellt fein Laffen. 

Iſt Zeuge der faiferlichen Urkunde vom 24. Juni 1187 in Hagenau. 

%) Yeinri’e_Urk, vom 13. Sept. 1187. Zaccaria anecd. 239: Sen- 
tentiam, quam Garsidonius quondam Mantuanus epus ex mandato pape 
Urbani Tercii dedit contra ipsam 'ecclam, regia auctoritate cassamus, 
statuentes, ut illa ex sententia nullum ecele faciat preiudicium, praeser- 
tim cum pape Urbani non interfuerit, de hiis, utpote de rebus imperüi, 
aliquo modo disponere. 

%) Ann, Marbac. 163: aplicus de excommunicatione imperatoris et 
regis agebat. Deus autem malignum ipsius consilium dissipevit. Nam 
nortuus est. Arn. Lub. III, 19: gum in proximo imperatorem exoommuni- 
care vellet, morte praeventus sententiam distulit, sicgue imperator eva- 
sit. Ann. Magdeburg. 195: Imperator pro pace firmanda nuncios, quos 
pridem, Urbano pape misit. Urb. apud Ferrariam migravit, cui Grego- 
rias substituitur, qui et ipse, legatione imperatoris optime suscepta, 
pacem accepit et firmavit. Die bei Hartzheim Concil. II, 436 edirte 
und nod von Abel, Zorig Popp 299, bem Papſte Urban zugefchriebene 
Bannbulie ift Innocenz gegen Friedrich IT. zuzuweiſen. ©. i. 
Boichorſt, Friedrich I. — Die Procebur gefchieht von Seiten des Papftes ganz 
Erpelrecht, Schon am 24. Febr. 1186 fehreibt Urban II, an Wichmann von 

fagdeburg: commonita frequenter & nobis imperialis culminis altitadine. 
Dann fagen zu Ende des Jahres die Ann. Pegav.: Imperator ab aplico 
eanonice citatus legatos destinavit. Nun foll die Ercommunication erfolgen, 
Pro usurpatione spiritualium. Arnold. Lubeo. III, 1. 


Urbans Tod verhindert bie Ercommunication Friedrichs I. u, Heinrihe VI. 85 


regung, als fie erfuhren, daß in ihrer Stadt der Bapft den At voll- 
ziehen wolle; fie fürdteten den Zorn des Kaifers ). Heimlich mußte 
Urban von dort fliehen, um in Ferrara, welches ihm ergeben und 
im kaiſerlichen Banne war, oder in Venedig fein Vorhaben auszu- 


Da, in diefem äußerften Augenblid der Entſcheidung, ihrien 
unerwartete —— den völligen Umſchwung der Lage herbei. 

In Ferrara erkrankte Urban, in den erften Tagen des October. 
In der Mitte des Monats kam aus Paläftina die Nachricht von 
der unglüdlichen Schlacht bei Hittin (4. Juli 1187), von Salading . 
Vorbringen gegen Serufalem an ben päpftlichen Hof?) und ver- 
ſchlimmerte vielleicht die Kranfheit des Bopftee, Un 20. October 
flarb er zu Ferrara ®). 


?) Arn. Lub. IT, 19, doch läßt der päpffich gefinnte Autor die Burger 
ven Papft bitten, fi aus ihrer Stadt zu entfernen. Dagegen die wichtigen 
Ann. Romani 479: Urb. clam aufugerat ex Veronese civitate. 

2) Durd) Alberic. triam font, mon. (Leibnitz acoess. IL, 748) und durd) 
Gregore Brief an die beutfchen Bilhdfe: sequenti die (nad Urbans Tod) 
convenimus in unum et propositis negotüis, precipue calamitate orien- 
talis eccle, quae diebus illis audita fuerat, ad electionem pontificis visum 
est procedendum — feft feß, daß Urban IIL nach Kenntniff von Diefen Bor- 
gängen in Paläftina erhalten hat und fie Beranlaffung geweſen find, ftatt des 
energijchen Abts von Clairvaur den friedliebenden und faijerfreundlichen Gregor 
v wählen, Aber unter biefen Nachrichten ift namentlich die von der Schlacht 

ei Hittin (7. Juli 1187) zu verfiehen, etwa in den bei Magnus Reichers- 
bern 507 gegebenen Briefen des Arnold. Lubec. III, 18, beftätigt durch 
Wilh. Neubrig. III, 21: verum infra octavas aplorum Petri et Pauli 
(29. Inni) infeliciter ram nuncii circa festivitatem b. Lucas evange- 
listee (18. Oct.) ad aplicam sedem venerant. &8 ift alfo eine Bermedjlefung, 
wenn viele Duellen meinen, aud die Nachricht von Ierufalems Fall (3. Oet 
fei noch zu Urbans Ohren gefommen. Ungenau ift daher, daß Gervi 
Dorob. 1510, 1511 Richard von Poitou auf die erſte Nachricht vom Kal 
Zerufalems das Kreuz nehmen läßt: succeseit in brevi rumor — de obitu 
Urb. pape novique pontificis substitutione; vielmehr ift bezeugt, daß diefe 
Kunde erft am 11. Nobbr. an den päpftli—hen Hof gelangt. Regni Hierosol. 
bistoria, M.G. XVII, 54. Diefe zweite Trauerfunde wird es alfo gerelen 
fein, die nad) Chron. Weingart. 64. circa festum b. Clementis (23. Rovbr.) 
öffentlich vorgelefen wird. Rad) alledem find die Nachrichten, daß Urban, der 
lange frant war, aus Kummer über Jerufalems Fall geftorben fei (Bene- 
diet. Petroburg. 477, Cont. Aquieinet. 425, Robert. Altissiod. chron. 256, 
Gervas. Dorob. 1510, Vita Urbani III. bei Muratori SS. IV, 477), will 
Hirfihe und wolmeinende Combinationen. 

5 Cont. Aquic. 425. Ann. Guelf. 416. Daß auch Ferrara päpflich ge- 
im vn, in Sen ni, daß 8 bis um Jahre Ks in Biegen 

me liegt, m laßt a aus den fiebentägigen glängenden Leichen» 
feierfigteiten für Urban Mi fölchen, Robert. Alte, 358. 














76 1186. 


befehnt worden war, Tieß er die Weihe an ſich volfziehen*). Immerhin 
bleibt es aber bewundernswerth, mit welcher Kraft und welcher 
Klugheit Friedrichs großer Geift die entfremdeten Fürſten ſich zu 
gewvinnen wußte. Konrad von Mainz nahm nad) jener Rede im 
Namen aller Bifhöfe das Wort und empfahl eine Vermittlumg 
zwifchen den Häuptern der Chriftenheit. Er beantragte ein gemein- 
james Schreiben der deutfchen Geiftlihkeit an’ den Papft, in welchem 
fie ihn um Gehör für die gerechten Forderungen des Reichs erfuchen 
follten®). Nah Beiftimmung aller anwefenden Biſchöfe wurde es 
verfaßt und von ihnen unterfiegelt. Außerdem berichtete Wichmann 
von Magdeburg in einem beſonderen Briefe über die Verhandlungen 
von Gelnhaufen. Niemand war fo fehr, wie er, in feinem milden 
und fhlichten Sinn, durch die Güte feines Herzens, die Ruhe und 
Erfahrung feines Alters und durch die allgemeine Achtung zum Amt 
eines Friedensſtifters berufen ®), und wie er ſchon oft Kirche und 
Reich mit einander verföhnt hatte, fo handelte er aud in diefem 
Zwiſt, in welchem Urban II. felbft ihn zur Einwirkung aufgefordert 
hatte. Er ſchilderte die Stellung der deutſchen Biſchöfe und erffärte 
mit ernften, unverhülften Worten, daß fie bei aller Ehrfurcht vor 
dem Bapft als Fürften des Reichs den Kaifer in feinen gerechten For- 
derungen zu unterftügen gehalten feien und daher den Papſt erfuchten, 
die offenbaren. Ungeredhtigfeiten, die er dem Reiche zugefügt habe, ab- 
zuftellen *). — Unter den Gefandten der deutſchen Geiftlichkeit, die 
diefe Schreiben nad) Verona brachten, befand ſich auch Magifter 
Ludolf aus Magdeburg, fpäter Wichmanns Nachfolger im Erzituhl. 
Bon folder Fürſprache unterftügt, hoffte der Kaifer auf den beften 
"Erfolg auch für die Gefandten, die er felbjt an Urban abordnete, um 
auf die gegen ihn ergangene Vorladung wegen Eingriffs ins geiftlihe 
Amt ihn zu verantworten 9). 

Mit Staunen hörte Urban von diefer Sinnesänderung der 


%) Arn. Lub. II, 14. Scheffer-Boihorft, Sriedrih I, ©. 117. 

ak Lub. II, 19. Briefe Konrads von Mainz an bie deutſchen 
Biſchöſe und an die Carbinäfe, bei Hartzheim, coneil. II. 433—35. Watte- 
rich I, 673 fi. find Stylübung. &. Scheffer-Boihorft Friebrich L., unter 
den Beilagen. 

%) Die Löftfiche Charalteriftit in der Relatio de pace Veneta, M. G. XIX. 
462: vir bonus, mitis et modestus, etate provectior. 

*) ei Ludewig, rel. mss. II, 445. &ei Radulph. de Diceto mit der 
irrigen Weberjerift: Urbano — Theutonici regni tam sep, quam ep. 
Watterih II, 675. Mit der Begründung diefes beſonderen Schreibens von 
Seiten Wihmanns giebt fi Watterih I, 673 adn. 1 unnüte Mühe: als 
wenn Wichmann deshalb das Schreiben habe übernehmen müſſen, weil bie 
Erzbiſchdfe von Mainz, Trier und Köln aus angeführten Gründen verhindert 
waren. Aber 1) war ja Konrad von Mainz in der it der Hauptvermittler, 
und 2) it nad) Fider, Reihefürftenftand $. 123, die Rangorbnung der Erz- 
bifhöfe durchaus nicht Mar erſichtlich. En 

%) Arn. Lub. IL 18: pro usurpatione spiritualium. Ann. Pegav. 265: 
Imperator canonice citatus, pro compositione legatos destinavit. Letʒte 
Notiz zu 1186. 


Urban III. Mügt fi auf Philipp von Köln und Bolmar von Trier. 77 


Bifchöfe, deren Sache er zu führen geglaubt hatte, mit Staunen auch den 
Freimuth, mit welchem fie jeine Politik mißbilligten ). Aber er konnte 
auf ihre Unterftügung verzichten, da die Minderheit der geiftlihen Für- 
ften, welche in Gelnhaufen nicht erfchienen war, um fo fefter zu ihm 
ftaud. In denfelben Tagen, da die Biſchöfe fid) dem Kaifer anfchloffen, 
hatte Philipp von Köln die Geiftlichkeit feines Sprengels fo zahlreich, 
wie noch nie, um ſich verfammelt. In ihrem Kreife verlas er, Anfangs 
December 1186, die päpftliche Bulle, die ihn wegen feiner befannten 
Treue gegen die römiſche Kirche zum Legaten der fölner Kirchen 
provinz erhob?). Diefelbe Auszeichnung verlieh Urban dem Volmar, 
auf deffen Wunſch, für die trierer Diöceſe. Mochte nun auch der 
Kaifer die Alpenpäffe verfehloffen Halten und Niemanden, in welcher 
Sache es auch fei, zum Papft gelangen lafjen?); mochte jenfeit der 
Alpen König Heinrich Verona fo eng umzingeln, daß e8 nur mit 
Lebensgefahr erreicht oder verlaſſen werben fonnte*): der Bapft hatte 
durch jene Briefe genugfam die Vertreter feiner Sache bezeichnet, 
um die fi alle Gläubigen ſchaaren ſollten. Weit entfernt alfo, in 
Folge jener Enttäufhung feine Waffen zu fenfen, vief er vielmehr 
feine Anhänger zu beharrlihem Kampf auf, indem er jede Ber- 
ftändigung, jeden Frieden mit dem Kaifer von ſich wies ) 

Das war die Antwort, die Friedrich inmitten einer großen Ver- 
fammlung von geiftlihen Fürften zu Regensburg empfing. Hier, wo 
er von Anfang des Jahres 1187 bis in bie Oſterwoche Hof hielt), 


. 

1) Ara. Lub. III. 19. . 

#) Translat. 8. Annon., M.G. XII. p. 517, No. 9. — Die Zeit di 
Softoge Ginfang December 1186) fiähent SıhefferBeichorp, Grrtrid L, aus 
den Angaben bei Aegid. Müller, Anno ber Heilige 174. ie in Urkunden 
de8 Jahres 1187 nennt fih Philipp aepus et aplcae sedis legatus: in der 
auf der — zu Ende 1187 ausgenetten bei Hugo, Annal. praemonstr. 
I. DXXIIL, und Günther, cod. dipl. Rhen.-Mosell. I, 454, und in einer 
undatirten ibid. I, 354. 

Arn. Lub. III, 18. Hierher gehört wol aud das von der Vita 
8. Hildegund. zu 1184 erwähnte Edict (f. ob. ©. 37 adn. °). Einen fingirten 
Brief, in weldem fh Urban Über diefe Gewaltthat befhwert, giebt der Cod. 
Vet.-Cell. No. 43. 

9 Chron. Rob. Altissiod. 252. Eine wunderbare Geſchichte von einem 
jungen Mädden, das, als Dann vertleidet, einen Brief der Kiner Kirche an 
Urban in ihrem Reifefteden berbingt und fo nad) Berona zu gelangen hofft, 
erzählt Caeſarius von Heifterbad) dial. mirac. I, 47 ff. 

®) Ann. Pegav. 265: Nuncii imperatoris ab aplico sine pace redierunt. 
Erfte Rotiz zu 1187. 

*) Ann. Ratisp, M.G. XVII. 889. Ann. Colon. 300. — Böhmer 2697 
und Watierich II, 669 adn. 1 und 670 adn. 3, fegen alfo eine Urkunde Friedrich® 
d. d. Papiae 11. Febr... bei Ughelli II, 172 und Dumont C. D. I, 110, 
irrig zum 11. Febr. 1187; fie gehört offenbar zu 1186. Meber die betreffende 
Qutfernung giebt Caesar. dial. miraculorum I, 50 bie nlißliche Notiz: inter 
A et Veronam septem dietae numerantur. — Die Böhmen empfingen 
hier den kaiſerlichen Schiedeſpruch im Streit zwiſchen Biihof Heinrich von 


id iedri⸗ 3 Can Prag. it. 
Goch u EI I66. Bit Yalacy, hm. Be Ir200. 5 eon 
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beiwiefen ihm die Erzbifhäfe von Mainz, Salzburg und Magdeburg 
und vierzehn Bifchöfe, darunter die von Bamberg, Wirzburg, 
Regensburg, Freiſing, Paffau, Trient und Prag, durch ihre An- 
wefenheit ihre Treue. Auch die Herzoge von Schwaben, Böh- 
men, Defterreih, Baiern und Meran, felhft die Markgrafen von 
Meißen und der Laufig waren zugegen: es ftellte fi immer 
mehr heraus, daß die Empörung in der Nheingegend ihren Herd 
und ihren Mittelpunkt Hatte!). Während der Kaifer hier Reichstag 
bieft, entbeten dort die Gegner gleichfalls ihre Getrenen zu fich. 
Volmar war durch den Kaifer von feiner Diöceje zwar ausgefileflen; 
aber der Erzbifchof Wilhelm von Rheims bot ihm feine 8 
Mouffon an der Mofel an, und dorthin berief er ein Concil auf 
den 15. Februar 11872). Der Kaifer unterfagte deffen Beſuch ?); 
und in der That hielten fi zwei Suffraganbifchöfe davon fern. 

eter von Toul ging um jene Zeit an den gi des Raifers, und 

inric, von Verdun, der feine Wirde dem Kaiſer verbanfte, wei- 
gerte fich, zu kommen. Nur der britte, Bertram von Met, der noch 
im vergangenen Herbft des Kaifers Gnade nachgefucht hatte, zeigte 
fid) wieder als eifrigfter Parteigäuger der Oppofition. Volmar ver- 
hängte, ermuthigt durch die Zufprade einiger franzöfifchen Biſchöfe 
und Magifter, die ihm durch ihre Gegenwart auf dem Concil ein 
Zeichen ihrer Anerfennung gaben, und kraft feiner Xegatur, über alle 

iderfpänftigen Kirchenftrafen, über trierer Geiftliche den Bann und 
über andere Suspenfion von Amt und Pfründen; jo über den Abt 
Thomas von St. Banned zu Verdirgg). Selbft über den Biſchof 
von Toul ſprach er den Bann aus °T; den von Verdun zwang bie 
papiftifch "gefinnte Geiftlichkeit, feine Würde niederzulegen, und Bol- 
mar beftätigte den Verzicht‘). Schon diefe Vorgänge erregten ben 
Heftigften Zorn des Kaifers, namentlich die Treufofigfeit Vertrams 
von Meg. Werner von Bolanden mußte in das metzer Bisthum 
einrüden, alle Güter des Biſchofs einziehen und die ganze Diöcefe 
einer Verwaltung durd) faiferlihe Beamte untertverfen. Der flüd 
tige Bifhof fand in Köln bei der Geiftlichteit und der Bürgerjdhaft 
die freunblichfte Aufnahme. An der Gereonsfiche, deren Canonicus 


3) Der Cod. Vet.-Cell., ep. 67 bringt einen Brief Friedrichs an die ſach⸗ 
fiigen Fürften, in weißem er fie ermahnt, den Beſtechungen Philipps von 
Köln nicht zu — 18 Hildesheimer Kapitel, welches der Erzbiſchof um 
Hülfe gebeten hatte (ep. 68), entigubigt ſich mit diefem Aufruf, daß e8 dem 
Kaifer folgen müffe (ep- 69. gl. die, zweite Beilage Alhn. L 

#) Ann. Mosomag. M.G. III, 162. 

®) Ann. Colon. 300. 

Yen 108, Ann Col 

jesta Trevir. 103. Ann. Colon. 300. Bgl. Scheffer-Boidjorft, Fried- 
Hi} I, Xap. VI. ‚Anichtig, fagen Ann. Colon., daß Urban diefe Sentenzen 
beftärigt; denn nad Geste Trevir. 1086 appellirt der Bifof von Touf gegen 
feine Ercommunication an Urban IH. 

9) Ann. Colon. 300. Gesta ep. Virdun., M. G. XII, 530. Am 4. Mär; 
1188 jengt bei Heinrich Henr. de ‚ quondam Verdunensis epus. 


Friedrich L verbindet ih mit Frankreich. Schreden in Kin. 79 


ex früßer geweſen; gab ihm Philipp eine Pfründe?). Und ſchon 
in den Zagen feines Aufenthalts wurde er Zeuge einer Ver- 
fammlung, durch welche Philipp feine Macht noch glänzender, ale 
inrz vorher Volmar die feinige, zur Schau ftellte. Am Palmfonn- 
tag, als die große Dftermefje taufende von Fremden nad) Köln 
309, hielt der einen Hoftag. Alle Anhänger, der Graf 
von Flandern und jelbit Pfalzgraf Ludwig von Thüringen, waren 
anmejend; man zählte 4000 Edelleute?). Vielleicht wide fogar die 

‚ den König von England als Bundesgenoffen zu ge 
winnen, dort ausgeſprochen. Der Graf von Flandern hatte wenige 
Wochen zuvor mit König Heinrich II. Unterrebung gepflogen, al® 
derfelbe ‚zum Kriege gegen Frankreich gelandet war ?). 

Diefe Kühnheit forderte die Strenge des Kaiſers heraus. Friedrich 
beſchloß daher, nochmals eine Geſaudtſchaft an den Papſt abzufenden, 
um zum mindeften deffen feindliche Schritte zu verzögern *), und zu glei- 
der Zeit nad) dem Weſten des Reichs zur Befiegung. der Oppofition 
aufzubrechen. Er wählte zu jener Gefandtichaft erprobte Freunde, 
die fchon in Verona den Verhandlungen mit Rucius III. beigewohnt 
hatten: feinen früheren Sanzler, Ditänf, Gottfried von Wirzburg, 
den Bifhof Otto von Bamberg, einen der des dem ftaufifchen 
Baufe eng befreundeten Markgrafen von Ba und den in 

aatsgeſchäften erfahrenen Abt Siegfried von Hersfeld *). Er jeldft 
verließ Regensburg nad) Oftern, nachdem er durch den Biſchof von 
Mänfter von dem Hoftage und dem Gebahren des Kölner Erzbiſchofs 
Kunde erhalten hatte. Die Biſchöfe begleiteten ihm eine Strede 
Wege. 6. April weihte Konrad von Mainz unter Affiftenz 
derer von Augsburg, Freifing, Münfter, Arles und ZToul bie 
St. Udalrichs- und Afrafirhe in Augsburg”). Diefelben Männer 
begegnen noch zu Donauwörth am 17. April in der Umgebung des 
Katjers®). Zwei Tage fpäter, zu Giengen, verweilen bie Erz 
bifchöfe von Magdeburg und Salzburg, die Bifhöfe von Eichſtädi, 
Drigen, Regensburg und Paſſau an feinem Hofe’). Zu Pfingften 


1) Gesta ep. metene. cont. I, M.@. XII, 546, 547. Ann. Colon. 300. 
Gesta Trevir. 105. — Arn. Lub. III, 17 nennt die Apoftelntirdhe. 

®) Chron. Henr. de Hervord. ed. Potihast 169. 

d Benedict. Retroburg. 465. 

9 in. v. 265: Imperator — citatus, pro compositione tos 
destinavit. ve“ P ieen 

%) 3.8. eben damals, 19. April 1187, find Berchtold de Andex Mar- 
chio et filius ejus, dux de Merano, bei Hofe, Erſterer au 1184—1185 
beim Kaiſer in Italien. 

% Zu Berona als Zeuge z. B. der Urkunde vom 29. September 1184 
bei Huillard-Breholles V, 193, cortumpirt als Sifridus Gesnedensis abbas. 

7) Mon. Boic. XXI, 197. Xgl. Braun, Gejdichte der Bilhöfe von 
Augsburg II, 159. Biſchof Otto von Freifing far ein Bruder des Biſchofs 
Diepuld von Paffau, aus dem gräflichen Geſchlechte von Berg, welt den 
Staufern verwandt und nahe befreundet war. Stälin, wirtemb. Geſch. II, 353. 

®) Mon. Boic, XXIL, 198. 

9 Sormayr, Geſchichte der Grafſch. Tyrol I. 2. 113, 
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traf der Kaiſer in Toul ein?), deſſen Biſchof noch in diefem Fahre 
zum Papft nad) Verona reifte, um gegen den von Volmar über ihn 
verhängten Bann zu appellicen®). Der Herzog Simon von Loth- 
ringen und einige .Örofe feines Herzogthums erſchienen fogleich bei 
ger Noch immer ging Friedrichs Wunſch dahin, einen Krieg im 
eiche zu vermeiden: er erklärte wieberholt, daß er den Biſchof zu 
ſchonen und durch Milde zu gewinnen wünſche e). Bei diefer Ge- 
finnung konnte ihm nichts wilffommener fein, al® daß der König 
von Frankreich ihn um Hülfe und Bündniß gegen England bat, 
nicht mm, weil der König damit jeden Verdacht, daß er jelbft zur 
Gegenpartei neige, widerlegte, fondern aud), weil diefer Bund den 
Erzbifhof in die größte Bedrängniß bradtet). Er raubte ihm die 
Ausfiht, von England Hülfe zu erhalten, da fi König Hein- 
rich 1. jeßt gegen Frankreich und den Kaifer zugleich zu wehren 
jatte; er trennte den Grafen von Flandern von ihm, der num 
jeinen eignen Schuß gegen Frankreich bedacht fein mußte, und drohte 
dem Ersbiieif mit einem übermächtigen Angriff zugleich af die 
weſtliche, füdlihe und öſtliche Grenze feines Herzogthums. Schon 
die Rüftungen des Kaifers genügten, den englifchen König, der am 
22. Iuni zu Chateau⸗Rour dem franzöfifhen Heere fchlagfertig 
gegenüberftand und die eindringfichften Mahnungen des Papftes, alle 
BVermittlungen des abgefandten Legaten Hartnädig zurüdtgewiefen hatte, 
unverzüglich zu einem Waffenftillftand zu ee Aber auch in 
Köln herrichte Furcht und Entfegen bei der Nachricht von diefem 
Bindriß‘). Niemand glaubte, da das kaiferliche Heer nad) Frank 
reich ziehen, fondern daß es gegen Köln felbft gerüftet werde. Eine 
heftige Fehde, die zwifchen dem Bifchof von Utrecht und dem Grafen 
Oito von Geldern ausbrach?), follte vom Kaiſer angeftiftet fein, um 
den Schiffen die Fahrt rheinauf nad) Köln unmöglich Pr maden. 
ALS Friedrich für den Zug nach Frankreich eine breite ide über 
die Mofel ſchlagen ließ, zerftörten fie die Kölner. Sie ſchonten 
nicht Geld noch Mühe; fie befferten die Gräben aus und bauten 
neue XThore. Der Erzbifhof befeftigte die Heinen Städte durch 


1) Gislebert. 159; alfo unrichtig Ann. Colon. 300, daß er Pfingfien in 
Altenburg feiert. 

%) Kommt Ende October dort an. Geste Trevir. 1083. 

®) Ann. Colon. 301. 

+) Henr. de Hervord. 169 nad) dem Hoftage Philipps von Köln: Unde 
indignatus Frid. imp. contra ipsum Philippnm epum cum rege Franco- 
rum est cpnfoederatus. Gesta Trevir. 104: Phil. cum imperatore per 
internuncios agebat, ut confoederarentur ad invicem contra inimicos suos. 
Quod imperator benigne acceptans, ooepit esse auctor huins |confoede- 
rationis, ratus sibi in multis posse favorem regis Francie ‚grodome: 

9% &. die zweite Beilage, Abjchn. 3, No: 2. Näheres Über den Krieg: 
Rigord. 34. Benediet. Peiscburg. 467. Gerras. Dorob. 1491. 1499. Rad. 
Dicet. 635. 

%) Ann. Colon. 301. 

?) Ann. Colon. 301. Der Streit betraf die Lchnepflichtigfeit 


der Graf- 
ſchaft Veluwe und wurde erft am 6. März 1197 gefchlichtet. ” 
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Mauern und Gräben, legte in alle Burgen Befagung und verfal 
fie mit Lebensmitteln ). ea 

Entrüftet über biefen Friedensbruch, berief der Kaifer auf den 
15. Auguft einen Reichstag nad Worms und Iud den Erzbiſchof 
äur Verantwortung vor?). Philipp blieb ans, aber die Menge der 
Fürften, die dem faiferlihen Rufe folgten, bewies, wie Holirt er 
jest ftand. Nicht nur der Herzog von Defterreich und des Kaiſers 
Bruder, ber Pfalzgraf vom Rhein, und nicht nur der Biſchof Ru- 
dolf von Lüttich, ein Zäringer, und Konrad von Worms, deſſen 
Trene früher fo verdächtig war®), waren auf dem Reichstage zu- 
gegen, fondern aud Philipps desgenoſſe, der Apnöaraf bon 
Thüringen, der, in ängftliher Sorge, des Kaifers Gunft wieder 
zu gewinnen, fogar. feine daniſche Gemahlin ohne alles Ehrengeleit 
in ihre Heimat zueüdihidtet); befonders zahlreich eifte der rheiniſche 
Abel herbei, die Grafen von Jülich, Sahn, Bentheim, Arnsberg 
und 4.5), von denen mande noch den Monat zuvor in Köln, an 
der Seite des Erzbiſchofs geweilt Hatten %). Vor ihnen führte Fried- 
rich laute Klagen: gegen bie Kölner. Sie weigerten ihm, fagte er, 
den Durchzug durch ihr Gebiet umd verläumdeten ihn aufs ärgfte. 
Der Rhein wurde ihnen gefperrt, um fie von Getreide und Wein 
abzufchneiden. Der ſchnelle Abfall feiner Bundesgenoſſen machte 
Philipp von Köln nicht wankend; er war entfchlofien, wenn auch 
allein, das Aeuferfte zu wagen”). Aber diefer Entſchluß wurde 
wider Erwarten plöglih auf die härtefte Probe geftelit: fein mäch⸗ 
tiger Gönner, der Papft, verließ die Sache des Erzbifhofs und 
neigte zur Verföhnung mit dem Kaiſer. Friedrichs Gefandte Hatten 
erreicht, daß Urban III. die Gewaltthaten Volmars von Trier miß- 
bilfigte und deffen Abfegung verſprach ®). Wie viel fonft noch der 


3) Ann. Colon. 301. Ann. Pegav. 265. Henr. de Hervord. 169. Otto 
8. Blas, 31. Caesar. Heist. catal. 278. 
) Gislebert. 168. Ann. Colon. 301 zu 15. Aug. 1187. Ann. Marbac. 
163 und Ann. Magdeb. 195, deren Angaben an jener Stelle überhaupt zu 
1187 sehbren, berichten das Jahr 1186. . 
. 38, 


Arn. Lab. III, 21. 
Urkunde vom 21. Auguſt. Hugo, Ann. Praemonstr. I, 374. Erhard 
1. Westf. II, 192. 
Bhilipps Urf. vom 31; Juli, Lacomblet I, 353; zugegen die Grafen 
Bitjelm von Haid, Eberhard von Sayn und Hrnold und Friedrid) von 
tena. . 
?) Gesta Trevir. 105. Caesar. Heisterbac. catal. 277. 
®) Hauptquelle ein Baffus in Clemens” IH. Brief an Friedrich L vom 
26. Juni 1187: Volmarum — potestate aepali privamus, stataentes, ut 
sitis in spiritualibus et temporalibus, quantum ad ius sepale pertinet, 
perpetne penitus absolai, sicat, dam Verone essemus, vivente adhuc 
'rbano predecessore nostro, inter ipsum et imperiales nuntios condietum 
fuerat et statutum. Dazu Ann. Magdeburg. 195. Imp. pro pace forman- 
da inter p.-Urbanum et imperium legatos Wirziburgensem epum et 
Babenbergensem et abbatem Hersveldensem Veronam misit. i bene 
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Bergleich, den die Geſandten mit ber Eurle geſchloſſen hatten, ent- 
hielt, und welches die Gründe "eines fo überraſchenden Wechfels in 
der päpftlichen Politit waren, bleibt uns völlig dunkel). Unter 
einer folden Wendung der Dinge ſcheint felbft Philipp von Köln 
fid) gebengt zu haben: eine® der hervorragendften Mitglieder des 
Domtlapitels, ein Mann, der den Erzbiſchof zu fühner Entſchloſſen⸗ 
heit ermuthigt Hatte, der Delan Adolf, fpäter Philipps Nachfolger 
im erzbifchöflichen Stuhl, und in der Anführung der fürftlichen 
pofition, ging an den kaiſerlichen Hof nach Ueberbingen?). Fried⸗ 
rid) fandte von da aus den Biſchof von Banıberg und den Abt von 
Hersfeld nochmals nad) Verona, um den Frieden mit dem Papfte 
. genönerer und fiherer feitzufegen ?). Aber fo plöglih, wie er fich 
nachgiebig gezeigt Hatte, Tehrte Urban in feine frühere ſchroffe Siel⸗ 
fung zerüd, Welde Einflüffe ihn dazu bewogen Fa ‚it ung 
leichfalls unbelannt; daß aber die Uebermacht des Königs Heinrich 
in Italien dazu mitgewirkt hatte, darf man ald gewiß annehmen. 
Im der Abweſenheit feine® Vaters hatte der junge König in 
Nord» und Mittelitafien völlig felbftändig gehersicht. Der lebhafte 
Verkehr an ſeinem Hofe bezeugt am beften, wie alfgemein anerkannt 
die Taiferliche Herrſchaft war vn Als er im Herbft 1186 von Toß- 
cana aus nohmal® durch bie Romagna und die Markgrafichaft 
Ancona nach Spoleto zog, verfammelten fih in Ravenna alle bie 
geofen Adelsgeſchlechter der Romagna, die Grafen von Britonoro, 
ontefeltre, Bagnocavalio, von Cunio, Donigaglia, Eaftel dell' Ars 
bore, San Caffiano, Traverfaria u. A. um ihn; der dortige Erz 
biſchof und die Bifhöfe Aiottus von Arezzo, Johaun von Bologna, 
Wilhelm von Ati, Heimicd von Imola, Bertold von Ancona und 
Rufin vor ini befuchten feinen Hof. Auch im folgenden Jahre 
1187, als er aus ber Lombardei wieder durch Toscana und Spo— 


rosperati, pace in formam acta, legationem imperatori retulerunt in 
‚utra. Gervas. Dorob. 1507: pax et concordia inter zei et imp. 
Frethericum formata est. Unde d. papa Veronensibus valedi — Fe 
en rg a Negeften nicht befti 5 fein Aufer 
ie Ti n ei tegeften ni immen, ob fein Aufent- 
jalt % Lautern, wo ihn —— en oo ober nad) dem Wormſer 
icheiag füllt, alſo die Erfolge des Katfers auf diefem Reichstag durch die 
Rachrich von der Wendung der päpflichen Politit Hervorgerufen wurden ober 
nicht. — Schefier-Boichorft vermuthet mit eihigem Grund, baf bie dem Raifer 
jäuftige Partei unter den Cardinälen (namentlich von dem fpätern Gregor VIIL 
ift dies zu vermuthen) auf die Sinnesänderung bes Papſtes eingewirtt habe, 
zes am bi Scnember 1187. j J 
. 195: Imp. pro paeo firmanda nuncios, quos pridem, 
Urbano pape —— Bifcpof von Bamberg ift nod; an 28. September 
Zeuge einer kaiſerlichen Urkunde. Der Agel von Wirzburg nimmi nicht 
an dieſer zweiten Geſandtſchaft Theil; ex int Anfangs December auf dem 
Reiätiage von Straßburg, während die Geſandtſchafi erſt fpäter zurüdlehrt, 
‘) Sioard. chron. ad 1186: Imperaior viclorioms Iialiam ib ot 
inter se — roliquit. Ann. bao. 163: in eius gratia et paco 
omni Yialia dimissa — remsavit. J 
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leto bis hart an bie römifche Grenze zog und durch die Romagna 
nad) Rorden zurücklehrte, hatten ſich nat, die Biſch als jöfe zahl- 
reich bei ihm eingefunben. agen, wo 
fich die deutfchen Bifhöfe um — u af neben vers 
fammelten, wohnten der Erzbijhof von Ravenna und die Bi— 
kit D von Mantua, Afti, Rovara, Turin, Reggio, Cremona und 
ti dem Parlament des Königs in Borgo ©. Donnino bei; 
and der Erzbifhof von Piſa und bie Biihöfe von Bobbio, 
Parma , Eefena und Rimini, ferner die mächtigen Markgrafen 
te, Morvelle und Montferrat, die Grafen von Lomello und 
, md viele vornehme Deutſche machten feinen ‚gofbatt zu 
Fr gi enden. Die erfahrenen Kriegemänner Mariward von 
ſchall Heinrich von Kalden und Konrad, Herzog von 
oe of von Raffan, der burgundiſche 308 
von Een und von Pig Minifteriolen Druffard von Reiten 
berg, Friedrich von Haufen und der junge Philipp von Bolanden, 
der hier in Italien ftarb *), blieben an feiner Seite; fein junger Bru- 
der Otto, Pfalzgraf von Burgund, lernte am Hofe feines Bruders 
Belt und Waffen kennen. Dieje großartige Macht, die der junge 
König an feinem Hofe verfammelte und auf feinen fortwäßrenben 
giom duch Nord- und Mittelitalien bekumdete, mußte dem in der 
bannung weilenden Bapfte ein Gegenftand des Argwohns und 
des Grolls fein, namentlich da fie ihm den Verluft der mathildiſchen 
Lande ftets vor Augen hielt, um die feine Vorgänger fo beharr- 
lich geftritten hatten. Eben im Jahre 1187 mehrten ſich die Be— 
weife von der Sicherheit der kaiſerlichen Macht und die Verfuche, 
fie noch weiter auszubehnen. Heinrich von Lautern fhaltete als 
Baiferliher Legat im Gebiet ber Grit Mathilde 2). Im März 
laufte König Heinrich zu Afti das Sturathal vom arfgeafen on 
Saluzzo um 1750 Mark Silber und 50 Mark Gold_und gemann 
damit eime vortreffliche Foftion zur Beherrſchung Savoyens und 
der Provence ?), demfelben Jahre wurde fein Legat Druffard 
in Chieri und Soren zum Pobefta eingefegt*). Man möchte ver- 


1) Gislebert. 197. näntet, Zeuge 33. Juni 1187. 

2 Ego Brei fadex de Guastalla ex mandato et precepto D. Hen- 
riei de aulae Marescalohi et in podere Comitisse Mathildie 
Legati, urfundet 1187 zu Garpinete, Muratori ant. Estens. I, 310. — In 

e, 4. Mai, t fid} Conradus, dei gratis et dono sere- 
. Frederici dux Spoleti et comes Assisi, mit den Confuln von 


Cibrario, storia di Chieri L 68. 1 DIOR mehren Druffard von 
Acheaberg; f. Beil. VII, Abi. L javinae ann. Alexandr. ed. 
Ponzilionus I, 132 Heiratete der —X Wilhelm von Ferien des 
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muthen, daß die Entjendung des Grafen Berthold von Künsberg nach 
Deuiſchland, im Juni 1187 '), im 8 ammenhang mit dieſem kräftigen 
Auftreten fteht, und derſelbe die Billigung und ben Rathſchlag des 
Kaifers einholte. Im derfelben Zeit, ba die Geſandten des Kaifers zum 
Abſchluß des Friedens nach Italien aufbrachen, lagen der Papft und 
König Heinrich ſchon im Streite. Urban II. hatte durch den Bischof 
Sarfidonius von Mantua einen Streit zwiſchen Ferrara und der Kirche 
des heiligen Marinus und Leo zu Pavia dahin entfhieden, daß er 
Ferrara vom Uferzoll am Ticin freifprad: eine Kränkung des Kai- 
fers, zu deſſen Regalien die Flußgerechtigleit gehörte. Dies baggend, 
caffirte Heinrich den Spruch fraft koniglicher Gewalt, zumal e8 dem 
Papſte Urban nicht zuftände, darüber, als über Reichdangefegenheiten, 
in irgend einer Weife zu verfügen?). Diefe näcjftliegenden Verhältnifſe 
mögen am cheften die Verfeinduug bes Papftes hervorgerufen haben. 
Da ber Raifer den wiederholten Vorladungen nicht genügt hatte, 
beſchloß Urban, unverzüglich die Ercommunication über ihn und 
feinen Sohn auszufprehen ®). Die Veronefer geriethen in Auf- 


Kaifers Tochter Beatrix; was ebenfalls als eine Sicherung ber kaiſerlichen 
Herrſchaft zu betrachten fein wiirde. Aber die Nachricht ift bedenklich: Bonifaz’ 
Bruder, der ſchon im Juni 1177 ftirbt, Hatte die Schweiter König valvwins von 
Serufalem zur Gattin (Sicard. 611. Guil. Tyr. 1004 u. A.). Dagegen deutet 
ein Vers des Guil. Astens. (Murat. 83. XIV, 1041), der zwar dem XIV. Jahr- 
hunbert angehört, aber glaubwilrdige Nachrichten Hat, allerdings auf eine Ber 
indung dieſes Geſchlechtes mit der kaiſerlichen Familie: 
Curat (Frid.), ut uxorem natam eius marchio ducat. 

Am eheften wäre an Bonifaz’ älteften Sohn Wilhelm zu denfen, aber dann 
darf die Gemahlin nicht Beatrig heißen, da 1203 Wilh. Montisferrati comes 
atque domina Agnes urfunden. Moriondi mon. Aqu. II, 530. Id muß 
daher die Glaubwürdigteit diefer Nachricht dahingeſtellt fein laffen. 

%) IR Zeuge der faiferfihen Urkunde vom 24. Juni 1187 in Hagenau. 

%) deinrih6 Urt. vom 13. Sept. 1187. Zaccaria anecd. 239: Sen- 
tentiam, quam Garsidonius quondam Mantuanus epus ex mandato pape 
Urbani Tereii dedit contra ipsam 'ecclam, regia auctoritate cassamus, 
statuentes, ut illa ex sententia nullum eccle faciat preiudicium, praeser- 
tim cum pape Urbani non interfuerit, de hiis, utpote de rebus imperüi, 
aliquo modo disponere. 

®) Ann. Marbac. 163: aplicus de excommunicatione imperatoris et 
regis agebat. Deus autem malignum ’ipsius consilium dissipsvit. Nam 
mortuus est. Arn. Lub. III, 19: gum in proximo imperatorem excommuni- 
care vellet, morte praeventus sententiam distulit, sicque imperator eva- 
sit. Ann. Magdeburg. 195: Imperator pro pace firmanda nuncios, quos 
pridem, Urbano pspe misit. Urb. apıd Ferrariam migravit, cni Grego- 
rius substituitur, qui et ipse, legatione imperatoris optime suscepta, 
paoem accepit et firmavit. Die bei Hartzheim Concil. II, 436 edirte 
und nod von Abel, König Philipp 299, dem Papfte Urban zugeidriebene 
Bannbulle ift Innocenz I. gegen Friedrich IT. zuguweifen. ©. ie 
Boichorſt, Friedrich I. — Die Procedur geſchieht von Seiten des Papftes ganz 
regelrecht. Schon am 24. Febr. 1186 fchreibt Urban II. an Widmann von 

jagdeburg: commonita frequenter a nobis imperialis culminis altitudine, 

Dann fagen zu Ende des Jahres die Ann. Pegay.: Imperator ab aplioo 
canonice citatus legatos destinavit. Run fol die Ercommunication erfolgen. 
Pro usurpatione spiritualium. Arnold. Lubec. III, 1. 
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regung, als fie erfuhren, daß in ihrer Stadt der Bapft den Akt voll 
ziehen wolle; fie fürchteten den Zorn des Kaifers ). Heimlich mußte 
Urban von dort fliehen, um in Ferrara, welches ihm ergeben und 
im faiferlichen Banne war, oder in Venedig fein Vorhaben auszu- 


Da, in_diefem äußerften Augenblick der Entſcheidung, führten 
amerwartete Ereigniffe den völligen Umſchwung der Lage herbei. 

In Ferrara erkrankte Urban, in den erften Tagen des October. 
Im der Mitte des Monats fam aus Paläjtina die Nachricht von 
der unglüdlihen Schlacht bei Hittin (4. Juli 1187), von Saladins . 
Bordringen gegen Serufalem an den päpftlichen Hof?) und ver- 
fchlimmerte vielleicht die Krankheit des Papftes. . October 
ftarb er zu Ferrara ®). 


?) Arn. Lnb. III, 19, doch fäßt der papſtlich gefinnte Autor die Burger 
ven Bapft bitten, ſg aus ihrer Stadt zu entfernen. Dagegen bie wichtigen 
Ann. Romani 473: Urb. clam aufugerat ex Veronese civitate. 

7), Dur) Alberic. trium font. mon. (Leibnitz access. II, 748) und durch 
Gregors Brief am bie deutſchen Biſchöfe: sequenti die (ma Urbans Tod) 
convenimus in unum et propositis negotiis, preeipue calamitate orien- 
talis eccle, quae diebus illis audita fuerat, ad electionem pontificis visum 
est. procedendum — fteht fe, daß Urban IIL nod} Kenntnif; von diefen vor⸗ 

jängen in Paläftina erhalten hat und fie Beranlaffung heweſen find, at des 
energifchen Abts von Clairbaug den friebliebenden und faiferfreundfichen Gregor 
wählen, Aber unter dieſen Nacjrichten ift namentlich die von der Schlacht 
ba Hittin (7. Juli 1187) zu verftehen, etwa in den bei Magnus Reichers- 
berg 507 gegebenen Briefen des Arnold. Lubec. III, 18, beftätigt duch 
Wilh. Neubrig. III, 21: verum infra octavas aplorum Petri et Pauli 
(29. Iumi) infelieiter gestoram nuncii eiroa festivitatem b. Lucae evange- 
listae (18, Oct.) ad aplicam sedem venerant. Cs ift aljo eine Bermecifelung, 
wenn viele Quellen meinen, auch die Nachricht von Jeruſalems Fall (3. Oct.) 
fei noch zu Urbans Opren gelommen, Ungenau ift_ daher, bak Gervasius 
rob. 1510, 1511 Richard von Poiton auf die erſte Nachricht vom Fall 
Jeruſalems das Kreuz nehmen läßt: succeseit in brevi rumor — de obitu 
Urb. pape novique pontificis substitutione; vielmehr ift bezeugt, daß Diefe 
Kunde erft am 11. Novbr. an den päpftlihen Hof gelangt. Regni Hierosol. 
bistoria, M.G. XVIU, 54. Diefe zweite Trauerfunde wird es alfo geweſen 
fein, die nad) Chron. Weingart. 64. circa festum b. Clementis (23. Rovbr.) 
Öffentlich vorgelefen wird. ad) alledem find die Nachrichten, da Urban, der 
lange frank war, aus Kummer über Jeruſalems Fall peorben jei (Bene- 
diet. Petroburg. 477, Cont. Aquieinet. 425, Robert, Altissiod. chron. 256, 
Gervas. Dorob. 1510, Vita Urbani IH. bei Muratori SS. IV, 477), will» 
Hürfihe und wolmeinende Combinationen. 
Cont. Aguic. 425. Ann. Guelf. 416. Daß auch Ferrara päpflic, ge- 
inut war, ift Air gewiß, daß es bis zum Jahre 1191 in kaiſerlichem 
mne Tiegt, und lah vw aud aus dem fiebentägigen glänzenden Leihen- 
feierligteiten für Urban fließen. Robert. Altıss. 256. 


Sehstes Kapitel. 


Borbereitungen zum Kreuzzuge. 
1187-1189. 


Bährend ‚Urbans Krankheit hatten fich die Cardinäle fchon über 
die Wahl des Biſchofs Heinrich von Albano, früheren Abtes von 
Clairvaur, geeinigt %): aber bie Nachrichten aus dem Orient verän- 
derten Alles. Friede mit dem Kaifer, uff vum Kreuzzug ward 
die allgemeine Lofung. Biſchof Heinrich ſelbſt im Conclave, 
daß er auf feine Wahl verzichte und Lieber ausgehen möchte, das 
Kreuz zn predigen. Der eifrigfte Fremd Friedrichs I. am römiſchen 
Hofe, durch den ftets die Geheimniffe der Curie dem Kaifer hinter: 
bracht worden. waren?), Albert von Morra, aus Benevent gebirtig, 
der Kanzler der Curie und Cardinal von ©. Laurentius von Lucina, 
wurde ſchon am Tage nad) Urbans Tode durch die Stimmen feiner 
Stiegen auf den Shut Petri erhoben und am 25. October 1187 
als Gregor VI. gemeiht ®). 

Gregor VII. tritt ald ein großartiger nnd ehrwürdiger Cha 
vafter, als eine völlig vereinzelte Erſcheinung in jener Zeit geiftlicher 
Schwäche hervor; ein Mann von großer Geiehrſamleit und beredtem 
Weſen, der Gott alfenthalben nad einfichtiger Forſchung mit tiefer 
Frömmigfeit und fledenlofem Wandel nacheiferte und gegen ben ge 
baltlofen, abergläubifchen Brauch, der durch die Beſchraͤuktheit und 
die Unbildung in Menge in bie Kirche eingedrungen war und ſchon 
die Ueberlieferung der Schriften überwiucherte, anabläffig ankämpfte, 


') Alb. trium fontium monachus. Leibnit. access. II, 748. 
#) Gervas. Dorob. 1510. Chr. Rob. Altissiod. 256. _ 
PR jor in feinem Briefe an die deutſche Gei feit. Chron. de Mail- 
vos. F is de Dicet. 636. ®ergl. Ughelli It. 132; vergl. über ihn 
Borgis, mem. di Benevento II, 143— 151. 
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aber auch die Harte Zucht, die er gegen den eigenen Leib übte, von 
Allen forderte, und die Sparfamkeit, deren er ſich felbft befleißigte, 
überall ausgeübt fehen wollte: ein Reformator der Kirche aus inner 
Fer lieberzeugung, dem, als einem Heiligen Manne, bie Zeitgenofien 
Kiufiimmig das höchfte Lob widmen. Die in allen Theilen dem fird)- 
Kiden Leben ee in wer Sala in dieſen genen Geiſt 
u war 198 eine ſchwere Aufgabe: und 
Gehtiger Benen der rauhe, ernite Dann mit feinen —S 
artigen Sorberungen jegenübertrat, fpotten, er leide aus übergroßer 
Eıth ifteöperwirrung 1). Mit dieſen Vorzügen 
feines — — paarten ſich die Thatkraft uud die Wide 
eines Staaismannes. So wenig fein Kurzes Pontificat ihm auch 
Ge bot, daffelbe glänzend zu entfalten, 9 birgt bed ſchon 
fit jenjährige Thötigfeit als Kauzler der Curie für feine 
—E egabung und Erfahrung, und es verdient doppelte Be⸗ 
wunberaug, daß er, ben bie inneren Schäben und bie er Be 
drüngeiß ber Kirche Frieden mit deut Kaiſer —ã— 
gegen die weltliche t die Würde ſeines Amtes mit Bekigfeit 


Die nähfte Zeit wies die neue Bahn, in welche Ber der 
Dinge lenkte. Seitdem auf jene Unglüdebotſchaften bie icht 
von Gwen, berfäke Ole —— October = 
— ar, Sopreden ganzen 

Pi fih alle Sebauten in dem — Po 
ve Gelee a ve Händen 


Sobald Friedrich Pie) — vernahm, la er allen 
Teiferlichen Beamten in Italien, demfelben mit größter Ehrfurcht zu 
begegnen und ihn beim —RA durch kaiſerliches Gebiet auf 
Siaateloſten zu bewirthen ?) Dem deutſchen König, ber in Italien 
werweilte, fanbte Gregor fateich die Nachricht vom Tal en 


Ausführlicde und fäine jilberungen feines Charakters in; Gepta 
Teer 10dı nal 10. Man Mordehuen 16h. Ged Nenirig, UL 21. 
Baar Bomanı 2. Ann. Marbae 163. — anon. Laudun. canon., Bong. 
XVII, 706. Rob. Altissiod. chronol. 256. Schierinae ann. Ale andrigi 
ed. Ponzilonus I, 139. Diejen Raun dharaltewifirt Gregorovius, Rom IV, 
573 mit: „Diefer traurige Greis.” 

®) Roberti Altiss. chron. 256. 


| 


| 

Geleit zu leiſten). Auch andere Vorgänge aus biefen Tagen be= | 
wiefen den Umſchwung der päpftlichen Politit. Der Biſchof von 
ZToul, der um Aufhebung des von Volmar über ihn verhängten 
Banned nach Italien gegangen war, traf unmittelbar nad) Urbans 

Tode in Verona ein. Sobald Gregor feine Ankımft erfahren, Inb | 

er ihn & fih nad Ferrara und ließ ihn troß des Widerfpruhs | 
einiger Cardinäle, die hervorhoben, daß der Biſchof nod im Bann 
fei und Urban denfelben beftätigt Habe, feiner Weihe beimohnen ?). 
Zwei Tage fpäter, am 27. October, gingen zwei Geiftlihe mit 
einem päpftlihen Schreiben nach Deutfchland, in welchem Gregor 
in mildefter und verföhnlichfter Sprache den Biſchöfen das demüthige 
Geftäudniß feiner eigenen Schwäche ablegte und fie ermahnte, mit 
aller Kraft ausfchlieglih fir einen Kreuzzug zu wirken und den Kaifer 
und die Fürften dazu anzuhalten. Dann fchrieb er von Parma aus, 
wo der Biſchof Bernhard einer der ftrengften Anhänger des Kaifers 
war, (29. Novbr. 1187) zugleich an Kaifer Friedrich und an König 
Being. Dem Erfteren meldete er, daß er die urfprünglih an 
rban abgeordneten Gejandten empfangen habe, und verfiherte, er 
wünfche, wie e8 auch das Wohl der Chriftenheit heifche, nichts mehr 
als den Frieden. Zwar fheine ihm mit ber päpftlichen Würde 
nicht verträglih, daß er über einen Vergleih mit Friedrih_ver- 
bandfe, bevor der Kaifer der ergangenen Vorforderung nicht Folge 
geleiftet habe; doc) erkannte er zugleich an, daß er ohne.die Hülfe 
der Großen ohnmädtig fei, dem Unglüd der Ehriftenheit zu feuern. 
Friedrich) möge daher die Friedensverficherungen, die feine Geſandten 
ausgefprocdhen hätten, durch die That beweifen?). Noch friedlicher, 
ein faſt auffallendes Zeichen feiner Verfühnlichkeit, war das gleich⸗ 
zeitige Schreiben an den König. Im der Anrede nannte er ihn be— 
deutjamer Weife: erlauchter König, erwählter römiſcher Kaifer. Nach 
dem Streit, der über die Kaiferkrönung Heinrichs VL. in den legten 
Iahren gefühet worden war, und bei den friedlichen Abfichten des 
Bapftes fönnen diefe Worte Feine gehaltlofe Schmeichelei fein: e8 lag 
darin eine Anerkennung der Wunſche Friedrichs und die Zufage, fie zu 
erfüllen. Er betrachtete Heinrich als römifchen Kaifer, durch den Willen 
feines Vaters und der Fürften, dem nur noch die Weihe zur Beftätigung 
fehle. Er jtelfte ihn in gleiche Linie mit allen Kaifern vor der Krönung 
zu-Romt). — Er dankte in diefem Briefe für feine Glüdwünfche: 
er habe ihn dadurch erfreut und getröftet, und er felbit hoffe des 
Erfolgs feiner Pläne fiher zu fein, wenn ihm dabei die Gunſt des 
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2) Ann. Roman. 479. Anfelmus ift vielleicht der Anselmus preses Tuscie, 
der fid mit feinem Bruder Burkhard der öniglichen Uchunde vom 19, Auguft 
1187 unterzeichnet. 

Gesta Trevir. 106. Gregor entgegnete den Garbinälen: da der Bifchof 
appellirt habe, fei der Bann inzwiſchen ungültig. Eine ähnliche Sentenz gibt 
Cöleftin IM. am 15. Marz 1193, Jaffs 10446. 

®) Ludewig, relig. manuser. Il, 425. Watterich, vitae pontif. II, 688. 
Bgl. Jafi& regesta 10007. . 

%) Bol. die erfte Beilage, Abſchnitt LIT. 
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Königs zu Theil werde‘). Am folgenden Tage (30. November) 
nahm Peter von Toul ein päpftlihes Schreiben an Volmar von 
Trier mit: das Unglüd der morgenländifchen Kirche, die Nothiden- 
digkeit, mit dem Kaifer und deſſen Sohne in Eintradht zu fein, 
zwinge ihn zur Nachgiebigfeit gegen fie. Volmar fei zu eigenmäd;- 
tig in Zrier aufgetreten und habe Xergerniß geftiftet. Er verbot 
ihm daher jede fernere Ercommunication oder Abjegung im Trierer 
Sprengel ohne päpftliche Genehmigung und ermahnte ihn durchweg 
zur Mäßigung?). In diefer —— offenbarte ſich die Frie 
densliebe und zugleich die Standhaftigkeit Gregors VIII. Den Uebel- 
thaten eines Erzbifchofs trat er fofort entgegen; was aber fein eig- 
ner Vorgänger, ein Papft, befchloffen hatte, das fuchte er zwar in 
jenem Briefe an den Kaifer zu mildern, ſcheute aber, e8 ohne weiteres 
zu widerrufen. 

Neben diefen Bemühungen um die Schlichtung des Streits 
widmete er feine eifrigfte Sorge dem Kreuzzuge; fo unermüdlich, daß, 
wie er felbft gefteht, fein ſchwacher Körper die Laft kaum ertrug 
und er die Entjcheidung geringerer Angelegenheiten den Bifchöfen 
anheimgab ?). — An die ganze Chriftenheit erließ er ein Schreiben, 
das zum. heiligen Kriege mahnte, Faften und öffentliche Gebete 
anordnete und jedem fahrer vollen Ablaß gewährte*). Bei 
allen Gläubigen verſprach er dahin zu wirken, daß den Schuldnern 
die Zahlung der Zinfen erlaffen werdes). Insbejondere wandte er 
fi) an die Geiftlichen, tadelte ihre Kleiderpracht und den weltlichen 
Burg umd gebot ihnen, auf ftrenge Zucht zu achten‘). Die Cardi- 
näle, gegen deren Sittenlofigfeit die meiften Klagen geführt wurden, 
gingen Allen mit gutem Beifpiel voran. Mit Gregors Bewilligung 
beſchloſſen fie einen fiebenjährigen Waffenftillftand aller Fehden, unter 
Androhung des großen Kirhenbannes gegen alle zuwider Handelnden, 
verzichteten auf alle Gefchenke von denen, deren Anliegen fie bei der 
Curie führten, gelobten, ſich zuerft das Kreuz anzuheften, durch Als 
mofen ihren Unterhalt zu erwerben und bis zur Einnahme von 
Ierufalem nie ein Pferd zu befteigen, fondern predigend die Länder 
zu durchwandern7). 


?) Ludewig II, 724. Watterich II, 689. Bgl. Jaſſo 10008. 

%) Gesta Treyir. 107. 108. Ludewig II, 428. Watterich II, 690. 

) Jaff 10002. 

),Anebert- 8. Guilelm. Neubrig. III, 21. Benediet. Petroburg. 478. 
Arnold. Lubec. III, 28. gi. Histor. pontificum Roman. bei Pez, the- 
saur. anecd. med. aevi I, 3. 392. Jafl6 reg. 9984. 85. Die Litanei, weiche 
zur Befreiung Jerufalems in der Londoner Peterslicche angeftimmt wurde, 
gibt Benedict. Petroburg. 524. 

®) Jaffö 10011. 

% Ibid. 10012. 13. — Robert. Altise. 257. Hist. pontif. roman. (Pez, 
thesaur. anecd. I, 3. 393 in extenso). Am 29. November erließ er aud 
an den lombardiſchen Klerus eine Bulle zur Regelung der kirchlichen Zucht in 
der Geiftlihteit. Ann. Mediol. 386. j 

Brief des Peter von Blois an Heinrich IL. von England. Benedict. 
Petrol j- 477, J 
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Wirklich ſchien ein neuer Geiſt den Klerus zu Gurioningen: ber 

Berhuft Ierufalems wurde ais Schuld der Sinde betrachtet 
Zucht und Buße ftrebte man ſich zu reinigen. Sp trugen Pen 
Bemühungen eben die erften Früchte, als er felbft den übernommme- 
nen Anftrengungen erlag. Seine fetten Bemühungen hatten dem 
Friedensſchluß zwiſchen den alten Feindinnen Genua md Pifa ges 
golten. Die Herrſchaft über Sardinien war bie Urſache unabläffigen 
Streits zwifchen ihnen. Wer die Stammeslonige der Infel unter 
fein ‚Botmäßigteit brachte, beherrſchte das Meer und hatte Die 

at, ben Handel des Gegners zu lähmen i). Auch in diefem 
Jahre hatte ein Einfall der Bifaner anf Serdinien md die Ver⸗ 
treibung der gemuefiichen Kaufleute aus Cagliari den Kampf nen 
entflammt. Vergeblich hatte fich König Heinrich der deu Staufern 
befreundeten Pifaner angenommen und die Genuefen gebeten, den 
schon gerüfteten Zug gegen biefelben aufzugeben *). Während Gregor 
in Die mit genueſiſchen Gefandten um den Frieden verhandelte *. 
ftarb er nach kurzer Krankheit am 17. December‘), Dem Kreuz 
zuge hat zwar auch fein Nachfolger, Paul Scolari, — 

von paieſſrina, der am 19. den apoftolifhen Stuhl beftieg, allen 

Eifer gewidmet: aber bie ftrengen Seite, welche bie Geiftlicden für 
bie Reform ber Kirche ſich auferlegt hatten, find bald vergefien 
worden, ald Gregors Vorbild und Eifer fie nicht mehr wach erhielt. 


Mitten in bie Wirren, bie in England, Frankreich und Deutſch⸗ 
land herrſchten, Biden mfg goretuft beo heiligen Landes, 
der Errungenfi ſo mühſeliger Kriege, en sang 
zu einem. neuen Zuge gelommen. Gregors Stimme hatte gering: 

Gehör gefunden. —E siert heimiſcher Zwift und die Son 
um den eigenen Befig bie Gemfther fo befangen, baß fie einer 
Teilnahme für den heiligen Krieg wenig Raum ließen. Es hatte ji ja 
fett Jahren uidt au Hülfernfen aus Falaftine ober an Me 

des Papftes an die Fürften gefehlt. Alerander III. Hatte die 

beit ſchon am 16. Januar 1181 zum Kreuzzuge —E in 
mittelbar nachdem ber Patriarch von Jeruſalem mit ben beiden 
Orbdensmeiftern in Verona vor Papft und Kaifer die Noth des 
Königreich8 gefchildert hatte, waren der Patriarch) und der Spital- 
meifter — ber Zempfermeifter ftarb in Verona — zu Philipp Auguftus 
und Heinrich II. aufgebrochen (December 1184). Man hatte fie 


) ©. die Abhandlung von Ponar, Tola, (mon. hist. patriae VI, 169 fi.) 
3 nun ion, He. Do —X 1886, P. 113. m 
”) Guill. Neubeig. IM, au 
*) Nico. Ambian. auctuer. Bigeb-, MG. VI, 474. Ann. Bomani 479. 
% gerne 9338. Näheres Keuter, Aiexander 1IL. IH, 591. 
*) Bemediot. Petro! . 429 fi. Radulfus de Dioet. &24. 35. Guilelm. 
Neubrig. III, 12. Jaffe 9 3. 
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zwar in Paris (16. Januar 1185) und in Canterbury (29. Januar 
1185) feierlich empfangen 1). franzöfifche König Hatte ein 
Concil berufen; der engliſche hatte die milgebrachten Reliquien mit 

großer Ehrfurcht betrachtet, aber in- der Züritennerfammlung zu 
Sonden, unter Zuftimmung ber Barone, ben Geſandten gejagt: er 
fei, Baheim daheim zu FA —2— als daß er ſich in ſo entlegene und 

iten mifchen tönme: Geld wolle er verfi 

mehr a ne er pn thun®). Nicht beſſeren Beſcheid erhielten fie 
bald nad) Oftern auf einer ei der franzöfiihen Barone 
zu Baudrenil an der Eure. Man begmügte fih mit dem Berfprechen, 
Geld und Leute zu enden, eeitee aber für jet der dringenden Noth 
eine Abhülfe ®). über die allgemeine Gleichguͤltigleit und 
bie leeren Gerfpresungen. die ihm der Papft, der Kaifer und die 
Könige gemacht, hatte ber Patriarch dem imeg angetreten *). 
So ner der Untergang des Königreichs Jeruſalem unvermeidlich 
geworben. 

Nicht anders ftand es jet, als die erften Abgefandten Gregors 
im Aufang December 1187 in Straßburg erfchienen, wohin Fried⸗ 
rich den Erzbifchof von Köln zum zweiten Mal vorgeladen hatte °). 
Sie waren vom päpftlichen ot dem Biſchof von Albano, vor⸗ 
ausgeſchidt und riefen in voller Reichsverſammilung zum. heiligen 
Kriege auf — ohne jeden Erfolg. Unter Taufenden war ein Ein⸗ 
gar, ein Ritter des Grafen von Dagsburg, der vortrat und ſich 

anheften ließ. Erſt als der Straßburger Biſchof ſich 
—* und ſich mit begeifterter Rede an bie Fürſten und Ritter wandte, 
zeigte fich mehr Theilnahme. Viele nahmen das heilige Zeichen. Aber 
der Loiſer Ichnte e8 ab, durch eigenes Beifpiel alle Andern nach ſich 
zu ziejen. Crft müfje fih eine größere Menge ohne Zögern bereit 
erflären, bamit ex durch ihre Unterftügung den Kreuzzug überhaupt 
dern fönne. Er machte fein Hehl, [m er vor ber Untertverfung 
ilipps von Köln nicht an einen $reuzzug denken könne ©) 

Dazu aber war, trog aller für den Kaifer günftigen Ver⸗ 
änderungen, fo wenig Ausficht wie zuvor. Zwar unterwarf ſich in 
dieſer Zeit aud ber zelotiſche Bertram von Metz und gewann es 
über fi, neben feinem Bebränger Werner von Bolanden im Ge 


Rigordus 14. Gervas. Dorob. 1474. Der Erzbiſc bt allen © 
‚kaganın, fie möchten Jerufalem zu Hülfe eilen. a Fu a 


®) Gervas. Dorob. 1474 fj. Nach Benedict. Petroburg. 435 nehmen 
jedoch Diele Baron: und Ritter vom Patriarchen das Kreuz. 

®) Radulfus de Dicet. 626. „Vallis Ruil.“ 

Benediet Petrobarg. 437. Guilelm. Neubrig. I, 13. Radulfas 

de Dicet. 625. 
ec ®) Ansbert, 16 und Ann, Magdeburg. 195. Datum in ben Ann. Mar- 

163. 

©) Anon. exped. Frid. 502. Ann. Marbac. 163. Die Stimmung biefer 
Tage begeidmet der 79. Brief des Codex Vet.-Oell. 
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folge des Kaiſers zu verweilen‘). Zwar ſchloß Friedrich, nachdem 
mehrfach Gejandtihaften an den König von Franfreih gegangen 
waren, im December, in gerjünticer Zufammenkunft auf der Grenze 
von Lothringen und der Champagne, zwifchen Iool und Mouffon, 
mit ihm ein Bündniß, in Folge deffen König Philipp dem Kaifer 
feine Unterftügung verfprechen, und Volmar, deſſen Verbannung aus 
dem fihern Afyl in Rheims der Kaifer gleich in den erften Berhand- 
Tungen gefordert hatte, aus Frankreich flüchten mußte. König Heinrich 
von England bot ihm im S. Cosmasftofter bei Tours eine Zuflucht 2). 
Philipp von Köln blieb dennoch unbeugfam, und der Kampf fchien 
unvermeidlich ?). — Wol mochte den Kaiſer diefe unverföhnliche 
Feindſchaft des einft fo treuen Gefährten tief fehmerzen; er Magte 
am heiligen Weihnachtsfefte in Trier den verfammelten Fürften: im 
feinen alten Tagen fei er noch gezwungen, ein Heer zu ſammeln, 
um das eigene Reich zu verwüſten *). 

In diefer Zeit kam Biſchof Heinrich von Albano, der feinem 
Wunſche gemäß von Gregor zum Legaten aller Lander jenfeit der 
Alpen) ernannt war, nad Deutſchland, und feiner Einwirkung ge- 
lang es, den unheilvolfen Zwift im Reich zu enden und die allge 
meine Theilnahme für den Kreuzzug wachzurufen. In einem ver- 
traulichen Schreiben Hatte er ſich zuvor an die deutſche Geiftlichkeit 
gewandt, mit Offenheit und Strenge ihr weltliches und zuchtlofes 
Weſen getabelt und gebeten, die päpftlichen Anordnungen über Fajten 
und Gebete gewiffenhaft zu befolgen und an Opferfreudigkeit nicht 

> gegen bie Laien zurüdzuftehen‘). Bor Allem kam es darauf an, 
die Stimmung des Kaiſers über den Kreuzzug zu erforjchen. Nachdem 
er in_einer privaten Unterredung — fiherlid durch Verfprehungen 
von Seiten der Curie — denfelben dazu geneigt gefunden Hatte ?), 


4) Beide zu Mouffon im Gefolge des Kaifers, Gislebert 165, Bertram 
affo in jener Zeit aud) begnadigt. Gesta Mettens. 547 (Bq. 677) berichten die 
Begnadigung ohne nähere Zeitangabe; Ann. Colon. 303 halten fie furz vor 
Friedrichs Aufbruch nad) Paläftina ein. 

2) Ann. Mosomag., M. G. III, 163. Gislebert. 164. Gesta Trevir. 104. 
Berat. Scffer-Beidonft, Brikri) I. Map. VIIL. Bisher ind, mod von 
Batterih II, 698 adn. 1, diefe Zufammenfunft und eine andere u Soon 
(Alberic. 749) zufammengetvorfen worden. Dod) ergibt; ſich aus Ann. Marbac. 
164 beutlid), daß dies eine fpätere war, |. u. Das durch Peter von Toul 
überbradjte päpftli;e Schreiben muß Bolmar in derjelben Zeit (Dechr. 1187) 
erhalten haben. . 

) Zu Ende 1187 hält Philipp von Köln eine Synode, auf welcher Herzog 
Heinvid) von Brabant und die Grafen Wilhelm von Iilih, Engelbert von 
Berg und Dietrich von Ahr zugegen find. Urfunde bei Hugo, Ann. Prae- 
monstr. II, DXXIU. Günther, Codex Rheno-Mosell. I, 454. 

4) Annal. Colon. 308. 

*) Gislebertas 167. Ann. Colon. 302. . 

*) Ludewig, reliq, meer. II, 437 fj. Schluß: ceterum rogo, ut hoc 
scriptum ita apud vos lateat, me supervacue in plurium noticiam de- 
veniat, 

7) Anon. exped. Frid. 503. Genauere Zeitbeftimmung biefer Zufamimen- 
tunft if nicht möglich. Am 24. Februar 1188 find bei Hofe die Exzbifdöfe 
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war er nad) Frankreich geeilt, den Krieg zwiſchen den beiden Königen 
beizufegen '). Schon auf dem Wege dahin ermunterte er überall 
und mit folg zum Heiligen Kampfe, obwol er, der deutſchen 
Sprade nicht fundig, dur feine natürliche Beredſamkeit wenig 
wirfen und fih nur durd einen Dolmetſcher verſtändlich machen 
tonnte. Aber ſchon der Ruf feiner Sittenreinheit und feiner hohen 
Bildung verfhaffte ihm überall Achtung und Wirkung 2). 

Im Frankreich waren, wie früher, die weltlichen Händel in fo 
ftärmifcher Flut, daß ſich kaum eine Ausficht fir den Heiligen Krieg 
eröffnete. Als Richard von Poitou noch im Jahre 1187, der erſte 
von allen wälfhen Fürften, das Kreuz vom Biſchof Bartholomäus 
von Tours genommen hatte, wurde biefer Schritt von feinem Vater 
heftig gemißbilligt®). Vergebens waren daher die Bemühungen des 
Erzbiſchofs von Tyrus, des berühmten Geſchichtſchreibers der Kreuz⸗ 
züge, gemwefen, der jelbft nah Europa gefommen war, eindringlich 
um Hülfe zu bitten®). Jetzt verſuchte der Biſchof von Albano 
in einer Zufammenkunft mit beiden Königen auf ber Grenze ber 
Normandie, zwiſchen Trie und Gifors, den Frieden zu vermitteln. 
Die Ausfihten waren überaus gering; der leidenſchaftliche Haß, den 

0 viele Kriege genährt und gefteigert hatten, und das gegenjeitige 

‚auen, daß, wenn Einer von ihnen etwa daheim bleibe, er die 
Länder des Andern fhonungslos verwüften würde, fetten allen Be- 
mühungen des Legaten die größte Schwierigkeit entgegen. Seit dem 
13. Januar 1188 wurde verhandelt), und erſt am 21. kam es 
zum Frieden ®) und felbft da wider die allgemeine Erwartüng. An 
diefem Tage empfingen beide Könige, mit ihnen Graf Philipp von 
Flandern, der Herzog von Burgund, die Grafen von Blois und 


von Salzburg und Mainz, bie Bifhdfe von Bamberg, Paſſau und Freifing, 
die Herzoge von jroaben, Böhmen, Defterreih und Meran. Urk. Feopolds 
von Defterreih, Urkundenbuch des Landes ob der Ens II, 409. — Des Car» 
dinals Anwefenheit in Köln if} durch Caesar. Dialog. mirac. I, 247 bezeugt. 
Obwol Otto 8. Blas. 31 berichtet, daß „die Cardinäle“ nad) dem Mainzer 
Keihetag Deutfäjland durdgogen, fo if das nad) Anon. exped. Frid. von 
Henri) von Albano and) fon vorher gewiß, und daher eine Verhandlung 
des Pegaten mit dem Exzbifchof, nachdem er zubor beim Kaiſer geivefen, iem⸗ 
fich_wahriheii — Heinrich von Albano ftirbt fon am 1. Januar 1190 
in Arras. Alb. trium font. 750. 

N) Benedietus Petroburg. 591. Anon. exped. 503. 

) Eharafteriftiten liefern Ann. Marbac. 163. Rob. Altissiod. 249. Gis- 
lebertus 163. Caesar. Dialog. Miraculor. I, 247. Ansbert. 13. Cont. Zwetl. 
altera 542. Anon. exped. Fria. 503. 

®) Radulfus de Dicet. 636. Gervas. Dorobern. 1511. Benedietus 
Petroburg. 494. Cont. Aquieinctina 425. 

) Radulfus de Diceto. Benedictus Petroburg. 495. 531. Iter 
Hieros. II, c. 3; nad; dieſer Duelle bringt ber Erzbiſchof die Zufammentunft 


%) Rigordus 25. 
Post longos tractatus. Radulfus de Dicet. 636. — Praster omnium 
hominum opinionem. Rigordus 25. — Longos traxere sermones. Gervas. 
Dorobern. 1520. Iter Hieros. II, 3. 
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Champagne, die Erzbifhöfe Walther von Rouen und Balduin von 
Canterbury und eine große Menge von Rittern aus der Hand 
Wilhelms von Tyrus das heilige Kreuz, und gelobten, fortan Frieden 
und Einigkeit in allen weltlihen Dingen ® halten. Seiner von 
beiden Königen folle ohne den andern den Kreuzzug antreten. 


Jetzt endlich, da Philipp von Köln fih völlig vereinzelt ſah 
und bei längerem Widerftande nicht nur feine Unterftügung, fondern 
die Strafe der Kirche erwarten mußte, neigte er zum Frieden 1). 
Schon waren im Januar 1188 die erften Verhandlungen mit dem 
Kaifer angefnüpft, als der junge König Heinrich, aus Italien zu⸗ 
rüdberufen, auf eine Weife in diefe Angelegenheit eingriff, bie den 
Abfichten des Kaiſers zu wiberftreiten und den Abfchluß des Friedens 
zu gefährben ſchien. 

Seit Gregors Pontificat war bie Anweſenheit des Könige im 
Italien nicht mehr von Nöthen, um fo nüglicher aber, daß er in Deutfch- 
Land feinem Vater in der Ordnung des Reichs zur Seite ftand. 
Seine letzte Baffentfat in Stafien war ein glücklicher Krieg gegen 
den rebelliichen Grafen von Savoyen geweſen, gegen ben er im 
October 1187 unter Zuzug der Combarden aufbrah. Nach vier- 
zehntägiger Belagerung wurde die Burg Vellianum (Avelliano, weft- 
lid) von Turin?) geſtürmt, Graf Humbert geädtet und aller Lehen 
und Allode verluftig ettärt, Kaum war aber Heinrich in Deutjch- 
land angelangt, al8 er zu berfelben Zeit, da fein Vater den 
biſchof in Nürnberg empfing und über ben Frieden verhandelte, die 
rheiniſchen Fürften, die Anhänger und Vaſallen deffelben nach Kob- 
lenz entbot umd fie zu einem Kriegszug gegen ben Erzbiſchof aufrief. 
Aber nicht Einer leiftete ihm Folge 3. en ſcharfen Widerfpruch 
zu befeitigen, in welchem diefes Auftreten des Königs zu der fort 
während auf Frieden bedachten Politik feines Waters fteht, dürfte 
ſchwer gelingen. Am nächſten Tiegt vielmehr die Annahme, dag 
Heinrich, ohne Billigung feines Vaters, in jugendlichen Ungeftüm 
gehandelt hat. Doch verdient die zwar kühne aber fcharflinnige 
DVermuthung Beachtung *), daß der König etwa von feinem Vater 
dorthin entfenbet worden ift, um, falls der Erzbiſchof fid den Laifers 


1) &. Once, Heisterb. catal. 377. 

3) Ann. Guelf. 416. Ann. Gibell. 466 und Urkunde vom 7. Hai 1189, 
Schöpflin, Alfatia I, 292. Ich kann nur auf diefe Thätigleit Heinrichs VI. 
und etwa auf die eißmtige im Frühjahr 1187 (Kauf des Sturathals) die 
fonft unerflärlichen Worte bes Benedict. Petroburg. 466 deuten: Frid. misit 
exercitum suum cum rege filio suo in Lombardia, in quo rex Fran- 
corum magnam fiduciam ei auxilisndi contra regem Anglise habebat. 

% ©. Beilage II, Abfgjnitt 2. 

4 Bon Scefjer-Boihorft, Friedrich J. Kap. VIII aufgeftellt. 
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lichen Borfehlägen bei der Unterredung im fernen Franken umgefügtg 
eriwiefe, ihn gleichzeitig durch den Abfall feiner Vaſallen der letzien 
Stüße zu berauben und zur Unterterfung u zwingen. 

Aber jener Verſuch mißlang, und, wie es fheint, wurde am 
2. Februar 1188 in Nürnberg eine Verföhnung angebahnt, die Er- 
Tebigung der Sache aber bis zu dem bevorftchenden großen Reichs- 
tag in Mainz verſchoben. 

Dorthin hatten, dem Wunſch des Legaten folgend, der Katfer 
umd der König gemeinfam ſchon feit langer Zeit einen allgemeinen 
Reichstag auf den 27. März, den Sonntag: „Freue dich, Ierufalem“, 
angefagt, aueſchließlich zur Förderung des Kreuzzuges ?). Der päpft- 
liche Legat, der gleichfalls in einem Schreiben alle Fürften des 
Reichs zum Beſuch defielben aufforderte?), war dazu aus Frankreich 
— ®), überall auf feinem Wege, in Mons {2. Februar), 
baren, üttih (2. März), das Kreuz predigend*). Aus allen 
Theilen des Reichs waren die bdeutfchen Fürſten zum „Reichstag 
Chrifti⸗⸗, wie ihn Alle nannten ®), gig: fo groß war die Menge 
derfelben, daß der alte Ruhm des Nömifchen Reiches auch hier den 
Zeitgenoffen in hellem Glanze zu ftrahlen ſchien e). Der Kaifer 
fragte die Fürften, ob er das 13 nehmen, oder es noch ver- 
fchieben folle; denn vor Ablauf eines Jahres fei ihm der Antritt 
de8 Kreuzzuges nicht möglich. Aber alle riefen ihm zu, die heilige 
Handlung nicht zu verzögern; und fo ließ der greife Barbarofja ſich 
von feinem Freunde, dem Bifchof Gottfried von Wirzburg, unter 
dem Yubelruf des Volles das Kreuzeszeichen anheften. Nicht hielt 
im fein Alter zurüd, rühmt Arnold von Xübee; nicht wollte er in 

he daheim bleiben umd feine Söhne in den Kampf fenden, fon- 
dern es erſchien ihm eine gute Vollendung bes Kampfes zu fein, 
wenn er fein vielbewegtes Leben mit folchem Gottesftreit befchlöffe”). 
Dem Beifpiele des Kaifers folgte fein Sohn, og Friedrich von 
Schwaben, folgten die edelſten Fürften des Reichs und Schaaren 
von Rittern, die Bifhöfe von Wirzburg, Münfter, Meißen, Lüttich, 
Straßburg, der Landgraf von Thüringen, die Markgrafen von Sftrien, 
Vohburg, von Baden, die Grafen von Holland, Bentheim, Sayn, 
Spanheim, Kuit, Berg, Hallermund, Wöltingerode, Naffau, Salm, 


Ueber biefen berühmten Reichetag |. Magnus Reichersp. 609. Ann. 
Mardeo. 164. ont. Ayuieietina 136 Ghronagr. Weingart: 68. Arnold. 
Lubec. II, 39. Otto 8. Bias. 31. Gislebert. 168, bejonders Cont. Zwetl, 

543. 


?) Bei Ansbert. 14. Indewig, relig. manuser. II, 449. Watterich, 
vitae pontific. II, 6%. Balentinehi, Regeſten der venez. Marcusbibl. 169, 
#) Anon exped. Frid. 503. 
Lambertus parvus 649. Gislebert. 167. 
Heinrich won Albano im erwähnten Schreiben. Ansbert. 18. Anon. 
Frid. 603. Gesta Trevir. 


. © 105. 108. 
*) Iter Hieros. 1, 19. 
?) Aus Arnold. Lubec. I, 38 und Iter Hieros, Ric. I, 18. Aehnlich 
‚Anon. exped. Frid. 
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Afpremont, Jülich, Holftein, Kyburg, Bar Dilfingen, Ot- 
tingen, Veringen, Hohenlohe, Grimbach, der faiferlihe Marſchall 
einrih von Kalden ?). Niemand galt in Deutihland für mann— 
jaft, der ohne das Kreuz gefehen wurde 2). Schon jegt wurde über 
den Weg Beſchluß gefaßt und der Landweg vorgezogen, der Aufbrud) 
mit Beiftimmung der Fürften auf Oftern des nächſten Jahres feſt— 
geſetzt ). Zugleich wurde der Erzbifhof von Mainz nah Ungarn 
gefandt, mit König Bela über den Durchzug zu verhandeln, und am 
26. Mai ging Graf Heinrih von Dies an Saladin ab, ihn in 
rechter und ritterlicher Weife zur Freigebung feiner Eroberungen 
binnen Sahresfrift aufzufordern, fonft aber ihm das beftehende Bünd⸗ 
niß zu fündigen und Feindſchaft anzufagen *). 

Hier in Mainz ſchloß num der Kaifer unter Vermittelung Hein⸗ 
richs von Albano ®) Frieden mit Philipp und den Kölnern. Die 
Taiferliche Würde erhielt volle Genugthuung 9). Philipp mußte fich 
wegen der beiden verjäumten Reichstage von Worms uud Straßburg 
entſchuldigen7); aber an feiner Ehre und feinem Befig wurde ihm 
nichts gelürzt ). Die Kölner mußten 2000 Mark dem Kaifer, 
260 an ben Fiscus zahlen, einen ihrer Thorthürme bis zum erjten 
Stockwerk niederreißen und die Gräben an vier Stellen in einer 
Ausdehnung von 400 Fuß ausfüllen — nur zum Zeichen ihrer 
Unterwerfung, da ihnen geftattet wurde, das Zerftörte wiederherzu⸗ 
ftellen. — Die Fehde zwifhen dem Biſchof von Utrecht und dem 
Grafen von Geldern wurde gleichfalls beigelegt. 


Die Jahresfrift, die vor dem feftgefegten Aufbruch, blieb, benugte 
der Kaiſer, allerorten im Reich den Frieden zu fihern und den 
Kreuzzug vorzubereiten. Er felbft zweifelte dabei zuweilen an dem 


Erfolge feiner Bemühungen; denn weder die Unterwerfung der alten 


I) Eine genaue Aufzählung fällt außerhalb unferer Aufgabe. Die aus 
fügstiäghen Verzeichniſſe deutſcher Kreuzfahrer findet man in Ansbert. 22. 
Ann. Marbac. 164. 


P Ansbert. 19. Ann. Reinhardsbr. 321. Cont. Zwetl. I. Chron. 
8. Petrin. 

Arnold. Lubec. I, 29. Exped. Frid. 564. 
#) Annal Colon. 304. Expeditio Frid. 504. Der jhöne (in feiner Echt · 
Seit wol mit Unteft angemeifete) Brief Griehriße am Galabin bei Regale 
le Diceto 640. Benedictus etroburg, 535. Iter Hieros. Ric. I, 18. Die 
Übrigen Gefandtfgaften Friebrihs I. übergehe id), da fie vom der Wufgabe 
entfernen würden. 
An %) Alber. trium font. 749. gl. Watterich, vitae pontific. II, 697 
ad 


. 2. 
Ann. Magdeburg. 195; faft wörtlich danach Chron. mont. seren. 49. 
pro duabus curiis non quesitis. Ann. Colon.. 303. — Diefelben 
berichtigen ſich dadurch felbft, da fie kurz vorher 303 fagten: post plurimos 
— —, prasfixos, quos Eh. superscäit. ger, Roten Ann. August 
min., M.G. XII, 9, und Caes. Heist. Catal. aep. 278. 
®) Das hebt Brief 76 des Codex Vet.-Cell. richtig hervor. 
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Feinde, noch das Gelühbe vieler Kreuzfahrer erwies fih als anfe 
richtig. Zwar war ihm die Unterftügung des Papftes in allen. 
Dingen gewiß. Friedrichs Wünfhen zu genügen, brachte Clemens 
die Trierer Wirren jet zur Löſung. Noch eniſchiedener, als es 
&regor VIIL gethan hatte ), wandte er fi gegen Volmar. Im 
Juni 1188 erjhienen der vor Kurzem zum Carbinal von ©. Pu- 
dentidna geweihte Suuf Jordanus von Ceccano, Abt von Foffa nuova, 
und Petrus vom Zitel des heiligen Petrus ad Vincula in Deutſch⸗ 
land. Der Vergleich, den fie dem Kaifer überbrachten, erhielt ſofort 
Friedrichs Billigung und wurde unter goldener Bulle ausgefertigt. 
Dem Bolmar wurde darin befohlen, ſich bis zum 12. Februar des 
nächſten Jahres in Rom vor Clemens zur Verantwortung zu ftellen 2). 
Aber weniger fügfam zeigten ſich die deutfchen Fürften. Der 
LKaiſer verweilte vom Sommer bis in den Winter fortdauernd in 
den Gegenden, deren Treue alfezeit am unficherften gewefen war: 
zu Mitte Juni auf ber laiſerlichen Burg Bomeneburg an ber Werra, 
zu Ende Juni in Saalfeld®), hielt dann von Ende Juli bis in den 
Auguft in Goslar Hof, verföhnte Zwieträchtige, Brad) einige Burgen, 
um den Räubereien zu fteuern, und beitcafte alle Friedensftörer 
au fteengfte *). Aber alle Bemühungen zur Feſtigung der kaiſer⸗ 
lichen Autorität in Biefen Begenden fchienen ihm vergeblich, fo Lange 
zog Heinrich der Lowe im Lande blieb. Obwohl er fi in den 
fetten Jahren an der Empörung gegen Friedrich nicht betheiligt 
atic, Tag doch die Befürchtung nahe, daß er bie Abwefenheit des 
ifers im Orient, dieſe günftigfte Gelegeuheit zu einer Erhebung, 
nicht unbenugt laffen würde. Er galt mit Recht für den natürlichen 
Feind des Staufers und fand, wenn er die Waffen wieder erhob, 
fogleich die freiwilfige oder erzwüngene Unterftügung mächtiger Für- 
ften und abhängiger Seren Schon die umabläffigen Unruhen, die 
feine Anweſenheit in Sachſen verurſachte, bie fteten Fehden zwiſchen 
ihm oder ſeinen Parteigängern gegen den Herzog Bernhard von Sachſen 
gaben hinreichenden Grund zur Klage®). Jede Partei maß der andern 
die Schuld bei: die Welfen betheuerten, ruhig in den Schranten, 


©. oben ©. 89. 

%) Gesta Trevir. 109. Ann. Ceccan.-288. Am 12. März 1188 wird 
Iordanus zum Carbinaldiafon, am 2. April 1188 zum Carbinalpriefter geweiht; 
erft am 21. Juni 1189 landei er twieder in Geccano. Seine Perfonalien in 
Bud L Kap. IL — Damit ftimmt, daß beide Cardinäle den Brief Cle— 
mene’ II. in der Trierer Angelegenheit vom 26. Juni 1189 unterfhrieben. 

#) Urkunde vom 29. Juni bei Bonelli, chiese di Trento II, 487. 

“) Annal. Colon. 304. Arnold. Lubec. III, 29. 

®) Arnold. Lubee. III, 28: discordia non parva inter Bernhardum 
et ipsum (Henr.) pro ducatu erat. Der Codex Vet.-Cell. liefert Bier durch 
eine große Anzahl von Briefen, die einzelne Vorgänge Behandeln, ein Mare& 
und lebensvolles Bild von den Zufländen; wie weit die einzelnen in ben 
Briefen berichteten Facta hitorifc feiftehen, if für den eufturgefeichtfihen 
Werth ihrer Mittheilungen unerheblih. Dagegen erweiſt fih ein Gnaben- 

uch Heinrihe des Löwen an ben Kaifer und eine wlrbelofe, moralifirende 
jntwort Friedrich® I. (ep. 56, 57) offenbar als Styfübung. 

dahrd. d. diich. Bei. — Toeche, Heinrich VI. 7 
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welche der Kaiſer ihnen gefeßt, zu Ieben, dagegen den ungeftraften 
F Feng der Gegner bloßgegeben zu fein). Herzog Walde 
mar von Schleswig fand fogar die Lage, in welder Kaifer und 
Fürften den Welfen hielten, jo unwürdig und unerträglid;, daß er 
ihn einlud, bei ihm im Norden feinen Aufenthalt g nehmen ?). 
Trogdem drangen Magen auf Klagen zum 309 Bernhard, er 
möge die Räubereien welfiicher Ritter abwehren und den 309 
Heinrich felbft zur Ruhe weiſen ®). Diefer hielt ſich aufchei- 
nend_ fern von dem Treiben %); Bernhard allein war aber nicht 
im Stande, die Gegner abzuwehren ?): die Anhänger beider Par⸗ 
teien hatten alfo in ihren wiüften Fehden freies Spiel. 
iefe Zuftände und gerechte Befürchtungen bewogen baher 
Friedrich, in Goslar dem Herzog Heinrich die Wahl zwifchen drei 
Bedingungen zu ftellen: er jolle entweder in die Aufhebung der Re- 
ftitution in feine früheren Würden willigen oder am Kreuzzug auf 
KRoften des Kaifers Theil nehmen und darauf in alle Würden wieder- 
eingefegt werden, oder fid) und feinen Sohn Heinrich zu einer noch⸗ 
maligen dreijährigen Verbannung eidlich verpflichten. — Heinrich 
308 es vor, das Reich zu meiden, ftatt den Kaifer zu begleiten, 
wohin er ſelbſt nicht wünſchte, oder von feinen früheren Würden 
im geringften einzubüßen. Friedrich verſprach, daß die welfifchen 
Befigungen inzwifchen völligen Frieden genießen follten. Zu Oftern 
des nächften Jahres nahm der Herzog von feiner Gemahlin Abfchied 
und ging mit feinem Sohne zum zweiten Mal nad England ®). 





1) Arnold. Lubec. III, 14. Codex Vet.-Cell. 65. 120. 
%) Codex Vet.-Cell. 66, bereits nad, Vai’ Dittpeung von Lappen · 
. berg, Urkundenfammlung, der ſchieowig hoſtemiſqh ianen burgiſchen Gejellichaft 

1, 495 herausgegeben, aber dort und von Ufinger, beutfch-bän. Gefcichte 62, 
ürcig u 1199 gefegt. Ich halte zwar den Brief gleihfalls für authentifch, 
wenigftens dem Inhalt nad), doc in der Form, wenn fie Überhaupt ücht ift, 
jedenfalls gefürzt. Ferner gehört er Far nicht in die Zeit der Kämpfe 
wiſchen Heinrich dem Löwen und Adolf von Schauenburg 1192. Die Stellen: 
plus qnam vellem innotuit mihi vestri nominis humiliatio; qua tamen, 
ut audio, quidam non sontenti, bona vestra vastant, quae ad qualem- 
cumque vitae sustentationem imperatoris — nimia — reliquit distrietio, 
und: quia ergo in eo, qui vobis competat, statu inter vestrates manere 
non potestis, Munen fid) nicht auf die Zeit beziehen, da Peinric um. bie 
Niüderoberung feiner Länder, und zwar mit vielem Glüd lämpfte, fondern 
wur auf die, im welcher ex am meiften ermiedrigt, den Angriffen ber Gegner 
widerſtandslos preisgegeben war. Diefe Schilderung paßt nur für dieje 
Zeit; dagu Tommt, ſamuntliche Briefe des Codex Vet.-Cell. in bie letzten 
achtziger Jahre gehören. Der Brief fällt dam freilih vor die Mündigteit 
Waldemars von Schleswig (er nennt fi in der Aufichrift V. dei gr. Dacie 
dar), I die Ufinger, deutſch-däniſche Geſchichte 64, dem 28. Juni 1191 
verniuthet. 

) gl. Codex Vet.-Cell., Brief 124. 125. 126. 

*) Bl. Codex Vet.-Cell., Brief 118. 

*) Bgl. Codex Vet.-Cell., Brief 86. 

%) Arnold. Lubec. 29; fürger ann. Stederburg. 221. Nach Benediet. 
Petroburg. 535 fordert Friedrich aud die Begleitung des Sohnes auf dem 
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Dis zum Winter hielt fi) der Kaiſer in Sachſen auf; von Gos— 
lar zog er gegen Mitte des Auguft nad) Norshaufen 2). Im Sep- 
tember war er in ben öftlichen Theilen, im November wieder {“ 
ae fortwäßrend im Geleit der fachſiſchen Fürften und bes 
Abels 2). 

Am meiften mußte e8 den Kaifer befiimmern, daß Philipp von 
Köln aud) jet noch Beweife feiner feindlichen Gefinnung gab. Sein 
gr blieb der Sammelplag der mächtigen vheinifchen ieften 2), 

de damals verwandte er die große Summe von 40700 Mark 
auf den Ankauf von Ländereien an den Grenzen, fein Gebiet zu 
fihern und „fid) für die Zukunft vorzufehen %)“. 

Dei der feindlichen Haltung, in welcher der ganze rheinifche und 
lothringiſche Abel verharrte, war es daher von befto größerem WWerthe, 
wie eine Warte im feindlichen Gebiet dort eine zuverläffige Mad 
zu gründen, durch welche das Faiferliche Anfehen aud in jenen Ge- 
genden Herrſchaft gelangte. Diefe Gründe, die ſchon bei dem 
erften Abtommen über die Stiftung einer Markgrafſchaft im Spiel 
waren, haben Friedrich zu Immer entſchiedenerer Begünftigung des 
Grafen von Hennegau veranlaßt und ben Grafen allmählich zum 
treueften Anhänger des Kaiſers gemacht ©). je Fölnifch = braban- 
tifche Partei, aufgebracht über den Vertrag des Kaifere mit bem 
Grafen vom Mai 1184, Hatte den greifen Grafen von Ramur dazu 
vermodit, eine fpät geborne Tochter, ein Kind von wenigen Monaten, 
dem Grafen von Champagne fammt der Graffchaft zu verfprechen. 
Dem beforgten Grafen Baldwin von Hennegau hatte der Kaifer 
bald daranf, zu Pfingften 1187, in Toul die Nadjfolge in die Na— 
murſchen Lehen nochmals zugefagt und ihm wiederholt erflärt, daß 
er aud in die Allode Niemandem aus dem franzöfifchen Reich die 
Radhfolge geitatten werde. Von neuem hatte der Kaifer ben henne- 
gauiſchen Abgefandten auf bem wormſer Reichstag, auf den Philipp 
don Köln vorgelaben war (15. Auguſt 1187), zugefichert, fo lange er 


Kreuzzug, vielleiht als der Bater es für ſich aögeihfagen hatte. Nach dem⸗ 
felben Autor 528 wurden noch mehre, die ſich dem Kaiſer nicht anſchließen 
woßtten, in die Verbannung gefdjidt. 

?) Urfunde vom 28. Anguft. Oefterr, Notizenbl. IL, 6.19. Sept, apud 
eastram Liznich. Huill.-Breh. II, 578. Die andere bei Böhmer. 

*) 22. Non. Notigenblatt IT, 211. Bgl. Pert Arhiv XI, 461. — 6, 8 Dazbr. 
Saalfeld. Kink, codex Wangianus 79. 81. Bl. Böhmer. 

%) Im Jahre 1188 verweilen bei — ber Herzog Heinrich von Limburg 
md fein Sohn Heinrich), bie Grafen Engelbert von Berg, Heinrich und Eher, 
hard von Gatyn, Dietrid, von Hofladen, Heinrich von Südeswagen, Dietrich; 
und Arnulf von Cleve, Gerhard von Ahr, die Ehlen Otto von Widerode, 
Gerard von Dieft, Gerhard von Randenrobe, Dietrih von Mylenbont, Ger- 
hard von Nurberg und A. S. Glinther Cod. Rhen.-Mos. I, 457. Sacom- 
Diet, nieberrhein. Urkundenbuch I, 361. 357, 

+) Annal Colon. 304. Caesarius Heisterb., catal. 278, ältere Abfaffung. 
Henr. de Hervord. 168. Gr gerieth dadurd, in Schulden. Caesarius, Dialog. 
miracalorum I, 269. 

®) Das Folgende nad) Gislebert 159 f. Bgl. Ficer, Reihefürftenfand, $.|72. 
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lebe, werbe er nie die Nachfolge eines franzöfifchen Fürften in Na- 
mur dulden. Der Graf, nod) immer in Schreden vor den Ränfen 
feiner mächtigen Feinde, hatte trogbem im December befjelben Jahres, 
als Friedrich mit dem König von Sranfreid ſich verbindete, alfo zu 
fehr ungelegener Zeit, ben Kaifer um Beftätigung feiner Zufagen 
jebeten ?). Damals hatte der Kaifer beftimmte Antwort abgelehnt, 
Hes vielmehr bis zur baldigen Rüdktehr feines Sohnes aus Italien 
verihoben, ohne defjen Kenntniß und Einftimmung er nicht handeln 
wolle. Baldwin. fürdtete die Abneigung des Königs, der wenige 
Jahre zuvor in Lüttich fo ftreng gegen ihn verfahren war. Doch 
verfprach der Kaifer ſelbſt, fich bei feinem Sohn für den Grafen zu 
verwenden, und noch erfolgreicher war die Fürſprache der Königin 
Conftanze, einer Verwandten des Grafen ?). Als Baldwins Ge— 
fandte den König darauf zu Ingelheim trafen, fpra er ſich ganz 
im Sinne feines Vaters aus und fchiekte fie zu demjelben nah Se 
ligenſtadt am Main (Ende April 1188), wohin er auf Friedrichs 
Wunſch felbft folgte. Hier beftätigten Beide alfe früheren Zufagen 
über die Namurjchen Lehen und Allode gemeinſchaftlich. önig 
Heinrich erklärte noch ausdrücklich feine Ausföhnung mit dem Gra- 
fen ®). Während der Sommermonate, als der Kaifer in Sachſen 
verweilte, König Heinrich aber nohmals in die Lombardei gezogen 
war, und mit fehr geringem Glüc gegen den Grafen Wilhelm von 
Barba kämpfte *), war jedoch Baldwin von feinem Nebenbuhler, 
dem Grafen von Champagne, fo heftig bebrängt worden, daß ihm 
die Noth fogar zwang, bei feinem Feinde, dem Grafen von Flan- 
dern, Hilfe zu ſuchen. Ueberall abgewieſen, bfich bes Kaiſers Unter- 
füsung feine letzte Hoffnung. In Frankfurt fanden feine Gefandten 
en deutjchen König, der bereits im Juli ins Reich zurüdgefehrt war 
(Senior. 1188). Heinrich machte zwar gute Hoffnungen, fegte dem 

rafen jedoch zu weiterer Verhandlung einen Tag nad Altenburg 
an, wo er ihn und feinen Bater treffen würde. Da aber die drohende 
Macht feiner Gegner den Grafen verhinderte, fein Land zu verlaffen, 
fandte er im November feinen Kaplan Gislebert, den umfichtigen 
und glücklichen Unterhändler in feinen wichtigften Angelegenheiten, 
zum Saifer und König nad) Erfurt. Hier fand der Kaplan bereits 
den Biſchof Peter von Toul, der im Intereffe des Gegners, des 
Grafen von Champagne, thätig war. — Die Vorgänge geben einen 
wenig erfreulichen Einblick in die Triebfedern der damaligen Politik 


) Daß Philipp von Frankreich bie Bitten des Grafen unterftügt und ber 
Kaifer den Grafen gnäbig geantwortet haben foll, erſcheint mir als parteiliche 
Darftellung des Gißlebert 165. 

3 Sie ift die Enkelin von Baldwins Wutterſchweſter. 

Gislebert 170. Die erhaltene Urkunde Heinrihe VI vom 16. Mai, 
die ich in der Urkunbenbeilage abdrude, ſpricht nur von ber Belehnung mit 
den Namurfchen Reihelehen, nimmt alfo nicht Alles anf, was feit 1184 bereite 
mit dem Grafen verabredet war. 

*) Annal. Colon. 304, die einzige Notiz über biefen völfig unflaren Zug. 
Bol. die Regeften. 
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umd eine ‚Defitigung von den lagen der Zeitgenoffen, daß alle 
pa auf Erden dem Gelbe als dem böciten Könige huldige 1). 
inftaufend Mark Hatte der Biſchof im Namen des franzdftichen 
dem Kaifer, ebenfoviel dem Könige, 1000 der Eonftanze 
und 1700 den Rüthen des Hofes verfprochen, wenn feine Wuͤnſche 
vor denen des Gegners begünftigt würden, die Hälfte, wenn fie dem 
Grafen von Hennegau wenigftens feine Hülfe leiſteten. Dieſe Sum- 
men überftiegen die Mittel des Grafen Baldwin: er veriprad 
1500 Mark zu zahlen, wiederholte dagegen die frühere Zufage, alle 
Allodien von Namur dem deuiſchen Reich zu Lehen aufzutragen. In 
Folge deffen kam es zu der Einigung, daß fehon jet, wo ber Graf 
von Namur noch am Leben war, der Vertrag vom Jahre 1184 zur 
Ausführung gelangen ſollte. Weihnachten 1189 fand fich der Graj 
bei König Heinrich in Worms ein, legte alle Güter, die er bejaf 
und die er erwartete, in bie gm des Königs, und empfing fie 
insgefammt als neu begründete Markgraffhaft Namur zu Lehen und 
den Rang eines Reichsfürſten. Allen zeugenden Fürften wurde jedoch 
Stillſchweigen über den Vorgang auferlegt ?). 

Die Eile, mit welcher dieſer Act vorzeitig ausgeführt wurde, 
beweift, wie fehr e8 dem Kaifer darauf ankam, dieſe lang gehegten 
Pläne vor feinem Aufbruch noch verwirklicht und in diefen Gegenden, 
mitten unter Fürften von quefelhafter Gefinnung, gepexüber der 
fortdauernden Feindfeligfeit Philipps von Köln, eine Macht erftchen 
zu fehen, durch welche nicht nur die Grenzen des Reichs weiter hinaus⸗ 

geſchoben wurden, fondern die aud die Vertretung ber Laiferlichen 
Intereffen zu ihrer Aufgabe nahm. König Heinrich ließ ſich die 
Unterftägung feines Schügling® jet beſonders angelegen fein. In 
den erften Tagen des Jahres 1189 verſuchte er in Lüttich Frieden 
zwifchen ihm und _deffen Oheim von Namur zu ftiften. Ex wurde 
dabei durch den Hochmuth des Grafen von Namur und des jungen 
erzogs von Brabant ſchwer verlegt, die, während er felbft ohne 
fen erſchien, mit ftarfer Begleitung einzogen; befonders der lek- 
tere, der mit 300 Rittern vor ihn trat, erregte feinen Zorn ®). Die 
Berhandlungen mißglüdten. Aber gleich darauf gelang es dem 
Könige, zu Kaiferswerth einen Frieden zwiſchen Baldwin und dem 
Brabanter zu Gliegen der freilich ſchon nach ſechs Monaten wieder 
gebrodhen wart). Als aber im Auguft deſſelben Jahres ein Friede 


) S. befonders Carmina burana LXXIIs. Gin anderes, in Bud I 
an verfchiebenen Stellen verwerthetes Beiſpiel für bie Käuflichkeit der Curie 
und bie Rechtlofigkeit ihres Verfahrens 2 bie Abtretung der Abtei Echternach 
an das Trierer Erzbistfum, bargeftellt in Liber de propugnata libert. Eptern. 
monast. bei Martäne et Durand, collect. ampliss. IV, 454 ff. 

7) Gislebert 191. Das Weſentliche in ben Erfurter Borgängen ift daher 
nur, daß die Anerbietungen des Grafen von Champagne den fen Bald» 
win nöthigen, die bem Kaifer zu Mainz 1184 veriprodenen Summen bebeus 
tend öhen. ©. oben ©. 50. 

Aegid. Aur. Vall. c. 58. 

©) Gislebert 195. 
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zwifhen Baldwin und dem Grafen von Champagne ihm zur Zu- 
ſtinimung vorgelegt wurde, verfagte er fie, getreu den abgeſchloſſenen 
Berträgen, weil der franzöfifche Vaſall danach Durbuy und Roce- 
fort, Namurſche Befigungen, erhaften haben würde 9). 

Im der gleichen Zeit war in Seligenftabt ein anderer Vertrag 
zu Stande gefommen, der dem Kaifer noch größere Ausfihten er- 
öffnete, als bie Lehnsherrlichleit über die Grafihaft Nam. Am 
23. Mai war die Verlobung feines Sohnes Konrad von Rotenburg 
mit der Tochter des Königs Alfons VIU. von Caftilien, Berengaria, 
damals noch einem Kinde, gefchloffen und befchworen worden. Weun 
Alfons ohne männliche Erben ftürbe, ſollte Konrad mit feiner Ge— 
mahlin in Caftilien folgen 2). 

Unter fo eifrigen Bemühungen für den Neichsfrieden und unter 
fo weitfichtiger und erfolgreicher Thätigleit für die Feftigung und 
Vergrößerung der Taiferlihen Macht war die Zeit des Aufbruch 
nad Paläftina Hevangelommen. Mit gleichem örnſt hatte fi der 

Kaiſer während des verfloffenen Jahres der Ausrüftung des je 
zugs gewidmet: und faft waren die Schwierigkeiten, die fih ihm 
hier Gassen, noch bedeutender gewejen, als bei der Ordnung 

eichs. 


Mit einer Umſicht und Sorgfalt, die nichts außer Acht ließ, 
hatte Friedrich die Vorbereitungen gm Zuge getroffen). Schon 
ihretwegen hatte er in Mainz den Aufbrud um ein Jahr hinaus- 
eſchoben. Velehrt durch die traurigen Schidfale der früheren 

etzzüge, kam ihm alfes darauf an, mit einem erfefenen, zu— 
verläffigen Heere, und gleichzeitig mit allen Fürften der Chriftenheit, 
an ber Spige ber gefammten,. nicht im einzelne Züge zerftreuten 
deutſchen Ritterſchaft aufzubrechen. Auf fein Erſuchen unterfagte der 
Papſt Unbemittelten, bie noch nicht drei Mark beſaßen, die Theil- 
nahme am Kreuzzuge bei Strafe de Bannes. Doch unterſtützte 
der Kaifer Arme In ihrem frommen Vorſatz durch eine Steuer, die 
allen Reicheren anfertegt wurde ®). Gleiches gefhah in Frankreich 
und England °). Außer Geld wurden Lebensmittel in Menge auf 


2) Gislebert 204. 
* Wirtemb. Urtundenbud) IL 256. M.G. Leges II. 565. Der Vertrag 
wurde wegen zu naher Berwandtfdaft der Verlobten fpäter für nichtig erlärt, 
%) Benedict. Petroburg. 527 u. 9. 
©) Otto 8. Bias. 31. Diefe Mafregel führte freilich gerade zu agen 
Bedrückungen und Erpreffungen der Herren gegen die Xermeren. Ann. Wa- 
“Ten Hier. 1,17, In Branheig Reurt Jr, der om Buge ni 
ter Hieros. I, 17. In Frankreich feuert Jeder, der am Zuge nicht 
Theil nimmt, für ein Jahr den Zehnten: et dietae sunt decimae Salsha- 
dini. Iperii chron. 8. Bertini öne et Durand, Thesaur. anecd. II, 
674). Nuhere Angaben bei Delisle, catalogue des actes de Phil.-Aug. No. 210. 
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2); es wurde eine große Zahl von Wagen gebaut für die, 
wwelde während des Zuges erkrankten 2). Zur Regelung des Ganzen 
berief Friedrich noch einmal einen Reichstag und wieberhofte hier, 
außer andern Vorſchriften, die Beſtimmung / daß Niemand, Dienft- 
und Werkleute ausgenommen, mitziehen follte, ber nicht in ben Waffen 
geikt, beritten und mit Geld, ausreichend für einen zweijährigen 

ebensunterhalt, verjehen ſei ?). 

Und dennoch drohte das große Unternehmen durch den Un- 
gehorfam und den böfen Willen der Einzelnen zu ſcheitern. Schon 
der Aufſchub des Kreuzzuge® um ein ganzed Jahr wurde von 
Bielen, die fih in fchnellem Eifer für die heilige e feit dem 
Winter 1187 gerüftet hatten, gemißbilligt; fie mochten auf den Kaifer 
gar micht warten *). In Andern erkaltete der Eifer gerade durch 
die lange Zwifchenzeit, und bedenklich war es, daß befonders die 
rheinifhen Edlen täglich weniger Luft zeigten, ihr Gelübde zu er- 
füllen, und daß enduͤch Viele, und zwar die Mädhtigften, wie der 
Herzog von Limburg und feine Söhne Heinrich und Walram, der 
junge Herzog Heinrich von Brabant u. A, das Heilige Zeichen ab- 
legten und daheim blieben °). 

Am fhlimmften war der Zwift, der über den einzufchlagenden 
Weg entftand. Der Landweg erſchien bequemer, gefahrlojer; aber 
die, welche dem Kaifer am meijten abhold waren, färten fih am 
lauteften für den Seeweg. Am Rhein wollte mar ſich weber zum Zuge 
durch Ungarn, noch überhaupt zur Begleitung des Kaiſers verftchen; 
Ludwig von Thüringen weigerte ebenfalls, ſich Friedrich anfchliegen 9). 
Als aber fogar unter den Freunden bes Kaifers fih Stimmen für 
den Seeweg erhoben, drohte das ganze Unternehmen in Streit und 
Berwirrung unterzugehen. — Niemand hatte jo unermüdlich ſich der 
heiligen Sache angenommen, als Graf Gottfried von Helfenftein, 
Bifhof von Wirzburg ”). Ausgezeichnet durch ebles Geſchlecht und 
gelehrte Bildung, insbefandere duch umfafjende juriſtiſche tniffe, 
berühmt dur die ftantsmännifche Thätigleit, die er bei der Ver- 
mittlung des Venezianer, beim Abſchluß des Conftanzer Friedens, in 
vielen italienifchen ®) und deutfchen Angelegenheiten als Kanzler und 
Bertrauter des Kaiſers entfaltet hatte, ftand er bei allen Zeitgenofjen 


Bgl. Peters von Blois Brief an ben Biſchof von Orleans Über die Befteuerung 
der Geiſtlichteit ep. CXIL CXXI. 

') Gesta Trev. 109. 

Iter Hieros. I, 19. 
Ann. Marbac. 164. Expelitio Frid. 504. Iter Hieroe. I, 19. 

*) Ann. Marbac. 164. 

Gielebert 169. Graf Gerhard von Loz zögert Über 5 Jahre. Ebendaf. 

“) Ann. Marbac. 164. Ansbertus 25. in exped. Frid. 505. 

7) Ueber fein Geſchlecht Stalin wirtemb. Gef. II, 390. Das Geſchlecht 
nennt fi aud v. Spigenberg. Das ift in Pifemberg corrampirt worden, 
unter welhem Namen der Sigel bei vielen Autoren erſcheiut, auch anf dem 
fpäteren Grabfein im rechten Seitenfhifi des Wirzburger Doms. 

) Urkundet ats aule imperialis cancellarius et s. palatii in Ytalia 
legatus am 11. März 1184, 5. Dei. 1185. Mon. hist. par. I, 929. 937 u. a. 
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in Hoher Achtung *) umd übte, zumal in der Anordnung des Kreuz 
uges, als beffen Leitende Seele er erichien, über Alle eine unkedingte 
an . Selbft diefer Mann empfahl den Seeweg als den leich- 
teren. Die Schwierigkeit, ein fo großes Heer auf Schiffen fort- 
zubringen 2), erfchien ihm weit geringer, al8 die Gefahren, welche in 
den dürren Steppen Ungarns, in den unmwegfamen Thälern des 
Balkan ımd unter den geſchickten Angriffen der Feinde in Mleinafien 
den langgebehnten und zerftreuten Zug ber Seefahrer treffen wür- 
den. Eben diefe Gefahren waren den früheren Kreuzzügen und, wie 
Allen in frifhem Gedächtniß war, dem Konrads III. verberblich 
geworben. Wie richtig die Befürchtungen des inte waren, hat 
das Schidfal von Barbaroſſa's Zug bewiejen. Aber Friedrich ver- 
traute zu fehr auf die Friedensverjiherungen des griechiſchen Kaifers 
und anderer Fürften und auf die Kraft feines gefchloffenen Heeres >). 
Seine eindringlihen Bitten und die ernfte Mahnung des Papftes 
bewogen wenigftens ben Bifhof und mehre Andere, ihre Anficht 
aufgugeben und in die Anordnungen bes Kaifers zu willigen *). 
Nicht fo Alle, die ſchon früher Gegner der Staufer gewefen 
waren oder denen die See am nädjften war. Ueberall am Rhein 
wurden Schiffe gezimmert. Alle Vorftellungen des Kaiſers, daß 
vor feiner und der Könige von Frankreich und England Ankunft in 
—3— nichts auszurichten fei, und daß Kleinere Abtheilungen gro- 
en Gefahren ausgejegt jeien, waren vergeblich; ſelbſt, daß König 
Wilhelm von Sicilien auf des Kaifers Wunfch verſprach, die Kreuz- 
fahrer, die zur See gingen, an ber Ueberfahrt zu hindern, fruchtete 
mihts®). Noch im Jahre 1188 fegelten die Kölner auf 4 Schiffen 
mit 1 Pilgern rheinabwärts. Mit ihnen vereinigten fih der 
Erzbiſchof von Bremen, die Grafen von Geldern und Tellenburg, 
die Lütticher und Bremer, die Flandrer auf 37 Schiffen, die Frieſen 
und Dänen’auf 50 Schiffen. Alle waren vortrefflich geräftet und 
mit Lebensmitteln auf drei Jahre reichlich verfehen °). Nachdem fie 


4) Urtheile der Zeitgenoffen über ihn fammelt Stälin II, 394. l. 
Säefer,Bui cf, — Fr ©. 57. 2 
Iter Hieros. I, 19. 
®) Iter Hieros, Der Autor bedauert dies Vertrauen fehr. Da nun 
Friedrich fpäter ertrant, fo ging das Gerebe, er habe den Seeweg vermieden 
weil er gewußt, daß ex im Waffer umkomuien werde. Ann. Placent. Gibell, 
467. Er follte einen Sinfehle, nad Andern den prophetifhen Abt Joachim 
von Calabrien um fein igſai auf dem Zuge befragt, und als biefer ihm 
jeantiwortet, er werde im Waſſer fterben, den Landive gerähtt haben. Ann. 
und. M.G. XVI, 470. Dana) Joh. de Beka ( et Heda, epatus 
itraject. 57). 
4) Ansbert. 17. Ann. Marbac. 164. 
‚Annal. Colon. 305. 
Ann. Colon. 304. Lambert. Parvus 649. Ann. Stadens. 351. Ans- 
bert. 25. Otto 8. Blas. 33. Chron. Rob. Altissiod. 258. Ciemene’ II. 
unbatirter Brief an Kaifer Saat, Jaff6 1013. Hier nur 12 flandr. Schiffe. 
Ihre Zahl ſqwantt. Rach Ib. nur 55 Säle im Ganzen, ua D. 
Colon. 60. Daß ſchon am 2. Febr. 1190 plurimi Coloniensium wieder daheim 
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in England gelandet war, fegelte die deutſche Flotte, mit mehr" als 
10,000 Männern an Bord, weiter und erreichte im März 1189 
©. Yacob von Eompoftella i), zu Ende Yuli Liſſabon. Aber. der 
Zug, ohne einheitliche Führung, zerfplitterte fih. Schon feit dem 
Februar 1190 kehrten die Theilnehmer, mit Beute aus afrifanifchen 
Städten beladen, ins Rei) zurüd. — Ludwig von Thikringen hatte 
fi, den Kölnern aufehtiegen wollen 2). Daran verhindert, zog er 
gleihwol nicht mit dem Kaifer, fondern brach erſt Ende Juli auf, 
ging durch Italien und in Brindifi zu Schiffe). So trennte I 
ein großer Theil der Deutſchen abfihtlih vom Kaifer, und die, 
welche aus jenen Gegenden daheim blieben, gaben fich wieder den 
weltlichen Händeln hin. Herzog Gottfried von Brabant lag in Hef- 
tiger Fehde gegen den Grafen Heinrich von Son *). — Noch weniger 
war zu erwarten, daß bie fremden Nationen mit ihm gemeinfchaft- 
lich aufbrechen würden. Dort ftanden die Ausfichten für den Sreuz- 
zug ‚Ener ſehr mißlich, oder man rüftete fih, allein und zur See 
auf: ’ 


en. 

So in Italien. Hier hatte der päpftlihe Einfluß den Eifer 
für die Heilige Sache noch am meiften lebendig erhalten. Zuerft 
war es Cleniens III. gelungen, feines Vorgängers Bemühungen zu 
geiem Erfolg zu führen und Genua mit Piſa zu verſöhnen. Der 

arbinalpriefter Petrus Diani von ©. Caccilia, ein Piacentiner, 

und der Eardinaldiafon Sofried v. ©. Maria in via lata waren 
zur Priedensftiftung in die Lombardei abgeordnet. Am 7. Juli 
braten fie in Lucca ben Brieden zwifchen ben nebenbuhlerifchen 
Städten zu Stande, und- am 12. December 1188 beftätigte Ele— 
mens III. die Urkunde ®). 

In der Lombardei dagegen waren bie Fehden zwifchen den alten 
Veindinmen, die König Heinrichs Anwefenheit nur wenig unterdrückt 
hatte, in vollem Gange, und die Bemühungen des Erzbifchofs Gerhard 
von Ravenna, der, von Elemens IL. zum Legaten für den Kreuz 
zug ernannt, fhon am 4. Februar 1188 an Zaufende das Kreuz 
u Borgo S. Donnino ausgetheilt Hatte, trotzdem gumt don geringem 
Srfolg. Arm Heftigften war in jener Zeit ein Krieg gmifden ia⸗ 


find (Ann. Colon. 307), beweiſt gleichfalls, daß ſie früh aufgebrochen waren. 
Xur Arnold. Lubec, II, 28: Imp. precepit omnibus regni sui peregrinis, 
tam equestribus guam is, qui navigio ituri erant, ut post annum — pa- 
rati essent, läßt, Im Widerſpruch mit allen anderen Ouellen, vermuthen, daß 
die Seefahrt des Kaifers Billigung Hatte. 

?) Annal. Colon. 306. Iter. Hieros. I, 27. Dagegen fanden nad; Ra- 
dulfus de Diceto 645 nod) im Mai rheinifgje Kreugfahrer in England. 

3) Ann. Marbac. 164. j 

%) Ann. Reinhardsbr. 322 b. 

#%) Ann, Colon. 306. 

Otobonus 102. 103. Urkunde in monum. hist. patr. VI, 262—264. 
ðgl. Jaffe, reg. pontif. 10077. 10124. Am 30. April 1183 beihwört Petrus 
Dianus, . eocle 8. Antanini zu Piacenza den Frieden mit dem Kaiſer. 
M. G.loges T 11. 


106 1188, 


cenza und Parma. Diefes hielt mit dem Markgrafen Malafpin 
zufammen; zu jenem ftand treulich das mächtige Matland. Um fo 
offener ſchloß fi) daher Mailands Feindin, Eremona, an Parma 
an, beffen Podefta vom Jahre 1186, Pagano Medollato, ſelbſt ein 
Cremonenfer, beide Städte einander verbünbet hatte?). Im bunter 
Verwirrung lagen feindliches und freundliches Gebiet durcheinander. 
Zu Piacenza hielt der Graf von Lavagna, der durch das Gebiet 
des feindlichen Malafpina von den Bundesgenoſſen getrennt war. 
Bontremoli war treu placentinifch, und Grondola, kaum vier Meilen 
davon entfernt, hielt zu Parma *): biefe Verhältnifie machen es an: 
ſchaulich, wie gunioe die Fehden in jener Zeit geführt wurden. Die | 
Urſache des Krieges waren die Anfprüce, weiche Piacenza und 
Parma gleicher Weife auf Befigungen weftlih vom Taro, vornehm: 
üc auf Borgo ©. Donuino erhoben. Beide Parteien Hatten fchon | 
vor dem Könige in einem Parlament an diefem Orte (14. April | 
1186) ihre Rechte geltend gemacht, aber ohne Erfolg. Seitdem war die | 
Zeit in fortwährenden Kämpfen vergangen). Endlich legten ſich 
die Rectoren der lombardiſchen Städte ins Mittel *). Aber während 
fie vom Auguſt bis in den September 1187 zu Piacenza tagten, 
verbündeten ſich, aus der Zahl der Friedensftifter felbft, Modena ımd 
Reggio mit Parma ®), ſchloſſen fi in October an Cremona an‘), 
und eroberten gemeinfam mit dem Markgrafen Malafpina Grenz 
orte, welche Eremona ſchon auf jenem Parlament von Piacenza 
beanfprucht hatte. Erſt die Ankunft der beiden Cardinäle bradıte 
aud Bier den Frieden zu Stande. Vom Januar bis in den März 
1188 vermittelten fie zwifhen den Feinden; der Markgraf mute 
alfe feine Befigungen im Val di Taro und Val d’Era für 4000 Lire 
an Piacenza verkaufen — und dennoch Iagen am 31. Auguft Parma 
und Piacenza von neuem gegen einander in Fehde! ?) Andere gleih- 
zeitige Fehden, bie Verona über ben Grenzort Fratta glücklich gegen 






ı) Affd, Parına II, 282. Auch im Jahre 1188 ift ein Freund der Ere- 
monenfer, der Marfgraf von PBallavieini, Podefta von Parma. — Pavia hate 
zwar am 9. October 1186 n mit Piacenza dahin geeinigt, daß es verfprad, 
die Burg Trebecco bei Bobbio nit aufzubanen (Robolini, notiz, stor. di 
Pavia II, 183); doch fäßt der Umfland, daß 11891190 ein Bavefe, Gaiferio 
Iſembardi, Podefta von Eremona, und 1191 ein Gremonefe, Alberto Somme, 
Fa von Pavia war, barauf fließen, daß auch Pavia fortwährend zu deu 

jeinden Piacenzas neigte. . 

”) Sriedensihwur bes Markgrafen Malafpina bei Boggiali IV, 391. 

”) Genaue Fe geben die Ann. Guelf. 415—417. Bgl. Poggiali 
IV, 384—393, Ad I, 282 ff. 

) Mailand, Brescia, Bergamo, Verona, Manta, Bologna, Trevifo, 
Bicenja, Modena, Reggio, Novara, Berceli. . 

*) Am 20. October, Änn. Guelf. 417, alfo nicht vor dem Parlament’ von 
Bincenza, wie Poggiali IV, 384 und Gaviofi U, 1. 152 berichten. 

*) Muratori, antiqu. Ital. IV, 345. Affo, Parma II, 283. 

?) Ann. Guelf. 417. Ale Parına 1198 Yorgo S. Donnino beſetzt, bricht 


der Kampf wieber los. Malvec. chron. 893, . 
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Jerrara geführt "), eine zweite, in welcher Brescia Pavia beſiegte e), 
tämpfe der genuefifchen Abefegeichfehter 1 in ber eigenen Stabt mögen 
benfall® unter der Einwirkung der Cardinäfe gefchlichtet worden fein. 
Einige Kriege dauerten freilich auch jest noch fort. Eine Fehde 
wifchen Novara und Vercelli endeten erft am 13. nit 11% 
önigliche Gefandte zu Ungunſten des letzteren?). Aſti ae gegen gegen 
ven Markgrafen Albert von Inciſa, bis nach deffen Bw 
1190) Kocheita an die Stadt abgetreten wurde (13. Der. — 
Senua, dem der Markgraf Geſandte auf ihrer Durchreiſe aufge» 
angen Hatte, und Aleſſandria unterftügten Afti in biefen Fehden *). 
Sremona blieb in er mit dem Kaiſer. Die Stadt hatte 
ven Biſchof Sicardus nad and —8 die Erlaubniß zum 
Aufbau des zerſtörten Caſtells Manfredi zu erwirlen. Die Bitte 
m  eberichtagen, und Friedrich ließ fogar am 13. October 1188 

di erklären, daß das Gebiet der Infula Fulcherii nad) Eremas 
Berftörung fönigliher jer Boden geworben fei®). Erzürmnt bauten die Cre⸗ 
monefen eine neue Burg, Eaftiglione Hn So gewann nur muhſam und 
allmählich das Intereffe für den Heiligen Zug in Oberitalien Boden. 

Allen Italienern war König Wilhelm von Sicilien im Eifer 
oorangegangen. Schon im Jahre 1187 Hatte er nach glüdlicher 
Eroberung einiger miger geicchiichen feln durch feinen Admiral Mar- 
garito mit Se von Bhzanz Frieden geſchloſſen ®) und 
alle —E auf Rüftungen für den Kreuzzug gerichtet. — Vene⸗ 
big beendete feinen Krieg in Dalmatien ®), und der Herzog rief 
noch im Jahre 1188 alle un in bie Hauptſtadt, von dort 
aus ſich am Kreuzzı ag zu heiligen 20). Genua ſchidte nach Frank⸗ 
reich umd England te eine gemeinfome Zeit und ‚den Ort 
für die Ueberfahrt zu verabreden 12). Endlich fegelte unter der Leis 


Bri kr Ann. 8. Trinit. Veron., M.G. XIX, 5. Ann. Mantuani 19. Ann. 
rix. 8; 

Malvee. chron. 883. Ann. Brix. 815. 

Histor. patr. mon. I, 959. @bendaf. 958 Sindnif der Bercellenfer 
mit den Herten un Caftello (18. März 1190) und 956 mit denen von Bor- 
mato (8. April 1190) —— 1, 165 

ari, stor. d’Incisa I, 16: 
*5 ‚mat, I, 1991. Muratori, Ant. Il. IL, 79. Bgl. 
‚upi 1391. Fi, 79. . 
Gin ws ergo! h , gi 


3— Siodrdi chron. 605 (ed. Murat. VII): castrum Leonis. 
Rob. Altissiod. ohron. 253. 257. 
je Savioli II, 1. 152. 
1) Cod. LXXIU. membr. ohartaceus 4° auf der Mareusbibl. Defterr. 
Notiz —8 IV, 53, 
)Bie aber aud Hierbei die Genuefen nur kaufmänniſchem Intereſſe 
darüber belehrt die Urkunde Philipps von Frankreich, worin er ihnen 
R art Silber für ihre a feleitingen um 8 an en und Mannſchaft für 
den Kreuzzug verſpricht. d. Ph.-Aug. Nro. 337 A. 
Id möchte daher biefe —z nicht ins Sen 1190 fehgen, fondern fräßer, 
da Genna durch Geſandte feit Tängerer Zeit Über den Kreuzzug mit Frank-⸗ 
reich verhandelt. Vgl. oben Anm. 5. 
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tung Gerhards von Ravenna die eine Hälfte der italieniſchen Kreu;- 

fahrer von Venedig ab — aus Bologna allein 2000 Männer 1). — 

Die Tuscier gingen auf pifaner Schiffen, die Genuefen von ihrer 

a aus Ei See, und im adriatifchen Meere vereinigten ſich ale 
eſchwader 2). 

Kläglich ftand es dagegen in Frankreich und England um den heil 
gen Zug. Anfangs waren beide Könige von gleichem Eifer filr ihn beſeel 
gewejen. Beide hatten Concilien deshalb abgehalten ?). Heinrich IL 

jatte an Kaifer Friedrih, an den griedifchen Kaifer und an dm 
önig von Ungarn gefandt, ſicheres Geleit und Frieden zu verein 
baren®). Aus Branfreih war der Herzog von Burgund bereits 
nad) Genua abgegangen, um wegen der Ueberfahrt zu berathen ®). 
Aber inzwifchen hatte Philipp Auguſtus die erneuten Einfätte des 
Grafen Richard von Poiton gegen den Grafen von St. Giles dur 
Raubzüge in die Normandie erwiedert (16. Juni 1188) %). Am 
11. Fuli landete der englifche König zum Schuß feiner Beſitzungen 
Vergeblich wurde im Auguft über einen Waffenftiltftand verhandelt. 
Der inzwifchen fgte Abfall Richards von feinem Vater, feine 
Verbündung mit dem franzöfifchen Könige sehr den Kampf noch 
ſtürmiſcher an”). Kaum auf zwei Monate einigte man fi im Ro. 
vember über einen De ftand. Seimal wurden die Unter: 
Handlungen erneuert, jedesmal vergeblih. Clemens fandte den 
ardinal Sohann von Anagni, entweder dem gottlofen Kriege ein Ziel 
g jegen, ober die "Sünder mit dem Bann zu beftrafen; auch feine 
nfteengungen waren nußlos. Nichts vermochte den Zorn und den 

+ Rachewunſch Heinrichs II. gegen den alten Feind und den werräthe 
rifhen Sohn zu bändigen. Da machte fein Tod dem wüſten Krieg 
ſchnell ein Ende®). Richard von Poiton, den die Neue über den 
Kampf gegen den Vater noch eifriger für den Kreuzzug ſtimmit, 
es ” 28. Juni mit dem franzöfifhen König den endgültigen 

jeden). 


}) Matth. de Griffonibus memor. hist. (Muratori 89. XVIIL 107.). 

%) Otobonus 104. Vgl. Rob. Altissiod. chrop. 258. Ann. 2 
164. — Savioli II, 1. 151. — Der Erzbifhof läßt den Biſchof Alerander von 
Forli als Wicar zurlid. Rubei hist. Ravenn. 360. 

%) Rigordus 27. Benedict. Petroburg. 500. 

+) Bemerkenswerth ift alfo, daß Heinrich II. noch den Landweg einzu 
fhlagen denkt, wol im Verein mit dem Kaifer. Der entgegengefeßte Beſchiuß 
Richards von England (— erft nad} feiner Thronbefteiguug Velen die Genuefen, 
um über die gemeinfame Seefahrt zu berathen, Otobonus 103 —) könnte ju 
vielen unfiheren Bermuthungen Anlaß geben. Der nächſte Erffärungsgrun 
iſt wol der, daß Friedrich inzwiſchen ſchon abgezogen ift, und nun der Set 
weg ſich mehr empfiehlt. 

Otobonus 103. \ 
„. Nach Benedict. Petroburg. 501 ift der Graf von St. Giles der An 


füfter. 
?) Rigordus 27. Benedict. Petroburg. 633. Gervasius Dorobern. 
1536 f. „gontin. Aquieinctina 435 u. 9, " 


®) Iter Hieros. 14 
%) S. über dieſe Ereigniffe Radulfus de Diceto 639—645. Rigordus 


Briedrichs lepter Reichetag. Gütervertheilung an feine Söhne. 109 


Hier dauerte der Krieg alfo noch über den Aufbruch des Kaiſers 
hinaus, und zu feinem großen Schmerz hatte Friedrih auf einen ' 
gemeinfamen Zug mit Philipp von Fraukreich und Heinrich von 
England pergiöten müffen. Wiederholt Hatte er den franzöfifchen 
König um DBeilegung der Fehde und um Erfüllung feines heiligen 
Gelũbdes mahnen lafjen. Er war im Jahre 1188 felbft an die 
Grenze der Champagne gezogen und Hatte ihn in einer Unterredung 
zu Ivoy inftändig gebeten, ſich mit feiner genen Ritterſchaft am 
Zuge zu betheiligen, hatte verſprochen, alle Koften des Königs und 
feines Gefolges zu übernehmen.’ Philipp Hatte es ablehnen müfjen; 
der engliiche König bebränge ihn fo fehr, daß er nicht an feinen 
Aufbruch denten Tönne }). 


Unter fo vielen Enttäuſchungen und entmuthigenden Erfahrungen 
nahte die Zeit des Aufbruchs. & Oftern 1189 dis. April) empfing 
der Kaiſer zu Hagenau im Eiſaß Pilgerftab und Duke el?) und 
begab fih zum Sammelplag nach Regensburg. Bor Weihnachten 
hatte er im ganzen Reich nochmals verfündigt, man möge fich zeitig 
dort einfinden und ihn erwarten, denn über St. Georgi hinaus 
werde er feinen Tag länger verweilen). Ein inzwifchen einge 
laufenes Schreiben des Martgrofen Konrad von Montferrat, des 
muthigen Vertheidigers der Reſte des Königreichs Ierufalem, in 
weldem er die troftlofe Lage des Landes ſchilderte und dringend bat, 
den Zug zu beſchleunigen *), beftärkte ihn in diefem Vorſaß. Seit 
Weihnachten, die Baften hindurch, hatte der Zuzug ununterbrochen 
gedauert und alle Straßen des Reichs erfüllt‘). Diele Taufende 
waren ſchon gegen Anfang Mai von Regensburg aufgebrochen und, 
dem Kaifer vorauf, die Donau hinabgefahren °). dlich, in den 
eriten Tagen des Mai, Hielt Friedrich feinen letzten, glänzenden 


27. Benedict. Petroburg. 508 ff. Gervasius Dorobern. 1535 — 1544, 63. 
Eapeditio Frid. 505. Peters von Viois Heine Schrift de peregrinatione 
scceleranda (gpis. vol. IL app‘. 

?) Ann. Marbac. 164. Das ift bie von Alberic. 749 zu 1188 erwähnte 
Zufanmentunft. ©. oben S. 92, Anm. 2. 

3) Gislebert, 197. 14. April Hagenau. 16. Selz am Rein. 26. Giengen, 
©tälin II, 123. 29. — 3. Mai Donauwerth, ebendaf. (1. Mai Huillard-Bre- 
holles V, 70.3. Mai Defterr. Notizenbl, II, 128). 7. Mai Neuburg a. d. 
Donau. Urfundenbud der fchlesw.-holftein.-fauenburg. Gefellid. I, 6. 

#) Ann. Colon. 305. 

Ebendaſelbſt. 

ESbendaſ. Widelind von Walded verpfänbet, Iherosolimam profici- 
scons, am 4. Ay zu ce feine dortige —e— für] 300 Marl. 
Exhard, Codex Westf. Il, CCCCXC. Graf Lubolf von Hallermund, jam pere- 
grinationis itinere aceinctus ad sepulchram domini, macht am Oſtertage 
1189 (9, Aprif) der Kirche von Loccum eine Schenkung. Hobenberg, Kalen- 
berg. Urtundenbuch III, 24. 

‘) Ann. Pegav. 265. 
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tung Gerhards von Ravenna die eine Hälfte der italienischen Krez- 
fahrer von Venedig ab — aus Bologna allein 2000 Männer 2). — 
Die Tuscier gingen auf pifaner Schiffen, die Genuefen von {Hrer 
Stadt aus in Ser, und im adriatiſchen Meere vereinigten ſich alte 
Geſchwader 2). 

Kläglich ftand e8 dagegen in Frankreich und England um den heili— 
gen Zug. Anfangs waren beide Könige von gleichem Eifer für ihn befeelt 
— Beide hatten Concilien deshalb abgehalten ?). Heinrich II. 

Aue an Kaiſer Friedrich, am den griechiſchen Kaifer und an den 
önig von Ungarn gefandt, ſicheres Geleit und Frieden zu verein- 
baren®). Aus Frankreih war der Herzog von Burgund bereits 
nad Genua abgegangen, um wegen der Ueberfahrt zu berathen 2). 
Aber inzwiſchen hatte Philipp Auguftus_ die erneuten Einfälle des 
Grafen Richard von Poiton gegen ben Grafen von St. Giles durch 
Raubzuge in die Normandie eriiedert (16. Juni 1188) ). Am 
11. Juli landete der englifche König zum Schutz feiner Beſitzungen. 
Vergeblich wurde im Auguft über einen Waffenſtillſtand verhandelt 
Der inzwifchen erfolgte Abfall Richards von feinem Vater, feine 
Verbündung mit frangöfifchen Könige jede den Kampf noch 
ſtürmiſcher an”). Kaum ud wei Monate einigte man fih im No: 
vember über din Wa| — iſtand. Zweimal wurden die Unter- 
Handlungen erneuert, jedesmal vergeblih. Clemens fandte den 
ardinal Johann von Anagri, entweber bem gottlofen Kriege ein Ziel 
fegen, oder die "Sünder mit dem Bann zu beftrafen; auch feine 
Snftrengum jen waren nutzlos. Nichts vermochte den Zorn und den 
B Raemunf Heinrichs IL. gegen ben alten Feind und ben berräthe- 
rischen Sohn zu bändigen. Da machte fein Tod dem wäften Krieg 
ſchnell ein Ende®). Richard von Poiton, den die Neue über den 
Kar gegen den Vater nod) eifriger für dem Kreuzzug ftimmmte, 
ſchloß am 28. Juni mit dem franzöſiſchen eu den endgültigen 


Frieden ?). 


?) Matth. de Griffonibus memor. hist. (Muratori 89. XVIIL a). 
®) Otobonus 104. ®gl. Rob. Altissiod. chrop. 258. Ann. Marl 
164. — Savioli II, 1. 151. — Der Erzbiſchof — ‚den Biſchoſ Alerander von 

Forli als Vicar zurid. Rubei hist. Kavenn. 3 

») Rigordus 27. Benedict. Petroburg. 

4) Bemertenswerth ift alfo, daß — ir nod den Landweg einzu⸗ 
(gie dent, wol im Berein mit dem NKaifer. Der entgegengefehte Beihluß 

ichards von England ¶ erſt nad) feiner Thronbefteiguug Yen die Genuefen, 

um über die gemeinfame Seefahrt zu berathen, bonus 103 —) könnte zu 
vielen unficeren Bermuthungen Anlaß geben. Der nächfte Erflärungsgrund 
iſt wol der, daß a) inzwifchen fhon abgezogen if, und nun der Ser 
weg mehr empfiehlt. 

) Otobonus 103. 

©) Rad, Benedict. Petroburg. 501 iſt der Graf von St, Giles der Au⸗ 


ſtifter 
?) Rigordus 27. Benedict. Petroburg. 533. Gervasius Dorobern. 
1536 f. a Aguieinctinn 435 u. 
®) Iter Hieros. 
%) ©. über biefe eignife Radulfus de Diceto 639645. Rigordus 
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Hier dauerte der Krieg alſo noch über den Aufbruch, des Kaiſers 
Hinaus, und zu feinem großen Schmerz [hatte Friedrich auf einen 
gemeinfamen Zug mit Philipp von Frankreich und Heinrich von 
Cngland verzihten müſſen. Wiederholt Hatte er den franzöfiichen 
Sonig um Veilegung der Fehde und um Erfüllung feines heiligen 
Gelübdes mahnen laſſen. Er war im Jahre 1188 ſelbſt an die 
Grenze der Champagne gezogen und Hatte ihn in einer Unterredung 
zu Svoy inftändig gebeten, ſich mit feiner ganzen Nitterfhaft am 
Zuge zu betheiligen, Hatte verfprochen, alle Koften des Königs und 
feines Gefolges zu übernehmen.’ Philipp hatte es ablehnen müffen; 
der engliſche König bedränge ihn fo ſehr, da er nicht an feinen 
Aufbruch denlen könne 2), 


D 


Unter fo vielen Enttäufchungen und entmuthigenden Erfahrungen 
nahte die Zeit des Aufbruchs. & Oftern 1189 (15. — empfing 
der Kaiſer zu Hagenau im Eiſaß Pilgerſtab und Duke el?) und 
begab fi zum Sammelplag nach Regensburg. Bor Weihnachten 
hatte er im ganzen Reich nochmals verfündigt, man möge ſich zeitig 
dort einfinden und ihn erwarten, denn über St. Georgi hinaus 
werde er feinen Tag länger verweilen?) Ein inzwifchen einge- 
laufenes Schreiben des Markgrafen Konrad von Montferrat, des 
muihigen VBertheidigers der Reſte des Königreichs Ierufalem, in 
weldjem er die troftlofe Lage des Landes fehilderte und dringend bat, 
den Zug zu befchleunigen *), beftärfte ihn in diefem Vorſaß. Seit 
Weihnachten, die Baften hindurch, hatte der Zuzug ununterbrochen 
gedauert und alle Straßen des Reihe erfüllt). Viele Taufende 
waren ſchon gegen Aufang Mai von Regensburg aufgebrochen und, 
dem Kaiſer vorauf, die Donau hinabgefahren‘). Endlich, in den 
erften Tagen des Mai, Hielt Friedrich feinen legten, glänzenden 


27. Benedict. Petroburg. 508 fj. Gervasius Dorobern. 1535— 1544, 63. 
Expeditio Frid. 505. Peters von Blois Meine Schrift de peregrinatione 
acceleranda (ep, vol. I, app.). 

}) Ann. Marbac. 164. Das ift die von Alberic. 749 zu 1188 ermähnte 

ienkunft. ©. oben ©. 92, Anm. 2. 

7) Gißlebert, 197. 14. April Hagenow. 16. Selz am heit. 26. Giengen, 
Gtäfin II, 123. 29. — 3. Mai Donauwerth, ebendaf. (1. Mai Huillard-Bre- 
holles V, 70,—3. Mai Defterr. Notizenbl. II, 128). 7. Mai Neuburg a. d. 
Domau. Urkundenbuch der fdlesw.-holftein.-lauenburg. Geſellſch. I, 6. 

9) Ann. Colon. 305. 


) Göenbafeföß: 

%) Ebendaſ. Widefind von Walde verpfänbet, Iherosolimam profici- 
scens, am 4. April zu eek feine dortige Kirchenvogtei für; 300 Mark. 
Erhard, Codex Westf. Il, CCCCXC. Graf Ludolf von Hallermund, jam pere- 
grinationis itinere accinotus ad sepulchram domini, macht am Oftertage 
1189 (9. Aprif) der Kirche von Loccum eine Schenkung. Hobenberg, Kalen- 
berg. Urkundenbud III, 24. . 

©) Ann. Pegav. 265. 


110 1189. 





Reichstag in der Stadt. Es waren 20,000 Ritter dort verfammelt, 
Diener, Burgmannen und niedere Geiftlihe nicht eingerechnet %). 
Diefe Zahl war freilich gering im Vergleich zu den früheren Hoff⸗ 
nungen des Kaifers, imd er war tief belümmert, daß feine Be 
mühungen, mit vereinter Kraft der ganzen Chriftenheit auszuzichen, 
völlig fehlgeichlagen waren?). Hier ordnete er alle Geſchäfte und 
vertheifte den ftaufifchen Befi unter feine Söhne. Seinem Sohne 
Heinrich übergab er die Regierung 9). Friedrich erhielt Schwaben 
mit den Befisungen des Grafen Rudolf von Pfullendorf und ben 
zu erwartenden Exrbgütern des Herzogs Welf, Konrad das reiche 
Erbe des im Jahre 1167 verftorbenen Herzogs Friedrich IV. von | 
Rotenburg, Otto die Freigraffhaft Burgund, das Erbtheil feiner 
Mutter; der junge Philipp, damals Propft von Achen, wurde einem 
Domherrn in Köln zu gelehrter Ausbildung übergeben *). 

en Abſchluß aber "erhielt das. große Friedenswerk, welchem 
der Kaifer feit einem Jahre alle Mühe gewidmet hatte, durch die 
glückliche Erreihung des lang gehegten Wunfches: der Kaiferfrönung 
feines Sohnes. Seit Urbang Tod und der Fall Jeruſalems die 
päpftliche Boliti völlig geändert Hatten, waren aud die Ausfichten 
für diefen Plan günftig geworden. Gregor VI. Hatte demſeiben 
ſchon bei feiner Thronbefteigung zugeftimmt. Es ift glaublid), daß 
Friedrich in jener privaten Unterredung mit dem Biſchof Heinrich 
von Albano, zu Anfang des Jahres 1188, feine Forderung nad- 
drüclicher wiederholt hat, Bis dahin war des Kaifers Stimmung 
für den Kreuzzug noch ſchwankend gewefen; feitdem aber war er in 
den Dienft ber Kirche getreten. Unzweifelhaft lag ihm in jener Zeit 
befonder8 viel an der Erfüllung diefes Lieblingsplanes, da er in 
ferne Gegenden zog, lange Zeit fortblieb, viclleiht niemals Heim 
lehrte, die Feinde aber, die er in feinem Rücken ließ, es nöthig 
machten, die Regierung feften Händen, einer Perfon, die mit aller 
Macht und Würde des Kaifers ausgeftattet war, anzuvertrauen. 
Die Curie ihrerfeits fühlte fi nicht nur dem Kaifer, der in greifem 
Alter das Reich verließ, um für den Glauben zu ftreiten, zu ſolchem 
Zugeftänbniß verpflichtet, fondern willigte aud) um fo eher darein, 





%) Gislebert. 197. Ann. Colon. 307: 30,000 Menſchen, darunter 1500 
electi milites. 

) Videns defectum exereitus, ab itineris propositi profectione de- 
sperare coepit. Arnold. Lubec. IH, 20. 

) Annal Colon. 307. Benedietus Petroburg. 528. Ansbertus 21. 
Chron. mont. seren. 50. Chronogr. Weingart. 67. Otto S. Blas. 32. 
Gesta Trevir. 108. Sicardus 607. 

%) Chronogr. Weingart. 87. Otto 8.Blas. 21. Daf Otto älter if; ale 
Konrad, behauptet Abel, Kämig Philipp 321, gegen Stälin, Wirtenb. Geid. 
II, 123, — In Friedrichs Urkunde vom 1. Mai 1189 (Huillard-Breholles 
V, 70) unterzeichnen ſich nad) einander Friedrich, Otto, Konrad. Dagegen 
fprigpt fehr für Stälin’s Annahme, daß Otto auf das mütterliche Erbe an- 
gerviefen wurde, wie es oft bei jüngeren Söhnen der Fall war. In eben 
derfelben Urkunde zeugt Philipp als Propft zu Achen. 


Fapflihe Zuſtimmung zu Heinrichs Kaiferfrönung. 11 


weil der Plan jet nicht mehr ein fo außerorbentliches Verlangen 
enthielt, wie früher, nicht etwa eine Theilung der kaiſerlichen Gewalt 
über Italien und Deutfchland beabfichtigte, nicht, wie es immer ent- 
gegengehalten worden war, „zwei Kaifer an bie Spite ftellen“, fon- 
dern dem alleinigen Stelfvertreter die Fülle der Macht einräumen 
wollte, die ihm thatſächlich bereit8 aus den Händen des Kaifers 
übertragen war. 

So änderte denn auch Gregor's frühzeitiger Tod die Gefinnungen 
der Curie nicht. Bald nach Clemens’ III. Weihe reiften der 
Bropft Friedrid von St. Thomas in Straßburg 1) und der Scho- 
Tafticus Heinrih von Utrecht nah Rom, den neuen Papft um 
Förderung der Sache anzugehen. Sie braten die fefte Zufage, daß 
der Krönung Heinrichs und Conftanzens nichts im Wege ftehe, zurüd. 
Und unmittelbar darauf erhielt Friedrich durch die Cardinäle, welche 
den Trierer Wahlftreit fchlichteten, noch beftimmtere Verficherungen 
des Papftes, daß er die Kronung je eher je lieber vornehmen werde 
und ſchon in ihrer Vorbereitung begriffen ſei. Friedrich ſprach ſchon 
in der Ofterzeit 1189 dem Papfte feinen Dank dafür aus und ent- 
ſchuldigte zugleich feinen Sohn und defien Gemahlin, daß fih ihr 
Aufbruch bisher verzögert habe. Er bat insbefondere, ganz nad 
dem von Alters her gültigen Recht und Herfommen die Krönun 
vorzunehmen, und verfidherte, daß fein Sohn ſich dem Papfte und 
den Gardinälen wohlgefälfig zeigen, die römische Kirche fügen und 
den gebräuchlichen Eid leiften werde. Die Ueberbringer diefes 
Schreibens: Leo von Monumente, der vordem als päpftlicher Ge— 
fandter die Botſchaft Clemens' III. gebracht Hatte, der inzwifchen zum 
Brotonotar berufene Scholaftieus von Utrecht und Gerlah von Iſen⸗ 
burg nahmen auch ein gleichzeitiges und gleichlautendes Schreiben 
des Königs an den Papft mit. — Wahrſcheinlich Hatten die viel- 
fachen Angelegenheiten, die vor Friedrichs Aufbruch) zu ordnen waren, 
die Romfahrt des Königs verzögert. Aber fchon auf dem erften 
Reichstage, den er nad) feines Vaters Abreife Hielt, $ Wirzburg 
im Auguft, rief er die Fürften, und insbefondere feine Minifterialen, 
zum Römerzuge für den September des nächften Jahres auf?). 

So hatte der große Kaifer im Reiche alles, wie zum letzten Ab- 
ſchiede, geordnet und beftelft, in dem langjährigen, heftigen Kampfe 
mit der Curie feine Stellung in allen Streitfragen behauptet und 
die Erfüllung feines Iebhafteften Wunſches geſichert. Jetzt fagte er 
feinen Getreuen Lebewohl. Wie ein anderer Mofes erfchien er den Zeit- 
genoffen, ber fein Volk den Weg durch die Wüſte geleitete), dem Apoftel 
Baulus gleih, der das Leben und feine Güter gering achtete, um 
am (Ende feines Lebens nod nad himmliſchem Ruhm zu ringen). 


) Er iſt 1186 mit dem Kaiſer in Italien, und zeugt in derfelben Stellung 
uoch in Heinrichs VI. Urkunde 1192, und 25. 26. Juni 1196, 
%) Darüber erfte Beilage, Abſchnitt III. 
Gesta Trevir. 109. 
+) Nicetas 266. 
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Am 11. Mai 1189?) beftieg er das Schiff, weldes ihn von Regens- 

burg die Donau Hinabführte. Das Volt erfüllte die Ufer und ge 

leitete ihm mit Gebet und Segenswunfh. Das Heer zog den Strom 

et Am 31. Mai ſchied Kaifer Friedrich von der deutfchen 
62). 


) Ansbertus 21. Ann. Ratisp, M.G. XVII, 589. Sicard. 607. 
u ®%) Anon. exped. Frid. 505. Ansbertus 21. Pfingftew feierte er in 
Ingarn, 


| 
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Erstes Buch, 


— 


König Heinrichs VI. ſelbſtändige Regierung. 


Iahırb. d. dei. Geld. — Toeche, Heinrich VI. 8 


Borna Google 


Erſtes Kapitel. 


Krieg gegen Heinrich den Löwen. 
1189, 1190. 


Bierundzwanzig Jahre war Heinrich VI. alt, als er die Zügel 
der Regierung übernahm, die bisher in Friedrichs ftarfen Händen 
geruht hatten. Unzweifelhaft haben erfahrene Freunde des Kaifers, 
wie Widmann von Magdeburg, haben fo bedeutende Staatsmänner, 
wie der Erzbifhof von Mainz, die Bifhöfe von Worms, Bamberg, 
Verben und der Abt von Hersfeld, oder des Kaiſers Bruder, der 
rheiniſche Pfalzgraf Konrad, und erprobte mächtige Minifterialen, 
wie Kuno von Minzenberg und Werner von Bolanden, vor Allen 
aber Seirige Gnieher, Konrad von Duerfurt, dem jungen Könige 
mit Kath und That zur Seite geftanden und auf die Ereigniffe 
einen Einfluß geübt, der nur wegen ber bürftigen Aufzeichnungen 
der Chroniften nicht zu erkennen ift. ‚Aber die Lenkung und 2 
ſcheidung gehörte doch dem Könige an; und ſchon die nächte Zeit 

‚ab Beweife, wie kräftig fein Arın, wie früh gereift fein Geift war. 
2 gelang ihm, das Werk feines Vaters zu vollenden, die Ruhe 
im Reich überalf herzuftellen und die Feinde zu befiegen oder zu 
verföhnen. J 
Darin unterſtützte ihn das gute Einvernehmen mit Clemens IIT. 
AS Volmar von Trier der päpftlichen Aufforderung nicht nachge⸗ 
tommen war, bat Heinrich den Papſt, den tm vergangenen Jahr 
gefchloffenen Vertrag zur Ausführung zu bringen. Am 26. Juni 
1189 beftätigte der Papft jene Friedensbeftimmungen feiner Legaten ') 
und fandte, etwa zu derfelben Zeit, den Cardinal Sofrieb, der vor 


2) Günter, Cod. Rhen.-Mosell. I, 459. 
g* 
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Kurzem in der Lombardei die Fehden beendet Hatte, zur Entſcheidung 
der Sache nad) Deutſchland. Wohin er fam, erklärte er, daß jegt 
volffommener Friebe zwifchen dem geiftfihen und dem weltlichen Aınt 
herrſche. Im Trier erwartete ihn der König (Herbft 1189). Mol 
mag in Stabt und Land laute Freude geherricht haben, daf der 
unfelige Streit endlich gefchlichtet wurde, und feftlich wird der Vote, 
der dem erfhöpften Lande ben Frieden brachte, allerorten empfangen 
worden fein. Der Cardinal Löfte bie ganze Trierer Didcefe vom 
Gehorfam gegen Volmar, fprad) die von demfelben Gebannten frei 
und geftattete der Geiftlichteit eine neue Wahl. Alle Stimmen fielen 
darauf bem bisherigen Hoffanzler, Johannes, zu, der von Heinrich 
befehnt und dann vom Cardinal im Namen des Rapftes beftätigt 
wurde. Der frühere faiferliche Candidat Rudolf blieb in feiner 
Wirde?). Noch in demſelben Jahre ftarb der vielgeprüfte Bolmar 
zu Northampton?), und damit fehrte die Ruhe in das Erzbistum 
zurüd. Hält man fid) nod) einmal gegenwärtig, daß der Trierer 
Streit Ausgangspunkt eines Kampfes geworden war, ber bie legten 
Regierungsjahre Seiehrihe ausgefüllt, der die Häupter der Chriften- 

it und die Fürften des Reichs in den Leidenfchaftlichften Kampf 
egen einander verwidelt und die Berechtigung der Laien im geift- 
Ben Amt überhaupt wieder in Frage gezogen hatte, fo ftelit ſich 
ein ſolches Ende des Streits als einer der glänenften Siege des 
Laiſerthums dar. Selbſt der friedfame Gregor VII. Hatte Bolmare 
Uebergriffe zwar getadelt, die vollzogene Weihe aber für unabänders 
lich erklärt. Clemens III. verläugnete den von feinem Vorgänger 
Geweihten, ließ einen Diener des Kaifers deſſen Stelle einnehmen, 
und feine Einfegung unter genauer Beobachtung der Rechte, die das 
Wormfer Concordat dem Kaifer ficherte, vollziehen. Zreilid) machten 
die Nachwirlungen der jahrelangen Kämpfe einen neuen Aufſchwung 
des verarmten Erzbisthums noch geraume Zeit unmöglih; Trier 
mußte für die folgenden Jahre auf die ihm gebührende Stellung im 
Reich verzichten. neue Exzbifchof jelbft, ein Dann von ſchwacher 
und unedler Gefinnung, Beſtechungen zugänglich, war nicht geeignet, 
feine Würde zum alten Glanz und fein Land zum früheren Wohl: 
ftand zu erheben ). 


ı) Gesta Trevir. 110. Annal. Colon. 307. Das Datum der Wahl er- 
forfäht Scheffer-Boiorft, Friedrich I. Beil. II, Nr. 20: Iohann ift am 8. Sept. 
1189 zum legten mal als Kanzler geramnt, Am 1. Gebr. 1190 zeichnet Diether 
queeft. Rod; am 4. Juni 1190 fcreibt Siemens LIT. Joh. Trev. electo. Günther, 
Cod. Rhen.-Mos. I, 470. Dader iſt es nicht möglich, felbt wenn Iohanız 
ſchon vor 1189 al iaiſerlicher Candidat galt, daß die Grafen von Birnenburg 
am 9. Auguft 1187 ihre Grafihaft d. Joh. s. Trever. eccle aepo zu Leheũ 
auftragen. Günther I, 452. Johann nennt fich noch 1188: Joh. d. gr. Trer. 
eccle maior decanus. Lacomblet, Niederrhein. Urfundenbuc 1, 359, 

*) Bolmar war am 6. Juni 1189 zu Fontaineblem bei der Beftattung 
König Heinrichs U., und am 3. September bei der Krönung Richards in 
London zugegen. Radulfus de Diceto 645. 647, Bgl. oben ©. 92., 

7) S. bel, König Philipp 56. Geste Trerir. 111 geben die Uebelſtande 
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or 

Auch der erfte Reichstag, den der junge König bald > dem 
Trierer Aufenthalt, am 10. Auguft zu Mir; Burg bieft, “gab den 
Verweis, wie einträdtig geiſtliche und weltliche Gewalt zufammen- 
gingen. Hier wurde ber Biſchof Otto I. von Bamberg, der Apoftel 
der Pommern, nad) vorangegangener Prüfung feines Wandels und 
feiner Thaten durch die Biſchöfe Eberhard von Merfeburg und 
Dito von Eichſtädt *), unter die Heiligen erhoben 2). Im derjelben 
Zeit endete auch die Feindſchaft Philipps von Köln gänzlich, Noch 
die legte Urkunde, die Friedrich I. in deutfchen Angelegenheiten aus— 
ſtellte (zu Presburg am 27. Mai 1189) ®), hatte der Verföhnung 
des Erzbiſchofs gegolten. Jetzt endlich bewies ſich Philipp als Freund 
des Königs; er ernenerte im October 1189 den früher von Heinrich 
zwifchen Baldwin von Hennegau und dem Herzog von Brabant 
geiehoffenen Frieden und ftellte den zwifchen Baldwin und deſſen 

heim von Namur ieber her. Er ſelbſt brachte dem Könige die 
Urkunde zur Betätigung. ALS Zeichen feiner Gewogenheit überwies 
dagegen Heinrid) die ganze Summe, die Baldwin ihm nad dem 
ter Abkommen für die Erhebung zum Markgrafen ſchuldete, 
dem Erzbifchof zu feiner Ausftattung auf dem bevorftehenden Zuge 
nad Stalien®). 

Ferner gelang es dem König, einem wüſten Kriege, der Meißen 
verheerte, und ben fein Vater nicht hatte beilegen Können, mit Glüd 
und Said Einhalt zu thun. — Markgraf Otto hatte feinen Sohn 
Albert durch Teftament gm Erben des Landes eingefeßt und den 
jüngeren, Dietrih, mit Glitern entſchädigt. Doc feine Gemahlin 
— eine Tochter Albrechts des Bären, hatte ihn aus Vorliebe 

den jüngeren Sohn zu bereden geſucht, das Teſtament zu ändern 
ımd Dietrich zu feinem Nachfolger zu beftimmen. Schon war Otto 
im Begriff, ihren Bitten nadjzugeben, als Albert, ein roher, verwegener 
Menſch, angetrieben durch feinen Oheim, den Herzog Bernhard von 
Sadjfen, und andere Verwandte, vielleicht fogar durch den Bruder 
feines Vaters, den Markgrafen Dedo von der Laufig®), im Februar 


treten aber parteilich für den Erzbiſchof ein. Er verpfändet z. B. den Hof 
Bartenheim an Fed von —S Günther, (or Rh.-Xon. I, 497. 
Der Trierer Delan beklagt ſich bei Cöleftin II. über den Erzbiſchof, multa, 
quae a maturitate noscuntur pontificalis ofäcii aliena — it. Der Erz ⸗ 
biſchof lommt der Citation nicht nah, und noch Innocenz NI. nimmt den 
Handel wieder auf. Ep. I, 70. Registr. 26. 

?) Auftrag Clemens’ III. dazu vom 29. April 1189. Jafls, reg. Pont. 
10147. 10148. 

) Miracula Ottonis, M. G. XIV, 914. 

) Lacomblet, Niederrhein, Urkundenbuch I, 362.. 

+) Bislebert 208. VBaldwins Schuld an den König, beträgt 900 Marl 
reinen Silbers. Der Graf ftellt dem Erzbiſchof dafür feinen Sohn Philipp 
als Bürgen. Ebendaſ. 210. Auch der Kaiſer erwähnt in feinem Briefe aus 
Bhilippopolis, Heinrich möge nicht vergeffen, das Geld vom Grafen zu for- 
dern. Ansbert, 45. 

) Auch Konrad von der Laufig, der Bruderſohn des Markgrafen Otto, 
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1189 feinen Vater mit gewaffneter Hand überfiel und gefangen nad) 
Schloß Dewin bei Grimma führte. — Während er is darauf in 
den Beſitz vieler Städte feines Vaters fegte, forderte er die Aner- 
tennung des erſten Zeftaments. Friedrich I., aufs höchſte über dem 
unnatärlihen Krieg erzürmt und entſchloſſen, die ftrengfte Strafe 
über Albert zu verhängen, vermodjte doch, mitten in den Wor- 
bereitungen zum Kreuzzug, nur die Freilaſſung des Vaters und 
einen Vergleich zwifchen ihm und feinem Sohne zu bewirken. Diejes 
Abkommen war aber für den Markgrafen fo ungünftig, daß er felbft 
den Krieg gegen feinen Sohn wieder. aufnahm. Als Friedrich wäh⸗ 
rend diefer Wirren das Reich verlaffen mußte, Hatte er feinem Sohne 
ausdrüdlich die Beftrafung Alberts übertragen, der jet von den 
Freunden des’ Vaters arg bedrängt, den Herzog Dtto von Böhmen 
ins Rand gerufen hatte?). Im der ganzen Markgrafihaft Meißen 
haufte num ein verheerender Kampf. Der Schag des Markgrafen, 
über 30000 Mark, fiel in Albrechts Hände. Endlich gelang es 
dem Könige, auf dem Wirzburger Reichstage die Gegner zu ver- 
föhnen. Die Böhmen mußten das Land räumen. Als bald darauf, 
am 18. Februar 1190, Otto ftarb, folgte ihm Albert in der Mark 


grafiaft?). 


Aber Taum Hatte der junge König diefe Erfolge feinem Vater 
hocherfreut in einem Briefe gemeldet °), als er ſich einer neuen Gefahr 
gegenüberfah, zu deren Bezwingung feine jugendlichen Kräfte kaum ause 
zureichen — Einſichtige Männer hatten dieſelbe vorausgeſagt. 
„Mit Beſorgniß“, ſchreibt ein Zeitgenoſſe aus England“), „ſieht 
man in die Zukunft, ungewiß, ob ſie Krieg oder Frieden bringt. 
Denn den Erben des Kaiſers ſteht ein ſehr mächtiger Widerſacher 
entgegen, der, wie man glaubt, alle Kräfte einfegen wird, Uebel auf 
Uebel über fie zu bringen.” Und wirklich, diefer mächtigfte Feind 
der Staufer, Heinrich der Löwe, Iandete, feinen Eid bredend, in 
Deutſchland, um fich feine frühere Macht wieder zu erfämpfen. 

Die Abwefenheit feines großen Gegners und nicht minder die 
Lage Sachſens begünftigten fein Unternehmen. In der Geftalt, die 
das Herzogtfum Sachſen nad) dem Sturze Heinrichs des Löwen 


fand zu feinem Better Albert, denn er gehörte bald darauf zu den Wächtern 
des gefangenen Oheims. Chron. montis sereni, ed. Schatz 50. 

) Smig fagt Palacty, Böhm. Gedichte I, 484, der Herog Otto fei im 
Auftrage Heinrichs VI. eingefchritten. . 

%) Na} Ann. Pegav. 265—267, Ann. Reinhardsbronn. 321 b. und 


. Chron. mont. seren. 50. Wo die Duellen in Einzelheiten von einander ab- 


weid)en, verdienen die genauen und Maren Ann. Pegav. vor den verworrenen 
Ann. Reinh. und dem zwar ausführlichen, aber fpäteren Chron. mont. ser. 
den Vorzug. — Auf dem Wirgburger Reichstag ift Otto von Böhmen zugegen. 
3) Zu entnehmen aus grerige Brief bei Ansbert. 42 fi. 
+) Unter den Briefen Peters von Blois ep. CLXXIL 


Sachſens Loge nad dem Gturze Heinrichs bes Löwen. 119 


erhalten Hatte, konnte es laum Beſtand Haben. Es fehlte an jeder 
ü en Gewalt. Graf Bernhard von Anhalt hatte die Herzog. 
liche Würde erhalten, aber nicht die Mittel, ihr überall Geltung 
zu verfchaffen. Nicht nur der Verkuft jener Gebiete, die dem Erz 
bifchof von Köln übertwiefen waren, befchränfte die Macht des neuen 
Herzogs, auch in dem gebliebenen Tpeilen fehlte ihm vor Allem ein 
eigener bedeutender Länderbefig, Eraft deſſen er feine Würde bethä- 
tigen und ihr Anerfennung verjcaffen Tonnte. Nur auf künftliche 
unb verjchlagene Weife hatte felbit Heinrich der Löwe feine herzog- 
liche Gewalt hier begründen können. Nicht, wie in Weltfalen, Hatte 
fie auf der Ausübung gewiffer- Hoheitöredhte beruht, welde bie 
Intereſſen der Fürften unberührt ließen, ihnen fogar Schuß boten, 
fondern fie Hatte aus einem umfichtig vermehrten Landbefig und 
aus den, den Firften entriffenen Graffchaftsrechten gebildet werben 
müſſen. Bebrücdt durch die erzwungene Herzogsgewalt, hatten das 
her bie oſtſächſiſchen Fürften am eheften und thätigften zum Sturze 
Heinrichs des Löwen mitgewirkt, und ſich dadurch wieder in ben Beſitz 
der ihnen entzogenen Rechte geſetzt. Der neue Herzog fand im 
ganze Lande jelbftändige Fürften, und fah feine Gewalt nur auf das 
urſprüngliche Amtsterritortum und auf feinen Privatbefig befchränft "). 
So lange gar die Welfen noch auf ihren Hausgiitern Iebten, waren 
die Bemühungen Bernhards, feine herzogliche Gewalt zu üben, völlig 
vergeblich. Aber nicht nur mit der offenen und verftedten Oppofttion, 
welche die Welfen gegen ihn. mit beftem Erfolge erhoben, hatte er 
u Fäunpfen, — e8 jcheint fogar, daß Friedrich felbft der Unabhängig- 
it ber oſtſachſiſchen Zürften Vorſchub geleiſtet Hat. Die erſplit⸗ 
terung der Gewait in viele geringe Theile war ihm in Sachſen, 
dem Herde der Oppofition, ertwünfchter, als irgendwo. Er hat bie 
Aufle hnuug der ſachſiſchen Grafen gegen Bernhard von Anhalt nie 
gehindert; hat die Reihsummittelbarfeit derjelben bei vielen Gelegen- 
heiten anerfannt, und ducch dieſen Wiberftreit der herzoglichen und der 
fürftlichen Intereffen beide Gegner zu ſchwächen und feiner eigenen 
Obergewalt zu unterwerfen gehofft. Damit gab er das Herzog- 
einem verberblichen, recht⸗ und ſchutzlofen Zuftande preis. 
Fehden herrſchten feit dem Sturze Heinrich des Löwen allenthalben. 
Die verwegenften Gewaltftreihe wurden ungeftraft verübt. Alle 
Wege waren unficher: Kaufleute und reifende Scholaren wurden 
überfallen, Jeder, der dem Nachbar an Macht nicht gewachſen war, 
unterbrüdt und das Kirdengut mit frecher Hand beraubt. Selbft 
iſtliche Fürften Lagen mit ihren Reifigen gegen Feinde und Schutz⸗ 
iofe im Felder). Und noch ſchlimmer, als im Innern, wurde die 
Lage des Herzogtfums nach Außen.” Denn gerade in Sachſen war 


. ) Weiland, ſachſiſches Herzogtfum 115. 145. 168. 184. . 

) Ein lebentreihes Bild von ber fhredlihen Lage Sadjiens nad) Ban 
richs des Lowen Sturz gibt eine Menge don Briefen bes Codex Vet-Cell.: 
ep. 47. 48. 53. 58. 59. 61. 63. 65. 86. 94. 102. 108. 116—120. 123—126. 
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eine ftarfe einheitliche Gewalt nothwenbig, um die Feinde im Norden 
und Often von den deutichen Marken abzuhalten. Heinrichs des Löwen 
Macht Hatte Hier unfraglich zum Heile Deutſchlands ein ftartes 
Bollwerk gegen alle Gelüfte der Dünen und der ſlaviſchen Nachbarn 
gebildet. 5 Menge der einzelnen Herren, die jet an Stelle Hein- 
richs des Löwen die Erften waren, mühten ſich .zwar eifrig, die . 
felben Rechte, die dem Mächtigen gebührt hatten, zu gewinnen oder 
zu behaupten, waren aber in ihrer Selbftjucht, in ihrer befchränkten 
Gewalt und in dem gegenfeitigen Hader durchaus unfähig, zugleich 
die „Pflichten, die Heinrich: der Löwe als Grenzhort Deutjchlands 
ausgeübt hatte, zu übernehmen. Schwerlic Hätte der Däne fih er- ' 
hoben und Holftein und Lübee zur Schmach des Neid; losgeriſſen, 
wenn ein Herzog von alter Macht es hätte verwehren Fönnen. 

Hier in den Grenzlandſchaften nördlich der Elbe tritt der 
Gegenfag ber welfifchen Zeit zu der darauf folgenden am heliften 
zu Tage. Hier hatte Heinrich der Löwe nicht kraft feines Herzogs⸗ 
amteg geherrſcht, fondern ſich vornehmlich als Wohlthäter und Schug- 

err des Landes die treuften Anhänger erworben. Die flavifchen 
achbarländer, Meklenburg, Pommern, einen Theil von Rügen, 
Hatte er in’ einer Reihe von Kriegen unterworfen; Lübeck verdanlte 
feiner Fürforge ben Auffhwung des Handels, die Grafen von 
Schwerin und Ratzeburg ihm Macht und Befig. Alle diefe Bafallen 
waren, theils in Anhänglicjkeit gegen den Welfen, theils, wie der 
mächtige Graf Adolf von Holftein, im Gefühl der eigenen Stärte 
wenig geregt, dem Grafen Bernhard unterzuorbnen, deſſen 
ganze Gewalt einzig durch des Kaifers Spruch gefchaffen war. In 
Nordelbingen war der Aslanier daher ebenfo wenig, wie im Herzog- 
thum anerkannt. Lübed verfeindete er fi; die Grafen, die ihm 
huldigten, thaten e8 wiberftrebend und nur zum Schein; die Biſchöfe 
wußten ſich feiner Botmäßigkeit zu entziehen; der, Graf von Holfteln 
weigerte den Hufbigungseid unumwunden !). 

Welche Ausfihten eröffneten diefe Zuftände dem Welfen, wenn 
er an ber Spige feiner alten Parteigenofjen den Feinden gegenüber 
trat, bie erft ihre Higigen Fehden gegen einander aufgeben mußten 
und Ir dann, etwa unter dem Schuß und ber Führung des jugend- 
lichen Königs, faommelten! Der Dann, deſſen Macht und Tapfer⸗ 
teit den kräftigſten Widerftand geleiftet hätte, Graf Adolf von Holjtein, 
war mit Friedrih auf dem Kreuzzuge. Sein Neffe, Adolf von 
Daffel, der die Grafſchaft verwaltete, hatte ſogleich einen Einfall 
des Herzogs Waldemar von Schleswig, eines Bruders von König 
Knut, und feines Vetter, des Biſchofs Waldemar von Schleswig, 
zu erbulden gehabt, hatte Geifeln ftellen und verfprechen müffen, 


1) Arnold. Lubec. III, 1. II, 4 u. %. ©. über die Lage Norbelbingens 
und die Stellung Bernhards Ufingers vortrefflige Schilderung, deutjch-dänifche 
— te a 1 und 3, und dv, Sybel's Anzeige des Werkes: Hifter. Zeit 

wit 1f. 
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die Ditmarfchen, die vom Bremer Erzbiſchof abgefallen waren und 
fih unter die Herrfchaft des Biſchofs Waldemar begeben hatten, 
nit anzugreifen und überhaupt nichts gegen den dänifchen König 
zu unternehmen: Pläne, die dem, auf ben Schuß des eigenen Landes 
bedachten Grafen ſicherlich fehr fern Tagen, und die ihm nur untere 
gejhoben wurden, um dem Raubzuge gegen den unerfahrenen Jüng⸗ 
ling einen Scheingrund zu leihen *). — Die Anhänglicjleit der Lüs 

und des Grafen von Schwerin war dem Welfen gewiß, und 
die Unterftügumg des mächtigen Erzbiſchofs von Bremen ſicherte er 
fih — wie es ſcheint, ſchon von England aus — durch Unterhand- 
lungen. 

Erzbiſchof Hartwig, aus dem edlen Geſchlecht von Utlede, hatte 
früher zu Heinrichs Vertrauten gehört; er war ſein Notar geweſen 
und verdankte ihm die Bremer Domherrenwürde 2). Trotzdem hatte 
ex dieſe Wohlthaten des Welfen vergefien, als der Verkehr mit ihm 
Nachtheile bringen konnte. Aus Furcht vor dem Kaifer „hatte Parts 
wig, der am 22. Januar 1185 zum Erzbiſchof gewählt wurde ®), 
den auf feine Hausgüter beſchränkten Herzog verleugnet und jede 
Begegnung mit ihm En vermieden *). Jetzt aber, wo ber 
Kaifer und die mächtigſten Fürften des Reiche abwefend waren und 
das Gflüd des jungen Königs gegen den kriegserfahrenen Welfen 
ſehr zweifelhaft erfchien, trat der treuloſe Mann unbedenklich wieder 
auf Seite der Gegner °); um fo mehr, da er inzwifchen durch Ehr- 
geiz und Habfucht feine Stellung wankend gemacht hatte. Seine 
Bedrüdungen hatten die Ditmarſchen zum Abfall von ihm und unter 
die Botmäßigkeit der Dänen getrieben °). Diefe ſchmachvolle Nieder- 
Tage bes Erzbiſchofs hatte die Bremer Bürger noch mehr gegen ihn 
empört, die fchon ſeit Jahren wegen feinen Anmaßungen und Er- 
preffungen in Hader mit ihm lagen und beim SKaifer mehrmals 
Schuß gegen ihn gefunden hatten ?). 

Kurz, die Gunft der Umftände empfahl das Unternehmen Hein- 
richs des Löwen in fo hohem Grade, und war feinen geheimften 
Wünſchen jo willtommen, daß es kaum der Ermunterung bedurfte, 


1) Arnold. Labec. IIT, 8. . 
Arnold. Lnbec. III, 13. 
) Necrolog. Bremense bei Lappenberg, hamburger Urkundenbuch I, 238, 
und deffelben bremer Geſchichtsquellen 66. 
*) Arnold. Lubec. ebenbaf. 
Arnold. Lubee. IV, 1. 


) Ein Schreiben ber Bürger an Friedrih, und des Kaifers Antwort 
aus dem Codex Vet.-Cell. 49. 50, ſchon herausgegeben von Lappenberg, 
famburg, Urkundenb. I, 782 und wiederholt in Ehmd, Bremer Urkunbenb. I, 

[o. 70. 71. Bon Hartwigs Gemaltthätigfeit geben bie Briefe 58 und 59 des 
C. V.-C., von der Zerrüttung der Finanzen Arnold. Lubec. III, 22 Belege: 
er läßt einen Grafen aus einem Hinterhalt überfallen, die Kirche, in bie er 
fid) flüchtet, Kürmen und ihn ſchwören, ſich deswegen nie rächen zu wollen. — 
Die Einkünfte von den Minifterialen muß er auf 3 Jahre weggeben, um feine 
Schulden gegen bie Grafen von Holftein und Oldenburg zu deden. 
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die König Richard von England ihm dazu gemacht Hat!). Selbſt 
Knut von Dänemark fol ihm gerathen haben, die Waffen zu er- 
heben ?), was wenig glaublid, erfdeint, da alle Pläne Knut auf 
die Unterwerfung Holjteins gerichtet waren, welche ben däuiſchen 
Befig abgerundet und gefeftigt hätte. Gegen dieſe Beftrebungen wer 
von Niemandem fo Fräftiger Wiberftand zu befiichten, als von Hein- 
rich dem Löwen; und weder Waldemar I. noch Kund haben ihren 
Peg jemals unterftügt, wo nicht der eigne Vortheil fie 
dazu bewog. . 


Im October 1189 landete der ältefte Sohn Heinrichs des Lö⸗ 
wen, vom Vater voransgefchict, in Deutfchland; unmittelbar darauf 
folgte der Herzog ſelbſt ?). Es bot nur einen ſchlechten Vorwand 
fir sen offenbaren Eidbruch, daß er und feine Freunde erflärten +), 

te welfiſchen Güter hätten fi während des Herzogs Verbannung 
in Unficherheit befunden, und der Kaifer habe fein Verſprechen, fie 
zu fchügen, nicht erfüllt. Wenn die asfanifche Partei des Herzogs 
Güter befeindet hatte, fo hatten feine Anhänger gewiß nicht gezögert, 
es mit Gleichem zu vergelten. Und kam er etwa nur, um feine 
Hausgüter zu fhügen? Barum hatte er denn Friedrichs Anerbieten 
in Goslar nicht angenommen, in den Verluſt feiner früheren Wür- 
den nicht gewilfigt und nicht in Frieden auf feinen Allodien gelebt? 
Doch aus feinem andern Grunde, als, weil er ſchon damals nur 
den Aufbrud feines Gegners abwarten wollte, um zur Wieder- 
erlangung feiner alten Macht das Schwert zu erheben. Alfo ftieg 
ex — das gaben felbft feine Freunde zu — eidbrüchig und als Feind 
des Reichs ans Land). Sogleich ging Hartwig von Bremen zu 
ihm über. Schon in Stade empfing ihn Heinrich der Löwe und 
belehrite ihn von Neuem mit der Grafihaft Stade‘), In Menge 
eilten die Holfteiner und Stormarn ihrem alten Führer zu und er- 
hielten das Verſprechen reicher Belohnung. Ihren Bitten folgend, 
ging der Herzog fogleich über die Elbe. Adolf von Daffel warf 


) Annal. Colon. 307. Ansbert. 115. Rob. de Monte, M. G. VIII, 
533, fagt ſchon zum Jahre 1182, baß Heinrid per industriam et fortitudi- 
nem et divitias regis Anglie fein Sand wiebererobern werde. 

Annal. Colon. 307. Bal. Cohn, de Henrico Leone, 34, Anm. 29. 

3) Nad} Benedict. Petroburg. 569 jenbet er den Sohn, weil er bie Rad» 
richt von dem Tode feiner Gemahlin erhält. Doch bleibt das zweifelhaft, denn 
mad, Ann. Stederb. 221 firbt Madthildis am 9. April, nad dem Necrol, 
Weingart. 144 bagegen am 28. Juni. Fur alles folgende vgl. bie [47 
Tide und ausgiebige Mbhandlung von Cohn: de rebus inter Henr. VI. et 
Henr. Leonem gestis 8. 3. 

*) Ann. Stederburg. 221. 

Sehr zutreffende Auffaffung in den Ann. Reinhardsbr. 321 b, aud 
Hist. Godescalc. (Leibniz, 88. I, 870) und Benedict. Petroburg. 569. 
*) Arnold Lubec. IV, 1. ist. Godesc. 870. 
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eifig nad) Segeberg eine Befakung, ermunterte Bardewik zu tapferer 
Gegemwehr und flüchtete mit der Gemahlin Adolfs von Holftein, 
id H, einer Tochter Burkhards von Querfurt, und mit deren 
Mutter Mechthild nad) Lübed. Das ganze Land erflärte ſich fir 
den Welfen; die alten Freunde: Bernhard von Ratzeburg, Helmold 
von Schwerin, Graf Gunzeld Sohn, und Bernhard von Wölpe 
zogen ihm entgegen. Nur Hamburg, Plön umd Itzchoe wurden er- 
obert, und Hamburg, wie e8 fcheint, durch Handelsprivilegien der 
welfifcgen Partei völlig gewonnen 2). — Bald ftand ber Herzog 
diefleit der Elbe vor Bardewik, der alten Handelsſtadt, neben der 
fih das aufblühende Lübeck eben erft als Nebenbuhlerin zu erheben 
jann. Nach dreitägiger Belagernng wurde die Stadt am 28. Dc- 
tober 1189 gejtirmt und einer Verwüftung preisgegeben, die ihren 
Reichthum und ihre Bedeutung für alle Zeiten vernichtete ). Um 
Martini (11. Nov.) war der fiegreihe Herzog fchon auf dem Zuge 
gegen Lübed *), welches, erſchreckt durch Bardewils Zerftörung und 
dem Welfen von Alters her geneigt, ihm die Uebergabe anbot, wenn 
er dem Grafen Adolf von Dafjel und den feinem Schutze anvertrauten 
Frauen freien Abzug verfprede. Auf die Zufage des Herzogs öff- 
nete Zübel die Thore. So war in kurzer Zeit, mit Ausnahme von 
Segeberg, wo fi) noch die Befagung des Holfteiner Grafen hielt, 
ganz Nordelbingen in Heinrichs Gewalt Dreißig Burgen hatte er 
genommen 6). 
Während die Freunde Heinrichs des Löwen im füblihen Sad- 
fen feiner Ankunft ſchon entgegenfahen, wandte fi die laiſerliche 
mit Bitte um Hülfe an den jungen König; Niemand lauter, 
als der beforgte Perioo Bernhard. Aber Heinrich VI, entrüftet 
über den Eidbruch des Herzogs und zumeift über die Geringſchätzung 
feiner Berfon, die der Herzog durch fein Wagniß befundete ©), war 
bereits zu fchneller Abwehr entjchloffen. Am 16. October hielt er 
zu Merjeburg Reichstag, hörte die Klagen Bernhards von Sadjfen 
an und fegte auf Mitte November den Krieg gegen den Reichsfeind 
feſt ). Nur vier Wochen gab er alfo Brit zur Rüftung. an 
hob die Ungunft der Iahreszeit hervor: „Um fo befepwerlicher wird 


2) Diefebe iR nicht mit Wolf bon Dafeis gleicmamiger Gemahlin, einer 
Gräfin von Hallermund (Arnold. Lubec. IV, 7), zu verwedjfeln, wie es Lau- 
zent in feiner bier fehr fehlerhaften Ueberſetzung des Arnold zu thun ſcheint. 
. oben &. 68. 
2 2) Lappenberg, Hamb. Urkundenb. I, 255. — Ufinger, deutſch - däniſche 
Geh, 45; lt den Derzog von Gtabe fogeid gegen Batbeiit Hehe, 
#) Chron. Bardew. 217 (Leibn. su ). Sm Sehe 1a Hält Hein- 
id; (VIL) Hier wieber einen Reichstag. Ufinger, d,d. Geld. 329 f. 
“s g Arnold. Lubec. IV, 2. 
Benedict. Petroburg. 570. 
‚Arnold. Lubec. IV, 3. 
7) Ann. Pegav. 267. Die Sosigste Konrad von Rain, und Wichmann 
von Magdeburg, Biſchof Rudolf von Verden, und Markgraf Otto von Meißen 
find bei Hofe. Urfunde M.G. Loges II, 186. 
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die Flucht des Welfen fein“, gab er zur Antwort 2), Er beſchloß, 
fogleich gegen die Hauptftadt Braunſchweig vorzurüden. Zu Goslar 
hielt ex mit den Fürften eine legte Berathung, dann brach das Heer 
von Hornburg an der Aſe, dem angefagten Sammelplag, auf ) 
Wie ehedem feinen Vater, begleiteten jegt ihn die Erzbifchöfe bon 
Mainz und Köln, der Biſchof Adelog von Hildesheim und "der Her- 
zog von Sachſen ins Feld. 

Heinrich der Löwe lag vor der Lauenburg, der neu erbauten 
Feſte Bernhards von Sachen, die ſich ihm erft nach einmonatlicher 
Einfhliegung, im December 1189 ergab ?). Er fandte aljo feinen 
Sohn zum Schu der Hauptftadt. Ehe das königliche Heer anlangte, 
war Braunfchweig ſchon mit Lebensmitteln reichlich verforgt. Der 
Winter hinderte überdies eine regelmäßige Belagerung. an ver 
wüſtete rings das Land, wobei ſich namentlich Sonrad von Mainz 
als eifriger Kriegsmann zeigte, zog dann nach Hannover und brannte 
es nieder. Die nahe Burg bes Grafen Konrad von Rode, Limmer, 
widerftand jedoch dem Anlauf). Es war offenbar, daß die Jahres: 
zeit entjcheidende Erfolge unmöglich machte). Daher fehrte Hein: 
rich durch das Bisthum Hildesheim nach Goslar zurüd und entlich 
das Heer bis zu einem neuen Zuge, den er auf den 1. Mai 1190 
anfagte. Die Welfen frohlodten über das Mögliche Ende des Kriege- 
zuges. „So geihah es“, fagt ber Mönch von Stederburg, „daß ber 
König, der feine Handlungen unüberlegt und ftürmifch begann, feinen 
Zug ganz ruhmlos befchloß.” Aber der König war dadurch nicht 
entmuthigt. Er erflärte feſteu Sinnes, daß er es als feine Pflicht 
betrachte, auf den hochragenden Thron kaiſerlicher Majeftät gefekt, 
die Aufrührer gegen eine goheit mit verbienter Strafe zu Boden 
zu werfen 6). Der ſchöne Brief feines fernen Vaters, ber in diefer 
Zeit zu ihm gelangte, mußte ihm in ſolchen Entſchlüſſen beftärten. 
Bon PHilippopolis aus gab ihm Friedrich ausführliche Kunde von den 
Schichſalen des Kreuzzuges und fügte dem hinzu: „Wir vathen Deiner 
Umfiht und ermahnen Did in Ehriftus, mit königlicher Macht 
Gericht zu halten, und gegen die Mebelthäter an der königlichen 
Würde in Eifer zu entbrennen, denn damit wirft Du wahrlich die 

„Gnade Gottes und die Gunſt des Volkes erlangen?) — Es find 


) Ann. Stederburg. 221. 

%) Hornburg: Ann. Pegav. 267. Goslar: Ann. Stederburg. 221. Bei 
der benachbarten Lage beider Städte werden beide Nachrichten Grund haben. 
Cohn, de Henrico Leone, 36, Anm. 2. 

#) Arnold. Lubec. IV, 2. Ann. Stederburg. 221. 

#) Arnold. Lubec. IV, 3. Ann. Stederburg. 221. Ann. Pegav. 267. 

Vacqh Ausfage aller Ouellen. 

%) Urhunde vom 25. März 1190. Lacomblet, niederrh. Urkundenbuch 
1, 365. - 

’ © 7) Der Brief, bei Ansbert. 42, erwähnt auch von Ann. Reinhardebronn. 
321 b, ift oft gebrudt. Seine Datirung ift leicht. Am 26. Auguſt zieht 
Friedrich in Philippopolis ein. Ansbert. 41. Im Briefe heißt es. daß er dort 
ſchon 12 Woden zugebraht Habe. Danad) gehört der Brief etwa auf dem 
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die letzten Worte Friedrichs an feinen Sohn, von denen wir wiffen, 
und Heinrich hat fie ſich in der That zur Richtſchnur genommen. 
er aud dem Welfen war das Glück während des Winters 
nicht günftig. Segeberg, das auf einer Anhöhe gelegen und durch 
Sümpfe gejhügt war, machte jeden Sturm unmöglich und eine 
mühfelige Belagerung nothwendig. Alle Holfteiner wurden dazu 
aufgeboten. Immer der achte Theil von’ ihnen mußte zehn Tage 
hindurch die Erdarbeiten ausführen. Vier Monate lagen fie fo, 
unter der Führung Walthers von Baldenfile, in fteengem Winter 
und in offnem Felde um den Pla). Da, im April, griff Eggo 
von Sture, einer von den wenigen Freunden des holfteiner Grafen, 
fie unerwartet an, nahm ihre Führer gefangen und entſetzte die 
Stadt. Nach diefen Niederlagen, welde den Holfteinern allen ge- 
often Lohn ihrer harten Strapazen raubten, begannen fie, ihren 
Uebergang zum Herzog zu bereuen 2). Gerade jegt erfchien auch 
Adolf von Daffel wieder im Felde und beunrufigte Lübeck. Der 
Sean fandte ihm zu Ende April ein Heer unter dem älteren Grafen 
jernhard von Rageburg, Helmold von Schwerin und dem Truchſeß 
Jordan entgegen; aber dicht vor Lübeck wurden fie gejchlagen und 
in die Trave gejagt. Der Graf von Schwerin und Yordan gerie- 
then in Tr Hand und wurden mit Walther von Baldenfile zu⸗ 
fammen in Segeberg gefangen gehalten. Mit fchwerem Löfegeld, 
der Graf für 300, der reiche Truchſeß für 500 Mark, erkaufien fie 
ihre Freiheit. 

Diefer Wechſel des Glücks machte den Herzog zu einem zeitigen 
Frieden geneigt, durch den er ficher erhielt, was durch längeren 
Krieg vielleicht verloren ging. Die Sabiidöfe von Mainz und Köln 
übernahmen die Vermittelung. Der König wilfigte ein und ſchloß 
in der Mitte des Juli 1190 zu Fulda mit dem Herzog Frieden. — 
Die Mauern von Braunſchweig follten eingeriffen, dagegen aud) bie 
Tefte Lauenburg geiäteikt werden. Die Hälfte von übel erhielt 
Heinrich der Löwe als Gefchent des Königs, die andere Hälfte und 
das zugehörige Land verblieb dem holfteiner Grafen. Heinrichs 
Söhne, Heinrich und Lothar, fteliten fh dem Könige als Geifeln?). 
Bon ihnen blieb der junge Lothar in Augsburg, wo er fhon am 
15. October 1190 ftarb *). Heinrich begleitete den König mit 50 


18. Rod. Damit flimmt, baß die Boten, die ihn mitnehmen, am 20. Nov, 
von Philippopolis aufbrechen. Aneb. 56. Am 11. Nov. ſchreibt Diepold von 
Baflan, von hilippopolis aus an den ‚Herzog von Oeſterreich. —8 Fride- 
ric. 405. 


%) Genan in der.hist. Godescale. 871; fiber die Chronologie Cohn, de 
Henrico Leone, 38, Anm, 9. 

#) Arnold. Lubec. IV, 2. 
L *5 ya Zeit und Beſtimmungen des Friedens Cohn, de Henrico 

‚one, 3 . 

©) Necrolog. August. Mon. Boica XXXV, 1. 98. Arnold. Lubee.IV, 3. 
&x wurde im ber Afraficche begraben. Leicht entftanb der Werbacht, baß er 
vergiftet worden fei. Orig. Guelf. VII, 245. 
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in Befig zu nehmen. Kaiſer Friedrich empfing nod in Adrianopel 
Kunde von diefen Vorgängen ?). 

Aber bald liefen bedenflihere Nachrichten ein: von tänden 
in Sicilien, von Bemühungen der päpftlichen und nationalen Partei, 
den deutſchen König auszufcjließen, von einer Berathung der Barone 
in Palermo: endlich, daß Graf Tancred von Lecce zum König er- 
wählt und unter dem Beifall der Curie im Dom von Palermo 
gekrönt worden fei. 

Ihn Hatte fi das Volk auserlefen, e8 vor der verhaßten Fremd- 
herrſchaft zu fügen: und durchdrungen von biefer großen Aufgabe, 
hat Tancred forgenvolle Jahre einem legten heldenmüthigen Kampf 
um die nationale Freiheit und für die Heiligthümer des Vaterlandes 
gewidmet. Er erfcheint als der würdigfte und edelſte von allen 
Gegnern Heinrichs VI. 


Zancred war ein natürlicher Sohn Rogers, Herzogs von Apu⸗ 
lien, des äfteften Sohnes König Rogers I. Diefer Fürjt, ein 
Züngling vou ſchöner Geftalt und ritterlihen Tugenden, fromm, 
mohlthätig und tapfer 2), hatte von einer Dame von hohem Adel 
zwei Söhne, Tancred und Wilhelm Er ftarb früh, beklagt 
vom Volke und von feinem Vater, der das Scepter am liebften 
feinen Händen übergeben hätte. Aber von allen Söhnen Rogers II. 
bfieb nur Wilhelm am Leben, ein Menſch von geringen Geiftesgapen, 
den der Vater nur mit Widerftreben zum Fürften von Tarent er- 
hoben hatte Hr Eine zweite Ehe Rogers II. blieb kinderlos; feine 
dritte Gemahlin, Beatrig, Tochter des Grafen von Reteft, gebar 
nach dem Tode des Königs eine Tochter, Conftantia *), die fpätere 
Gemahlin Heinrichs VI. Und fo hinterließ Roger IL, welchen Aus- 
ſchweifungen einem frühen Tode entgegenführten, das Reich feinem 
ſchwachen Sohne, der feit beinahe drei Jahren ihm als Mitregent 
zur Seite geftanden hatte (26. Febr. 1154) 5), 

Die rät Rogers II. wird aus dem Verfalf des Reiches 
unter feinen Nachfolgern erſt vecht erkannt: es zeigte ſich ſogleich, 
daß nicht die Kraft eines einigen und felbftbewußten Volles, fon 
dern- allein bie Perſontichleit des Herrſchers das Normannenreich zu 
ſchneller und glängenber Blüte erhoben und ihm Achtung und Ein- 
Huf in fremden Reichen verfchafft Hatte. Indem Roger mit Frei 
gebigkeis belohnte und mit Strenge ftcafte, hatte er das Volk überall 
an Gehorfam gewöhnt; indem er mit Kühnheit und Beharrlichkeit 


!) Ansbert. 66. 
Romoald. Salern. 425. Ueber viele Data dieſes Kapitel ſ. die 
dritte Beilage. 
®) Hugo Falcandus 287. 
% ©. oben ©. 5. Xgl. Meo, Annali di Napoli XI, 3. 
*) Meo, Annali di Napoli X, 194—199. 
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feine Macht in fortwährendem Kampf zu behaupten und zu mehren 
und zugleich mit ſchuellem Blick jedes Ereigniß zu beachten, mit Ber- 
fchlagenheit von jedem Wechſel der Dinge Nugen zu ziehen wußte, 
hatte er ſich aus der bienftbaren Stellung gegenüber dem Bapft zu 
deffert maͤchtigem Schutzherrn emporgeſchwungen. Seinem Intereffe 
diente die Curie; er erſchuf Gegenpäpfte nad) feinem Sinn. Er war 
nahe daran, die dominirende Stellung, welde die deutſchen Kaifer 
über Rom und die alte Welt beanfpruchten, felbft einzunehmen und 
die Gefchide des Südens von Palermo aus zu Ienfen. Gr 
hat von allen Konigen feines Gefchlehts am Mteiften die groß- 
artige und weitfichtige Politit, auf welde ihn die günftige Lage 
Sicilins hinwies, nad) allen Seiten Fräftig entwidelt. Das Meer 
bietet dem Beherrſcher diefer Inſel eine Schugwehr vor feindlichen Anz 
griffen und anderntheil® die leichte Verbindungsftraße nach Süden 
und Weften, zu Groberungszügen nad Afrifa und Griechenland. 
Bor Zeiten hatten die Griechen und Araber & Siciliens bemäch⸗ 
tigt; nun führten die kühnen Normannen den Gegenſtoß und machten 
die Inſel zur Rüſtkammer und zur ſichern Burg, von wo aus ſie 
in Italien/ in Afrika und Griechenland feſten Fuß zu faſſen ſtrebten. 

Dieſe Ziele der normannifchen Politik, die unter Roger II. 
ihrer Verwirklichung am nächſten waren, hat erft Heinrich VI. wieder 
aufgenommen ‚und durchaus zu den feinigen gemacht. Rogers un- 
mittelbare Nachfolger dagegen, unfähig, fie weiter zu verfolgen, be- 
ſchieden ſich wieber, die irigen und gehorfamen Vertheidiger der 
Curie zu fein. Die Schuld an diefem Verfall der normannifchen 
Macht trugen die inneren Zuftände bes Reiche. Der König, un 
geben von gewiffenlofen Hofbeamten, abhängig von mächtigen Vaſallen 
und insbefondere von den zahlreichen Baftarden der königlichen Fa- 
milie, ließ den Nänfen, mit denen Jeder von ihnen Madıt und 
Reichthum an ſich zu reißen und die Gegner zu ftürzen trachtete, 
freies Spiel, erfuhr nur dur) den Günftling, der zeitweilig ſich in 
dem Parieigewoge zu behaupten wußte, von den Zuftänden im Reich 
und verließ nur, wenn die dFeindſchaft der Parteien und die maßloſe 
Willkur der Günftlinge offene Empörung hervorriefen, den Palaft, um 
mit blutigen Strafen, mit der fhonungslofen Härte, aber auch mit 
der Todesverachtung eines Despoten den Aufftand zu Boden zu 
ſchlagen. Es ift eine glüdlihe, höchſt willlommene Fügung, daß 
die Geſchichte diefer Zeiten, die ein farbenreiches und darakteriftiiches 
Bild füdlihen Volkslebens bietet, von einem Manue dargeftelft iſt, 
der nicht nur durch den Schwung, die Anmuth und den Reichthum 
feiner Schreibweife, durch alfe Zeichen einer feinen Bildung feffelt, 
fondern der, einem Tacitus glei, mit Wahrhaftigfeit und Sitten- 
ftrenge die troftlofen Zuftände des Reichs enthüllt und den unauf- 
haftbaren Verfall feines Vaterlandes mit tiefem Schmerz begleitet. 
Die Chronik des Hugo Falcandus ift ein Werk, welches in alfen 


S. oben S.8. 
dahrb. d. difh. Gef. — Tore, Seinriq VI. 9 
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‚Zeiten gelefen zu werben verdient, nicht minder um feines reichen 
Inhalts, als um der eblen Gefinnung willen, die uns noch heute 
den Verfaffer zum Freunde macht. 


Diefe Zuftände, deren Kenntniß erſt für die Politik Heinrichs VI. 

im normannifchen Reich Verſtäudniß und Urtheil giebt, fpiegeln fich 
in Tancreds Leben wieder. Obgleih er mit feinem Bruder im 
Balaft zu Palermo in ftrenger Abgefchloffenheit erzogen wurbe, 
verwidelte er ſich doch bald in das Parteileben. Beide Brüder 
waren an Charakter verfchieden, Wilhelm, der ſchon in jungen Jahren 
ſtarb, gewann durch Schönheit und ritterliche Fertigkeit die allgemeine 
icbe, Tancred durch edles Wefen und die Menge feiner Kenntniffe 

allgemeine Achtung *). Er war ber grichifhen Sprache mächtig ?) 
und trieb mit befonderer Vorliebe Mathematit und Aſtronomie. Die 
Sicherheit, mit der er aus den Sternen zu deuten und Raths zu 
Holen wußte, hat feine Gegner fpäter in_ Furcht gefegt?). — In 
Wilhelms erfter Regierungszeit ftand der Kanzler und Großadmiral 
Majo in unbejcränfter Gewalt. Von niederer Herkunft, wie es 
heißt, der Sohn eines Delkrämers aus Bari, hatte er fi durch 
feine Fähigkeiten und feinen zügellofen Ehrgeiz, welchem nur eine wilde 
Sinnlichkeit die Herrſchaft ftreitig machte, zur erften Würde des Reiche 
aufgeſchwungen. Kein Mittel Hatte er dazır gefcheut; ihm war es Leicht, 
unter einer faltenlojen Stien zu erlügen oder zu verleugnen, was 


) Hugo Falcandus 298. 319. Tanereds große Geiſſesgaben räumt ſelbſt 
Vetruo de Ebulo I, 244 ein. Wenn man deſſen maßlojen Spott» und Schimpfr 
worten gegen Tancreds Erſcheinung I, 82: 

O nova pompa doli, species nova fraudis iniquae 
Non dubitas Nano tradere regns tuo. 
Ecce vetus monstrum naturae crimine abortum, 
Eece coronatur simia, turpis homo. 
Huc ades Alecto, tristis proclames Herynnis, 
. Exclament Satyri, semivir ecce venit. 
(ogl. I, 208) einen Seund beimeffen darf, fo muß er von Meiner, hagerer 
Geftalt und von haßlichem, gealtertem Geficht gerogfen fein. Die Perfonal« 
befcjreibung bei Inveges, annali di Palermo (1651 fol.) ILL, 478, aus Cor- 
nelio Bifignano, verbient iaum Glauben, zumal fie theifweife den Notizen ber Zeit- 
jenoffen widerfpriht. Fa Tancredi valerosissimo cavaliere in ogni attione, 
li faccia rubiconda e modesta, di statura alto, haveva gli occhi graudi, 
il naso alquanto rilevato, fu di bona complessione e di natura amore- 
vole, nel vestire modesto, attese alle scienze di musica, di matematiche 
e di altre virtü. Unbegtaubigtes Porträt von ihm bei Bulifon, compendio 
delle vite dei rei di Napoli 36. (Bgl. meine Abhandlung de Henrico VI, 
Normannor. regnum sibi vindicante p. 17, Aum. 42.) 

?) Rod) Beier von Ehulo I, 865 lernt er fie in_ber Berbannung; aber 

gerib, iſt er fon früher darin unterrichtet worden. Siche Del Rè, cronisti 
fepolit. Ann. 30, p. 448. 
®) Hugo Falcandus 332. 
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ihm paßte!). Im Bunde mit dem Erzbifhof von Palermo hatte 
er fogar die Verwandten des Königs zu ftürzgen gewußt. Die grau: 
famften Strafen Hatten die mächtigen Wafallen getroffen, die ſich 
zu widerſetzen wagten. Aber die Wurzeln feiner Macht lagen tiefer: 
in dem inverftändniß mit ber Königin und dem Papfte. Dem 
Volke wenigftend fand die Ueberzeugung feit, daß cr vertrauten 
Umgang mit der Königin Margarethe, der Tochter Garzia's von 
Navarra, pflege, und fie ihm fehon die königlichen Iufignien zugefandt 
habe. Majo's Notar, fo hieß es weiter, habe durch die Fürfprade 
des Cardinal-Erzbiihofs Johannes von Neapel und, was mehr wog, 
durch reiche Geſchenle bereits die Einwilligung des Papftes Aleran- 
der zur Thronerhebung bes Kanzlers eingeholt. ‚Habe doch der Papft 
mit gleihem Recht einft an Stelle‘ des unfähigen Childerich den 
würdigeren Majordomus Pipin gefegt 2). Diefe hochitrebenden Pläne 
durchkreuzte, nahe ihrer lung, eine Verſchwörung des Adels, 
vornehmlich des apulifhen, der, von der Hauptftadt und der Ver» 
bindung mit der herrſchenden Hofpartei am meiften entfernt, am 
wenigften die verhaßte Herrfchaft des Günftlings ertragen wollte, 
Ber noch Muth und Stolz befaß, ſchloß ſich der Verſchwörung an: 
fie erfcheint wie ein Bund der adligen Jugend. Als Majo's Notar, 
Matthäus Bonellus, ſelbſt ein Jüngling von vornehmen Geſchlecht, von 
Tapferkeit und reichem Geifte, Hinzuzutrat, war fein DH gefichert. 
Ehe noch Majo, von der Gefahr benahrihtigt, ſich ſchützen Fonnte, 
ward er am 10. Novbr. 1160 von der Hand feines eigenen Ver- 
trauten ermordet). Schneller, als man gehofft, fand man beim 
Könige Verzeihung. Die Erzählung von den Verbrechen feines 
Günftlings verföhnte ihn mit Bonellus und feiner Partei; nur die 
Königin bewahrte einen heftigen Groll gegen Majo's Mörder, das 
Bolt dagegen pries den Notar als feinen Befreier. Bald aber 
trieben ihn Ermahnungen feiner Verbündeten, namentlich der apu- 
liſchen Barone, er möge nicht auf halbem Wege ruhen, fondern durch 
Befeitigung des Königs dem Reiche die Freiheit ganz geben, zu 
kühneren Plänen. Verlodt durch die Zufagen feiner Gefährten und 
durch die Ausſichteu, die ſich ihm boten, genöthigt durch die zuneh- 
mende Kälte und den Argwohn des Königs, den bie Zuflüfterungen 
feiner Gemahlin und der Eunuchen ihm entfrembet Hatten, verbündete 
ex fid) mit denen, die durch die Härte Wilhelms I. am meiſten ge⸗ 
drüdt waren und durch einen Thronwechſel am eheften gewinnen 
lonnten: mit dem Grafen Simon, einem natürlichen Sohne Rogers IL, 
welchem König Wilhelm fein väterliches Erbe, das Fürftenthum 
Tarent, entzogen hatte, und mit Tancred, dem ber König durch die 


1) Bortrefflihe Schilderung bei Hugo Falcandus_288, befondere, gegen- 
über der vorfitigen Eharakteriftit bei Romoald von Salerno 426, ber felbft 
in das Treiben bei Hofe verwidelt war. 

9) Hngo Falcandus 302. 

3) Hugo Falcandns 313. Romoald 431. 
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fteenge sort einen Beweis feines _fortwährenden Mißtrauens gab. 
Andere Verwandte des Königs, fo Graf Roger von Aveltino, fchloffen 
ſich an. Der Plan der Verſchworenen war Hug entworfen. 
Stelle des geftürzten Königs ſollte fein ältefter Sohn Roger, ein 
Knabe von neun Jahren, auf den Thron erhoben werden. So hofften 
fie durch die Beibehaltung der rechtmäßigen Erbfolge fid) den Bei- 
fall des Volkes und als Bormünder des Prinzen doch die Herrſchaft 
ihren eigenen Händen zu fihern. Gerüchte über den bevorftchenden 
Umſchwung trieben zur Eile. Bonellus war nod) abwefend, um 
Waffen und Anhänger zu gewinnen, als Simon und Tancred auf 
den König zutraten, der im Garten des Balaftes luſtwandelte. Er- 
ftaunt fragte er, wer feinem Bruder und Neffen Zutritt geftattet 
habe; aber ſchon war er von den Verſchworenen umringt und ent- 
ging kaum den Streihen einzelner von ihnen (2. März 1161). 
Während er, des königlichen Schmudes beraubt, rathlos und Hüfflos, 
in Angft und Sammer in feinem Gemach am Boden faß und um 
fein Leben flehte, führte man feinen Sohn im Triumph durch die 
Straßen der Hauptftadt und zeigte ihn dem Volle ald Herricher. 
Kein Widerftand ward laut; Fein Vaſall erhob ſich für König Wil- 
helm; die gefammte Geiftlichteit fah den Vorgängen ſchweigend zu. 
Da erbarımte ſich das Volt feines Könige, das ihn zwar durch 
Wolthaten nie Tennen gelernt, aber umter dem Drud der Günftlings- 


willkür nicht fo unmittelbar gelitten hatte, als Adel und Geiftlichkeit, 


vielmehr beide Parteien gleichermaßen als die Feinde feines Wol- 
ftandes haßte, und durch die Plünderung der reichen Kronſchätze 
noch heftiger gegen die Verſchwornen erbittert wurde. Nun wagten 
Ks auch »einzelne Bifchöfe hervor und ermunterten das Bolt zur 

eftigkeit. ALS die Menge ftürmifch den Palaft umringte und Bo— 
nellus —F immer ausblieb, mußten Tancred und feine Genoſſen 
mit dem König unterhandeln und ihn auf das Verſprechen, ihnen 
ſelbſt ficheren Abzug zu gewähren, freigeben. Der junge Roger 
wurde in dieſen Unruhen getöbtet: der Vater felbft, fagte man, habe 
aus Eiferſucht gegen ihn den Bogen auf ihn abgedrüdt. Kurze Zeit 
hielten fic die Aufftändifchen. Bonellus verfuchte klugerweiſe ſich 
als Vertreter des Adels zu gebärden umd forderte größere Freiheiten. 
Aber_bald ſchloß er feinen Frieden mit Wilhelm I. und fehrte an 
den Hof zurüd. Diele folgten ihm; Andere verließen nad) des Kö— 
nigs Erlaubniß ungehindert die Infel, Nur Tancred und Roger 
Sclavus, des Grafen Simon Sohn, die fi in den longobardiſchen 
Süden geflüchtet Hatten, behaupteten fich während des ganzen Som» 
mers dadurch, daß fie fih an die Spige der Longobarden ſtellten 
und fie zu einem Kampfe gegen ihre Todfeinde, die Saracenen, führten. 
Da aber der Zuzug aus den empörten Provinzen des Seftlandes, 
auf welchen fie ben Longobarden Hoffnung gemadjt hatten, ausblieb und 
fie in Zwiſt mit den Bürgern geriethen, fo capitulirten die Städte 
Butera, Plaza u. a. Der gleichzeitige Aufitand in Apulien, wo alle 
Barone, aus Beforgniß, wegen ihrer Theilnahme an ber Verihwö- 
rung gegen Majo beftraft zu werden, bereits dem Grafen von 
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Loritello, einem Verwandten des Königs, gehuldigt hatten, verfchaffte 
ihnen wenigftens günftige Bedingungen. Auf königlichen Schiffen ge- 
langte Tancred an ben griechischen — Andere begaben ſich zum Kaiſer 
nad) Deutfhland; die Meiften blieben im Elend in der Campagna. 
Bonellus, der Theilnahme an dem ſchnell unterdrüdten apuliſcheu 
"Aufftande bezichtigt, erlag im Kerker unmenfhlihen Martern. 


Nach diefen Wirren bildete fih das Palaftregiment in Palermo 
aus neuen Elementen. Neben den erwählten Biſchof von Syrakus, 
der das Volk zur Befreiung des Königs angefpornt hatte, trat der 
Notar Matthäus, der von nun an bis in die Zeit Heinrichs VI. am 
Ruder blieb. Ex war der Sohn des Nicolaus Ajello, aus Salerno ge— 
bürtig, wohin feine Vorfahren arm von Karthago gefommen waren ?). 
Bon Jugend auf bei Hofe erzogen, gewann er früh alle Cigen- 
ſchaften, die feinem Ehrgeiz behüfflih wurden. Wie Majo, deffen 
Macht zu erringen das Ziel aller feiner Wünſche bildete, war er 
gleigneriich gegen Jeden, am meiften gm bie, auf deren Verderben 
er fann; wie jener, wußte er den König durch Schmeicheleien zu 
umftriden. Nur die Gewandtheit der Rede fehlte ihm, und fein 
Geiz hinderte ihn, das wirkjamfte Mittel, das Geld, ebenfo_ver- 
ſchwenderiſch, wie Majo es gethan, in Bewegung zu jegen?). Seine 
Vaterſtadt verdankte ihm jedoch viel. Seine Bitten hatten die Zer- 
ftörung von ihr abgewaudt, die ihr nad) dem Aufftande des Grafen 
von Loritello drohte?); er ſchmückie die dortige Matthäus-⸗Kathedrale 
mit Sculpturen®), baute nahe feinem väterlichen Haufe ein Bene- 
dictinerflofter, fpäter aud ein Spital°), und ftiftete in Balerıno das 
Eiftercienferflofter Aller-Heiligen®). Ehe jedoch die neuen Ber- 
trauten des Königs die Xeitung des Staats übernommen hatten, 
ftarb Wilhelm I. am 15. Mai 11667), und fein Sohn Wilhelm IL, ein 


3) Betrus von Ebulo I, 975. 

) Hugo Falcandus 338, vgl. 349. Dagegen die worfichtig lobende Cha⸗ 
vakteriftif bei dem Diplomaten Romoalb 437. ©. über den Charakter Romoalds 
DB. Arndt, Ausgabe des Romoald, M. G. XIX, 395. 

3) Hugo Pelcandus 336. . 

+) Meo, Annali di Napoli X, 404. 

®) Urkunde vom April 1183 bei Ughelli, Italia saora VII, 407. 

©) Ueber diefes von Sein, WI, den Deutfehrittern eingeräumte Klofter 
ſchrieb Mongitore feine wichtige Monographie; der von ihm verfuchte Beweis, 
dies Kloſter von einer andern Stiftung bes Matthäus, einem Benedictinere 
Hofter ©. Maria vom Kanzler angebtie Mai 1171 geftiftet), zu trennen, ift 
kaum gelungen. Berigtene Heißt das Merheiigenfier „or 1192 in Ur 
fanden 8. Trinitatis Cancellarii. &. Ughelli VÜ, 408. Ep. Innoc. III., ed. 
Baluze I, 566. Schulz, Denkmäler füdital, Kunft IT, 291. (Der Name bes 
Dr. €. Strehlle von welchem der höchft werthvolle geſchichtliche Theil dieſes 
Werkes ousiglieglid, herrührt, if von dem Mitherausgeber Herrn von Duaft 
anf dem Zitel nicht genannt worden.) 

Meo, Annali di Napoli I, 291. 
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Snake von etwa zwölf Iahren, folgte unter Vormundſchaft feiner 
utter. 

Die Königin Margarethe hatte den guten Willen, zum Wohl 
des Staates den Unfug der Hofparteien, der jest kecer als je fein 
Haupt erhob, zu bezwingen, war aber für eine jo fehwere Aufgabe 
viel zu — und zu gefügig. So völlig wurde jedes geordnete" 
Staatsregiment buch das üppig wuchernde Ränfefpiel der Höffinge 
erſtickt, daß man fich jet fogar nach den Tagen Wilhelms 1. zu⸗ 
rüdfehnte, den man zuvor ald Tyrannen gehaßt hatte?). Im dem 
Gewirr der Parteien, die zeitweilig zufammengehen und dann wieder 
In Beeinden, wird es num immer ſchwerer, die Hauptmomente zu 
verfolgen. . 

Zuerſt verbanden ſich mehre Biſchöfe zum Sturz des Erwähl- 
ten von Syrakus, begünftigt von der Königin, die durch den Hoch⸗ 
muth beffelben oft beleidigt worden war und die Leitung der Ger 
ſchafte dem Eunuchen Gaytus Petrus zu übertragen wünſchte, und 
unterftügt von dem Notar, der, da er bie Admiralswürde nicht er- 
reihbar fah, den Rang des Kanzlers dabei zu gewinnen hoffte. 
Andererfeits ſchloß fih der Adel, an feiner Spige. die Ber- 
wandten bed Königs, Insbefondere der Graf von Gravina, gegen 
den verhaßten Eunuchen, den Schügling der Königin, zufammen, der 
endlich, mit reichem Naube aus dem königlichen Schate beladen — 
ß fagte das Volt — nad) Afrika entfloh. Dazu trieb ein Baftard- 

ruder der Königin, der Sohn einer öffentlichen Dirne, der von 
Navarra herübergelommen war und Bier zum Grafen von Monte 
Caveofo erhoben wurde, ein wüſtes, Iafterhaftes Wefen auf der 
Infel. Unter dem Eindruck diefer Vorgänge entftand allmählich und 
vornehmlich durch Anregung des Notard Matthäus eine nationale 
Partei, die wenigftens unter dem Schein nationaler Gefinnung ihre 
jelbftfüchtigen Zwede zu verbergen fuchte und entfchloffen war, alle Frem⸗ 
den von der Regierung bes Landes zu verdrängen. ‘Diefe Beweggründe 
Hatten fchon beim Sturz des Biſchofs von Syralus, Richard Palmer, 
eines Engländers, mitgewirkt; fie traten noch entjchiedener hervor, als 
der ſpaniſche Abenteurer eine entfeglihe Zerrüttung im Lande an- 
zitete, führten aber erft zu einer feften Parteibildung und zu offener 
Thätigkeit, als ein edler ımd fittenftrenger Mann, Stephan, Sohn 
des Grafen von Perche, auf Antrieb der Königin und durch die 
Vermittlung des Erzbiſchofs von Rouen, ihres geneinfamen Oheims, 
auf der Imfel landete, durch Margarethens Bitte bewogen, dort 
biteb und als Kanzler des Königreich die Leitung des Staates 
übernahm). Sein beharrlihes und gerechtes Regiment durchkreuzte 
die Pläne aller Parteien gleichermaßen und vereinigte daher Alle zu 
feinem Sturze. Dennoch waren die Bemühungen feiner Feinde, 


») Hugo Falcandus 351. Ausführliere Darftellung diefer Zeiten bei 
a ee aa anerere Darfelung die 3 
3) Hugo Falcandus 343—360. 
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1168). 
Wetchaus erntete jedoch nicht die gehofften Früchte feines Sieges. 
Vielmehr trat, je mehr der heranwachſende König fih an der Res 
gterung betheiligte und je mehr feine Mutter an Einfluß verlor, 
defto beftimmter der Lehrer Wilhelms II., der Erzbiſchof von Pa- 
Iermo, in den Vordergrund und den ehrgeizigen Plänen des Notare 
in den Weg. Walther Ofamile, ein Engländer, deſſen Namen bie 
Htaliener in Offamiglia ?) änderten, war ſchon von Wilhelm I. zur 
Erziehung feiner Söhne, berufen worden. Ws Archidelan von Ger 
falu hatte er am Aufftande des Bonellus großen Antheil gehabt, 
hatte damals zum Volke von der Tyrannei Wilhelms I. geredet und 
es zum Treuſchwur, nicht für feinen Schüler Roger, fondern für 
den „Fürften” Simon, wie er ihn nannte, aufgefordert 2). Ex ſcheint 
jedod zeitig und in Huger Weife eingelenft zu haben. Als ber 
Kanzler Stephan, der .zugleich erwählter Biſchof von Palermo ge: 
weſen war, vertrieben wurde, erhielt er, damals Dekan von Girgenti 
und Canonicus an der Königlichen Capelle zu Palermo, bie erz⸗ 
biſchofliche Wirde*). Die Gunft des jungen Königs Hielt ihn 
fiyerer, als feine geiftigen Fähigfeiten. An Gewandtheit und in den 
jten war fein Gegner, der Notar, ihm weit überlegen. Diefen 
jatte der König jet zum Vicekanzler erhoben*). Sein Bruder 


}) Pirri, Sicilia sacra I, 699. 703. 

Fl gugo candus 323. Fine as $ 

) Rad) Komoald einftimmig gewählt, na ugo Faleandus 390 ge- 
waltfain inthronifiet. &. Pirm, Eechh Parormitann 320 (Ausgabe bei 
Graerins, Thes. Bic.). 

) Ju den Urkunden Wilhelms II. fertwanft vicecanc. uud canc. Zaıte 
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Sohaunes wurde dem Capitel von Catanea als Bischof aufge | 
;wungen*); von feinen Söhnen folgte Nicolaus dem berühmten | 
tantsınann Romoald Au 1. April 1181) auf dem erzbiichöflichen 
Stuhl von Salerno; Richard wurde zum Grafen von’ Ajello er- 
nannt, Conftantin war Abt von Venofa?). Wer fi ihm anfchloß, 
war einträglicer Würden fiher ?). Er wie fein Gegner, der Erz 
bifchof, warben unter den Baronen um Anhang. Ieder Mann von 
Stande war genöthigt, einen von ihnen zum Patron zu wählen. 
Schon ihr. Zwift ließ jedoch weder ein fo unbeſchränktes und 
drückendes Günftlingsregiment auffommen, wie es bisher das Land 
. zerrüttet hatte, noch verbreiteten fie über das ganze Neid) die ver- 
derblichen Folgen ihres perjönlichen Haders. Ueber ihnen bewahrte 
ſich vielmehr der König felbftändige und wolthätige Entſchließung. 
Sie heuchelten fogar vor den Augen Eintraht*): aber wie rührig 
und erbittert fie gegen einander ihre Ränke fpannen, kam offen ges 
nug zu Tage, am meijten bei der Erhebung von Monreale zum 
Erzbisthum. Hier Hatte Wilgelm IL. in dem Wunſche, Leibeserben 
zu erhalten, im Jahre 1174 ein Klofter gegründet und es durch 
reiche Geſchenle zu großer Macht erhoben®). Auf Anregung des 
Kanzlers bat er Lucius III, feine Lieblingsftiftung zum Erzbisthum 
u erheben (5. Februar 1183); und nun begrenzte, dicht dor den 
horen von Palermo, eine Didcefe gleichen Ranges den Sprengel 
des Erzbiſchofs. Später bewirkte der Kanzler fogar durch Unter- 
handlung feines Sohnes, des Erzbifchofs Nicolaus von Salerno, 
daß das Bisthum Syralus, welches bisher vom römiſchen Stuhl 
unmittelbar abhing, von Clemens III. dem Erzbifhof von Monreale 
unterfteltt wurde (11. April 1188) 9). 

Solche Kränkungen und die Berbächtigungen, welche Matthäus’ 
Partei gegen den Erzbifchof als Ausländer erhoben, bewogen den⸗ 
felben, die Werbung Kaifer Friedrichs I. um Conftanzen um fo 
nachdrücklicher zu begünftigen, je heftiger die nationale Partei da- 
gegen eiferte. Und fo war die Verlobung Heinrichs VI. mit Con: 


creds Urkunde vom Auguſt 1191 nennt ihm canc. Ughelli VIL, 79; doch 
nennt ihn deſſen Gemahlin bei Betrus von Ebulo II, 159 noch 1192 Vicecanc. 

9 Sup Gelcanbus 361. Pirri, Sicilia sacra, bei Graevius 478. Stirbt 
bei einem Erdbeben in Catanea 4. Februar 1189. 

®) Bon vielen Belegfellen führe ih nur an; Meo, Annali di Napoli X, 
409. Urkunden bei Pirri, Sie. Sacra 393, ed. Öraevins; Ughelli VIL, 407. 
412. Nicolaus von Salerno führt den Titel regius orator. Cinen ihm bes 
freundeten Arzt erhob er zum Richter von Salerno. Hugo Falcandus 362. 

2 Seine Gegner verbreiteten die — Geruchte von ihm: er ſollte 
int rauen haben, bei Gichtfehmerz fih in Menfehenbiut baden. Peter von 
Shute I, 164, 670. 990 ff.; vgl. 140. Peter von Ebulo nennt ihn immer 

gamus. 

ichard, von San Germano, Einleitung 323. 

Ebendaſelbſt. 

% 'eo, Annali di Napoli X, 362. 417 f. Ughelli, Italia sacra VII, 
410. ilia sacra, 377. 389. 395, ed. Graevius. Junocenz’ II. Bes 
Rätigung vom 27. April. Ep, ed. Baluze I, 316. . 
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fanzen das Wert Walthers von Palermo, womit ſich diefer für die 
Stiftung des Erzbistums Monreale am Kanzler I 


Der Milde Wilhelms II. verdankte Tancred nicht nur die Rüd- 
lehr ins Vaterland, fondern auch die Belehnung mit der Grafſchaft 
Lecce in der heutigen Terra d'Otranto. Diefem nicht fehr umfang- 
reihen Befig — er zählte auf Lecce, Oftuni und Carminea im 
Ganzen zwanzig Lehnsträger?) — widmete er feit dem Jahre 1170 
forgfame Pflege. Die Abtei der Heiligen Nicolaus und Cataldus, 
die er im September 1181 nahe bei Lecce „voller Dankbarkeit 
gegen Gottes Güte, zum Heil und zur Gefundheit des Könige, 
md damit deſſen Gejchleht in ruhmreihen Nachkommen blühe“, 
gründete, war ein Zeichen feines frommen und dem Könige er 
gebenen Sinnes. Reiche Schenkungen an biefe Stiftung und’ an 
den Biſchof Petrus von Lecce erwarben ihm die Gunft der Geift- 
lichleit. Im feiner wichtigen Stellung al® Yuftitiar und Groß- 
comeftabel von Apulien und der Terra di Lavoro vergalt er das 
Wolwollen des Königs durd) eine dem Lande heilfame Thätigfeit. 
Nicht minder, als in der Gerichtöpflege, war er im Felde wirfam. 
As Ehriftian von Mainz im Jahre 1176 ins Land fiel und Celle 
belagerte, om Tancred, Graf Roger von Andria und der ganze 
Adel des Konigreichs gegen den Feind, wurden aber am 10. Dia, 
völlig geſchlagen. 

Giücklicher war er dagegen auf dem großen Kriegszuge, den 
Wilhelm II. im Jahre 1185 gegen Oftrom rüftete. Das wüfte 
Regiment des Kaiferd Andronilus befchleunigte dort den Verfall des 
zerrütteten Reichs. Ein Vetter des von.demfelben gemorbeten Kaiſers 
Alexius, Alexius Komnenus,;flüchtete zu Wilhelm, bat ihn, feine 
Rache zu übernehmen, und ſchilderte, wie das Reich faum noch 
BViderftand leiften fönne, wie vielmehr Alle die Normannen als 
Befreier begrüßen würden. Die Hofpartei, aus deren Kreife Viele 
die Ohnmacht von Byzanz aus der Zeit her launten, da fie am- 
Hofe des Kaiſers Manuel in Sold geftanden hatten, beftärkte den 
König darin, die Pläne feiner Vorfahren zu erneuern und das ganze 
ofteömifche Reich zu erobern ?). Ein mächtiges Heer wurde gerüftet, 


Kidard von S. Germ. 324. 
Catal. Baron., ed. del Rè 575. " 
®) Ausdrüdiich von Nicetas 196 und den Ann. Ceccan. 287 als Ziel 
angegeben. Die Quellen für den Krieg find Nicetas Acominatus, ed. Bonn. 
191 ff, der Erzbifhof Euftathius von Theſſalonich (namentlich feine genaue 
Beihreibung von der Belagerung feiner Stadt, bei Tafel, Komnenen und 
Rormannen 120 fi), Radulf. de Diceto 628 und Ann. Cecoan. 287. Bon 
NReueren vgl. Geo. Finlay, hist. of Greece and of the empire of Trebi- 
zond. 70—72; fiber bie grie ie Zuftände überhaupt Ansbert. 33. 34; 
Arnold. Lubec. III, 8; Uhr. Rob. Altissiod. 250. 252 u. A. Radulf. de Dioet. 
gibt das normann. Fußvolf auf 85000, die Reiterei auf 30000 Mann an! (Rad 
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Iohannes wurde dem Capitel von Catanen als Biſchof aufge 
zwungen*); von feinen Söhnen folgte Nicolaus dem berühmten 
Staatsmann Romoald Av 1. April 1181) auf dem erzbiſchöflichen 
Stuhl von Salerno; Richard wurde zum Grafen von’ Ajello ex⸗ 
nannt, Conftantin war Abt von Venofa?). Wer fih ihm anfchloß, 
war einträglicher Würden fiher ). Ex wie fein Gegner, der Erz⸗ 
biſchof, warben unter den Baronen um Anhang. Jeder Mann von 
Stande war genöthigt, einen von ihnen zum Patron zu wählert. 
Schon ihr. Zwift ließ jedoch weder ein fo umbefchränftes und 
drüdendes Günftlingsregiment auffommen, wie e8 bisher das Land 
B gerritet hatte, noch verbreiteten fie über das ganze Reich die ver— 
erblichen Folgen ihres perfünlichen Haders. Ueber ihnen bewahrte 
ſich vielmehr der König felbftändige und wolthätige Entſchließung. 
Sie heuchelten fogar vor den Augen Eintracht ): aber wie rührig 
und erbittert fie gegen einander ihre Ränke fpannen, kam offen ge= 
nug zu Tage, am meiften bei der Erhebung von Monreale zum . 
Erzbisthum. Hier hatte Wilhelm II. in dem Wunfche, Leibeserben 
zu erhalten, im Jahre 1174 ein Klofter gegründet und es durch 
reiche Geſchenke zu großer Macht erhoben). Auf Anregung des 
Kanzlers bat er Lucius III, feine Lieblingsftiftung zum Erzbisthum 
zu erheben (5. Februar 1183); und nun begrenzte, dicht vor dem 
Thoren von Palermo, eine Didcefe gleichen Ranges den Sprengel 
des Erzbiſchofs. Später bewirkte der Kanzler fogar durch Unter- 
handlung feines Sohnes, des Erzbifhofs Nicolaus von Salerno, 
daß das Bisthum Syrakus, welches bisher vom römifchen Stuhl 
unmittelbar abhing, von Clemens III. dem Erzbifhof von Monreaie 
unterftellt wurde {ir April 1188) 9). 
Solche Kränfungen und die Verdächtigungen, welche Matthäus? 
Partei gegen den Erzbiſchof als Ausländer erhoben, bewogen den- 
felben, die Werbung Kaifer Friedrihs I. um Conftanzen um fo 
nahdrüdlicher zu begünftigen, je heftiger die nationale Partei da— 
gegen eiferte. Und fo war die Verlobung Heinrichs VI mit Con= 


creds Urkunde vom Auguft 1191 menut ihn 'canc. Ughelli VII, 79; doch 
nennt ihn deffen Gemahlin bei Betrus von Ebulo II, 159 noch 1192 Vicecanc. 

9 — Gelcandus 361. Pirri, Sicilia sacra, bei Greevius 478, Stirbt 
bei einem Erdbeben in Catanea 4. Februar 1189. 
*) Bon vielen Belegftellen führe id} nur an; Meo, Annali di NapoliX, 
409. Urkunden bei Pirri, Sic. Sacra 393, ed. Öraevius; Ughelli VIL, 407. 
412. Nicolaus von Salerno führt den Titel regius orator. Einen ihm be 
freundeten Arzt erhob er zum Richter von Salerno. Hugo Falcandus 362. 

9) Seine Gegner verbreiteten die jhredlichften Gerichte von ihm: er follte 
zwei Frauen haben, bei Gichtihmerz fi in Menſchenbiut baden. Peter von 
Soufo I, 164, 670. 990 fj.; dgl. 140. Peter von Ebulo nennt ihn immer 

ſigamus. 

+) Ridard von San Germano, Einleitung 323. 

®) Ebenbafelbft. " 

*) 3. Meo, Annali di Napoli X, 362. 417 f. Ugholli, Italia sacra VII, 
410. Pirri, Sicilia sacra, 377. 389. 395, ed. Graevius. Iunocenz’ II. Be 
ätigung vom 27. April. Ep, ed. Baluze I, 316. , 
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fangen da8 Wert Walthers von Palermo, womit ſich diefer für die 
Stiftung des Erzbisthums Monreale am Kanzler — 


Der Milde Wilhelms II. verdankte Tancred nicht nur die Rück— 
lehr ins Vaterland, ſondern auch die Belehnung mit der Grafſchaft 
Lecce in der heutigen Terra d’Otranto. Dieſem nicht ſehr umfang- 
reihen Befig — er zählte auf Lecce, Oſtuni und Carminea im 
Ganzen zwanzig Lehnsträger?) — widmete er feit dem Jahre 1170 
forgfame Pflege. Die Abtei der Heiligen Nicolaus und Cataldus, 
die er im September 1181 nahe bei Lecce „voller Dankbarkeit 
gegen Gottes Güte, zum Heil uud zur Gefundheit des Könige, 
und damit deſſen Gejchleht in ruhmreihen Nachkommen blühe“, 
gründete, war ein Zeichen feines frommen und dem Könige er- 
gebenen Sinnes. Reihe Schenkungen an diefe Stiftung und an 
den Biſchof Petrus von Lecce erwarben ihm die Gunft der Geift- 
lichleit. Im feiner wichtigen Stellung als Yuftitiar und Groß— 
comeftabel von Apulien und der Terra di Lavoro vergalt er das 
Bolwollen des Königs durch eine dem Lande Heilfame Thätigkeit. 
Nicht minder, als in der Gerichtöpflege, war er im Felde wirkfam. 
As Ehriftian von Mainz im Iahre 1176 ins Land fiel und Celle 
belagerte, zogen Zancred, Graf Roger von Andria und der gaue 
Adel des Königreid8 gegen den Feind, wurden aber am 10. März 
völlig geſchlagen. 

Glüdlicher war er dagegen auf dem großen Kriegszuge, den 
Wilhelm IL. im Jahre 1185 gegen Oftrom rüftete. Das wüſte 
Regiment des Kaiſers Andronilus befchleunigte dort den Verfall bes 
jerrätteten Reiche. Ein Vetter des von .demfelben gemordeten Kaifers 
Alexius, Alexius Komnenus,:flüctete zu Wilhelm, bat ihn, feine 
Race zu übernehmen, und fehilderte, wie das Reich faum noch 
BViderftand Ieiften könne, wie vielmehr Alle die Normannen als 
Befreier begrüßen würden. Die Hofpartei, aus beren Kreife Viele 
die Ohnmacht von Byzanz aus der Zeit her Lannten, da fie am: 
Hofe bes Kaiſers Manuel in Sold geftanden hatten, beftärkte ben 
König darin, die Pläne feiner Vorfahren zu erneuern und das ganze 
oftrömifche Neich zu erobern ?). Ein mädhtiges Heer wurde gerüftet, 


ı) Richard von S. Germ. 324. 

%) Catal. Baron., ed. del Rö 575. 

3) Ausbrüdlich von Nicetas 196 und den Ann. Ceccan. 287 als Ziel 
angegeben. Die Duellen für den Krieg find Nicetas Acominatus, ed. Bonn. 
191 ff., der Erzbifhof Euftathius von Ziefiaonic) (mamenttich feine genaue 
Beihreibung von der Belagerung feiner Stadt, bei Tafel, Komnenen und 
Xormannen 120 fj.), Radulf, de Diceto 628 und Ann. Ceccan. 287. Bon 
Reueren vgl. Geo. Finlay, hist. of Greece and of the empire of Trebi- 
zond. 7072; Über die —* en. Zufände Mberhaupt Ansbert. 33. 34; 
Arnold. Lubec. II, 8; Uhr. Rob. Altissiod. 250. 252 u. 9. Radulf. de Dioet. 
gibt das normann. Fußvolt auf 85000, die Reiterei auf 30000 Mann an! (Nah 
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auf drei Jahre vereidigt und der Sold des erften Jahres im voraus 
bezahlt. Am 11. Iımi 1185 ſtach Tancred als Befehlshaber der 
Flotie in See. Das Landheer, von einem Grafen Balduin und 
von Richard von Acerra, Tancred’8 Schwager, geführt, nahm Du- 
razzo im erften Anlauf (24. Juni). Während Tancreb den Belo- 
ponnes umfegelte umd direct auf Salonifi hielt, 309 das Heer auf 
der Via Egnatia quer durch den Continent ebendahin und begann 
am 6. Auguft die Belagerung der Stadt. Am 15. legte ſich die 
Flotte vor den Hafen, und ſchon am 24. Auguft fiel Salonifi durch 
die Feigheit des Befehlshabers David Kommenus. Im drei Heer 
haufen drangen die Normannen gerades Weges gegen Eonftantinopel 
vor, während gleichzeitig im Süden des Reichs der Admiral Wil: 
helms II, Margarito, die Infeln zum Abfall brachte i). Der erjte 
Feldherr, den Andronifus gegen fie qusſandte, wurde gefangen ge 
nommen; ein zweites, ſtärkeres Heer wagte gar nicht, ſich mit den 
Siegern zu meffen. Schon war Amphipolis genommen, das Thal 
des Steymon durchzogen, ſchon anferte die Flotte, dem Heere voraus: 
fahrend, an den Injeln in der Propontis; überall war dem Nor: 
mannenkönig gehuldigt, und die Hauptftadt in größter Bedrängniß; 
da gab die Ermordung des Andronikus, der unbefümmert inzwifchen 
feine wilden Orgien gefeiert und fid) mit den Wahrfagungen der 
‚Zauberer beruhigt hatte, dem Gegner erneute Kraft (11. September 
1185). Wie von einem Bann gelöft, boten die Griechen dem Kaifer 
Naal Angelos ſich frohes Muthes zur Vertheibigung des heimifchen 
Bodens an. Der griechische Feldherr Vranas fiegte in Heinen Gefechten 
über die Normannen, die forglos ihre Streitkräfte zerfplittert Hatten, 
drang bis zum Strymon vor und nahm durch Verrath am 7. No- 
vember die beiden normannifchen Heerführer bei Dimitriga gefangen *). 
Die Flotte konnte zwar nichts mehr ausrichten, doch fügte fie ihre 
überlegene Stärke — fie zählte 200 Kriegsihiffe — vor namhaften 
Berluften. Nachdem fie noh_17 Tage in der Propontis gelegen 
und die Infel Kalolimni mit Feuer vermüftet Hatte, fegelte fie nad 
Sicilien zurüd. Die gefangenen und nad Byzanz geführten Feld- 
herzen fette der Kaiſer fogleich in Freiheit und fandte fie nach Pa- 
10 zurüd, — So endete der Zug zwar ohne Ergebniß, aber er 
Inte aller Welt den Beweis geliefert, daß das große oftrömiiche 
eich feines Beſiegers harrte. Die Unternehmungen Heinrichs VL 
ſchloſſen fih unmittelbar an diefen Kriegszug an. Er gründete auf 
die leichten Erfolge der Normannen feine Pläne, und auf deren Au: 
ſprüche fein eigenes Recht auf den oſtrömiſchen Thron. 


dem 15.) Mai 1185 macht Guimundo von Rocca Romana, ad praesens 
iturus cum fortunato exercitu d. regis, fein Teflament. , Annali di 
Napoli X, 430. 

') Nicetas 237. 

3) Nicetas 201. 204 fi. 230 fi. Dort heißt ber Feldherr Bpavas, in den 
‚Ann. Cecc. Granatus. Die normann. Duelle beſchuldigt ihn geradezu des 
Berraths, und auch Nicetas 231 läßt das burKbliden. 
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Schon vor dem Beginn des Feldzuges waren die Gefandten 
Kaifer Friedrihs in Palermo geweſen, und hatte die Verlobung 
Eonftanzens mit Heinrich VL, die Vererbung des normannifchen Reichs 
auf den bdeutfchen König ftattgefunden. An der Zuftimmung Tan- 
creds, der unter Wilhelm I. offenbar die Rolle des Prätendenten ge- 
fpielt Hatte, mußte dem, Könige befonders gelegen fein. Als nun 
nad beendetem Feldzuge zu Troja Reichstag gehalten wurde, hatte 
Zancred !), und fogar der Kanzler Matthäus, mit allen Vaſallen 
des Reichs die Conftanze und den deutfchen König als Erben des 
Reichs anerkannt, und ihnen als den Künftigen Herrſchern gehufdigt. 
Setzt ſollte ſich zeigen, wer treu zu feinem Eide hielt, 


7) Seinen Eid bezeugen Benedict. Petroburg. 688 und 580. Annal. 
Casin. ad 1190, pag. 314. Petrus de Ebulo I, 43 ff. 156 ff. und oft. 
©. oben ©. 197. " 
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Tancreds Wahl zum Könige, 
1190. 


Der Tod Wilhelms IT. verſenkte das ganze Volt in tiefe 
Trauer. Der König hatte in der Verwaltung bes Landes Teine 
wichtigen Verbefferungen durchgeführt; feine bedeutende That zeugte 
von der Weisheit eines großen Herrſchers, und doch nannte ihn das 
Volk den Guten im Gegenſatz zu Wilhelm dem Böen, feinem 
Vater; fo dankbar empfand es die Ruhe und Sicherheit des Be- 
ſitzes, die es unter feinem milden Scepter genoß.  „Ueberalf 
jerrfchte Friede, der Wanderer fürchtete nicht die Schliche der 

äuber, der Seefahrer nicht den Angriff der Piraten. Die Pflege 
des Gefees und der Gerechtigfeit blühte in feiner Zeit.” So rühmt 
ihn Richard von San Germano, und die Klagelicder, die von ihm 
und andern Zeitgenoffen erhalten find *), zeugen von der Liebe des 
Volles zum König und von den Segnungen feiner Regierung, das 
Lob, welches auch die fremden Nationen feinem Eifer für den Kreuz- 
zug fpenden, von der Hohen Achtung, die er in der ganzen Chriften- 
heit genoß. Um fo lebhafter war die Klage um den Verluft, wenn 
fi der Bli in die Zufunft wandte und man das Schidfal des 
Reichs ſich vor Augen ſtellte. Einfihtige und patriotifhe Männer 
fagten voraus, daß jetzt fehwerere Stürme über das Land herein- 
brehen würden, als e8 unter Wilhelm I. und zu Margarethens 
‚Zeiten ertragen hatte. Durdwärmt von Liebe und Sorge für das 
Vaterland, ſchilderte der eble Sup Falcandus in dem Briefe, mit 
welchem er fein, durch den Tod des Königs für immer unter 
brochenes Geſchichtswerk dem Freunde üÜberfandte, die Stimmung, 


') Richard. S. Germ. 329. Ann. Ceccan. 289. P.de Ebulo I, 48 fj. 130 f. 
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die im Volle herrſchte. „Ich Hatte befchloffen, wenn der rauhe 
inter durch die Gunft einer milderen Luft gelindert fein würde, 
Dir etwas Erfreuendes und Angenehmes zu fehreiben, um es Dir 
wie Erftlingsboten des wiedererwachenden Lenzes zu widmen. Doch 
nm, da die Kunde vom Tode des Könige mir vor die Seele 
führte, wie viel Ungeil diefer Umſchwung der Dinge nahe führe, 
wie fehr der Sturm feindlichen Angriffs die tiefe Ruhe des Reiche 
erihüttern, oder wie die ſchweren Wirren der Aufftände fie zerftören 
würden, da habe ich niedergedrüdten Geiſtes das Begonnene ſchnell 
aufgegeben, und mag nun lieber zur. Trauer die Leier ftimmen und 
düftere Rlagegefänge beginnen.” — Gerade diefe Männer fürchteten 
nichts mehr, als daß die von Wilhelm II. beftimmten Erfolge ein- 
treten, umd die verhaßten und verachteten Deutfchen Herren des 
Landes werden möchten... „Schon glaube ich die wirren Reihen der 
Barbaren zu fehen“, fchreibt ahnungsvoll Hugo Falcandus, „die 
einbrechen, wohin fie ihre Begierde treibt, veihe Städte und Ort- 
ſchaften, die duch langen Frieden blühen, mit Eutſetzen erfüllen, 
duch Mord verwüften, durch Raub leeren, durch Schwelgereien be 
fudeln; denn weder Vernunft, noch Mitleid, noch Heilige Schen ver- 
mag deutſche Wuth zu zügeln.” — Wie follte diefem Verderben des 
Landes vorgebeugt werden? Der befte Ausgang erfchien, wenn das 
Bolt fi einen Mann von anerkannter Tugend aus feiner Mitte 
wählte und einmüthig den andringenden Feind zurüdhiell. So vers 
zweifelt die Cage auch fei, jo hoffte man doch, daß diefer Volls— 
tönig die Gefahr bannen wirde. Durch höheren Sold müſſe er 
die Truppen gewinnen, durch freigebig gewährte Wolthaten das 
Volk an fich feffeln, die Küftenftädte Siciliens, namentlich aber alle 
Pläge Calabriens und Apuliens, ſchleunigſt durch Defefüigung und 
Beſatzung ſchützen. Aber die Vorausfegungen diefer Gedanken ent» 
hielten zugleich die Bedenken, die ſich einer glüctichen Zukunft entgegen- 
ftellten. Wie, wenn die Indolenz des verweichlichten und genußs 
fühtigen Volles 1) jeden mannhaften Entfehluß verhinderte und fie 
in träger Ruhe auch die härieſte Knechtſchaft über fich ergehen 
liegen? Und wie, wenn innerer Swift die Kraft des Volkes lähmie? 
Bei jeder Gelegenheit, beim Aufftand des Bonellus und bei der 
Gefangennehmung Wilhelms 1.2) ng ſich der Haß der Chriften 
gegen bie Saracenen Bahn gebroden. Jetzt, da die weife Duld- 
jamfeit Wilhelms II. die früheren Herren der Imfel nicht mehr 
ſchützte, hatte der Groll des zelotiichen und habſüchtigen Volkes 
freieften Spielraum, zwang aber aud) die Berfolgten zu Dartnäciger 
Gegenwehr. Und während der Angriff der Deutfchen im Norden 
und der Aufftand der Saracenen im Süden die Sicilianer zwiſchen 
Hammer und Ambos brachte, traten vielleicht die Barone Ahutiens 


?) Aehnlich ſchildert Innocenz III. ep. I, 26, vgl. I, 558, die Sicilianer. 
Destets {ci bad Band in die Säbe Finn Ösgncr gegeben worden, 
*) Hugo Falcandus 322, 
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zufammen, errangen, wonach fie in fo vielen Empörungen geftrebt 
hatten, und fagten fi vom Reiche völfig 108. Wiberftrebend und 
erft nachdem fie in Byzanz und in Deutſchland Hülfe gegen den 
König gefucht hatten, waren die feftländifchen Provinzen, in denen 
die griechiſche Bevölkerung befonders zahlreich war, von den Nor- 
mannen unterworfen worden; bie Gefchide der Infel waren ihnen 
ftetS fremd und gleichgültig geblieben. Würden fie ſich jegt einem 
vom Bolt erwählten Fürften willig beugen? — 

Alles, was Hugo Falcandus beforgt erwogen hatte, trat wirk⸗ 
lich ein. In Apulien wurden fofort die aften Geſchlechtsfeindſchaften 
in ftürmifchen Fehden wieder aufgenommen. Alle Schwäceren, 
Kirchen und Klöfter waren der Willkür und Gemwaltthat der Barone 
preiögegeben, von’ denen jeder fi auf ben erledigten Thron Hoff- 
nung machte und unter feinen Freunden Anhang warb 2). Einer der 
erften Vaſallen des Reiche, der zum Heere 60 Reiter und 200 
Dienftmannen ftellte, der Abt der mächtigen und ehrwürdigen Abtei 
von Monte Cafino, zugleich ein Mann von großer Weltfiugheit und 
Befonnenheit, Roffrid, aus dem Grenzorte Liſola gebürtig, fchloß 
nad) Withelms Tode Bündniſſe mit_den benachbarten Baronen, zum 
Schuß ihrer efitungen ). In Sicifien gab die Hauptftadt das 
Zeichen zu allgemeiner Verfolgung der Saracenen. Diefe aber 
braden aus den unwegſamen Bergthälern im Innern der Inſel, 
wohin fie ſich geflüchtet Hatten, unter fünf Seuntfingen wieder. her» 
vor, und vergalten die Graufamfeit der Chriften durch die Ver: 
wäftung der ganzen Süftenebene. 

In diefer Bedrängniß jah das Volk mit defto größerem Verlangen | 
der Verfammlung der Barone entgegen, die in Palermo eröffnet wırrde. 
Der Erzbifchof vertrat hier ftandhaft die Rechte der Erbin des Reihe und 
ihres Gemap[8?). Aber mit dem Tode des Königs, der dem Rathe feines | 
Lehrers am liebſten nachgegeben hatte, war fein Einfluß gefunfen, und 
als der Kanzler Matthäus, der Führer der nationalen Partei, ſich 
gegen ihn erhob, fragte *), wer von ihnen deutfcher Wuth unterthan | 
fein wolle, erinnerte, wie ftreng Heinrich ſich jhon in Oberitalien ges 
zeigt habe, fehilderte, daß die Alten nun noch anfangen könnten, die 
fremde und verhaßte Sprache gleich Kindern zu erlernen, daß ber 
deutſche König die Hauptftadt verlegen, ober doc) fie dem Verfall 
überlafjen, daß der forgfam gehegte Rofengarten bes Landes unter 
nordifher Kälte und Rauhheit verdorren würde — da waren Alle 
einig in dem Ausſchluß des deutfchen Königs und in ber Abwehr 
feiner Angriffe. Aber erft allmählich, traten aus der Menge der 


I) Richard von San Germano 324. Chron. Carpinet. bei Ughelli X, 378. 

%) Ann. Casin. 314. Catal. Baron., ed. del R& 600. Gattula, access. 
hist. mont. Cassin. II, 267. Xgl. Tosti, Badia di M.C. II, 315. IR Abt 
feit dem 9. Juli 1188. Ann. Casin. 313. . 

) Petrus von Ebulo I, 82 ff. 

Geſchildert von Petrus von Ebulo I, 120 ff. 
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Bewerber um die Krone zwei als die wirdigften hervor '), Der 
apulifhe Adel war für den mächtigen Grafen Roger von Andria 
gewonnen. Derjelbe ſtellte 36 Nitter zum Heere. Unter Wilhelm IL" 
war er Großjuftitiar des Reihe und Statthalter von Apulien ge 
weien und hatte dem Staate, namentlid im Friedensſchluß von 
Venedig, die wichtigften Dienfte geleiftet 2). 
Der Ranzler dagegen erhob jeine Stimme für Tancred von Lecce. 
Im ganzen ‚Volke war er feiner Kenntniffe und Tugenden wegen 
geachtet. Er war der nächte aus dem Löniglichen Gefchleht®). Yon 
ihm durfte man am at erwarten, daß er uneigenmügig feine 
Kräfte der Sache des Vaterlandes widmen würde. Alles dies empfahl 
ihn den Sicilioneru, in denen die Anhänglichkeit an die Königliche 
Familie am ftärkiten war, und die von dem Fortbeſtehen der bie- 
berigen Regierung den meiften Vortheil zogen. Ohne Zweifel haben 
felbjtfüchtige Zwede in ber Handlungsweije des Kanzlers mitgewirkt: 
vielleicht war Tancred für die Milde umd die Auszeichnungen, dic 
Wilhelm II. ihm erwieſen Hatte, insbefondere dem Kanzler verpflichtet; 
und gewiß hoffte Matthäus unter der neuen Regierung die mächtigfte 
Rolle zu fpielen %); aber das verſchwand vor der Sympathie des 
Volles für Tancred, und durch fie wurde er zum König ermählt 5). 
Den Grafen Andria hatte der Kanfer als verjchwenderifch und aus⸗ 
ſchweifend verdächtigt; trogdem hielt der apuliſche Adel treu zu ihm, 
und grolient verließen fie Alle_die Su 
gingen Boten nad Lecce, den Grafen nah Palermo zu 
rufen. Tancred foll, obgleich, er diefe Wahl hat erwarten müſſen, 
lange Zeit geſchwankt haben, bevor er fie annahm”). Er hat dabei 
ficherlich nicht das übliche Mißtrauen in unzulänglihe Kräfte zur 


%) Petrus von Ebulo I, 90 fi. 
®) Rich. 8. Germ. 325. Catal. Baron., ed. del Rè. 573. 
7) Rich. v. S. Germ. ebendaf. Petrus von Ebulo I, 130: 
Aptus ad hoc Taneredus erit, quem germine iusto, 
Quem gens, quem populus, quem petit omnis homo. 
Quamvis fama abi, quamvis natura repugnet, 
Naturam redimat gratia, crimen honor. 
Qui quanto duce patre saperbior, hic quoque tanto 
Ex merito matris mitior esse potest. . 
) Oft bei P. v. Ebulo I, 147. 917. Zancred ſchreibt feiner Gemahlin: 
Consule Mattheum, per ‚gem Regina vocaris, 
Di debemus, quicquid uterque sumus. 
Bel. II. 159 u. 4. 
9 &. Beilage IT. No. 3. 
*) Bergleihung beider Prätendenten bei Petrus von Ebulo I, 98. 
Ambo duces equitum, rationis uterque magister. 
FR Hic dator, Ne tenax, hie brevis, ille Gygas. 
. 126. 


?) Petrus von Ebulo I, 166 ff. 
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Schau getragen: die Mißgunft mächtiger Nebenbuhfer, der bevor- 
ftehende Kampf mit dem deutſchen König und die Unzuverläffigfeit 
des Volks machte den Entſchluß reiflicher Erwägung werth. Endlich 
fiegte die Mahnung des Kanzlers ), die Noth des Vaterlandes und 
der eigene ftarfe Ehrgeiz. Mit feiner Gemahlin, der Tochter des 
Grafen Roger von Acerra 2), feinen jungen Söhnen Roger und Wil: 
San und den Töchtern landete er in Sicilien und bezog den ftolzen 
alaft Rogers II. zu Favara. . 

Alle diefe Vorgänge waren unter ber eifrigften Mitwirkung der 
römischen Curie gejchehen. In den Augen des Papftes galt der 
deutfche König nicht einmal als rechtmäßiger Erbe: bazu hätte er 
erſt den Lehnseid leiften und der Papft als Lehnsherr des Reiche 
ihn anerkennen müſſen. Nach den Anfhauungen der Curie hatte 
vielmehr Wilhelm U. fein Lehen wie eine Mitgift ohne Billigung 
des Papftes vergeben; von dem Eide, durch welchen feine Bafallen 
in Troja diefem Acte beigepflichtet hatten, lonnie fie der oberfte 
Lehnsherr des Reichs ohne Weiteres entbmden. Wahrſcheinlich hat 
die Curie von Anfang an fih für Tancred erflärt; feine Wahl 
wurde wenigftens fofort beftätigt ®), und nad) dem Auftrage des 


1) Bei Petrus von Ebulo I, 156 ſchreibt der Kanzler: 
"Nee te, si qua fides, nec te periuria tardent, 
Gloria regnandi cuncta licere facit, 
Er erinnert ihn an Andronifus, der kurz zuvor den Alerius vom bigantimifchen 
Thron geladen Hatte. 

%) Roger von Acerra betheifigt ſich an der Verſchwörung gegen Majo, 
wird von Wilhelm I. verbannt und von Margarethen 1166 zurüdgerufen. 
Hugo Falcandus 303. 354. 

% Ric. dv. ©. Germ. 324: Romana in hoc curia dante assensum. 
Ann. Casin. 314: de assensu et favore curiae Romanse. Arnold. Lubec.: 
a sede aplico ordinatus. Hauptſachlich Tancreds Huldigungsurtunde vom 
Juni 119% bei Huillard-Bröholles, rouleaux de Cluny No. XI: licet 
Äivina favente clementie plura potestati nostre subiaceant — cuncta 
tamen largitori omnium bonorum duximus adscribenda, de cuius manu 
cuncta recepimus, et sic, progenitorum nostrorum exempla sectantes, 
erga eum, qui nos ad huius solii fastigium tamquam regni filium et 
heredem legitimum misericorditer evocavit, dignis cupimus obsequiis 
inveniri. Dazu au die gleidjjeitige Hist. pontif. Roman. bei Pez, thesaur. 
anecd. med. aev. I, 3. 304, welche bie päpftliche Bolitit mit Überrafchender 
Offenheit darakterifirt. Ich gebe ihrer Nahrit, daß der Erzbiſchof, von Pa- 
Iermo Tancred gekrönt hat, vor der des jpäteren Richard von San Germano, 
der Kanzler Babe es getan, den Vorzug. Die in meiner Abhandlung de Hen- 
rico VL, Norm. regnum sibi vindicante, adn. 47, angeführte Münzumfcyrift 
Zancredb® (aus Muratori Ant, Ital. II, 625) findet ſich ſchon bei früheren 
Königen. Die Bra: liegt nahe, wer die Unterhandlungen zwiſchen Tancred 
und dem Papft geleitet und überhaupt während Tancreds Regierung feine 
Bartei in der Curie vertreten bat. Am eheften find zn vermuthen der päpft- 
liche Vicar und Biſchof von Albano, Albinus, den Tanered in der im der 
Urfundenbeilage ebirten Urkunde karissimum amicum nostrum nennt, ber ferner 
im Jahre 1193 den Hult igunaeri Tancreds abnimmt und das Concordat mit 
ihm ee (Huillard-Breholles, rouleaux de Cluny X. XL, |. ®ud) II, 


&ap. VID), ferner der mit diefer Dipfomatifchen Miffion ebenfalls beauftragte 


Stüte Heinrichs VI. im apuliſchen Adel, Tancrebs im Bolt. 145 


Zapftes mußte ihn der Erzbifhof von Palermo im Ianuar 1190 
Trönen. 


Sogleich begann Tancred mit einem Ernft und einer Umficht, 
welche ſchon die Zeitgenoffen beivunderten, den Frieden im Reich 
wieberherzuftelen and feine Herrfchaft zu befeftigen. Die Saracenen 
zwang er zur Rückehr nad) Palermo; der Geiftfichkeit beftätigte er 
alle Rechte und Befigungen ), Aus dem Staatsſchatz Rogers II. 
wurden große Summen erhoben, und mit ihnen ein anjehnliches 
Heer gerüftet, welches Tancreds Schwager, der Graf von Acerra, 
nad Apulien führte. Sogar viele Römer aus der Campagna, den 
tapfern Iordanus Bier Leone an der Spitze, ſchloſſen ſich dem Heere 
an?) Zwei Feinde waren hier zu bewältigen: der Abel, deſſen 
Barteiungen und Räubereien da8 Land vermüfteten, und die Deut- 
ſchen, welche hereits die Taiferliche Fahne in den nördlichen Provinzen 
entrolft hatten. Der nächſte von den deutjchen Statthaltern, Konrad 
von Lütelhard, den Friedrich I. fhon um 1167 mit der Mark An« 
cona und dem Fürftentfum Ravenna belehut Hatte, brach in bie 
Abruzzen ein und unterwarf, verftärkt durch den Grafen Peter von 
Celano, mit leichter Mühe: das in langem Frieden erſchlaffte, der 
Waffen unkundige Voll. Aber bei Sora traf Tancreds Heer mit 
folder Uebermadt auf ihn, daf die Deutſchen bald genöthigt waren, 
das Reich zu räumen). Nun Huldigte auch der Abt von Monte 
Caſino, der bisher vorjihtig den Gang der Dinge hatte abwarten ' 


Cardinal Gregor von ©. — (ibid.) und ber Cardinal Gregorius tit. de 
8. Apostolo, den Innocenz N. ep. I, 564 nennt: verum et veterem regni 
Sieiliae amatorem, qui pro honore ipsius nullius erubuit faciem potesta- 
tis. Im Jahre 1193 ift Gerard, Cardinaldiafon von S. Adriano, ein Lır- 
cheſe, aus dem Geſchlecht der alleine: den Lucius III. zwiſchen 1. Mai 
1182 und 12. Jan. 1183 zu dieſer Würde erhoben hatte, Cordinallegat Cr 
iehins III. in Benevent. Borgia, mem. de Beney. III, 167. 

9) 1190 dem Bifhof von Eprafus. Pirri, Sicilia Sacra 607, ed. Grae- 
vius. ©. Beilage IU, 4. 

2) Ann. Ceccan. 288. Auffallend ift diefe Parteinahme der Römer, da 
fie früher und fpäter auf Heinrichs Seite ſiehen Tancreds Gold bietet die 
nädjfte Ertiarung dafür; wenigfiens machen e8 die zwifhen Clemens III. und 
den Römern damals von neuem begonnenen Streitigkeiten über Tusculum 
unmwahrideinlic, daß fie im SInterefie des Bapftes fi) Tancred angeihloffen 
Haben. gl. Öregorovius, Rom IV, 593. Ich zweifle nicht, bafı Ford. Pier 
@eone derfelbe if, der 1187 in Paläfina Lämpft. . 

3 Gottfried von Viterbo, ungedrudter Abſchnitt über die Regierung Hein⸗ 
riche VI. (Der „bellicosus marchio“ if, wie aus bem Folgenden hervorgeht, 
Konrad Lüßelinhard; denn im ganzen Gediht wird nur er fo bezeichnet. 
nad) dem Tode Berthold von Kiineberg [1193] übernimmt „marchio per- 
fectus“ ben Oberbefehl, — was, wie aus ben anderen Quellen Bervongeht, 
Konrad Pügelinhard that; und fpäter Heift es nod) deutlicher, Marchio Cor- 
radus habe die ſchwabiſche Schaar im kaiſerlichen Heere 1194 nad, Sicilien 
geführt. — Nach Sora feinen die Kaiferlichen ſich geworfen zu Haben. Die 
Apuli et Calabri, bie davor lagern, find die Truppen Tancrede.) 

Dahrb. d. dijch. Geh. — Toeche, Seinrich VI. 10 
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wollen, aber als Cardinal der Römifchen Kicche *) mit der Auerlen- 
nung Tancreds nicht länger zögern durfte. 

Trogdem war noch im ganzen Reid, die Partei derer zahlreih, 
die mehr aus Selbftfucht als aus Gewiffenstreue am Eide von Trojs 
feſthielien ). Graf Andria, der entſchiedenſte Gegner Tancrede, 
hatte ſogleich zu König Heinrich gefandt und ihn um baldige An 
tunft gebeten. Der mächtige Roger von Mandra, Graf von Mo 
liſe *8 der Graf von Conza, Tancred von Saye, Graf von Gro- 
vina®), die Grafen Roger von Zricarico °) und Rainald von-Abruz; 
hatten ſich für den deutſchen König erflärt. Die Grafen Gentilis 
und Manerins von Paleario, ihr Bruder Walther, feit 1189 Bi- 
ſchof von Troja, und ihr Schwager, Graf Peter von Celano, rühm 
ten ſich fpäter, niemals Tancred gehuldigt zu haben *). Sogar ber 





N) Cardinalpriefter vom Zitel der Heiligen Petrus und Marcellinu: 

#) Benedict. Petroburg. 623. 689. Bejonders unterrichtet uns Petrus 
von Ebulo I, 294 ff., der alle bie nennt, weiche den deutſchen König brieflid 
gerufen haben follen: . 

Primus magnanimus seripeit comes ille Rogerus, 
Scripserat infelix semivir ipse comes. 
Seripsit Consanus patris comes oge venustos, 
Scripsit Molisius inclitus ille comes. 
Scripsit Tricariei comes, et comes ille Gravini, 
Seripsit cam tripliei prole Philippns i 
Et gemini fratres magni scripsere 
Feripsit et Antistes hoc Capuanus idem. 
Scripsit et antistes Dominorum gemma Panormi, 
Scripserat et praesul Bartholomaeus idem. 
Seri cum multis pius Archilevita Salerni, 
uius pura fides Purior igne manet. 
Unter ihnen kann id) nur die gemini fratres magni Lucini nicht nachweiſen 
Sin Ugo Lupinus findet ih als regis privatus in Hnigli;en Urkunden ba 
Birri zum 15. up 1176 und 1183, in leßterer aud) Jordanus Lup., und 
beide jpäter in Urkunden Heinrichs VI. Daß die Art, wie der Dichter diefe 
Aufzählung einkleidet, als Habe Heinrich, nad) feiner Kaiferkrönung, im Begrif, 
die Grenze zu überfchreiten, von allen Genannten Briefe erhalten, nicht wört- 
lich zu verftchen ift, geht ſchon daraus hervor, daß Roger von Anbria, ber in 
eriter Linie genannt wird, jhon im Herbft des vorhergehenden Jahres ftarb. 

#) Hält Curie Septbr. 1189. Meo, annali di Napoli XI, 27. 

“) &, Ughelli, Italia Sacra VII, 117. 

%) Ihn führt fhon der Catalogus Baronum, ed. del Rö 574 mit 20 Rev 
tern als Heerespfliht auf. Mit feiner Gemahlin Roazia und feinem Sohn 
Jacob urkundet er im Febr. 1188. Meo, annali di Napoli XI, 19. Diefer 
Jacob heiratet am 6. Nov. 1188 Mabilia, Tochter Landolfs von Ceccano. 
Ann. Ceccan. 288. Der Bruder des Grafen ift Graf Wilhelm von Caferta. — 
Ein Johann von Tricarico heiratet fpäter Tancreds ältefte Tochter, berem erſter 
Gemahl Walter von Brienne war. Innoc. III. gesta 38. 

*) Innoc. I. gesta 235. Der Familienname ift_Paleario oder Polens, 
Palena. Pirri, Sic. Sacra 479, Abel, 8. Otto 127. Walther wird 1207 Bi- 
fchof von Catanea. Ebendaf. Gentilis erſcheint als Graf von Rarupells und 
Kanzler. Innoc. gesta 32. Manerius wird noch 1202 von Rich. v. ©. Germ 

jenannt. Ihr Schwager ift Graf Peter von Celano, ftarb 1212. Innoc. ep. 
, 258. Des Letzteren Sohn ift ber fpätere Erzbiſchof Raynald von Capua — 
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Erzbiſchof Matthäus von Capua und außer dem Erzbiſchof von 
Palermo auch Biſchof Bartholomäus von Girgenti, fpäter seem 
Nachfolger und ein Freund Tancreds, neigten jegt zu Heinrich VI. 
Eigenthiämlic war die Stellung der Parteien befonders in Salerno, 
der Baterfiadt des Kanzlers, welche durch feine Wohlthaten und 
durch den Einfluß feines Sohnes, des Erzbiſchofs, an Tancreds 
Partei gefnüpft war, wo aber die ahtreise, durd) Beſitz und Ver⸗ 
wandtſchaft mächtige Familie der Ouarna ?), welder der — Erz⸗ 
biſchof Romoald angehört hatte, und mit ihr der Ardidiafon von 
Salerno entfchieden zum deutſchen König hielten und ungeduldig 
auf defjen Ankunft Hofften. Aber dem machten die Kämpfe gegen , 
die Welfen und ber gleichzeitige Kreuzzug feines Waters, der bie 
beften Kräfte des Reichs mitgeführt hatte ?), ſchnelle Rüftungen un- 
möglih. An Stelle eines Heeres fandte er, erjt nad) Oftern, zwei 
feiner bedeutendften Staatsmänner, den Erzbifhof von Mainz und 
den® Kanzler Diether, nad Italien, die den Stand der Dinge er- 
forfchen und ihm davon Kenntniß geben ſollten. Doch ein Zwiſt 
unter ihnen veranlaßte den Erzbiſchof, der für Heinrichs Interefje 
aufs Igreichfte Hätte wirken können, fogleih nad) Deutſchland 
zurüdzufehren; der Kanzler kam erft im Herbft heim, mit der irrigen 
Nachricht, daß Altes leicht zu bewältigen fei?). Zu gleicher Zeit 


Ri. v. ©. Germ. ad 1208 —, und feine Toter Rogafinta heiratet 1189 
Johann von Geccano, der am 23. Dec. zum Ritter gegürtet wird. Ann. 
Ceccan. 288. Dieſer Johann ift der Bruder der fo eben genannten Mabilia, 
Sohn Lanbolfs von Ceccano (aus einem uralten Seafengeiäle t im Volsker⸗ 
yon: je) und Neffe des Cardinals Jordan von &. Pudentiana. ©. oben ©. 97. 

ergl. Gregorovius Rom V, 57. 6 Schtvager der Palcario’s wird Geste 
Innoc. 341 Petrus de Benere genannt. Cs Inlipft fi aljo ein Zufammen- 
Hang zwiſchen den Geſchlechtern von Tricarico, Cajerta, Celano, Ceccano und 

leari - 


v. 
2) Betr. v. Ebulo I, 299 fagt: cum tripliei prole Philippus. ag 1,34. 
Philipps Bater ift Lucas Guarna, Burgherr von Mandra, das im Catalog 
Baronum 579 noch dem Grafen Robert von Caſerta gehört, konigticher 
Ritiar. Die genaneften Ragmeifungen über die Familie giebt Wild. Arndt 
in der Ginfeitung zu feiner Ausgabe des Romoald von Salerno, M.G. XIX, 
387 f. (©. f. Urkunde vom Xuguft 1189, Meo, annali di Napoli XI, 28, 
und eine Urkunde vom März 1186, Meo XI, 10.) Einer feiner Söhne, Jacob, 
artandet mit ifm, Ughelli VII, 504. Gin anderer Jacob, Bruder des 
bifchofs Robertus (wol Romoaldüs) Salernifanus, wird im Catal. Baron. 58: 
ale Lehnsmann im Principat aufgeführt. Ein zweiter Bruder des Erzbiſchofs, 
Robert, erbaut aut Infhrift 1162 die Gregorslirhe in Salerno. ug, 
Denkmäler der Kunft in Süditalien II, 301. Im Catal. Baron. 585 begegnen 
auch Lucas und Petrus Guarna. 

Ansbertus 107 u. . 

Ann. Eolon. 310: ſchict beide nach Oftern (14. Mpril): Cancellarius 
in novembri redit, omnia facilia captu indicans, Erſtere Angabe ftimmt: 
am 4. Apsil 1190 zeugt Konrad von in zum lebten Mal in einer Urkunde 
Heinrich. Da gen, die letztere Angabe entſchieden irrig. Der Kanzler 
muß früher aur gelehrt fein, weil Zefta ſchon im Septbr., nad) unglüdlihem 
Bar e, Süditalien verläßt. ss ‚glaube nicht, daß diefe Seiendifäaft über- 

fi 





upt bis Apulien gelangte, da feine ital. Duelle ihrer erwähnt, Benedicet. 
’etroburg. 623 verbindet die Geſandtſchaft Konrads von Mainz mit, ber des 
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ſchickte er feinen Marſchall Heinrich von Kafden 4), der unlängft 
fieggefrönt vom Kreuzzuge Heimgelehrt war — er hatte im October 
1189 die Fefte Skribention erobert, war aber dem Kaifer nicht nach 
Afien gefolgt —, mit dem Titel eines Legaten von ganz Tuscien 
nad; Stalien, um in das normannifde Reich einzurüden. Hier ver- 
zögerte wieder Geldmangel ſchnelle Erfolge; exit mußte ber Mar- 
ſchall bedeutende Summen zur Rüftung des Heeres entleihen 2), die 
Einkünfte wichtiger tusciſcher Städte dafür verpfänden; dann über- 
fhritt er, am 8. Mai, bei Rieti die Grenze. 
Aber inzwifchen hatte das Vorbringen des erften tancrebifchen 
eeres die Lage der feſtländiſchen Provinzen weſentlich umgeftaltet. 
ie ftolzen Barone, gegen welche fie ausgeſandt worden waren, 
hatten: unter den normannifchen Künigen ebenfo jehr gegen die Gewalt 
der Krone, wie gegen den Wohlftand des Volles Kampf geführt. 
Ihrer Wilfkiir und Habſucht war alles Eigenthum unterworfen 
eweſen; ihre Fehden hatten Aderbau und Handel ſchwer gefchiigt. 

jaher fand Tancred in der Menge des Vol feine eifrigen Ber- 
bündeten. Die Bewohner der Abruzzen traten zu einem Vollsbunde 
zufammen ®). Die Grafen von Abruzzot), von Andria und gleich⸗ 
gefinnte Barone dagegen führten ihre Schaaren dem faiferlichen 
Marſchall & Diefe drangen über Amiterno, Balva und Chieti 
vor, aber ona, an der adriatifchen Küfte, Leiftete der Belagerung 
erfolgreichen Widerftand ®). Unter wüften Räubereien, ohne das 
Land eigentlich zu unterwerfen, zogen die Deutfchen dann bis zum 


Tefta, was nur in fo fern richti— Y als beide gleichzeitig waren. Vgl. Ann. 
Guelf. 417. Ann. Ossin. Rich. 3. Germ. Ann. Ceccan. 

) Die Identität des H. Tefta mit H. von Kalden, bie fon Savioli 
U, 1. 175 vermuthete, hat Ficker, Reichebeamte 12, neuerdings fehr ausführlich 
nachzuweiſen verſucht. Die angeführten Gründe machten die Annahme glaub» 
lich, liehen fie aber doch nur als Bermuthung erſcheinen. Glucticherweiſe hebt 
eine beiden Forſchern unbelannt gebliebene Urkunde alle Zweifel: am 7. Ang. 
1186 unterzeichnet fih nämlich der öniglichen Urkunde Heinricus Testa Mare- 
calchus de Bappenheim. Bartoli, storia di Perugia (Perugia 1846). I, 253. 
Auch in der Urkunde vom 28. Juli 1196, die Huillard-Breholles nad) Fried- 
vichs II. Befätigung giebt, und mo die Unterferift nur fautet: Heinr. mar- 
scalcus, drudt Cibrario in feiner fehr forgfältigen Edition: Henr. marescal- 
cus de Bapenheim. Xatterich II, 705, adn. 7, nieht gar den Kanzler Diether 
und den Marjhall Tefta für eine Perſon aus. Die Ann. Ceocan. laffen irrig 
den Grafen Berthold von Kinsberg, den kaiſerlichen Feldherrn im Jahre 1192, 
biefen Krieg führen. 

Pi} Bom Biſchof Hildebrand von Volterra 1000 Mark. Urkunde vom 
20. März 1190 bei Camici, Serie dei ducchi di Toscana IV, 26. IV, und 
Lami, Mon. Florent. I, 343. @r verpfändet dafür die Einfünfte von Succa, 
Fucechio, ©. iato, Maffa, S. Genefio, Poggibongi u. A. 

) ine ber wihtigften Rahriäten, die der ungebrudte Abſchnitt 
Sottfriede_ von Viterbo neu bietet. Die bisherigen Bermuthungen Über bie 
Lage der ‚Dinge werden dadurqh rw Gewißheit. 

i 





Der, Graf von Abruzo mit feinen Lehnsträgern apud 8. Johan- 
nem in Balneo, ubi erat in expeditione regis Henrici cam Marescaloo, 
und jpäter in tenimento civitatis Teatinae. ‚on. Carpinet. 379. 


4) Ungedrudter Abſchnitt des Gottfried von Viterbo. 


König Tancred bleibt Sieger in Apulien. 149 
Zarentiner Meerbufen und zerftörten Eorneto, das dem Abte von 
Benofa, dem Sohne des Kanzlers Matthäus, gehörte"). Als aber 
Kalden darauf in die weftliche Ebene dringen wollte, verfperrte ihm 
Ariano, wohin ſich der Graf von Acerra verhtzeitig geworfen hatte, 
den Paß über den Apennin. Bei der Belagerung des Platzes gingen 
Die Lebensmittel aus, und die Sonnenhige erzeugte fo heftige Fieber 
unter den Deutſchen, daß fih der Marihall im September 1190 
gezwungen jah, das Neid zu verlaffen. Der Graf von Andria, 
auf feine eigenen Kräfte befchränft, befeftigte eilig Rocca di S. Agata 
und zog ſich felbft nad) Ascoli zurüd, wo er fid) gegen den nad. 
drängenden Grafen von Acerra glücklich vertheidigte. Da lud ihn 
diefer zu eiher Unterrebung ins Lager. Kaum dort erfchienen, wurde 
er von Richard von Acerra gefangen genommen; bald darauf fand 
ex im Kerker feinen Tod ?). 

So war der zweite Kriegszug der Deutfchen mißlungen, und 
das der Abelspartei gi Schon glaubte daher Tancred 
feine haft gefihert zu haben, als ſchwere Wirren in dem heran- 
nahenden Winter fie von Neuem erfhütterten, zuletzt aber in über- 
rafchendem Wechſel ihm einen mächtigen’ Bundesgenoffen gegen Hein- 
rich VI zuführten. 


") Ann. Cavens. 193. Benedict. Petroburg. 623. 
*. 16 von Ebulo I, 246. 
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ſchickte er feinen Marſchall Heinrich von Kalden *), der unfängft 
fieggefrönt vom Kreuzzuge heüngekehrt war — er hatte im October 
1189 die Fefte Skribention erobert, war aber dem Kaifer nicht nad) 
Afien gefolgt —, mit dem Titel eines Legaten von ganz Tuscien 
nad) Italien, um in das normannifche Reid, einzurüden. Hier ver- 
äögerte wieder Geldmangel ſchnelle Erfolge; erjt mußte der Mar- 
ſchall bedeutende Summen zur_Rüftung des Heeres entleihen *), die 
Einkünfte wichtiger tusciſcher Städte dafür verpfänden; dann über- 
ſchritt er, am 8. Mai, bei Rieti die Grenze. 
Aber inzwiſchen hatte das Vorbringen des erften tancrebifchen 
— die Lage der feſtländiſchen Provinzeu weſentlich umgeſtaltet. 
ie ſtolzen Barone, gegen welche fie ansgeſandt worden waren, 
hatten- unter den normannijchen Königen ebenfo ſehr gegen die Gewalt 
der Krone, wie gegen den Wohlftand des Volles Kampf geführt. 
Ihrer Willkür und Habfuht war alles Eigenthum unterworfen 
eweſen; ihre Fehden hatten Aderbau und Handel ſchwer geſchadigt. 
Bader fand Taucred in der Menge des Vol feine eifrigen Ber- 
bündeten. Die Bewohner der Abruzzen traten zu einem Vollsbunde 
zufammen ®). Die Grafen von Abruzzot), von Andria und gleich. 
efinnte Barone dagegen führten ihre Schaaren dem Taiferlihen 
Darfatt zu. Diefe drangen über Amiterno, Valva und Chieti 
vor, aber Ortona, an der adriatifchen Küfte, leiftete der Belagerung 
erfolgreichen Widerftand °). Unter wüften Räubereien, ohne das 
Land eigentlich zu unterwerfen, zogen die Deutjhen dann bis zum 


Tefta, was nur in fo fern richtig if, als beide gleichzeitig waren. Vgl. Ann. 
Guelf. 417. Ann. Casin. Rich. 3. Germ. Ann. Ceccan. 

) Die Ioentität des H. Tefta mit 9. von Kalden, bie ſchon Savioli 
I, 1. 175 vermuthete, hat Fider, Reichebeamte 12, neuerdings fehr ausführlich 
nachzuweiſen verfucht. Die angeführten Gründe machten die Annahme glaub- 
lich, ließen fie aber dod nur als Vermuthung erfceinen. Gludlicherweiſe hebt 
eine beiden Forſchern unbefannt gebliebene Urkunde alle Zweifel: am 7. Ang. 
1186 unterzeichnet fi) nämlich, der Königlichen Urkunde Heinricns Testa Mare- 
calchus de Bappenheim. Bartoli, storia di Perugia (Perugia 1846). I, 253. 
Auch in der Urfunde vom 28. Juli 1196, die Huillard-Breholles nach Fried- 
richs II. Betätigung giebt, und wo die Unterfhrift nur lautet: Heinr. mar- 
scalcus, brudt Gibrario in feiner fehr forgfältigen Ehition: Henr. 
cus de Bapenheim. Watterich II, 705, adn. 7, giebt gar den Kanzler Diether 
und den Narſchall Tefta für eine Perfon aus. Die Ann. Ceccan. laffen irrig 
den Grafen Berthold von Küusberg, ben faiferlichen Feldherrn im Jahre 1192, 
diefen Krieg führen. 

Bom Bilhof Hildebrand von Volterra 1000 Mark. Urkunde vom 
20. in 1190 bei Camiei, Serie dei ducchi di Toscana IV, 26. IV, und 
Lami, Mon. Florent. I, 343. @x verpfändet dafür bie Einflinfte von Fucen, 
Fucechio, ©. Miniato, Maffa, ©. Genefio, Poggibongi u. 8. 

®) Das it eine der wigtigften Nachrichten, die der ungebrudte Abjchnitt 
Gottfrieds von Biterbo new bietet. Die bisherigen Bermuthungen über die 
Lage ber ‚Dinge werben dadurch zur Gewißheit. 

*) Der Öraf von Abrugzo ift mit feinen Lehnsträgern apud 8. Joban- 
nem in Balneo, ubi erat in expeditione regis Henrici cum Marescalco, 
und jpäter in tenimento civitatis Teatinae. Chron. Carpinet. 379. 

) Ungebrudter Abſchnitt des Gottfried von Biterbo. 
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ZTarentiner Meerbufen und zerftörten Eorneto, das dem Abte von 
Benofa, dem Sohne des Kanzlers Matthäus, gehörte 1). Als aber 
Kalden darauf in die weftliche Ebene dringen wollte, verfperrte ihm 
Ariano, wohin fi der Graf von Acerra rechtzeitig geworfen hatte, 
den Paß über den Apennin. Bei der Belagerung des Platzes gingen 
die Lebensmittel aus, und die Sonnenhige erzeugte fo heftige Fieber 
unter den Deutfchen, daß fih der Marſchall im September 1190 
gezwungen fah, das Neid) zu verlaffen. Der Graf von Andria, 
auf feine eigenen Kräfte beichränft, befeitigte eilig Rocca di ©. Agata 
und z0g ſich felbft nad) Ascoli zurüc, wo ex fi gegen den nach— 
drängenden Grafen von Acerra glücklich vertheidigte. Da lud ihn 
diefer zu either Unterredung ind Lager. Kaum dort erſchienen, wurbe 
er von Richard von Acerra gefangen genommen; bald darauf fand 
er im Kerter feinen Tod ®) 

So war ber zweite gerne der Deutfchen mißlungen, und 
das Haupt der Adelspartei g Schon glaubte daher Tancred 
feine haft gefichert zu haben, als ſchwere Wirren in dem heran- 
nahenden Winter fie von Neuem erfehütterten, zuletzt aber in über- 
rafchendem Wechjel ihm einen mächtigen Bundesgenoffen gegen Hein- 
rich VI. zuführten. 


") Ann. Cavens. 193. Benedict. Petroburg. 623. 
9) Petrus von Ebulo I, 246. 


DViertes Kapitel: 





Richard Löwenherz in GSicilien, 
inter 1190. 


Seit dem October 1189 %) Hatten dic Könige von Frankreich 
und England über den gemeinfamen Kreuzzug verhandelt, und am 
30. December zu St. Remy bei Nonancomt Frieden und einen 
Bertrag über denjelben gefchlofien. Nach einer zweiten Zufanmen- 
kunft bei Dreug, gegen Oftern 1190, waren zu Sohannis in Vezelay 
die legten Verabredungen getroffen worden. Yon dort waren fie 
vereinigt bis Lyon — dann getrennt, Philipp Auguſtus nach 
Genua, Richard nad) Marſeille. Hier Hatte dev ietztere vergeblich 
auf feine Flotte gewartet, welche Gibraltar umfchiffte, und ſich aud, 
als er u gemietheten Fahrzeugen feine Reife fortjegte, durch längere 
Raſt in Küftenftädten und durch öftere Wahl des Landweges jo 
aufgehalten, daß er erft acht Tage nach Philipp Auguftus Mef- 
fina erreichte (16. und 23. Septbr. 1190)?). Mit zahlreichen 
Galeeren und Laftjhiffen, mit königlichem Gepränge, unter ‚dem 
Schall der Hörner, er felbft in glänzendem Waffenſchmuck — fo lief 


9) Ueber biefe ®orgänge vergl. Benedict. Petroburg. 579 fi. Badulf. 
de Diceto 649 fj., Gervasius Dorobern. 1564. Itiner. Hieros. I, 5 ff. 
und 9.; Delisle, &atal. des actes de Phil.-Aug. No. 263. 

Die fe bie Geographie Höhft wichtigen ausführlichen Reifeangaben 
Benedicts von Peterborough 590 ff. commentirt Gregorovius, Rom IV, 580, 
Anm. 1. — Bilfen, — IV, 169 ff, Ricard. Divisiensis $. 18 
nad) Benediet, Itiner. Hieros., bonus 104. — Die des entlegenen Gegen» 
ſtandes wegen meift ſummariſch eitirten Duellen dieſes Kapitels am: Eng- 
Tänder in erfier Sinie Benedictus Petroburgensis, Ricardus Divisiensis, 
Redulfus,de Diceto, Guilelmus Neubrig., Itiner. Hieros.; in zweiter: Roger 
Hoveden, Roger Wendower, Matth. Paris., Walter Hemingford., Bromp- 
ton; von Franzoſen Rigordus. Bemerkungen über fte fiehe bei Pauli, Ge 
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er in den Hafen ein, zum Staunen der am Ufer verfammelten 
Menge, die laut rühmte, wie weit dieſe Landung die unfcheinbare 
des franzöfifchen Königs überftrahle. Da Philipp bereit auf Ein- 
fadung des Commandanten im Königlichen Palaft abgeftiegen war, 
nahm Richard außerhalb der Stadtmauer, in dem wilden Wein. 
bergen gelegenen Haufe des Ritters Neginald von het Quartier. 
Noch an demfelben Tage hatten beide Könige eine Unterredung, wie 
es jcheint, über die Fortfegung der Reife. Wenigſtens Tichtete der 
König von Frankreich gleich darauf die Anfer, aber ein heftiger Sturm 
zwang ihn, wieder den Hafen zu ſuchen. Er und fein Bundesgenoffe 
mußten fich danach entjhließen, ihrem Plane zuwider, den Winter 
in Sicilien zu verweilen, bis die mildere Jahreszeit ruhige Seefahrt 
bräãchte *). Sie befuchten fi in den nächſten Tagen und verkehrten 
freumdichaftlic mit einander: die engliſchen Schriftfteller haben Grund, 
dies bejonder8 hervorzuheben; denn bald darauf flammte ihr alter 
Groll fo leidenfhaftlih auf, daß von num an jede Verföhnung uns 
möglich wurde. 

König Tancred, um die Sicherung ber eigenen Herrfchaft noch 
ängftlid) beforgt, hielt die Wittme Wilhelms des Guten, Sohanna, 
eine Schweſter König Richards von England, zu Palermo in Ges 
wahrfam 2). Auf Richards Forderung, fie freizulaffen, fandte er 
fie unter dem Geleit der Boten ihres Bruder nad) Meffina 
(28. Septbr. 1190). Richard eilte feiner Schwefter entgegen, brachte 
fie nach dem Hofpital des Heiligen Johannes, und beſuchte fie dort 
Tags darauf mit dem franzöfifchen König, der ein fo heiteres Ge— 
ficht zeigte, daß das Volk ſchon meinte, er werde die Fürftin Heiraten. 
Um fo größer war das Erjtaunen, als Richard am nächſten Tage über 
den Faro fegte und fi ohne Mühe des Klofters la Bagnara be- 
mädjtigte. Dorthin geleitete er am folgenden Tage feine Schweiter 
unter ftarfer Bedeckung, befegte am 2. October das inmitten ber 
Meexenge gelegene, befetigte griechifche Kloſter, vertrieb die Mönche ®) 
und ſchaffte alle Getreide und Sleifchvorräthe, die er nah Sicilien 
geführt hatte, dorthin. Sejiedt über dieſe Gewaltthaten, vottete 

am 3. October das Bolt in Meffina am die Engländer zu- 
ſammen. — Schon vorher war es in der Stadt zum Zufammenftoß 


ſchichte Englands III, 857 fj., und in der ‚Dueitenbeitoge, benbaf- über die 
neueren Bearbeitungen, befonders fiber Lohmeyer, de Richardo 1. 

3) Unfer Benedictus Petroburg., ber für alles Folgende Grundlage 
bleibt, Matth. Paris. 215, Roger Wendower III, 31, Cont. Aquicinctins 
426, Ansbertus 109. — Am Weihnachtsfeſte entjehäbigt König Philipp feine 
Ritter durch reiche Gelbgeihenke für die im Sturm erlittenen Berlufte. Ri- 
gordus 31. — Andere Kreupfahrer überwintern in Dalmatien, Iſtrien, Be 
ãetien. Guil. Neubrig. IV, 12, Der Benog don Defterreich, der zu Venedig 
in See geht, mn wegen der Stürme in Dalmatien überwintern. Ansbertus 
a bleiben in Zuscien und bei Rom. Chron. Andrens. mon., Bq. 

‚ 822. 
9) Eine Bewachung Johanna’s ift aus Roger Hoved. und Itiner. Hieros. 
U, 11 iger. Benedict. Petroburg. fagt nichts davon. 
) Zufag von Roger v. Hoveden zu Benedict v. Peterborougd. 
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mit den Fremden gekommen; wie die Einen berichten, hatte Rica: 
auch für fid) Quartier in der geräumigen Stadt beanfprucht, d 
Bürger e8 aber mit der Erwiderung verweigert, fie feien jchon dur 
den Aufenthalt eines Königs genug beläftigt, und die englifchen Al 
gefandten getödtet ober vor die Thore gejagt‘). Wahrſcheinli— 
it, daß auf dem Markte zwifchen den Bürgern umd den Englän 
Streit ausbrach; denn es herrfchte bereits fo großer Mangel 
Lebensmitteln und fo hohe Theuerung, daß Philipp an den Köni 
von Ungarn um Lieferung von Vorräthen fenden mußte). Bo: 
Allem aber ift fiher, daß die Franzoſen, die in ber Stadt lagerten, 
mit den Bürgern gemeinfame Sache machten und fie gegen die] 
Engländer aufreizten, die ihrerfeits durch trogiges und zügelloſes 
Benehmen die Spannung vermehrten ). Richards Gewaltthaten 
fteigerten die Gährung zu offenem Aufftande. Die Bürger ſchloſſen 
die Thore, bejegten die Mauern und befeftigten die hervorragenden | 
Gebäude der Stadt. Schiffe fperrten den Hafen. Ueberall leiſteten 
die Franzoſen ihnen dabei Hülfe. Voller Zorn ftürmten die Eng 
länder gegen die Thore. König Richard fprengte durch die Reihen 
und fuchte die Seinigen auf alle Weife, felbft durch Stockſchläge, 
von weiteren Angriffen abzuhalten. Als er aber ihre Leidenfchaft 
nicht zügeln Yonnte, beftieg er einen Nachen und gelangte fo zum 
Töniglihen Palaft, um mit Philipp Auguftus ſchnell Raths zu 
pflegen. Inzwifchen legten die Aelteften der Stadt den Tumult bei, 
und am folgenden Tage (4. Oct.) erſchienen die Erzbifhöfe von 
Meffina und Monreale und Tancreds Admiral Margarito, mit 
dem Könige von Frankreich der Erzbifhof von Rouen, der Herzog 
von Burgund, der Graf von Nevers und viele ficilianifche und frans 
zöſiſche Edlen ale Friedensftifter bei Richard. Aber während fie 
noch verhanbelten, brach der Aufitand von Neuem und heftiger Los. 
Die Bürger hatten fid in Menge auf den die Stadt umgebenden 
Hügeln gelagert; die meiften aus Neugierde, einige in ber verwe— 
genen Abſicht, den englifchen König zu erwarten und zu ermorden. 
Einzelne von ihnen drangen in die Bapnung des engliihen Ritters 
ugo fe Brun, und bald entftand ein allgemeines Handgemenge. 
aum hörte Richard den Lärmen, als er die Verfammlung verließ 
und hoch zn Rofje ſich an die Sri feiner Ritter ſeizte. Die gefchlof 
fenen Thore wurden erbrochen, die Mauern erftiegen, und bald wehte 
ie englische Fahne von den Zinnen. In den Häufern wurde wie 
in einer eroberten Stadt Quartier genommen (4.6. Oct.) *). Mit 


2) &o Guil. Neubrig. IV, 12, nad) ihm Walter ‚Hemingford. I, 155. 

%) Rigord. 31. Chron. S. Stephani Cadomensis bei Duchesne 8$. Nor- 
mann. 1120. Chron. anon. Laudun. 708. Achnlih Roger de Wendower 
1, 31, und Matth. Paris. 316; baher auch wol bie ausführliche Markt 
ordnung im Bertrag vom 8. Octbr. 

®) Itiner. Rich. II, 12. 13 vertheibigt die Engländer fehr naiv gegen 
die Befe mfbigung, auf die Frauen ber Bürger Angriffe gemacht zu haben. 

9 ulf. de Diceto 856. Bon engliſcher Seite fallen fünf Ritter und 
wanzig Anappen. 
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Entrüſtung Hatten die Engländer während diefes Kampfes gefehen, 
daß die Bürger ben franzöfiihen König frei und ungehindert mit 
feinen Rittern zur Stadt gurütehren ließen. Der unparteiliche 
Benedict von Peterborough Magt ihn an: „Der König von Frank⸗ 
reich fah den Tumult und leiſtete dem Könige feine Hülfe; er ſcha⸗ 
dete im Gegentheil, fo viel er Konnte, obgleich fie Genoffen .auf 
dem Kreuzzuge waren.” Richard felbft erflärte fpäter, er habe 
Bhilipp um Hülfe erſucht, diefer dagegen habe auf Seite der Bürger 
mitgefochten unb drei Engländer getöbtet de Dennoch gab er deffen 
Beſchwerde nah und ließ die franzöfifhen Feldzeichen neben die 
ſeinigen auf die Mauern pflanzen ?). Endlich wurden beide herab⸗ 
genommen und die Stadt bis zum Friedensſchluß dem Schuge der 
Zempler und Spitalritter anvertraut )). Am 8. October fchloffen 
beide Könige einen Vertrag über die Mannszucht in ihren Lagern, 
verboten den Soldaten da8 Spiel, ordneten den Einkauf der Lebens- 
mittel auf dem Markte und gelobten einander gute Bundesgenoſſenſchaft. 

Weit heftiger trat Richard aber gegen Tancred auf. Die 
Stadt und Landſchaft hatte dem erzürnten Engländer bereits Geifeln 
geftellt und ihm zugefichert, ihm Meffina mit allen Ländereien zu 
überantworten, wenn ihr König feine Forderungen nicht fchleunig 
bewilligen würde. Diefe aber beftanden in Folgendem: der Graf- 
ſchaft Monte ©. Angelo als Leibgedinge feiner Schwefter.Sohanna, 
wie fie König Wilhelm II. ihr zugefagt gene), ebenfo in einem gols 
denen Sefjel für fie, wie es für bie Königinnen des Landes Sitte 
fei: für fi in einem goldenen Tiſch von 12 Fuß Länge und andert- 
Halb Fuß Breite, dazu zwei goldnen Dreifüßen; einem feidenen Zelt, 
in weichem 200 Ritter bewirthet werben Fünnten, 24 filbernen Scha- 
len, ebenfo viel filbernen Schüffeln, 60000 Laſten Getreide, 60 Raften 
Gerſte, ebenfo viel Wein, und endlich 100 bewaffneten und völlig 
ausgerüfteten, mit Lebensmitteln auf 2 Jahre verjehenen Galeeren. 
Alles das beanſpruchte er als Nachfolger ſeines Vaters, dem es, wie 
er behauptete, König Wilhelm II. auf dem Sterbebette zugefichert 
hätte. So unmäßige Forderungen gaben, wenn fie ernftlid gemeint 
waren, einen Beweis von Richards Sabgier und von der Berech⸗ 
mung, mit welcher er aus Tancreds bedrängter Lage möglichft großen 
Bortheil zu ziehen fuchte, oder aber fie wurden nur in der Erwar- 


) Innoc. II. Brief vom 31. Mai 1198, ep. I, 230. Die andern Eng- 
lander berichten von Philipps offener Parteinahme für die Bürger und von 
dem Haß, den Richard feit diefem Augenblid bis an fein Lebensende gegen 
den franzöfifhen König nährte. Guil. Neubr. — Walter Hemingf. — Matth. 
Paris. — Itiner. Hieros. 

%) Itiner. Hieros. II, 17. 

9) Rogers von Hoveden Zufaß zu Benedict von Peterborough. 

+) Wilhelms Urkunde darüber, bei ber Bermählung Febr. 1177 aus 

etelit, bei Benedict. Petroburg. 215, del R& Cronisti I, 554. Die Graf- 
ft nimmt den füblichen Theil der durch den Monte Gargano gebildeten 

Halbinfel an der Offüfe Apuliens ein und umfaßt die Städte Siponto und 

Biefti und die Burgen Alefina, Pesco, Tapracotta, Berano, Sirico u. a. 
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tung geſtellt, durch ihre Ablehnung zu neuen Gewaltthaten berechtigt 
zu fein. Tancred antwortete zuerſt unbeftimmt: er habe der Königin 
als Aequivalent ihres Leibgedinges eine Million Tarenen aus 
gezahlt ?), bevor fie ihm verlaffen hätte; betreffs der übrigen For- 
derungen werde er nad) Recht und Gebrauch des Landes verfahren. 
Dabei foll der franzöfifche König ihn zum Widerftand gegen Rihard 
aufgefordert und Zancred deſſen Gefandte reich befchenkt enttoffen 
gen 2). Richard aber wußte den Frieden zu erzwingen. Seine 
acht in Meffina wurde fo bedrohlih, daß bie beiden Comman- 
danten der Stadt, Margarito und Iordan de Pino, Nachts mit 
Familie und allem Vermögen an Gold und Silber flüchteten 2). 
Richard befegte ihre Häufer und legte Befchlag auf ihre Fahrzeuge 
und auf ihren Beſitz. Dann baute er auf einer fteilen Höhe die 
bei Meffina einen hölzernen Thurm, den er, der griechiſchen Be— 
sälferung zum Hohn, Griechenzwinger (Mategriffun) nannte *). 
Die eroberte Infel im Faro zu fügen, zog er einen Graben durch 
diefelbe. So gedrängt, ſchloß Tancred am 11. November 1190 zu 
Meifina mit König Richard Frieden), Der Engländer verſprach, 
dem Könige in feinem ganzen Reiche, alferorten und alfezeit Frieden 
und Freundfchaft zu bewahren und die Forderungen wegen der Mit- 
gift Johanna's und alle außerdem noch geftellten fallen zu Laffen: 
‚mit dem_Zufag, daß wir, jo fange wir in Eurem Reiche verweilen, 
zur Vertheidiguug Eures Landes bereit fein und Euch Hülfe leiſten 
wollen gegen Jedermann, der es angreifen ober Euch befriegen 
würde.” Diefem Frieden noch mehr Fejtigfeit zu geben, wurde eine 
Heirat zwifhen Richards Neffen und muthmaßlihem Thronfolger, 
dem erft dreijährigen Herzog Arthur von der Bretagne % und einer 
Tochter Taucreds verabredet. In Ausficht derfelben empfing Richard 
ſchon jet 20000 Unzen Gold und die gleiche Summe zur Befrie- 
digung aller Forderungen für fih und feine Schwefter”). Ein 
Drittel davon gab Richard dem franzöfiihen König zum Dank für 
die Vermittlungen, bie er bei biefem Frieden übernommen hatte). 


}) Benedict. Petroburg. 613, nicht blos „verſchriebeu“, wie Pauli, Geſch. 
Englands III, 216 meint. 5 eh ’ ei 

%) Itiner. Hieros. II, 19. 

%) Benedict. Petroburg. Rad. de Diceto 656. 

©) Ebenbaf. Ricard. Divis. 28. Itiner. Hieros. II, 20. gt. Guil. Neubr. 
IV, 12. Pauli I, 219 vergleiht den Namen pafjend mit Ziwing-Uri. Später 
laßt Richard den Thurm auf die Schiffe verpaden und ihn in Paläftina wieder 
aufbauen. Benedict. ‚Petroburg. — Ricard. Divis. 27. 

%) Die Urt. aus Benedict. Petroburg. 613, bei Roger Hov. u. Brompton 
1184. Abgebrudt bei Baronius, ann. eceles. XIX, 616, und Rymer, foe- 
dera I, 52. In demfelben Monat urkundet Tancreb für den Biſchof von 
Bovino in Palermo. Ughelli, It. s. VII, 258. 

9% Geb. 29. März 1187, nad) dem Tode — Vaters Gottfried, eines 
Bruders von Richard. Rad. de Diceto 625. Guil. Neubrig. IH, 27. Bene- 
dict. Petrobarg. 463. 

7) 40,000 Ungen Gold = 800,000 Thaftt. 

®) Rigordus 31: Philipp Hätte ei entüch bie Gäife beanfprudien müffen, 
fei aber des Friedens wegen mit bem Drittel zufrieden geweſen. 
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Rechnet man zu bdiefem Gelde die Million Tarenen, die Tancreb 
ſchon früher an Johauna auszahlte, fo beläuft fi die ganze Summe, 
die in Nidards Hände gelangte, auf etwa 1,683,300 Thaler, eine 
Summe, die laum ihres Gleichen in jenen Zeiten hat‘), und von 
den troß der oftmaligen Beraubung und troß ber jüngften Kriege» 
rüftungen reich gefüllten Schaghäufern der- normanniihen Könige 
eine Vorftellung gibt. — Die Engländer ſchwuren Alle dem Könige 
Taucred ausdrüdlih, fo lange fie in irgend einem Theile feines 
Neiches weilten, ihm Hülfe zu leiften. An demfelben Tage jandte 

ichard den Vertrag zur Beftätigung an Papſt Clemens III. In 
feinem Begleitihreiben wiederholte er einzelne Punkte defjelben und 
ſchloß: „Eure Heiligfeit weiß, daß es beiden Reichen zur Ehre ge 
reicht, wenn durch Vermittlung ber Kirche Friede und das verab- 
redete Ehebündniß zu Stande kommen. Es wird ſich mehrfacher 
Nuten für die Zukunft daraus ergeben.“?) — 

Beim erften Blick fucht man vergebens nad) dem geheimen 
Zufammenhange, der von jener muthwilfigen Beindfeligkeit zu fo 
rüdhaltlofer Bundesgenoſſenſchaft leitet. Die launenhafte und ſchran⸗ 
kenlos vordrängende Willfür in Richards Charakter Hatte freilich 
mitgewirkt, ihn zuerſt zu Gemwaltftreihen zu führen und dann un- 
bedenflih zu Friedensverträgen abzulenken; aber welde Gründe 
hatten den leibenfchaftlichen König überhaupt in diefer Thätigkeit 
geleitet? 

Es ift mabe, ale den Engländern und einem großen Theil 
der Bevölkerung Siciliens beftand von vorn herein ein deutlich bes 
mußter Haß. Die Nadjtommen der früheren Herren des Landes, die 
mit den fpäteren muhamedanifchen Eroberern vermifchten Griechen, 
die man fpöttifch Griffonen nannte?), fahen in den englifhen Gäjten - 
das Geflecht jener mächtigen normannifchen Grafen, von denen fie 
einſt bewältigt waren. Der Hochmuth der Ankömmlinge und der 
Groll der Einwohner Hatten ſich von Anfang an in ſchmähenden 


2) Abel, König Philipp 307. Im ber Friedensurkunde iſt von den 20,000 _ 
Unzen Gold, bie Zancred Johannen gegeben hat, nicht die Rede. Daß fie 
aber — vielleit ſchon früher — außer der Million als Leibgedinge und außer 
den 20,000 Zarenen für bie Heirat Arthur gezahlt waren, geht aus Benedict, 
Petroburg.: et sciendum, quod rex T. dedit regi R. Anglie alia XX mil, 
uneiaram pro quieta clamantia omnium gqusestionum, quas fecerat tam 
de dodario sororis regine, quam de omnibus aliis exigentiis suis, aus bem 
damit übereinftimmenden Radulfus de Diceto 677 und ebenfo aus Itiner. 
Hieros. II, 20 beutfidh hervor. Dieſe andern 20,000 Ungen find alfo das dota- 
‚litium, d. h. die ber dos, bem Heiratögut der Fran, entiprechende Gegengabe 
des Mannes (antidos). 

26. 154, Anm. 5. 

) &. ben Herausgeber Stephenfon zu Ricard. Divis. 20. Nach Itiner. 
Hieros. II, 12 ging propter impiorum civium insolentiam ſchon vor 
Richards Ankunft die Flottenmannfdaft nicht in die Stadt. 
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Reden), bald in thätlichen Beleidigungen bekundet. Diefe Feind- 
fon, war nicht nur durch die Theilnahme des buntgemifchten und 
im Reiche übel berüchtigten Pöbels gefteigert worden, der fih in 
der Iebhaften Handelsftadt Meffina umbertrieb 2), fondern vornehm- 
lich die Franzofen Hatten die Bürger treulofer und gehäffiger Weife 
noch mehr augereizt. Aber Richard Lowenherz that weit mehr, als 
diefe Händel nöthig machten. Die Orte, von welden er mit ber 
waffneter Hand Beſitz nahm, beherrfchten die Meerenge; er trennte 
damit Sicilien vom Feltland, gefährdete Meffina und bedrohte die 
ganze Infel. Richard fügte vor, daß er diefe Schritte thue, um die 
Anfprüce feiner Schweiter zu fihern: aber die Bürger von Meffina 
riefen, und Philipp Auguſtus felbft betheuerte dem Könige Tancred ): 
Richard thue es, um ſich ganz Sicilien zu erobern. 

Mehr, als den Verdacht der Zeitgenofjen, haben wir nicht für 
diefen Plan. Aber jener Aegwahn wird fo beftimmt und allgemein 
ausgefprochen, und ein folder Plan eröffnet fo weite und großartige 
Ausſichten, daß er eine nähere Prüfung lohnt und fordert. Richards 
abenteuerliher Verwegenheit Tagen folhe Pläne wahrlich nicht fern. 
As der Schwager des legten rechtmäßigen Königs konnte er fogar 

erwiffe Anfprüche auf den Thron erheben, als Stammesgenoffe, als 
ürft von weitgerühmter ritterlicher QTüchtigfeit dabei auf die Zus 
ftimmung der normannifhen Barone_ hoffen. Hatten ſich doch ge 
rade zur Zeit, da er landete, die Häupter des Adels, unmwillig, 
einem Baftard des königlichen Hauſes und einem Grafen von ge 
ringem Befig ſich zu beugen, gegen Tancred erhoben. Andere hohe 
Würdenträger des Reiche, der einflußreiche Exzbifhof von Palermo, 
der von Syralus, der Bifchof don Girgenti u. X. waren Eng: 
Länder von Geburt. Hatte da nicht ein Verſuch, die von feindlichen 
Gewalten angefochtene junge Herrfhaft Tancreds völlig zu unter: 
drüden, die günftigften Ausfichten? Welche Bedeutung für Eng: 
Lands nationale Entwidlung und für den Gang der Weltgefchichte 
hätte e8 gehabt, wenn Richard Löwenherz hier eine neue normannifche 
Herrſchaft geftiftet Hätte, bewußter, als zuvor Robert Wisfard, mit 


4) Jtiner. Hieros. II, 12. 14. Anon. Landun. 708. gl. ©. 158, 
Ann. 2. 3, 

#) Hugo Falcandus 353. 369. 

#) Bereits in Benediet. Petroburg. Zancred fagt zu Richard: Rex 
Franciae mandavit mihi, quod in regnum istud non venistis, nisi ut 
auferretis a me. Dazu Ann. Marbac. 164: Richardus veniens Messinam, 
civitatem vi cepit et multa mala civibus intalit. Unde timens Tancre- 
dus, pactum nequam cum eo fecit, ne aliam partem Sycilie destrueret; 
und Petr. v. Ebulo I, 1055: Heinrich VI. wirft dem englifhen Könige vor: 

Spectat adhuc certe reditus Trinacria vestros, 
Quae tibi sub falso munere praeda fuit. 
Nam fallis miserum sola formidine regem, 
Dissimulans bellum iura sororis agens. 
wo, wie ſchon del R2, oronisti 452, adn. 38 bemerft, jedenfalls reditus 
vestros ftatt nostros gelefen werden muß. 
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Der Abfiht, die deutfchen Kaifer aus Italien zu verdrängen, und 

wenn die größte Infel des Mittelmeeres fhon im zwölften Yahr« 

Hundert dem mächtigen Infularvolfe Europas zu Gebote geftanden 
! 


Diefen Gebanfengang leitet eine unfcheinbare und vereinzelte 
Notiz zu noch weiteren Folgerungen. Auf dem Zuge Richards nad 
Marſeille, alfo auf feiner Reife nad Sicilien, verweilte am 3. Febr. 
1190 -in La Reolle der Sohn Seimichs des Löwen bei ihm. Wir 
wiffen nichts, als daß er einer Urkunde des Königs ſich als Zeuge 
unterfchreibt Rh Was Tonnte den Welfen, der kurz vorher dem 
dentfchen Könige in Braunfchweig erfolgreic, getroßt hatte, bewogen 
haben, mitten im Kriege gegen das Reich den englifchen König aufe 
zufuchen, kurz bevof derjelbe das Feftland verließ, den König, der 
von allen außerdeutfchen Fürften der rührigfte und treuefte Bundes⸗ 
genoffe feines Gefchlehts war, der Heinrich den Löwen im ver 

jangenen Herbft jelbft gem Treubrucd gegen den Kaifer und zum 
Kriege gegen Heinrich VI. angeftiftet hatte? Geben etwa Richards 
Thaten in Sicifien Antwort auf diefe Frage? In derfelben Zeit, 
da Heinrid; VI. die Empörung des Welfen kaum gebändigt hat und 
gemöthigt ift, Heinrich den Löwen mit leichthin geleifteten Friedens- 
verficherungen in feinem Rücken zu laffen, um eifigft fein Erbe in 
Italien zu fordern, fett fi der welfifche Bundesgenoſſe ebendort 
feft. Wie, wenn der Kampf der Welfen gegen die Staufer von 
neuem, großartiger als je, erjtehen folte, wenn gleichzeitig Heinrich 
der Löwe im deutſchen Norden, fein Schwager Richard Köwenherz 
im Süden Italiens gegen den jungen Nachfolger Barbarofja’s los⸗ 
dringen und ihn in dem Augenblid ftürzen wollten, wo er durch die 
Beſitznahme des normannifchen Reichs die ftaufifchen Pläne zur 
Bollendung bringen und das abendländifche Weltreich nen begründen 
wollte? Wie würde der Ausgang dieſes gewaltigen Kampfes ge 
wejen fein, der ganz Europa in zwei feindliche Lager getheilt hätte? 

Unwillkürlich entwideln ſich ſolche Gedanken; fie kommen dem 
Forſcher ſogar erwünſcht, der, vertraut mit den. Einzelheiten der 
gcoeihicte, alles Sinnen auf den großen Zufammenhang der 

eigniffe richtet, über welchen ihm, die ſpärlich erhaltenen Urkunden 
und die furzen, bunt durcheinander gefchriebenen Notizen über die 
Vorgänge eines jeden Jahres, wie fie bei beſchränkter Kenntniß und 
zu befcräntten Zwecken in den Kloſterzellen entftanden, nur mangelr 
haften Aufſchluß bieten: denn num bildet er ſich die Rage der Dinge 
mit lebendigen Farben, bringt die Helden jener Zeit in bewußte, 
energifche Thätigfeit und ergegt ſich nad) mühfamem Einzelftubium 
an der Großartigfeit der Combination. Aber der Forſcher muß es 
über fi gewinnen, je folgenſchwerer die eigenen Combinationen find, 


%) Orig. Guelf. II, 731: dat, apud Regulam p. man. Joannis Lexo- 
viensis Adisc. Vicecana, a, r. nostri primo, IIL die febr.: testie Henricus 
flius ducis, Saxonie. 
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derte er auch zum Aufbruch) nad) Paläftina auf. Gerade jett, wo 
eineidh” VI. gegen die apulifhe Grenze vorrüdte — Eleonore 
jatte ihm bereits in Xodi getroffen") (20. Sanuar 1191); der 
Graf von Flandern ſich erft in Italien vom deutfchen Heere ge 
trennt 2) — erklärte Richard, er könne keinesfalls, wie König Philipp 
verlangte, bis Mitte März ſich fertig halten; feine Schiffe feien zur 
Ausbefjerung aufs Land gezogen; er fei auch mit der Zurüftung 
feines Belagerungsgefhütes noch befcäftigt und könne daher vor 
Auguft nicht aufbreden. Bald darauf (1. März) beſuchte Richard 
den König Tancred in Catanca. Drei Tage wohnten fie beifammen. 
Zum Abfchied nahm Richard ftatt aller werthvollen Gefchenfe, die 
ihm geboten wurden, nur einen Heinen Ring an, den er als Zeichen 
der Freundfchaft ſtets zu tragen verſprach. Cr dagegen gab an 
Tancred König Arthurs berühmtes Schwert Kaliburn zum Gefchent, 
Da fagte Tancred: „Set weiß id) durch ſichere Beweiſe, daß Alles, 
was ber König von Frankreich mir durd) den Herzog von Burgund 
und durch feinen Brief über Euch Hat jagen laffen, eher aus Miß— 
gunft, als aus vorgeblicher Liebe zu mir entfprang. Er fagte näm- 
Üc, Ihr hättet mir weder Frieden noch Treue bewahrt, hättet den 
zwifchen uns gefchloffenen Vertrag gebrochen und wäret nur in das 
Königreich gekommen, um es mir wegzunchmen. Wollte ih aber 
mit meinem Heere gegen Eud) ziehen, fo würde er mich nad) Kräften 
unterftügen, Cuch und Euer Heer zu vernichten.” Als Richard ant- 
wortete, ſolche Lüge fünne er von feinem Lehnsheren und Bundes- 
genoffen nicht glauben, gab ihm Tancred den Brief, den der 
Herzog von Burgund ihm überbtaht hatte, mit Philipps Siegel. 
Aufs höchſte entrüftet, Fam Richard nad) Meffina zurüd, vermied 
den König von Frankreich, der ſich inzwiſchen gleichfalls nach Cata- 
nea begab, und ging ernftlich mit dem Gedanken um, ſich von feinem 
Bundesgenofjen loszufagen und den Kreuzzug aufzugeben. Als 
Philipp ihm daher bei feiner Lehnspflicht gebot, aufzubrechen, und 
drohte, ihn zur Heirat mit feiner Echwefter zu zivingen, weigerte 
ſich Richard zu beidem ?), und als jener nach der Urſache feines 





1) Zeuge in Heinrihe VI. Urkunde bei Bonelli, notizie istorico-critiche 
della chiesa di Trento, III, 38. Danad) bei Kink,- Codex Wangianus p. 105 
ffontes rerum Austr. V). Hier hat die Urfunde freilich die irrige Ueberichrift: 

. VI. Imperator et semper Aug.; doch beginnt fie: Et regalis benignitas 
et sancte favor matris ecelesie, und fcließt: signum .... regis. ©ie if 
in den Zeitangaben und der Ausfertigung unverbädjtig; aud) bie Zeugen find 
verbürgt, bis auf die mir nicht erflärlihe Elizabeth Regina Variet (Navarra, 
weldjes fid) zunächft empfiehlt, paßt nicht. Die Königin Heißt Sanctia) und den 
ficherfich falich aufgeführten Comes Adolfus de Scomb... Graf Abolf von 
Schauenburg hatte den König zwiſchen Mitte November und Mitte December 
in Schwaben getroffen (Cohn, de Henrico Leone 50 f.) und. urfundet am 
Weihnachtsabend 1190 bereits an ber Elbe (f. Buch II, Kap. II, Abſchn. IN. 
34) zweifle nicht, daß die Urkunde edht ift; aber die angeführten Stellen find 
Zerftümmlung ber im Codex Wangianus, Charta 281 befinblid)en Abichrift, 
von wo fie Bonelfi entnahım. 

©. unten Rap. V. 
Benedict. Petroburg. 643. Rigordus 31. Guil. Armoric. 70, 
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Groll fragte, ließ er dem franzöfifhen Könige durch den Grafen 
von Flandern den treulofen Brief zeigen. Philipp verftummte; dann 
erffärte er den Brief für gefälfcht und Alles fir eine Machination 
von Richard, feines Gelübdes gegen Alice Iedig zu fein. Da end- 
lich ließ Richard bezeugen, daß fein Water von Alice einen Sohn 
habe und er fie deshalb nicht heiraten könne. Philipp entband gegen 
Zahlung von 10,000 Mark Silber den englischen König von der 
Verlobung mit feiner Schwefter und empfing das Verfpreden, dag 
Richard bei feiner Rückkehr ſowol die Prinzeffin, die fich in Rouen 
befand, als ihre Mitgift, das Verin mit Giſors und Neaufle, dem 
franzöfifchen Könige zurückgeben wolle ?). 

Nach diefer Uebereinfunft vom 30. März 1191 erflärte fid) 
Richard zur Abfahrt bereit. An demfelben Tage lichtete König 
Philipp die Anker; erft an diefem Tage kam Eleonore mit Bercn- 
garia nach Meffina?). Am 10. April fegelte Richard ab, begleitet 
von feiner Scwefter Johanna und feiner Braut BVerengaria ?). 
Die Königin-Mutter brach am 3. April auf und kehrte durch 
Italien nach England zurüd. Am 11. Februar 1192 landete fie 
wieder in Portsmouth *). 

So endete der Aufenthalt beider Könige in Sicilien, nachdem 
ſcheinbar alle Feindſchaft zwiſchen ihnen ſich gelöft und das Bünd— 
niß zwifchen Richard und Tancred ohne Folgen geblieben war. 
Aber die gefhilderten Vorgänge geben mehr als ein lebendiges Bild 
der Perfönlichkeiten und ihrer Stellung zu einander, Hier in 
Sicilien wurde der Bruch zwifhen Richard und König Philipp ent— 
ſchieden, und eben der vorübergehend befhwichtigende Vertrag vom 
30. März 1191 wurde der Grund ihrer Kriege in den nächſten 
Jahren. Ferner, durch feine Feindſeligkeiten, durch fein Bündniß 
mit dem Ufurpator übte Richard Lowenherz an dem deutſchen Kaifer 
den Schimpf und den Verrath, für welche er zwei Jahre fpäter in 
feiner Gefangenſchaft demfelben volle, ſchwere Buße leiten mußte. 


Während diefer Ereigniffe näherte ſich Heinrich VI. Rom; an 
dem Tage, an weldem Richard abjegelte, lagerte er ſchon am See 
von Anquillara. Tancred war, noch ehe der englifde König Ei- 
cilien verließ®), noch einmal auf das Feſtland geeilt, die Provinzen 


1) Benedict. Petroburg. 644. Radulfus de Diceto 656. Rigordus 31. 
Bei Aymer, foedera I, 22. 

?) Benedict. Petroburg. 644.- . 

®) Weber Aufbruch und Ordnung der Fahrt befonders Ricard. Divisiens. 
88. 32. 35. 59; dazu Benedict. Petroburg., Radulfus de Diceto von 657 
on und 4. 

*) Benediet. Petroburg., Ricard. Divis. $. 7. 

>) Richard fegelte am 10. April ab; am 29. dringt Heinrich VI. ſchou 
ins Keid) ein. Die im Tept berichtete siert Thätigfeit Zancreds auf dent 
Feftlande läßt daher ſicher fließen, daß er Sieilien ſchon vor Richards Ab- 
fahrt verlaffen hal. 

Dafrb. d. diſch/ Geſch. — Toeche, Heinrich VI. nm 
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vor dem Angriff der Deutfchen zu ſichern. Trotz der Siege dee 
töniglichen Heeres hatte nod) zu Anfang diefes Jahres dort ein ge- 
feglofer Zuftand geherrſcht. Der Bund, den das Volk in den nörd 
iichen Provinzen geſchlofſen hatte, behauptete ſich Lange Zeit gegen 
den Adel, „nahm den Herren Burgen und Ortfhaften fort, ver: 
weigerte alle Rechte und alle Dienfte und übte die Herricaft.“ ') 
Die Mönde aus Carpineto waren fogar zum kaiſerlichen Marſchall 
Heineich von Kalden nad) der Lombardei gewandert, von ihm die 
Schlichiung der Streitigkeiten zwifhen ihnen und den adligen Nach- 
barn zu erbitten?). In Termoli hielt Tancred Reichstag und unter- 
warf dann im Norden den Grafen Raynald von Abruzzo, Die 
Hufdigung Roffrids von Monte Cafino belohnte er mit der Schen 
fung von Rocca di Bantra, wo der Abt feinen Vetter, den Ritter 
Peter von Aynıon, zum Burgheren einfegte, und von Rocca Gug- 
lielma, das Noffrid dem Edelmann Robert von Apofita, dem Vater 
feines Tochtermannes, übergab. Capua, der einzige Plag, der die 
Huldigung bisher geweigert hatte, öffnete feine Thore. Jetzt über- 
ließ Zancred, der zum Feldherrn wenig Begabung hatte, feinem 
Schwager, dem Grafen von Acerra, die Vertheidigung des Reichs 
und fehrte nad) Sicilien zurüd. 


N) Ungebrudkter Abſchnitt bes Gottfried von Biterbo fiber die Negierm 
Heiurichs VI. Am eheften hierher gehört die ebendajelbft gegebene Nachricht, vis 
zufet der vollsbund doc) von der Abelspartei befiegt, im die Finch gejagt 
und die Gefangenen graujam beftraft werden. Unter diefen werden Canca- 
nellus und Sacer Oderisius namhaft gemacht. Letztern halte ich für den be 
tannten Dean von Salerno, ber dann freilich eine Zeit lang feine Partei 
ggresäett haben muß. As Anführer gegen den Bollsbund wird Andreas de 
'ontibus genannt. 
) Chron. Carpinet. bei Ughelli X, 379. 


Sünfles Kapitel. 


- Nömerzug. 
1191. 


Jede Botſchaft, die feit dem Tode König Wilhelms IL. aus 
Italien über die Alpen gelangt war, hatte von zunchmender Macht 
der Gegner und Verwirrung in dent normannifden Erbreich gemel- 
det und den Aufbruch des beutfchen Königs dringlicher gemadjt: und 
dennoch war er über Sahresfrijt verzögert worden. 

Mit mehr Aufrichtigfeit, als Heinrich der Köwe im Frieden zu 
Fulda, fühnte ſich der Erzbifhof von Köln mit dem Könige aus. 
Schon die Gefahr, die den Befitungen des Erzbiſchofs durd die 
neuen Stämpfe des Welfen um Wicdererlangung feiner Macht er: 
wuchs, hatte ihn dem deutfchen Stönige näher verbunden. Wichtige 
Vergünftigungen des Königs machten ihm noch wilfähriger. Hein: 
rich verzichtete in einer Urkunde vom 25. März 1190 auf alle 
Münzftätten im Erzbisthum, Duisburg und Dortmund ausge 
nommen, verbot, die fülner Gepräge anderswo nahzubilden, und 
ertheifte alfen biſchöflichen Städten Zolffreiheit zu Kaiſerswerth !). 
Auf dem folgenden Reichstag zu Nürnberg (13. Mai 1190) gab er 
dem Erzbiſchof alle F 108, die er von ihm früher in Pfand er- 
halten hatte?). Nach jo großen Huldbeweifen des Königs rüftete 
fih Philipp von Köln, ihn auf dem Zuge nach Italien zu begleiten. 


) d. Frankfurt. Lacomblet, nieberrhein. Urfundenbuc I, p. 365. Kurz , 
zuvor, 11. März, ift Philipp von Köln zu Nörten bei ‘Konrad von Mainz. 
Stumpf, Acta Mogunt. 113. 

‚Ann. Colon. 310, welche ungenau die frankfurter Privilegien (f. vorige 
Anm.) gleichfalls hier gegeben fein fafien: nitebatur enim (rex) modis om- 
nibus eum (aepum) sibi allicere, co quod vir strenuus et vietoriosus 
esset. 
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Kurz vor dem angefagten Aufbrud, im September 1190, hielt 
der König nod) einen Fürftentag zu Schwäbiſch-Hall. Viertaufend 
Nitter waren bereits um ihn verfammelt?). Hier belehnte er den 
jungen Herzog Heinrich von Brabant mit ben Lehen feines chen 
(10. Auguft) verſtorbenen Vaters und erließ ihm dabei auf Ber: 
wendung des flandrer Grafen die Zahlung bedeutender Summen, 
die fonft dafür entrichtet wirrden. Zugleich empfing er mit großer 
Freude von den Gefandten Baldwins vom Hennegau die Nachricht, 
daß derſelbe mit feinem Oheim von Namur endlich Frieden ge: 
fchloffen habe. Er hielt es daher an der Zeit, den verfammelten 
Fürften die bereits gejhehene Erhebung der Namur'ſchen Lande zu 
einer Markgrafſchaft mitzutheilen und ihre Zuftimmung zu fordern. 
Zwar erhob der junge Herzog von Brabant fogleich den Heftigften 
Widerfprucd) und betheuerte, daß feine eigene Macht dadurch gefährdet 
würde. Aber Baldivins Kaplan Gislebert wußte auch hier die Sadıe 
feines Heren fo geſchickt zu führen und die Einwände der Gegner 
fo beredt zu widerlegen, daß die Fürften ihre Einwilligung gaben, 
und der König aud) in Augsburg, wo der Herzog feine Bemühungen 
wiederholte und 500 Mark bot, wenn er Baldwins Ehrenerhöhung 
widerriefe, bei feinem Beſchluſſe beharrte. Der Bern von Bra 
bant dagegen, der zuerft freundlich und zu wiederholten Malen ernſt⸗ 
lich zur Theilnahme am Feldzug aufgerufen wurde, weigerte die 
Heerfolge?). Hier fammelte ſich zu Michaelis das Heer, weldes 
den König zur Krönung geleiten und den Ufurpator aus dem nor- 
mannifchen Reiche verdrängen ſollte. Graf Philipp von Flandern, 
den die englifch-franzöfifchen Händel bis in den September diejes 
Iahres vom Kreuzzuge zurückgehalten hatten, und der jetzt mit zahl- 
veiher Streitmaht und in glängendfter Ausrüftung aufbrach, kam 
den Bitten des Königs nach uud ſchloß ſich defien Zuge an, um 
demfelben ein um fo ftattliheres Anfehen zu geben ®). 


’) Gislebert 212 f. 

®) Aegidius Aurese Vallis 59. 

%) Gislebert 209. Nach Cont. Aquicinctina 426 bricht er ſchon Mitte 
Auguft auf. — Uebrigens trennt er fi fhon in der Lombardei vom den 
und begleitet die Königin Eleonore von England zu Richard Lowenherz nad 
Sicilien. S. oben ©. 159. 160. Auch den Markgrafen Dedo von der Laufit bat 
Deinrich, mitzuziehen. Als er fi wegen feiner läftigen Corpulenz Schnitt 

wunden machen lieh, flarb er daran. Chron. mont. seren. &s ift übrigens 
wol möglich), daß ſich viele Kreusfahrer, die zur See gegangen waren und um 
diefe Zeit bereits zum größten Theil wieder Heimtchrten, noch; Heinviche Zuge 
anichtoffen, fo daß feine Streitkräfte jet bedeutender wurden, al8 e8 der gieid: 
zeitige Kreuzug Barbaroffa's anfänglich möglid) machte. Ann. Colon. 310, 
zum Herbft 1190: Signatorum plarimi de maritimis reverluntur. Bergl. 
Ann. Marbac. 165:de morte imperatoris plurimum dolentes, statim nact 
oportunitate reverti ceperunt quam plurimi. — Bei der Belagerung von 
Xccon: Peregrini de Alsatia fere omnes, egestate et peste cogente, red- 
eunt. — Am 25. Juli 1191 zeugen die Grafen Robert und atranı von 
Naffau, von ber Kreuzfahrt Heimgefchrt, zu Mainz beim Erzbiihef Konra. 
„ Guden, cod. dipl. III, 1074. 
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Da gelangte, ummittelbar vor dem Aufbruch, die Kunde vom 
Tode des Kaifers (10. Iuni 1190) ins Reid 17 Jedes deutſche 
Herz war voll Trübfal über den ſchweren Veriuſt, und durch alle 
Volfer, über welche die ftarte Hand des Kaiſers gewaltet Hatte, 
welche Zeugen: feiner Weisheit, feiner Kraft und feiner Strenge ge- 
wefen waren, ging bei diefer Nachricht das ernſte, ehrfurchtsnolfe 
Schweigen, welches ſtets die bevedtefte Huldigung ‚vor, der Größe 
eines Dahingefchiedenen ift. Was das deutſche Volk fühlte, kann 
nicht rührender gejagt werden, als mit den fchönen Worten, 
mit denen der Kölner Mönch die verlaffene Rage des Kreuzheeres 
ſchildert: „Gott, deffen Gewalt Niemand widerftehen kann, und unter 
dem fi) beugen müſſen, die den Erdkreis tragen, that nad) feinem 
Gefalfen: zwar gerecht nad) feines Rathſchluſſes unabänderlichein und 
unbeugſamem Willen, aber nicht barınherzig, wenn fo gefagt werden 
darf, für den Zuftand der Heiligen Kirche und die lange Verwüſtung 
im Lande der Verheißang. Aber an diefer Stelle und in diefem 
traurigen Bericht verfagt und der Griffel, und die Rede verftummt, 
unzulänglih, die Trübfal und die Angft des Pilgerheeres in der 
größten Gefahr zu fdildern. Das überlaffen wir zu fühlen, nicht 
zu lefen; dem Urtheil eines Jeden, daß er erwäge, wie die Klage, 

« die Trauer und die Verzweiflung der Menge war, die in fremden 
vande rathlos, ohne Troft und ohne Haupt gelaffen war.“ 2) Einen 
andern Mofes hatte man den greifen Helden genannt, der fein Volt 
mit Fräftiger und gottgeweihter Hand durch wüjte Strecken dem ge: 
fobten Lande zuführte. Nun war aud er, dem alten Vollsheros 
gleih, hart an der Grenze des erfehnten Zieles verſchieden. Und 
feine großen Thaten, die lebendig in der Seele eines jeden Deutſchen 
lebten, noch die legte frifche Erinnerung, wie man den Greifen in 
Manneskraft, an der Spite eines mächtigen und erlefenen Heeres, 
unter den Segenswünfchen der Zurüdbleibenden Hatte zu Schiffe 
fteigen fehen, ftanden in grellem Gegenfag zu den ungewiffen Be— 
richten, die jegt von Mund zu Mund getragen wurden und ſich in 
den Angaben über den räthfelhaften Tod des Kaifers in fernem, un—⸗ 
befanntem Lande mannichfach widerſprachen ). So plöglic, durd) 
fo fchwanke Kunde ließ fi der laute Nächhall von Friedrichs 
Ruhm, den man nad) Kaijer Karl als den größten [hätte *), nicht 
unterbrechen: das Volt beharrte in dem Glauben, daß Kaifer Fricd- 


2) ©. die erfte Beilage, Abſchn. 3. In bieje Zeit (November 1190 bis April 
1191) gehören aljo zwei von Poſern⸗Klett, Bracteaten deutſcher Kaijer (Grote's 
Blätter für Minzlunde 1835, Mro. 33) herausgegebene Bracteaten, weld;e Hein- 
rid) figend mit Scepter und Reigeapfel zeigen, bie eine mit der Umichrift: 
Henric. rex Roma., die andere Heinric. u. ſ. w. 

?) Ann. Colon. 313. 

) Die ſchwäbiſchen Quellen Über Friedrichs Tod bei Stälin, Wirtemb. 
Geſchichte II, 119. . 

*) Petrus de Ebulo I, 314. Rob. Altissiod. chron. 259. Ann. Beben- 
hus. ap. Hess 256. 
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rich am Leben fei; und es gab der hehren Größe Barbarofja’s das 
ſchöuſte Zeugnig und errichtete ihm das finnigfte Denkmal der 
Treue und des Dankes, indem es die Hoffnung befferer Zeiten, die 


Auferftehung Deutſchlands zu alter Größe, zu feſter Macht und zu | 


welterfüllendem Ruhine die Jahrhunderte Hindurd) an feine Wieder: 
kehr tnüpfte % 

Diefe Nachricht und die ziemlich gleichzeitigen, daß der 
Landgraf vom Thüringen am 15. October 1190 vor Affon ge 
ftorben fei?), und auch der Bischof Gottfried von Wirzburg 
am 8. Juli zu Antiochien feinen Eifer für den Kreuzzug mit dem 
Tode beficgelt Habe), verurſachten eine geraume Verzögerung des 
Aufbruchs. Während Heinrich das Heer unter dem Erzbiſchof von 
Köln vorauszichen ließ, eilte cr nad Thüringen, entfchloffen, die 
Landgrafihaft als erledigtes Lehen ide Dazu bereditigte 
ihn nicht nur das Geſetz, fondern das kaiferliche Intereffe forderte 
aud aufs dringendfte, hier nah Sadjfen, dem Herde aller Oppo— 
fition, den ſtaufiſchen Beſitz auszudehnen und damit das nördliche 
gessoatfum unter unmittelbare und fhlagfertige Obmacht zu ftellen. 

er er Tomte den Widerftand, der ihm dabei entgegentrat, 
nicht überwinden. So wirkſam war ſchon der Anſpruch der Fürften 
auf Erblichteit der großen Tchen, dag er den König nad) furzem 
Aufenthalt zwang, den Bruder des Verftorbenen, Herinann, als den 
Nãchſtberechtigten, in die Lehen Linzufegen. Nur zwei Städte und 
einen Theil des Landes vermochte Heinrich fir fich loszureißen 5). 

Gtlüclicher war er in der Wiederbefegung des wirzburger 
Stuhls, deſſen Reichthum und ausgedehnte Grafengewalt es den 
Staufern befonders wichtig machte, über ihn zu gebieten. Es ge- 
lang, den unmündigen, jüngften Bruder des Königs, Propft von 
Aden, den fpäteren König, wählen zu laſſen ©). 

Nun endlich, mitten im Winter, eilte der König nach Italien. 
Der Tod des Kaifers Hatte dem Ianggehegten Plane Barbaroſſa's 
noch kurz vor feiner Verwirklichung die Vorausfegungen genommen, 
If denen er beruhte, und an feiner Statt die altgewohnte, regel 
rechte Saiferkrömug in Ausſicht geſtellt. Heinrich fandte jet nod- 
mals an Clemens II. und an den römiſchen Senat, bat um die 
Krönung und verſprach, alle Gefege und Rechte der Römer unan- 





1) Ueber diefe Sage Stäfin, Wirtemb. Geſch. II, 780, Grimm, Deutfdes 
Wörterbud V, 39, Uhlands Schriften zur Dichtung und Sage I, 501 ff. 

?) Ann. Reinhardsbronn. 322 b. und 323. 

®) Ansbertus 105. Ann. Marbac. 165. Magnus Reichersperg. 516. 

*) Eam sibi subicere temptans. Ann. Colon. 310, 

*) Ann. Reinhardsbronn. 323. Mas abgetreten wurde, wird nirgends 
gran, Ann. Colon. 310. Unzuverläffig it Arnd, Geſchichte von Fulda _63. 

uch hier folgt Heincid) den Beftrebungen feines Vaters, der ſchon das Pleißner 

Land mit Koldig und Leißnig erworben hatte. . 

% Als Erwählter von Wirzburg zuerft in Heinrich Urfunde d. 10. April 
1191; 018 Bropf von Aden f—hon in einer Urkunde Friedrid)® I. v. 1. Mai 
1189, Huill.-Breh. V, 70. ©. oben ©. 110. 
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getaftet zu laſſen. Clemens hatte fo wenig Bedenken wie bisher. 
Die Römer verlangten nur einen Eid für die Wahrung ihrer Rechte. 
Imi Kreife der Cardinäle und des römiſchen Senats gab daher der 
Papſt den deutfchen Boten zur Antwort, daß er wie das Volk von 
Kom den König auf künftige Oftern zur Krönung erwarte). 

och eine Mahnung erhielt Heinrich, ftatt in Nom die Krone 
und Apulien vom Feinde zu fordern, vorerft den deutfchen Boden 
zu fohügen. Als er ſchon auf dem Wege zu den Alpen war, er- 
reichte ihn Graf Adolf von Holftein, der auf die erften Nachrichten 
vom Einfall Heinrih® des Löwen in feine Länder die Kreuzfahrt 
abgebrochen Hatte, der Heimat zugeeilt war und vor Allen die Hilfe 
des Königs fuchte. Heinrich vertröftete ihm auf die Zukunft, gab 
ihm anfehnlihe Summen und verfprad), ip nad) feiner Nüd- 
chr kräftig zu unterftügen. Der Graf blieb in dem Kampfe gegen 
den mächtigen Herzog auf ſich allein angewicfen. Um die Sahree- 
wende überſchrut der König den Brenner; am 6. Januar 1191 
war er bereits in Bozen. 


Schon feit dem Sommer de8 vergangenen Jahres waren feine 
Gefandten in der Lombardei thätig gewefen, um Heeresabgabe ein— 
zufordern, und überall war fie ohne Widerftand geliefert worden ?). 
Dody machten verfchiebene Angelegenheiten einen längeren und wed)- 
jelnden Aufenthalt des Königs dort nöthig®); zuerjt die Geldnoth 


}) Benedict. Petroburg. 628. Roger Hoveden 680. 

2) Rudolfus camer. (de Sibenich), deputatus ad fodrum regalo reci- 
piendum, bezeugt, am 19. Februar 1191 50 Pfund von Piacenza enıpfangen 
zu haben. Poggiali V, 11. Ueber ihn fider, Reichsbeamte, p. 55. Tho- 
maxius, eastellanus Anone, bezeugt am 30, Juni 1186 die faiferl. Quittung 
über die Zahlung Cremona’s, Verdffentlicht in der Arfundenbeitage, Tom- 
masus de Nono, nuneius regis et totius Taurinensis epatus legatus et 
prineipaliter adhoc missus, bezeugt, am 18, März 1191 das fodrum regale 
von dem Lehen des Biſchofs empfangen zu haben. Mon. hist. Fa ‚chart. 
I, 969. Thomas Castellanus de Nono, nuncius Imperatoris ML, volljihrt 
am 2. September 1191 eine Schenkung an Wlcffandrie. T. de N., imper. aul. 
legatus, gast in einer Urkunde Sigel Arduins von Turin 21. Iuli 1193 zu 
Turin. Cibrario, storia di Chieri II, 29. Am 28. November 1195 gibt der 
Kaifer für fidelis suus Th. de Nono eine Urkunde zu Kaiferslagtern, unge 
drudt, erwähnt von Stäfin II, 132; am 20. Januar 1196 zeugt ex In der Frie— 
densurfunde Konrads von Hildesheim zu Vorgo San Donnino, gedrudt in 
Beilage XI, am 28. Juli 1197 in der laiſerlichen Urkunde für Turin. Er ift 
der Burgherr von Caftell Annone, der Zwingburg gegen Aſti. Dazu bie Ur- 
tunden in der erften Beilage, Abjhuitt 3. 

) Bei Hofe verweilen ber Patriard) Gottfried von Aquileja, die Biſchöfe 
Wilhelm von Afti, Bonifaz von Novara, Bernhard von Parma, Gerhard von 
Bologna, Siegfricd von Mantua, Ardizo von Modena, Gerhard von Belluno, 
Konrad von Trient, Arderih von Lodi, Peter von — die Markgrafen 
Bonifaz von Montferrat und Obizo von Efte, der Graf Keiner von Blandrate, 





ml, 
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jeinigen invefttet; den: Pfalzgrafen Guido von Tuscien wurde ber 
Serihtsbann übertragen; Markgraf Bonifaz von Montferrat erhielt 
alle Lehen der Markgrafen von Incifa, die, weil fie die nad) Frank— 
reich und England abgeordneten genucfifchen Geſandten aufgefangen, 
hatten, als Straßenräuber in die Adıt erklärt worden waren, und 
deren Anfläger, der Markgraf von Montferrat, felbft mit "Boll 
ſtreckung derfelben beauftragt wurde 1). 
Endlich empfingen aud) Städte Beweiſe der königlichen Huld. 
An Bologna wurde das Münzrecht ertheilt; der Stadt Cremona, 
der ärgften Feindin Mailands, in deren Mauern Heinrich fogar 
berweilte 2), wurde es beftätigt ?). Ferrara erhielt, nachdem es von 
der Acht gelöft war, die Gerichtsbarkeit, Como die Negalien im 
ganzen Bisthum: Privilegien, die an Bedeutung dem großen Mai- 
länder Freiheitöbrief vom Jahre 1185 gleihlamen. Pontremofi wurde 
auf Piacenza’s Fürſprache in Gnaden aufgenommen. Yon Bologna 
aus z0g der König in der Mitte des Februar über ben Apennin 
nad Prato, Lucca und Pifa. Von der kaiſerlichen Gefinnung diefer 
Stadt konnte er am eheften bereitwillige Hülfe erwarten, und ſchon 
im Jahre zuvor, als fein Marſchall Heinrich von Kalden in Apulien 
lämpfte, hatte er ſich bemüht, die Bürger durch) neue Begünftigungen 
an ſich zu feffeln Am 1. Septbr. 1190 Hatte er ihuen frühere 
erlegen beftätigt und fhon damals ihnen volle Zolffreiheit in 
Sicilien zugefagt *). Jetzt gewann er fie am meiften dadurch, daß 
er fih als ihr Parteigenoffe gegen die Nebenbuhlerin Genua zeigte. 

un 28. Febr. beftätigte er cine Urkunde feines Vaters vom Jahre 
1162, aus welder er alle, für Genua nachtheiligen Beftimmungen 
ausdrücklich wiederholte, im Kriege der Pifaner mit Genua ihnen 
Hülfe zu. leiſten verſprach, und endlich ihnen den dritten Theil des 
uormannifchen Königsfchages als Beute zufagte. Dennoch liefen die 
vorjihtigen Pifaner fih in dem YBundesvertrage genaue und fichere 
Beſtimmungen geben: die Termine, bis wann den Pifanern der 
Aufruf zum Aufbruch zulommen mußte, wurden feitgeftellt. Che das 
deutfche Heer Apulien nicht getreten hatte, brauchten fie nicht in Sce 
zu gehen, und Snbererfeits durfte das Heer Stalien nicht verlaffen, 
jo lange die Flotte in See war. Das Alles wurde an jenem Tage 
beihworen *). 





}) Otobonus 104. Bol. oben ©. 107. Der Schuldige, Marfgraf Albert von 
Ineifa, war c. Decbr. 1190 geftorben. Vgl, Molinari, storia d’ Incisa I, 162. 
166—170. 

?) Ann. Cremon. 808. 

%) Sigonius 571. Daß Eremona fh, Schon gegen 1183, mlnzte, beweift 
der Vertrag mit Brescia bei Odorici V, 181. % Brescia wird 1184 die 
Wünze gebaut. Ann. Brix. 815. Gigonius — auch, daß Heinrich 
zwiſchen Eremona und Ber; gamo Br rieben ſtiſtet. & find beide Städte feit 
dem 17. Zufi 1190. Verbline runde bei Sonden? II, 195. 

9) Ungebrudte Urkunde im Ardiv von Florenz. Aus den Wuiſtenfeldſchen 
Papieren. Im diefem Jahre, 1190, regiert zum erfien Mal ein Podefta im 
$ile. Bonsini, statuti inediti di Pisa I, proem. XV. . 

®) Ungebrudte Urkunden des Florentiner Archivs, Nur ſummariſch er⸗ 


168 1191. 


der königlichen Kaffe. Der Kreuzzug Barbaroſſa's muß die Mittel 
des Hofes arg erſchöpft, und der König feinen Nömerzug in ziemlich) 
bedrängter Lage angetreten haben. Aber ſchon in den erſten Tagen, die 
er in der Lombardei zubrachte, half er ihr auf höchſt vortheilhafte 
Weiſe ab. Die Orte Borgo San Donnino und Bargone waren 
belanntlich feit Jahren zwifden Piacenza und Parma ftreitig. Hein: 
rich wußte Gründe vorzubringen, nad) denen er beide Orte 
Reichsbeſitzungen ausgab, und als ſolche verpfändete er fie für 
2000 Lire an Piacenza, das zufiicden war, gleichviel, unter welchen 
Borauefeungen, in den Beſitz des längft erjehnten Gutes zu kom— 
men. Die Bewohner jener Orte fügten ſich mit großem Unwillen 
in ihre Abhängigkeit, und ber kaiſerliche Kämmerer Rudolf von 
Siebeneich, der den Vertrag volljtreden folfte, hatte den ganzen 
Sommer hindurd, mit der Widerfpänftigfeit derjelben zu kämpfen ?). 
In anderer Weife find die Bündniffe wichtig, die der König 
mit Piacenza und Como, den füdlichen und nördlichen Nachbarn 
Mailands, ſchloß. Sie bilden die Anfänge der beftimmten, Mai- 
land feindlichen Politit Heinrichs VL, die nod am Schluß deffelben 
Jahres deutlicher hervortrat. Was bisher Mailand allein als höchſte 
Gunftbezeugung des Kaifers empfangen hatte, die Gerichtsbarkeit 
im ganzen Bisthum 2), wurde jegt auch an Como verliehen, fogar 
die über die Städte Gravedona und Domafo inbegriffen, von denen 
erftere bisher eine freie Stadt gewefen war. Die unmittelbare Folge 
diefer Vorgänge war daher, daß, wie hier diefe beiden benachtheiligten 
Städte, fo dort, aus Feindihaft gegen Piacenza, Parma und Borgo 


ſich der Gegenpartei anfchloffen. 


Den großen Adelsgeſchiechtern wurden reiche Gunftbezeugungen 
zu Theil: Markgraf Opizo von Efte erhielt die Grafihaft Rovigo 
zurück, die er wahrſcheinlich in dem Kriege zwifchen Verona und Ferrara 
verloren hatte?). Graf Rambald von Zrevifo wurde mit der 


Y) Bgl. S. 106. Daß Piacenza die beften Anſprliche auf Borgo San Don- 
nino hatte, ift aus der Urkunde bes Grafen Palavicini vom 5. Auguft 1145 
— Poggiali IV, 197 —, in ber er ben Ort an die Stadt abtritt, unzweifel- 
haft. Seitdem dauerten die Kämpfe um den Beſitz mit Parma biele Jahre, 
ohne daß jemals Borgo San Donnino als Reichsbeſitzung reclamirt worden 
wäre. Wenn der König jept plöhlic omnia, quae ad Imperatorem perti- 
nent in praed. loco, an Piacenza verpfändet, fo ift wahrſcheinlicher, als 
Boggiatie Annahme (V, 5), daß der Ort fich inzwifchen in die Fnigliche Ger 
malt geftellt habe, die, daß Heinrich irgend welche Redte Mugerweife zugleich 
mit der Abtretung geltend machte, und biefe von den Piacentinern um 
den Preis der Verpfändung füllicrveigend gern anerfannt erhielt. Glaublid) 
ift daher, was Affd, stor. % Parma % 287, bermuthet, daß Heinrich fie für 
zum Mathildiſchen Erbe gehörig erflärt habe. — Achnlich fett fih der Kaifer 
fpäter mit Gewalt in ach der Stadt Maffa, deren Biſchof Martin aber fo 
hastnädigen Proteſt erhebt, daß er fic auf ziemlich ſchimpfliche Weife wieder 
herausgeben muß. ©. bie wihtipe Urkunde Ughelli III, 713. Bgl. die vor- 
legte Anm. von Bud II, Kap. VIL 

)&.©. 45. Beihränft in Bezug auf Lugano durd) die Urkunde vom 
Dec. 1191, auf dem Rüdwege durch die Lombardei. 

)&.©.10. | 
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feinigen inveftirt; dem Pfalzgrafen Guido von Tuscien wurde der 
Gerihtsbann übertragen; Markgraf Bonifaz von Montferrat erhielt 
alle Zehen der Markgrafen von Incifa, die, weil fie die nad) Frank— 
reich und England abgeordneten genuefifchen Gefandten- aufgefangen, 
hatten, als Straßenräuber in die Acht erflärt worden waren, und 
deren Ankläger, der Markgraf von Montferrat, ſelbſt mit Voll- 
itreddung derjelben beauftragt wurde ). 

Endlich empfingen auch Städte Beweife der königlichen Huld. 
An Bologna wurde das Münzrecht ertheilt; der Stadt Cremona, 
der ärgften Feindin Mailands, in deren Mauern Heinrich fogar 
verweilie 2), wurde es beftätigt ?). Berrara erhielt, nachdem es von 
der Acht gelöft war, bie Gerichtsbarfeit, Como die Regalien im 
ganzen Bistum: Privilegien, die an Bebeutung dem großen Mai- 
länder Freiheitsbrief vom Jahre 1185 gleichtamen. Pontremoli wurde 
auf Piacenza’s Fürſprache in Gnaden aufgenommen. Von Bologna 
aus zog der König in der Mitte des Februar über den Apennin 
nad Prato, Lucca und Pifa. Von der Taiferlichen Gefinnung diefer 
Stadt konnte er am eheſten bereitwillige Hilfe erwarten, und ſchon 
im Jahre zuvor, als jein Marſchall Heinrich von Kalden in Apulien 
tämpfte, hatte er ſich bemüht, die Bürger durd) neue Begünftigungen 
an fi zu gel. Am 1. Septbr. 1190 hatte er ihnen frühere 
Privilegien bejtätigt und ſchon damals ihnen volle Zolffreiheit in 
Sicilien zugefagt *). Jetzt gewann er fie am meiften dadurch, daß 
er ſich als ihr Parteigenoffe gegen die Nebenbuhlerin Genua zeigte. 
Am 28. Febr. beftätigte er eine Urkunde feines Vaters vom Jahre 
1162, aus welder er alle, für Genua nachtheiligen Beftimmungen 
ausdrüdlic wiederhofte, im Kriege des Pilaner mit Genua ihnen 
Hütfe zu. leiſten verſprach, und endlich ihnen den dritten: Theil des 
normannifchen Konigsſchatzes als Beute zufagte. Dennoch ließen die 
vorſichtigen Pifaner fic) in dem Bundesvertrage genaue und ſichere 
Beitimmumgen geben: die Termine, bis wann den Pifanern der 
Aufruf zum Aufbruch zukommen mußte, wurden feftgeftellt. Che das 
deutfche Heer Apulien nicht betreten hatte, brauchten fie nicht in Sce 
zu gehen, und ambererfeits durfte das Heer Italien nicht verlaffen, 
jo lange die Flotte in See war. Das Alles wurde an jenem Tage 
beichworen ®). 








!) Otobonus 104. Bgl. oben &. 107. Der Schuldige, Markgraf Albert von 
Incifa, war c. Dechr. 1190 geftorben. Bgl. Molinari, storia d’ Incisa I, 162. 
166—170. 

?) Ann. Cremon. 803. 

3) Sigonius 571. Daß Eremona früß, ſchon gegen 1183, münzte, beweiſt 
der Bertrag mit Brescia bei Odorici V, 181. In Brescia wird 1184 die 
Münze gebaut. Ann. Brix. 815. Gigonius berichtet auch, daß Heinrich 
wilden Tremona und Bergamo Frieden ſtiſtet. Doch find beide Städte feit 
dem 17. Juli 1190.verblindet. Urkunde bei Ronchetti LI, 195. 

9 Ungedrudte Urkunde im Arhiv von Florenz. Aus den Wuſtenfeldſchen 
Papieren. In diefem Jahre, 1190, regiert zum erflen Mal cin Podefla in 
$ifa. Bonsini, statuti inediti di Pisa I, proem. XV. 

5) Ungebrudte Urkunden des Florentiner Archivs. Nur ſummariſch er- 
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Durch diefe Gunftbezengungen gegen Pifa verfperrte fich der 
König aber die Hülfe Genua's. Der treue und nnermüdliche Freund 
jeines Vaters, der Bischof Wilhelm von Afti, damals nad) Gerharde 
Tode zum Erzbifhof von Ravenna gewählt 1), wurde zum Abfchluß 
eines Bündniffes dorthin gejchiet; aber er fand fühle Aufnahıne. 
Erſt als das deutfche Heer vor Neapel lag, entfchloffen ſich die 
Genuefen zu einer Hüffsleiftung. 


Schon war Heinrich auf dem Wege nach Rom, als der uner 
wartete Tod Clemens’ III. feinen Plänen ein neues, erhebliches 
Hinderniß entgegenftelfte 2). Die Wahl der Cardinäle 3) fiel auf 
den älteften aus der Zahl ihrer Diafonen, auf Hhacinthus Bubo, 
der, obwol damals ſchon ein Greis von 85 Jahren *), doch noch 
über Heinrichs VI. Lebzeiten hinaus die päpftliche Tiara getragen 
hat. Er war ein Römer, aus dem Bezirk Arcula, der Sohn des 
Peter Yubo®), der erfte Papft aus dem mächtigen Geſchlecht ber 
Orfini ). Schon feit dem Jahre 1144 trug er den Titel eines 
Cardinaldiafon von S. Maria in Cosmedin?). Zögernd und nur, 


wäßnt von Roneioni, storie Pisane (ed. Firenze 1844), I, 422 f. — Nat 
Wüftenfelds genauen Excerpten. 

1) Otobonus 105. Dort heiht er Otto aep. Ravennne. Es ift Guliel- 
mus ober Guilelmotus de Cuvriano epus Astensis. Als Exwählter ven 
Ravenna unterihreibt er ſich föniglihen Urkunden vom 11. und 13. Febr, 
als Erzbiſchof zum erften Mal gm 21. Mai 1191. ©, Ughelli II, 373 und 
Rubei hist. Ravenn. 360. Der Podefta von Genua ift der Brescianer Man 
gold von Tetocio. J “ 

Fl Watterih II, 708, adn. 6 will als Sterbetag Clemens’ IH. den 
20. März und als Wahltag Cöfeftins III. den 21. März erweifen, nad den 
Angaben des Hugo Ratisbon. Aber die Hauptſtütze feines Beweiſes, die 
Uebereinftimmung diefer Angaben mit denen des Benebict von Peterborough, 
ergiebt fi ots ein grober Irrthum. Im Benedict. Petroburg. 644 (Bat: 
terid, citirt deffen Abfchreiber Rog. Hov.) .fteht nicht blos, daß Clemens 
„feria guerta“ ftirbt, wie Watterih angiebt, fondern ganz umftändlid: 
mense aprilis quarto idus eiusdem mensis, feria quarta © 
Holt dies Datum fogar 692: quarta feria ante coenam do: se. qı 
id. upr., eodem die, quo rex Anglie recessit cum navigio suo & civ. 
Messana — obiit. So zweifellos diefe genaue Nachricht auch fcheint, fo 
hindern bis jetst doch die abweichenden Angaben gleich glaubwürdiger Quellen 
(Ann. Cas.: März; Magn. Reichersb.: c. 20. März; Cont. Aquie.: 26.; 

jecrol, Cas.: 28 Mär; Chron. de Mailros: 2, April; Necrol. Veron.: 
4. April) eine fichere Annahme, Dadurch wird aud) der Wahltag Eöteftins III. 
unſicher. ©. Jafle, reg. pont. 

. °) Per communem cardinalium electionem. Benedict. Petroburg. 





644. 692. 
%) Abel, K. Philipp 330. 
5) Barifer Coder des Cencius. Ardiv XI, 34. 5 
°) Muratori, Ant. Ital. III, 784. gl. Cohn, de Henrico Leone 56: 
Gregorovins, Rom IV, 582, Anm. 2. 
?) Zuerft am 27. Dec. 1144. Unter Iumocenz II. unterſchreibt fih 
1. Mai 1138 Jacinthus, prior sublinconorum sacri palatii. 
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um feine Spaltung hervorzurufen i), wilfigte er endlich darein, ein 
Amt zu übernehmen, defjen Mühen und deſſen Aufgaben feine Hohen 
Iahre umd fein milder. Charakter durchaus nicht gewachſen waren. 
Bir fennen die Urfachen nicht, die zu einer Zeit, in welder die 
ſchwerſten Bebrängniffe gegen ‚den Stuhl Petri im Anzuge waren, 
die Stimmen der Cardinäle auf einen Mann lenkten, der den jugenb- 
lichen und ungeftümen Staufer a im entfernteften das Gieich⸗ 
gewicht halten konnte. Ir muß man während des Pontificats 
diejes Papftes, Cöleftins III. ui den Einfluß einer thatkräftigen 
Partei in Rechnung ziehen, insbefondere den des jungen Cardinals 
Lothar, eines Sohnes des Grafen Trafimumd von Segni, der ſchon als 
Züngling von 29 Jahren von Ciemens II. zum Cardinaldiafon 
der Heiligen Sergius und Bacchus geweiht worden war, und nad) 
Coleſtins Tode als Inmocenz III. den Plänen Kaifer Friedrichs II. mit 
fiegreiher Gewalt entgegentrat; ja, man wird faft jeden Act der 
Energie in der Curie während der nächſten Jahre auf die Einwir- 
tung diefer Partei zurüdführen müffen ?). Aber weit einflußreicher 
waren doch die Männer, die dem Sinne Göfejtins III. verwandt 
waren; heſonders genoß fein Vertrauen Cencius von Savelli, gleich 
ihm ein Römer, der dem jetzigen Papfte, als er noch die Cardinale- 
würde bejaß, ſchon feine Gefchäfte beforgt Hatte, und jet, zum 
Gardinaldiafon von S. Lucia in Orthea erhoben ®), die Kämmerer 
würde der römischen Kirche beffeidete. Seine vorzügliche Geſchäfts- 
lenntniß und feine forgfame Verwaltung bekundet nod) heut das von 
ihm angelegte große Zinsbuch der römifchen Kirche. Es ift augen- 
ſcheinlich von wie großem Einfluß auf die Politik der Curie "damals 
das Urtheil eines Beamten fein mußte, der die drückende Geldnoth 
derſelben, eine Folge des vorangegangenen Exils der Päpfte, heben 
und die völlig zerrütteten Finanzen wieder ordnen follte *), zumal 
wenn diefer Mann, dem Papfte nahe befreundet und gleich ihn von 
milden, friedfertigem Geifte, in feinen Rathſchlägen ges die eigenen 
Wunſche und bie gleichen Anfhaunngen Cöleſtins III. traf. Cencius 
hat in ſeiner damaligen Stellung bewieſen, daß er die für einen praf- 
tücen Geſchäftsmann vortheilhafte Einſeitigleit, und fpäter, als er 
als Honorius III. den päpftlichen Stuhl beftieg, daß er die eblen 
Frivattugenden eines frommen Mannes befaß: aber politif—her Fern⸗ 


!) Radulfus de Dicet6, Bq. XVII, 640. 

9) Es ift ein durchgängige Verſehen von Hurter, Innocenz III, I, 46, 
dem e6 Abel, . Phil. 72, entichnt, daß Cardinal Lothar in Spannung mit 
Göteftin III. und während defien Bontificats von Rom entjernt gewvefen fein 
fol. Bielmehr verbanfe ich Prof. Safje den Nachweis, daf fid) Lothar dauernd 
on Gölefins Seite aufhält. Alle weiteren Boigeringen Hurters fallen damit. — 
Berfonalien Lothars bei Gregorovius Rom 

9) Scit dem 3. März 1193; fertigt die Bullen ans jeit dem 6. Nov. 1194. 

+) In großer Geldverle, enbeit war die Euric opar gen zu Aleranders III. 
günſtigen Zeiten. Reuter, Alexander II, III, 506. 
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blick und der Muth eines Staatsmannes waren ihm fo fremd, wie 
feinen Freunde Cöleftin IL. 

Dadurch aber, daß bald der dem Papſt ergebene, nicht unbe: 
deutende Theil des Cardinalcollegiums — Göfeftin hatte drei Neffen 
und zwei Vetter Hineinzubringen gewußt —, bald die Actionspartci 
die Oberhand gewann, erhielt die Politif der Curie während der 
Regierung Heinrichs VL im Ganzen einen ihr verhängnißvolten, 
ſchwankenden und matten Charakter. 

Cöoleſtin felbjt war, wie die Zeitgenoffen rühmen, von wolwol: 
Indem und edefmüthigem Stun ?); aber diefe Privattugenden wider: 
fteitten den Eigenfhaften, deren das Haupt der Kirche zumeift be 
durfte, politischer Entjchloffenheit, der Einfiht und Beherrfhung der 
Ereigniffe. Er verftand es nicht, die drohenden Gefahren voraus 
zufehen, bei Zeiten fie abzulenken, den Gegnern bei erftem Vexſuch 
zu Uebergriffen in den Arm zu fallen; er ließ ihnen geraume Zeit 
freies Spiel. Für die fehnelle Löſung von Verwicklungen hatte ſich 
die Abfendung von Legaten ftets am wirffanften erwieſen. Cöleftin 
verfäumte e8 entweder ganz, durch fie die Kirchliche Autorität ver- 
treten und wahren zu laffen, oder that e8 in fo fpäter Zeit, daß 
ihre Sendung ohne allen Erfolg blieb. Erft wenn der Hülfefchrei 
über die Gewaltthaten, welche die Kirchenfeinde, Heinrich VI. ine 
befondere, wagten, zu ihm drang und in feinem eigenen frommen 
Sinn lebhaften Widerhall erweckte, erft wenn die Cardinäle in Auf: 
reguug geriethen und zu ftrenger Ahndung mahnten, fuchte er mit Doppel: 
tem Eifer und in edlem Zorn nadjzuholen, was er verfäumt und um- 
beobachtet gelaffen hatte: dann drohte er fofort mit den fehwerften 
Strafen, ſchleuderte wol gar unverzüglich den Bann gegen die 
Mebeithäter. In fo fchroffer Weife verfuhr er zu Gunjten des 
englifhen Königs gegen Leopold von Oeſterreich, fo plötzlich und 
ohne kluges Maß zeit er in norwegifde, fpanifhe, ungariſche Ber- 
widfungen ein?). Solde Handlungsweife ſchlug nur zum Nachtheil 
der Curie aus. Weil Cöleftin, ftatt mit Ernſt und Nachhalt dic 
Strafe in Vollzug zu fegen und feine Forderungen durdzuführen, 
mit dem bloßen Verdiet den Gegner gelähmt zu haben meinte, weil 
er ferner die ftrengften Strafen viel zu häufig ammendete, und weil 
er mit diefem fpäten Eingreifen das Treiben der Gegner unerwartet 
hemmte, fo ſchreckten diefe Strafen vor ähnlichen Vergehen nicht nur 
wicht zurück, fondern fie blieben unbeachtet oder crregten wol gar 
den Zorn der Betroffenen und trieben fie zur Vergeltung durch 
fühnere Gewaltthaten an. Philipp Auguſtus wagte es, während 
über die Ungültigkeit feiner Scheidung noch verhandelt wurde, cine 
zweite Ehe zu ſchließen. Trotz aller Bemühungen Cöleftins und 
troß des Cifers der Cardinäle erlitt die Curie in diefen Jahren 
fortwährend Einbuße; und das harte Urtheil rechtfertigt fih, welches 





!) Vir gratiosus et generosus. Vita Clem. II. Muratori, 88. III, 479. 
%) Hurter, Innocenz III. I, 168 ff. 182. 188 fj. 
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ſchon Cöleſtins großer Nachfolger, Innocenz III., über ihn ausfprad), 
daß er fid) mit verhängnigvoller Unentfchiedenheit, mit tadelnswerther 
Yaubeit und Zaghaftigkeit in allen Angelegenheiten, wo e8 die Würde 
der Kirche zu wahren galt, benommen hätte 1). 

Alte diefe Uebelftände wurden um fo nadhtheifiger, weil bie 
Macht des päpftlihen Stuhles nicht nur durch die ſchnelle Auf- 
einanderfolge vieler Päpfte — ein Zeichen ihrer Sindigfeit, wie man 
es deutete?) — ohnehin fhon geſchwächt war, fondern noch mehr 
dadurch, daß der Curie durch das Eril der Päpfte viele Jahre Hin- 
durch alle Einkünfte verloren gegangen waren und fie ſich daher 
in großer Dürftigfeit befand ®), und endlich, weil es in&befondere 
gerade damals noth gethan hätte, daß ein kräftiger Papft zu— 
vörderft in jedem einzelnen liebe der Geiftlichteit das Anfehen der 
Kirche wiederhergeftellt hätte. — Wem es gilt, die Hülfsmittel ab- 
zujchägen, ‚welche der weltlichen Macht in den Kämpfen der folgenden 
dahre zur Seite ftanden, fo erfordert es vor Allem eingehende 
Beachtung, daß der ſtolze Bau der Hierarchie damals durch die 
Zittenlofigkeit der Geiftlihen ſchwankend geworden, die geitgenoffen 
gegen die Geiftlihen erbittert, gleichgültig gegen das Kirchliche Re- 
giment, und der weltlichen Politit der Curie großentheil® abgeneigt 
waren. 


Das Aergerniß, welches die Sittenlofigkeit der Geiftlichen 
Jedermann gab, hielt die Lehren, welche in Arnold von Brescia 
einen fo gewaltigen Verfündiger gefunden hatten, fortwährend in 
den Gemüthern lebendig und wirkfam. Die Meinung, daß der Papft 
der Herr in geiftlihen Dingen fein ſolle, daß aber fein Neich nicht 
von diefer Welt fei; daß er über die Sittenzucht in der Chriftenheit 
und über die Pflege des reinen Glaubens wachen müffe, aber nicht 
mit dem Kaifer um weltlichen Befig hadern dürfe, daß vielmehr von 
diefer weltlichen Politit des Papſies alle Zerrüttimg geiftliher Zucht 
und die Herrſchaft der Heftigfien weltlichen Leidenschaften in der 
Umgebung des Papftes umd bei allen Sirchenfürften herrührten, 
diefe Meinung Hatte nicht etwa bios am Hofe der Staufer ihre 
Vertreter, fie bildete nicht nur in den Streitigkeiten zwiſchen den 
Päpften und der Bürgerjhaft von Rom den leitenden Gedanken, 
fondern zählte felbft unter Männern von ftreng kirchlicher Gefinz 


..') Innocenz III. ep. I, 171 und gesta 50 betreffs ber Scheidung des 
Bhilipp Auguftus, ep. I, 263 betrefis Richards Gefangenschaft. Vgl. die gc- 
wandte, aber etwas willfürliche Charatteriſtit bei Abel, König Philipp 32, 
ebenfo die im Einzelnen höchſt treffende, in Anderm fehr au beftreitende Cha- 
tafteriftit in Büdingers gehaltvollem Aufſatz: Skizzen zur Geſchichte päpftlicher- 
Wadstentwidtung. Sybels Zeitfir. XII, 361. 

”) Rigordus 25. 

%) Der Erzbiihof von onen ſchrieb an feine Suffragane, fie möchten 
den von Gelb ganzlich entblößten Papft umterhlben Aus der Zeit won Cle⸗ 
mene’ III. Rittchr. Petri Blesensis ep. CLXXIII. Bgl. Seite 48. 
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nung eifrige Anhänger. Die fortwährenden Bemühungen der Päpfte, 
der Zuchtlofigkeit zu ftenern, bewiefen nur die Stärke des Uebels 
Schon auf dem Lateranconcil (19. März 1179) hatte Alexander IIL 
über die geiftliche Zucht nachdrückliche Beftimmungen erlafjen: der welt: 
liche Luxus der Geiftfichfeit, das weltliche Treiben insgemein war unter⸗ 
fagt worden. Kein Erzbifchof follte mehr ald 40—50 Pferde Halten 
dürfen, fein Bifchof mehr als 20—31, ein Delan nur 2. Kein Geiſt⸗ 
licher follte mit Jagdhunden oder Jagdvögeln ausziehen oder verſchwen 
derifhen Tafelaufwand machen. Ungerechte Beiteuerung der Unter: 
gebenen wurde den Bischöfen unterfagt. Niemand follte ohue voran- 
gegangene Ermahnung ercommunicirt, für Trauung, Beftattung, beim 
Eintritt in das Rlofter, bei der Amtsweihe folften Feine Gebühren erhoben, 
Acmter und Pfründen nicht vor der Erledigung, mehrere nicht an eine 
Berjon verliehen werden. Das Beherbergen von Frauenzimmnern in Kfö- 
ftern wurde ftreng unterfagt *). — Und doch beweifen die päpftlichen 
Urkunden während der ganzen zweiten Hälfte des zwölften Jahrhunderts, 
wie gegen jede diefer Beftunmungen fortwährend gefehlt wırrde. Gegen 
Meineid 2) und faljches Zeugniß ®), gegen Urkunden- und Siegel- 
fälſchung durch Geiftlihe*) mußte eingeſchritten, Amtserfhleichung®), 
Verleihungen auf Zinfen ©), Erhebung ungehöriger Gebühren 7), Cu- 
mulation der Aemter®), Diebftahl*) und Mord 19) mußten geahndet wer. 
den. Von einem Geiftlihen wurde die römifche Kirche geſchinäht und 
erniedrigt X"), unfaubere Geifter wurden von einem Priefter citirt 12): 
beſonders häufig mußte der Simonie 12), am meiften aber dem un 
züchtigen Leben der Geiftlihen geftenert werden. Noch fchwantte 
die Praxis gegen verheiratete Kleriler ?*); gegen Söhne von Geiſi | 
lichen, ſelbſt wenn fie im priefterlichen Anıte in wirklicher Che gezeugt 
waren, wurde Milde geübt 15); aber unnachſichtlich und unaufhörlich 
ward der buhlerifhe Umgang der Priefter beftraft 1%). Am verderb 


affS, reg. pont, 
Petr. Bes ep. Kun. 












783. 0. Reuter, Alerander IIL IT, 416—558; 
1890. 10250. 10739. 





°) 8886, 

?) 9021. 9218. 

®) 9028. 9059. . 

%) 10736, 

10) 8976. 9131. 9662. 9787. 10251. 10736, 

2) 10254, 

12) 9007. 

12) 8910. 8978, 9044. 9170, 9243, 10200. 10257. 10271. gl. Petri 
Bles. ep. CXXIX. 

14) 9010. 9049. 10016. 10202. Dagegen: 9016. 9131. 9292. Ra! 
9023. 10726. Wür die folgenden Anm. vgl. aud) Carove, Sammlung dr 
Chlibatgejehe. Yrtir. 1833. 5. 233, Nr. 352 ff. 

15) 10202. 10268. Bgl. Anın. 14 diefer und Anın. 1 ber jolg. ©. 

16) 8228. 8229. 8340. 8879. 8880, 8951. 8977. 9057. 9147. 9200. 9580. 
9666; gegen presbyteri bigami 10677, Ehebrud 9044, illieite coniugia «: 
contubernia inter laicns et clericos 9276. 
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lichſten für das ganze Syſtem der Hierarchie war die Unſitte, daß 
Söhne von Geiftlihen ihren Vätern wie durch Erbſchaft im Amte 
zu folgen trachteten *). — So blieb die Geiftlichfeit auch im Uebrigen 
in weitliches Treiben verfunfen: Geiftliche trugen ritterliche Waffen?) 
und verfehrten in Wirthshäufern 9). 

Nach dem Fall Jerufalems und durch den Eifer Gregor VIII. 
war nohmals eine gründfiche Beſſerung verfucht worden. Wieder 
wurde zu frenger Zucht gemahnt: Würfelipiel und Jagd follten 
vermieden werden; die Geiftlichen folften nicht mit rothen und grünen 
Kappen und mit kurzen Mänteln prunfen %), folften feine_feidenen 
Zeuge tragen, die Tonſur regelrecht halten. Aber die Schreiben 
Gregors und des Biſchofs von Albano deckten die Uebelſtäude nur 
auf; nad) dem baldigen Tode beider Sittenprediger waren Ermah— 
numg und Gelübde wieder vergejien. 

Diefe Zuftände traten in Deutfchland offener, als anderswo, zu 
Tage, weil die bebeutendften geijtlihen Fürſten zugleich weltliche 
Herren waren und fortwährend an dem Treiben der Vaien und den 
weltlichen Händeln Theil nahmen. „Ich will Alles glauben“, Hat 
damals ein parifer Kleriker gefagt, „mur nicht, daß jemals ein deut- 
ſcher Biſchof felig werden fan“ 4 Arnold, der würdige Abt des 
St. Iohanniskfojters in Lübeck und der emſige und wahrheitliebende 
Geſchichtſchreiber des deutfchen Nordens, ift voller Zorn und Schmerz 
über den Verfall der Kirche und die Verachtung der geiftlichen Regel. 
„Jetzt wollen Alle dem Rechte, Niemand will dem Glauben nad 
Briefter fein. Weil fie aber weder dem Berufe, noch dem Glauben 
nad Briefter find, fo werden fie in Folge weder vor Gott, nod) vor 
Menſchen dafür gehalten. Denn wenn man Icmandes Leben ver- 
achtet, da bleibt nichts übrig, als daß man auch feinen Titel gering 
ſchätze“ %. Der gelehrte Mönd, Cäfarius zu Heifterbad im Siebeu- 
gebirge, ein ſcharfer Sittenrichter, ein vielbelefener und in der Welt 
heit erfahrener Dann, giebt in einer für die Culturgefchichte des 
wölften Jahrhunderts höchſt werthoolfen Sammlung wunderbarer 
Geſchichten ganz unbefangen die auffallendften Beifpiele, wie Geiz 
md Habſucht in den Klöftern wucherten, und wie man ſich dem 
Spiel und dem Trunke, namentlich aber der Unkeuſchheit überlich. 
Ton allen Zeitgenoffen Hat jedoch Niemand die Verderbniß der 


') 8228. 9048. 9205. 9977. 10674. Reuter, Alcrander III. III, 544. 

%) 10208, 

») 9200. 

*) 10012. 10013. S. oben S. 89, 92. 

®) Die wichtigſten Beiträge fie das Urtheil, der Laien über die Sitten- 
verderbnißg der Geifilichteit im und XIII. Jahrh., namentlich, die Stellen 
aus Walther von der Vogeiweide und Sreidant, fammelt Opel, das chron. 
mont. seren. 70, die Urtheife der Geiftlihen 75—86. 139 ff. Insbeſ. für 
Kln 2 jewwiefen von Ennen, Geſch. Kölns I, 693, für dns Klofter Lauter- 
berg Kö R danfenswerthe Forjhung don Opel 86—125, für Polen und 
Ediehen bon Heyne, Geſch. des Bisth. Breslau I, 202 fi. 

) Iv, 13. 
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Geiſtlichleit mit fo edlem Unwillen und fo herzlicher Klage enıpfunden 
und betranert, ald Walther von der Vogelweide. Cine Art Grgän: 
zung zu feinen Liedern bieten die der fahrenden Schüler, die derber 
und heftiger ihren Tadel ausfpreden und ung weit unmittelbarer, 
als der Höfische Dichter, mit den Stimmungen der großen Menge 
befannt machen. Bei aller Frivolität und aller Sorglofigfeit im 
Einzelnen waltet ein erufter, trauriger Grundton in diefen Licdern. 
Sie geben von dem unruhigen, fturmbewegten und gewaltfamen 
Geiſt jener Zeit eindringliches Zeugniß. Bald tadeln fie die Kleider- 
pracht der Reichen i), die Hoffart der Großen ?), die Habſucht der 
Taiferlien Näthe ®), des Königs felbft*), die Schlemmerei der 
Geiftlihen, die Beſtechlichkeit der römischen Curie, überhaupt jede 
irdiſche Hoheit, von der ihr elender Zuftand fie ausſchließt; bald 
Hagen fie über ihre eigene Dürftigfeit und dichten ihr rührendes oder 
ſchmeichelndes Lied, — nur um fid) ein Kleid damit zu erbetteln; bald 
preifen fie fogar ihr Schickſal, in einer Zeit, wo alles Glück jo 
leicht zertrümmert werden Tann und nichts feft und nichts von Dauer 
fei, in ruhiger Mitte zu leben. Aber ihr tiefites Gefühl ift doch 
die Beforguiß um da8 eigene Reben und vor der Zukunft der Welt: 
„Könige, Fürften und Priefter, die Höhen und Berge der Erde, 
Tiegen ſchon im Schatten, da herrfcht in den Thälern ficherlich ſchon 
Nacht. Von Tage zu Tage finft der geiftliche Stand tiefer, und 
fo fommt das Ende der -Welt unvermuthet und ſchnell näher“ ®). 
Heftig eifern fie gegen die Geldgier der Kirche. „Kein Geiftlicher 
giebt die Gnaden der Kirche umfonft. Seit fie feft und ſicher figen, 
ſtreiten fie wider das Heilige Geſetz, rauben und zerftören e8®). 
Geld macht Alles zugänglich 7). Judas verfiel der Hölfe, weil er 
Chriſtum einmal verkaufte. Ihr aber, fagt mir, die ihr täglich 
fiebenmal den Leib de8 Herrn verkauft, welche Strafe bleibt für 
euch? °) — Die Nacht hindurch buhlt der Priefter, und mit befledten 
gänen feiert er daun die Heilige Meſſe, fegnet den Leib Chrifi. 

Rit Nuthen müßte er gezüchtigt werden ?). Die Biſchöfe ſchweigen 
ſtill dazu und ſchauen nah Beute aus: die Lanze führen fie ftatt 
des Stabes, den Helm ftatt der Juful, den Schild ftatt der Etola, 
den Panzer ftatt der Alba“ 29), 


) Carmina burana, Bibl. des Stuttg. fit. Vereins XVI, 3.2. CNC, 
74. Im den folgenden Citaten weift bie römifche Ziffer auf die Nummer drs 
Gedichte, die arabifche auf die Seitenzahl. Nur kurze Stellen werden aus d.r 
zeigen Menge dier herauögefoben. 


) LXXIU, 43. 

») LXXI, A. 

*) LXXI, 42. Das fhöne Gedicht LXXI 0. 43. Bgl. LXVII, 31. 
LXVIL, 38. OXCIX, 77. . 

9% LXIV, 36. 

»0) XVIL. 15. 
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- Und dennoch lobt Abt Burkhard von Urfperg, der eine Zeit 
Tang in Rom verweilte, den deutſchen Klerus als den, der vorzuge- 
weife frommen Sinn gepflegt und dem Gottesdienfte obgelegen habe. 
Dagegen über bie Habgier und die Sittenverderbniß der Demilden 
Curie eifert er mit befümmerten und zornigen Worten i) it 
vollen Stimmen fallen die fahrenden Sänger in biefe Klagen ein: 
„Ich werde Roms Sturz einen, bis wieder Gerechtigkeit uns 
entfteht und wie eine Ampel des Gerechten in der Kirche leuchtet 2). 
Wer fein Geld gibt, dem verweigert Rom Alles; wer mehr gibt, 
Hat mehr Beweife für fih. Nur wer mit vollen Händen bittet, 
wirb gehört; das Geld fpricht und alles Geſetz ſchweigt. Bor dem 
Papft, das Halte id) für ausgemacht), ift fein Ort für den Armen; 
nach Geld fragen er und der Thürfteher und der Schreiber und der 
Cardinal, und wenn du Einem etwas gegeben Haft und bem Andern 
nicht, jo ift dein ganer Auſpruch irrig und deine ganze Sache geht 
verloren). Sag, Chrifti Wahrheit, wo wohnft du jegt? Im 
romuliſchen Hanfe, bei der bligenden Bulle? Durch fie wird die 
Wahrheit unterbrädt, verfteigert und verfauft, während die Gere 
tigfeit feiffteht. Der Beſitz des Gefreuzigten. wird von den Garbi- 
nälen nach ueuem Recht verkauft. Außen zeigen fie den Petrus, 
innen gleichen fie dem Nero. Hin und her wird zur Curie gelaufen 
und nicht das Geringfte erreicht, bevor nicht der legte Pfennig abs 
gelodt ift). Gebt zurüd, was des Kaifers ift, damit ihr Chrifto 
beffer dienen Fünnt.“ 5) 

In Italien, in nahem Verkehr mit Rom, ift bie Achtung vor 
der Curie zu allen Zeiten geringer geweſen, als jenfeit der Alpen. 
Der Trog, mit welchen die Römer gegen fie Stand hielten, die 
Schmähungen, die fie noch dem flüchtenden Lucius II. nachfandten, 
geben bereitö Zeugniß von ber Mißachtung, in welcher bie geiftliche 
Obergewalt beim Volke ſtand o). Die lombardiſchen Biſchöfe zogen 
an den Hof des beutfchen Königs, ſobald er unter ihnen erſchien, 
empfingen twilfig die Beweiſe feiner Huld und eiferten, feinen Ans 
ordnungen zu gehorden. Auch fie waren in jener Zeit bedroht von 
der fteigenden Macht der Bürger, genöthigt, mit ihnen Eintracht zu 
halten, oder auf ben Schuß des deutfchen Königs bei ihrem Wider⸗ 
ftande angemwiejen ”). Daß bie normannifchen Biſchöfe gleih nad 


Abel, König Bhipp 176. 
3 Car. bur- Zur 16, j 
”) XIX, 19. 20. 2ut die Coongefientranefie zur. Bol. die Wort⸗ 
fiele zwiſc apa um in u ii 
; Gm Baran Schr sr. 
, 52. ' 
Die verberbli jier und Käuflichleit der Eurie beflagt 3. B. ein 
ifien. Oebicht des en, codex Ba mehr 4 der pommersfelber 


Biol, Ardiv IX, 534, . 
3.8. gerade jeht, 9. Juli 1180, Hatte fih Biſchof Matthäus vom 


Eeneda der Commune Treviſo unterworfen und ihre Jurisdiction über feinen 
ganzen Sprengel anerfannt. Verci, Marca. Docum. 38. 


Safrb. d. dtſch. Nche. — Toeqhe, Heinrich VI, 12 
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der Ankunft des Kaifers ihm huldigten, beweift zum mindeften, wie 
locker auch Hier der Zufammenhalt mit Rom war. Und mächtiger, 
als alle jene Sängerftimmen in Deutſchland, erſcholl in jenen Tagen 
in Italien die Predigt eines Mannes durch das Land, deffen_groß- 
artiger Geift ung noch Heut aus der zerftreuten und getrübten Kunde, 
die von ihm geblieben Hit, achtunggebietend entgegentritt. Damals 
Tebte, zuerft in Coraze, dann in feiner Stiftung, dem Klofter Floris 
bei Cofenza, der Ciftercienferabt Joachim 2), ein Mann von geringer 
Schulbildung, aber von fo tiefer Frömmigkeit, von fo begeijterter 
Beredtfamfeit, und von fo frengem und reinem Lebenswandel, daß 
fein Ruf in alle Länder gedrungen war, und fein Rath und feine 
Worte in Italien und in der ganzen Chriftenheit als die Offen- 
barungen eines gottgeweihten Geiftes galten; dabei zugleich von fo 
feurigem Eifer für den Glauben und die Kirche, von fo offenem 
Eingeftändniß feiner Umvolffommenheit und fo großer Demuth vor 
der Hoheit des Papſtes, daß felbft von Rom ihm Achtung und Un 
terftüßung zu Theil wurden. Schon Urban III. hatte in Verona 
feine Lehren angehört ?2), und der Biograph des Papſtes fie mit 
Sorgfalt aufgezeichnet. Clemens III. hatte ihn zur eifrigen Wort 
führung feiner Auslegung der — ermahnt e). Noch 
am 25. Auguft 1196 beftätigte Cöfeftin III. die geiſtliche Zucht, 
welche er in feinem Kloſier —A hatte ). Die Könige von 
Franfreih und England Hatten ihn nad Siciliei kommen laſſen 
und in Gegenwart ihrer erften Kirchenfürften ihn um feine theo- 
logiſchen Lehren, um den Ausgang des Kreuzzuges und die Zukmft 
der Kirche befragt; Conftanze hat ihn fpäter zu fid) gerufen und 
{hm Beichte abgelegt. Gerade fein Belenntniß, daß er ſich als 
einen treuen Anhänger des Sircengtaubens betrachtet, daß er mit 
Unterwürfigfeit dem Papfte feine Schriften zur Begutachtung ein 
endet, macht die er und Sceltreden, in die er ausbrict, zu 

elundungen feines edlen Gefühls. Je mehr cr auf den gegen 
wärtigen Zuftand ber Kirche die Strafe des Himmels Herabruft, 
defto mehr offenbart & feine tiefe Sehnſucht nach ihrer Reinigung 
und Gottgefältigfeit. Er bedauert e8 geradezu, daß fo viele Schriften 
voller Schmeicheleien verfaßt würden, nur um die Gunft der Curie 
au befigend). Noch heut wird, wer feine Schriften durchlieft, gefefielt 


2) Bgl. über Alles Hahn, Geſch. d. Keger III, 72 fi., und bie Rotigen in 
der Qmelenbeifage &. , Jonchi — I 

) Vita Urbani III. ex mser. Bern. Guidonis, Muratori SS. IV, 476, 
gl. Alb. Stadens. 351, Chron. Rob. Altissiod. 253 u. A. Die Notiz des 
Danbofo (chron., ed. Muratori 83. XII. 312), daß Joachim, während Hein- 
A) yL mit Urban in Streit lag, den König befucht habe, ift fonft nicht ver- 

gt. 

®) Jaffe 10085. Soachim erwähnt dieſes Schreiben in feinem Brief vom 
Jahre 1203. Du Plessis d’Argentre, Collect. Judieiorum de nor. erro- 
ribus ], 121. 

*) Jafiö 10808. 

%) Arhio XI, 12. 
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von dem eindringlichen Eifer und der lebendigen Wärme ſeiner 
Ueberzeugung und des ſittlichen Zorns, mit welchen in fließender 
Rede und in edlem, Fräftigem Ausdrud überall diefelben fchlichten 
Lehren und Mahnungen ausgefprochen werben; auch dirch eine Phan- 
tafie überrafcht, die in Großartigkeit und Tiefe zuweilen an Dante’s 
Genius gemahnt. Wie mag da der Eindrud dieſer Worte und 
Schriften auf gläubige Zeitgenoffen gewefen fein! 

Schon in wunderbar tieffinniger Deutung der Apofafypfe Hatte 
er den Königen von England und Frankreich verfündet, der Antis 
chriſt, der Feind der Kirche, fei bereit8 geboren, aber noch nicht zur 
Macht gefommen; in Nom ſei er geboren, und dort werde er bald 
den apoftolifchen Stuhl befteigen. — Ihm zu entgehen, folle man dem 
wahren, ſchlichten Glauben anhangen und einzig der Lehre Jeſu 
Chriſti nachfolgen. Der werde fommen, und mit eiferner Gerte alle 
Völker regieren‘); die Frommen aber würden ihm durch die Luft 
entgegengetragen werden und alfezeit bei ihm fein. Dem Papfte 
Urban hatte er gejagt, nad) zwei Generationen werde ber Antir 
chriſt erſcheinen 2). Am heiten bricht er gegen die Sittenverberb- 
nig Roms in feiner Auslegung des Propheten Jeremias los. — 
„Kein Weg, feine Stadt, nicht Drt noch Flecken“, fagt er, „wo bie 
Kirhe nicht _ihre Einkünfte und ihre Abgaben erhebe. An allen 
Orten und Sigen der Erde will fie Pfründen haben und unaufhör- 
fie Einnahmen. Wer nah Rom zur Curie kommt, der fällt unter 
die Räuber, das find die Cardinäle, die Notare und aplage 2), 
Alle Geiftlichen fröhnen weltliher Habfucht *); die Kicchenfürften aber 
fi das Haupt der Gottlofen. Das Thier der Läfterung, welches 

Evangeliſt aus der Erde fteigen fah, gürtet, fie und führt fie, 
wohin Petrus nicht will, vielleicht zur Stätte des Seibens Bapft 
md Kirche follen ſich nur hüten, daß fie nicht durd die Gefahren, 
die von den falfhen Brüdern, ben Cardinälen, Biſchöfen und Le 
gaten drohen, verderben 3* Die Cardinäle ſind verſchworen gegen 
die Würde der Kirche und des apoſtoliſchen Stuhls?). Verhärtet 
ift das Herz der ftolzen Priefter. Das Bolt befeinden fie, verfchren 
den Rath, geißeln die Kirche und fühlen doch die Wunden nicht ®). 
Einzig nach dem Golde ftreben fie, mifchen mit dem babylonijchen 
Weibe den Trank in goldenem Becher und fteden alle Sectirer mit 
ihrem Gräuel, an). So lange fie und Andere aufgeblafen die 


y Bad) Hafm Q, 9. 
Benedict. Petroburg. 634—638. gl. Radulf. Coggesh. 76, Vita 
Clement. 478, gleihlautend Rob. Altissiod. 259. 
Joachimi abb. in Jeremiam interpretatio, Colon. 1577 (bie römiſche 
Zahl citirt daS Kapitel, die arabifdje bie Seite), II, 61. Vgl, Arhiv XL, 511. 
XVU, 224. 
zun, 328. II, 57. 
132. 
I, 26. Auch er fpielt mit Cardinales und carnalia. XVII, 262. 
XXVIL, er r 
XXXVU, 371. Die eindringlien Worte des 73. Pſalme fiber den 
ı12* 
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blick und der Muth eines Staatsmannes waren ihm fo fremd, wir 
feinem Freunde Cöleftin III. 

Daburd) aber, daß bald der dem Papſt ergebene, nicht unbe 
deutende Theil des Cardinalcollegiums — Göfeftin hatte drei Neffcı 
und zwei Vetter hineinzubringen gewußt —, bald die Actionsparte 
die Oberhand gewann, erhielt die Politif der Curie während der 
Regierung Heinrichs VI. im Ganzen einen ihr verhängnigvolfen 
ſchwankenden und matten Charakter. 

Coleſtin felbft war, wie die Zeitgenoffen rühmen, von wolwol 
Iendem und edehmüthigem Sinn *); aber diefe Privattugenden wider 
ftritten den Eigenfchaften, deren das gaupt der Kirche zumeift be 
durfte, politifher Entjchloffenheit, der Einfiht und Beherrfhung der 
Ereigniffe. Er verftand es nicht, die drohenden Gefahren voraus 
zuſehen, bei Zeiten fie abzulenken, den Gegnern bei erſtem Verfud 
zu Uebergriffen in den Arm zu fallen; er ließ ihnen geraume Zeit 
freies Spiel. Für die fehnelle Löfung von Verwicklungen hatte ſich 
die Abfendung don Legaten ſtets am wirkfamften erwiefen. Cöfcftin 
verfäumte e8 entweder ganz, durd fie die Kirchliche Autorität ver: 
treten und wahren zu laffen, oder that es in fo fpäter Zeit, daß 
ihre Sendung ohne allen Erfolg blieb. Erſt wenn der Hülfefchrei 
über die Gewaltthaten, welche die Kirchenfeinde, Heinrih VI. ine- 
befoudere, wagten, zu ihm drang und in feinem eigenen frommen 
Sinn lebhaften Widerhall erwedte, erft wenn die Cardinäfe in Auf: 
regung geriethen und zu ftrenger Ahndung mahnten, fuchte er mit Doppel: 
tem Eifer und in edlem Zorn nadjzuholen, was er verfäumt und um: 
beobachtet gelaffen hatte: dann drohte er fofort mit den ſchwerſten 
Strafen, jchleuderte wol gar unverzüglich den Bann gegen die 
Mebeithäter. In fo fchroffer Weife verfuhr er zu Guuſten des 
englifhen Königs gegen Leopold von Oeſterreich, fo plöglich umd 
ohne kluges Maf griff er in normegifche, fpanifche, ungarifche Ver⸗ 
widlungen ein 2). Solhe Handlungsweife ſchlug nur zum Nachtheil 
der Curie aus. Weil Cöleftin, ftatt mit Ernft und Nachhalt die 
Strafe in Vollzug zu fegen umd feine Forderungen durchzuführen, 
mit dem bloßen Verdict den Gegner gelähmt zu haben meinte, weil 
er ferner die ftrengften Strafen viel zu häufig anwendete, und weil 
er mit diefem fpäten Eingreifen das Treiben der Gegner unerwartet 
hemmte, fo fehresften diefe Strafen vor ähnlichen Vergehen nicht nur 
nicht zurück, fondern fie blieben unbeachtet oder erregten wol gar 
den Zorn der Betroffenen und trieben fie zur Vergeltung durch 
kühnere Gewaltthaten an. Philipp Auguftus wagte es, während 
über die Ungültigkeit feiner Scheidung nod) verhandelt wurde, eine 
zweite Ehe zu ſchließen. Trog aller Bemühungen Cöleftins und 
trog des Eifer der Cardinäle erlitt die Curie in diefen Jahren 
fortwäßrend Einbuße; und das harte Urtheil rechtfertigt ich, welcher 


}) Vir gratiosus et generosus. Vita Clem. II. Muratori, SS. III, 479. 
%) Hurter, Innocenz IIL I, 168 fi. 182. 188 fi. 
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ſchon Cöleftins großer Nachfolger, Innocenz III. über ihn ausfprad), 
daß er ſich mit verhängnißvoller Unentſchiedenheit, mit tadelnswerther 
Lauheit und Zaghaftigleit in allen Angelegenheiten, wo es die Würde 
der Kirche zu wahren galt, benommen hätte *). 

Alte diefe Uebelftände wurden um fo nachıtheiliger, weil dic 
Macht des päpftlichen Stuhles nicht nur durch die ſchuelle Auf 
einanderfolge vieler Päpfte — ein Zeichen ihrer Sündigfeit, wie man 
es deutete?) — ohnehin ſchon geſchwächt war, fondern nod mehr 
dadurd), daß der Curie durch das Exil der Päpfte viele Jahre hin- 
durch alle Einkünfte verloren gegangen waren und fie fi) daher 
in großer Dürftigfeit befand ), und endlich, weil es in&befondere 
gerade damals noth gethan hätte, daß ein kräftiger Bapft zu— 
vörberft in jedem einzelnen Gliede der Geiftlihfeit das Anfchen der 
Kirche wiederhergeftelit hätte. — Weun es gift, die Hülfsmittel ab» 
zufchägen, welche der weltlichen Macht in ben Kämpfen der folgenden 
Jahre zur Seite ftanden, fo erfordert e8 vor Allem eingehende 
Beachtung, daß ber ftolze Bau der Hierarchie damals durch die 
Sittenlofigleit der Geiftlihen ſchwankend geworden, die Zeitgenoffen 
gegen die Geiftlichen erbittert, gleichgültig gegen das Kirchliche Re— 
giment, und der weltlichen Polilik der Curie großentheils abgeneigt 
waren. 


Das Aergerniß, welhes die Sittenlofigfeit der Seifticen 
Jedermann gab, hielt die Lehren, welche in Arnold von Brescia 
einen fo gewaltigen Verkündiger gefunden Hatten, fortwährend in 
den Gemüthern lebendig und wirkfam. Die Meinung, daß der Papft 
der Herr in geiftlihen Dingen fein folle, daß aber fein Reich nicht 
von diefer Welt fei; daß er über die Sittenzucht in der Chriftenheit 
und über die Pflege des reinen Glaubens wachen müffe, aber nicht 
mit dem Kaiſer um weltlichen Beſitz hadern dürfe, daß vielmehr von 
diefer weltlichen Politit des Papſies alle Zerrüttung geiftliher Zucht 
und die Herrſchaft der heftigſten weltlichen Leidenschaften in ber 
Umgebung bes Papftes umd bei allen Kirchenfürſten herrüßrten, 
diefe Meinung hatte nicht etwa blos am Hofe der Staufer ihre 
Vertreter, fie bildete nicht nur in den Streitigfeiten zwiß en ben 
Päpiten und der Bürgerſchaft von Rom den leitenden Gedanken, 
fondern zählte felbft unter Männern von jtreng kirchlicher Gefin- 


.. Imnogenz III. ep I, 171 und gesta 50 betreffs der Scheidung des 
Shifipp Auguftus, ep. 1, 263 betreffs Richards Sefangenigeft gl. bie ge» 
mandte, aber etwas willfürliche Charafteriftit bei Abel, König Philipp 32, 
ebenfo die im Einzelnen höchſt treffende, in Anderm fehr au beftreitende Cha- 
totteriftit in Büdingers gehaltvollemm Auffat: Stigen zur Geſchichte päpflicher- 
; Madtentwidlung. Sybels Zeitſchr. XII, 361. 

® Rigordus 25. 

*) Der Erzbiſchof von Rouen ſchrieb an feine Sufjragane, fie möchten 
den von Geld gänzlic emeofößten Papſt unterftlügen. Aus der Zeit von Cle⸗ 
men®’ III. Rüdfchr. Petri Blesensis ep. CIXXIII. Bol. Seite 48. 
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nung eifrige Anhänger. Die fortwährenden Bemühungen der Päpft 
der Zuctlofigfeit zu ſteuern, bewiefen nur die Stärke des Uebels. 

Schon auf dem Lateranconcil (19. März 1179) Hatte Alexander IL 
über bie geiftliche Zucht nachdrückliche Beftimmungen erlaffen: der wel: 
liche Luxus der Geiftlichkeit, das weltliche Treiben insgemein war unter 
jagt worden. Kein Erzbiſchof follte mehr als 40-50 Pierde halte 
dürfen, fein Biſchof mehr als 20—31, ein Defan nur 2. Kein Geift 
licher follte mit Jagdhunden oder Jagdvögeln ausziehen oder verjchwen 
derifchen Tafelaufwand machen. Ungerechte Beftenerung der Unter 
gebenen wurde den Bifchöfen unterfagt. Niemand ſollte ohue voran 
gegangene Ermahnung egcommunicirt, für Trauung, Beftattung, beir 
Eintritt in das Ktlofter, bei der Amtsweihe ſollten keine Gebühren erhoben 
Aemter und Pfründen nicht vor der Erledigung, mehrere nicht an ein 
Perſon verliehen werden. Das Beherbergen von Frauenzimmern in Klö 
ftern wurde ftreng unterfagt *). — Und dod) beweifen die päpftliche: 
Urkunden während der ganzen zweiten Hälfte bes zwölften Jahrhunderts 
wie gegen jede diefer Beftimmungen fortwährend gefehlt wurde. Gege 
Meineid 2) und falſches Zeugniß ®), gegen Urkunden- und Siegel 
fälſchung dur) Geiftfiche‘) mußte eingeſchritten, Amtserfhleihung®) 
Verleihungen auf Zinfen H, Erhebung ungehöriger Gebühren ?), Cu 
mulation der Aeınter®), Diebftahl?) und Mord !%) mußten geahndet wer 
den. Bon einem Geiftlihen wurde die römifche Kirche geſchinäht uni 
erniedrigt 21), unfaubere Geifter wurden von einem Priefter citirt 12) 
befonders Häufig mußte der Simonie 1°), am meiften aber dem un 
züchtigen Leben der Geiftlihen geftenert werden. Noch fehwantt 
die Praxis gegen verheiratete Kleriker 1%); gegen Söhne von Geijt 
lichen, felbft wenn fie im priefterfichen Amte in wirklicher Ehe gezeug 
waren, wurde Milde geübt 15); aber unnachſichtlich und unaufhörlid 
ward der buhleriſche Umgang der Priefter beftraft 1%). Am verderb 


1) Jaffe, reg. pont. p. 783. Vgl. Reuter, Alerander IIL 416-558 
Petr. en ep. Kin. xkun. oxı® x un 
1) Jaffe, reg. pont. N. 9890. 10250. 10739. 
10250. 

4) 9216. 9681. 9889. 10260. Bgl. 9013. 10711. 

s) 9053. 

°) 8886. 

?) 9021, 9218. 

®) 9028. 9059. . 

%) 10736, 

10) 8976. 9131. 9662. 9787. 10251. 10736, 

21) 10254, 

12) 9007. 

13) 8910. 8978. 9044. 9170. 9243, 10200. 10257. 10271. Bgl. Petri 
Bles. ep. OXXIX. 

14) 9010. 9049. 10016. 10202. Dagegen: 9016. 9131. 929%. X. 
9023. 10726. Für die folgenden Anm. vgl. auch Carove, Sammlung dr 
Gölibatgefehe. Frift. 1833. ©. 233, Nr. 352 ff. 

. 15) 10202. 10268. Bgl. Anın. 14 diefer und Anm. 1 der folg. ©. 

16) 8228. 8229, 8: 880. 8951. 8977. 9057. 9147. 9200. 9580. 
9666; gegen presb: bigami 10677, Ehebruch 9044, illieita coniugia € 
contubernia inter laiens et clericos 9276. 
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lichften für das ganze Syſtem der Hierarchie war die Unfitte, daß 
Söhne von Geiftlichen ihren Vätern wie durch Erbſchaft im Amte 
zu folgen trachteten 2). — So blieb bie Geiftlichteit aud) im Uebrigen 
in weltlides Treiben verfunfen: Geiftlihe trugen ritterliche Waffen?) 
und verfehrten in Wirthshäufern ?). 

Nah dem Fall Ierufalems und durch den Eifer Gregors VII. 
war nohmals eine gründliche Beſſerung verfugt worden. Wieder 
wurde zu ftrenger Zucht gemahnt: Würfeljpiel und Jagd folften 
vermieden werden; die Geiftlichen follten nicht mit rothen und grünen 
Kappen und mit furzen Mänteln prunfen %), ſollten feine_feidenen 
Zeuge tragen, die Tonſur regelrecht halten. Aber die Schreiben 
Gregors und des Bischofs von Albano deckten die Uebeljtände nur 
auf; nad dem baldigen Tode beider Sittenprediger waren Ermah— 
nung und Gelübde wieder vergeffen. 

Diefe Zuftände traten in Deutſchland offener, als anderswo, zu 
Tage, weil die bedeutendften geijtlichen Fürſten zugleich weltliche 
Herren waren und fortwährend an dem Treiben der Laien und den 
weltlichen Händeln Theil nahmen. „Ich will Alles glauben“, Hat 
damals ein parifer Kleriker gefagt, „nur nicht, daß jemals ein deut- 
ſcher Biſchof felig werden kann“ 5), Arnold, der würdige Abt des 
St. Iohannisflofters in Lübeck und der emfige und wahrheitliebende 
Geſchichtſchreiber des deutſchen Nordens, ift voller Zorn und Schmerz 
über den Verfall der Kirche und die Verachtung der geiftlichen Regel. 
„Jetzt wollen Alle dem Rechte, Niemand will dem Glauben nad) 
Prieſter fein. Weil fie aber weder dem Berufe, noch dem Glauben 
nach Priefter find, fo werden fie in Folge weder vor Gott, nod) vor 
Menſchen dafür gehalten. Denn wenn man Jemandes Leben ver- 
adıtet, da bleibt nichts übrig, als daß man aud) feinen Titel gering 
ihäge” %). Der gelehrte Mönd, Cäfarius zu Heifterbad) im Sieben 
gebirge, ein ſcharfer Sittenrichter, ein vielbefejener und in der Welt 
meit erfahrener Mann, giebt in einer für die Culturgefchichte des 
zwölften Jahrhunderts höchſt wertvollen Sammlung wunderbarer 
Weſchichten ganz unbefangen bie auffalendften Beifpiele, wie Geiz 
und Habſucht in den Klöftern wucherten, und wie man ſich den 
Spiel und dem Trunke, namentlich aber der Unkeuſchheit überließ. 
Bon allen Zeitgenofjen hat jedod Niemand die Verderbniß der 





> 8228. 9048. 9205. 9277. 10674, Reuter, Alexander III. III, 544, 
1 u 


9 10013. S. oben ©. 89. 92. 

9 Die wichtigen Beiträge für das Urtheil „der Laien über die Sitten» 
verberbniß der Geiftlihkeit im XII. und XII. Jahrh., namentlich die Stellen 
aus Walther von der Vogelweide und Freidant, fanmelt Opel, das chron. 
mont. seren, 70, die Urtheile ber Geiftlihen 75—86. 139 ff. Insbel. für 
zen gerviefen von Ennen, Geſch. Kölns I, 693, für das Kloſter Lauter- 

höchſt danlenswerthe Forſchung von Opel 86-125, für Polen und 
Er Lu pon „sent, Geſch. des Bisth. Breslau I, 202 fi. 
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Geiftlichkeit mit fo edlem Unwillen und fo herzlicher Klage empfunden : 
und betvanert, ald Walther von der Vogelweide. Eine Art Ergän: | 
zung zu feinen Liedern bieten die der fahrenden Schüler, die derber 
und heftiger ihren Tadel ausfprehen und uns weit unmittelbarer, 
als der Höfifche Dicjter, mit den Stimmungen der großen Menge 
bekannt machen. Bei aller Frivofität und alfer Sorglofigfeit im 
Einzelnen waltet ein ernfter, trauriger Grundton iu diefen Liedern. 
Sie geben von dem unruhigen, fturmbewvegten und gewaltfamen 
Geift jener Zeit eindringliches Zeugniß. Bald tadeln fie die Stleider: 
pracht der Reichen ?), die Hoffart der Großen ?), die Habfucht der 
Taiferlihen Näthe?), des Königs felbft*), die Schlemmerei der 
Geiftlihen, die Beitchlichleit der römischen Curie, überhaupt jede 
irdifche Hoheit, von der ihr elender Zuftand fie ausſchließt; bald 
Hagen fie über ihre eigene Dürftigfeit md dichten ihr rührendes oder 
ſchineichelndes Lied, — nur um ſich ein leid damit zu erbetteln; bald 
preifen fie fogar ihr Scidfal, in einer Zeit, wo alles Giüd jo 
leicht zertrümmert werben kaun und nichts feft und nichts von Dauer 
fei, in ruhiger Mitte zu leben. Aber ihr tiefftes Gefühl ift doch 
die Beforgniß um das eigene Reben und vor der Zukunft der Welt: 
„Könige, Fürften und Prieſter, die Höhen und Berge der Erdet, 
Tiegen ſchon im Schatten, da herrſcht in den Thälern ſicherlich ſchon 
Nacht. Bon Tage zu Tage finft der geiftliche Stand tiefer, und 
fo Tommt das Ende der -Welt unvermuthet und ſchnell näher“ ®). | 
Heftig eifern fie gegen die Geldgier der Kirche. „Kein Geiftficher 
giebt die Gnaden der Kirche umfonft. Seit fie feſt und ſicher figen, 
fteeiten fie wider das heilige Geſetz, rauben und zerftören es 9). 
Geld macht Alles zugänglich 7). Judas verfiel der Hölfe, weil er 
Chriſtum einmal verkaufte. Ihr aber, fagt mir, die ihr täglid 
ficbenmal den Leib des Herrn verkauft, welche Strafe bleibt für 
eud)? ) — Die Nacht hindurch buhlt der Priefter, und mit befledten 
gänden feiert er dann die heilige Meſſe, fegnet den Leib Chrifk. 

Rit Nuthen müßte er gezüchtigt werden 9). Die Bischöfe ſchweigen 
ftil dazu und ſchauen nad Beute aus: die Lanze führen fie ftatt 
des Stabes, den Helm ftatt der Inful, den Schild ftatt der Stola, 
den Panzer ftatt der Alba“ 20). 


?) Carmina burana, Bibl, des Stuttg. fit. Vereins XV, 5. ®. CXCIX, 
74. In ben folgenden Citaten weiſt die römifche Ziffer auf die Nummer der 
Gedichte, die arabifche auf die Seitenzahl. Nur firze Stellen werben aus d:r 
reihen Menge dis herausgehoben. 
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» Und dennoch lobt Abt jard von Urfperg, de 
lang in Rom verweilte, den ven Klerus als den, d 
weife frommen Sinn gepflegt und dem Gottesdienfte obgı 
Dagegen über die Habgier und die Sittenverberbniß dei 
Curie eifert er mit befümmerten und zornigen Worte 
vollen Stimmen fallen die fahrenden Sänger in biefe ! 
„Ich werde Roms Sturz beweinen, bis wieder Gered 
entfteht und wie eine Ampel des Gerechten in der Kirche 
Wer fein Geld gibt, dem verweigert Rom Alles; wer 
Hat mehr Beweile für fih. Nur wer mit vollen Här 
wird gehört; das Geld fpricht und alles Gefeg fchmeigt. 
Papft, das Halte ich für ausgemacht, ift fein Ort für t 
nad) Geld fragen er und der Thürfteher und der Schreil 
Cardinal, und wenn du Einem etwas gegeben Haft und 1 
nicht, fo ift dein ganger Auſpruch irrig und beine ganze 
verloren?). Sag, Chrifti Wahrheit, wo wohnſt du 
romuliſchen Haufe, bei der bligenden Bulle? Durch fi 
Wahrheit unterdrüdt, verfteigert und verkauft, während 
tigleit feilfteht. Der Beſitz des Gefreuzigten wird von 
nälen nach neunem Recht verfauft. Außen zeigen fie d 
innen gleichen fie dem Nero. Hin und her wird zur Ein 
und nicht da8 Geringfte erreicht, bevor nicht der letzte 
gelodt ift*). Gebt zurück, was des Kaifers ift, damit 
beffer dienen Tönnt.“®) 

In Italien, in nahem Verkehr mit Rom, tft die 2 
der Curie zu allen Zeiten geringer gewefen,, als jenfeit 
Der Trog, mit weichem die Römer gegen fie Stand I 
Schmähungen, die fie noch dem flüchtenden Lucius IIT. ı 
geben bereit8 Zeugniß von ber Mißachtung, in welder t 
Dbergewalt beim Volle ſtand e). Die Iombardifchen Bil 
an ben Hof des deutjchen Königs, fobald er unter ihn 
empfingen willig die Beweiſe feiner Huld und eiferten, 
ordnungen zu geherhen. Auch fie waren in jener Zeit 1 
der fteigenden Macht der Bürger, genöthigt, mit ihnen € 

alten, oder auf ben Schuß des deutſchen Königs bei ihn 
—8 angewiefen ?). Daß die normanniſchen Biſchofe 


”) Abel, Köni ifipp 176. 
%) Carm. bar Zur 16. 

®) XIX, 19. 20. Bol, die Evangelientrovefiie XXI, 22. Br 
piele zwiſchen Bern und ’ N und carnalia. 

#) Carm. buran. XCII, 51. 

*) XCIV, 52. 

H Die verderbliche Habgier und Kauflichkeit ber Curie belle 
itafien. Gedicht des XIIL gahrh., codex 2817 membr. 4 ber p 
BibL, Arhiv IX, 534, . 

3. 8. gerobe jekt, 9. Juli 1100, Hatte ſich Biſchof Di 
Ceneda der Eommune Trebiſo unterworfen und ihre Jurisdictior 
ganzen Sprengel anerfannt. Verci, Marca. Docum. 38. 
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der Ankunft des Kaifers ihm Hufdigten, beweift zum mindeften, wie 
locker auch Hier der Zufommenhalt mit Rom war. Und mächtiger, 
als alle jene Sängerftimmen in Deutfchland, erſcholl in jenen Tagen 
in Italien die Predigt eines Mannes durch das Land, deſſen groß 
artiger Geift ung noch heut aus ber zerftreuten und getrübten Kunde, 
die von ihm geblieben ift, achtunggebietend entgegentritt. Damals 
lebte, zuerft in Coraze, dann in feiner Stiftung, dem Klofter Floris 
bei Cofenza, der Ciftercienferabt Joachim ), ein Mann von geringer 
Schulbildung, aber von fo tiefer Frömmigkeit, von fo begeifterter 
Berebtfamfeit, und von fo ftrengem und reinem Lebenswandel, daß 
fin Ruf in alle Länder gedrungen war, und fein Rath und feine 

orte in Italien und in der ganzen Chriftenheit als die Offen- 
barungen eines gottgeweihten Geiſtes galten; dabei zugleich von jo 
feurigem Eifer für den Glauben und die Kirche, von fo offenem 
Eingeftändniß feiner Unvollfommenheit und fo großer Demuth vor 
der Hoheit des Bapftes, daß felbft von Rom ihm Achtung und Un 
terftügung zu Theil wurden. Schon Urban II. Hatte in Verona 
feine Lehren angehört 2), und der Biograph des Papftes fie mit 
Sorgfalt aufgezeichnet. Clemens III. Hatte ihn zur eifrigen Fort⸗ 
führung feiner Auslegung der Apotkalypſe ermahnt >), Noch 
am 25. Auguft 1196 betätigte Cöleftin TIL die geiftlihe Zucht, 
welde er in feinem Kloſier eingeführt hattet). Die Könige von 
Frankreich und England hatten ihn nad Sicilien kommen lafjen 
und in Gegenwart ihrer erften Kirchenfürſten ihn um feine theo- 
Togifchen Lehren, um den Ausgang bes Kreuzzuges und die Zufunft 
der Kirche befragt; Conftanze hat ihn fpäter zu fih gerufen umd 
ihm Beichte abgelegt. Gerade fein Bekenntniß, daß er fi ale 
einen treuen Anhänger des Kirchenglaubens betrachtet, daß er mit 
Unterwürfigfeit dem Papfte feine Schriften zur Begutachtung ein 
jendet, macht die Step und Sceltreden, in die er ausbricht, zu 

ekundungen feines edlen Gefühle. Je mehr er auf dem gegen- 
wärtigen Zuftand der Kirche die Strafe des Himmels herabruft, 
defto mehr offenbart N feine tiefe Sehnſucht nach ihrer Reinigung 
und Gottgefälligfeit. bedauert e8 geradezu, daß fo viele Schriften 
voller Schmeid)eleien verfaßt würden, nur um die Gunft der Curie 
au befigend). Noch heut wird, wer feine Schriften durchlieſt, gefefjelt 


1) Bgl. über Alles in, Geſch. d. Ketzer 72 ff., und die Rotigen in 
der Suehenbeile, ie 8. —— i es. ve In Taf, “ 
Vita Urbani III. ex mser. Bern. Guidonis, Muratori 88. IV, 476. 
gl. Alb. Stadens. 351, Chron. Rob. Altissiod. 253 u. A. Die Rotiz des 
Dandolo (chron., ed. Muratori 88. XII. 312), daß Joadim, während Hein- 
rich VL mit Urban in Streit lag, den König befucht Habe, ift fonft nicht ver- 


biktgt. 

*) Jaffe 10085. Joachim erwähnt dieſes Schreiben in feinem Brief vom 
Jahre 1203. Du Plessis d’Argentre, Collect. Judiciorum de nov. erro- 
ribus I, 121. 

*) Jaffö 10608. 

%) Xhio XI, 512. 
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von dem eindringlichen Eifer und ber Ichendigen Wärme feiner 

Ueberzeugung und des fittlihen Zorns, mit welchen in fließender 

Rede und in eblem, Fräftigem Ausdruck überall diefelben ſchlichten 

Lehren und Mahnungen ausgefprochen werden; aud) durch eine Phans 

tafie überrafcht, bie in Großartigfeit und Tiefe zuweilen an Dante’s 

a ns 3 mag n der — dieſer Worte und 
riften auf gläubige Zeitgenoſſen geweſen fein‘ 

A wunderbar Sefftuniger Deutung der Apofalypfe hatte 
er den Königen von England und Frankreich verfündet, der Antie 
chriſt, der Feind der Kirche, fei bereit geboren, aber noch nicht zur 
Macht gelommen; in Rom fei er geboren, und dort werde er bald 
den apoftolifchen Stuhl befteigen. — Ihm zu entgehen, folle man dem 
wahren, ſchlichten Glauben anhangen umd einzig der Lehre Jeſu 
Chriſti nachfolgen. Der werde fommen, und mit eiferner Gerte al 
Bölfer regieren); die Frommen aber würden ihm durch die Luft 
entgegengetragen werden und alfezeit bei ihm fein. Dem Papfte 
Urban IL. hatte er gefagt, nad) zwei Generationen werde der Antir 
chriſt erfcheinen ?). Am beftigften bricht er gegen bie Sittenverderb- 
niß Roms in feiner Auslegung des Propheten Jeremias los. — 
„Kein Weg, keine Stadt, nicht Ort noch Fleden“, jagt er, „wo die 
Kirche nicht ihre Einkünfte und ihre Abgaben erhebe. An allen 
Orten und Sigen der Erde will fie Pfründen haben und unaufhör— 
tiche Einnahmen. Wer nach Rom zur Curie fommt, der fällt unter 
die Räuber, das find die Cardinäle, die Notare und aplgge »), 
Ale Geiftlichen fröhnen weltlicher Pl ; die Kicchenfürften aber 
fu das Haupt der Gottlofen. Das Thier der Läfterung, welches 

Evangelift aus der Erde fteigen fah, gürtet fie und führt fie, 
wohin Petrus nicht will, vielleicht zum Stätte des Leidens % Bapft 
und Kirche ſollen fih nur hüten, daß fie nicht durch bie Gefahren, 
die von bem falfchen Brüdern, den Cardinälen, Biihöfen und Le 
geten drohen, verderben °). Die Cardinäle find verſchworen gegen 
die Würde der Kirche und des apoftoliihen Stuhls?). Verhärtet 
ift das ha der ftolzen Priefter. Das Volt befeinden fie, verfehren 
den Rath, geißeln die Kirche und fühlen dod die Wunden nicht ®). 
Einzig nad) dem Golde ftreben fie, mifchen mit dem babylonifchen 
Weibe den Trank in goldenem Becher und ſtecken alle Sectirer mit 
ihrem Gräuel, an?). So lange fie und Andere aufgeblafen die 


Rad ‚giofm 1,9. 
Benedict. Petroburg. 634—638. Bgl. Radulf. Coggesh. 76, Vita 
Clement. 478, gleidjlautend Rob. Altissiod. 259. 
Joachimi abb. in Jeremiam interpretatio, Colon. 1577 (bie römiſche 
Zahl Arie hae Kapitel, die arabiſche die Seite), II, 61. Bol. Archiv XI, 511. 
224. 
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Kirche leiten, mäfjen alle frommen Männer & abwenden ?); denn 
wegen ber Habfucht ber Präfaten und der Curie werden fie unter- 
drüdt, damit fie fih nicht umterfangen, ihre Hirten anzuflagen 2). 
Der arme Untergebene und der umbemittelte Geiftliche, der den gott- 
loſen Prälaten in Uebermuth leben ficht, wird erbittert; die Laien 
trennen fih vom Glauben, die Geijtlihen gehen zu weltlichen Leben, 
von ſtiller Beſchaulichleit zum Handeln, wie von Zion nach Babylon 
über?). = weltliche Begierde der Curie trägt die Schuld an ben 

een.“ ® . 

Tortwährend mahnt der Abt, diefe Abwege zu verlafien®); was 
jene mit Gier an fi gebracht hätten, würden fie wieder abgeben 
möüffen. Aus dem Bauche der habgierigen Prälaten und Gardinäfe 
werde es Gott durch den Schredden des römifchen Königs reißen ©). 
„Die Kirche ift zwar hoch über alle Zeiten geftelit, fo daß um Chrifti 
willen Könige wie alle Andern ihr wie Söhne der Mutter gehorchen 
müßten. Seit aber der Stolz fid) nicht demüthig beugt, fondern 
immer höher fteigt, mag fie fehen, daß ſich nicht um ihrer Schuld 
willen Sittenrichter erheben und die Zerftörer fie zum Haß haben”). 
Ja, das Schwert des babylonifchen Königs, d. i. des Reichs, muß 
den Körper durchbohren und bis zur Seele dringen, damit von den 
Prieftern, von denen die Miffethat ausging, wie an dem Heiligthum 
das Morden der Heimfuhung anfange®). Die Kirche hat in ihrer 
Zöllerei und in ihrer Priefter Hochmuih ihre Feinde beichrt und 
am tet, daß fie zu Neidern ihres Ruhines wurden; denn wie 
die Kirche den weltlichen Beſitz habgierig von den weltlichen Fürften 
empfangen hat, fo werden diefe ihn noch habgieriger wiedernehmen, 
wie Gelder, die fie auf Zinfen gewährt haben). O Tochter des 
Näubers, die du Andere beraubft, fiehe, du mußt unter die öffent: 
lichen Räuber der Fürften fallen und deines weltlichen Raubes be 
raubt werben 20), Von den Söhnen Babylons, d. 5. vom Staate, 
wird die Kirche ſchwer heimgefucht werden, darum, daß wir den 
Kirchenglauben verlafjen haben und Irdiſchem nachgehangen.“ 1! 

Es ift erfichtlich, hier wie in Deutſchiand trieb nicht Frivolität, 
fondern gerade tiefe Frömmigkeit zur Oppofition gegen die Geift- 


Hochmuth und das Glüc der Gottlofen werben hierher gedeutet. Cine Reihe 
gieiartiger Stellen aus andern Werken Joachims bei dahn I, 101. An 
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lichteit. Heftig und einſtimmig wird überall der Verfall jeder Sitte 
und Zudt in ihr beffagt, und entjchieden wird der Grund alles 
Uebels in der grenzenloſen Entfittlihung der zemifchen Eurie erfannt, 
Es ift fein Kampf der Laien gegen die Geiftlichteit, undenkbar für 
jene Zeiten, — fondern die Entrüftung der Gläubigen gegen die Herr— 
fcaft niedriger Leidenſchaften im Mittelpunkt der chriftlichen Welt, 
die Verdammung der weltlichen Politik der Curie, durch welde alle 
geiftliche Zucht aufer Acht geſetzt und dem Verfalle preisgegeben 
wird: das bildet den Charakter diefer allgemeinen und ſtarken Be— 
wegung. Und gerade dies ift für die politifche Gefchichte jener Zeit 
das wichtige. Es mag fein, daß die große Menge, gewöhnt an die 
Leitung der Geiftlichkeit, voll Achtung vor ihrer Bildung und Weihe, 
bei aller lauten Oppofition gegen das weltliche Treiben des Klerus 
ſich doch nur zögernd, zum Theil gar nicht jenen Forderungen und 
Ueberzeugungen angefchloffen Hat. Aber dennoch weiſen ß gewich⸗ 
tige und entſchiedene Stimmen unzweifelhaft darauf hin, daß Hein⸗ 
rich VI. bei Alten, die den Drud der unaufhörlich Geld einforderne 
den Curie empfanden, bei Allen, die in Rom umfonft ihr gutes 
Recht gefucht hatten, und bei Allen, denen das verfehwenderifche 
Leben ber Geiftlichen aus wahrer Gläubigkeit oder wegen der eigenen 
Bedürftigkeit verhaßt war, Bilfigung und Unterftügung in feinem 
ftrengen und gewaltthätigen Auftreten gegen die Curie fand. Fried⸗ 
rich Barbaroffa hatte mit Verachtung auf das weltliche Treiben der 
Cardinäle Hingewiefen und bie bdeutjchen Biſchöfe damit auf feine 
Seite zu ziehen Ka ähnliche Mächte erfläven die großen 
Erfolge, die Heinrich VI. ſchnell nach einander über die Curie da- 
vontrug. 


Aber gerade jetzt trat die Curie dem deutfhen König mit Ent 
fhiedenheit in den Weg. Der Tod Clemens’ I. Löfte die Zufagen, 
die er gegeben hatte. Die Cardinäle widerfegten fi der Krönung 
Heinrichs VI. Sie hatten Grund genug, neue Verhandlungen vor 
derfelben zu beginnen. Kam doch Heinrich mit einem zahlreichen 
Heer, um das Reich, deſſen Selbftändigfeit eine Lebensfrage für den 
päpftlihen Stuhl war, zu unterwerfen und ben König, der von 
Elemens III, dem Lehnsherrn des normamiſchen Reichs, eingefekt 
worden war, daraus zu vertreiben. Das ftattliche Kriegsheer, an 
defien Spitze er zur Krönung z0g, erweckte den Argwohn, als wollte 
er diefelbe erzwingen. Noch auf dem Wege nah Rom hatte er ſich 
feindfich gegen den Papft erwiefen und den lonibardiſchen Städten, 
mit denen er Bündniffe ſchloß, die ausdrückliche Verpflichtung auf- 
erlegt, den Kaiſer in feinen Rechten auf das mathildifche Erbe zu 
unterftügen. Cöleftin III, gedrängt durch die Cardinäle und eines ent- 
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ſchiedenen Entfhluffes unfähig, wählte den bequemften Ausweg umd 
ſchob feine eigene Prieſterwelhe und damit feine und zugleich die 
Kronung Heinrichs VI. auf?). 

Nichts Fam dem Könige hinderlicher, als diefe plötzliche Schwie- 
tigfeit unmittelbar vor dem Ziele. Jeder Tag, den er in Unter 
Handlungen verlor, ftärkte den Gegner in Apulien und erſchwerte 
die Eroberung des Reihe, auf die fein ganzes Sinnen gerichtet 
war?) Die Verwicklung fand ihren Höhepunkt und zugleich ihre 
koſung durch die Stellung, in welche Heinrich gegen die Römer kam. 

iefe Hatten damals dem Papfte die Rücklehr nad) Rom unter 
Bedingungen geftattet, die ihnen eine achtunggebietende Selbftän 
digfeit gegenüber der Curie Liegen. Schon unter Gregor VIIL | 
müfjen die Verhandlungen über die Rückkehr des Papftes einen guten 
Vortgang gehabt haben; den der Conful der Römer, Leo de Mo- 
numento, bildete mit feinen Mannen auf Geheiß des Könige Hein- 
rich VI. das Geleit des Papftes, und diefer felbft war, als ihn der 
Tod ereilte, bereits auf dem Wege nad) Rom?). Wahrſcheinlich ift 
daher, daß Friedrich J. der ſchon vor Ausbruch feines Kampfes mit 
Lucius und Urban wieberholt als Schukherr des Patrimonium Petri 
für die Sicherheit defjelben gegen die Angriffe ber Römer eingetreten 
war, gemeinfam mit feinem Sofne dem ihm befreundeten PBapft 
Gregor von neuem gute Dienfte geleiftet, und feine Vermittlung ben 
Frieden mit Rom gefördert hat. Clemens ILL, felbft ein Römer, 
der Sohn des Johannes Scolari aus dem Bezirke Pinea, und unter 
Mitwirkung des römischen Confuls gewählt*), führte die Verhand- 
Tungen mit Leichtigkeit zum Ziele. Nur eine Bedingung ftellten ihm 
die Gefandten der Römer: fie in den Kämpfen mit Zusculum zu 
unterftügen. Gegen biefe Stadt, deren Vernichtung das glühende 
-Berlangen jedes Römers war, wurde feit Jahren ein Kampf mit 
fo unverſöhnlichem Hafje und fo unmenſchlicher Wuth geführt, daf 
ihn felbft die Zeitgenofjen fener wilden und kampfesluſtigen Zeit als 
beifpielfos fchildern. Clemens willfahrte diefer Bedingung feiner 
Landsleute, und kurz nad) feiner Weihe hielt er unter dem Jubel 
des Volles feinen Einzug in Nom‘). Doc beweilt der Vertrag, 


?) Arnold. Lubec. IV, 4. Cont. Aquieinctina 427. — Ansbertus 107 
weiß von dieſen Vorgängen nichts. 
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der am 31. Mai 1188 geſchloſſen wurde, daß der Sieg in dem 
vorangegangenen Streit auf Seiten der Römer blieb. 

Es it eine großartige und bewundernswerthe Erſcheinung, wie 
in jenen römifchen Kämpfen des XII. Sahrhunderts die Erinnerung an 
längftvergangene Größe die Bruft eines jeden Einzelnen fo lebendig 
und mit jo großem Stolz und Muth erfüllt und fie mit einander vers 
einigt, daß die Stadt allein, aus eigener Kraft, dem mächtigen Papft- 
thum ihre Freiheiten abtrogt. In ernfter, marfiger, faft gebieteriſcher 
Sprade, vom 44. Jahre des römiſchen Senats datirt und von 
58 Senatoren unterzeichnet, vebet die Vertragsurfunde von den 
Pflichten, die der Pat gegen die Römer einzuhalten verfprechen 
m. Er wird als Oberhere anerfannt, ex ertheilt die Regalien, 
übt das Münzrecht, von deſſen Ertrag der Scnat jedod ein Dritte 
teil empfängt, und inveftirt den Senat, der ihm den Treueid 
leiſtet; — aber biefer Senat geht auß der freien Wahl der Bürgers 
Schaft hervor, und die Gemeinde fteht unter eigener unabhängiger 
Berwaltung. Selbft über Krieg und Frieden entfcheidet die Com- 
mume in ihrem Schooße. Sie verfpridt dem Papfte innerhalb der 
Stadtmauern vollen Schuß, aber zur Vertheidigung feines weltlichen 
Beſitzes zieht fie nur unter Beſoldung von der Curie aus. er 
Bapft bejigt feine vegierende Gewalt, feine gefeßgebende, aufer in 
Fällen gemifchter Natur. Aus Allem erhelit, daß die Stellung des 
Bapftes gegen die Commune der des Kaifers zu den Lombarden 
faft gleichlam. "Ie ſchwächer alſo feine rechtlichen Befugniſſe 
waren, deſto ausſchließlicher ftütte ſich feine Macht auf den ausge 
dehnten Länderbeſitz, auf die Menge und die Macht feiner Lchns- 
Teute, auf die Verfügung über die größte Anzahl waffenfähiger 
Leute. Nur als größter Orumdbefiger, nicht durch feine bejchränften 
oberherrlichen Rechte, übte er jegt Einfluß über die Römer ?). 

In jenem Vertrage nehmen nun die Verpflichtungen des Papftes 
wegen Tusculums eine Hauptftelle ein. Cleinens willigte darein, 
wenn Zusculum bis Ende des begonnenen Jahres nicht in - den 
Befig der Römer gelangt fei, die Stadt in den Bann zu thun, und 
mit feinen Lehnsleuten aus der Campagna und Romagna jelbft bie 
Eroberung, unter Beihülfe der Römer, zu übernehmen. Er ſcheute 
ſich nicht, als Lohn feiner Hülfe ſich verſprechen zu Laffen, daß alle 
Leute und alle Befigungen Tusculums nad deſſen Eroberung der 
vömifchen Kirche zufallen folten. Als aber Clemens mit- der Er⸗ 
füllung feiner Zufage zögerte, braden im Jahre 1190 heftige Uns 
ruhen gegen ihn aus?), und der Kampf gegen Tusculum wurde 
nun mit um fo größerer Leidenſchaft von den Römern allein fort- 
geführt. Schon war die Mehrzahl der Bürger von ihnen in 


1) Gregorovius, Rom IV, 574—579, Die Urkunde bei Baronius, beſſer 
bei Muratori, Antig. Ital. III, 785, dann bei Theiner, Cod. dipl. dom. Temp. 
B. Sedis I, 24, zulegt emendirt bei Watterid, vitae pontif. II, 689. 

) Benedict, Petroburg. 630. 
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einem Hinterhalt gefangen worden; aber der Reſt erflärte, lieber 
das Härtefte erdulden, als ſich den verhaßten Feinden unterwerfen 
[iM wollen. In diefer verzweifelten Lage wandten fi die Tuscu⸗ 
aner um Schug an den deutſchen König * Ihre treue laiſerliche 
Geſinnung war befannt; die Stadt galt als Freundin und zugleich 
als Schugwehr*) der Deutfchen gegen Rom. Heinrich VL bedachte 
einzig, wie wirfam der Befig der Stadt ihn gegen die Curie und, 
jeitdem die Römer, von der päpftlichen Herrſchaft befreit, ſich mit 
ihr ansgeföhnt Hatten, und damit das Band, welches fie wäh- 
rend der Iahre 1185— 1187 mit dem Kaiſer verknüpfte, locke— 
rer geworden war, vielleicht auch gegen die Römer unterftüßte, 
und legte deutfche Truppen in die Stadt. Aber durch diefen Schritt 
verfeindete er fih aud die Römer und machte nun feine Krönung 
nod) ungewiſſer als zuvor. Lange Zeit Iagerte er am See von 
Bracciano. Endlich bequemte er fih, mit den Römern zu verhan- 
dein; Durch reichliche Gefchente mag er fie zuerft fich näher gebracht 
Haben >). Ihnen dagegen wurde der lange Aufenthalt des Königs 
nahe der Stadt Täftig; die deutfchen Schaaren verwüfteten ihre 
Saaten, ihre Wein- und Delpflanzungen. Das Land begann Mangel 
u Teiden. Und enblid), da ihnen Alles an dem ſchnellen Befig von 
usculum, wenig aber an der Erreihung der Anfprüche lag, welche. 
die Eurie ftellte, erklärten fie, die Vermittlung zwifchen dem König 
amd dem Papft übernehmen zu wollen, wenn Heinrid ihnen nur 
über Tusculum freie Verfügung laffe und die Rechte der Stadt 
gleich feinen Vorfahren zu beobachten verſpreche ). Die erfte diefer 
Bedingungen ftritt zwar gegen bie Ehre des Königs und gegen ben 
Bortheil des Reichs, aber die Umftände drängten, auf eine Stelfung 
zu verzichten, zu der er ſich in jugendlichen Stolz und Eifer zu 
ſchnell vorgemagt Hatte. Nachdem er alfo feine Zufage gegeben Hatte, 
gingen die Römer zum Papft und überbradhten ihm Heinrichs Ber- 
—— daß er nicht in feindlicher Abſicht gekommen ſei und dem 
apft gehorſam fein wolle. — Nun war aber die Einwilligung Hein⸗ 
richs, Tusculum anszuliefern, auch dem Papft von Werth, weil er 
old Römer den Haß des Volkes gegen die Nachbarftadt theilte — 
fin Vater, Petrus Bobonis Stellä, hatte felbft als Senator 
Vertrag der Stadt mit ‚Clemens III. unterzeichnet, und nahe 
Verwandte von ihm faßen im Senat?) —, weil ferner mit der 


Otto 8. Blas. 33. Ann. Colon. 314. gl. Arnold, Lubec. IV, 4. 
Otto 8. Blas. 33. 


3 ‚Roger Hoved. 690. 





norum se promptum exhibuit. 
9% ©. die Urkunde vom 19. April 1191, in welder Tusculum dem Papft 
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Stadt Tusculum zugleich eine Schutwehr des Königs gegen die 
Curie fiel, und endlich, weil nad) jenem Vertrage alle Güter und 
Leute der eroberten Stadt in den Befit des Papftes übergehen 
mußten. Die Römer hielten ihm ausdrüdlih vor, daß er nad 
jenem Vertrage geradezu verpflichtet fei, ihnen Tusculum zu ver- 
ſchaffen: es bot fi ihm alfo Gelegenheit, fi von dem ftürmifchen 
Drängen der Römer um Hülfeleiſtung in ihren Kriegen zu be— 
freien und ähnliche Gefahren, wie fie die Vertreibung feiner Vor- 
gänger aus Rom zur Folge gehabt Hatten, von ſich abzuwenden. 
Alle diefe Gründe, die drohende Macht des ungeduldigen Könige, 
das eigene Intereffe am Sturz der Stadt, der Wunfd, die Römer 
zu gewinnen, endlich der furchtfame, altersſchwache Sinn des Papftes 
bewogen denfelben zur Nachgiebigfeit. Er ließ ſich zu dem Ueber- 
einfommen herbei, vom deutfchen König feheinbar die unglüctiche 
Stadt für fi zu empfangen, damit Heinrich feinen ſchimpflichen 
Treubruch verdede, und fie dann felbft den Händen ihrer Feinde zu 
überliefern 9. Inzwifhen wurden die früheren Forderungen der 
Gardinäle zwar nicht völfig bei Seite gelafjen, aber da man ein- 
ander nahe getreten war, ohne Beanftandung, doch aud ohne Auf- 
rihtigfeit vom Könige zugegeben und der althergebradhte Sicher- 
heitseid von vielen tler im Namen des Königs und mit deffen 
Anertennung geleiftet?). Außerdem überantwortete Heinrich die 
Städte der Romagna und Campagna, die ihm unter Urban III. 
gehuldigt hatten, wieder der päpftlichen Berta ®), Die welfiſche 
und die kirchliche Partei hat ferner behauptet, daß Heinrich auch die 
koftenfreie Belehnung der gewählten Kirchenfürſten, die Indemnität 
der römiſchen Kirche und vor Allem die völlige Neftitution Hein- 


überfiefert wirb: actum iussu Senatorum ... Bobonis Johannis Leonis . . 
Bobonis Gottfredi... Petri Bobonis Sett.,.... Petri Bobonis Scorreclar. 

7) 12. April 1191. Am See von Anguillara. Urkunde bei Huillard-Bre- 
holles, rouleaux de Cluny VI. 

) Garampi, memorie della b. Chiara di Rimini 549. 

Bserbürgt durch Sicardus 615: imp. aplico dedit Tusculanum et pi 
cas Romanis. Aus ihm wol im Memor. Potest Regiens., Murat, SS. VII, 
1077. — Dazu Ann. Colon. 314: Quae conseeratio procedere non potuit, 
donec imperator castrum Tusculanım in potestatem papae et Romano- 
ram contradidit. — Erat enim inimicum eis, eo quod omne munimen 
imperatoris contra ipsos in illo constabat: Am ausführficften in Rog. 
Hoved. 690, bo darin abweichend von Arnold. Lubec., daß bie Römer 
fh mit dem Papft Über die Forderung, Tusculum auszuliefern, Berflänbigen, 
und Göfeflin fie gegen Heinrich aufftelt. — Sehr richtig urteilt Sigonius XV 
ad h. a.: Henricus magna est consilii difficaltate affectus, neque enim 
Tuseulanos hostibus prodere suae esse dignitatis putabat, et arma cum 
Romanis conferre bello Siculo, quod in manibus Pabebat, inutile existi- 
mabst; demum medis illa sententia placuit, ut Tusculum in manibus 

ifieis poneret. Quod cum sibi quoque placere Romani significassent, 

„elestinus, recepto Tusculo — eum consecravit. Unglaublich fabelnd Ron- 

cioni, storie Pisane I, 425. gl. Gregorovius, Rom IV, 583, 
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richs des Löwen hat zufagen müfjen!). Die kaiſerliche Partei hat 
das ſtets als Unwahrheit zurückgewieſen. 

Jetzt alſo ließ fi) der Papft am 30. März zum Prieſter 
weihen 2); am Oftertage, den 13. April, wurde er vom Bifchofe 
Dctavian von Oftia zum Papft gekrönt und fehon auf den nächſten 
Tag Heinrichs Kaiferkrönung angefekt. 


Am ?) Heiligen Oftermorgen, fo erzählt der päpftliche Kämmerer 
Cencius, begab ſich der Papſt im Geleit aller Cardinäle vom Lateran 


1) Ann. Reinhardsbronn. 325 &.: accepit coronam tali conditione, - 
jod si beati Petri patrimomium paternis rationibus (corr.: administra- 
tionibus) quasi piratice detentum redonaret et pro institutione prin- 
eipum ecclesiasticorum i. e. pro regalibus nichil exigeret et ducem Saxonie 
cum integritatis restauratione cumque gratie sue fomentis recuperandum 
pristinis honoribus restitueret, et de indempnitate R. ecclesie iurisiurandi 
sacramenta prestaret. Ann. Stederb. 223: ad cuius consecrationem adoles- 
cens de Brunswich, filius Hei. dueis, ut consanguineus d. pape, summam 
diligentie sue operam ostendit, proposita etiam sibi spe, immo data sibi 
certitudine, quam exinde consequeretur, maximi honoris et fructuose utili 
tatis. Daß den Welfen bie Reflitution veriprochen worden ift, wiederholen di- 
welfifchen Seiaiätihteiber bei jeder Gelegenheit, 3. B. Benedict. Petroburg. 
402 ſchon zum Jahre 1183, wo aber nicht Albrecht der Bär, wie Benedict. 
Petroburg. fagt, fondern Otto von Wittelsbach geftorben war; dann nod 
Benedict. Petroburg. 628 beim Frieden von Fulda, num bei der Krönung. 
Dah Friedrich fie Überhaupt einmal in Luefihk gefeit hat, geht aus feine 
geaszung an Heinrich den Löwen; auf diefelbe zu verzichten, hervor; fiche 
. 98. Daß ferner der jüngere Heinrich durch feine Bitte die Krönung 
Heineih6 VI. vermittelte, muß nad) Cohns Gründen, de Henrico Leone 
8.55 fj., und der durchaus parteiiihen Färbung der Quelle ebenfalls be 
firitten werden; die andern Autoren geben ein genaues und ganz amberes 
Bild vom Gange der Verhandlungen. IA fiimme vielmehr Eohn bei, daf 
ber weifiſche Autor diefe Dienfte Heinrichs bes Jüngern mur erdichtet hat, um 
deffen fpäteren Verrath daburd zu beihönigen, als habe des Kaifers Undant 
ihn dazu gesungen, Was aber die von den Ann. Stederb. angegebene Ber- 
wanbdefgaft Cöleftins mit den Welfen betrifft, fo tan ic deehalb, weil fie 
uns nicht befannt und nachweisbar ift, oder, weil der Ehronift mit ihr um 
laubwürbige Nachrichten Degründet (jo Cohn), nicht annehmen, daß fie über: 
hut nicht beftanden hat. Gewiß fand Hier ein Zufammenhang flatt, der 
‚öleftins Parteinahme für die Welfen noch beſſer begründete, und ber viek- 
leicht fogar Über die Gründe zu Cöfeins Wahl, die unter den beftchenben 
Berhältniffen fo auffällig und ungefhidt erſcheint, Aufklärung geben Lönnte 
Bl. ©. 171. 

%) Ansbertus 107. Bol. Watterich IL, 708. Anm. 6. 

®) Datum: in die pasche, Ansbert. 107, aber nicht: hoc est VII. kal. 
april, wie die Edition von Dobrowsty hat. Berbeffert von Watterich IL, 
708, jweifellos dur Aro. Lub. IV, 4. Rog. Hoved. 690. 

Die ausführliche Beſchreibung der Kaiferfönung, die Cencius in feinem 
Genfusbud; a. 1192 aufgezeichnet hat, hgitbert, wie Berg M. G. Leges II, 187 
bewiefen hat, bie Krönung Heinrichs VI Gedrudt in L 1. und bei Watte 
rich U, 711 fi. (Bgl. das Kitual zur fränk. Zeit in den M.G. II, 78 und 
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zur Petersfirche und erwartete vor ihren Thoren, auf der Platform 
der Hohen Treppe, den König. Heinrich war mit feiner Gemahlin 
ans dem Lager auf dem Vaticanifchen Hügel aufgebrochen; alle 
Fürften und Ritter feines Heeres folgten ihm in voller Rüſtung; 


Gieſebrechts eingehende Bemerkungen dazu, Kaifergeich. (3. Aufl.) IL, 663 u. 645.) 
Mit diefem Ergebniß ift fehr viel gewonnen; ungenaue und abſichtlich entftellte 
Berichte find dadurch bereits widerlegt. 1) Ungenau ift bie Angabe des Chron. 
8. Petrin. 232, daß Genfange erft am Montag gefrönt wurde; 2) entftellend 
iR die gange Erzählung des Roger. Hoved. 690 (Zufat zu Benedict. Petro- 
burg. 645); am deutlichſten in der. abgeihmadten Yabel, daß Cölefiin mit 
dem Fuß die Krone dem Kaifer wieder vom Haupt geftoßen habe, um ihm 
die Obergewalt des Papfles ziemlid flagrant zu bemeilen; felhft Micaud 
laubt das noch. Dagegen |. Cohn p. 52. — Berfängliher ift feine, fhon von 

mdiß in der Ueberjegung von Muratori, ann. VII, 319, adn. 2, bezweifelte, 
aber nod) von Gregorovins, Rom IV, 584 aufgenommene Erzählung, daß die 
Römer die Thore verſchloſſen gehalten hätten. Dann wäre alfo Heinrich 
in Zrastevere geblieben und Hätte Rom gar nicht betreten. Dagegen zeugt 
nım der ganze Bericht bes Cencius, der gerade in der Eingelfchilderung des 
Krönungszuges deutlich) duchbliden läßt, daf ihm eine wirkliche, miterfebte 
Krönung vor Augen tar. Unb felbft abgejehen von der Mittfeilung vom 
Schmud der Straßen, vom Ölodengeläute u. |. to., wird die Frage dadurch 
em eisen, daß Heinrich ja vor der Krönung den Römern dreimal den Eid 
auf Wahrung ihrer Berfaffung leiftet, und vor Allem badurd), daß er nad 
der Krönung mit dem Papft nach dem Lateran reitet. Denn unter dem Par 
latium ift nur der Pateran, nicht etwa der Batican zu Bee Was wäre 
das aud) für ein Ritt von der Petersfiche bis in den anftoßenden Batican? 
Der Lateran war die päpnlice Refibenz, von bort war ber Papſt zur Krds 
nung Morgens fortgeritten. Die Laterangeiftlichleit begleitet den König, affle 
flirt bei der Rrönung und erhält das Feftgeſchenk. Die Treppe, bis zu der 
man reitet, deutet gleichfalls auf ben Yateran. Das ZTriclinium Leo's III. 
im Sateran if flet8 der feierfiche Speifefanl, aljo —* aud;für das 
Fefmahl Heinrichs mit Cöleftin, die camera Julise in Berichte des Cencius 
vermuthlich die der Flavia Julia Helena, Abgeſehen von bem Bericht des 
Lencius, geht auch aus der Gejdjichte der vorangehenden Wochen hervor, dafı 
bie Römer ja in beftem Einvernehmen mit Heinrich fanden, feine Flrſprecher 
beim Papſte waren, alſo nicht bie minbefte Veranlaffung hatten, ihm die Thore 
zu fchliegen. Folgende Quellen dessen daflir, daß die Römer den Kaifer mit 
Ehren empfangen haben: Otto 8. Blas. XXXIII: H.rex a C. papa gloriose 
susceptus, ab eoque omnium Romanorum favore — coronatus. Chron. 
Weingart,: H. Romam ingressus est et — gloriose consecratus. Ann, 
Marb. 165: papa eum unanimi omnium Romanorum consensu consecra» 
vit, Arn. Lub. IV, 4: cum summo tripudio rex urbem ingreditur. Die 
einzelnen im Bericht genannten Localitäten fefzuftellen, ift nicht, leicht; feihft 
Patners und Bunſens Beichreibung der Stadt Rom ir, 113 ff. reiht dazu 
nicht völlig aus. Außer den Plänen Roms in der konigl. Bibliothek waren 
mir bie gütigen Mittheifungen des Herrn Hofcath6 Dr. Urlice in Würzburg 
don großem Nuten. Auch in Bezug auf Ritual konnte eine Erörterung und 
Finbeitung im Einzelnen hier nicht beabfichtigt werden; es fam nur darauf 
an, ein Gefammtbild das feierlichen Vorgangs zu geben. Abbildungen im 
Gober des Petrus von Ebulo über bie Reihenfolge der_Geifigen Handlungen 
bei der Krönung ſelbſt fiimmen mit dem Bericht des Cencius nicht überein, 
find aber aud nicht von hiſtoriſchem Werth. Es wiirde eine fehr banfbare 
und verbienftfiche Arbeit fein, eine „Geichichte dev römischen Kaiferkrönung‘ zu 
(weißen, &o urtheilt auch Giefebredht IL, 663, deffen Erörterungen weiente 
liche Beiträge für eine folde Aufgabe bieten, . 
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an der Heinen Kirche S. Maria Transpontina, die an der Straße 
zwifchen der Eugelsburg und der Peterskirche liegt, empfingen ihn 
der Präfect von Rom, der Graf vom Lateranpalaft, der kaiſerliche 
Richter und der Staatsſchatzverwalter, von denen die erfteren wäh 
rend der ganzen Zeierlichfeit das Ehrengeleit des Königs, die andern 
das der Königin bildeten. Unter dem Gefang der römifchen Geijt- 
Tichkeit, die den Zug in vollem Ornat, Weihraud) ſchwingend, be- 
leitete, gelangten fie zur Peteröficche. Auf diefem Wege mußte der 
önig den römifchen Senatoren dreimal den Eid ablegen, alle Rechte 
und Gewohnheiten der Stadt zu beobachten: zuerft am Fuße des 
Vaticaniſchen Hügel, dann beim Eintritt in den Borgo, an der 
Borta di Caftello, und zulegt auf der Kirchtreppe. Heinrich und 
Conſtanze ftiegen die 35 Stufen der Treppe hinan und füßten dem 
Papſt die Füße; Gleiches that ihr ganzes Gefolge, Geiftliche wie 
Laien. Hier ſchwor Heinrich dem Papfte, als dem Stellvertreter 
Petri, den Treuſchwur, gelobte vor Gott und dem heil. Petrus auf 
das Evangelium, Vertheidiger des Papftes und der Kirche zu fein, 
verpflichtete ſich auch ausdrücklich, Alles, was der weltlichen Herr 
ſchaft des Papftes etwa entriffen fei, zurüdzugeben und Tusculum 
ihm zu überliefern ?). Cine Königliche Urkunde befräftigte nochmale, 
daß er alle —S einhalten werde. Dreimal fragte ihn 
Coleſtin, ob er Frieden haben wolle mit der Kirche, und auf drei- 
malige8 Ja ſprach er: „Ich gebe dir Frieden, wie ihn der Herr 
feinen Züngern gab“, und küßte ihm, unter der Geftalt des Kreuzes, 
Stirn, Kinn, beide Wangen, zulegt den Mund. Dreimal fragte er 
ihn ferner, ob er_der Sohn der Kirche fein wolle, ſprach, auf Hein- 
richs Zufage: „So nehme ich dich auf zum Sohn ber Kirde“, 
Affe fein Gewand, und der König küßte die Bruft des Papftes. 
ad diefen Ceremonien auf der Platform trat der Zug durch die 
erzene Thür in den weiten, ringe von Säulengängen eingefaßten 
Borhof der Peterslirche. Der Papft wurde vom König und deſſen 
Kanzler geführt. Damals ftand nur der an die Façade der Kirche 
ſich lehnende Säulengang; die drei andern lagen zerftört feit der 
Erftürmung durch Barbaroffa (1167). Die Trümmer diefer Säulen 
fraden ernft genug dem Könige die Mahnung aus, während der 
eier, in welcher die päpftliche Allgewalt fi) zum Uebermaß ver: 
jerrlichte, des unbeugfamen Sinnes eingebent zu fein, mit bem ber 

jater zeitlebens die Waffen gegen die Weltherrfchaft der Curie ge 

hrt Hatte. — Unter dem Gejang der Petersfapelle trat der Papit 
in die Kirche ein; der König blieb unter der Halle im Gebet zurüd, 
und wurde erft nad) einer Anfprache des Cardinalbiſchofs Albinus 
von Albano dur die filberne Hauptthür in die Kirche geführt. 
Zur Rechten des runden Porphyrſteines, der mitten in dem Haupt 


3) Arnold. Lubec. IV, 5. Roger Hoved. Ebenſo wird Eencius’ Bericht 
bepätigt durd) die Angaben der Cont. Aquieinctina 427 unb der Ann. Rein- 
hardsbronn. 3258, endlich durch die Urkunde Heinrichs VL bei Huillard- 
Bröholles, rouleaux de Cluny VL 2gl. ©. 186, Anm. 1. 


Kaiferkrönung Heinrichs VI. 189 


ſchiff der Kirche in den Fußboden eingelaffen war, hatte Cöfeftin 
Plag genommen; dorthin fegte fih der König, zwiſchen dem Erz 
priefter und dem Erzdiakon, die aus der Zahl der Tardinäle zu 
feiner Begleitung beftimmt waren und ihn in den Antworten auf 
die Menge der ihm vorgelegten Fragen unterftühten. Es folgte 
eine umftändliche Prüfung über feinen Glauben und feine Gefinnung; 
er mußte das apoftolifche Glaubensbefenntniß ablegen, verſprechen, 
gottesfürdtig, fittenrein zu leben, ſchmählichen Gewinn zu verachten, 
Nüchterndeit zu bewahren, demüthig und gedufdig, leutſelig und 
barmherzig zu fein und Alle zu gleichem Wandel zu ermahnen, Arme 
und Pilger, alle Nothleidenden zu unterftügen u. U. Nachdem ex 
dann eine zweite Predigt vom Cardinalbifhof Petrus von Porto 
gehört, führten ihn die zwei ihn begleitenden Cardinäfe in die Gregors⸗ 
Tapelle, wo fie ihm die drei erften geiftlihen Gewänder anlegten, 
und darauf in die Sacriftei, wo der ft, in biſchöflichem Ornat, 
ihm die drei folgenden geiftlichen Gewänder, dazu die Mitra, die 
— und Sandalen überreichte und ihm die geiſtliche Weihe er- 
theilte. 

Während diefe feierliche Handlung außerhalb des upt⸗ 
ſchiffes vorgenommen wurde, hatte ſich der Cardinalbiſchof m 
von Dftia zur filbernen Eingangsthür der Kirche zurückbegeben, vor 
welcher die Königin mit ihren beiden Begleitern und ihrem Gefolge 
noch immer harrie. Nach einem Gebet für fie um göttlichen Segen, 
um gottesfürdtigen Wandel und Fruchtbarkeit ihres Leibes Puh er 
Conſianzen in die Kirche, und zwei Cardinäle traten auch zu ihr 
als Begleiter während der folgenden Ceremonien. So erwarteten 
fie, am Gregorsaltar, den feierlichen Umzug, der fih aus der Sa» 
criftei in Bewegung ſetzte. Die Geiftlihen, nah ihren Graben, 
eröffneten ihn; in vollem Ornat, die Mitra auf dem Haupte, folgte 
ihnen der Papſt, dann der König; die Königin ſchloß ſich dem Zuge 
an. Heinrich und Conftanze fchritten bis zum Grabmal des heiligen 
Petrus; während fie dort im Gebete knieten, ftieg der ‚Bay unter 
dem Kyrie eleifon zum Hochaltar hinan, hörte die Beichte der Dia- 
fonen, fegnete fie und zündete die Weihrauchgefüße an. Der Erz 
diafon hält die Litanei ab. Jetzt endlich, beginnt die Krönung. Der 
König legt das Obergewand ab und wird vom Cardinalbiſchof von 
Oſtia unter Gebeten am rechten Arm und der Achſelhöhlung gefalbt; 
die Königin wird vor dem Altar nochmals gefegnet. Darauf ſchreitet 
der Bapft gem Morigaltar, der im linken Kreuzfchiffe auf der Morgen 
feite der Kirche fteht; ihm folgen Heinrich und Conftanze. Auf den 
Stufen des Altars ſtehi der dar, vor ihm, auf der runden Platte 
des Fußbodens, der König, zur Rechten defjelben die Königin, und um 
beide herum, wie es die in den Fußboden gelafjenen Steine anwieſen, 
ſechs Biſchöfe des Rateranpalaftes; der fiebente affiftirt dem Papfte. 
Die taiferlihe Krone wird vom Petersaltar geholt. Unter Gebet 
und Hinweifung auf die Bedeutung giebt Eöleftin dem Könige zuerjt 
den Ring, umgürtet ihn mit dem Schwert und fegt ihm’ enblic die 
Krone aufs Haupt; danach kront er die Königin, wobei die fieben 
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an der Heinen Kirche S. Maria Transpontina, die an der Straße 
zwiſchen der Engelsburg und der Peterskirche liegt, empfingen ihe 
der Präfeet von Rom, der Graf vom Lateranpalaft, der kaiſerliche 
Richter und der Staatsjhagverwalter, von denen die erfteren wäh- 
rend der ganzen Feierlichfeit das Ehrengeleit des Königs, die andern 
das der Königin bildeten. Unter dem Gefang der römischen Geift- 
lichkeit, die den Zug in vollem Drnat, Weihrauch ſchwingend, be 
leitete, gelangten fie zur Peterslirche. Auf diefem Wege mußte der 
önig den römifchen Senatoren dreimal den Eid ablegen, alle Rechte 
und Gewohnheiten der Stadt zu beobachten: zuerft am Fuße des 
Vaticaniſchen Hügels, dann beim Eintritt in den Borgo, an der 
Porta di Caftello, und zulegt auf der Kirchtreppe. Heinrich und 
Eonftanze ftiegen die 35 Stufen der Treppe hinan und füßten dem 

japit die Füße; Gleiches that ihr ganzes Gefolge, Geiftliche wie 
aien. Hier ſchwor Heinrich dem Papfte, als dem Stelfvertreter 
Petri, den Treufhwur, gelobte vor Gott und dem heil. Petrus auf 
das Evangelium, Vertheidiger des Papftes und der Kirche zu fein, 
verpflichtete ſich auch ausdrücklich, Alles, was der weltlihen Herr 
haft des Papftes etwa entriſſen fei, zurüdzugeben und Tusculum 
ihm zu überliefern *). Cine königliche Urkunde bekräftigte nochmals, 
daß er alle diefe Zufagen einhalten werde. Dreimal fragte ihn 
Cöoleſtin, ob er Frieden haben wolle mit der Kirche, und auf drei 
maliges Ja ſprach er: „Ich gebe dir Frieden, wie ihn der Herr 
feinen Jüngern gab“, und küßte ihm, unter der Geftalt des Kreuzes, 
Stirn, Kinn, beide Wangen, zulegt den Mund. Dreimal fragte er 
ihn ferner, ob er der Sohn der Kirche fein wolle, ſprach, auf Hein- 
richs Zufage: „So nehme id dich auf zum Sohn der Kirche“, 
Afiuete fein Gewand, und der König küßte die Bruft des Papftes. 

ac) diefen Geremonien auf der Platform trat der Zug durch die 
erzene Thür in den weiten, vings von Säulengängen eingefaßten 
Vorhof der Peterskirche. Der Papft wurde vom König und defien 
Kanzler geführt. Damals ftand nur der an die Fagade der Kirche 
fid) Ichnende Säulengang; die drei andern lagen zerftört feit der 
Erftürmung durch Barbarofia (1167). Die Trümmer diefer Säulen 
Iren ernft genug dem Könige die Mahnung aus, während ber 
eier, in welcher die päpftliche Allgewalt fi zum Uebermaß ver- 
jerrlichte, des unbeugfamen Sinnes eingedenk zu fein, mit dem der 

jater zeitlebens die Waffen gegen die Weltherrfchaft der Curie ge 
füigrt Hatte. — Unter dem Gefang der Peteröfapele trat der Papft 
in die Kirche ein; der König blieb unter der Halfe im Gebet zurüd, 
und wurde erft nad) einer Anſprache des Sarbinatsifgiofs Albinus 
von Albano dur die filberne FH in die Kirche geführt. 
Zur Rechten des runden Porphyriteines, der mitten in dem Haupt 


3) Arnold. Lubec. IV, 5. Roger Hoved. Ebenfo wird Cencius' Bericht 
beflätigt durch die Angaben der Cont. Aquicinctina 427 und der Ann. Rein- 
hardsbronn. 3258, endlich burd die Urkunde Heinrichs VL bei Huillard- 
Bröholles, rouleaux de Cluny VL Bgl. ©. 186, Anm. 1, 
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der Kirche in den Fußboden eingelaffen war, hatte Cöfeftin 
las genommen; dorthin feßte fi der König, zwifchen dem Erz 
priefter und dem Erzdialon, bie aus der Zahl ber Carbinäle zu 
feiner Begleitung beftimmt waren und ihn in den Antworten auf 
die Menge der ihm vorgelegten Fragen unterftügten. Es folgte 
eine umftändliche Prüfung über feinen Glauben und feine Gefinnung; 
er mußte das apoftolifche Glaubensbekenntniß ablegen, verfpredhen, 
gottesfürdhtig, fittenrein zu leben, fhmählichen Gewinn zu verachten, 
Nüchternheit zu bewahren, demüthig und geduldig, leutſelig und 
barmberzig zu fein und Alfe zu gleichem Wandel zu ermahnen, Arme 
und Pilger, alle Nothleidenden zu unterftügen u. A. Nachdem er 
dann eine zweite Predigt vom Cardinalbiſchof Petrus von Porto 
gehört, führten ihn die zwei ihn begleitenden Cardinäle in die Gregors- 
Ile, wo fie ihm die drei eriten geiftlichen Gewänder anlegten, 
und darauf in die Sacriftei, wo der Papft, in bifhöflihem Ornat, 
ihm die drei folgenden geiftlichen Gewänder, dazu die Mitra, die 
Stiefel und Sandalen überreichte und ihm die geiftliche Weihe er- 
theilte. 


Während diefe feierliche Handlung außerhalb des Haupts 
fhiffes vorgenommen wurde, hatte ſich der Cardinalbifhof Octavian 
von Oſtia zur filbernen Eingangsthür der Kirche zurücbegeben, vor 
welcher die Königin mit ihren beiden Begleitern und ihrem Gefolge 
noch immer harrte. Nach einem Gebet für fie um göttlichen Segen, 
um gottesfürdtigen Wandel und Fruchtbarkeit ihres Leibes gm er 
Eonftanzen in die Kirche, und zwei Cardinäle traten auch zu ihr 
als Begleiter während der folgenden Ceremonien. So erwarteten 
fie, am Gregorsaitar, den feierlichen Umzug, der fi) aus der Sa- 
criſtei in Bewegung ſetzte. Die Geiftlihen, nach ihren Graben, 
eröffneten ihn; in vollem Drnat, die Mitra auf dem a folgte 
ihnen der Papft, dann der König; die Königin ſchloß ſich dem Zuge 
an. Heinrich und Eonftanze fchritten bis zum Grabmal des heiligen 
Petrus; während fie dort im Gebete Fnieten, ftieg der Papft unter 
dem Kyrie eleifon zum Hochaltar hinan, hörte die Beichte der Dia- 
tonen, fegnete fie und zündete die Weihrauchgefäße an. Der Erz 
diaton Hält die Litanei ab. Jetzt endlich beginnt die Krönung. Der 
König legt das Obergewand ab und wird vom Cardinalbifhof von 
Oſtia unter Gebeten am rechten Arm und der Achſelhöhlung gefalbt; 
die Königin wird vor dem Altar nochmals gefegnet. Darauf jchreitet 
der Bapft gm Morigaltar, der im linken Kreuzfchiffe auf der Morgen 
feite der Kirche fteht; ihm folgen Heinrich und Conftanze. Auf den 
Stufen des Altars fteht der Vapft, vor ihm, auf der runden Platte 
des Fußbodens, der König, zur Rechten defjelben die Königin, und um 
beide herum, wie es die in den Fußboden gelafjenen Steine anwiefen, 
ſechs Bischöfe des Tateranpalaftes; der fiebente affiftirt dem Papfte. 
Die Taiferliche Krone wird vom Petersaltar geholt. Unter Gebet 
und Dinweifung auf die Bedeutung giebt Eöleftin dem Könige zuerft 

ing, umgürtet ihn mit dem Schwert und fett ihm endlich die 

aufs Haupt; danach krönt er die Königin, wobei die fieben 
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Bitaöfe ine Hände mit auflegen; zulegt erhält der Kaifer das 
ter 1). 


Darauf begaben ſich Alle zum Hauptaltar zurüd; ber Kaiſer 
wird vom Stadtpräfecten und dem oberjten Richter, die Kaiferin 
vom Präfecten der. Slotte und dem zweiten Richter geführt. Nah 
lautem Gebet des Papftes über die Geweihten begann die Meſſe. 
Lobgefänge der Diafonen und die Anrufung Gottes und der Heiligen 
für das faiferliche Paar waren eingefügt. Inzwifchen legten Hein 
rih und Conftanze die Krone ab, Heinrich gürtete fein Schwert 
ab, und beide traten vor den Papſt. Der Kaifer brachte ihm 
Brot, Kerzen und Gold dar; er empfing aus den Händen bes 

Bapfis Wein, die Kaiferin Waffer. Beide nahmen darauf das 
ilige Sacrament. 

Die Meſſe fließt; der_Graf des Lateran bindet dem Kaiſer 
die geiftlihen Sandalen und Schuhe ab und Legt ihm die Beinſchienen 
und Sporen des heiligen Morig an. Alle verlaffen die Kirche. 
Bor der Treppe hält der Kaifer dem Papft den Steigbügel und 
folgt ihm felbft zu Pferde, umgeben von feinen Begleitern; hinter 

m reitet die Kaiferin, dann die bunte Menge der Fürſten. 

Unter dem Geläut aller Gloden der Stadt bewegte ſich der 
Zug über die Engelsbrüde und durch die Straßen Noms, bie mit 
Fahnen, Teppichen und Blumen Ile gefhmüct waren. Auf dem 
ganzen Wege bildete die Stadtgeiftlichkeit Reihen und empfing Papft 
und Kaifer mit Lobgefängen. Auch den.Yuden war ihr Platz au- 

jewiefen. Dem Zuge voran und hintennach ritten die Faiferlichen 
ämmerer und warfen Münzen unter die Vollsmenge. Als man 
auf weitem Wege durch die Stadt bis zur Treppe des Laterans 
gelangt war, ftieg Heinrih ab und hielt dem Papfte den Bügel; 
er und fein Kämmerer führten Cöleftin in fein Gemach und ver: 
abſchiedeten fi dort. Während die Kaiferin in Gefellihaft der 
Bischöfe und ihrer Barone fpeifte, und während die kaiſerlichen und 
päpftlihen Känmnerer an die Laterangeiftlichleit Feſtgeſchenke ver- 
theilten 2), ruhten die beiden Häupter der Chriftenheit. Endlich 
folgte das Feſtmahl, bei welchem Heinrich zur Rechten Cöfeftind 
jaß; ein Diakon hielt dann eine kurze Vorleſung, die Kapelle ſtimmite 
einen geiftlichen Geſang an, und nad) dem Segensfprud, des Papftes 


') Zu welchen principiellen Folgerungen die Curie diefe Geremonien aut 
zubeuten fuchte, und in welcher Abficht fie überhaupt ausgebildet wurden, 
offenbart eine Deduction Innocenz’ III. registr. 29: imperator a summo 
pontifice finalem sive ultimam manus impositionem promotionis proprie 
acoipit, dum ab eo benedicitur, coronatur et de imperio investitur. 

jnod Henricus optime recognoscens, a Celestino papa post susceptam 
ab eo coronam, cum aliquantulum abscessisset, rediens tandem » 
-ab_ipso de imperio per pallam auream petiit investiri. Aus Genciue 
Br derung der Krönung ift von diefer Eeremonie bei Heinrichs VI. Krönung 
ite befannt. 

*) Vgl. darfiber Muratari. Antig. Ital. IV, 35. 
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ib ſich diefer in feine Kammern, der Kaifer zu feiner Gemahlin; 
je Im Seftlichteiten gefchfoffen 2 u in; 


Ein grelles Gegenbild zu dieſer kirchlichen Feier vol Glanz 
und Würde boten die ſchrecklichen Ereigniffe der nächften Tage. Aın 
Sftermontag übergab der Kaiſer das unglüctihe Tusculum dem 
Bapfte, und am Tage darauf fiel die Stadt fammt der Burg in 
die Hände der rahfüdtigen Römer. Plünderung wüthete in den 
Häufern; die Mauern und Thürme wurden eingeriffen, die Bürger 
unter graufamen Qualen gemordet. Diefe Schredensjcenen werfen 
einen blutigen Schein über die Kaiferfrönuug Heinrichs VI., der, 
in der Ebene zwiſchen Rom und Tusculum lagernd, die Flammen 
der verrathenen Stadt den Himmel röthen ſah, und den Wehruf 
der unglüclichen Einwohner hörte. Mehr no, als die Mitſchuld 
an diefen Gräueln, heben die Zeitgenoffen den Nachtheil hervor, den 
der Verluft diefer Stadt dem Reiche zufügte. Eben die Schrift» 
ftelfer, die am meiften feine Partei vertreten, berichten, daß dem 
Kaiſer diefe Auslieferung von Vielen zur Laft gelegt und. daß das 
Reid) dadurch nicht wenig befchimpft worden fei 2). — Am 19. Aprit 
wurden die Trümmer der Stadt und alles Land von Tusculum 
dem Bapft von den Römern übergeben ®). ” 

So endeten die langjährigen Kriege zwifchen Rom und Tus- 
culum, die vielleicht das auffallendfte Beifpiel von dem Haß liefern, 


T) Ueber die Namensziffer und das Monogramım Heinrichs VI. ift hier 
der Drt Folgendes qu ermäßnen: Cigentfich hätte fit) Heinrich als König 
der VII. nennen follen, da der am 30. zur 1147 zum deutſchen Köni K 
krönte und 1150 verftorbene Sohn Konrads III. in den Urkunden Heinris L 
genannt wird, Jaffe, Konr. II.; dagegen als Kaifer hätte er ber V. heißen 
müfen, da Seine V. nicht zum Laifer gefrönt war. Cs finden fi) Spuren 
davon, daß dieſe Anomalie den Zeitgenofien bewußt war. Konrad von Mainz 
urtımdet am 3. $ebr. 1195: Heinrico gloriosissimo Romanorum V. im- 
peratore et VI. rege imperium gubernante, Stumpf, acta Mogunt. 193; 
dagegen 17. Oct. 1196: H imperatore VI., ibid. 128. Bro) olfter von 
Ihterehaufen urfundet 1195: regnante glor. Rom. imp. Heinrico huius 
nominis V. et VL rege, ibid. 124. Merhwürbig if ferner, daß, Heinrich 
das Monogramm feines Vaters mit ganz geringen Abweichungen beibehielt, 
Abbildungen bei Ughelli, It. secra V, 296. Mongitore, mansio SS. Trini- 
tatis Panorm. 14. Gattula, access. hist. abbat. Mont. Casin. I, 274 und 
oft; befondere zuverläffig bei Erhard, God. dipl. Westf. II, Tafeln des 
Appendir: Eig. 3, 4 Gririche L, Big. 6 Seinsihe VI. Monogramm, 

) Otto S. Blas. 33: imperium in hoc non mediocriter dehonestavit, 
Chron. Ursperg. 304: pro qua re imperatori improperatum est a multis. 

%) Die Urkunde, dat. XLV] senatus, und beginnend: Nos Sena- 
tores almae urbis, decreti am is senatus, acclamatione quo- - 
que populi Romeni, publice (in) capitolio consistentis, constituimus — 
bei Maratori, Ant. Tal. II. 787. Sie nimmt ausprildiic Bezug darauf, 
daß nach dem Bertrage vom 31. Mai 1188 das Gebiet dem Papfte gehört. 
Eine fürgere Urkunde defielben Inhalts, von besfelben Faſſung und von dem 
felben Tage ebirt Huill.-Breholles aus den ronleaux de Cluny No. VIL 
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der in jenen Zeiten zwiſchen benachbarten Gemeinden genährt un 
von Geſchlecht zu Geſchlecht vererbt wurde, und von der Wuth, mit 
welcher die Kriege geführt wurden. Nicht wir allein verfolgen mit 
Grauen diefe Züge einer kaum noch begreiflichen Leidenfhaft; ſchon 
a emunerte find von ihrer Unmenfchlichteit erſchreckt ge 
wein‘. - 


Nun, da es zu fpät war, wandte Cöleftin alle Mittel an, den 
Kaiſer vom Kriege gegen Tancred abzuhalten. Weder Bitten noch 
Verbote fruchteten 2). Selbſt Tancred ſcheint an den Kaiſer ge 
fchrieben zu Haben *). Aber die Briefe vieler apuliſcher Barone, 
die die KR VI herbeiwünfchten, ſicherten ihm ſchon 
jetzt ſchnelle ge. 

Vierzehn Tage verweilte er nod) in der Nähe von Rom. In 
diefer Zeit entfloh aus feinem Heere der Friedensftörer Marl: 
guf Albert von Meißen und eilte nad) Deutfchland zurüd, um die 

Iimpfe gegen feinen Bruder Dietrich) wieder aufzunehmen, und in 
Abwefenheit des Kaifers feine Macht zu befeftigen *). — Am 29. April 
überſchriit das deutſche Heer zu Ceprano den Garigliano, den 
Grenzfluß des Normannenreiche 9). 


%) Schon Sigonins XV gu 1191. gl. Gregorovius, Rom IV, 584. 85. 
Dagegen ftellt der Cardinal Baronius den „Fall des feindlichen Jericho‘ alt 
Act göttliher Sereshtigteit dar und erflärt die Kriegführung der Römer für 
eine burdaus milbe! (XL. 630, ed. Mansi.) Daß Steine von Tusculum zum 
Bau des Eapitol8 verwendet find, erllärt Gregorovins für Babel; Fe 
lich, daß die Römer einige Trümmer als Siegeszeihen aufs Capitol 6 
Die Refte der Einwohner vergrößerten Frascati und andere benachbarte Städte. 
Daß aber Brnscati aus dem Sitten entftanden ift, welde bie Vertriebenen aus 
Zioeigen (frasche) flodhten, if eine Zabel, da Frascati fon im VEIL Sahrk. 
Rand. Gregorovius ebendaf. 

) Papa contradicente, Ann. Casin. 314. Papa prohibente et contra- 
dicente, Rich. 8. Germ. 325. 

®) Anders if Petrus’ von Ebulo I, 27: 

Scripserat infelix semivir ipse comes 
nicht zu verſtehen. 
8 Ann. Reinhardebronn. 326 b. ®gf. Opel, Chron. mont. seren. 25. 
. ©. 118. j 
es %) Ann. Ceocan. 288, den Rich. 8. Germ. 325 berichtigend. gl. Ann. 
Ossin. 314 und del Rö I, 555, adn. 31. 


Zweitts Buch, 


Raifer Heinrich VI. bis zur Eroberung des normannifchen 
Reis. 


dahrb. d. diſch. AGs. — Toeche, Heinrig VI. 13 


Di Google 


fles Kapitel. 


Erfter italienifher Feldzug. 
1191. 


Mit dem Ungeftiim, welcher die Italiener als „beutfche Wuth“ 
gen Zeiten ſchreckte, drang das Kaiferliche Heer ins norinanniſche 
ih ein. Luft am Kampf und Luft nad Beute wurde in diefen 
italieniſchen Kriegen ftets duch die Genüffe dev üppigen Natur bei 
den Deutfchen gefteigert, und dies Alles gab ihnen das Feuer und 
die Verwegenheit, durch melde fie den Gegner ſchon bei ihrem 
Nahen entwwaffneten. Der Grenzort Rocca d’Arce, dirch feine Rage 
auf fteiler Höhe befeftigt, ſollte, fo hoffte man, den Andrang des Heeres 
lange aufhalten %): aber ſchon am Tage nad) der Ankunft ftürmten 
ihn die hen und brannten ihn nieder. Gleiches Schidjal hatte 
Caſtell d’Ancio. Die nächſten Orte wagten ſchon feinen Wiberftand, 
Bald Hatten Sora, Atina, Caſtroceli, Teano, Averja ımd Arpino 
die Thore geöffnet und Faiferlige Burgherren erhalten?). Selbſt 
Capua, das fi eben erft dem Könige unterworfen hatte, wechjelte 
fogleich wieder die Partei. Der Erzbiſchof eilte dem Kaifer an bie 
Grenze entgegen. — Heinrich VI. war über Sora und Atina auf 
San Germano zugezogen, deſſen Bürger fi nach Monte Cafino 
geflüchtet, aber fchon bei den erſten Erfolgen der deutfchen Waffen 
dem Kaifer gehuldigt Hatten. Gleiche Gefinnung herrſchte in dem 
Eomvent der Abtei, der, den Dekan. Adenolf an der Spige, vom 


Betrus von Ebulo I, 340. Zur Geidichte des fehr zahlreichen Ger 
Käthe fiehe Hugo Falcandus 3üa. ds, ER Baron 504605. 003.012 
Fi —8 — [em. istor. delle tre prov. degli Abbruzri. Nap. 1782. 
81 und of 
D Rich. 5. Germ. 226. Chrom, Cerpinet 300. -- Ann, Colon. 314 
hfen 160 Caftelle, die fid ergeben. Bol. 1. Btederburg. 224. 
13% 
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Abte Roffrid ſtürmiſch die Uebergabe forderte. Diefen überhob 
jedoch), fehr nad) feinem Wunſche, eine ſchwere Krankheit jedes eige- 
nen Entfluffes. Convent und Bürgerſchaft huldigten dem Kaifer, 
und Roffrid heile wenigftens Geifein?). In der ehrwürdigen Abtei 
des heiligen Bernharb verweilte Heinrich VI. einige Tage und er- 
wartete feine Gemahlin, die dem Heere folgte. Viele der mächtigften 
Barone waren hier bereit um ihn verfammelt: die Grafen ‚von 
Abruzzo, Celano, Laureto, Aquila, Molife, Eonza, und troß des 
päpftlichen Verbotes fogar die Bifhöfe von Aquino, Seſſa, Chieti, 
S. Agata und Averfa. Er beftätigte der Abtei die große Urkunde 
des Kaifers Lothar, in welcher die bloße Aufzählung der Kofter- 
befigungen vier Folioſeiten füllt, und fügte derjelben Vairano und 
atalone und eine jährliche Einnahme von 100 Salmen Wein und 
ebenfoviel Getreide aus den Domänen hinzu). 
Jedermann erwartete einen fiegreihen Feldzug, als der junge 
Kaiſer mit \ gglingenbem und zahlreichen Geleit den Berg hinab- 
“ ritt und ſich Neapel näherte. Dies war der Sammelpiatz der 
Töniglichen. Partei; der Graf von Acerra hatte fi) mit dem Heere 
hierhin zurüdgezogen, und Erzbifhof Nicolaus von Salerno, die 
bedeutendften Anhänger QTancreds waren in die Stadt geeilt, zu 
deren Befehlshaber Aligerno Euttoni ernannt war. Im Mai lagerte | 
da8 deutſche Heer in einem weiten Halbfreife um die Stadt. Alle 
Delwaldimgen ımd Weinpflanzungen wurden niebergeriffen, mächtige 
und verjchiedenartige Belagerungsmaſchinen erbaut. Die Baron 
des Principats, Abt Roffrid in eigener Berfon mußten Kriegsdienfte 
leiften. Gleichzeitig legte ſich die pifanifche Flotte vor den Hafen. 
Auch Salerno eilte, feine edelften Bürger zur Huldigung ins Lager 
zu fenden und den Kaifer zu bitten, als Zeichen bejonderer Gnade 
feine Gemahlin aus der Unruhe und der Gefahr des Krieges fort 
zu ihnen zu fenden®). Die Kaiferin war damals leidend, und die 
berühmte mebicinifche Univerfität allerdings der befte Aufenthalt für 
ihre neun), Selbft der Abt Wilhelm von ©. Sophia in der 
päpftlichen Enclave Benevent begab ſich ins Kaiferliche Lager, und 
erwirkte feinen Mitbürgern Abgabenfreiheit ). Jetzt emdlich kamen 
auch die genuefifchen Gefandten und ſchloſſen den vom Kaifer ſchon 
im Februar angebotenen Bundeövertrag: die ganze Küfte des Meer⸗ 
bufens von Portovenere im Oſten bis Monaco im Weften wurde 


1) Bon Petrus don Ebulo I, 334 irrig an ben Beginn des Feiugt 

genenn. ©. die treffende Charakteriftiit Roffrids bei Tosti, storia della badii 
i M. Cas. II, 172, der die Krankheit für erheugett hält. 

#) Bei Gattula, Access. hist. abb. Cass. III, 209 vom 21. Mai. ©. 
Tosti II, 177. Cine zweite Urkunde vom 23. Mai 1191, Gattula II, 275, 
iſt eine a, Bgl. die Regeften. | 

®) Petrus don Ebufo I, 399 ff. Alſo irrt Benedict. Petroburg. 698, 
daß die Stadt in diefem feldzug nad vierzehntägiger Belagerung erobert 
worben fein foll, 

4) Ungedrudter Abſchnitt des Gottfried von Viterbo. 

9) Ungebrudte Urkunde. Sf Zeuge am 17. uni 1191. 
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den Genuefen zu Lehen gegeben, eine Beginftigung, die ihrem Handel, 

insbefondere nad) Katalonien und der Provence, das Uebergewicht 

gegen andere Seeftädte gab. Die freie Wahl der Confuln und des 

Podefta wurde ihnen beftätigt; unbedenklich wurden fie ſchon jegt 

mit halb Syrafus ımd mit 250 Ritterlehen in dem ſüdſicilianiſchen 

Bal di Noto befehnt. In jeder Seeftadt, die Heinrich mit Gottes 
ülfe erobern würde, follte eine Straße ihren aufleuten zu freiem 
indel nad) eigenem Gewicht und Maß vl ). 

Diefe Bündniffe und Huldigungen fchienen das normannifche 
Reich bereits dem Kaifer zu überliefern. Schon prophezeite Abt Joa⸗ 
him, es werbe in kurzer Zeit erobert fein?): und dennoch verſtrich die 
Zeit ohne Erfolge. Der Graf von Acerra, deffen Streitkräfte durch, 
Ausfälle gegen den übermächtigen Feind nur geſchwächt worden 
wären, hielt ſich ruhig in der Stadt ?). Nicht einmal der nächſten 
Umgegend war man fiher. Die Kai erin Eonftanze, die der Erz⸗ 
Steh von Capua nad) Salerno begleitete, war auf dem Wege 

Näubereien auögefegt*). Gaeta ſchickte ungeftört Geſandte na 
Meffina und erhielt am 7. Juli eine Urkunde, in welcher Tancred, 
um ihre Treue zu feftigen, der Stadt alle Rechte der Yuftiz, der 
Verwaltung, alle Handelsfreiheiten und Beſitzungen betätigte ); 
Bollends wendete fih das Glück zum Nachtheil der Deutſchen, al 
ZTancreds Admiral Margarito mit der Königlichen Flotte vor um 
Hafen erſchien. Alle Welt kannte ihn als den größten Seehelden 
feiner Zeit. Aus Brindifi gebürtig, von niederer Herkunft, Hatte ex 
fich durch Kühnheit und Scharfbli "dis zur Würde eines Föniglichen 
Admirald und Grafen von Malta aufgefhmwungen‘). Noch jüngft 
use) hatte er das Meer von Piraten und Türken gefäubert und 

euzheere freie Fahrt nach Paläſtina verſchafft. In Italien 
hieß er der Meerestönig, der zweite Neptun ?); bei ben Deut» 
ſchen hatten ihm abenteuerliche Fabeln in einen Erzfeeräuber umge 
wandelt, der alle normannifhen Barone an Reichthum und Macht 


3) Urkunde vom 30. Mai. Mon. Patr. hist., Lib. Jur. I, 369. ©. Oto- 
bonus 105. Am 2. Zufi 1191 belehnen bie taifert. Geſandten die Genuefer 
Sonfulu mit Monaco. Mon. P. hist, I, 378. Giofiredo, Storia delle Alpi 
marittime, Mon. P. 88. II, 471. 

*) Abel, König Philipp 310, . 

®) Petrus von Ebulo I, 498. Das war Jedenfalls lugheit und nicht Feig · 
heit, wie es das Gedicht in ben Ann. Ceccan. darftelli 

4) Chron. Ursperg. 232. 

®) Ungebrudt. Heragsgegeben in der Urkundenbeilage. 

) Rob. Altissiod. Chronol. 253. Sein Zitel in feiner Urfunde vom 
September 1 118 (bei Pirri Messin. 980): Margaritus de Brundusio dei et 

C. Maltae et regis vietoriosissimi stoli admiratus. Darodı 
it der Torrumpirte Titel feier Urkunde vom Juli 1192 bei Meo, annali di 
Napoli XI, 68, zu berbe fern. Nach Benedict. Petroburg. 685 gehören ihm 
die Infeln Serfens (?), Chefelenie (Cefalonien) und Jagent (?). 

7) Iter Ricard. I, 14. 
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überrage!). Es war unfhägbar für QTancred, daß er diefen Dann 
gewonnen hatte. Seine 72 Galeeren umzingelten die Meine 
pifaner Flotte bei Mondragone, zwiſchen Neapel und Gaeta, umd 
diefe mußte zufrieden fein, als es ihr gelang, unter dem Schuß der 
Nacht auf die hohe See zn entlommen?). Jetzt lag der Zugang 
vom Meere offen, und die Stadt erhielt ungehindert Proviant umd 
neue Truppen ®). Schon begann die Sommerhige diefelben verberb- 
lichen Fieber im deutfchen Heere zu erzeugen, welche im Jahre zuvor 
Heinrich von Kalentin's Feldzug vereitelt hatten. 
. In diefer Zeit*), als die erften Beſorgniſſe rege wurden, bes 
Iumdete der Verrath eines der bebeutendten deutſchen Fürften, wie 
unfiher des Kaifers Macht jelbft im eigenen Heere war. Der junge 
einrid, von Braunschweig entfloh nad) Neapel und wurde dort mit 
el empfangen. , 

Es ift unnüg, wenn die Sreunde der Welfen den offenbaren 
Verrat mit Lügen zu beſchönigen ſuchen. Die Wortbrücjigfeit 
Beinzine VL, der nur unter ber Bedingung, Heinrich den Löwen 

alle früheren Ehren wieder einzufegen, zur Srönung zugelaffen 
fin folte); der Argwohn, fein Bruder, der junge Lothar, fei vor 
jahresfeift durch Gift vom Kaiſer getöbtet worden, und gleiches 
Schickſal könne aud ihm drohen‘); endlich Furcht vor dem herr 
ſchenden Fieber ”) follen den Welfen ins Lager der Feinde getrieben 
Baben.. Hätte Heinrich auch wirklich jene Seprun en in Rom 
geleiftet: während des Befdzuges, bier vor Neapel Tonnte er fie 
wahrlich nicht ausführen. Es Tiegt vielmehr offen zu Tage, daß 
der Welfe auf die Bebrängnig des Kaifers feine Hoffnungen baute 
und einen ebenfo ſchmählichen Verrath beging, wie einft Welf VL 
gegen Konrad IIL.®). Wie damals, im Jahre 1148, der Herzog 


1) Ann. Marbac. 166. Otto 8. Bias. 39; Ahnfid) Ann. Aquens. 686, 
Cont. Gremifan. 548, Ann. 8. Rudberti Salisb. 778. 

Otobonus 106. “ 

Arnold. Lubec. IV, ö. 

4) Cohn, de Henrico Leone 61, macht es wahrſcheinlich, daß Heinrich 
zu Ende Juli floh. Jedenfalle in die Urkunde feines Vaters una cum filio 
suo H. in Brunswich ad. 8. Blasium VIII. id. iun. 1191 in Heinrichs Ab- 
weſenheit ausgeftellt. 

®) Diefen Grund ergeben die ©. 186 angeführten Stellen welfifher Ge- 
ſchichtichreiber in Verbindung mit Ann. Stederburg. 224: nichilgue conse- 
cutus promissi sibi honoris, nec aggressos sibi videns respondere la- 
bores, und Ansbertas 108: Henricus in spe recuperandae dignitatis pa- 
ternse, quam aliquando — perdidit, obsequium praestitit; dazu Chronogr. 
Weingart, 68: circumventum se dolens, und Magnus Reichersperg. 518: 
recessit in ira et indignatione ab Imp. — Chron. Ps; wante he hadde 
des keiseres angest. Mur allgemeine Angaben beb Änsbertus 108: nescio, 
qua 6 ingerente occasione latenter et sine lioentia recessit a0 domum 
rediit. Arnold. Lubec. IV, 5: Imperatore non salutato discedens. Ann. 
Reinhardsbronn. 325 b: füga lapsus, inseio Romano principe. 

Ann. Reinhardsbronn. 325 b. B 
Ann. Btederb. 224. gl. über Affe Cohn, de Henr. Leone 60. 61. 
€ Saft Konrad III. 166. 167. Bgl. Stälin, Wirtemb, Geſch. II, 84. 
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den Kaiſer in Paläftina verlaſſen und mit deſſen ſchlimmſtem Feinde, 
dem Könige Roger von Sieilien, ein Vündniß gegen Pi ftaufifche 
Kaifertäum gefchloffen Hatte, ganz ebenfo fchenten die Welfen auch 
jetzt nicht, offenkundig gemeinfame Sache mit des Kaifers Feinde zu 
machen, nnd in dem Augenblid, da das Heer der Deutſchen gegen 
denfelben im Felde lag, im Bunde mit ihm ihre felbitfüchtigen 
Imtereffen zu verfolgen. Es ift nicht zu leugnen, daß die Vers 
muthung, die Politik Richards von England gegen Tancred, nament- 
lich fein Bündniß mit ihm, fei vom Intereffe des Welfen geleitet 
worden, durch die directe Verbündung des Letzteren mit dem nor⸗ 
mannifhen König an Wahrfceinlichkeit gewinnt. Kurze zeit unters 
ſtũtzte Heinrich, die Boefagerten gegen die Deutfchen 2). mn eilte 
er auf neapolitanifchen Schiffen nach Marfeille?)., Die Eurie bes 
günftigte feine Pläne. Am 5. Auguft gab Cöfeftin Heinrich dem 

öwen „wegen der frommen Grgebenheit, die berfelbe feinen Bor- 
gängern und befonders ihm felbft erwiefen habe“, das Privileg, daß 
nur der Papft oder eigens abgefandte Xegaten, Niemand fon, den 
Herzog exconmuniciren birfe®). Es ift laum zweifeln, daß ber 
fange Heinrich die Urkunde bei perfönlicher Anweienheit in Rom 
empfangen *), ja es ift wol möglich, baß der Papft noch andere 
und wichtigere Schreiben an die Fürften ihm mitgegeben hat; benn 
Heinrich verließ Neapel, um fih von Cöfeftin Beiſtand zu dem ver- 
wegenen Plan zu erbitten, vor den Fürften daheim um die deutfche 
Krone zu werben. Und wenn er auch nur diefe Urkunde erlangte, jo 
erklärte dieſelbe doch in fo kritiſcher Lage deutlich genug, auf ien 
Seite ber ft in dem bevorftehenden Kampf trete, und zu weſſen 
Feng hr er bie Fürften aufforbere ). So erſchien Heinrich, der 
den Laiferlihen Wächtern überall glücklich entging, im Reich, ver- 
breitete die Nachricht, Heinrich VI. fei vor Neapel dem Fieber er⸗ 


) Ann. Reinhardsbronn. 325 b. Magnus Reichersperg. 518. Ann, 
Stadens. 352. 

?) Obgleich die Ann. Btederburg. 224 fagen, er fei deo se custodiente 
via, quam homo non posset ostendere, zurüdgefehrt, ift ber Weg über Mar- 
feille doch durch Chronogr. Weingart. 68 und die Ann. Stederburg. 224 
felbft (meiter oben) gefidert. Die Ann. Stedens, 352 geben ben unwahr ⸗ 
kgernficgten Weg und fabelhafte Nachrichten. S. Cohn, de Henrico Leone 
61—63. 


”) Orig. Guelf. III, 563. Jaffe 10313. gl. &. 186 Anm. 1, Schluß. 

©) Rad) Ann. Reinhardsbronn. 325 b (Romane sedis summum ponti- 
ficem pro regni diademate et exultationis oleo adire decrevit) und Arnold. 
Lubec. IV, 5 (Romam reversus est), ber freilich Kar den Welfen ſchon 
A S. German aus a klgen a a ee ig vn 

m zweifeln; aus der jen Urkunde geht dieſelbe freilich nicht her- 
—— 
Anm. 4. 

®) Bal. Innoc. III. regi 29 und 33, daß der Welfe Otto per so 
devotus existit eccle ao descendit ex utraque parte de genere devo- 
torum. 
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legen, und namentlich fein Vater forderte alle Fürften nener 
Königswahl auf und zur Erhebung feines Sohnes auf den Thron‘). 


Wenig fehlte, und der junge Welfe Hätte die Wahrheit vom 
Raifer gemeldet. Zaufende wurden vom Fieber dahingerafft. 
ftoßze Philipp von Köln endete hier fein thatenreiches Leben auf dem 
Siechbett?); der Markgraf Heinrich von Ronsberg ?), der Kanzler 
Diether erlagen der Krankheit); der hodhgebildete Herzog von Böh- 
men, auf deffen jugendliche Kraft große Hoffnungen gebaut waren, 
ftarb ſchon am 9. Auguft). Philipps Leiche wurde nach Köln ge- 
tragen und am 26. Septbr. im Dom beigehet: Des Herzogs Ge 
beine ruhen in Prag. — Ale drängten zum Aufbruch. Die normanni- 
ſchen Barone wandten fi mit dem Güde vom Kaifer ab. Tancreds 
Gold unterftüßte ihren Abfall %). Heinrich VI., vom heftigften Fieber 
ergriffen, wurde durch die Nachricht vom Tode feines Bruders Fried- 
ri) (+ 20. Iamiar 1191), die ihn hier erreichte, noch tiefer 
gebengt?). Er ließ aus Salerno den Archidiakon Aldrifius und 
andere Edle als Bürgen für die Sicherheit feiner Gemahlin tommen ®); 


3) Ann. Stadens. 352. 

13. Xuguft Ann. S. Gereon. 734 und bie jüngere Recenſion von 
Caes. Heisterbac. catal. 278. — 15. Auy uft Caes. Heisterbac. catal, 277. — 
12. Xuguft Chron. 8. Petrin. 232. — Sr p8 Urfunde vom 10. Auguf und 
28. September, die Erhard, reg. Westf. Br 2269. 2270, zu 1191 gibt, ger 
Hören alfo in ein früheres Jahr. 

%) Er Hatte nod von Apulien aus moriens dem Kloſter Ottenbeuern einen 
gelenen Bofal gefanbt. Chron. Ottenbur. 39 im Archiv für Augsburg IL 

zeugt zufegt 17. Juni. 

“) Cont. Claustroneob. II, 618. — Magnus Reichersperg. 518. Ann. 
Stederburg. 224 faffen feinen Zweifel, daß bier eine befonbere Berfon und 
nicht, wie Wattenbad) zu Magn. Reich. adn. 94 annimmt, Philipp von Kal 

jemeint ift. Der Ratıler Diether urkundet zuletzt 17. Juni. Rum bleibt die 
anztei bi® zur Bergabung an Lothar von Reteft vacant. ©. u. 

®) Cont. Gerlaci abb. Milov. 706. Gislebert. 220. 

Betrus von Ebulo I, 508. 512. Eine Sonnenfinfterniß am 23. Juni 
mag als —* a arte gporben, kin. Darliber ehe die 
enaueften aftronomifchen Nachrichten bei . Reichersp. 518: eclypis 
— facta est IX. kal. iul. hora meridiana, Tora XXVIL existente, XIV. 
decennovalis eicli anno. Guil. Armorieus, Bg. XVII, 70: fuit eclipsis solis 
in vigilia 8. Joh. Bapt. in VII gradu cancri, luna exstante in VI. gradu 
eiusdem signi et cauda draconis in duodecimo et duravit per IV horas. 
Martin. Polon. contin. 1415 (Eccard SS. I): sol obscuratus IX. kal. iul. 
ferin tertia usque ad horam nonam. Vgl. Roger de Wendower, ed. Coxe 

40. 

” 7) Chronogr. Weing. 68. 
Petrus don Ebulo I, 452. Der Dichter nennt oft den Erzbiſchof Prae- 

sul und Antistes, den Diaton aud) Archilevita. Dadurch wurde Engel, ber erſte 
Serausgeber, verleitet, beide ji diefelbe Berfon zu halten. ber der Er 
iſchof, Tancreds eifriger Anhänger (3. B. I, 600 und oft), ift in Neapel 
(I, 388. 506 n. a.), während ber Archidiafon zu Heinrich Hält und in Saferno 
vermeilt (T, 304 f. 392 ff. 452 f.). Derjelbe kehrt erft 1194 mit Heinrich VL nad) 
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dann, am 24. Auguft?), nad faft viermonatlicher Belagerung, 
wurden die Zelte abgebrochen und alle Belagerungsgeräthe verbrannt. 
Neun Zehntel des glänzenden Heeres bebedten die Felder um Neapel 
als Leichen 2); der Reſt wanderte durch die von der Spnne ver- 
fengte und im Uebermuth verwüſtete Landſchaft mühfelig und ent- 
kräftet der Grenze zu. Kein Feind verfolgte die Wehrloſen. Den 
Laiſer, der dem Tode nahe war, trug man in einer Sänfte nach 
Capua, dann nad Monte Caſino. Hier erholte er ſich unter der 
Bflege feines berühmten Arztes Berard, Archidiakons von Ascoli ”). 
Aber das Unglück traf ihn noch härter: als er von hier nad) Sa- 
lerno fandte, ei Gemahlin zu Holen, brachten die Boten ihm die 
Nachricht, daß Conſtanze gefangen und an Zancred ausgeliefert fei. 

Bon Anfang an war die Stimmung in Salerno unſicherer ges 
weien, als fie von der Yaiferlichen Partei dargeftellt wurde; Heinrichs 
erfte Erfolge Hatten bderfelben nur zeitweilig das Uebergewicht ge> 
geben. Aber in der Nähe von Salerno, auf einem Berge, hatte ſich 
die Gegenpartei Befeſtigungen gebaut, und fid) dort und in den 
nahen Ruinen von Giffone, dem Schlupfwinlel raubender Soldaten), 
gehalten. Auf das Gerücht von des Kaifers Tode, dem hier wie 
überall geglaubt wurde, kehrten fie in die Stadt zurüd, welde num 
durd um ſo größere Unterwürfigkeit gegen Tancred den fchnellen 
Abfall zum Kaifer gut zu machen eilte. Erzbiſchof Nicolaus gab 
von Neapel Beil, ſich Conftanzens zu bemädtigen®), Die An- 
hänger Heinrichs VI., Wilhelm von Poftillone, Hrn Guarna's 
Schwager‘), und deren Verwandte flüchteten. Die Gegenpartei drang 
in das Schloß Terracina, und der Edelmann Elias von Gifualdo ’) 


Ztolien zurüd (I, 33. 39), wähtend der Erzbifhof im Auguft 1193 urfundet 
(Ugbelli VII, 411) und fpäter bei ber Königin Gibylia bieibt. Mgl. Meo, 
Annali di Napoli XI, 45. 50. 

?) Cronista di Sesto bei Meo XI, 46. Bergl. Betrus von Ebulo I, 530, 
Sol. meine Abhandlung de Henrico VL p. 39. 40 und Matterid) IL, 721, 
Auın. 3; dazu Chron. Carpinet- 380, Hierher gehören wol aud die Verfe 
des Bommersfelder Coder 2917, membr. 4, im Archiv IX, 533. 

#) Carmen in ben Ann. Ceccan. Gislebert 220. Sicard. 615; Chuonr. 
Schyrens. Ann. 630 rechnet bie vor Meapel Gebliebenen auf 10000. * 

®) Otobonus 106. Petrus von Ebulo I, 482. 

4) Petrus von Ebulo I, 402. 440 In 

603. Petrus von Ehulo erzählt den Hergang höchſt fpannend und 
poetiſch gelungen. Dazu Rich. 8. Germ. 326, Sicard. 615, Ann. Cas. 
315, Marbac. 165, Cont Aquic. 437, Gislebert 220, bem ufotge aud) 
bier Tancrede Golb gewirkt hätte, Arn. Lub. IV, 6, Cont. Admunt. 5877 
Ann. Reinhardsbronn. 325 a, Ann. Stederburg. 224, Guil. Neubrig. V, 7, 
Benedict. Petroburg. 693. 

) Petrus von Ebulo I, 695. Wilhelms Verwandtſchaft mit den Guarna's 
ans der Urkunde vom März 1186 bei Meo XI, 10; er zeugt auch April 1195 
Meo XI, 96. Der Catal. Baron. 583. 584 nennt ihn ale Lehnemann des 
Brincipats mit mehren Lehen und einer Heerpflicht von 9 Reitern. Der Ort 
Be Bifillone oder Poftillone, liegt auf der großen Straße von Galerno 


abrien. 
N) Betrus von Ebulo I, 665. Der Catal. Baron. 590 zählt feine Lehen 
mit 18 Reitern als Heerpflicht auf. 
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war ber Erfte, der Hand an bie Kaiferin Iegte. Margarito eriwer- 
Fi die Gefangene im Hafen und brachte fie nach Meffina zu 
ancred. 


Aber ſo jäh und gewaltig der Wechſel des Glücks auch war, 
er vermochte Heinrichs jugendſtarken Geiſt nicht zu beugen. Mitten 
im Elend dachte er nur daran, die Rüftungen zu erneuern und, ſobald 
ex nur an dem Welfen Rache geübt hatte, zur Eroberung des normanni» 
föen Reichs zurüctzufehren. In Monte Cajino ließ er den Abt nochmals 

reue ſchwören, nahm ihn dann als Geifel mit ſich nach Deutſch- 
land und übergab defien Bruder Gregor und Andere aus der Abtei 
dem Herzoge von Spoleto ?), viele angefehene Bürger von ©. Ge 
mano feinen Caftellanen als Geifeln in Haft. Dann Fr er unter 
dem Geleit des Grafen Peter von Celano durd das Bal di Ro 
veto, durch die feinem Geſchlecht fpäter verhängnißvolle Ebene von 
Tagliacozzo, und war fehon in der Mitte November in Genua. 

Die Flotte der Stadt war zu fpät für eine glückiche Wendung 
des Feldzuges gefommen. Unter Bellobruno von Caftello und Ru | 
bald von Carmandino war fie am 15. Auguft, 33 Gafetren ftart, 
in See gegangen und bis Gaftellamare gelangt. Als fie dort die 
Pifaner nicht mehr fand, und hörte, daß der Kaifer todkrank auf 
dem Rückzuge begriffen fei, war fie über Ifchia nad den Imfeln 
Bonza und Palmarola zurüdgefahren. Auf der Höhe von Monte 
Eircello ſah Bellobruno Margarito's Flotte ihm entgegenkommen, 
dem er, getrennt von feinem auf ofener See jegelnden Gefährten, 
bei weitem nicht gewachſen war. Als aber ber feindliche Admiral 
jah, daß der Gegner trogdem flaggte und die Mannſchaft unter 

fen treten ließ, zog er fi, ohne anzugreifen, zurüd. Von 
Civitavechta aus fandten die Genuefen darauf nad) Monte Ca 
fino zum Kaiſer und erhielten die Erlaubniß, heimzufehren. Im 
Herbit, während bie lombardiſchen Angelegenheiten ihn befchäf- 
figten, ging er von Pincenza noch einmal fübwärts nach Genua, 
and forderte, wie er es ſchon den Zlottenführern fund gethan, bie 
Stadt zu neuer Rüftung af welche die Genuejen, gelodt durch ge 
waltige Verfprehungen, wirklich mit großen Koften und Beſchwerden 
ausführten?). 


Im Norden Italiens herrſchte äußerlich Ruhe, als Heinrich VI. 
nad Rom abgezogen war. Nur im Often, wo Treviſo, trog des 


1) Rich. 8. Germ. 326. Dagegen zu 1193: Roffridus de Alemannis 
redüt, relioto ibidem obside Gregorio germano suo. 
Otobonus 108. — Di Blasi, istor. di Nap. II, 2826, vermutet wol 
mit Redt in ber Erzägfung von Dargarito's Furdht vor ben Genneien eine 
Ruhmredigkeit. 
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Urtheils Friedrichs I. und troß des Schiedsſpruches von Mantua 
und Verona, über Feltre und Belluno Lehnshoheit beanfpruchte, 
dauerten die Kämpfe, mannichfach untermiſcht und gefteigert durch 
Einzelfeindfhaften der mächtigen Adelögefchlechter gegen einander, 
ununterbrochen fort. Der Biſchof von Belluno gerieth ſogar in 
Gefangenſchaft; Eöleftin III. mußte das Interdict über Trevifo aus- 
fprechen ?). . . 

Dennod) waren im Sommer die Fehden ärger als zuvor wieder 
ausgebrochen. In der Romagna, wo Heinrich noch im Februar 
Trieben geftiftet Hatte, lag Faenza im Krieg gegen den Pfalzgrafen 
Suido Guerra; Ferrara flug Mantua in blutiger Schlaht; im 
Weiten ftritt Vercelli mit Novara ri} Ati, mit dem Markgrafen 
von Montferrat wegen der Lehnshoheit über Montiglio im Streit, 
wurde von bemfelben am 19. Juni befiegt 2); ebenfo, wie Pincenza 
gegen Parma und die wiberfpänftigen Bewohner von Borgo ©. Don- 
nino —X mg Como gegen Gravedona und Domafo zu kämpfen 
gehabt Haben. 

Das Hauptereignig war jedoch, daß Streitigkeiten, welche Brescia 
mit Bergamo über Orte des Val Camonica ſchon feit dem ver- 
floſſenen Jahre führte, die großen Parteien der Lombarden wieder 
ins Leben riefen, und die Seindinnen Cremona und Mailand mit 
altem Haß gegen einander trieben °). 

Unter der umfichtigen Leitung großer Podeſta's hatte ſich Cre— 
mona fchnell von den ſchweren Niederlagen, welche es durch das 
Bündniß Friedrichs I. mit Mailand erlitten hatte (1186), erholt. 
Gleich für zwei Jahre war Albert von Sale, ein Brescianer, im 
Amte geblieben; er Hatte die Mauern verftärkt, Thorbrüden und 
Stadtgräben wieder in Stand geſetzt. Sein Nachfolger, Girard 
von Camifano, aus dem alten Grafengefchleht über Crema, führte 
das Werk im Jahre 1188 fort. Schon früher war Caſtell Robecco 
amı Oglio gebaut worden; jetzt errichtete man das Caftell di Leone. 
Beſonders förderlich war der Stadt das Bündniß, welches fie in 
jenem Jahre mit Parma gegen Piacenza ſchloß. Verlorene Grenz 
caftelfe wurden zurüderobert,. das Territorium dadurch erweitert und, 
geſchützt, die Macht der feindlichen Nachbarftädte geſchwächt °). Als 
jetst Brescia mit Bergamo in Streit gerieth, waren die fampfluftigen 
Tremoneſen die Erſten, die fih, ſchon am 17. Yuli 1190, mit Ber- 





2 Ianoe. I, ep I 37. „©, Ser I 1. 178. 

Seimiäg Vi. Keiebensnrtunde D. 4. Dez. 1191. 

3) Der Reg baut emo gegen 15 Jahre fort. Fragm. de Gast 
. Patr. 88. III, 676). Chr. di Baluzzo ibid. 882, Muratori, 


4 Erſt am 5. Nov. 1191 ſchwöten die Blirger von Borgo S. Donnins 
den Pincentinern Gehorfam. Poggiali V, 13. Ueber den Fortgang des Streits 
f. Haulleville, communes Lom jes IL, 346, adn. 1. 

®) Offen ausgefprodjen in dem Giegesfied bei Odorici VI, 68, Strophe 2, 
und von Bi 615. 


% Ann. Cremon. 802. 803. ©. ©. 106. 


204 1191. 


gamo verbündeten, um fo eher, da fie felbft mit Brescia wegen der 
Dgliogrenze Zwift hatten. Ebenſo ſchnell trat aber Mailand für‘ 
Brescia ein!). Kaum hatte uun Heinrich VI. in den erften Mos 
naten des Yahres 1191 Beweiſe gegeben, daß er von der Politil 
feines Vaters ablenke und zu Cremona neige, al auch Pavia, am 
3. Mai 1191 2),. und bald aud) Parma, Lodi, Reggio, Bologna, 
Modena, Ferrara und andere Städte mit Bergamo Bündniſſe 
ſchloſſen ®). Sie alle, zumeift aber die Bergamaschen und die Eres 
monefen unter ihrem Podeſia, dem Mantuaner Ughino de Borio, 
rüdten, zu einem gewaltigen Heere vereinigt, an den Oglio und 
überfchritten ihn acht Tage fpäter, unter dem Schutze der Nacht, 
bei Cividale. Brescia, auf die Hülfe der Mailänder befchränkt, die 
überdies, ftatt ſchnell entfehloffen den Feind von Norden zu umgehen, 
fangfam rüfteten und dann am Serio unthätig lagerten, tagte 
gleihwol allein den Kampf gegen den überlegenen Feind. Am Sonn- 
tag, den 7. Juli 1191, e8 war ſchon gegen Abend, griffen Adel 
und Bürgerfhaft, von gleichem Muthe bejeelt, das Heer der Gegner 
au, das bei Palazzo und Pontoglio, den Fluß im Rüden, in Schlacht⸗ 
ordnung ftand. Die Uebermadht warf fie jedoch mit ſchwerem Ber: 
Luft zurüd. Schon drangen die Feinde den nad) allen Seiten flie 
henden Brescianern nad), da brach Biatta da Palazzo, ein brescianer 
Edelmann, der füblih vom Kampfplag_ das Caftell Nudiano am 
Ufer des Oglio befegt hielt, unter dem Schall der Hörner und mit 
lautem Ruf zum heiligen Apollonius, dem Patron von Brescia, 
deſſen Feft an diefem Tage gefeiert wurde, hervor, den Siegern in 
die Flanke. Ihre Reihen Löften fi, die Geſchlagenen faßten Fuß, 
drangen von Neuem vor, und von zwei Seiten angegriffen, wandten 
fich die Verbündeten in eifiger Flucht zum Ogfio. Zaufende fanden 
in feiven Fluten den Tod; Viele nahmen fih ſchon auf dem Kampf: 
plag mit eigener Hand das Leben, um nicht im Kampf mit den 
Elementen zu erliegen. Der Schlahtwagen mit dem Banner von 
Eremona fiel in die Hände der Sieger. Erft unter Cremona's 
Mauern machten die Fliehenden Halt. So volfjtändig war bie 
Niederlage und fo groß der Verluft, daß der Tag als der von „Mala 
Morte” im Munde der Lombarden blieb. Diefe Siegesnachricht 


3) Urkunde bei Ronchetti III, 195. Bgl. Ann. Cremon. 803. Für alles 
Folgende find Hauptquellen: Ann. Guelf. 418, Ann. Brix. 815, Ann. Cre- 
mon. 803, Sicardus 615, Ann. Mediol. min. 396, Malvecius 883, — 
Odoriei V, 195 fi. und deſſen Xuffag: la battaglia di Rudiano im Arch. 
stor. N. S. Ib. 1, Savioli II, 1, 170, Rovelli II, 202, Giulini VII, 95. 

) Urkunde bei Odoriei VI, 69. Pavia if Eremona überhaupt genei 
Der eben abgetretene Pobefta von Cremona, Gaiferio Ifembardi, war ein 
Gremonefe und ebenfo der jetzige Pobefta von Pavia, Alberto Sommo. S. oben 

. 106. 


) Der Siegesgefang bei Odorici VI, 68 nennt Cremona, Parına, Papia, 
2odi; bie Ann. Brix. 816 Parma, Modena, Bologna, errara, Reggie 
(Malvoc. 883 nod) Como, Mantua, Verona, Piacenza. Letztere Stadt gehört 
aber nad) den glaubwlirdigeren Ann. Guelf. 418 zur Gegenpartei). 


Heinrichs VI. Politit gegen Mailand. 205 . 
. 
brachte auch die Mailänder in Bewegung. Der Feind war freilich 
entflohen, aber das Gebiet von Bergamo verfiel num ber Verwüftung 
durch Brescia und Mailand, — Brescia feierte den ſchnell und 
glänzend gewonnenen Sieg als einen feiner größten Ruhmestage. 
‚Ein Siegeögefang, ber in ſchwungvollen Verſen den göttlichen Schuß 
und die Tapferkeit der Bürger preift, giebt noch heut von der Be— 
geifterung, bie in der Stadt herrfchte, Zeugniß '). Altjährlich wurde 
nod Lange Zeit hindurch am Tage vor Afchermittwod) die vom 
Schlachtwagen der Eremonefen erbeutete Glode geläutet 2). 


Die Schlaht war eine Niederlage der kaiſerlich gefinnten Städte. 
Sogleich trat Heinrich daher für die Befiegten ein, verfündete von 
Mailand aus?) den Frieden, fegte eine Strafe von 200 Mark 
Gold auf jeden Bruch deffelben, Löfte die Gefangenen *) und über- 
trug den Hofrichtern Pafjaguerra von Mailand und Silo Salim- 
bene von Pavia den Abjhluß des Friedens, den biefelben am 
14. Januar 1192 in Mailand zu Stande brachten 5). Aber ev 
verkündete den Srieben nur, um Weitere Bebrängniß von den Be— 
fiegten abzuwenden und diefe durch die umfafjendften Begünftigungen 
fo zu ſtärken, daß das fiegreihe Mailand in Zukunft gegen fie ohn- 
mächtig werde. 

Nirgends zeigt ſich fo deutlich, daß Heinrich mehr die ftaats- 
männifchen, als die ritterlihen Gaben feines Vaters geerbt hat, als 
in feiner Stellung zu den lombardiſchen Städten. Sicherer, als 
Friedrich es durch Waffengewalt erreicht Hatte, behielt er bier durch 
KXünfte der Diplomatie überlegene Macht. Das Bündniß Barba⸗ 
roſſa's mit Mailand hatte nur vorübergehend fein und in befonderen 


1) Bei Odorici VI, 67, italieniſch V, 206. Bon einem tapfern Konrad 
von —8 den deintich VI. 1194 mit 9, od Sictien genommen Sat, 
fabelt Malvec. Chr. 891. ®gl. Odoriei V, 232. 

*) Außer den erwähnten Quellen ſ. Chron. Patav., Muratori Ant. Ital. 
IV, 1123. — Rad) den Notae 8. Georgii Mediol., M. G. XVII, 387 rufen 
die Eremonejen ben Mailänder Heiligen Ambroflus an, — eine — pare 
teiliche Darftellung. Na den Memor. Mediol. 400 ftarben 5000 Eremonefen 
und 2000 Bergamaschen; nad) Ann. Brix. 815, Cod. A. und C. follen 12000 
jetödtet, 2000 gefangen fein und die Leichen im Sub bis ins Meer getrieben 

ben; nad) Cod. B. fallen nur 161 (?). Mac; Malvecius 885 trat der von 
teihen gefüllte Fluß Über. Der Brescianer Podeſta war der Vicentiner Jor⸗ 
danus von Bivaro. 

S. die Regeften. 

“ Sicardus 615. Ann. Cremon. 803. 

P) Urkunde bei Odoriei VI, 72. Die Uebergabe des Caftells Bolpino 
don Bergamo an Brescia fand erft am 2. Oct, 1192 zu Cafl. Bolp. fatt, und 
gebe war aufer den beiben Genannten aud; Albert degli Aldighieri aus 

jerrara als kaſſerlicher Gefanbter thätig. Urkunde bei Odorici VI, 74; 
f. Ann. Brix. 815. Im Jahre 1198 brach der Kampf um biefe Orte von 
Neuem 108. Malvecius 893. 


206 R 191. 
Berhältniffen beruhen Tönnen. Feindſchaft gegen die mächtigfte Com- 
mune wurde unter Kr VI. wieder die Loſung der kaiſerlichen 
Volitit, Aber diefe Pläne wurden nicht durch eine Kriegserffärung 
der Welt verfündet, nicht in biutigen Feldzügen verfolgt; vielmehr, 
während Heinrich VI. den Mailändern huldvolle Mienen zeigte und 
die Stadt in dem Wahn erhielt, feiner Gunſt nicht veriuftig zu fein, 
eemuthigte er derem alte Gegner zu neuen Kriegen gegen die über- 
mächtige Genoffin und begünftigte überhaupt den alten Parteigeift, 
der die Städte in leidenſchaftlichen Fehden mehr entfräftete, als die 
deutfchen Waffen es vermocht hätten. Won früh an zeigt ſich dieſe 
Huge Politi. Friedrich I. hatte den Eremonenfern verboten, Eaftell 
Manfredi wieder aufzubauen, welches er ſelbſt an der Spite der 
Mailänder zerftört hatte. Ebenſo that Heinrich Legat, nach dem 
Aufbruch des Kaiſers in den Orient, Einſpruch dagegen, daß nahe 
jener Stätte eine neue Burg, Caftiglione (Caftrum Leonis), errichtet 
wurde. Nun fandten die Eremonefen nah Deutſchland, ihr Bor: 
haben beim König zu vertheidigen. Denen erklärte Heinrich: fein 
fefter Wille fei, den Frieden in ber gen Lombardei zu wahren, 
und zur Vermeidung von Zwift und Krieg unter den Nachbarn ſei 
aud) jenes Verbot feines Vaters ergangen. Nun hätte allerdings 
feine Stadt gegen die Erbauung einer neuen Burg Einfpruch er: 
hoben; er müffe fi) daher von der Berechtigung CTremona's zum 
Bau überzeugen und das Verbot feines Gefandten aufheben; doch 
gebe er ihnen andererſeits auch nicht Erlaubniß zum Bau, bitte fir 
vielmehr um des Friedens willen, denfelben zu unterlaffen. Sie 
möchten thun, was ihnen rathfam feine"). — Deutlicer 
ſprachen jene Bündniſſe mit Piocenza und Como im Februar 1191 
Im Ziel aus, Zwift unter den Städten und ein Bündniß gegen 
ailand zu fiften. Im zwei Urkunden ernenerte er nun, im Herbft 
1191, das Bündniß, welches er als König mit Como gefchlofien 
hatte ?). Jetzt gab er Jene an Pavia, weldes ſchon in der Per⸗ 
fon feines Podeſta Alberto Sommo, eines Cremonefen, feine 
Feindſchaft gegen Mailand befundete, ganz ebenfo bedeutende Rechte, 
wie fie Mailand von Friedrich I. zu befonderer Auszeichmumg 
empfangen Hatte ®): freie Wahl der Confuln und Notare, jeftänbige 
Eriſ cheidung ber Appellationen, bazu befondere Hanbelöfreiheiten. 
Die Örenze gegen Mailand wurde weiter vorgefhoben; ftreitige Orte, 
Caftellum Lambri, Cafalate, ſogar Dinasco wurden Pavia zugefpre- 
hen; alle Brüden, welde von Plumben, alfo faft vom Lago maggiore 
an bis nad Pavia, über den Ticin führten, felbft ba, mo der 
Fluß durch Mailänder Gebiet ging, wurden zum Eigenthum der 


1) Ungebrudte Urkunde, nad) Mittheilung des Herrn Cereda in Eremons, 
a in der Urkundenbeilage. 
I 20. Dctober 1191, Bil. Rovelli II, 202. Auch in Wüftenfehs 


ieren. 
) Haulleville, hist. des comm. Lomb. II, 256. Daß er aud die 
Grafen von Lomello dadurch fräntt, ebendaf. 297. 


Mailande Feinde vom Kaifer begünſtigt und zu einem Bunde vereinigt. 207 
vaveſen; neue Brüden zu ſchlagen, für ihr ausſchließliches Recht , 


Aber den härteften Schlag gegen Mailand führte er dadurch, 
baß er den Eremonefen die Wiedererlangung von Crema — — 
diefer Stadt, an deren Beſitz Iangjährige, blutige Kriege die Ehre 
Mailands unlbslich geknüpft hatten. Am 25. November ließ er in 
der Salvatorsfirhe von Pavia die Abgefandten von Cremona vor 
fh. Nur fein Minifterial Heinrid) von Lautern, der als Vicar von 
Suaftalla mit den lombardiſchen Händeln genau vertraut war, war 
als Zeuge anwefend. Hier bejchwor er, ihnen Crema und die ganze 
Infula Fulcheri, wiederzugeben. Cr werde, fobald bie Zufage 
öffentlich fein dürfe, einen Boten ſchicken, der fie feierlich in 

fig_fegen folle. Binnen zwei Jahren, ober früher, wenn es 
dem Kaiſer günftig von Statten gehe, folle diefer Act veröffentlicht 
werden. Die Stadt mußte 3000 Lire für diefe Begünftigung ent- 
rühten !), eine Einnahme für die Taiferlihe Kaffe, deren fie nad) 
den Berfuften des italieniſchen Feldzuges fehr bebirftig war. Doc 
jolten 1000 Lire von jener Summe, nad) erfolgter öffentlicher 
Belehnung Cremona's mit jenen Ländereien, an die Stadt zurüd- 
ahlt werden. As Pfand — mußte Heinrich Guaſtalla und 
ara, die fein Vater in glücklicheren Zeiten der Stadt Cremona 
mtriffen hatte, wieder überlaffen 2). 
er alle jene Handlungen, durch welche er die Feinde Mai- 
lands ermuthigte, wurben durch eine legte noch übertroffen. Am 
7. December 1191 traten Abgefandte von Eremona, Pavia, Como, 
dodi und Bergamo in ber Halle des erzbifchöflichen Palajtes von 
Mailand, unter den Augen des Kaifers zujammen und ſchwuren 
einen Bund auf fünfzig Sahre gegen Mailand. Alle wollten fie 
für jede einzelne Stadt einftehen, die von Mailand angegriffen 
vürde, oder die unter Zuftimmung der andern den Krieg gegen die 
Feindin begonnen hatte, und dem Zuzug nad) Mailand die Straßen 
verlegen. Am Tage darauf fügten fie hinzu, daß feine Stadt ihres 
Bundes einen Frieden oder ein Bündniß eingehen ſollte, welches 
gem den Kaijer gerichtet jei?). Solden Schimpf durften bie 
guer der mächtigen Commune unter dem Schub des Kaiſers in 
den Mauern ebenbiejer Stadt ihr zufügen! Und fo unverhohlen ftreute 
der Kaifer in denfelben Tagen, da er feine Hofrichter mit der Wieder 


3) Bisher nur aus der Notiz des Sicardus 615 und der Ann. Cremon. 
303 belannt. Die wichtige Urkunde im Archiv von Eremona, L. 41, heraus- 
gegeben in der Urkundenbeilage. 

®) Ungebrudte Urkunde be6 Eremonefer Archivs, F. 68, Herausgegeben 
im ber Urkundenbeilage. S. S. 58. 

®) Ungebrudt im Eremonefer Archiv, Codex max. A. No. 72. Aus 

üptenfelds Papieren. Im Text heißt e8 nur: Hec est concordis inter 

Papienses et Cumanos et Laudenses et Pergamenses. Dod) bezeugten den 
Bund auch Uguccio von Boſio (ein Mantuaner), ber Podefla von Cremona 
amd Conrad von Pizzighettone (Eremonefe). 


206 J 1191. 
Verhältniffen beruhen Können. Feindſchaft gegen die mächtigfte Com | 
Pe wie unter Heinrich VI. wieder die Loſung der kaiſerlichen 
Politik. Aber diefe Pläne wurden nidt durch eine Kriegserflärumg | 
der Welt verkündet, nicht im blutigen Feldzügen verfolgt; vielmehr, 
während Heinrich VI. den Mailändern huldvolle Mienen zeigte und, 
die Stadt in dem Wahn erhielt, feiner ft nicht veriuftig zu fein, 
ermuthigte er deren alte Gegner zu neuen Kriegen gegen die über 
mächtige Genoffin und beginftigte überhaupt den alten Parteigeift, 
der die Städte in leidenfhaftlichen Fehden mehr entkräftete, als die 
deutfchen Waffen es vermocht hätten. Won früh an zeigt fich diefe 
Huge Politik. Friedrich I. hatte den Eremonenfern verboten, Eaftell 
Manfredi wieder aufzubauen, welches er felbft an der Spite der 
Mailänder zerftört hatte. Ebenſo that Heinrichs Legat, nach dem 
Aufbruch, des Kaifers in den Orient, Einfpruch dagegen, daß naht 
jener Stätte eine neue Burg, Caftiglione (Caſtrum Leonis), errichtet 
wurde. Nun fandten die Eremonefen nad) Deutſchland, ihr Bor: 
Haben beim König zu vertheibigen. Denen erklärte Heinrich: fein | 
fefter Wille ſei, den Frieden in der ganzen Lombardei zu wahren, 
und zur Vermeidung von get und Krieg umter den Nachbarn fi 
aud jenes Verbot (nee jaters ergangen. Nun hätte allerdinge 
Yeine Stadt gegen die Erbauung einer neuen Burg Einſpruch | 
joben; er müffe fich daher von der Berechtigung Cremona's zum 
jau überzeugen und das Verbot feines Gefandten aufheben; dod 
gebe er ihmen andererſeits auch nicht Erlauhniß zum Bau, bitte fe | 
vielmehr um des Friedens willen, denfelben zu unterlaffen. Sie 
mödten thun, was ihnen rathfam Ngeine ). — Deutlicer 
ſprachen jene Bündniffe mit Piacenza und Como im Februar 1191 
in Ziel aus, Zwift unter den Städten und ein Bündniß gegen 
ailand zu ftiften. In zwei Urkunden erneuerte er num, im Herbft 
1191, das Bündniß, weldes er als König mit Como gefchloffen 
hatte 2). Jetzt gab er ferner an Pavia, welches ſchon in der Per- 
jon feines Podeſta Alberto Sommo, eines Cremonefen, feine 
indſchaft gegen Mailand befundete, ganz ebenfo bedeutende Rechte, 
wie fie Mailand von Friedrich I. zu befonderer Auszeichnung 
empfangen hatte ®): freie Wahl der Confuln und Notare, ‚Jeisftänbige 
Entfdeidung der Appellationen, dazu befondere Handelsfreiheiten. 
Die Grenze gegen Mailand wurde weiter vorgefhoben; ftreitige Orte, 
Caſtellum Lambri, Eafalate, ſogar Dinasco wurden Pabia zugefpre 
hen; alle Brüden, welche von Plumben, alfo faft vom Lago maggiore 
an bis nad) Pavia, über den Ticin führten, felbft da, wo ber 
Fluß durch Mailänder Gebiet ging, wurden zum Eigenthum der 


N) Ungedrudte Urkunde, nad Mittheilung des Herrn Cereda in Eremona, 
Ver in der Urkunbenbeilage. . 
Bayi 20. October 1191, Pia. Rovelli II, 202. Auch in Wüftenfels 

ieren. 

) Haulleville, hist. des comm. Lomb. II, 256. Daß er aud bie 
Grafen von Lomello dadurch krankt, ebenbaf. 297. 


Mailands Feinde vom Kaifer begünftigt und zu einem Bunde vereinigt. 207 
Bavefen; neue Brücen zu fchlagen, für ihr ausſchließliches Recht , 


Aber den härteften Schlag gegen Mailand führte er dadurch, 
daß er den Eremonefen die Wiebererlangung von Crema zufagte, 
diefer Stadt, am deren Beſitz Tangjährige, blutige Kriege die Ehre 
Mailands unlbslich gefnüpft hatten. Am 25. November ließ er in 
der Salvatorsficche von Pavia die Abgefandten von Eremona vor 
fih. Nur fein Miniſterial Heinrich von Lautern, der als Vicar von 
Guaſtalla mit den lombardiſchen Händeln genau vertraut war, war 
als Zeuge anweſend. Hier bef—hwor er, ihnen Crema und die ganze 
Inſula Zulcherii wiederzugeben. Cr werde, fobald bie Zufage 

jentlich fein dürfe, einen Boten fhiden, der fie feierlich in 
efig feßen folle. Binnen zwei Jahren, oder früher, wenn es 
dem Kaifer günftig von Statten gehe, folle diefer Act veröffentlicht 
werden. Die Stadt mußte 3000 Lire für diefe Begünftigung ent- 
richten *), eine Einnahme de die faiferliche Kaffe, deren fie nad 
den Verluften des italieniſchen Feldzuges ſehr bediirftig war. Dod 
folten 1000 Lire von jener Summe, nad erfolgter öffentlicher 
Belehnung Eremona’s mit jenen Ländereien, an die Stadt zurüd- 
jezahlt werden. Als Pfand dafür mußte Heinrich Guaſtalla und 
ara, die fein Vater in glüdlicheren Zeiten der Stadt Eremona 
entriffen hatte, wieber überlaffen 2). 

Aber alle jene Handlungen, durch welche er die Feinde Mai- 
lands ermuthigte, wurden durch eine legte noch übertroffen: Am 
7. December 1191 traten Abgefandte von Cremona, Pavia, Como, 
Lodi und Bergamo in der Halle des erzbifchöflichen Palaftes von 
Mailand, unter den Augen des Kaiſers zujammen und ſchwuren 
einen Bund auf fünfzig Sabre gegen Mailand. Alle wollten fie 
für jebe einzelne Stadt einftehen, die von Mailand angegriffen 
würde, oder die unter Zuftimmung der andern ben Krieg gegen die 
deindin Begommen hatte, und dem Zuzug nad) Mailand die Straßen 
verlegen. Am Tage darauf fügten fie hinzu, daß feine Stadt ihres 
Bundes einen Frieden oder ein Buͤndniß eingehen follte, welches 
gem den Kaifer gerichtet ſei?). Solchen Schimpf durften bie 

gner der mächtigen Commune unter dem Schug des Kaiſers in 
den Mauern ebendieſer Stadt ihr zufügen! Und fo unverhohfen ftreute 
der Kaifer in denfelben Tagen, da er feine Hofrichter mit der Wieder⸗ 


}) Bisher nur aus der Notiz des Sicardus 615 und der Ann. Cremon. 
803 befannt. Die wichtige Urkunde im Archiv von Eremona, L. 41, heraus- 
gegeben in der Urkundenbeilage. 
. ,) Mngebrudte Urkunde des Cremoneſer Archivs, F. 68, herausgegeben 
in der Urtundenbeilage. &. ©. 58. 

®) Ungebrudt im Eremonefer Archiv, Codex max. A. No. 72. Aus 
BVüßenfelds Papieren. Im Xert heißt e8 nur: Hec est concordie inter 
Papienses et Cumanos et Laudenses et Pergamenses. Doch bezeugten den 
Bund auch Uguccio von Boflo — Mantuaner), der Podeſta von Cremona 
und Eonrad von Pizzighettone (Cremoneſe). 


s 
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herftellung des Friedens Benuftragte, die Saat zu neuen Kriegen! 
Zwar gaben ihm die Mailänder Confuln bis Como das Geleit!) — 
vielleiht hatte Heinrich troß alledem auch gegen Mailand Wolmoll 
zu erheucheln und die. Stadt in Hoffnung kaiſerlicher Begünftigun 
zu erhalten gewußt, — aber bald genug war jeder Wahn geſchwunden 
und vom alten gef befeelt, zogen die feindlichen Bündniſſe geger 
einander ind Feld. 


m Giufini VII, 84. 


Zweites Kapitel. 


Graf Adolf von Holftein im Kampfe gegen 
Heinrich den Löwen. 


1191. 


Im trüben und rauhen Decembertagen zog Heinrih VI mit 
feinen Begleitern über die ſchneebededten Alpen. Die Natur, welche 
ihn umgab, ftimmte zu den Gedanken, die damals feinen Geift be- 
wegten. Sein glänzendes Heer, mit dem er vor zehn Monaten 
voller Siegeshoffnumg dem Süden zugeeilt war, lag, ein Opfer 
der italieniſchen Sonne, auf den Fluren Apuliens. Statt im Schmud 
der normannifchen donig tam er mit ſiechem Leibe heim und ließ 
feine Gemahlin in der Gewalt des verachteten Gegners. Und dieſe 
einzige mißglücte Unternehmung hatte genügt, alle Bemühungen um 
den Frieden im Reich zu nichte zu machen, die Unzuverläffigfeit der 
Fürften zu offenbaren, die Welfen fofort zur Empörung zu ermu- 
thigen, ja, einen mächtigen Bund zum Sturz bes Kaifer ins Leben 
zu Es war nım Mar, daß der Haß zwiſchen Staufern und 
Welfen unverföhnlih war. Sobald der Kaifer ind Reich gelangt 
war, mußte ein Krieg gegen die Feinde feines Haufes beginnen ?). 
Aber er lam ohne Heer; ſchon zum apulifchen Feldzug hatte er zu- 
meift feine Dienftmannen, feine legten und verläffigiten Streitkräfte, 
aufgeboten. Die Kämpfer, die jet allmählich von Friedrichs Kreuz- 
zug heimfehrten, waren ſchwerlich zu einem neuen Kriegszuge willig 
und ausbauernd. 

In fo bebrängter, ſorgenſchwerer Zeit erſchien es als eine 


') Deshalb eilt der Kaifer ſchnell beim: die Friedensvermittlung zwiſchen 
Mailand und Eremona überträgt er dem Hofrichtern, die zwiſchen Bercelli und 
Rovara den beiden Bilhdfen, quia propter multes imminentes occupationes 
qumealcnem ad presens audıre et terminare per nos ipsos non possumus. 

feiner Urkunde vom 4. Dec. 1191. 


Saprb. d. Did. Ras. — Toeche, deiurich VI. 14 
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günftige Fügung, daß Heinrich, eben im Reiche angelangt, die reick, 
lang erhoffte Ehſchat feines Oheims, des Herzogs Welf, eröffnet 
fand. Er traf in Beuern auf deſſen Leihenzug; der alte Herzog, 
der in Kummer über den Tod feines Sohnes ſich ſchwelgeriſchem 
Treiben und ſchwachherziger Freigebigfeit überlaffen hatte, war, zu: 
legt erblindet, am 15. December 1191 in Memmingen geftorben '). 
Seine Lehnsmaunen trugen die Leiche nah Steingaden. Heinrich 
gab ihr das Geleit und blieb zur Beifeßung, die der Biſchof Udal- 
fhalt von Augsburg vollzog. Damit fielen ihm alfo die großen 
welfifchen Stammlande mit dem Altorfer Erbgut zu, die ſich vom 
Bodenſee bis nad) Augsburg und zu beiden Seiten des Lech bis zu 
deffen Duelle in Tirol erftredtten 2). Anſehnliche Geſchlechter wurden 
nun fönigliche Dienftmannen. Er übergab die Länder feinem jungen 
Bruder Konrad ?), ließ fie aber einftweilen durch ftaufifche Miniſtt 
tialen_verwalten ®). 

Die Race, die er an dem verrätherifchen Welfen nehme 
wollte, erfüllte jetzt feine ganze Seele. Keine Schwierigkeit mäßigte 
feinen leidenſchaftlichen Zorn. Schon nad Heinrichs des Jüngern 

(bfall vor Neapel hatte er ſogleich nach Deutſchland gefandt um 
lage bei den Fürften geführt. Erzbifchof Widmann von Magdt 
burg, die Stüte der faiferlihen Partei in Sachſen, hatte alle In 
hänger des Kaiſers in Goslar verfammelt und die ſächſiſchen 
Zürften eine Heerfahrt gegen Braunſchweig für ben kommenden 
Sommer j—Hwören laffen ?). Jetzt machte er Anftalten, mit Ar 
bietung aller Kräfte den Gegner vollends und fir immer zu ftilrzen 
Heinrich der Löwe, der den Kämpfen” überhaupt allmählich ferne 
trat, wurde durch die Entfchloffenheit des Kaiſers nochmals zur 
Nachgiebigfeit geftimmt. Cine Geſandtſchaft — —8 Geiftlihen 
erfchien bei Hofe, den Kaifer, die Fürften und Käthe zur Verſöhnung 
zu bewegen. Aber den Kaifer dünfte es unleidlih, daß der junge 
Welfe fiher in Braunſchweig fige. Er erflärte auf die Bitten: a 
habe nur das eine Ziel, den Herzog von Grund aus zu vernichten, 
wenn dieſer auch noch fo vicle und noch fo große Verfprechungen 
zur Sühne biete. Dann werde er nad) Apulien zurüdtehren, cs 
feiner Herrſchaft unterwerfen und bie Kaiſerin mit Chren heim 
führen 9). — Niemanden konnte diefe Sinnesart mehr erfreuen, als 


) Stälin, wirtemb. Gef. II, 269, Anm. 3. Steingaben wird ad ir 
der Mijn Urkunde vom 29. Mai 1193 als Grabflätte genannt. 
. ©. 20. 
Otto 8. Blas. 97. 
+) Chronogr. Weingart. 68. Daß dabei auch Befitungen, deren Zugehör 
beftritten war, eingezogen wurden, bemeift ein Kal mit dem Kfofter Otten- 
beuern, welches Jahre lang besiegen Klage flihrte. Chron. Ottenbur. 44, 
Archiv f. Augsb. 1859. Heinride_jlingfier Bruder, Philipp, regiert det 
Herzogtfum Tuscien ſchon vor der Schwertleite felbftändig. 
Ni Chron. Repgov., ed. Massmann, Il, 695. Dazu Ann. Stederburg. 225. 
Ann, Stederburg. 224. — Zwei laiſerlich gefinnte weſtfäliſche Bifcpdie, 
Hermann von Münfter und Rudolf von Verden, verweilen während dei 
Frühjahrs 1192 dauernd bei Hofe. 
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den Grafen Adolf von Schauenburg, der während Heinrichs italie- 
nifchen Feldzuges im Kampf mit den Welfen gelegen Hatte und in 
den Kaiferlichen Erklärungen die Erfüllung der beſtimmten und um- 
faffenden Zufagen begrüßte, die ihm der Kaifer bei feinem Aufbruch) 
aus Deutſchland gegeben hatte ). 


In Sachſen war der Friede von Fulda, wie man vorausfehen 
mußte, ohne alle Folgen geblieben; feine feiner Bedingungen hatte 
erzog Heinrich erfüllt. Die Lauenburg war nicht zerftört, und die 
älfte von Lübeck dem Grafen Adolf nicht ausgeliefert worden, welcher, 
damals nod in Paläftina abweſend, fein Recht nicht geltend machen 
founte. Vielmehr herrſchte fortwährende Fehde zwiihen den Ans 
hängern beider Fürſten ?). Ctwa zu Anfang December 1190 war 
Graf Adolf nad) jener Unterrebung mit pri VI zuerft auf 
feiner Stammburg Scauenburg an der Wefer, dann im Norden 
angelangt ®), hatte aber von allen Seiten den Zugang nad Holftein 
verfperrt gefunden. Die Grafihaft Stade hielt Konrad von Rode 
vom Welfen zu Lehen; Lauenburg und Boizenburg waren in der 
Hand des Herzogs; der Graf von Schwerin hielt zu deſſen Partei, 
und in Slawien herrfchte des Herzogs Schwiegerfohn Borwin. Die 
Noth zwang ihn alfo, bei Herzog Bernhard Hülfe zu fuchen, dem er 
fißer trogig jede Anerkennung verweigert hatte. Diefer und deffen 
effe, Markgraf Otto von Brandenburg, geleiteten ihn- mit bewaffneter 
Mannſchaft bis Artlenburg an der Elbe. gi ſammelten ſich ſchnell 
Anhänger um den Grafen. Sein Neffe Adolf von Daſſel brachte 
ihm die Mutter und Gemahlin, und die Holfteiner und Stormarn, 
feit der Niederlage von Segeberg dem Welfen entfremdet *), eilten 
unter feine Bahnen. Der jüngere Bernhard, des Grafen Bernhard 
von Nageburg einziger Sohn), trat, während fein Vater dem 
Welfen treu blieb, zum Grafen über. Auch Hamburg fandte feine 
Rathsherren und ließ fih, am Weihnadhtsabend 1190, den Freibrief 
beftätigen, welden Sriebrih I. der Stadt früher auf des Grafen 
eigene Veranlafjung gegeben hatte °). Diefer Zuzug, namentlich aus 


8 ©. 187. 

®) Arnold. Lubee. IV, 3. 

) Cohn, de Henrico Leone 51. Für das golgende Arn. Lub. IV, 
7—10 und Beilage IV, Abſchn. 2. Bgl. ©. 160. Anm. 1. 

6. ©. 125. 

*) Diefes jüngeren fen Gemahlin Adelheid, Tochter des Grafen von 
Duerfant u Aa len Hallermund, eine See Pr von 
Hildesheim. Luntzel, Geſch. Hildesh. I, 480, Anm. 2. Sie heiratet nach Bern- 
hards Tode Adolf von Daffel. Da der jüngere Bernhard nur einen Sohn 
dat, der als Kind ftirbt, fo 13 das Geflecht der Grafen von Rageburg mit 
ihm ane. Arnold. Lubee. IV, 7. u 

2 Die wichtige Urkunde in ber Schlesw.- Holſt.Lauenb. Uitundenfamm- 
iung 1, 9. Adolfus d. gr. comes Holsatie et de Soowenburg. &8 unter 

1* 
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Nordelbingen felbft ), gab dem Grafen Adolf Muth, fogleich gegen 
Lübeck aufzubrechen. Aber die welfiiche Befagung unter Liuthard, 
des Walther von Berge Sohn, hielt fich gegen alle Angriffe Mit 
großen Anftrengungen ließ der Graf die Trave durch Pfähle fperren, 
um der Stadt den Zugang abzufchneiden; doch bald nöthigte ihn 
eine Krankheit, den Befehl in die Hände des jungen Grafen von 
Ratzeburg zu legen und ſich nach Segeberg zurüdzuziehen. Heinrich 
der Löwe, voll Eifer, fid) die wichtige Stadt zu erhalten, hatte be 
reit8 ein Heer gefammelt und e8 unter Konrad von Rode und dem 
älteren Grafen von Ratzeburg nach dem Norden gefandt. Unbemerkt 
überſchritten fie die Elbe bei Lauenburg, überrafchten bei Herrenburg 
des Grafen Bernhard Leute auf der Wacht und zwangen fie zu 
eiliger Flucht nad) Ratzeburg. mit war die Kette der Belagerer 
durchbrochen, und unter dem Frohlocken dev Bürger zog das welfifche 
Heer in Lübeck ein?) Aber am nächſten Tage fiegte Bernhard 
mit geringer Mannfhaft über die Welfen am Ufer der Swartom. 
Das herzogliche Heer zog fid) zwar nad) Lübeck zurüd, aber Tags 
darauf verließ es, einen nochmaligen Kampf mit den Holfteinern 
ſcheuend, die Stadt auf der Norbfeite, wandte fi dann nach Südoft 
und eilte zur. Elbe zurüd. Kaum erhielt Bernhard, der ſüdlich 
von Lübeck lagerte, um ben Sau, am nächſten Tage wieder auf: 
unehmen, die Nachricht von dem Abzug der Gegner, als er Ber 
Yärbungen fammelte, die Wodnig, die ihn vom Feinde trennte, | 
überfchritt, denfelben bei Boizenburg erreichte ımd einen glänzenden 
Sieg über ihn erfocht. Graf Adolf vergaß bei der Botſchaft feine 
Krankheit, Yehrte zum Heere zurüd und faßte num den Tühnen Plan, 
ſich unverzüglich Stade's zu bemädhtigen. Damit gewann der Krieg 
größere Bedeutung; er wurde von Adolf nicht mehr zur Eroberung 
feiner Graffchaft, fondern zur Niederwerfung der welfifchen Partei 
geführt. Bei Hamburg fammelte er ein Heer und befekte, der Stadt 


reiben fie — von Haſeldorpe, Borchard von Barmeſtede, Gernandus 
—* und feine Brüder, die Kitter Wilhelm und Otto, und die Hamburger 
onfuln, 

ı) Da Graf Adolf während der Belagerung von Lübed ſich dauernd in 
Segeberg aufhält und an dem bänifhen Hof zum Beſuch geht, fo fcheint | 
Norbelbingen von Heinrich dem Löwen gar nicht mehr. befeßt geneten zu fein. 

%) Diefe Einzelheiten find wegen ber höchſt fehlerhaften Üeberfegung des 
Arnold von Fübed von Laurent in den Texi aufgenommen worden. Laurent 
überfegt 3. 8. IV, 8: Illi vero (homines ducis) in civitatem se receperunt. 
Bernh. autem iunior reversus de Racesb. — in ipsa vespera castra me- 
tatus est prope eivitatem ad meridianam plagam, mane cum eis, si illic 
egrederentur, dimicaturus. Quod presentientes hominebs ducis, qui in 
eivitate erant, per noctem egressi ete. Heinrich kehrte nad) Racesb. zu- 
rüd, und flug am Abend felbft (1) in der Nähe ber Stadt, im Süden der- 
felben, ein Lager, um am andern Morgen mit denen in Racesb. (! ſtatt 
Tübed), wenn fe ernsten, zu lämpfen. Als das die Leute des Herzogs | 
erfuhren, verließen fie Raceab.“” 9 Laurent hat gar feine Vorftellung von der 
Lage ber Dinge und überfieht, daß Ratzeburg noch in Bernhards Gewalt, das 
welfifche Heer aber im Lubeck eingezogen iſt. 
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gegenüber, bie Inſel Gorieswerder; die erſchreckte Stadt ſchloß 
an Bündniß mit ihm. Dann fuhr er, die Dörfer am linken, 
ftadifchen Ufer verbrennend, den Fluß hinab. Die Bürger von 
Stade fahen in freiwilliger Uebergabe die befte Rettung für ſich und 
ihre zahlreichen Landsleute, die als Gefangene in Adolfe Hand 
waren und ihm den Weg in biefer Unternehmung wiefen. Konrad 
von Rode ließ Weib und Hausrat im Stich, als er diefe Stim- 
mung in der Stadt gewahrte, und Graf Adolf zog glücklich in 
Stade ein. 

Diefe Erfolge beftimmten auch die Bürger von Lübeck zum 
Abfall von Heinrih dem Löwen. Nur darüber waren fie uneinig, 
wem fie wohl die Stadt mit größtem Vortheil übergäben. Der 
Krämergeift rieth fhon damals, fi dem dänifchen König zu unter 
werfen: er werde ber befte und ftärkfte Schugherr fein und zum 
Lohn ihmen den Handel nach feinen Ländern frei geben. Später, 
zu Zeiten Waldemars I., drangen dieſe eigennüßigen und niedrigen 
Gründe wirklich duch; jegt machten Andere noch mit gutem Erfolge 
geltend, daß man duch folhen Schritt allgemeine Verachtung auf 
fih Tade. Und mit faufmännifcher Berechnung fetten fie zuglei 
auseinander, daß man dur die Trennumg vom Neid, unter dem 
Bann des Kaifers, der als Strafe des Verraths zu erwarten fei, 
ebenfoviel einbüßen würde, als man durch die Verbindung mit Düne 
mark gewinne. Der ftrengen Herrſchaft des Grafen Adolf winfchten 
Ale zu entgehen; man beſchloß daher, die Stadt dem Markgrafen 
Dtto zu überliefern, der fie im Namen des Kaifers beſetzen ſolite. 
Aber allen umftändlichen Verhandlungen machte die Bedrängniß, 
in welche die Belagerung durch den Grafen Adolf verfegte, ein 
ſchnelles Ende. Unter Gewähr freien Abzugs für die Befagung des 
Herzogs_öffnete ihm Lubed bie Thore?). Graf Adolf begab ſich 
an dem Hof des kürzlich Heimgefehrten Kaiſers und erhielt von ihm 
die Einkü Lubeds zu Lehen 2); ebenfo erhielt der junge Graf 
von Ratzeburg oftmals Beweife des kaiſerlichen Wohlmollens. 


As das Glück fih dem Grafen in jo hohem Grade günftig 
zeigte, und nun der Zuzug des Kaifers in ficherer Ausſicht ftand, 
trat auch Herzog Bernhard, der bisher dem Gange der ‘Dinge un 
thätig zugejehen hatte, offen für ben Grafen auf, um ſich durch eine 
geige Unterftügung noch die Danfespfliht des Grafen und die 
chnshoheit Über Holftein zu fihern. Im Februar 1192 belagerte 
er gemeinfam mit dem Grafen und dem jüngeren Bernhard von 
Rageburg die Lauenburg. Seine Gemahlin und fein ganzer Haus- 


Arnold. Lubeo. IV. 12. 
.,.) Wann dieſe Reife des Grafen an ben Hof flattfand, iſt nicht zu er« 
mitteln; pieleigt hat er fhon damals auch andere Belehnungen empfangen, 
gl. Buch IL, Kap. IV, Abiän. 1. 


214 119. 


rath war ihm ins Lager gefolgt. Schon erwartete man wegen 
Hungersnoth in ber Stadt die Uebergabe, — Graf Bernhard war 
zur Belagerung der Burg Barfisc abgezogen; Adolf war gleichfalls 
abwejend, und das herzogliche Heer Lagerte forglos, im weiten 
Zwif—enräumen zerftreut: als ein welfiſches Heer unter Bernhard 
von Welpe und Helmold von Schwerin anrüdte. Unvorbereited 
nahm Herzog Bernhard die Schlacht an, wurde völlig gefchlagen 
und entging kaum der Gefangenfdaft ?). 

Während die Welfen alfo im Oſten wieder Fuß faßten, waren 
auch Adolfs weftliche Eroberungen fortwährenden Angriffen ausgefekt. 

So lange Erzbiſchof Hartwig von Bremen in der Verbannung 
war, hatten die Bürger von Bremen ihre treu kaiſerliche Gefinnung 
durch Fehden gegen Konrad von Rode, der damals die Graffcaft 
Stade vom Welfen zu Lehen Hielt, offen bekundet; aud) al8 der Erz | 
bifhof im Sommer 1191 zurüdfehrte2), weigerten fie ihm den Ein- 
Laß in die Stadt, bevor nicht der Kaifer die ausdrückliche Erlaubniß 
dazu erteilt habe. Eine Zufammenkunft, die Hartwig mit ihnen in 
Minden hielt, blieb ohne Ergebniß?). Aber num wurde der Erzbifchef 
ein läftiger Ruheftörer der ganzen Gegend. Zuerft ließ er es dem 
Biſchof Dietrich von Lübeck entgelten, daß er Taiferlich gefinnt war 
und’ in Bremen, feinem Geburtsort, viele Freunde zählte. Hartwig | 
lud ihn vor fich und ſprach, ehe noch die angefagte Frift abgelaı war, 
in Minden den Bann über ihn aus. Darauf nahm er in Lüneburg 
feinen Wohnfik und rüftete von hier aus Raubzüge gegen das Lübeder 
Kirchengut und in die Örafihaft Stade, die inzwijchen vom Grafen 
Abolf erobert worden wart). 

Für diefen war e8 ein Glück, daß in derfelben Zeit, da feine 
Lage durch den neuen Sieg der welfiſchen Waffen und duch die 
unaufhörlihen Zeindfeligfeiten des Erzbifhofs von Bremen wieder 
fchwierig und die Treue der Hoffteiner zu feiner Partei wieder frag- 
lich wurde, die ſüdſächſiſchen Fürften fi zum Kampfe gegen Bar | 
rich den Löwen rüfteten 5). Erſchreckt über die verrätheriiche 
Tehr Heinrichs des Jüngern von Neapel, und beforgt um ihren 
eigenen, durchdden Sturz der Welfen gewonnenen Befig, hatten fie | 
ſchon im vergangenen Jahre die Heerfahrt geaen Heinrich den Löwen 
beſchloſſen. Sobald der Kaiſer ins Reich kam, eilten fie am feinen 
Hof und beftärkten ihn im Zorn gegen den Reichsfeind. Er möge 
ihnen nur ein Heer geben, dann würden fie ben Gegner leicht zu 
Boden werfen. Zu Pfingften, auf dem Reichstage in Worms, wurde 
daher Heinrich von Braunfchweig öffentlich in die Acht erklärt‘). 
Auch gegen den Erzbifchof Hartwig von Bremen wurde bet Hofe auf | 





?) Arnold. Lubec. IV, 16. gl. Chron. Repg., ed. Massm., II, 695. | 

?) Arnold. Lubec. IV, 3. | 
Ibid. IV, 11. | 

4) Ibid. IV, 10. 11. 

4) Beilage IV, Abjgnitt 1. 

') Chronogr. Weingart. 69, irrig zu Mainz, 24. Mai. 
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völfige Verdrängung fortwährend intriguirt). Dann brachen, wie 
in früheren Jahren, Dietrich) von Kroſigk, Biſchof von Halberjtadt, 
Biſchof Berno von Hildesheim, Widufind von Spiegel, Abt von 
Gorvei, und eine Menge vom fähfifhen Adel auf, Iagerten ſich am 
11. Suni 1192 bei 2eiferde an der Oder, wo fie von ber einen 
Seite der Fluß, von der andern der Graben ſchützte, und erwarteten 
hier die Ankunft des Kaifers?). Erzbiihof Wichmann von Magde- 
burg wurde durch Krankheit verhindert, mitzuziehen ?). 

Aber ſtatt jegt die Rache an den Welfen zu nehmen, mit wel- 
her er jo laut und zornig gedroht hatte, ftatt feinen Freunden, die 
fih auf feine wiederholten „Serfperöjungen verließen, zu Hülfe zu 
eilen, und ftatt den deutfchen Norden endlich von jahrelangen Ver— 
wüftungen zu befreien, hatte der Kaifer bereit8 alle diefe Pläne und 
Pflichten aus den Augen verloren und zu feinem und des Reiches 
Verhängniß nod größere Gefahren heraufbeſchworen. 


%) Ann. Stederburg. 224. 

*) Ann. Stederburg. 225—227. &. Beilage IV. Abſchn. 1. — Einen 
gen ähnlichen Raubgug hate von bier aus Berne Borgänger elog L1B1 
geführt. Bol. Lüngel, Gefchichte Hildesheime I, 465. 477. Noch am 27. Suli 
ii ein gul. fr. (2) ducis Saxonie am faiferlichen Hofe. Urkunde bei Odoriei 

78, 


#) Chron. Repgov., ed. Massm., IL, 695. 
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Lütticher Biſchofsmord. 
1192. 


Der große Kampf zwiſchen der weltlichen und der geiſtlichen Ge: 
walt brach von neuem aus, kaum ein Jahr, ſeit Heiurich die kaiſerliche 
Krone trug. Der Hülferuf aus dem heiligen Lande und der Kreuz 
zug Friedrichs I. hatten benfelben nur unterbrochen, nicht gefchlichtet. 
Die Forderungen der Eurie auf Befeitigung aller Laiengewait über 
die Geiftlichen und die Beftrebungen des Kaifers auf immer größere 
Ausbreitung derſelben jeloften einander aus und mußten bis zum 
Siege der einen Partei ftetS neue Kämpfe entzünden. Daß aber 
diefer Kampf fih in einer Zeit erneuerte, in welcher der Kaifer mit 
erftaunlicher Zreifeit und Selbftändigfeit über die Geiftlichfeit ſchel 
tete, ohne daß von de Seite Widerrede laut wurde, oder daß 
von Seiten des ſchwachen Papftes Einfpruch zu beforgen war, daran 
trugen nur Heinrichs Ueberhebung und die Willkür Schuld, mit wel⸗ 
her er ohne Scheu jedwedes Recht verletzte und die Feinde der Krone 
felbjt & neuer Empörung drängte. 

ine große Zahl biſchöflicher Site war damals erledigt. Tie 
Wahl Berno's an Stelle Adelogs von gitbeogeim (1 2. Sp 
tember 1190) ift vielleicht ebenfo, wie die Wahl Philipps zum wiry 
burger Bif en und die Konrads an Stelle Heinrichs von Straß- 
burg (+ 25. Marz 1190)”), noch vor dem italienifchen Zuge von 
Heinrich VI. beftätigt worden. Dann war aber. am 3. November 
1190 auf dem heiligen Zuge Diepold von Paffau, ein Graf von 


1) Siehe ©. 166. 

%) Ann. Argent., M. G. XVII, 89. Konrad zeugt am 4. April 1190 als 
Argent. electus; auf dem Römerzuge, am 17. April 1191, finde ich ihn 
wert in faiferlihen Urkunden als Ärgent. epus genannt. 
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Berg und Verwandter des Kaiſers a geftorben, ebenfalls im hei- 
igen Sande Biſchof Martin von Meißen?), Roger von Waverin, 
Bifchof von Cambray?), und Arnold von Osnabrüd*), während 
ver Rückfahrt Biſchof Heinrich von Bafel°); der Biſchof von Lüt- 
ich, als er fchon auf dem Heimmege in Schwaben war 9); in feinem 
Bisthum Biſchof Hubert von Havelberg ?). Der Kölner Stuhl war 
such Philipps Tod erledigt, umd während ber Kaifer in Worms 
war, ftarb der dortige — Konrad ®). 

Die Wiederbefegung bes fülner Erzſtuhls war von allen die wich⸗ 
ügfte geweſen. Philipp hatte das Haupt der Oppofitionspartei gebildet, 
und feine erjchredten Anhänger, namentlich der Herzog von Brabant, 
waren nad) Köln geeilt, um bei der Neuwahl ihren Einfluß über die 
mächtige Würde & behaupten. Bei den legten gaben jatten ſtets der 
Kaifer und die Grafen von Berg und Altena um den Sieg geftritten. 
Zweimal in diefem Jahrhundert hatten {gen Glieder dieſes Haufes 
auf dem erzbifhöflichen Stuhl gefeffen, 0 II. und Friedrich IL; 

eimal hatte dann der Einfluß des Kaifers den Ausſchlag gegeben. 

tainald don Daffel und Philipp von Heinsberg waren durch Fried» 
rich I. erhoben worden. Jetzt, wo die Abwefenheit Heinrichs VI. in 
Italien den Gegnern ihre Bemühungen erleihterte, und die groß- 
artige Mahterweiterung der erzbiſchöflichen Gewalt durch die her⸗ 
zogliche Würde in Engern und Weftfalen und durch die ausgezeich- 
nete Verwaltung Philipps von Heinsberg ihre Anftrengungen zugleich 
verdoppelte, errang dieſe Partei, unterftügt vom Herzog von Bra— 
bant, noch in der legten Stunde den Sieg. Schon war Lothar von 
Hochſtaden, ein Propſt des Bonner Eaffiusftiftes, welches in fort- 
währendem Rangjtreit mit dem kölner Domcapitel gelegen zu haben 
ſcheint, rechtmäßig gewählt). Aber erfchredt dur die Drohungen 
der bergifchen Partei, Teiftete er noch fpät Verzicht und machte einem 
Gliede Fener Familie, dem Propfte Bruno, Play 1%). Nur engherziger 


”) Stäfin, Wirtenbergifie Geſchichte II, 230. Ansbertus 106. Magnus 
Reichersperg. 518. Ann. Marbac. 165; in Afton begraben. . 
?) Ann. Reinhardsbronn. 321 b. 
Anon. Laudun. 709. 
Erhard, reg. Westph. II, 2271: 15. December 1191. 
®%) Ann. Marbac. 165. Es folgt Lutold. 
ot 191. Chron. 8. Petrin. 28 Vropſt Helmbert fol 
+ 3. März 1191. Chron. 8. . 331. Propft Helmbert folgt. 
Chron. 8. Petrin. 232. 9 
Fider s Nachweiſungen (Engelbert der Heilige 17, N. 4) maden es 
fehr wahrſcheinlich, daß Überhaupt eine Oppofition bes bonner Stifte und der 
Dante und Achte gegen bie Übergreifende Macht des lolner Domcapitele 
land. = 
10) Rad; Caesar. Heist. catal. 279. — Bruno in Kölner Urkunden feit 
1168, Lothar feit 1173. Lacomblet, Haag: Urkundenbud I, Nro. 429. 
445.  Brano if} ein Bruder des früheren Erzbiicofs Friedrich 1. (+ 1159), 
je des iſchofs Bruno II. (F 1137) und Oheim bes berühmten Erj⸗ 
iſchofs Engelbert, des Reicheverweſers unter geiler Brichrie) IL (+ 1225). 
S. Abel, Köln 457. Weber Bruno’'s Schwäche Ann. Stad. 352. Gislebert. 328. 
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Ehrgeiz umd verbiendete Selbftfucht hatten das Geſchlecht bei_biefer 
Wahl geleitet, und biefelbe auf Koften der erzbifchöflichen Macht 
und daher fogar zu Gunſten des Kaiſers entſchieden. Denn Bruno 
war ein hochbejahrter, altersſchwacher Mann, unfähig, den Sig 
würdig feines großen Vorgängers einzunehmen. Nach einer kurzen 
"Regierung, in welcher Köln während wichtiger politiſcher Kämpfe 
alle Bedeutung verliert, zog er ſich aus der Sorge und Unruhe 
der Hohen Würde freiwillig in die Stille des Kloſterlebens zurüd. 
Die meiften diefer Bacanzen wollte Heinrich auf dem Reichstag 

zu Worms beendigen, wohin er fi, nachdem er Weihnacht zu 
Hagenau gefeiert hatte, in der Epiphanienwoce begab. Auch mag 
der Tod vieler Fürften auf Friedrichs Krenzzuge mannichfachen Wech⸗ 
fel des Lehnsbefiges oder Beftätigung früherer Urkunden nöthig 
gemacht haben, und die Kanzlei wird in biefer Zeit mit der Er— 
neuerung geitlicher Schutzbriefe nach ber Igten Saiferkrönmg 
invih VI. vollauf befchäftigt geweſen fei. Hier beftätigte er alſo 
runo von Köln und belehnte ihn mit den Herzogthümern?). Da, 
wo er unmittelbar einwirken Tonnte, gelang ihm die Wahl der 
Biſchöfe fogar fo fehr nad} feinem Willen, daß fie wie von feinen 
Befehlen abhängig ſchien. In Wirzburg, wo der Erwählte, fein 
Bruder Philipp, vielleicht in Folge des Todes Friedrichs von 
Schwaben, zurüdgetreten war, nahm die Geiftlichkeit bereitwilfig den 
vom Kaifer empfohlenen hai: Heinrich von Achen an?); den 
wormfer Stuhl gab ex feinem Protonotar Heinrich?). Aber fo ge 
en man feinen Anordnungen auch nachkam, fo rief doch die 
igenmacht, mit welcher er die cambrayer Wahl entjchieden hatte 
und in ber damit eng verbundenen lüttiher Sache verfuhr, den 


2) Am 31. Mai von Johann von Trier und dem Verduner Biſchof, ge 
weit. Cui consecrationi epus Trajectensis et Monasteriensis cum ades- 
sent, interesse nolebant, eo quod sui iuris esse affırmabant, quod ipsi 
eum iure suffraganeorum ordinare deberent. Ann. Colon. 316. Ann. 8. 
Gereon. 734. Alſo irrig Gislebert. 228: qui numquam consecrari voluit, unb 
Chron. 8. Petrin. 232, daß; Konrad von Mainz ihn am 23. Februar weit. 

%) Ann. Colon. 316. Cont. Admunt. 586. Rad Chron. 8. Petrin. 
weiht ihn Konrad von Mainz in Mainz am 23. Februar; ebendaſ. wird er 
als Propſt von Bamberg, nicht, wie in Cont. Admunt., als Achener bezeich-⸗ 
net. Webrigens bleibt Philipp Propft von Achen. Als folder wird er noch in 
der Urkunde vom 4. October 1192 bezeichnet. 

®) Ann. Colon. 316. ®om 29. April 1187, wo zum letzten Mal Ro- 
dulphus imp. aulae protonotarius zeugt, bis zum 25. März 1190, wo Hein- 
rich zum erften Mal genannt wird, begegnet fein PBrotonotar in Heinrichs VL 
Urkunden. Am 5. März 1192 zeugt Heinrich zum erſten Mal ale Wormat. 
egus. Nach Chron. 8. Petrin. 232 weiht ihn Konrad von Mainz in Main 
am 23. Februar. In diefem Iahre wird auch Abt Yeinrid IN. von Fulda 
duch den Kaifer eingefegt. Arnd, Geidichte von Fulda 65. Aud in Berdun 
entſchied Heinrich eine zwiftige Wahl für den güatmeiter Albert gegen Ro- 
bert von Grandiprato. Geata ep. Virdun., M. G. XII, 520; das Jahr ift mir 
nicht befannt geworben. 
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Ianteften Proteft wach, zog das Recht der Taiferlichen Mitwirkung 
bei geiftlichen Wahlen überhaupt wieder in Frage und. entzündete die 
heftigen Kämpfe der nächſten Zeit. 


Die Erhebung des Grafen von megau zum Markgrafen 
von Namur hatte die Feindſchaft fi ven ihm und dem Herzoge 
von Brabant gefteigert‘). Als Biſchof Rudolf von Lüttih, ein 
Bruder des Herzogs Berthold IV. von Zäringen?), auf der Rüd- 
lehr von Paläftina im Breisgau, feiner Heimat, geftorben war, 
wetteiferten beide Parteien, den Lütticher Stuhl, deffen große Lehen 
einen weitreichenden Einfluß, über die benachbarten Fürften gewähr- - 
tem, zu ihrem Vortheil zu befegen. Der Erzdechant Albert, der 
Bruder des brabanter „Derzone, Neffe des Herzogs von Lim- 
burg umd des Grafen von Danburg, trat, durch die Macht und 
Menge der Verwandten umd Lehnsleute feines Geſchlechts unterftüßt, 
als Candidat feiner Partei auf. Graf Baldwin ftellte feinen Oheim, 
den Grafen Albert von Reteft, Erzdechanten und Propft, als Be— 
werber auf. Das Kapitel wählte, freilich unter dem beftimmenden 
Einfluß des Herzogs, am 8. September 1191 mit großer Mehrheit 
den Brabanter?); nur wenige Stimmen fielen dem hennegauiſchen 
Sandidaten zu. Aber den Letzteren unterſtützte beim Kaiſer, in deffen 
Hand num die Entſcheidung der zwiftigen Wahl lag, die Fürſprache 
der Kaiferin, feiner Nichte, die ſchon früher zu Gunften ihrer Vers 


) Für alles geigens: find die wichtigften Duellen: Gislebertus, An- 
nales Lamberti Parvi, Aegidius Aureae Vallis, Bigeberti Continuatio 
Aquieinctina, Balduinus Ninoviensis. Zu vgl. Ann. Colon., Ann. Marbac., 
Guilelm. Neubrig. Weber fie vergl. die Duellenbeilage. Ofne kritifchen Werth 
iR die Erzählung von 8. M. Fabritius age des Hochſtifts Lüttich. 
veipzig 1792. Bon belgiſchen Arbeiten ift die erfte, welde auf befonnenem 
md amfichtigem Studium beruht: P. d’Ougegherst, Annales de Flandre. 
VoL L IL Gand 1789. 8%. Dagegen behandelt Baron de Villenfagne 
@Inguihoul, recherches sur Phist. de la ci-dev. prineipaut6 de Liöge. T. 1. 
294 fi. Liege 1817, den Streit mit Erfolg nur, um, vornehmlich auf Gigle- 
bert geftiätgt, zu beweifen, daß mur das Eapitel, ohne Mitwirkung der Laien, den 
Bifgjof gewählt hat. Dewez, hist. du pays de Liöge I, 107 f. Brux. 1822, 
bt eine gute Erzählung ohne viel eigene Kritil. Seine Duelle ift mehr das 
i Gompendium, obgei) es auf) Gialbert Ten. Plain, histoire 
de Yancien pays de Liege, idge 1844. I, 260—281, erzählt die Exeigniffe 
app und Mar, nach ben befannten Hanptquellen, jebod mit zu überwiegenber 
Benugung des Giles d'Orval. Eine fließende Darftellung und eine gute Ber- 
arbeitung der Quellen gibt der verbienftvolle Kervyn de Lettenhove, hist. 
de Flandre II. Brux. 1847, auch fir bie Feindſchaft zwiſchen Richard von 
England und Philipp von Frankreich. 
‚Ansbert. 22.. 


5 Ziemlich übereinftimmend von fännmtlihen Ouellen bezeugt: Cont. 
Aquic. 429, Aegid. Aur. Vall. 57, Gislebert. 318, Lambert. 650. Der 
Einfluß des Herzogs if nicht mus durch Gislebert. 238, fonbern aud) dur 
die brabantifch gefinnten Ann. Colon. 315 verbürgt. 
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wandten bei ihrem Gemahl gewirkt hatte*), und noch mehr, daß er 
der Vertreter der Taiferlihen Partei war. Der Herzog von Bra- 
bant hatte nie ein Hehl aus feiner Feindfchaft gegen den Kaijer 
gemacht, Hatte ihn jüngft in Lüttich durch feinen Hochmuth belei- 
digt®) und durch feine hartnäckige Weigerung, ihn nad) Italien zu 
begleiten ®), aufs beftigfte erzürnt. Des Herzogs Gegner, Baldwin 
von Hennegau, hatte daher fortwährend Beweiſe der Föniglichen Huld 
erfahren. Im Jahre 1189, als ſich der Bund zwifchen den Staufern 
und dem Grafen von Hennegau enger knüpfte, Hatte König Heinrich 
denfelben aus eigenem Antriebe ermuntert, er möge body einen feiner 
Söhne für den geiftlichen Stand beftimmen. Ex verſprach, demfelben 
dann einmal den Kölner, mainzer, trierer oder lütticher Stuhl zu 
geben*). Auch fonft hatten der König und Conftanze dem Grafen 
ausdrüclich verfihert, daß ber Lütticher Stuhl zu feinen Gunften 
befegt werben folfe, ja ihn geradezu aufgefordert, die Wahl Alberts 
von Reteſt bei eintretender Vacanz zu bemwirken?). Unverzüglid 
fandte daher Graf Baldwin den Kapian Gislebert, feinen erfahrenen 
und umfichtigen Sachwalter, mit reichen Gefchenfen nad Italien, 
die Beftätigung der Minoritätswahl vom Kaifer zu erlangen. Hein- 
rich von Drabant Hatte ſich feinerfeit® auf die Verwendung feines 
möchten Freundes, des Erzbischofs Bhilipp von Köln, verlafjen ®). 
Obwol ihn daher deſſen Tod um jo Härter traf, fandte doch auch 
er, Boten an den Kaifer, deſſen Zufage für feinen Candidaten zu 
exbitten. 

In diefer Lage trieb ein neues Ereigniß die Parteien noch Hefe 
tiger gegen einander. Gislebert, der über den Mont Cenis und am 
Comerjee entlang gewandert war, erfuhr in Borgo San Donnino, 
daß der Graf von Flandern am 1. Juni 1191 vor Alkon der Belt 
erlegen fei?)._ Da beffen beide Ehen kinderlos geblieben waren, jo 
erbte feine Schweiter Margarethe, die Gemahlin Baldwins von 


1) Siehe S. 100. Er if} der Bruder der Beatrig von Reteſt, der Ge 
mohlin Rogers von Sicilien und Mutter der Kaiferin Conſtanze. 
9) Siehe ©, 101. 
Siehe ©. 164. 
Sislebert 199. 
#) Ibid. 217. J 
*) Gislebert 217. Aegid. Aurese Vall. 57. Die Nachricht vom Tode 
des Erzbifhofe (13. Wuguft 1191) in Aurz nad) der lüttiher Wahl (8. Sept.) 
eingetroffen. Aegid. 1. ©. Schon am 26. September wird bes Erabifchofs 
Leiche in Köln beerdigt. Ann. Gereon. 734. Der Herzog ift noch im Sept. 
in Köln zu einer neuen Wahl, und dort erhält er die gleichfalls im September 
einfaufende Radricht vom Tode Philipps von Flandern (Aegid. 1. c. Cont. 
Aquic. 427). Da nun feine Gefandtigaft den Kaifer in den Alpen trifft 
(Aegid. 58), alfo erft Mitte December 1191, fo ift fie er, ais des Erzbiichofs 
'0d bereits befannt war, aufgebrochen. Aus biefen Zeitbeftimmungen ergibt fi, 
daß die Anweenheit Bertrams von Meh in Köfn 29. Auguft 1191 (Ann. S. 
Gereon. 734) wol ohne politifce Bebeutung if. 
7) Cont. Aquicinet. 427. Gislebert. 215. Geneal. com. Flandr., M. G. 
XI, 329. Er wurde zuerft im der Nicolausbaftlica zu Allon beerdigt, Cont. 
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Semegen, den größten Theil der Grafſchaft 2). Sogleich fandte 
i6febert diefe Nachricht durch einen Eilboten in die Heimat, und 
der Graf, der die Kunde dadurch acht Tage früher als die Flandrer 
erhielt, verlor feinen Augenblick, feinen abweſenden Nebenbuhlern zu⸗ 
vorzufommen. Der König von Frankreich, dem von bem Erbe zwar 
nur Arcas, Are und St. Omer zufamen, der aber trogdem auf das 
Ganze Anſpruch erhob, war bei des Grafen Tode noch in Palaftina, 
rüftete aber eiligft die en um fich die reihe Beute nicht ent- 
gehen zu laffen, und fuchte ſchon aus der Ferne ſich derfelben zu 
verfihern. „An feine geliebten Freunde, die Edlen des Gebiets von 
Beronne” erließ er no im Juni von Alkon aus ein Schreiben, 
voller Verheißungen über die Wahrung aller ihrer Nechte und mit 
der Forderung, feinem Erbrecht ſich zu unterwerfen?). Für die 
flandrifchen Ritter, die im Kreuzheere dienten, übernahm er fogleich 
Bürgfchaft ihrer Schulden ®). Der Erzbifchof von Rheims endlich, 
mit mehreren Edelleuten, mußte ſich fogleih Namens des Königs 
nad Flandern begeben, defien Nechte überall zu vertreten. Am 
übelften war die Lage des dritten Prätendenten, des Herzogs von 
Brabant, der als Gemahl der Nichte des Grafen Philipp, der 
Tochter des bereit8 1173 verftorbenen Grafen von Boulogne, An- 
echte geltend machte, aber zur Wahl Bruno's in Köln abweſend 
war: ſchnell nad) einander hatte der Tod ihm feine beiden mächtigen 
Bundesgenoſſen genommen, den Kölner Erzbifhof und nun den 
Grafen von Flandern. 

Ohne einem Feinde zu begegnen, erfchien Graf Baldwin in 
Vlandern; Brügge, Courtray, Ypern, Gramont erklärten fih für 
ihn; bald war das Land von der Schelde bis zur See unterworfen. 
Nur in Gent hielt ſich Philipps Wittwe, Mathilde von Portugal, 
forderte, nicht zufrieden mit ihrem rechtmäßigen, im Südweften der 
Grafſchaft, um Douay und Bergues gelegenen Witthum, das ganze 
and für fih*), und rief den Erzbiſchof Wilpelm von Rheims, den 
Berwefer Frankreich, und den Herzog von Brabant zu ihrer Hülfe 
herbei. Letzterer kam fchnell von Köln zurüc und erhob für fie die 
Waffen; aber mit einer Umficht und Tapferkeit, welche felbft die 
Gegner adteten®), wahrte Baldwin feine Eroberung und zwang 


Annieinct, und fein Leichnam bann nad Clairvaur Übergeführt. Geneal. com. 


I) Die genaue Theilung Flanderns in drei Erbtheile geben Gislebert 128, 
Geneal. com. Flandr., Chron. Andrens. Monast., Bq. XVII, 822. Zur 
Grmealegie f. Barntönig, landr. Redtsgeidichte H 212, und ben ausreihen- 
den Stammbaum bei Abel, König ilipp 407. 408. 

?) Gislebert. 218. Beral, ıron. Andrens. monast,, Bq. XVII, 822, 
vervollfländigt duch bie von Delisle, catal. des actes de Ph.-Aug. No, 340, 
p- 500, veröffentlichte Urkunde an die Edlen von Peronne. 

») Delisle No. 340 a. p. 649. 

54. 4) Ueber dieſe Streitigleiten fiche Warnlönig, Flandr. Rechtsgeſchichte I, 
154. 155. 
%) Aegid. Aureae Vall. 58. 
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den Herzog zum Rückzug. Im October 1191 vermittelte ber Erz 
biſchof von Rheims zu Ärras einen vorläufigen Frieden, in melden 

athilde dem Sieger Flandern überließ und fi mit ihrem Wit 
tum begnügte, und aud der Erzbiſchof fi Namens des Köni 
auf das gejetliche Erbtheil bejcräntte?). Der bei weitem größt 
Theil der Grafihaft, Brügge, Gent, Ypern, Eourtray, Dubenarte 
Aalft, Gramont, die Infeln der Rheinmändimg, fam in den Beit 
Baldwind von Hennegan. 


2 


Hier in Arras fand der heimlehrende Gislebert feinen Sem 
Auf dem Rückzug von Neapel, in Rieti, war er dem Kaifer begeg 
met und hatte die wohlwollendfte Aufnahme bei ihm gefunden. Den 
Grafen von Reteft hatte derfelbe den Biſchofsſitz beſtimmt zugefagt, dem 
Grafen Baldwin für feine Bemühungen bei der Wahl gebanft, um 
befohlen, daß er mit dem Ermählten zur Beftätigung der Wahl 
nad) feiner Ruckkehr ins Reich vor ihm erſcheinen follte. Auch Hatıe 
er dem Grafen feine Erhebung zum Markgrafen von Namur unter 
Toiferlihem Siegel erneuert, und im die Belehnung mit Reihe 
flandern nad feiner Ankunft in Deutfchland set . Beh 
empfing Baldwin noch beutlichere ame der laiſerlichen Huf. 
Als der Graf von Holland 5000 Mark Silber bot, wenn der 
Kaiſer feine flandrifchen Lehen, einen Theil der Rheininſel, von der 
Abhängigkeit von Flandern loſen und ihn zum Fürſten erheben 
würde, lehnte Heinrich VI. das Anerbieten ab, und ebenjo verwei 
jerte er zu Baldwins Gunften dem oge von Brabant bat 
jejuch, gegen 5000 Mark die Belehnung mit der Grafſchaft Aalf, 
einem flandrifchen Reichslehen, zu erhalten e). Was galt gegen je 
offenbare und gewichtige Zeichen ber Gunft, ba ber Kaiſer aut 
die brabantifche Gefandtfhaft, die ihn in den Alpen traf, wohl 
wolfend aufnahm, fo daß fie mit der Hoffnung auf erwünfchten 
Ausgang heimfehrte? Baldiwin’s Sohn traf, von Gislebert und dem 
Grafen Albert von Reteſt begleitet, ſchon vor Weihnachten 1191 bi 
ofe ein. — Sie wurden hier Zeugen einer Entſcheidung, die Hein 
rich VI. in einer ganz ähnlichen Angelegenheit und mit einer Wil 
tür traf, die ein bedenfliches Vorzeichen für ihr eigenes Anliegen bot. 
Auch in Cambray war zwiefpältig gewählt worden. Der Dom 

herr Walcher war nad) dem Tode des Biſchofs Roger von Paläftine 
Beimgefehrt, Hatte den Kaifer in Apulien getroffen und von ihm 
jefe an das Eapitel, an den hennegauer Grafen und Andere er 
Halten, die ihn zum Nachfolger im Bisthum angelegentlich empfahlen. 


Y) Zu ben genannten Quellen Anon. Laudun. 709. 
2 Die Reichslehen der flandr. Grafen zählt auf Warnkönig, flandr. Rg 


, 257. 
®) Gislebert. 225; ungenau Warnfönig I, 155. 
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Trogdem waren die meiften Stimmen auf den Reffen des ver- 
ftorbenen Bifchofs, den Erzderhanten in Cambray und Dedhanten 
zu Arras, Sohannes, gefallen. Walcher, ein Verwandter des Grafen 
von megau, wurde jedoch von demjelben ftandhaft geftügt, und 
Gislebert hatte zu Rieti auch für diefen Candidaten die wiederholte 
Zufiherung vom Kaifer erhalten. Als nun am Weihnachtstage 
1191 beide Erwählten von Cambray zu Hagenau vor den Kaiſer 
traten, und Beide ſich feinem Schiedsſpruch im Voraus unterwarfen: 
Balder, im Vertrauen auf die faiferliche Zufage, Johannes mit noch 
befferem Grunde anf die Zahlung von 3000 Mark, die er dem Kaifer 
geleiftet hatte, da ließ Heinrich wirklich den Eandidaten feiner eigenen 
Partei fallen und beftätigte den Johannes. Ein kläglicher Troft 
war es für den Getäufchten, daß der Kaifer die Erftattung aller 
Koften, die feine Wahl ihm verurfacht Hatte (1100 Mark), über- 
nahın, und ihn durch eine jährliche Rente von 80 Mark, die Jo— 
hannes zu zahlen verpflichtet wurde, entjhädigte. Weder der Kaiſer 
noch der Biſchof haben dem Betrogenen das Geld gezahlt 1). 

Und wirklich Ienkten ähnliche Einflüffe auch die lütticher Sache 
zu einer völlig unerwarteten Entſcheidung. 

Graf Dietrid) von Hochftaden war einer der Erſten geweſen, 
die aus der Hand Heinrichs von Albano das Heilige Kreuzeszeichen 
empfangen ‚hatten. Zwei Sahre hatte er dann mit dem ch 
gezögert. Endlich, ald er auf dem Wege nad) Paläftina den Kaiſer 
bei der Belagerung von Neapel antraf, hatte ex die Kreuzfahrt ganz 
aufgegeben, die Leiden des Heeres mit dem Kaiſer getheilt und war, 
ſteis an Heinrichs Sekte, nad, Deutfchland zurüdgelehrt. Die Tapfer- 
feit und Klugheit, die er in jener unglücksreichen Zeit im Felde umd 
im Rath oft hatte bewähren können, Hatten ihm des Kaiſers Ver⸗ 
trauen und Neigung verſchafft ?). Diefer Mann ſchlug demfelben 
feinen Bruder Lothar zum Biſchof vor. Alle Gründe, mit welchen 
er feine Empfehlung ftütte, waren einleuchtend: die kaiſerlichen In- 
terefjen bedurften in jenen Grenzlandichaften, wo des Reiches Auto- 
rität durch Frankreichs Nähe und durd mächtige, nur theilweife 
vom Kaifer abhängige und ihm feindlich gefinnte Vafallen ohnehin 
geſchwächt war, eines Fräftigen -und wachſamen Vertreters. Diejes 
Ant, zu weldem der Biſchof von Lüttich durd) feinen großen Länder- 
befig fi vornehmlich eignete, war der bejahrte, fchlaffe und unge 
bildete Albert von Reteft unfähig auszufüllen ®), und Albert von 


1) Gislebert. 227. Cont. Aquieinetina 428. Anon. Leudun. 709. Aegid. 
Aurese Vall. 64. Geweiht wird Johannes von Wilh. von Rheims 27. Sept, 
1192, Die Cont. Aquicinet. läßt die Entſcheidung ungenau Weihnachten zu 
Worms gefprochen werden. Weihnachten 1191 iſt deinrich in Hagenau, bort 
erledigt er die Sache. Bgl. Ann. Colon. 316. Gislebert. 227. 

D) Naqh Gislebert. & erideint in Heinrie Urkunden am 25. März 
1190 und dann wieder vor Neapel. Zu feiner Charafterifiit auch Aegid. 
Aurene Vall. 59. . 

.‚_*) Aegid. Aur. Vall. 57. Auch @islebert 217: vir maburior, sed pusill- 
animis. 
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Brabant war als Verwandter der feindlichen Herzoge von vorn herein 
zu verwerfen!). Lothar von Hochſtaden dagegen war hochgebildet, ans 
edlem und fehr reichem Geſchlecht, in Fräftigem Wannesalter *). Bon | 
Tebhaftem Chrgeiz getrieben, hatte er ſchnell eine Reihe geiſtlicher 
Würden erlangt. Bon dem großen Anfehen, defjen er genoß, und 
von feiner Ergebenheit fit den Kaiſer Hatte feine Erwählung zum 
Erzbiſchof von Köln fo eben Zeugniß gegeben, bei welcher er nur 
der Gewalt der Taiferfeinbtichen brabantifchen Partei noch zulegt 
hatte weichen müffen. Die Zahlung von 3000 Mark Silber, welde 
Graf Dietrich dem Kaifer bot, fenkte die Wage vollends zu Lothars 
Gunften. Um die unwürdige Beftehung zu verbeden, gab Hein- 
rich VI. dem Propfte die dich Diethers Tod .erledigte Kanzler: 
ftelle >). Zwei Tage darauf, am 13. Januar, fprad er im der 
üttiher Sache die Entſcheidung. 

Eine Fehde gegen Brabant wegen des Herzogthums Enghien | 
hinderte den Grafen Baldwin, sei Safe zu erjcheinen. Der bro 
banter Herzog wagte nicht, ſich Sinyufinden, weil er befchufdigt 
wurde, die Wahl feines Bruders mit Gewalt Suchgefest au haben‘). 
Aber der jüngere Baldwin kam mit zahlveihem Gefolge, und die 
Gegenpartei war durch Albert von Brabant felbft, feine Oheime 
von Limburg und Danburg und den größten Theil bes Liktticher | 
Capitels, etwa vierzig Domherren, vertreten. Im feierlicher Fürften- 
verfammlung (13. Jan. 1192) wurben beide Candibaten vorgerufen: 
keiner wollte Verzicht leiften. Albert von Brabant ftügte fich auf 
die große Mehrheit feiner Wähler, Albert von Neteft auf das Recht 
des Raifers bei ftreitigen Wahlen. Die Erzbiihöfe von Köln, Main 
und Trier, die Bifdöfe von Münfter, Metz, Toul, Straßburg | 
Speier, Wirzburg, Bamberg und Bajel, und die Aebte von Walden, 
Lonen und Fri wurden erwählt, den Spruch der Fürften abzu⸗ 
geben. Der Bifhof von Münfter trug ihn vor: Albert von Bra 
bant fei nicht canoniſch erwählt und der lütticher Ditöofefuht don 
der Hand des Kaifers nach deſſen Belichen zu befegen. Da erklärte 


1) Cont. Agnieinet. Fe R Ya rei \ 

*) Ihn arakterifirt id. Aureas . 59. Freilich hatte Lot als 
Erzdechani von Lüttich, felbft dem Brabanter feine Stimme gegeben. Mar | 
Des Raifers Stelung zu den drei Tandidaten fehildern hochh treffend Aegid. | 
ss. 59 passim und Guil. Neubrig. IV, 37. Danad) die Darftellung der | 

ertes. 

®) Aegid. Aurene Vall. 59 ſagt unſinnig, daß Heinrich ihn zum | 
Hane? Sefet der Alpen mac. Die Sunıler Diebe, ber am 17, mt 119 
zufegt urtunbet, flirbt vor Neapel. Seitdem werden bie Urkunden vom Prote- 
notar Siglous außgefertigt, und twird nur der Erzlanzler von Mainz genannt. 
Dabei Heißt es am 15. Bebr., 5. März, 30. Mai, 1. Juni 1192 ausdrücklich: 
vacante cancellaria. Exft am 9. Mai 1194 ericheint der bisherige Protonotur 
Siglous als neuer Kanzler. Lothars Kauf blieb alfo ohne Bedeutung. — 
Sigtone iR wirgburger Propſt. Kaif. Urkunden vom 19. Ian., 12. 13. 26. ebr., | 
. März 1191. 

%) 6. S. 219. Dadurch wird Aegid. Aurese Vall. 59, dem zufolge 
der Herzog zugegen geweſen ift, widerlegt. 
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ber Kaifer den Propft Lothar von Hodftaden zum Biſchof). Ein 
lauter Aufruhr folgte feinen Worten; die ganze lütticher Geiftlichteit 
legte Verwahrung ein. Albert von Brabant trat vor den Kaifer: 
ihm geſchehe Unrecht, der kirchlichen Freiheit widerfahre Gewalt, er 
appellive an den apoftolifchen Stuhl. Zornig fiel ihm der Kaifer 
in die Rede, befahl, die Thüren des Saals zu jchließen, und ſuchte 
duch Drohungen die Lüttiher Domherren zur Unterwerfung zu 
zwingen. Der altersſchwache Reteſt und mehrere Andere fügten fich, 
aber die Mehrzahl blieb bei entfchiebener Weigerung. Selbft die 
Fürften mißbilligten jest das gewaltfame Verfahren des Kaiſers: er 
mußte Albert von Brabant entlafjen. — Der Graf von Reteft ſchlug 
eine arınfelige Abfindung von 500 Mark, mit denen ihm der Staifer 
feine Ausgaben erjegen wollte, aus. Der junge Graf Baldwin 
fehrte ohne Weiteres zu feinem Vater zurüd. — Schweres Unheil 
brachte diefer Tag über Heinrid) und das Neid. 


So empfindlichen Verluft dem Grafen Baldwin feine Nieder- 
tage aud) zufügte, und fo tief die Wortbrüchigkeit des Kaiſers ihn 
verlegte, fo mußten ihm doc) die früheren Beweife kaiferlicher Gunft, 
die Feindfhaft feiner mächtigen Nachbarn und insbefondere bie be— 
drängte Lage, in welcher er fid) gerade damals befand, vom Bruch 
mit feinem en Hg Peer — ce Frankreich 
war, von den Bürgern feiner Hauptſtadt glänzen! fangen, heim⸗ 
gelehrt, und Graf Baldwin auf des Königs Sufforberung u — 
nacht in Paris vor ihm erſchienen, um den Lehnseid für andern 
zu feiften. Aber der König Hatte ihn abgemwiefen und allen flan- 
driſchen Beſitz des Grafen als —S athildens von Portugal 
gefordert. So heftig grolfte er über Baldwins Erfolge, daß Freunde 
denjelben mahnten, fein Leben bei Zeiten in Sicherheit zu bringen. 
Der Graf. 0) bei Nacht und rüftete fein Land zur Vertheidigung. 
Benngleih König Philipp bald darauf zu Peronne die Erbichaft 
des Grafen anerkannte, und zu Arras, am 1. März 1192, feinen 
Lehnseid entgegennahm 2), fo mußte Baldwin dod) jede neue Ver- 
widfung vermeiden: er leiftete daher am 11. März in Lüttid dem 
Biſchof Lothar und bald darauf aud dem Biſchof Johannes von 
Gambray den Lehnseid; dann erſchien er zum Ofterfeft (5. April) 


') Gislebertus 228. Lambertus 650. Ann. Colon. 315. Rur nad 
Aegid. Aur. Vall. 60. 61 verzichtet Albert von Reteſt völlig auf die Bewer - 
bung, fo daß ber Brabanter als einziger Candidat erſcheint. Dem wider 
freien die bisherigen Vorgänge und das Zeugniß obiger Duellen. Die 
Darfetung des Wegidius ift im Smtereffe des Brabanters gefäliht, den ex auf 
ele Beile als Märtgrer zu (üidern bemlht iR. |; . 

2 islebert. 233. 234 genauer als Cont. Aguicinctina. 428. Aegid. 
Aur. Vallis 57. Baldwin muß 5000 Mart Silber an den König zahlen. 
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am Hofe Heinrichs VI. und huldigte ihm für feine flandri 
5 


chen ?). 

Deſto ſchroffer verharrten die Herzoge von Brabant und &im 
burg bei ihrer Weigerung. Unterftügt von ihnen, ging Albert von 
Brabant nad) Ron, nicht allein um feine Beftätigung nachzuf: 
fontern um auf eine Bejhränfung der kaiſerlichen Gewalt bei der 

erleihung von Bisthümern überhaupt anzutragen % 

Ein Gefandter - des Papftes, der Abt von Caſämarii, war 
Zeuge der Gewaltthaten Heinrichs VI. uud der Aufregung, wel 
fe im Reich hervorriefen, gewefen ). Die Botſchaft deijelben Hatte 

er Kaifer mit fchroffer Zurüctweifung jegliher Vermittlung zwifchen 
ihm und dem normanniſchen Ufurpator, vielmehr mit der gebiete 
rifhen Forderung, daß Cöfeftin die Entthronung und Verjagung 
Toncreds bewirken folle, beantworte. Jetzt erließ er fogar de 
Befehl, die Alpenpäffe zu fperren, um Albert von Brabant den Wet 
nad Rom zu verlegen *). Ausführlich und mit lebhaften Farben 
hat ein Barteigenoffe, Giles_d’ Orville, uns die Gefahren gefchilder, 
die Albert von Brabant auf feiner Reife umgaben 5). Er hatte der 
geraden Weg nad) Rom vermieden. Als er aber die Provene, 
durchzogen, mußte er aud) den Seeweg von Marjeille aus aufgeben, 
weil Heinrich auch dort auf ihn fahnden ließ. Unter den größten Ent: 
behrungen entlam er über Genua, Lucca und Piſa den Wächter‘ 
und gelangte in der Ofterzeit nad) Rom. Hier begrüßte die gefränke 
Curie ihn als den rechtmäßig und einmüthig Erwählten. Cöfeftin IIL 
beftätigte ihm feierlich, feine Wahl zum lütticher Biſchof umd gab 
ihm Schreiben an die Geiftlichkeit und die Bürger mit, welche fir 
zum Gehorfam aufforderten, und andere an die Erzbifchöfe von Köln‘ 
und Rheims, in denen er dem erfteren, und wenn biefer fich aut 
Zurht vor dem Kaifer weigern jolte, dem letzteren befahl, Alk, 
welche dem unrechtmäßigen Biſchof den Eid geleijtet hatten, oder ihn 
dem Albert von Brabant weigerten, zu excommuhicdven und an dem 
rechtmäßig Erwählten Weihe und Iuftallation zu vollziehen. Mit dieſen 
Schreiben landete Albert in Genua, reifte von da unter dem Schute 
des burgundiſchen Grafen von Chalons, mit dem er zufällig in Rizu 


N Gislebert. 235. 

®) Gisleb. 234: Albertus cum guibusdam canonicis ad d. papam 
Coel, transierat pro aus electione cohfirmanda et potestate d. impers- 
toris in epatibus conferendis minuenda. 

®) Die Taiferfiche Antwort auf die Gefandtfhaft des Abtes von Cafämari 
er lg! am 11. Mär, 1192. Huillard-Breholles, rouleaux de Cluny VII. 
Bielleicht ift der Abt fogar ſchon bei den Scenen zu Worms am 13. Jamnır 
1192 zugegen geweſen. 

9— Ei Tedkte Beilage 

®) Aegid. Aur. Vall. 61. Der Tert nimmt nur bie glaubhaften Thet- 
ſachen über Be und Weg ber Reife auf: Denn die Schilderuugen von Albert 
elendem Zußande und von der Reihe feiner Gefahren gehen ebenfo fehr non 
dem Beftzeben aus, Albert ald Glaubenshelden zu verberrlichen, wie die in 
co. 58 ausgeſprochenen, in c. 59 wicberholten Klagen üher bie Laſſigten mad 
Kargheit ded Herzogs von Brabant in ber Uni jung feines Bruders. 
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befannt wurde, durch Frankreich; und traf, nad) kurzem Aufenthalt 
in Rheims, am 31. Juli bei feinem Bruder in Lowen ein . 

Sogleid; vertrieb ihn von dort ein ſtrenger Befehl des Kaiſers 
an den Herzog von Brabant. Kein Fürft wagte, fi dem Gebot 
zu widerfegen. Als Heinrich VI. am 29. Auguft zu Worms Reiche- 
tag hielt, eilten ber eritäef von Trier und der Bifhof von 
Straßburg, duch ihre Anweſenheit ſich gehorfam zu zeigen, und 
Alberts eigner Bruder, der Herzog von Brabant, gewann e8 über 
ſich, neben dem Grafen Dietrid) von Hochſtaden bei Hofe zu er- 
ſcheinen. Als Albert bei feinem Oheim in Limburg Zuflucht gefunden 
hatte und fih an Bruno von Köln wandte, daß er der päpftlichen 
Aufforderimg nachkommen möge, fügte der Erzbifchof, in Schreden über 
des Kaifers Drohungen, Krankheit vor, und wies ihn an den Erz- 
biſchof von Rheims. Diefer, unabhängiger und entfchloffener, nahm 
den Auftrag, den Biſchof eines fo mächtigen und außerhalb feines 
Sprengels gelegenen Bisthums zu weihen, mit Sreuden an). Am 
19. September ordinirte er ihn im rheimfer Dom gm riefter 
und weihte ihn am 20. zum Biſchof von Lüttich e). Nun leifteten 
igm fein Bruder, der Herzog von Brabant, und viele Lehnsträger 
der lütticher Kirche den Eid. 

Aber in wenigen Tagen erſchien Heinrich VI. in Lüttich zum 
Schutze Lothars & Sept.). n Koͤlnern ließ er wegen ihrer 
Neigimg zu den Gegnern den Rhein auf drei Monate fperren und 
fähmte dadurch ihren Handel *). Die Häufer aller Anhänger Alberts 
in Lüttich wurden eingeriffen, ihre Güter veräußert. Die meiften 
fügten ſich der Gewalt und Huldigten dem kaiſerlichen Biſchof >). 
Die Hänpter des rheiniſch⸗lothringiſchen Adels, Verwandte und Ber- 
bündete des Brabanters, die Grafen Gerhard von Loz, Otto von 
Geldern, Dietrich von Eleve mußten vor dem Kaifer erfcheinen. Der 
Herzog ſelbſt wurde vorgefordert und der Kehnseid für Lothar ihm 
abverlangt. Nur wenige Stunden VBebenkzeit bewilfigte ihm der 
Kaifer, dann mußte er ſich beugen umd jede Unterftügung feines 
Bruders abjhwören ). Zu Maftriht brachte Heinrich fogar zwi- 


!) Chron. Bald. Ninov. 715. Gisleb. 235. Aegid. Aurene Vallis 62, 
dem zufolge ihn Eöleftin ai Cardinaldialon erhebt. 

Gisleb. 236. Ann. Colon. 316. Aegid. Aureae Vall. 63. Er weit 
ifm salvo iure metropolitane eins ecele Coloniensis. Aegid. 64. Die 
Ann. Colon. 316 geben beöhalb den Wortlaut bes päpftlichen Sqreidens ger 
nauer: ei ipse hoc exsequi non posset vel timeret, Remensis aepus hoc 
eius consensu impleret. 

%) Cont. Aquieinet. 429. Aegid. 63. 

% Bom 17. Sept. — 6. Dec. Ann. Colon. 316. 

%) Ann. Colon. 316. Balduinus Ninov. 715. 

*) Lambertus 650. Gislebertus 236. — Aegidius Aur. Vall 65 malt 
den Auftritt aus: die Freuude des Herzogs find im ihn gedrungen, ber faifer» 
lichen Forderung nachzugeben; fonft drohe feinem Leben Gefahr. Als er tiefe 

mert Abends im den Yatferlichen Palaft geht, Teudhtet ihın das Hofgefinde 
mit Fadeln, und einige kommen feinem Saupte zu nahe. Da wehrt er fie 
ab: „Mein Herz habt ihr ſchon verbrannt; verbrennt nicht auch meinen Kopf.“ 
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22% 119. 
ichen den alten Feinden, dem henneganer Grafen und dem Herzoge, 
einen Frieden zu Stande, und fo fchrte er, in der , Alberts 
Pläne vereitelt und dejien Partei unterdrüdt zn haben, ins Reich 
zurüd. 


Aber Hier war die Unzufriedenheit inzwiſchen zu gefährlicher 
pin gewachſen. Und chen war Heinrich noch bemüht, auf dic 
unde von einem Anſchlag gegen fein Leben die Berfhwörung unter 
den Fürften im Keim zu eritiden *), als eine nene Gewaltthat im 
Lüttiher Streit fo große Entrüftung hervorricf, daß die bisher ver- 
einzelten und verborgenen Gegner des Laiſers ſich nunmehr zu einer 
mächtigen und feidenfhaftlihen Empörung insgefammt erhoben. 


Während Erzbiihof Wilhelm von Rheims auf einer Wallfahrt 
nah S. Jacob von Compoftella abweſend war, erſchienen bei Albert 
von Brabant, der in Rheims fihern Schuß genoß, drei deutſche 
Ritter, lütticher Tehnsmannen, mit ihrem Gefolge, Magten, daß auch 
fie auf der Flucht dor des Kaiſers Zorn wären und in der Fremde 
eine Freiftatt fuchen müßten. Freundlich und gaftfrei, als Leidens: 
gefährten, empfing fie der Biſchof und z0g fie einige Tage in feine 
nächte Umgebung. Tags vor ihrem Abfchied leifteten fie ihm 
den Treueid. Er gab ihnen vor dic Thore das Geleit. Nur 
von einem Domherrn und einem Nitter begleitet, ritt er zwiſchen 
zweien feiner Gäſte voraus. Als es dumfelte, erinnerte ihn der 
Geiftliche an die Heimkehr. In diefem Augenblid ftürzten fi die 
Kappen auf den bifhöffichen Rittersmann, die Fremden züdten 
gegen Albert ihre Schwerter, und umter ihren Streichen ſank der 
wehrlofe Biſchof todt vom Pferde. 

Diefer Mord gefhah am 24. Nov. 1192, als ſchon Boten 
unterwegs waren, dem Biſchof eine fichere Zuflucht in Chalons 
anzubieten * Schnell ergriffen die Mörder das ledige Roß umd 
flohen der deutfchen Grenze zu. Schon am nächften Tage erreichten 
fie Verdun, und bald war jede Spur von ihnen verloren. 

Mit Blitzesſchnelle erſcholl die Kunde diefer Unthat durch das 
Land. Niemand zweifelte, daß Lothars Partei die Mörder gedungen 
Anbei die allgemeine Stimme bezeichnete fogleih den Kaifer als 

itwiffer und Beſchützer des Verbrechens. Das Gerücht war, wie 
immer, in Enthüllungen ſchnell erfinderifh: dort in Maftricht, 
wo ber Kaifer zu Ende September verweilte, in der heil. Servatius- 
fire, fei die Frevelthat befchloffen worden; nichts fei geſchehen, 
habe man da gejagt, wenn nicht Größeres ais bisher unternommen 
Mürde. In Deutjchland habe der Kaifer die Nachricht von der 


)®. ©. 237. 238. 
*) Aogid. Aurene Yall. 88. ©. Beilage V. 
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vollbrachten That erwartet. Zu ihm feien die Mörder geflohen, 
hätten des Biſchofs Roß als Siegeszeihen vorgeführt und am 
Hofe Schutz und Lohn gefunden. Graf Dietrich von Hochſtaden 
habe in Baldwins Landen, dicht an der Tütticher Grenze verweilt, 
und noch fünf Tage vor dem Morde hätten die Thäter mit ihm 
Raths gepflogen. Auch gegen den Herzog von Brabant, hieß es 
endlich, I Mörder geworben gewefen. Man habe fie ergriffen, 
und fie hätten das ganze Verbreden enthülft. 

Ein ſchwerer Verdacht Taftet auf Heinrich VI.; faum ift zu 
zweifeln, daß diefe Unthat feinen Namen befledt. Er hat zwar eid⸗ 
lich jede Kunde abgeſchworen: aber den ebenjo gewichtigen Eiden 
des Grafen von Hochſtaden haben ſchon die Zeitgenofjen feinen 
Glauben geſchenkt. Es wäre möglih, daß die Mörder nur von 
der Partei Hochſtadens angeftiftet waren. Aber ohne Wiffen des 
Raifers unternahm fein Günftling ſicherlich nichts; im Gegentheil, 
die vom Kaifer geſchützte Partei hätte fich gewiß am Liebften ftill und 
von feiner Leitung abhängig gehalten. Auch ift die Annahme nicht 
ausgeichloffen, daß die Mörder völlig felbftändig, aber in Hoffnung 
auf Belohnung, zwar ohne Mitwifjen, aber doc im Sinne des Kaifers 
handelte. Daß aber Heinrich VI. die Mörder wirklich nicht be- 
ftrafte, haben ſchon die gemäßigtften Stimmen, Freunde und An- 
hänger des Kaifers, nicht nur als Beweis, daß die That ihm mwohl- 
gefällig war, fondern als eine Beftätigung feiner Mitſchuld angefehen. 
Heinrich hat die Berbrecher fpäter in Apulien fogar mit Graffchaften 
befehnt. Und endlich widerſprach es feinem Charakter nicht, ſich 
jebweden Mittels zu bedienen, welches den Widerftand brechen und 
ihn zum Ziele führen konnte. In feinem Geifte überftürzten ſich 
die Fühnften Pläne. Mit Haft jagte er dem nächſten nad, nur um 
einen fpäteren defto eher ind Werk ſetzen zu können. Widerftand 
ftörte ihm nicht eine ruhige, wilffürlihe Entwicklung der Dinge 
nur für den Augenblid, jondern hemmte die ganze Reihe von Ent: 
würfen, die ihn alle zu gleicher Zeit beſchäftigten, und die zu ver— 
wirklichen, ein volles Menfchenleben und eine ebene, raſtlos durd;- 
eilte Bahn kaum genügten. 

ft aber Heinrich VI. mitſchuldig an diefer That, dann ift das 
allein unbegreiflih, daß er von dieſer unflugen That wirklich ein 
Gedeihen feiner Pläne hoffte”). Mußte nicht das ſchwere Unheil, 
welches die Ermordung des Thomas Bedet jüngft über Heinrich II. 
von England gebracht hatte, ihn vor einer ähnlichen That zurüd- 
fhreden? Hat jemals der Mord einer einzelnen Perfon, felbft der, 
von welcher die Verwicklung ausging, diefelbe glüdlich und entfchei- 
dend gelöft? Hat nicht immerdar folhe Gewaltthat den Gegner zu 
höherer Leidenſchaft entflammt, durch die Entrüftung der Anderen 
feine Kraft gefteigert, die Kataftrophe bejchleunigt und das Unheil 
mit voller Schwere auf den Urheber zurüdgefchleudert? Die Macht, 


) Das Hebt auch Abel, König Philipp 459 hervor. 
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ſchen den alten Feinden, dem hennegauer Grafen und dem Herzoge, 
einen Frieden zu Stande, und fo kehrte er, in der Hoffnung, Alberts 
Pläne vereitelt und defjen Partei unterdrüdt zu haben, ins Neid 
urüd. 
3 Aber hier war die Unzufriedenheit inzwifhen zu gefährlicher 
iR gewachſen. Und eben war Heinrih noch bemüht, auf dic 
unde von einem Anjchlag gegen fein Leben die Verſchwörung unter 
den Fürften im Keim zu erjtiden i), als cine neue Gcwaltthat im 
Lütticher Streit fo große Entrüftung hervorrief, daß die bisher ver: 
einzelten und verborgenen Gegner des Kaifers fi nunmehr zu einer 
mächtigen nnd Leidenfchaftlichen Empörung insgefammt erhoben.” 


Während Erzbiſchof Wilhelm von Rheims auf einer Wallfahrt 
nad) S. Jacob von Compoftella abwefend war, erjchienen bei Albert 
von Brabant, der in Rheims fihern Schuß genoß, drei deutſche 
Nitter, Lütticher Lehnsmannen, mit ihrem Gefolge, Hagten, daß aud) 
fie auf der Flucht vor des Kaiſers Zorn wären und in der Fremde 
eine Freiftatt fuchen müßten. Freundlich, und gaftfrei, als Leidens- 
gefährten, eınpfing fie der Bifchof und zog fie einige Tage in feine 
nächte Umgebung. Tags vor ihrem Abjchied leifteten fie ihm 
den Treueid. Er gab ihnen vor die Thore das Geleit. Nur 
von einem Dombheren und einem Ritter begleitet, ritt er zwifchen 
zweien feiner Gäfte voraus. Als es dunfelte, erinnerte ihn der 
Geiftlihe an die Heimkehr. In diefem Augenblid ftürzten ſich die 
Kappen auf den bifhöffichen Nittersmann, die Fremden züdten 
gegen Albert ihre Schwerter, und unter ihren Streichen ſank der 
wehrlofe Bifchof todt vom Pferde. 

Diefer Mord gefchah am 24. Nov. 1192, als ſchon Boten 
unterwegs waren, dem Biſchof eine fichere Zuflucht in Chafons 
anzubieten 2). Schnell ergriffen die Mörder das ledige Roß und 
flohen der deutfchen Grenze zu. Schon am nächſten Tage erreichten 
fie Verdun, und bald war jede Spur von ihnen verloren. 

Mit Blitzesſchnelle erſcholl die Kunde diefer Unthat durch das 
Land. Niemand zweifelte, daß Lothars Partei die Mörder gedungen 
Ike: die allgemeine Stimme bezeichnete fogfeih den Kaiſer ale 

itwiffer und Befchüger des Verbrechens. Das Gerücht war, wie 
immer, in Enthüllungen ſchnell erfinderifch: dort in Maſtricht, 
wo der Kaifer zu Ende September verteilte, in der heil. Servatius- 
fiche, fei die Frevelthat beichloffen worden; nichts fei gefchehen, 
babe man da gejagt, wenn nicht Größeres al® bisher unternommen 
Würde. Im Deutſchland habe der Kaifer die Nachricht von der 


)6&. S. 237. 238. 
®) Aogid. Aurese Vall. 88. S. Beilage V. 
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vollbrachten That erwartet. Zu ihm feien die Mörder geflohen, 
hätten des Biſchofs Roß als Siegeszeichen vorgeführt und am 
Hofe Schug und Lohn gefunden. Graf Dietrich von Hochftaden 
habe in Baldwins Landen, dit an der Lütticher Grenze verweilt, 
und noch fünf Tage vor dem Morde hätten die Thäter mit ihm 
Raths gepflogen. Auch gegen den Herzog von Brabant, hieß es 
endlich, feien Mörder geworben geweſen. Man habe fie ergriffen, 
und fie hätten das ganze Verbrechen enthüllt. 

Ein ſchwerer Verdacht laftet auf Heinrich VI; faum ift zu 
zweifeln, daß diefe Unthat feinen Namen befledt. Er hat zwar eid- 
lich jede Kunde abgeſchworen: aber den ebenfo gewichtigen Eiden 
des Grafen von Hochftaden haben ſchon die Zeitgenofjen feinen 
Glauben geſchenkt. Es wäre möglich, daß die Mörder nur von 
der Partei Hochſtadens angeftiftet waren. Aber ohne Wiſſen des 
Kaiſers unternahm fein Günftling ſicherlich nichts; im Gegentheil, 
die vom Kaifer geſchützte Partei hätte ſich gewiß am liebſten jtill und 
von feiner Leitung abhängig gehalten. Auch ift die Annahme nicht 
ausgeſchloſſen, daß die Mörder völfig felbftändig, aber in Hoffnung 
anf Belohnung, zwar ohne Mitwiffen, aber doch im Sinne des Kaiſers 
handelten. Daß aber Heinrich VI. die Mörder wirklich nicht be- 
fteafte, Haben ſchon die gemäßigtften Stimmen, Freunde und An- 
hänger des Kaifers, nicht nırr ald Beweis, daß die That ihm wohl⸗ 
gefällig war, fondern als eine Beftätigung feiner Mitſchuld angefehen. 
— hat die Verbrecher fpäter in Apulien ſogar mit Graffchaften 
elehnt. Und endlich widerſprach es feinem Charakter nicht, ſich 
jebweden Mittels zu bedienen, welches den Widerftand brechen und 
ihn zum Ziele führen Tonnte. Im feinem Geifte überftürzten fich 
die Fühnften Pläne. Mit Haft jagte er dem nächften nach, nur um 
einen fpäteren deſto cher ind Werf fegen zu können. Widerftand 
ftörte ihm nicht eine ruhige, willfürlihe Entwidlung der Dinge 
nur für den Augenblid, jondern hemmte die ganze Reihe von Ent: 
würfen, die ihn alle zu gleicher Zeit befchäftigten, und die zu ver- 
wirklichen, ein volles Meenfchenleben und eine ebene, raſtlos durch⸗ 
eilte Bahn kaum genügten. 

Iſt aber Heinrich VI. mitſchuldig an diefer That, dann ift das 
allein unbegreiflih, daß er von diefer unklugen That wirklid ein 
Sedeihen feiner Pläne hoffte * Mußte nicht das ſchwere Unheil, 
welches die Ermordung des Thomas Becket jüngſt über Heinrich II. 
von England gebracht hatte, ihn vor einer ähnlichen That zurüd- 
fchreden? Hat jemals der Mord einer einzelnen Perſon, ſelbſt der, 
von welcher die Verwicklung ausging, Biere glücklich und entfchei- 
dend gelöft? Hat nicht immerdar folhe Gemalttyat den Gegner zu 
höherer Leidenſchaft entflammt, durd die Entrüftung der Anderen 
feine Kraft gefteigert, die Kataftrophe beſchleunigt und das Unheil 
mit voller Schwere auf den Urheber zurüdgeſchleüdert? Die Macht, 


3) Das hebt aud Abel, König Philipp 459 hervor. 
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durch welche Heinrich VI. allen Widerſtand zu Boden drüdte, vers 
Teitete ihn dazu, jede Schranke zu mißachten, und zu, überfehen, daß 
die Feinde zwar niedergehalten, aber nicht mit ihm verföhnt waren. 
Er jpannte die Schne zu ftraff, fie riß, und augenblicklich erhoben 
fie die Waffen. 


Vergebens ſchwur Lothar von Hochſtaden in Lüttich und dann 
in Köln aufs Heilige Sacrament, unwiſſend an der That zu fein. 
In großer Angft floh er auf die bifchöfliche Burg Huy, rief die 
Grafen von Bennsgan und Loz zu ſich, wiederholte ihnen am 27. De— 
cember den Eid feiner Unfhuld und bat den Erfteren um Rath und 

ülfe. Diefer verfprah ihm die dem Lehnsherrn ſchuldige Unter- 
ftügung und vieth, auf der Burg in Sicherheit zu bleiben, die 
Schritte des Herzogs von Brabant abzuwarten und eiligft durch 
Boten den Kaifer um feinen Willen zu befragen !). 

Inzwiſchen hatten ſich die mächtigen Verwandten des Gemor- 
deten, die Herzoge von Brabant und Limburg und ein großer Theil 
des Adels bei Köln verfammelt. Auch Erzbiſchof Bruno fam dazu. 
Alle ſchworen Rache an dem Grafen Dietrich von Hochftaden und einen 
Bund gegen den Kaifer. Heinrich VI. wurde laut und öffentlich als 
Urheber der That angeflagt. Heinrich von Brabant eilte zum Grafen 
von Hennegau und betheuerte, nichts gegen das Bisthum Lüttich im 
Schilde zu führen; nur gegen Lothar, der ſei fein Todfeind. Und 
fo allgemein war die Uebergeugung von Lothars Schuld, daß Bald- 

"win, der Tags zuvor den Eid deffelben gehört und ihm Hülfe zu— 
gejagt hatte, ſich dem Brabanter verbündete, doch mit der ausdrüd- 
lichen Erklärung, gegen feine Treue zum Kaiſer nicht zu verftoßen. 
Noch williger, als Baldwin, trat Gerhard von Loz, ein Verwandter 
des Herzogs, dem Bunde bei?). Der Erzbifhof Johann von Trier 
endlich Hatte ſchon während des Sommers 1192 durch Uebelreden 
gegen den Kaifer und feine Räthe, wahrſcheinlich in der Lütticher 
Angelegenheit, diefen empfindlich gefränft und fi) völfig ver- 
feindet. Im Frühjahr 1192 — hatte der Kaiſer, durch große 
Geſchenke des Erzbiſchofs beſtochen, die Reichsabtei Echternach der 
trierer Kirche unterjtellt, dann aber, im Auguſt, durch die lebhaf- 
teſten Bitten der Abtei, durch die Fürſprache des mainzer Erz 
biſchofs, feines Protonotars und feines Marſchalls Markward, end- 
lich auch durch Gefchenke des Abtes umgeftimmt, feine That wider⸗ 
zufen und den Erzbiſchof zur Entjagung gezwungen. Setdem hatte 
Iohann von Trier den Taijerlihen Hof gemieden ?). 


1) Gislebert 286. 

?) Der Hergog Gottfr. v. Brabant, Heinrichs Water, hatte eine Schweſter 
Gerhards von 3 zur zweiten Gemahlin. Gislebert 208. 

*) Libellus de propugnata adversus aepum Trevirensem libertate Ep- 
ternacensis monasterii. Gleichjeitige und fur dieRehtlofgteit des Berfahrens in 
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Das aber war die große Bedeutung jener Mordthat, daß unter 
jrem gewaltigen Eindrud die feindlichen Elemente, die allerorten 
orhanden waren, in Fluß kamen, mit vereinigter Kraft die Schranfen 
urchbrachen, welche. fie bisher gefcheut hatten, und übermächtig gegen 
ie ftaufifche Macht andrangen. 


er taiſ. Curie oa Tepe Quelle, bei Martöne et Durand ampliss. col- 
sctio IV, 454. ©. oben ©. 101: aepus tunc (Sommer 1192) non bene 
a gratia imperatoris fait. Nam suggerente Hermanno de Numaga, pro 
erbis quibusdam superäuis non solum imperatoris offensam inourrerat, 
ei et domini Moguntini et pene omnium aulicorum odium promeruerat. 
bid. 457. — Er ift zulegt am 19. Auguft 1192 bei Hofe. 


Vierles Kapitel. 


Fürftenempörung. 
1192. 1193. 


Den ganzen Sommer hindurch hatten die ſüdſächſiſchen Fürften 
u Leiferde im Lager gelegen. Umoermögenb, ohne den verjprochenen 
Auzug des Kaifers dem Welfen die Spige zu bieten, hatten fie 
nichts gethan, als die Ortfchaften rings umher geplündert, die Frucht 
bes Jahres vernichtet und den Neichthum des Landes, in ſchändlichem 
Prafferleben unter ihren Zelten vergeudet. Den jungen Welfen hin⸗ 
derten Unruhen in der Stadt Braunfchweig, dem wüften Treiben 
der Feinde Einhalt zu thun. Dort Iehnten ſich die Bürger gegen 
den berzoglichen Vogt Ludolf auf. Diefer fiel von der melfifchen 
Partei. ab, entfloh mit feiner ganzen Verwandtſchaft und trogte, 
nachdem feine’ Burg Wineden von Heinrich dem Welfen zerftört 
war, in Dalheim allen Angriffen. Auch unter feinen gejchidten 
Raubzügen hatte die ganze Umgegend zu leiden *). 
on Tag zu Tag wurde den Fürften die Ankunft des Kaifers 
in Ausſicht geſiellt und ihnen deſſen Gumft gefliffentlich bekundet. 
Der Erzbifhof von Magdeburg fing am 1. Suni 1192 die 
Schenkung eines überaus green Zändercompleres aus dem 
Beſitz des ehemaligen Herzogs Heinrich von Braunſchweig: alles Land 
zwiſchen Magdeburg, Lutter, dem Drömlinger Wald, Horneburg und 
der Bode, Saale und Elbe, dazu Haldensleben und andere Be 
figungen 2). Aber trog aller Vertröftungen erlannte man zuletzt, daß 
der Kaifer feine Zufage auf thätliche Hülfe für nichts achte und 
feine eigenen Anhänger im Stich lafje. Es widerftrebte denfelben Heftig, 


1) Ann. Stederburg. 226. S. Beilage IV, Abſqnitt 1. 
5 ) Die Urkunde von Böhmer 2805 irrig zu 1193 geſetzt; denn 1) weilen 
ind. und a. regn. auf 1192, 2) die Bemerfung wacante cancellaria, 3) Rirbt 
Wichmann fhon 25. Auguft 1192. 
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at felbft deri Welfen die Hand zum Prieden zu bieten?) Als 
ber Propft Gerhard von Stederburg, deſſen Klofter am ärgften 
‚elitten hatte, die Verhandlungen einleitete, Tam es zwifchen der 
aiferlichen Partei umd den MWelfen am 18. Auguft 1192. zu einem 
Baffenftiltftand bis auf Michaelis. Nur Ludolf war in den Frieden 
richt eingefchloffen worden. Es erfchien dagegen als ein ſchlimmes 
Zeichen von der finfenden Macht der Welfen, daß, während Ludolf 
ich mit Ebert von Wolfenbüttel zu neuen Kriegszügen vereinigte, 
ein Neffe Ludolf von Peine einen der treuften umd tüdjtigften An- 
ränger der Welfen, Konrad von Rode, für fi gemann. Der Ber: 
uft von Stade hatte ihn von ber Partei Heinrichs des Löwen ges 
xennt?). Kaum waren Heinrich der Jüngere und Bernhard von 
BWölpe im Stande, diefen Gegner zu bewältigen. Wolfenbüttel 
vurde belagert und zerftört; auch Dalheim fiel nun nad) ſechs⸗ 
tägiger Belagerung, und ber Vogt Ludolf gerieth mit feinem Sohne 
in die Hände des Welfen. Endlich wurde auch Peine erobert und 
im Brand geftedt. 

Nun eilte der junge Sein nad Norden, um von Lauenburg 
aus, dem letzten Waffenplag feiner Partei jenfeit der Elbe, dem 
Grafen Adolf von Holftein Stade wieder zu entreißen. Auch biefer 
war durch Taiferliche Gnadenbezeugungen zu dauerndem Kanipfe er⸗ 
muthigt worden; er get die Belehnung mit der Grafſchaft Stade 
und andern bremer Kirchengütern und -Einfünften erhalten, Jane 
aber vergeblid auf Taiferlihe Hülfe. Jetzt Hoffte der junge Welfe, 
zumeift durd den Eifer Hartwigs von Bremen, der bisher der 
einzige, aber unermüdliche Kämpfer für Herzog Heinrich gegen den | 
Grafen von Holftein gewefen war*), denfelben zu befiegen, um fo 
mehr, da dem Erzbiſchof der Wiedergeminn der Grafihaft Stade 
ganz beſonders am Herzen lag. Aber die Bürger von Stade ver- 
theidigten ſich fiegreich gegen den Feind. Nur die Verwüſtung eines 
gef des lübeder Biſchofs war das Ergebniß des ganzen Zuges. 

ie Grafſchaft blieb den Welfen verloren. 

So ſchwankte der Kampf bereits im zweiten Jahre ohne Ent- 
ſcheidung. Der Uebertritt der Holfteiner und der Änſchluß aller 
Fürften, die durd) eine Neftitution der Welfen fi in ihrer Selb- 
ftändigfeit und ihrem Beſitz gefährdet fahen, hatten Adolfs Erfolge 
ermöglicht. Aber der Befig der Feſte Lauenburg und die Streit- 


macht der Grafen von Schwerin und Wölpe und des Erzbiſchofs 


von Bremen gaben der welfifchen Partei auch jet noch nahezu ein 


y Ann, Stederburg. 225. Bgl. ©. 215 und Llingel, Geſchichte von Hildes- 


209. 
2) Eiche ©. 213. 
®) Vielleicht ſchon früher, als er die Einkünfte Llibeds erhielt. Siehe 
©. 213. Diefe Belehnungen iaſſen ſich in der Zeitbeftimmung faum firiven, 
da fie Tr aus fpäteren Creigniffen ung befannt werben. Siehe Bud) II, 
Kapitei II, Abfgnitt 2. 
% Eiche ©. 214. 


heim 
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Uebergeiwicht über den Gegner, wenn aud alle Bemühungen Hein- 
rich des Löwen, von feinem Verwandten, dem Herzog Borwin, 
oder vom König Knud Hülfe zu erlangen, geſcheitert waren). — 
Unverföhnlid, wie zu Anfang, ftanden fi daher die Feinde gegen: 
über. Der Cardinal Cinthius, der damals von Dänemark durch | 
Sachſen zurüdfehrte, löfte zwar in Bremen den Lübeder Bifchof von 
“ Hartwigs Bann 2); ald er aber auf die Bitten Adolf von Hol: 
tein, den Frieden zwifchen ihm und dem Exzbifchof von Bremen | 
u en, Letzteren vor ſich lud, weigerte fi Hartwig zu ge 
oxchen ®). 
Shdie als eine furdtbare Vermüftung Sachſens war die Folge 
diefer Kämpfe. Alles Eigenthum war ſchutzlos alle Wege waren 
unſicher. Der Cardinal wagte nicht, ohne kaiferliche Geleitsbriefe | 
weiter zu ziehen, und raftete drei Wochen in Hildesheim, fie zu er- 
warten *). Das Bisthum Verden war fo verarmt, baf der Kaifer 
ihm wis Hälfte der Burg Lüneburg und der dortigen Salinen 
enlte *). 
ſh ner ben eigenen Anhängern bed Kaifers, deſſen Wortbrüchig- 
keit an ihrer Niederlage und allem Elend des Landes Schuld trug, 
herrſchte bereits Groli gegen ihn. Nun entfrembdete fi das Mif- | 
glücken eines fühnen Planes, durch welchen Heinrich VI. die Welfen 
zu bezwingen gehofft hatte, umd der nun im Gegentheil jeine Partei | 
den Angriffen derfelben bloßftelite, vollends von ihm. 


Die ganze Gefahr, die ſich über dem Haupte Heinrichs VL zu | 
fammeln begann, hatte ihren Urfprung darin, daß er, ftatt, wie er 
es felbft als feine Hauptaufgabe nad der Rückkehr aus Italien be | 
zeichnet Hatte, der welfiichen Oppofition mit Aufbietung aller Kräfte 
ein Ende zu machen, durch den Tütticher Biſchofsftreit irre geführt, 
den Bitigen Kampf zwiſchen Töniglicher und geiftlicher Gewalt, der 
durch den Kreuzzug feines Vaters abgebrochen worden war, von 
nenem aufnahın. it Hartnädigfeit und Eifer dahinein verwidelt, 
und doch von dem Wunſche erfüllt, feine urfpränglichen Pläne nicht 
gänzlich fallen zu laſſen und der fteigenden Bedrängniß des dent- 
ſchen Nordens abzuhelfen, hatte er um fo geneigter den vermegenen 
Anfchlägen eines en Mannes Gehör geliehen, bie ihm Aus 
ſicht eröffneten, fonber viel Mühen feinen Einfluß in Niederfachjen 
zu befeftigen, die welfifche Partei zu ftürzen und die deutfche Ober- 





N) Arnold. Lubec. IV, 16 fin. 

#) Arnold. Lubec. IV, 11. 

®) Brief Cöleftins III. vom 3. März 1195. Bei Lappenberg, Hamburger 
Urtundenbud) I, 268. 
* * Translatio S. Bernwardi (Leibnit. SS. I) 470. Arnold. Lubec. 


23. 
®) 17. November 1192. Sudendorf, registr. III, 52. No. 34. 
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it über Dänemark wieberherzuftellen, die, feit Friedrichs An- 
gumgen, fie zu behaupten, aufgehört hatten, völlig außer Kraft 
ten war. Hochfliegende Pläne zu nähren und zu begünftigen, 
rach der Sinnesart Heinrichs VI., und in der Unruhe, mit 
jer er fich gern ausfchlieflic den legten Zielen, die ihm vor- 
:bten, Hingab, unterfhägte er die Schwierigkeiten ihrer Ausfüh- 
ı und überfah die Gefahren, die ein einziger Schler in der 
:hnung umd ein einzelner Mißgriff in der Unternehmung ihnen 
t enfgegenitellen konnte. 
So legte er jest Wohl und Wehe der Faiferlihen Macht in 
dãnde eines Mannes von unbefonnenem und ſchrankenloſem Ehr- 
, des Biſchofs Waldemar von Schleswig‘). Ein Sohn des 
Jahre 1157 ermordeten Königs Knud V., ein Vetter Knuds VI. 
feiner Brüder, war Waldemar im Jahre 1184 zum Biſchof 
Schleswig erhoben und bis zur Mündigfeit feines gleichnamigen 
ter8 auch mit der Verwaltung des Herzogthums betraut worden. 
ftig Hatte er die Regierung geführt und den dänifchen Namen 
jeoßem Anfehen erhoben. Die Ditmarfchen hatten fih von Hart 
ı von Bremen losgeſagt und in feine Yotmäßigfeit begeben?) 
t feinem Vetter Waldemar Hatte er gemeinfam einen glücklichen 
y nad Holftein gegen Adolf von Dafjel unternommen ®). Aber 
ieich hatte er mannichfachen Unfrieden im Reich geftiftet, und als 
Vetter mündig wurde und den freien Beſitz des Herzogthums 
verte, fo ae fich ihm widerfegt *), da Cöleftin II. im Fahre 
1 den Gardinalpriefter Cinthius von ©. Laurentius in Lucina 
apoftolifchen Legaten zur Schlichtung diefer wachſenden Streitig- 
m nad) Dänemark fandte. Derfelbe kehrte in der Meberzeugung, 
1 Aufgabe glüdtich gelöft zu haben, nad) Rom zurüd). Aber 
d darauf rüftete Waldemar den Plan, durch feine Exhel ug auf 
ı ergbischöflichen Stuhl von Bremen ſich Unabhängigkeit von König 
ud und eine nachhaltige Grundlage für feine Anfchläge gegen ihn 
verſchaffen. Dem Kaifer mußte es willtommen fein, Hartwig, 
ien leidenfhaftlichen Gegner, von dem mächtigen Erzftuhl ver- 
ben und an feiner Statt einen ihm ergebenen Mann auf den- 
ben gefeigt zu jehen. Indem nun Waldemar von Anfang an als 





) Bgl. für das Folgende Ufinger, deutjcebänifche Geſchichte 63 ff. 

) Siehe ©, 121. 

) Siehe ©. 120. 

‘) In diefe Zeit gehört wol bie Klage des Biſchofs bei Coleſtin M., daß 
: Serog ihn Burgen und Güter der Kirche It Gewalt entreiße. "Der 
HM trägt dem Könige Knud die Schlihtung des Streites auf. Fragment 
18 Briefes im Archiv VII, 884 und bei Jafis, reg. pont. 10452, jebodh 
venfolls zu fpät, zu 1193 vermuthet. 

*) Translatio 8. Bernwardi (Leibnit. 83. I) 469 irrig zu 1193. Cinthius 
— aeg eine päpflice Mchunbe zu Dom am 28. Qui 1191. gt 
Seins TIL Schreiben an ihn nad; Dänemark vom 31. December. Jafte, 
8. pont. 10337, 
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Anhänger und Schügling des Kaiſers auftrat 1), und feine Fid 
gen den königlichen Better dem Kaiſer die verlockende Hoffnu 
ten, daf der däuiſche Thron wieder deutſchem Einfluß untertäl 
und die Welfen dann auf beiden Seiten, im Norden und Sübe 
von Feinden umfchloffen fein würden, gab er dem Biſchof die 3 
fage feiner eifrigften Unterftügung 2). Daraus und ebenfo aus & 
Achtung vor Waldemars bedeutender Perfünlichkeit entfprang U 
Tebhafte Beifall, mit welchem die Bemühungen defjelben in Brem 
aufgenommen wurden. Einſtimmig und unter der ausdrücklich 
Einwilligung des Kaifers wählte man ihn an Stelle des verhafti 
gartmig zum Erzbiſchof. Schon ordneten die Bremer unter feine 
Namen ihre Angelegenheiten und führten auf den Münzen fein Bi 
und feine Umſchrift. Aber König Knud, der des Biſchofs verrät 
riſche Pläne durchſchaute, war fo ſchnell auf feiner Hut, daß Wald 
mar, plöglich entmuthigt, nad) Schweden entfloh ®). 

Damit fielen alle Hoffnungen Heinrichs VI. zu Boden: „a 
Schwãche des Kaifers und die Stärke des Herzogs waren aller We 
jett offenbar.“*) Die Welfen gewannen freies Feld und fie 
Ausficht auf die Unterftügung des erzürnten dänifchen Könige. Du 
bisher auf des Kaiſers Seite geftanden Hatte, neigte jekt, erbitia 


) Bei ber forgfamen Freundichaft des Herzogs Waldemar von Schleswd 
für Heinrich den Löwen (f. ©. 98) ift um fo wahrſcheinlicher, daß fein Bet 
und Rebenbuhler, der Biſchof Waldemar, mit gleicher Entfdjiedenheit zur Par 
de8 Kaiſers traf. 

3) Innoc. IH. ep., ed. Bröquigny et du Theil, VI, 181, vom 5. Dt 
cember 1203. 

%) Arnold. Lubec. IV, 21 (von Lautent p. 195 wieder völlig mißder 
ftanden). Ann. Ryens., M. G. XVI, 404: W. SE: nullo cogente ie 
Opponens, ivit in Norwegiam. Ann. Lund.,ed.Zoit, Rordalb, Studien V, 49. 
epus W., sibi dolo conseius, nemine fugante ad regem Swecie fugau 
tenuit. Daß Knuds Naqſtellungen die Flucht veranlaßten, ift aus Arno 
von Fübed erfihtlic und felbft aus den Annalen von Lund. Allerdingl 
mötbigten ihn noch nicht offenbare geindfeligfeiten zur Fiucht — Mit den 
beiden dänifhen Quellen lbereinftimmend Chron. Danorum bei 
8S. rer. dan. III, 261, und Chron. Danicum ibid. IV, 225. gl. barübeı 
Ufinger, dänifche Annalen 28 f., 34 fi, 52 ff., 81. — Ufinger, deutfch-dänifhe 
Geſchichte 65, geht ber Arnold von Lübeck Hinaus, wenn er die Bewerbung 
um den Bremer Stuhl fo darftellt, als wenn fle und die Flucht nad) Schweden 
erft Rattgefunden Habe, als des Biicofs Verfchwbrung gegen Knud fchon ihren 
Höhepunkt erreicht hatte. — Die Flucht Waldemars muß gegen Ende 1193 ge 
fet werben; bern fo lange Cinthius in Dänemark ift, verlautet nichts von 
den bremer Plänen, ſondern nur vom Streit der Better. Als er zurüdreil, 
herrſcht fogar Ruhe zwiſchen den Gegnern (ſ. ©. 235. Anm. 5). Als der 
Cardinal dann in bremen verweilt, erzäßlt Arnold. Lubec. IV, 11, dei 
ex die Webergriffe Hartwichs ausgleicht, aber nichts davon daß zwiſchen 
Waldemar und diefen Dingen ein Zufmmenhang befteht. Die bremer &r- 
werbung gehört daher nach Einthiue’ Abreife, d. h. in ben Sommer 1192. 
Vermuihlich bezieht fi das im Ardiv VII, 884 erwähnte Schreiben Cs 
fefins III. an die gejammte daniſche Geiſtlichteit vom 23. December 1192 aui 
diefe Vorgänge. 

*) Ann. Stederburg. 225. 
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Heinrichs gewagtes Spiel und aus Klugheit, den Welfen zu 
hielt ſich in Hoffnung beſſerer Zeiten ſtill y. Die treueſte 
ge der faiferli Partei in Sachſen, der bewährte Freund 
er Friedrichs I., Erzbiihof Wichmann von Magdeburg, ftarb in 
Iben Zeit (24. Auguft 1192) 2). 
Wie bedrohlich die Stimmung jetzt war, und wie mächtig die 
ner, Davon erhielt Heinrich) VI. Kunde, che noch die Gewaltthat 
n am Bischof von Lüttich das Zeihen zu allgemeiner Empö- 
ı gab. 


Nach dem Tode des Markgrafen Otto von Meißen (18. Febr. 
)) Hatte die alte Feindfchaft zwiſchen feinen Söhnen forgedauert °). 
rt, der Nachfolger in der Markgrafſchaft, hatte das Erbtheil 
8 Bruders Dietrich unabläffig zu ſchmälern geſucht und war fogar 
dem Faiferlichen Heere während des italienifchen Feldzuges ent 
m, um daheim den Kampf fortzufegen *). Den erften Anlaß 
Streit gaben die Silberbergwerke zu Freiberg, die vom ver- 
enen Markgrafen im Jahre 1168 eröffnet, fchnell reichen Ertrag 
fert hatten. Albert forderte Antheil daran d). Anfangs ſcheint 
füngere Bruder glüdlichen Widerftand geleiftet zu haben ©), aber 
ählich vertrieb ihn der Markgraf aus allen Burgen, die fie ge- 
ſchaftlich befaßen, und baute in der Abficht, Dietrich alles Landes 
erauben 7), auf dem Sibodenberg bei Weißenfels, mitten im 
e feines Bruders, eine Befte. Dietrich bat, aufs äußerte be- 
gt, den Landgrafen an um Hilfe. Zuerft war diefer 
g dazu geneigt; endlich machte er die Verlobung Dietrichs mit 
r damals zehnjährigen Tochter Yutta zur Bedingung ®), So 





) So wahrſcheinlich Graf Adolf von Schauenburg, von dem wir feit 
nglüdtichen Schladt bei Sauenburg (Gebr. 1192) 618 zum Kriege Balder 
von Schleswig (Sommer 1193) feine Nadricht Haben. 
3 &. Cohn, Begauer Annalen 47, Anm. 35. Necrol. Hallense bei 
}twein, Subs. Dipl. X, 410. — Chron. Magdeb. irrig zu 1193: kal. 
Menden Verbefert jedoch aus bem breabner Cober 8 kal. sept.; 
jleidye Datum 8 kal. sept. als Notiz auf der Rücheite einer Urfunde 
nanns. Unfculdige Nachrichten für 1736, &. 498. Nusgezeichnete 
teriftit diefes großen Exzbilhof Chron. mont. ser. 56. Sleikkge Bio- 
ie ——e spieilegium ex Agro Billungano 1796, p. 264—310. Die 
»grap! 
ye.6 





von Fechner über Wichmann habe id; nicht mehr benugen können. 
. ©. 118. 192, 

Im Mlofter Altenzelle raubte er 3000 Mark Silber, die fein Vater 
ıufbewahrt hatte, aus bem Altare. Chron. mont. sereni 54. 

') Ann. Reinhardebronn. 323. 

) Chendaf, 3216. . 

) Chron. mont. seren. 55. 

) Bgl. Cohn, Pegauer Annalen 57, Anm. 17, und Häutle, Kanbgraf 
dm ud Tine Same (Zeitfche. des Bereins für thüring. Gef. V.), 
Unterldungen über Jutta’S angebliche Haßlichteit (S. 90) freilich ziem« 
nnäg find. 
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ir ſich Dietrich dagegen fträubte, mußte er doc) endlich eimwill 
forderte der Landgraf fofort sötlipen Frieden für je 
Schwiegerfohn und pflog mit Albert von Meißen gerfönie u 
handlung. ALS aber deffen ftörrifher Wille alle Bemühungen 
eitelte, z0g Hermann mit 1800 Gewaffneten, das Troßvell ı 
jerechnet, vor Kamburg. Ein Theil feiner Streitmacht ftreifte 
— Im Anfang des Jahres 1192 zwangen er und Tu 
den Gegner zum Frieden. Aber Alberts Fe ſuchte auf a 
Weife nad) Race. Etwa in der Zeit, als Heinrich von A 
heimfehrte, war er bei Hofe erſchienen und hatte erflärt, Lan 
Hermann trachte den Kaifer zu ermorden und dadurch allen jü 
ruhigen Genuß ihrer Macht wiederzugeben. Die Wahrheit fi 
Anklage wolle er durch Gottesurtheil zwiſchen fi und dem d 
grafen erhärten. Erſt ſolche Mittheilungen bewogen den Kai 
ſchleunigem Aufbruch nah Sachſen. Sein Bruder Kounrad 
Schwaben und der befreundete Biſchof von Worms begleiteten 
erzog Bernhard von Sachſen und mehre ſächſiſche Grafen 
ih an den Hof. So refidirte er fon am 21. Od. 11% 
orbhaufen, am 27. zu Herzberg im füblichen Harz. Zu 
licher Verhandlung der fehweren Anklage hatte er einen Xei 
nad) Nordhaufen angejegt und alle Fürften, namentlich die 
ligten, dorthin geladen. Als aber der Landgraf unerfchrode| 
anſchickte, im Geleit feiner Lehnsmannen zum Zweikampf zu erj 
verlegte der Kaifer den Tag nad) Altenburg, erflärte den Land 
für unfeufbig und erhob num gegen Albert die Anklage auf! 
läumdung. Che c8 aber zur Verhandlung darüber kam, erfukt 
Kaifer, dag Bernhard von Sachſen Hinter feinem Rüden | 
Gegner verjöhnt habe. In diefer ſchnellen und heimlichen Cinmix 
eines dritten Fürsten erbliette Heinrich eine Beftätigung der 
des Markgrafen gegen Herman von Thüringen; Bernhardt 
berufene Vermittlung erwedte den Verdacht, daß Albert in Id 
ſchaftlicher Aufwallung einen Verrath gegen die Verbündeten beya 
hatte und es einem aus ihrem Kreife gelungen war, die Gim 
zwiſchen ihnen zu ihrer eigenen Sicherheit wiederherzuftellen. 
ſchrekt über dies Zufammenhalten der Fürften, bräch er eilig | 
der Rheingegend auf i), und unmittelbar darauf geſchah der I 
an Biſchof Albert von Lüttich). 


So wenig uns aud bie fpärlichen Berichte der Zeitgen 
über die allmählige Entftehung der Verſchwörung, über die En 
gründe der einzelnen Theilnehmer und über die weitverzweigte! 
wirkung der welfiichen Partei auf ihre Geſtaltung aufflären, ſo 
doch feſt, daß die Sirenge Heinrichs VI. und fein behawi 


) S. Beilage VI, Abſch. 2. 
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Streben auf Befchränkung der fürftlichen Macht wieder zuexft in Sach⸗ 
fen die Fürften zufammengeführt Hatten, und fie durch die äußerfte That, 
die Ermordung des kräftigen Herrfchers, ihre Selbftändigfeit zu reiten 
entſchloſſen waren. Als nun im Weften die Ermordung des lüt- 
ticher Biſchofs den Aufruhr wachrief, veteinigte fid) wieder, wie 
unter Philipp von Hein&berg, die ſächſiſche Oppofition mit der xhei- 
niſchen. Viele Fürften, die der Verfammlung des lothringijchen Adels 
in Köln nicht beigewohnt hatten, ließen durch Gefandte ihre Billigung 
und ihren Zutritt erklären. Beſonders wichtig war die Hinneigung 
des Erzbifhofs von Mainz zu dem Fürſtenbündniß. Seit feiner 
patriotifhen That auf dem gelnhaufener Reichstag hatte er wieder 
zu den treuften Näthen der Krone gezählt; feine Sendung nad) 
Italien, im Sommer 1190, hatte von dem Vertrauen des Königs 
zu ihm Zeugniß. gegeben. Auch nad) der Rückkehr Heinrichs VI. 
aus Italien, als deſſen Zorn gegen bie Welfen am heftigften war, 
hatte er dauernd bei Hofe verweilt; aber in benfelben Zagen, da 
Eöleftin II. den Eandidaten der kirchlichen Partei in dem lütticher 
Wahiſtreit beftätigte und damit der Anmaßung Heinrichs VI in 
den bifchäflichen Wahlen entgegentrat, verfchwindet er aus ber Um- 
gebung des Kaifers, und fo ſcheint es, daß ihm ebenfo wie im Jahre 
1186 die Gewifienhaftigfeit, mit welcher er die Treue gegen die 
Kirche über alle andern Pflichten ftellte, zur Oppofition gegen feinen 
Kaifer genöthigt Hat. Dem entfprach es, daß er nach dem Morde 
Alderts von Brabant unbedenklich gegen den Firchenfeindlichen Kaiſer 
den Kampf aufnahm. Konrad von Mainz vermittelte den Anſchluß 
der ſächſiſchen Fürften; Brieffhaften, die dem kaiſerlichen Caplan 
Garduff, Domheren von Halberjtadt, in die Hände fielen, enthillften 
den ne gerunerůche Verbindung zwiſchen dem Erzbiſchof 

en ten 2), 

Der Aufftand dieſes Jahres trug jedoch ein deutlich anderes 
Gepräge, als der nom Ausgang der achtziger Jahre. Auch die 
Oppofition Philipps von Köln hatte in ihrem Urfprung und in 
ihrem Grundzug der Vertheidigung fürftliher Selbftändigkeit 
gegolten. Aber in weiterer Entwidlung waren damals die großen Streit⸗ 
fragen zwifchen ber geiflicen und der weltlichen Macht der Mittel- 
punkt und bie bewegende Kraft des Kampfes geworden; die Oppo- 
fition Hatte, wenigftens auf ihrer Höhe, dem Schu ber geiftlihen 
Freiheit gedient. Umgefehrt trieb jegt eine Heftige Kränfung der 
geiftlihen Intereſſen die gegneriſchen Zürften in den Kampf, der 
aber in der Folge, den urſprünglichen Abfichten feiner Teilnehmer 
getreu, dennoch überwiegend zu Gunften ber weltlihen Fürften 
geführt wurde. So eng waren alfo die Interefien ber weltlichen 
und der geiftlihen Fürſten verknüpft, daß beide Male auf den Drud, 
den ber Kaifer gegen bie Einen wagte, fofort der Aufftand auch der 





FR Beilage VI, Abſchn. 3. Am 11. Nov. 1192 urkundet Konzab 
von Mainz in Erfurt. Schannat, vindemiae II, 6. 
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Andern erfolgte. Diefem verſchiedenen Charakter beider Empdrungen 
entſprach es, daß in den achtziger Jahren der große Erzbiſchof von 
Köln die Oppofition geleitet, und zur Zeit ihrer höchſten Entfaltung 
überwiegend geiftliche Fürſten ihr zugehört haben, während jetzt vor- 
nehmlich die weltlichen fi um den jungen Herzog Heinrih von 
Brabant zum Kampfe gegen die Laiferlihe Gewalt ſchaarten. Und 
der Bund diefes Jahres war mächtiger, als ber letztüberwundene. 
Zum erften Mal vereinigte ſich mit voller und entſchloſſener Kraft 
die alte welfifche Oppofition mit der rheinifch-weftfäliihen. Dem 
brabanter Herzog zögerte bie welfifche Partei nicht die Waffen anzubie 
ten, bie fie für den Näuber ihrer Macht, den Erzbiſchof von Köln, 
zu erheben verfhmäht hatte. Heinrich der Jüngere, des Löwen 
Sohn, hat ſogar wahrſcheinlich eine weit bedeutendere Rolle in der 
Empörung diefer Jahre geſpielt, als die Quellen zu erfennen geben. 
€r hatte ja bei den Fürften um die Krone geworben, fobald Hein- 
rich VI. vor Neapel Frank lag. Ihn hatte der Kaiſer, als den ge- 
fährlichften Gegner, nad) feiner Rückkehr ins Reich zu unterbrüden 
gedadt. Er war dann ber fhlagfertige Widerfaher des Staufere 

eweſen, als die kaiſerlich gefinnten Fürften einen unrühmlichen 
Friegszug unternahmen; feine Erfolge hatten den Muth und di 
Hoffnung alfer gegnerifhen Fürften feither rege gehalten und gefte- 
gert: ſicherlich ift er deshalb für die Gründung und die Feitigung 
des Bundes vornehmlich thätig gewefen uud hat in-ifm beftinumenden 
Einfluß geübt. 

Und nicht nur Sachſen und Lothringen ftanden einmüthig zu 
fammen, ber Herzog Berthold von Zäringen, mit dem brabante 
Herzog verwandt *) und von je her neidifc auf die ftaufifche Macht, 
die fih auf Koften feiner eigenen erhoben Hatte, ſchloß ſich den rhei- 
niſchen Fürften an?) und glei ihm Herzog Ottofar von Böhmen. 

Den Letzteren bewog nicht nur eine doppelte Verwandtichait 
mit Häuptern der ftaufiihen Gegner — er war der Schwager U: 





%) GBraf Dietrich von Flandern + 1168. 
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Berthold V. v. Zäringen. Heinrich v. Brabant. 

rl Nur im Elſaß Hinderten nicht nur der überwiegende Einfluß des Kaiſere 
«(darüber in Kap. V), fondern ebendamals innere Wirren eine Barteinahme. — 
Biſchof Konrad von Straßburg (aus dem Geſchlecht von Huneburg) wird im 
Sabre 1192 von ftädtiihen Minifterialen gefangen gefegt und muß einen Ber- 
jleich mit ihnen eingehen. Ann. Argentin. 89 und bie fpäte Chronik von 
fofener und Königshofen ad 1192 (Code historique de la ville de Stras- 
bourg I). Cine Einwirkung des Kaifers ift in diefen Händeln nicht nad. 
weisbar. Der Bruder des Biſchofs, Bogt Heinrich von Huneburg, gehörte 
au feinen Räthen. Ein dritter Bruder, Fudrsig, begegnet in ber Urkunde vom 
25. Juni 1196. — Dagegen der Bruber des aus. Pfalzgraf Otto von 

Burgund, liegt in Fehde mit dem Biſchof. Ann. Marbac. 168 zu 1197, 
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berts von Meißen und der Schwefterfohn Ludwigs II. von Thüringen 
dem Bunde beizutreten, er hatte vielmehr ſchon in den Iegten Jahren 
eine entfchieden feindliche Stellung gegen den Kaifergewählt. 

Nach dem unerwarteten Tode des Herzogs Dito vor Neapel 
(9. Septbr. 1191) war Wenzel IL, der ültefte aus dem Fürftenhaufe 
der Przemysliden, in Böhmen gefolgt ). Aber der unruhige, ehr- 
füchtige Geift des Biſchofs Heinrid von Prag, der ſchon früher, 
ter Begünftigung des Kaiſers, ſich gegen den Herzog Friedrich 
eine größere Selbftändigfeit errungen hatte, wollte ſich dem bejahrten 
Wenzel noch weniger beugen 2). Seine Pläne zum Sturze des 
Herzogs fanden bei feinem Vetter Przemysl Ottofar, der gleichfalls 
in den Kümpfen der vorangegangenen Jahre fi als entjchloffenen 
und fühnen Mann bewährt gatt, willigen Beiftand. Für ihn ver- 
wandte ſich der Biſchof bei Kaifer Heinrich VI, welcher dem Geſuch 
ebenfo bereitwilliges Gehör fchenkte, wie einft fein Vater ®); ficherte 
er doch, indem er die eine Partei vorzog und Zwieſpalt im Herzog- 
tum nährte, am beften den eigenen Einfluß. Er befehnte alſo 
Ottofar mit Böhmen, deffen Bruder Heinrich mit Mähren, Vielleicht 
hat der Bischof, um beiden Vettern gleiche Gunft zu ermeifen, die 
Zrennung beider Länder felbft angeregt; aber weit wahrſcheinlicher 
ift es, daß Heinrich VL, wie e8 fein Vater im Jahre 1182 gethan 
hatte, Mähren wieder von Böhmen ſchied, und es zu einem gleich- 
berechtigten Reichslehen erhob, um die Macht der böhmifchen Herzoge, 
die oft genug ſich der deutjchen Gewalt zu entziehen verfucht Hatten, 
dadurch zu Schwächen *). Die Brüder mußten außerdem, unter per 


) Bretislaw I. } 1056. 
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) Rad) den Andeutungen aller Ouellen betrachte ih den Biſchof ala Ur- - 
heber der Sypofrien, nit, wie Palacty I, 485, den Ottofar. . 

) Der Biſchof und Ottofar find am 1. Juni 1192 bei Hofe; es erſcheint 
daher glaublich, daß damois die Belchnung flattfand. Da jedod; Gerlac. 706 
fagt: inchoante a. 1192 H. Pragensis epus contra Watzlaum ducem ce- 
sarem H. adiit et cognatis euis, illi dacatum Boemie, alteri vero Moraviam 
obtinuft, und die Ann. Pragens. 121 dazu flimmen: Wenzeslaus dux vix 
in tribus mensibus solium possedit, jo muß man wol einen früheren 
Aufenthalt des Bifhofs beim Kaifer annehmen, wo er demfelben feine Pläne 
bereits mit Erfolg vorlegte. . . 

*) Gerlac. in der vorhergehenden Anm. und feine ſogleich folgende gleich- 

S.hrb. d. Difeh. RER. = Torte, Heinrich VI. 16 
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ſönlicher Bürgſchaft des Biſchofs, für die Belehnung eine Zahlung 
von 6000 Mark übernehmen. — Nur Prag leiftete dem neuen Ser: 
zoge drei Monate hindurch Widerftand. Dann willigte Wenzel felbit 
in eine Uebergabe. Die Stadt unterwarf fid) den Faiferlihen Ge 
fandten, die fie der Gewalt des Biſchofs überlieferten ?). Aber auh 
der entthronte Herzog erfchien feinen Gegnern noch gefährfid. Orto- 
kars Schwager, der Markgraf von Meißen, überfiel ihn bald darauf 
und fegte ihn in fteengfte Haft. Seitdem ift alle Kunde von Wenzet 
verſchollen 2). 

Kaum war jedoch Ottolar im Beſitz des Herzogtums, als er 
den Zorn des Kaiſers gegen ſich erregte. 

Noch am 20. Ari 1192 Hatte zu Laufen eine große Ber 
ſammlung bairifcher Grafen und Biſchöfe, gewiß zur Schlichtung 
von Streitigkeiten, ftattgefunden ®); dann war Herzog Ludwig am 
24. Mai zu Worms mit großer Weierlichfeit vom Kaiſer mit dem 
Schwert ungürtet worden, ebenfo des Kaiſers Bruder Konad, 
der zugleich mit dem Herzogtfum Schwaben und den welfifchen Erb 
Tanden beichnt worden war, Bis dahin Hatte Schwaben feit Herzog 
Friedrichs Tode unter des Kaifers eigener Verwaltung geftanden * 
Im Auguft 5) erhob jedod der Graf Albert von Bogen Fehde gegen 
Ludwig von Baiern und rief, durch feine Gemahlin dem böhmiſchen 
Fürftenhaufe nahe verwandt, den Herzog Ottofar zu feiner Hülſt 
herbei. Mit ihm vereint, zog er unter fchredlichen Verwüſtungen bie 
Dornburg. Später entjpann fi aud) eine Fehde Leopolds von 
Defterreidh gegen die Grafen Rapoto und Heinrid) von Ortenburz. 


tautende Stelle: cognatis suis — isti Boemiam et illi Mor. obtinuerat, | 
jagen nit, daß die Trennung vom Bifget ausging, 

?) Ann. Pragenses 121.— Palacky I, 486 verlegt bie Belagerung Prags 
vor die Belehnung, in Widerſpruch mit der Quelle, aus der hervorgeht, das 
die breimonatliche Belagerung nicht etwa bie gleichfalls dreimonatliche Regie 
rung Wenzels ausjüflt, fondern erft auf deffen Entfegung, d. H. auf Ottolert 
Belehnung folgt. Vgi. über diefe Angelegenheiten auch Frind, Kirchengeih 
Bohmens, Prag 1864. 213 ff. 

3) Canonic. Pragens. continuatio Cosmae, M. G. XI, 166. ‚In 
versipellis marchio, ber den Herzog in confinibus Zribige iter agenten 
gefangen nimmt, kann nicht, wie Köpfe an biefer Stelle vermutbet, Otto von 
Meißen fein, der im Jahre 1192 fchon todt war. — Nur Gerzog Spitignen 
von Brünn entging der Gefangenſchaft. 

I} Magnus Reichersperg. 519, ohne den Grund ber Verſammlung an 
zugeben. 

*) Ibid. Chuonrad. Schirens. ann. 631. Otto S. Blas. 37. Chronogr. 
Weingart. 68. Bgl. &. 210. Ebenſo hatte Kaifer Friedrich das Herzogtkum 
mäbrend der Minderjährigfeit des letziverſtorbenen Herzogs Friedrich (IV. 
verwaitet. 

5) Magnus Reichersperg. 519 Bere zum 12. Sig. 1192 einen Sm 
und fährt fort: subsecuta est statim illa perturbatio. — Ueber Albert von 
Bogen (19. Juli 1165 — 19. Dechr. 1197) und fein Gejchlecht |. namentli 
bie Schriften von Hermannus Altahensis. Er baut in biefer Fehde die Burz 
Hohenbogen. — €8 unterftüßgt ih fein Bruder Graf VBertfold v. Raternbert 
Rumpleri collectio .in Monum. Boica XVI, 584. 
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Im October fiel Leopold, vom Herzog Berthold von Meran unter 
tügt, in Baiern ein und aman die Grafen zu Unterwerfung ') 
Den Berheerungen, von denen fid) das Land erft nad) vielen Jahren 
holte, feßte des Laiſers Gebot am 6. Dechr. 1192 ein Ziel. Zum 
Kustrag alles Streites fagte cr auf den 6. Ian. 1193 einen Reiche 
ag nad) Regensburg an 2). 

Die Theilnahme an diefen Kriegen )) umd zugleich, daß er die 
Zahlung jener Summe von 6000 Mark nicht leiftete, verfeindete 
Ittofar mit dem Kaifer. AS im October der Biſchof Heinrich von 
Prag zu St. Jakob nad) Compoftella wallfahrtete, hielt ihn Hein- 
ad) vr. feſt *); er mußte, da feiner feiner Vetter den Verpflich- 
angen nachfam, cin halbes Jahr Einlager halten. Es war daher 
ait Ottokars bisheriger Stellung im Einklang, daß er den Gefandten 
ver ſächfiſchen Zürften, die ihn zum Anflug an den Bund aufe 
iorderten ®), bereitwillige Zufage gab. 

Die baieriſchen Fehden enthüllen aber zugleich, wie geringe 
Hüffsmittel Heinrich VI. gegen die aufrühreriichen Fürften befaß. 

enn von allen deutſchen Landen waren nur Baiern und Oefterreid) 
von dem Einfluß derfelben frei geblichen. Aber Baiern lag durd) 
die Fehden dieſes Jahres völlig verwüftet, und Leopold von Dejter- 
reich, dem Heinrich VI. allerdings auf dem wormſer Reichstage ein 
großes Zeichen feiner Freundfchaft gegeben hatte, indem er ihn und 
feinen Sohn Friedrich unmittelbar nad) dem Tode des letzten Her— 
jogs Ottokar (8. oder 9. Mai 1192) ohne Widerrede mit dem 
Herzogthum Steier befehnt (24. Mai) und dadurch zwei Herzogs 
thümer in feiner Hand vereinigt hatte 9%), war nad) den großen Ver 


N) Contin. Cremifanensis_548. 

2, Außer den genannten Quellen j. Hermann, Altahens., M. G. XVII, 
373, befonders Über bie furdtbaren Vermüftungen. Ann. S. Rudberti Salis- 
barg. 778. Bgl. Ehmel, zur Geſch. des Benedictinerll. Nieder- Altaich in 
den‘ Sigungsbericten der Wiener Akad. XI, 874, und Böhmer, regesta 
Wittelsb. 3. — Zfode, Batır. Gefd. I, 337, veriniſcht beide Fehden. Sie 
waren gleichzeitig; daß fie im Zufammenhang ftanden, jagen die Quellen nicht. 

®) Continuatio Cosmae 166. 

+) Er ift 27. Dec., 17. Nov., 1. Dec, 1192 bei Hofe. Damit flimmt 
Cont. Gerlac. 706, baß er die zweite Hälfte 1192 und die erfte 1193 theile 
in ger, teils bei Hofe verweilen muß. Ucbrigens wallfahrtete zu derfelben 
Zeit auch Wilhelm von Rheims nad) Compoftelle. ©. 5. 228. Im Wider 
druch fießen Ann. Prag. 121: epus intrante martis 1193 ad imperatoris 
cariam regreditur (?) 

®) Gerlacus 707. . 

*) Ansbertus 113: dux Liup. — ducatum Stirensem mortuo — Ota- 
chero, qui ei, sine herede moriens, terram coram imp. Friderico sub 
testamento assignaverat, post multos labores (d. 5. nicht, daß der Kaifer 
Heinrich wiberftrebte, fondern, .daß Leopold damit ben Preis feiner langjährigen 
Bemühungen erhielt) suscepit et ab imp. Henrico Wormatise tam ipse 
guam Alias auus Fridericus excellentissime investiti sunl, — Magnus 

ichersperg. 517: dux Austriae Liup. successit Otachero et accepit 
eundem ducatum de manu imperatoris valde sollemniter apud War- 
maciam in proximo pentecosten. — Cont. Zwetl. alt.: Imp. terram et 
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günftigungen Seiebrigs I. nicht einmal verpflichtet, über feine Grenz 
länder hinaus dem Kaifer Heerbienft zu leiſten. 

Kurz, einem Bunde gegenüber, ber von den ſchweizeriſchen 
Gebirgen an die ganzen Rheinlandſchaften und Lothringen, dam 
Sachſen und Böhmen umfaßte und in weiten Halbkreife den Kaiſer 
zu umzingeln und zu erbrüden drohte, war Heinrich VI. alfein auf 
feine Hausmacht angewiefen. Es fehlte dem Bunde zwar ein Führer, 
wie Philipp von Köln, der mit Scharfblid und reicher Erfahrung 
alfe Glieder feft und einheitlich, zufammenhielt: aber bie Gefahr für 
die eigene Selbftändigkeit, die allgemeine Aufregung über die Iekten 
Gewaltthaten nnd die kühne Entjchloffenheit des jugendlichen Bra 
banters Tonnten die geiftige Weberlegenheit eines Mannes wohl er: 
ſetzen. Und die Fürften waren fich ihrer Ziele klar bewußt und der 
wirkſamſten Mittel zu ihrer Erreihung ſchon verſichert. Ermuntert 
von fire Oheim, dem Herzoge von Limburg, trachtete Heinrih 
von Brabant danach, den Kaifer abzufegen und des Reiches Krone 
zu gewinnen. Der Sanction des Bapftes war man für diefe Plän 
gewiß; nicht nur, weil Cöleftin IH. früher das gleiche Waguit 

einrich® von Braunfchweig begünftigt Hatte, fondern weil bei 

upter der Chriftenheit ſich jekt noch feindficher gegenüber 

mden. Trotz ber fchroffen Abweilung, welche die Vermittlungs 
verfuche des Papftes im verfloffenen Sommer vom Kaijer erfahren 
hatten ?), Hatte Cöleſtin fpäter noch einmal auf eine Verſöhnung 
bingewirft 2); aber die Ermordung des lütticher Biſchofs hatte ihn 
völlig vom Kaifer getrennt. Die Mörder wurden ercommunidt, 
Lothar von Hochſtaden aller geiftlichen Würden entfegt *): diefe ge: 
rechten Strafen vergalt der Kaifer mit um jo härteren und kühneren 
Gewaltthaten in Italien. Als in diefer Zeit Abt Siegfried von 
Pegau eine päpftlihe Urkunde von Rom heimbradte, die ihm in 
einem langjährigen Streit gegen Biſchof Eberhard von Merjebim 
Recht gab, forderte der Kaifer ihn vor fi, fuhr ihn zornig an, 
daß er gegen die Ehre des Reich beim Papfte Hülfe gefucht hab, 
nahm ihm die Urkunde ab und verweigerte ihre Rückgabe *). — 
Unter folden Verhältniffen fanden die brabantiſchen Gejandten dir 


ducatum Liupoldo contradidit. — Der Erbvertrag des Herzogs Ottolar von 
Steier, auf bem &. Georgäberg bei Ens, 17. Aug. 1186 gegeben, bei Meile, 
reg. Babenb, 63. Urkundenbud) des Landes ob der Eng II, 399. — Leopo 
nennt fid) in der faiferlichen Urkunde vom 9. Juni 1192 dux Austrie ei 
Styrie, ebenfo am 28. Januar 1194, dagegen am 7, Juni 1192 umb am 
29. Januar 1194 nur dux Austrie. 
») Giche ©. 226. . | 
9) Dos Nähere giebt Kapitel VIL | 
3) Cont. Aquieinetina 430. Ann. Colon. 317. Zeugt in Heinrichs Ir | 
kunde vom 19. Aprif 1194 als Lotharius de Hostaden mit feinem Brut | 
Graf Dietrich. | 
*) Diefen Streit des Abtes Siegfried gem Biſchof Eberhard von Med | 
burg ſtellt ausführlich, unter umfitigfter Benugung ber Duellen, dar Cotz, 
Pegauer Annalen 42 ff. 
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ceundlichſte ahıne in Nom und brachten die Zuſage Heim, daß 
er Bapft den Bund unterftügen werde. 


Heinrich VI. war, fobald ſich die Gefahr im ihrer ganzen 
Fröße enthällte, wieder nad) Norddeutſchland zurüdgeeilt, um den 
Iteften Feinden am erften gegenübergutreten Am 1. Dechr., auf ' 
er Altenburg im Pleißner Sande, verfammelte er die Biſchöfe von 
Ronmburg und Meißen, die Grafen von Wernigerode und Orla- 
nände, die fähfif—hen Herren von Arnfteb, Werben, Droiz u. A. 
am fi; mit feinem Bruder Dietrich erfdien hier der Markgraf 
von Meißen vor ihm, Am 8. Dechr. waren wi der Biſchof von 
Merfeburg, Herzog Bernhard von Sachſen, die Markgrafen Konrad 
vom Landsberg umd Otto von Brandenburg und einer der Haupt- 
wgner, Landgraf Hermann von Thüringen, bei Hofe. Mit allen 
fürften, die an dem feindlichen Bunde Theil nahmen, wurde alfo 
verfönfich verhandelt. — Noch vor Weihnachten eilte Heinrich dann 
uch Süden, feierte das Feſt, wie er pflegte, zu Eger *), und wollte 
ım 6. Januar zu Regensburg die baierifchen Händel ſchlichten, die 
yerade jet dem Reiche und ihm felbft fo nachtheilig waren. — 
Beide Bortheile der Kaifer im biefen wenigen Wochen über die 
Hegner bereit8 errungen hat, ift unbekannt: die Leidenfchaftliche Er—⸗ 
hitterung des rheiniſch⸗ brabantifdhen Adels, die jüre bedrohten 
Intereſſen aller Fürſten und andererſeits die Unbeugfamleit Hein- 
che VI, — Alles weiſt darauf hin, daß man vor dem Beginn 
aines verderblihen Krieges ftand, den der Kaifer mit ungleihen 
Baffen aufzunehmen gezwungen war. In dieſem bangen Augenblid 
ihah ein Ereigniß, weldhes plöglic, wie eine wunderbare Schickung, 
ven Raifer aus feiner Bedrängniß befreite und den Arm ber Fürften 
ähmte: König Richard von England, der mächtige Bundesgenoffe 
ver Welfen, war vom Herzog von Defterreich gefangen genommen 
worden. 





. ) Daß Egra in Suevia, wie e8 die Ann. Colon. gewöhnlich bezeichnen, 
die Stadt Eger if, hat fon Eohn, ©. ®. X. 1858, 2032 auseinandergeſetzt, 
ad von vorn herein war der Ort natürlich da zu ſuchen, wo bie große 
Provinoia Egra fiegt (Stäfin, wirtemb. Geld). IL, 89 adn, 3, 91 adn. 1). — 
Rarl Bert findet dagegen zu Ann. Colon. 310, adn. 23, Eger fei Egra prope 
Nördlingen; bort # aber nicht einmal ein Ort Eger, fonbern ein Meines 
bläßhen gleiches Namens, 
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König Richard Löwenherz in Gefangenfgaft. 
1193. 


Bon den Thaten Heinrichs VI. ift im Volle wenig mehr de! 
Tannt, als daß er mit abfheulicher Habgier den tapfer Köorig 
Richard Lowenherz in Ketten und Kerker gehalten und bie morman 
nischen Barone mit unmenfchlicher Grauſamkeit zu Tode gemartert 
hat: zwei gehäffige Unrichtigfeiten, aus denen fich dennod) Bis anf 
den heutigen Tag das Bild Heinrichs VI. und das Urtheil über 
ihn geformt haben. 

8 Tann nicht Wunder nehmen, daß fih an ein fo außer 
ordentliches Ereigniß, wie die Gefangenschaft des Richard Löwenherz 
Schnell eine Menge unglaubwürdiger Erzählungen knüpfte. Schon 
die Zeitgenoffen haben, überraſcht durch die feltfamen Abenteuer dr 
berühmten Königs, einzelne Scenen derjelben anekdotenhaft ausgemalt, 
uud die fpärlihe Kunde, welche von Mund zu Mund weiterberigte 
wurde, durch eigene Zuthat und mit didhterifher Freiheit ergänt. 
Andererfeits hat der Parteigeift der Chroniften die faum —— 
Ereigniſſe abſichtlich entſtellt und gefälſcht. Einige Jahrzehnte fpäter 
hat dann die Poeſie ihr Anrecht auf ein Ereigniß von jo roman 
tifhem Reiz und Werth geltend gemacht, und, ohne der geſchichtlichen 
Vorgänge überhaupt noch zu gedenken, die anmuthige Sage vom 
Sänger Blondel de Nesle geſchaffen, ber durch feinen Gefang vor 
dem Thurm des gefangenen Königs und durch die wohlbefanntn 
Verfe, die ald Antwort erfchallen, den Aufenthalt feines Herrn ent 
det und feine Befreiung herbeiführt. Allmählich Hat diefe Sagt 
den ung an die wahren Vorgänge verdrängt oder in. en 
geftel . 


») Ueber die Bloudelſage f. Baufi III, 253 und befonders Willen IV, 6. 
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Auffallend ift dagegen, wie matt und unzulänglic fid) die 
viffenfchaftliche Serfäung verhalten, daf fie jene Ausſchmückungen 
8 im unfere Tage für Wahrheit genommen hat, und vollends, daß 
Sefchichtfcjreiber, weldhe den Hiftorifchen Unwerth derfelben einfahen, 
m ihre Stelle nicht das Ergebniß genauer Unterfuhung, fondern 
in unhaltbares Gerede gefegt haben, welches Einer dem Andern 
orglos nachgeſchrieben Hat. Selbft die Zeitgenoffen find gerechter 
yewefen und hätten fie zu einer tieferen Auffaffung der Vorgänge 
eiten wmüffen. Der öfterreihifche Chronift Ansbert fagt deutlich, 
aß Nichard den Kaifer durch die mannichfache Aufhegung Hein- 
richs des Löwen gegen ihn und durch andere Hinderniffe, mit denen 
x feine Negierung durchkreuzte, verlegt und gereizt habe & und 
jogar einer von Heinrichs heftigften Gegnern,. der englifche Chronift 
Wilhelm von Nemwbridge, muß einräumen, daß Heinrich feine Hab- 
jucht verhülft und fie unter dem Schein der Gerechtigkeit zu ver- 
bergen gewußt Habe?). Niemand hat jedoch diefer Berechtigung des 
Kaifers nachgefoefäht, und bis auf den heutigen Tag hat feine 
ſchmähliche Seldgier den einzigen Grund abgeben müfjen, warum 
er „den berühmten englifhen König, ber nie fein Feind war, wiber- 
rechtlich gefangen hielt“, und „einen unabhängigen König vor fein 
Tribunal forderte. ®) 

Diefe Irrthümer berühren um fo fhmerzlicher, weil, ehe fie 
noch niedergefchrieben wurden, die wahre Auffafjung diefer Ereig- 
niſſe ſchou ausgefprochen war. Otto Abel ift der Einzige, der dig 
Richtigkeit und Unwürdigleit des bisherigen Urtheils erkannt und 
hervorgehoben Hat, obgleich es ihm noch unbefannt war, daß auch 
mm eine unkritiſche Nachrede das Andenken Heinrichs VI. mit jenen 
Blutthaten belaftet. „Ohne die Zeit”, fagt er, „in welcher Hein- 
rich Bandelte, und die Menfchen, mit denen er zu thun Hatte, hin- 
länglich zu keunen, oder in Anſchlag zu bringen, ift man gewohnt, 
die einzelnen Züge feiner Graufamteit in Sicilien mit greller Ein: 
feitigfeit Hervorzuheben. Das ſchwarze Bild zu vollenden, bietet ſich 
Richard Kömwenherz und der Sänger Bfondel dar. Leber der fenti- 
mentalen Theilnahme, welche man dem tapfern, aber ſchlechten eng- 
lichen König zumendet, hat man den gefchichtlihen und vaterländiſchen 
Gefichtspunit für die Beurtheilung des Verhältniffes zwiſchen Hein 
rich und Richard verloren, und eine großartige Herrſcherfigur ift in 
der Erinnerung des eigenen Volfes zur gewöhnlichen Tyrannenfigur 
erniedrigt, die dazu dienen muß, den falſchen Glanz eines Romans 
helden u erhöhen.” ‚ 

an erfennt e8 num wol dankbar als Pflicht des Forſchers 
an, die Lügen, weiche Parteiſucht über Perfonen und Vorgänge ver- 
breitet Hat, zu entfernen; aber man Hört es ſchon bedauern, wenn 





') Ansbert 115. 
. 9 Guilelm. Neubrig. IV, 37. 

) 3.8. Pauli, Geld. Englands II, 256. 257 (1853), und Lommel, 
rantengefh. I, 324 (1863). 
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er bie vertraute und freundliche Sage, welche von Alters Her all 
Wahrheit gegolten hat, ftreng zurückweiſt. Und doch lann der Hifi 
tifer gerade an bie Unterfuchung folcher Vorgänge mit befonder: 
Freude und Erwartung gehen: denn bis in die neuefte Zeit hat di 
fagenbildende Kraft des Volles immer an erhabene oder an em 
ſcheidende Momente oder an ſolche angefnüpft, die mit befonder: 
Brägnanz den Charakter einer Zeit oder eines Mannes gleich: 
typiſch erfcheinen laſſen: fo hat fi) die Sage von Friedrich di 
Großen, der nad) der Kolliner Schlacht, auf dem Brunnenrohr ſitzend, 
im Sande mit dem Stod zeichnet, und von den drei Monarchen, 
die bei der Nadriht vom Siege von Leipzig betend in die Knie 
fallen, feft im Volke eingebürgert. Und doch, wenn der For: 
ſcher, feinem Berufe getreu, in folhen Fällen das Gewebe di 
Dichtung zerreißt und bie reinen Formen geſchichtlicher Wahrhei 
enthüllt, Tann er fi damit getröften, daß er an Stelle jener um 
wahren Schönheit jedesmal eine fhöne Wahrheit fegt. 

Mit folhem Gewinn lohnt aud eine Unterfuchung der Ge— 
fangenſchaft des Richard Lowenherz ftreng nach geſchichtlicher Ueber- 
Tieferung: der poetifche Gehalt des Vorgangs kommt erft dann zu 
volfer, reiner Geltung. — Im Einzelnen fpielen hier diplomatiſche 
Künfte, wechfelnde äußere Einflüffe, poriifäe BVerhältniffe mannid: | 
faher Art: aber der Gefammtcharakter biejes Creigniffes ift da- ı 
dur) beftimmt, daß die beiden großen Parteien, welde ſich die 
Weliherrſchaft ftreitig machten, unverhülft und mit Teidenfchaftlicher 
Gewalt in dem Einzelfampf zweier Männer an einander gerathen; 
das ift das wahrhaft Dramatifche und echt Bedeutfame diefer ge- 
ſchichtlichen Epifode. Richard von England ift der Vorlämpfer der 
Welfen; durch cine wunderbare Fügung wird bie Entſcheidung 
über fein Schickſal feinem heftigften Gegner anheimgegeben, der, an 
Charakter ihm gleichartig, ebenjo ftolz, ebenjo unbeugfam, noch ehr: 
geiziger als er ſelbſt ift. Mann gegen Mann geftelit, zwingt der 
ihn zu Verzicht und Unterwerfung. — An dem Cinzelfampf diefer 
beiden gewaltigen Naturen wird num ein Jeder mitbetheiligt, der 
damals Rang nıd Macht befigt; die Intereffen der erften Fürften 
find dahinein verflochten; die Hoffnungen und Beforgniffe der Bölfer 
bangen davon ab. Aber Alles, was an Einzelheiten zu berichten 
ift, muß nur dazu dienen, die beiden Hauptgeftalten um fo fchärfer 
zu zeichnen und den Grundzug gefchichtlicher Poeſie, der hier waltet, 
zu Macht und Marheit zu bringen; ihn ausſchließlich herauszuheben 
und unvergänglich darzuftellen, das wäre eine der ſchönſten Aufgaben 
Shafefpeare’8 geweſen. f 


Bevor noch König Richard in Paläftina an eine Heimkehr 
dachte, hatten feine Gegner in Europa bereits einen Bund gegen 
ihn gefchloffen, und einander gefobt, ihn zu ergreifen, ſobald er auf 
der Rücklehr ihre Länder berühren würde. Das war vornehmlich 
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8 Wert des Königs Philipp Auguſtus gewefen, der, nachdem 
den verhaßten Nebenbuhler während des Kreuzzuges ebenſo oft 
d ſchwer beleidigt Hatte, als er felbft von ihm gekränkt worden 
ır, von Grolf und Racheplänen gegen ihn erfüllt, das Heilige 
nd verlaffen und Richards Sturz zum Ziel feiner Thätig- 
t genommen hatte. Selbft die Krankheit, die ihn angeblich zur 
ehr nöthigte, mußte ihm, wenn fie überhaupt begründet war, 
8 Mittel zur Verdächtigung feines Bunbeögenoffen geben: dem 
ift, welches er ihm gereicht hätte,- gab er fie Schuld; auch beſchleu— 
gte der Tod des Grafen von Flandern, deſſen Länder ex zu be— 
gen date, feine Abfahrt. Aber der treibende Grund blieb doch 
ine Feindſchaft gegen Richard Löwenherz ). Kaum war er daher 
Rom angelangt, wo ihn der Papft mit ausgefuchten Ehren 
ıpfing, als er eine Menge der ärgiten Befhuldigungen gegen den 
glifhen König vorbradjte und bat, der Papft möge ihn von 
m Eide, während Richards Abwefenheit nichts gegen deffen Reich 
ı unternehmen, entbiuden. Die Klagen gegen Richard hatten bei 
öleftin ILL, der ohnehin dem hochfahrenden und troßigen König 
hold war, geneigte® Gehör gefunden; aber dem Geſuch des fran- 
ſiſchen Königs zu entfprehen und einem Fürften, der im Dienft 
x Kirche kämpfte, feinen Schuß zu entziehen, das hatte er doch 
om ſich gewiefen 2). Dagegen fand Bhitipp mit feinen Plänen weit 
änftigere Aufnahme bei Kaifer Heinri VL, den er, auf dem Rück⸗ 
ige von dem unglüclichen itafienifhen Feldzuge, in Mailand traf. 
Es war die günftigfte Zeit, mit Befchuldigungen des englifchen 
önigs vor den Kaifer zu treten. Seine Niederlage vor Neapel 
vor ein Sieg für die Welfen gewefen: beim erften Nahen des Un- 
lũds Hatte der junge Heinrich von Braunſchweig die Laiferlichen 
ahnen verlaffen, war in das feindliche Lager gerien, hatte dann 
ı Deutfchland das Gerücht vom Tode des Kaiſers ausgefprengt 
nd die Krone dem eigenen Haupte zu erwerben getradhtet. Es 
atte ſich enthüllt, wie unverföhnlic die Feindfchaft der Welfen, wie 
ühn ihre Hoffnungen, wie groß ihr Anhang war, und vor Allem, 


H Siehe S. 221. Befonders einfichtig flellt alle Gründe für Philipps 
fahrt zufammen Radulfüs Coggeshal. 64: Cornens itaque Rex Philippus 
iversse nationis hominer, qui ad loca sancta confluxerant, se sub 
rincipatu regis Richardi tradere, famamque probitatis eius !de die in 
lim exorescere, eo quod esset in thesauris locupletior, in donariis 
wogandis profusior, in exereitu numerosior, in expugnatione hostium 
'erocior, reputans pro alterius excellentiori gloria famam probitatis eins 
'bfuscari, maturius repatriare disposuit. His autem omnibns illud accessit, 
— comes Flandrino jam obierat, cuius terram plurimam gestiebat, 
{itur, quod animo portractaverat, 'celeriter efectai mancipavit. on 

tueren Bilten IV, 378. 9. 

„_?) Benediot. Petroburg. 720. Guilelm. Neubrig. IV, 22. Ueber bie 
feiftung des Eides vor dem Aufbrud) aub Paltfina am 29. Yui 1191 
Benedict. Petroburg. 669. Radulf. Coggeshal. 65. Anon. Landun. 709. 
&gl. Innocentii II]. ep. I, 230. 
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daß der Feind in Sübitalien freudig ihre bdargebotene Hand zum 
Bündniß ergriffen hatte. In fo forgenvolfer Rage richtete fid) der Zorı 
des Kaifers um fo heftiger gegen das Bündniß, welches Richard, da 
eifrigfte Freund der Welfen, mit König Tancred gefchlofien Hatte: dem 
das erfchien nicht nur als Bruch feines Cides, in Faiferfihen Landa 
Neutralität zu wahren, nicht nur als vollbewußte Feindfeligkeit geger 
den ftaufifchen Kaifer, fondern als ein bedächtig eingefügtes Glic 
in der Reihe der großen Unternehmungen, die alle Gegner in a 
meinfamem Cinverftändniß zum Sturz des mächtigen Kaiferhane 
ausführten. Was auch uns für höchſt wahrſcheinlich gilt, davcı 
mußte der erzijrnte und bedrohte Kaiſer überzeugt fein. Richau 
von England, Tancred von Lecce und Heinrich der Löwe waren di 
Häupter eines großen Bundes, der überall, wohin die Faiferlihe 
Waffen vordrangen, um den großen Gedanken bes Weltreichs z 
verwirklichen, hemmend in den Weg trat und den Staufern entgega 
eine ebenfo großartige Weltmacht aufzurichten und das Scepter den 
verhaßten Geflecht zu entwinden ftrebte. - 

Diefe Ueberzeugungen des Kaifers waren durch Richards fern 
Thaten nur betätigt worden), Daß cr auf dem Wege nad 
Baläftina Cypern eroberte, dazu hatten ihm zwar die Plünderum 
zweier von feinen Schiffen, die dort ftrandeten, und die Eidbrüdi 
teit des Kaiſers Saat, der erſt durd) die Waffen zu einer Entjck: 
digung hatte Begmungen werden müffen und dennoch durch fein 
heimliche Flucht den König zu neuem Kampf genöthigt hatte, volt 
Berechtigung gegeben. Der Kaifer von Chpern war ein Deepa, 
unter befjen Grauſamkeit die Bewohner der Iufel feufzten, as 
Piratenhäuptling, der alle Pilger, die feinen Küften nahten, brant 
ihagte umd in Ketten warf. Richard Löwenherz hatte durch dü 
Eutthronung diefed Tyrannen nicht nur die feinen Landsleuten wider 
fahrene Unbill geftraft und dem Volke der Iufel Befreiung. gebradt, 
fondern ber heiligen Sache ſelbſt einen großen Dienft geleiftet. Ce 
lange Ehpern der Schlupfwinkel der Sceräuber blieb, waren da 
Weg nad) Paläftina nnd die Heimfahrt gleicherweiſe unficher, und 
fo lange im Rücken Gefahr drohte, alle Erfolge der Kreuzfafre 
gefährdet und alle Siege unnütz. Jetzt lag der Weg nad da 

eimat offen; die Infel bot jegt eine Vorrathskammer und einer 
iiheren Rückzugsort für das Kreuzheer. So würdigen aud all 
Pilger diefe Unternehmung des Könige. Sobald er in Ptolemat 
gelandet war, hatte das ganze Heer die Eroberung Cyperns alt 
glückverheißendes Ereigniß gefeiert. Heiurich VI dagegen mut 
in diefer ſchnell unternommenen und gelungenen —8 einen 
neuen Beweis dafür erblicen, daß der englifhe König hier im Süben 
den weitausfhauenden ſtaufiſchen Plänen ftarfe Schranten errichten 





2) Bgl, Pauli, Geſchichte Englands IT, 222—226, Wilten, Kreugüge IV 
198—216, und nenerdings R. de Mas-Latrie, Hist. de l’ile de Chypre 0% 
le rögne des princes de la maison de Lusignan. 1—15. 
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nd das Werk feines Lebens frühzeitig durchkreuzen wollte. Fünf 
jahre fpäter ift Heinrich VI. bereitö in voller Thätigfeit, den Often 
a ımterwerfen. Gin deutfches Heer landet in Paläftina; die Könige 
ingsum bieten ihre Neiche dem Kaifer zu Lehen; deutſche Gefandte 
reiben an den Stufen des oftrömifchen Throns unermeßlichen Tribut 
in. Solche Thaten gährten fehon jegt in der Seele Heinrichs VL, 
ie waren das Ziel feiner kühnſten und geheimften Pläne. Wie 
außte ihn alfo das Gebahren des engliſchen Königs verwunden, 
er zuerſt Sicilien hatte erobern wollen, nun Cypern unterwarf und, 
ille Fürften neben ſich hochmüthig bet Seite drängend, das heilige 
!and durch bie eigenen Waffen und als unumſchraͤnkter Gebieter zu 
robern trachtete! So erbittert, verfolgte Heinrich auch die Thaten 
es englifchen Königs in Paläftina felbft mit fteigendem Argwohn, 
md ehe noch derfelbe in Deutſchland erfchien, verurtheilte ihm nicht 
we der Kaifer, fondern die alfgemeine Stimme als den Verräther 
ın der heiligen Sache. 

Diefe legten Beſchuldigungen)) Haben unter allen, die Heinrich) 
zegen den König erhob, den geringften Grund; fie Laffen die Helden 
ihaten außer Adıt, die Richards Namen während" des Kreuzzuges 
mit Ruhm bedeckten, und legen einer berechnenden und beharrlichen 
Politik zur Laft, wozu den König weit mehr der planlofe Ungeftäm 
feiner Leidenſchaft verführte. Schwächen in Richards Charakter, nicht 
kinbfeige Abfichten Hatten oftmals während des Kreuzzugs Zwiefpalt 

Rath der Fürften erregt und waren den Unternehmungen felbft 
derderblich geworden. Des Königs unruhiges und unzuverfäffiges 
Weſen, wie er bald jähzornig und gewaltthätig feinen Cigenwillen 
darchſetzte, bald Läffig, mißmuthig und unentfehloffen die günftige 
Zeit verftreichen ließ, diefelben Perſonen, die er heut aufs heftigfte 
beleidigte, morgen verſchwenderiſch befchenkte; wie er hochherzig Sala- 
ding perfönliche Freundſchaft fuchte und doch 3000 Mufelmänner 
mit unmenſchlicher, Abſcheu erregender Graufamfeit ermorden ließ 2), 
— ein fo wanbelbarer, im Guten wie im Böfen ausfchmeifender 
Charakter Hatte die Cinigfeit der Chriften allerdings fortwährend 
ftören_ und die gefährlichſten Verwirrungen Herbeiführen müffen ®). 

Diefe Schwächen feines Charakters waren befonders nachteilig 


% f. bie ausführliche und gründliche Exzähfung bei Wilten IV, 323— 
584, Pauli, Sgiste Englands IH, 227—237. 
®) Bilten IV, 390, Ann. Colon. 815. 

9) Treffende Charakteriftit des Königs z. ©. in der Cont. Aguieinctina 
429 und Chron. Ursperg. 230. Am beiten bekommt man ein Bild, davon, 
wenn man etiwa nur den Bericht des Benebict von Peterborough über Richard 
Reife nad) Paldftina Kiet; Meine Anekdoten, wie die Schlägerei, in bie er mit 
calabrefer Bauern geräth, fein ungerechter Zorn gegen einen englifden Ritter, 
der ihn im Waffenfpiel überwindet u. A. find der getreuefte Ausdrud feines 
Weſens. Bon Reueren beurtheilt ihn befonders umparteilit Pearson, earl 
and middle age of Engl. 409: Scarcely any king has left so little marl 
on our history as R. His arrogance almost, amounted to insanity, and 
his greed of money was unparelleled in English history. 
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geworben, als ihm nad) der Heimfehr des franzöfifchen Königs dei 
Oberleitung bes hriftlihen Heeres allein zugefallen war. Perſönlich 
tapfer, ja verwegen, entbehrte Richard jeder Feldherrngabe. Im der, 
Glut ſchneller Leidenschaft, befangen von dem Reiz irgend einer rühm- 
lichen Gefahr, begann er plötzlich gewagte Unternehmungen, und gab 
fie forglos und ſchnell erfaltet gerade in den entſcheidenden Momenten 
auf. So wenig er zuvor im Rath der Fürften Widerſpruch gegen 
feine Fühnen Entwürfe geduldet hatte, fo erfolglos waren dann alle 
Bitten, ihn zur Fortführung des eigenen Unternehmens zu beivegen. 
Ritterliche Heldenthat, kühnes Abenteuer waren die verlodenden 
Mächte, denen er in fehneller Laune und nur aus perfünlichem Be 
lieben Hufdigte; aber mit überfchauender Leitung und zum Wohl des 
Ganzen große Unternehmungen ernft und befonnen zu überlegen und 
mit ausdauernder Thätigfeit zu vollenden — diefe Gaben und Anf 
gaben eines Feldherrn waren ihm fremd. 

Mehr noch, als diefe Verleitung durch die Fehler feines Natu- 
rells, bietet ihm bie Heillofe Feindfchaft mit König Philipp für Alles, : 
was ihm während des Kreuzzuges zur Laft gelegt ward, Entſchul⸗ 
digung. Zwei fo verſchiedene Charaktere, wie ben mißtrauifchen, | 
Tiftigen, geizigen umb gleißnerifhen König von Franfreih und den 
prachtliebenden, hochfahrenden, ritterlichen Löwenherz, der eine Freude 
daran hatte, alles Verftohlene und Geſchmeidige laut zu verachten 
und zu höhnen: und beide in der unglücfeligen Doppelitellung ale 
Bundesgenoſſen eines Krenzzuges und doch als Lehnsherr und Bafall 
fi) gegenüber — ſolche Charaktere mußte jeder Anlaß zu neuem und 
beftigerem Hader führen. Zu allem Unglück warf ſich jeder von 
San zum Schugheren eine® ber einander befeindenden Fürften in 

aläftina auf, Philipp für den Markgrafen Kourad von Montferrat, 
den tapfern Vertheidiger von Tyrus, der die chriſtliche Sache in den 
unglückſſchweren Jahren nach der Schlacht von Hittin allein gerettet 
jute und fi) nun weigerte, dem ſchwachen Scheinfönig Veit von 
ufignan ſich zu unterwerfen: und Richard ebendeshalb für den 
Letzteren, deſſen Familie zugleich feine Lehnsleute in Poitou waren. 
In ortwäßrenbem Zwift, nur fcheinbar durch Einſpruch der Fürften 
zeitweilig befchwichtigt, verging die Zeit bis zu Philipps Abfahrt. 
Der ſchnelle Aufbruch des Bundesgenoſſen erbitterte Richard noch 
mehr gegen deſſen Partei. Mit dem Sn Hugo von Burgund, 
der nun an die Spige ber franzöfifchen Pilger trat, mit Konrad von 
Montferrat, der harinäckig jede Heeresfolge weigerte, gab es umauf: 
börlichen Hader. Dazu Streitigfeiten zwiſchen den geiftlichen Orden, 
geifgen Pifanern und Genuefen: gen einem fähigeren Manne, ale 

ichard, würde eine gebeihfiche Leitung der Unternehmungen nicht 
möglich gewefen fein. 

Bei fo Mäglihen Zuftänden verdienen Richards Kriegsthaten 
um fo höheres Lob. Alle Erfolge, die überhaupt nod errungen 
wurden, verdankt die Chriftenheit ihm. Die Einnahme Alfons, die 
von den chriſtlichen Pilgern durch Langjährige Belagerung nicht Her: 
beigeführt war, die auch König Philipp nicht zu enden vermodt 
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atte, ward durch feine. unermüdlichen Anftrengungen glücklich er- 
acht. Er war der Schreden ber Türken in jedem Gefecht, der 
Steger in dem bfutigen Treffen bei Arfuf (7. September 1191). 
Für den, der nad) Anflagen ſuchte, bot;alfo Richards ganzes 
jerhalten in Syrien Grund genug zum Tadel, aber für den Un- 
arteilichen ebenjo viel Grund zur, tfpufbigung und fogar zur 
Inerfennung. Am wenigften treffen aber den König die harten An- 
agen wegen einzelner Vorgänge, die damals alemein gegen ihn 
choben wurden: er jollte den Markgrafen von Montferrat haben 
norden laſſen und durch den Vertrag mit Saladin das heilige Rand 
Hmählich verrathen haben. — Bald nachdem Richard genaue Kunde 
ber den Bund des franzöfijchen Königs mit feinem eigenen Bruder 
zohann gegen feine Länder erhalten‘), und deshalb Paläftina zu 
eriaſſen beſchloſſen Hatte, und kurz nachdem er, fid) dem allgemeinen 
Bunfche fügend, Konrad zu feinem Nachfolger im Oberbefehl_ be- 
timmt hatte, wurde diefer am 28. April 1192 von zwei Affaffinen 
n den Straßen von Tyrus getödtet?). Leicht entftand bei der langen 
Feindfchaft zwifchen dem Markgrafen und Richard der Verdacht, die 
That fei auf Richards Anftiften gefchehen; deffen Feinde eilten, feinen 
Ramen durch diefe Anklage dem Haſſe und Fluche preiszugeben — 
and Richards Charakter wäre folder Unthat allerdings fühig ge- 
vefen. Wie die Sachen aber lagen, findet ſich auch nicht die ge- 
üngfte Unterftügung für diefen Verdacht. Richard wünſchie ſchneile 
Heimkehr, hatte zuvor die Leitung des Heeres Fräftigen Händen an- 
vertraut, die Eintracht gefihert: dieſes Ereigniß verwirrte die Ange 
legenheiten in Paläftina, entflammte allen Grolf und alle Feindſchaft 
von Neuem und verzögerte feine eigene Heimkehr. Dazu kommt, daß 
Konrad durch die Beraubung eines Affaffinenjchiffes dem Alten vom 
Berge wirklich Anlaß Pi Nahe gegeben hatte?). Selbft ber be- 
deutendfte franzöſiſche Geſchichtſchreiber, Abt Rigord von St. Denis, 
fpricht Richards Schuld an der That nicht aus. Nur ein leicht er- 
Närlicher, unvermeidlicher Argwohn, den feine Feinde erregt hatten 
und ausnugten, ruhte auf ihm. Und befferen Grund und andern Ur— 
fprung Hatte auch die Beſchuldigung nicht, daß er das heilige Land 
an die Ungläubigen verrathen habe. Am wenigften durfte der Kaifer, 
der fih als Freünd des arfgrafen von Montferrat und des fran- 
fiihen Königs befannte, diefe Anklage erheben. Mochte aud) der Ab- 
ſchluß des Vertrages übereilt, mochten die Bedingungen, unter denen 





1) Radulfas Coggeshalae 70. 
? XAusführlid) 3. ©. Cont, Aquieinctina 428. 
 ') Rigordus 37. Bl. Willen IV, 483—490, und Pauli M, 235, die 
beide Richards Unfhuld zu erweiſen ſuchen. Die Briefe des Alten vom Berge, 
delche diefefbe urkundlic, bezeugen (Radulfus de Diceto 680, aus ihm Brom- 
ton 1250 m. 9.), find eriiefen unädt. Ob auch das_bei Guilelm. Neu- 
IV, 16— 18 am alle chriftficgen Fuͤrſten gerichtete Schreiben des Alten, 
felben Inhalts, bezweifelt noch Willen IV, 485 adn. 47; Pauli aber, II, 
257 adn. 1, und Meilfer, reg. Babenberg.’adn. 287, haben die Unähthet 
Art drei ausreichend bargethan. 
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Saladin den Frieden zugeftand, erniedrigend für die Chriften fein 
und den Tadel eines unparteilichen Richters wol verdienen: dei 
Kaifers Freund, der Markgraf von Montferrat, hatte noch weit ver: 
rätherifcher gehandelt. In einem Vertrage -mit Saladin, defjen Ab: 
ſchluß kurz vor feinem Tode bevorftand, hatte der Markgraf dem 
Sultan Bundesgenoſſenſchaft gegen das chriftliche Heer gelobt, wenn 
derſelbe ihm den Befitz von Beirut und Sidon verſpreche 1). Richart 
hingegen forgte eifrig dafür, die hriftlihe Sache vor feiner Abfahrt 
beften® zu fihern. Graf Heinrich von Champagne, ihm und des 
franzöfifhen König nahe verwandt und daher beiden Parteien ge 
nehm, wurde zum Führer erwählt, Veit von Lufignan, ber mi 
feinen Anfprüchen ftetS neue Unruhen geftiftet hätte, durch den Bf 
don Chpern abgefunden. Ordnung und Einigkeit waren alfo be 
feftigt, als Richard abfuhr. Und wer wollte ihm überhaupt fein 
Keimpahet zum, Vorwurf machen? Schon während der Raft is 

icilien hatte er von ben Unruhen in feinem Reiche gehört, die da 
Streit feines Bruders Johann mit dem Kanzler Wilhelm von Eur 
im ganzen Lande erregte?). Dann hatte ihn fein Bundesgenofit 
mitten in begonnenen Unternehmungen und gegen alle Abrede ver: 
laſſen, offenbar, um daheim gegen ah Verrath zu üben. Trotzden 
war er noch über Jahresfriſt auf dem Kreuzzuge geblieben. Ich 
zwangen ihn unbedingt die Fruchtloſigkeit feiner vielen, mühevollen 
Unternehmungen, die verderbliche Unceinigfeit dev Chriften, die Stra: 
pazen, denen er auf fremdem Boden und unter fremden Klima ſich 
ſchonungslos ausgejegt hatte, der gänzliche Mangel an Geld und 
Rebensmitteln ®), feinen Mühen ein Ziel zu fegen und fein heimat: 
liches Reid) gegene die tüdifhen Angriffe zu ſchützen, die der fran 
zöfiſche König und fein eigener Bruder ftraflos verübten. 

Unter Allem, was Heinrich dem englifchen König im Einzelnen 
zum Vorwurf machte, oder von defjen Feinden ſich glaubenswillig 
berichten ließ, war alſo weniges, was rechten Bejtand hatte, und 
fogar manches, weswegen der König vielmehr den Dank der Chrijten- 
heit verdiente. Der Grund von Heinrichs Groll und das Reit 
feiner Rache beruhten vielmehr in Richards Bundesgenofienfchaft mit 
den Welfen, in der offenen Feindfeligfeit des Königs während feine 
Aufenthalts in Sicilien, — kurz, in der principiell gegneriſchen Stellung 
beider Fürften zu einander. 

Niemand hat Heinrichs Plänen zur Wiedererrihtung des abent 
ländiſchen Reichs fo ernfte Gefahr bereitet, als Richard Löwenherz 
Einer mußte das Feld behaupten: für Beide nebeneinander bot dir 
Welt nit Raum. Von fo tiefem 3 erfüllt, mußte der Kaiſer 
alferdings gerade jest, als feine Pläne in ihrem Beginn gr 
ſcheitert waren, die glänzenden Siege feines Feinde mit Neid 


») Wilfen IV, 439 fi. 
%) Gervasius Dorobern. 1571 ff. u. A. 
%) Radulfus Coggeshalae 70. 
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erfolgen und jeden leifen Verdacht, der ſich gegen deufelben erhob, 
18 erwiefene Thatſache annchmen. 


In folder Stimmung fand ihn Philipp von Frankreich. Es 
eſtand trog der Freundſchaft, die der franzöfifche König während 
nes Aufenthalts in Sicilien für den aifer gefliffentlich gewahrt 
nd gezeigt hatte, im der leidenfchaftlichen Seele Heinrichs VI. noch 
nmer ein heftiger Groll gegen ihn, weil der König den Erzbiſchof 
on Köln einjt im Kampfe mit Kaiſer Friedrich unterftitt hatte ). 
3ielfeicht hatte es ihm auch jüngft verlegt, daß der ſchlaue König, 
er mit Feiner Partei zu brechen liebte, in aller Form an QTancred 
eſandt, ihn, bevor er in Otranto landete, um freien Durchzug ge 
eten?) und damit als Herrſcher des normanniſchen Reiches aner- 
anıt ‚hatte. Jenes Vorgeben des Königs, daß er aus Freundſchaft 
ür den Kaifer eine Verſchwägerung mit Tancred abfchlagen müſſe, 
var daher nur dem Verlangen entjprungen, diefe Freundſchaft erſt 
diederzugewinnen®). Heinrich dagegen war fo wenig mit dem Könige 
msgeföhnt, daß er Philipp vielmehr, wie feindliche Stimmen ihn 
mflagen, auf der Rüdreife in feine Gewalt zu befommen trad- 
ete. Aber DVertraute beider Fürften übernahmen die Vermitt- 
ung, entfchuldigten den König bei Heinrich VI, und nun ſchüttete 
Nefer alle Verleumdungen und Beſchuldigungen gegen Richard Köwen- 
jerz vor ihm aus. Es fam zu einem ansdrüdlichen Bündniß zwifchen 
Beiden: Heinrich verſprach, den englischen König feftzunehmen, wenn 
7 fein Reich auf der Rückehr berühren folltet). Reich beſchenkt 
md unter ſtattlichem Geleit des Kaifers verließ Philipp Mailand °). 
In Frankreich angelangt, warnte ihn der Biſchof von Beauvais vor 
Menchelmördern, die der englifche König gegen ihn abgejandt habe. 
Philipp umgab ſich feitdem mit einer Leibwache von Keulenträgern, 





) Siehe ©. 71. BE 

?) Benediet. Petroburg. 692. 718. (Diefer ausführfiche Reifebericht, 
P 677 ff., it, ebenfo wie die Beſchreibung ber Heimfahrt im Jahre zuvor, für 
Mieatenfice Geographie von höcftem Werth.) An Heinrich VI. ſendet er 
ft, als er Apulien durchreift hat. 719. u 
. » Siehe oben ©. 158. As einen Act der Freundſchaft für Heinrich VI. 
wird € König Philipp auch ausgelegt haben, daß er vor Affon für die ihm 
dur den Markgrafen Dietrich von Meißen genannten deutſchen Ritter Blrg- 
daſi ihrer Schulden übernahm. Regeften bei Delisle, catalogue des actes de 
}h.-A. No. 340 a, p. 650. \ 

*) Roger. Hoveden, ed. Savile, 405 a: rex Franciae effecit adversus 
Romanorum Imperatorem, quod ipse regem Angliae caperet, si per ter- 
am suam transiret. 

') Das Ganze nad) Ansbertus 112. 113 und Otto 8. Blas. 37. — Innoc. 
reg. 64 ed. Baluze. I. 717: ad audientiam tuam (regis) quoque pervenisse 
eredimus, quod serenitati tuae in Lombardia paravit insidias de ultra- 
merinis partibus redeunti. Cum ergo Dominus te de manu quaerentis 
nimam tum liberarit —. 
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und fäumte nicht, auch diefe Nachricht dem Kaifer mitzutheilen ud‘ 
durch Foftbare Gegengeſchenke ihn noch geneigter zu ftimmen "). 

So erging denn bald nach Heinrichs Rückiehr ins Reich cir 
laiſerliches Edict, welches den König von England zum Reichsfeind 
erklärte, Iedermann befahl, auf ihn zu fahnden, und die, welche feiner 
ſchonen würden, gleichfalls mit des Reiches Strafe bedrohte). Ueberal 
im Volke wurde der Befehl gegen ben angeblichen Mörder des Marl. 
grafen von Montferrat und den Verräther am heiligen Lande mit 
Beifall aufgenommen, von Niemandem aber mehr, als vom Herzog 
Xeopold von Defterreich; nicht num, weil er als Verwandter des ge 
mordeten. Markgrafen und des gefränften Kaifers zur Beſtrafung 
Richards befonders verpflichtet, fondern weil er von dem Könige 
felbft_auf das Heftigfte belcidigt worden war. — So lange Leopob 
von Defterreich neben Richard Löwenherz im heiligen Lande verweilt, 
waren ‘alle die faum erträglichen Demüthigungen, die Richard ir 
feinem Haß gegen die Deutjchen verübte, auf dem mächtigſten unter 
den beutjchen Fürften, auf Leopold, als perfünliche Unbill haften ge 
blieben. Als Beifpiel für Richards zügellofe und hochmüthige Streit 
fucht bietet fich am eheften ein bekannter Vorgang. Als Afton, zu 
meift durch Richards rühmliche Tapferkeit, gefallen war, und di 
Kreuzfahrer von der Stadt Beſitz genommen hatten, fah der eng 
tische König auf den Zinnen eines ber vornehmften Gebäude dit 
öfterreichifhe Banner wehen. Leopold Hatte dort Quartier aufge 
ſchlagen. In dem Wunfche, das ftattliche Gebäude felbft zu beziehen, 
oder in Zorn darüber, daß neben feinen Feldzeichen die eines ihm 
mißliebigen Fürften entrofft waren — hitig und maßlos, wie er war, 
tieß er das Banner herunterreißen und in den Koth treten. Leopold 
verließ ſchweigend mit den Seinigen die Stadt und lagerte in dm 
verlafjenen Zelten: damals war nicht Zeit, is dem ntächtigen König 
zu widerfegen ). Aber gleichzeitig mit Philipp von Frankreich hate 
auch er Paläftina verlaffen und jet wünſchie er nichts fehnlice, 
als daß ein gutes Glüd ihm Race gegen den König verjcafft, 
deffen übermüthige Launen er einft wehrlos Hatte erdulden müſſen 


Ein unberechenbarer Glückszufall war es allerdings und zum 
andern Theil die Vermefjenheit Richards von England, die dem 
Herzoge von Defterreid den Gegner wirklich in die Hände Tieferten‘} 

Am 29. September 1192 waren die Königinnen Johanna un 
Berengaria, Richards Schwefter ımd Gemahlin, von Afton abgefahter 


1) Ricardus Divis. 75. Iter Hierosol. V, 27. Rigordus 37, ber jte“ 
ſelbſt bie Grundfofigfeit der Nachricht erzäht. 

9) ©. Beilage VII, Abſchnitt 1. 

S. Beilage VII, Abfepnitt 2. 

©) Ueber alles Folgende f. Beilage VII, Abſchnitt 3. 4. 5. 
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amd mit glücklicher Fahrt nach Sicilien gelangt, wo König Tancred 
fie ehrenvoll empfangen Hatte'). Richard fegelte ihnen am 9. Okt. 
RR Der näcjfte und bequemfte Weg hätte ihn nad) Marfeille 
md durch Frankreich sh Aber dort hatten fein Feind, Graf 
Raimund VI. von St. Giles®), und alle Fürften, deren Gebiet er 
durchziehen mußte, bereits befchloffen, ihm nachzuftellen. Die Ges 
ahren dieſes Weges waren fo bedeutend, daß er allen Bedenken 
jım Trog den Weg durch Deutfchland vorzog. Freilich hatte er 
dann das Land feines Gegners, bed Herzogs Leopold, zu durchziehen; 
er war fortwährend im Reiche des feindlichen Kaifers und mitten 
unter einem gegen ihn aufgebrachten Volke; aber ex Hoffte, unerkannt 
durch Defterreich zu entkommen, und war geborgen, ſobald er Böh— 
men, Sachſen und feinen Schwager Heinrich den Löwen erreicht 
hatte. Daß er ben Welfen feinen Arm gegen den Kaifer hätte bieten 
wolfen, ift durch nichts verbürgt, und noch weniger glaublih, daß 
er von dem Bunde gegen Heinrich VI, der fich eben erft enthüllte, 
Kenntniß Hatte. Genug, daf ihm dann eine fihere Heimfehr offen 
ftand. Als er daher nad) einer überaus ftürmifchen Fahrt in Algier 
landete und erfuhr, daß er in drei Tagen Marfeille würde erreichen 
fönnen, ftenerte er gleihwol zurüd auf Corfu los, wo er etwa einen 
Monat, nachdem er Paläftina verlaffen Hatte*), anlangte. Ein Aben- 
teuer, welches er kurz zuvor beftanden hatte, gab ihm die Gelegen- 
heit zur Weiterreife. Zwei Piraten waren gegen fein Schiff ange 
fegelt, Hatten aber, al8 fie in der Mannfcaft defjelben Bekannte 
erblidten, den Angriff eingeftellt und waren dem Könige nad) Corfu 
gefolgt?) Richard, dem die Kühnheit der Leute gefallen hatte, 
miethete ihre Schiffe für 200 Mark Silber zur Fahrt an die 
deutſche Küfte. Er entließ zuvor fein Sfolae bis auf Baldwin, 
Bogt von Bethun®), zwei Geiftlihe, den Magifter Philipp”) und 
den Caplan Anfelm, und einige Templer. Dem einen von diefen 


1) Guilelm. Neubrig. IV, 31. 

?) Radulf. de Diceto 668, ebenfo Florentius Wigorn. II, 159. — Roger 
Hoveden 717: 8. October. 

, 9) &. 6.108. Im Jahre 1196 heiratet ber Graf des Könige Schwefter, 
die verwittwete Königin Johanna von Apulien, wird alfo Richards Freund. 
Roger Hoveden 768 u. %. 

) Roger Hoveden 717. Webereinftimmend damit Radulfas de Diceto 
668: d. 8. Martini (10. Rovbr.) Alfo nimmt Radulfus Coggeshalae 71 
lange Zeit an, ba er Richard erft nach ſechs Wodjen nach Algier gelangen läßt. 

®) Roger Hoveden 717. Radulfus Coggeshalae 71, letzterer llarer. 

Rach Roger find es drei Piratenſchiffe, nach Radulf zwei. Nach Roger bes 
feigt dev König eines mit mehr als 20 Gefährten, nad; Radulf paueis suorum 
secum retentis. 

) Gr erhält fpäter die Grafihaft Aumale. Roger Hoveden 759. 

7) Aus Poiton; er wird noch während Richards Gefangenſchaft zum Erz 
diafon von Canterbury erhoben. Roger Hoveden 730. 

Iahıb. d. def. Rs. — Tore, deinrich VI. 17 
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Begleitern, dem Caplan Anjelm, verdanken wir vornehmlich die 


Kunde von den weiteren Abenteuern der Reife‘), wie er fie einem 
der beften englifhen Chroniften, Raoul von Coggeshale, felbft mit⸗ 
getheilt Hat. Dicht am Lande brach von Neuem ein heftiger Sturm 
108; das Schiff des Könige wurde von dem andern getrennt und 
fteandete in der Gegend von Aquileja, nad; Venedig zu. Richard 
rettete ſich mit wenigen Begleitern aus dem Schiffbruch umd gelangte 
nad Gbrz. Schon hier war die größte Vorficht nöthig; deun Grej 
Meinhard von Görz war ein Neffe des ermordeten Markgrafen von 
Montferrat. — Richard legte Kaufmannsfleidung an?) und ließ Bart 
und Haupthaar nach Sandesfitte lang wachen. So ae fandte 
er einen Boten zum Grafen und bat um fichere® Geleit: fie feim 
heimfehrende Kreuzfahrer; einer heiße Baldwin von Bethun, ein 
anderer fei ein Kaufmann Hugo, der dem Grafen einen Ring für 
feine Gunft anbiete. Im diefen Ring war einer von drei Rubines 
gefaßt, die Richard von einem pifaner Handelsherrn für 900 Br 
zantiner gefauft hatte. Der Graf betrachtete argwöhniſch dem foft: 
baren Schmud und gab dem Boten Beſcheid: „ben Ring fendet Hein 
Raufmann Hugo, fondern König Richard. Ich habe zwar gefchworen, 
alle Kreuzfahrer zu ergreifen und fein Gefchent von ihnen anzunehmen, 
aber bei dem hohen Werth des Ringes umd bei der Ehre, mit wel 
Her König Richard mic auszeichnet, will ich ihm ſowol den Küng | 
qurüdgeben, als freien Discchzug fihern.“°) Richard erſchrak, als | 
ihm das berichtet wurde, fürdhtete bie Hinterlift des fen und 
flüchtete mit feinen Begleitern bei einbrecyender Nacht. Aber fchon 
hatte der Graf von Görz feinem Bruder von der Nähe des Königs 
Kunde gegeben und ihn aufgefordert, demfelben den Weg zu ver 
legen. An dem gofe diefes Mannes lebte feit zwanzig Jahren ein 
normannifcher Ritter, Roger von Argenton, vermählt mit ber Nichte 
feines Herrn; den beauftragte der Bruder des Grafen ſogleich, nad 
dem Könige zu forjchen. Die halbe Stadt ſollte feine Belohnung 
fein, wenn er ihn ergriffe. Als jedoch Roger den König wirkfich in 
einer Herberge entdedte und aus des Königs eignem Munde, erft 
nad) langem Bitten, vernommen hatte, wer er fel, da überwog das 
Stammesgefühl in ihm jede andere Regung: er enthülfte bem Könige 
die drohende Gefahr und beftürmte ihn unter Thränen, fogleich auf 
bereit gehaltenen Pferden die Flucht fortzufegen. Während Richard 
mit einigen Vegleitern das Haus verließ, brachte Roger von Arges 
ton feinem Herrn die Nachricht, er habe nur ein paar zurücklehrende 
Pilger, Baldwin von Bethun mit feinen Gefährten, gefunden. Aber 


3) Radulfus Coggeshalse 71. Anfelm wird fpäter Biſchof von Dur! 
Radulfus Coggeshalae 77. Ann. Waverleiens. 16. or von 
®) Roger Hoveden 717. Rad) Anbern als Templer verfleibet Ger- 
vasius Dorob. 1581, Arnold. Lubec. III, 38; — al® Bettler: Ital. Gedich 
im Ardhiv IX, 533. 
m 4 Sara nad) Radulfus Coggeshalae 71; aus ihm bei Roger Wendower 
I, 68. 67. 
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ber Graf beruhigte fih wicht ımd.Tie Baldwin und die Andern, 
die der König zurüdgelafien hatte, um feine eigene Flucht beſſer zu 
verheimlichen, gefangen nehmen. 

Immer neue Gefahren ftellten fi dem Könige entgegen, dem 
das Gerücht von feiner Anwefenheit voraneilte. Friedrich von Pettau,. 
ein falzburgifher Minifterial, verfolgte ihn und fing in der Nähe 
von Friſach die wenigen Leute, die noch bei ihm waren. Bon einem 
einzigen Knappen, der der deutſchen Sprache mächtig war, begleitet, 
gelangte Richard endlich in die Nähe von Wien und machte in dem 
Dorfe Erdberg, jetzt einer Vorftadt Wiens, Naft. 

Eben war Herzog Leopold, uach Beendigung der Drtenburger 
Fehde, aus dem Weiche heimgefehrt. Vom Sezon von Kärnthen 
über Richards Nähe in Kenntnig gefegt, befahl er, alle Straßen zu 
fperren und dem Könige nachzuſtellen i). Richard war jedod fo er- 
ſchöpft von den Mühen feiner Reife und glaubte ſich in dem ärm— 
lichen Haufe, welches er gewählt Hatte, fo gut verborgen, daß er ſich 
gleichwol einige Tage der Ruhe überließ. Den Knaben fandte er 
nad Wien, um Speife E taufen. Die feine Haltung defjelben und 
die Byzantiner Goldſtücke, die er zeigte, erregten Verdacht. Man 
ergriff ihn, forfchte ihm aus; aber auf feine Antwort, daß er der 
Diener eines reihen Kaufmanns fei, der in drei Tagen felbſt zur 
Stadt kommen werde, gab man ihn wieder frei. Vergebene drang 
er nım in den König, eiligft aufzubrchen. Bei einem zweiten 
Gange ftelm die feinen Handſchuhe des Königs, die der Knabe 
im Gürtel trug, den Bürgern auf. Er wurde gefoltert und geftand 
die Wahrheit. Sogleich benadhrichtigte man den Herzog. Die Bürger 
eilten vor Richards Haus und forderten ihn auf, fich gefangen zu 
geben. — „Nur dem Herzog“, war die Antwort. Inzwiſchen kam 
eopold an; der König ging feinem Feinde entgegen und übergab 
ihm fein Schwert (21. December 1192). 

Nicht ohne Interefje lieſt man, auf wie verjhiedene Weife der 
Hergang dieſer Scene berichtet wird. Unmittelbar nad) dem Ereig- 
ni wurde die Erzählung verbreitet, ber König habe am Herde ge- 
ſeſſen, habe, um nicht erfannt zu. werden, ſich mit Knechtsarbeit zu 
fhaffen gemacht und mit eigener Hand ein Huhn am Spieß ge- 
braten, dabei aber des foftbaren Ringes nicht geraät, den er am 
Finger trug, — als wenn der Vollswitz das Lob der Wiener Bad- 
hahne durch eine Verhrüpfung mit -diefem benfwirdigen Ereigniß 
der Welt habe verkünden wollen. Die Engländer haben dieſer 
Anekdote geradezu widerfprocden. Hingegen berichtet Roger von 
Hoveden, einer der wichtigften gt enöffischen Geſchichtſchreiber, daß 
die eindringenden Bürger den König fehlafend gefunden haben. 

Richard wurde auf die Burg Dürenftein an der Donau ges 
führt und dort der Bewachung des Ritter Hadmar von Kunring 





') Magnus Reicherspergensis 519. m 
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übergeben !). Wohin der gefangene König lam, wurde er vom 
Volle als Berräther gejhmäht, ihm mit Steinigung gebroht und 
feine Hinrichtung gefordert) Der officielle engliſche Autor, der 
Dekan Raoul von ber Tondoner Paulskirche, vergilt den Defter- 
reichern ihre Feindfeligfeit damit, daß er fie mit einer Selbjtgefällig- 
feit und Ignoranz, die im modernen Zeitungsftyl feiner Heimat 
nicht ohne Öfeichen ift, alfo befchreibt: „Ihr ganzes Weſen iſt bar- 
barifch; fie find ungeſchlacht in Reben, fchnuig in ihrer Kleidung; 
ihr Körper ftarrt von Unfauberfeit, fo daß ihr Zufammenleben eher 
dem der wilden Thiere als der Menfchen gleicht.“) Es ift_gut, 
daß felbft diefer Autor zugefteht, daß Leopold ben gefangenen König 
mit großer Achtung behandelte. Richard wurde nicht gefeflelt, fon 

dern nur von Wächtern mit gezogenem Schwert gehütet*): feine Haft | 
war ftreng, aber durchaus chrenvoll. 


Die Kunde von dem Geſchehenen ging ſchnell durchs Reich und 
erregte überall das größte Erftaunen: es erſchien faum glaublic, 
daß der König, deſſen Heldenthaten auf dem Kreuzzuge, deſſen Stol; 
und Kühnheit aller Welt bekannt waren, hülflos und hinfällig er 
griffen worden fei und jegt am Donauftrande in Hut und Haft 
eines deutſchen Fürften liege. Die einander wiberfprechenden und 
märcenhaften Berichte über ben Hergang vermehrten die allgemeine 
Theilnahme. Fürſten fragten bei Leopoid an, ob denn die Nad- 
richt wahr, und wie Alles zugegangen jei°). Schreden verbreitete fie 
im Lager der Welfen und des rheinijchen Adels: Niemandem aber 
erſcholl fie fo fehr wie eine Freudenbotfchaft, als dem Kaifer Hein- 
rih. Gleich nad der Zufammenkunft der Fürften in Köln war die 
Tchde des Herzogs von Brabant gegen den Grafen von Hochſtaden 
tosgebrochen. Im Januar 1193 — ſich die ganze Grafſchaft in 
der Gewalt des Feindes; nur die Burg Ähr, die noch heut trotzig 
vom Felſen in das enge gewundene Waldthal niederſchaut, wider: 
ſtand. Lothar von Hochſtaden war muthlos an den Hof des Kaifers 





}) Ann. Zwetl. 679. Ann. Marbac. 165. Ansbertus 114. 

?) Gervasius Dorobern. 1581. 

) Badulfus de Dieeto see, Radulton Co 

ı) Ausdrüctih bezeugt dur. tulfus -Coggeshalae 72; dux regem 
secum honorifice deduxit, quem deinde strenuis militibus suis custodien- 
dum tradidit, qui die nootuque strictis ensibus arctissime eum ubique 
eustodierunt (ebenfo Matth. Paris). Radulfus de Diceto 668: Leopoldus 
licet pedes regis in compedibus non humiliaverit, importunitate tamen 
custodum plus ad malam mansionem perduzit, quam si duris arctasset 
in vinculis. Ansbertus 114: Cum itaque dux plures causas adversus 
ipeum, effcienten habuerit, tamen praster meritum ipsum honeste trachı 
vit, Alfo ift die Angabe des Guilelm. Neubrig. IV, 33, feines Abjchreibers 
Walthers von Hemingford und Bromptons, daß Ridard gefeflelt worden iti, 
übertrieben. 

®) Ansbertus 119. 
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geflüchtet i). Aber damit ftocten alle Unternehmungen des gefürch- 
teten Bundes. Seit Richard von England ſich als Geifel ‚in 
Händen des Kaifers befand, durfte derfelbe große Fürftenbund, der 
noch vor wenigen Tagen nach der Krone auf Heinrichs Hanpt ger 
langt Hatte, nur darauf finnen, das Schidfal des nah befreundeten 
Königs durch Willfährigleit gegen das frei waltende Gebot des Kaifers 
zu erleichtern und zum Guten zu Ienfen. Richard follte alfo erſilich 
als Geifel de die Unterwerfung der aufftändifchen Fürften in Ver— 
wahrung bleiben; zugleich ſollte er aber augenfälfige Genugthuung 
leiften für feine verrätherifhe Verbündung mit dem Reichsfeinde 
Tancred von Lecce, und endlich follten feine kühnen Entwürfe, die 
den Kaifer in Angft gefegt Hatten, als verriethe ſich in ihnen ein 
Trachten nad Weltherrſchaft, für immer zerftört, und Richard im 
Segentheil dem ftaufifchen Weltreiche unterthan werden. 

Diefe drei großen politifhen Zielpunfte, die Heinrichs ganze 
Stellung gegen Richard beftimmt und alle feine Handlungen gegen 
den, Öefangenen geleitet haben, traten ſchon mit erftem Anlaß offen 
zu Tage. — 

Heinrich war auf dem Wege zum regensburger Reichstag, als 
er die Nachricht, „bie Töftlicher war, als Gold und Ebdelgeftein“, 
empfing; vom Heinen Fleden Reinhaufen aus meldete er foglei 
Könige von Frankreich, da er wol wiffe, mit welcher Freude fein 
geliebter. und befonderer Freund Alles vernehme, was der Allmäd- 
tige zu des Kaifers und des Neiches Ehre und Erhöhung thue, daß 
der Reichsfeind und der Unruhſtifter für Philipps eigenes Land ges 
fangen jei?). Zugleich fandte er an den Herzog von Oeſterreich 
die Aufforderung, mit feinem Gefangenen auf dem Reichstag zu er- 
feinen ®), auf weldem er (6. Januar 110), wie angefagt, die 
baierifchen Fehden des vergangenen Jahres fchlichtete und über den 
Urheber alles Streites, den Grafen von Bogen, die Acht verhängte *). 

ier fah Kaifer Heinrich zum erften Mal feinen mächtigen Gegner. 
verhandelte fofort über eine Auslieferung mit dem Herzog. Dem 
war aber hinterbradht worden, der Kaifer fei gewillt, ſich des Königs 
nöthigenfalls mit Gewalt zu bemäcjtigen. Leopold mißtraute daher 
alfen Anträgen und führte den König wieder nach Oeſterreich zu- 
rd). Da machte der Kaifer geltend, e8 fei ungeziemend, daß ein 


) Gislebertus 239. Lothar fucht nachher in Rom bie Guabe bes Papftes 
und firht dafelbft. 246. . 
© Beilage VO, Abſchnitt 6. 

Otto 8. Blas. c. 38. Derfelbe kommt mit Habmar von Kunring und 
dem Grafen Meinhard von Görz. Zengen am 10. Januar 1193, 

Magnus Reichersperg. 519. Chuonradus Schirens. 631. ®gf. Meiller, 
reg. Babenberg. 243. Bat Kagans Reichersperg. und Hermannus Altah., 
ann, 385, wird Albert von gen in Regensburg gebannt. Auffallend ift dann 
nur, daf Albertus comes de Bogen am 28. März, 5. April und zweimal am 
18. Rat 1193 als Zeuge bei Hofe erſcheint. J J 

*) Ansbertus 115: Sinistra siquidem, coneilis ibi, quae inter aemulos 
dueis Lenpoldi versabantur, finem rei imponere non sinebant. Dietum 
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König in Haft eines Herzogs feit). Die Verhandlungen wurden 
wieder aufgenonmen und führten zu folgendem, am 14. Februar zu 
Wirzburg geſchloſſenen Vertrage 2). 

Leopold ſollie für die Auslieferung des Könige an den Kaifer 
die Hälfte von Richards Löfegeld an Heinrich VI. erhalten, welcher 
auf 100,000 Darf Silber feſtgeſetzt wurde, und zwar als Ans- 
ftattung für Richards Nichte, die einem von Leopolds Söhnen zur 
Ehe gegeben werben follte. Die Braut und die Hälfte des Löfe- 

eids folten bis Michaelis übergeben, der Reft der Summe binnen 

Sabreefeift gezahlt werden. Die zweihundert englifchen Geifeln, die 
dem Kaifer für das Löfegeld zu ftellen waren, blieben fo lange in 
defien Gewalt, bis der Herzog durch des englifchen Könige eigene 
Füurſprache volle Abfolution vom Papft erhalten hatte; denn durch 
Gefangennehmung eines Pilgers war er ohne weiteres dem Ban 
verfallen ). Nach Erfüllung diefer Bedingungen follte der Kaijer 
die Geifeln fofort freigeben. Dagegen verlangte Leopold vom Kaifer, 
ex felbft folite im gleichfalls 200 Geifeln ftellen, die für die Rüd- 
Tieferung des Königs |hafteten, im Ball der Kaiſer inzwifchen 
ftürbe; 50 Geifeln foltten ihm ferner für die Verpflichtungen des 
Königs bürgen; aud) ſollte Richard verfprechen, die Verwandten des 
Herzogs, den entthronten Kaifer von Cypern umd beffen Tochter, 
die Richard gefangen geſetzt Hatte, anszuliefern; und endlich mußte 
der Kaifer zujichern, den König nicht am Leibe zu ſchädigen *). 

An Stelle fo vorfichtiger und umftändfiher Claufeln“erhob der 
Kaifer die eine große Forderung: der englifche König folle ihm 
außer jener Löfefumme 50 Kriegsſchiffe, vollftändig ausgerüftet und 
bemannt, und dazu 100 Ritter und 50 Bogenſchützen ftellen und 
außerdem ſelbſt, mit gleicher Streitkraft, zur Eroberung des nor- 
mannifchen Reiche Heerdienft leiften. Auch dafür follten jene 200 
Seifeln bürgen. Welche Demüthigung für den englifchen König! 
Diefe eine Forderung zwang ihn, gegen feinen früheren Bundes— 
genoffen die Waffen zu erheben, und erniedrigte ihn zugleich zum 

ehnsmannen des deutfchen Kaiſers. 

So ſprach e8 Heinrich von Anfang an offen aus, baß es ihm 
auf Rache für Richards Verrath und auf die Lehnsunterthänigkeit 


quippe fuit ei, quod imperator per consilia pravorum quorundam eum , 
violenter rapere vellet et in suam potestatem redigere. 

') Guilelm. Neubrig. IV, 33: Imperator allegans, regem non decere 
teneri a duce, nec esse indecens, si ab imperatoria celsitudine decus 
regium teneretur, insignem ad ee trahere curayit captirum, et, cum 
negari non posset, a duce resignatum in propriam imperator traduxit 
oustodiam. Danad) Brompton 1251. 

Bei Ansbertus 115. Danach bei Meiller, € Babenb. 73, No. 64. 
Bon rdus 87 daher falſch zum Dechr. gefett. S. S. 264, Anm. 5. 

36. Beil, VII, Abfän. X. 

“) Gislebert. 241: dux captum imperatori presentavit ea conditione, 
ut proprü „gorporis malum non pateretar, Pr ad redemptionem tom- 
pelli posset. 
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Königs aulomme: hatte er diefen erſt in Händen, dann follte 
ihm auch als Unterpfand für bie Unterwerfung ber Fürſten 
jenen. Dieſer letzte Pı wurbe, feit Richard in des Kaifers Ger 
alt war, von übertwiegender Bedeutung, verlängerte feine Haft weit 
Über das feftgefete Ziel und verſchlimmerte feine Lage je länger, 
beito mehr. Die wirgdurger Yedingungen waren nod) die günftigften, 
die für die Freilaffung des gefangenen Königs je geftelit worden find. 


Während biefer entjcheidenden Ereigniffe war man in England 
völlig in Ungewißheit über des Könige Schichſal geweſen. euz⸗ 
fahrer, die ſchou vor Weihnachten heimfehrten, waren erſtaunt, den 
König nicht dort zu finden, und berichteten, fie hätten fein Schiff in 

Brinbift antern fehen ). Bis in den Februar erfuhr man nichts 
Gewifles über den —R des Königs?). Es hieß einmal, er 
fei in der Normandie gelandet, und Viele eilten dahin ?). Als über 
die Beforguig wuchs und unfichere Gerüchte von einer Gefangen 
haft defjelben laut wurden, da ſchaarte man ſich allenthalben in 
England zufammen, ernenerte den Eid der Treue und befeftigte 
Städte und Flecken. 

Das Volk hatte Grund genug, ſchlimme ag zu fürdten; denn 
feitbem König Philipp in fein Reich zurücgelehrt war, Hatte er, un- 

efümmert um feinen bei ber Abfahrt von Paläftina geleifteten Eid, 
Me Lift und Gewalt nur dahin geftrebt, feinem Nebenbuhler Schaden 
zuzufügen. Saum im Reiche angelangt, Hatte er iqut — jetzt 
werde er Richards Länder unterwerfen ); noch in ben letzten Tagen 
bes Jahres 1191 Hatte ex mıit Richards Sruber, dem Grafen Johann 
ohne Land ®), ein Bundniß gefchloffen e). Zu Anfang des nächſten 
Jahres war er an die Grenze der Normandie geeilt und hatte den 
Baronen feinen in Meffina gefchloffenen Vertrag mit Richard vor- 
pet und bie Auslieferung feiner Schwefter ice, die in Rouen 
jebte, nebſt Gifors, Aldemarle und Eu gefordert. Die Barone 
weigerten ſich deſſen ohne ihres Königs ausbrüdlichen Befehl. König 
Philipp drohte: aber der Adel ließ ihn unverrichteter Dinge abziehen 
unb erwarteie auf feinen Burgen ben Angriff”). Da vera, fogar 
die ferien itter zögerten, ihrem Könige gegen bie Länder 
eines Kreugfahrers Heerhienfe zu leiften, fo war das er dahr 


Bogen Hoveden 720. 

3 Guilelm. Neubrig: IV, 39. 
Gervasius Dorobern. 1581. 

2 Benedictus Petroburg. 737. 

„mi Biefem Beinamen horn bei Zeitgenoffe, 4. 8. Bigordus 39, Anon. 


2° Urtunhfige Rotiz Sei Paul, eng. Gel. I, 246, Ka. 1. 
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ohne Ereigniffe verfteichen. Jetzt gab Richards Gefangenfchaft 
Könige Arten Muth: fobald er des Kaifers Brief erhalten hatte 
ſchrieb er an den öfterreichifchen Herzog, erinnerte ihn an alle 

gehen, die Richard Löwenherz Freventlid gegen Gott und Menſe 
verſchuldet Habe, und bat ihn aufs inftändigfte, um Gottes Bi 
herzigfeit willen und in Rüdficht jedes Dienites, den er beim Herzog 
jemal® habe erweifen Können, den engliichen König in feftem Gewahr: 
jam zu halten und ihn keinesfalls eher in Freiheit zu fegen, als bi 
er, der franzöſiſche König, mit dem Kaifer darüber weitere Ber 

redungen getroffen habe j An den Grafen Johann aber fandte 
Boten: fein Bruder Richard fei gefangen und werde nie aus 

Gefangenfhaft loskommen; er möge zu ihm eilen umd fich mit ihı 
verbünden. — Als Johann in der Normandie landete, trat der A 
vor ihn, den Senefhall Wilhelm Fig-Raoul ar der Spike, und bat 
mit ihm gemeinfam für Richards Befreiung zu wirken: ftatt defi 
forderte Johann für ſich den ee In Paris, im Januai 
1193, gefobte er, König Philipps Schwefter Alice zu heiraten, Tieferte | 
ihm Gifors, Tours und das Verin aus, und leiftete für alle feit- 
laͤndiſchen Provinzen, Aquitanien, Anjon und die Normandie, dem 
franzöfifhen Könige den bisher von feinen Vorfahren beharrlic ver: 
weigerten Lehnseid °). Ja, es hieß, er habe fogar fein Königreich 
England von Frankreich zu Lehen genomment). Aber in London, 
wo er mit frecher Rüge den ZTob feines Bruders verfündigte, wei 

gerten fich Walther von Rouen und die andern Yuftitiare des Reiche 
ftandhaft, ihm den Eid der Treue zu leiften. In denfelben Tagen 
hatte der Erzbifchof von Rouen durch den franzöfifchen König felbft, 
der ihm den faiferlichen Brief überfandte, bie erfte fihere Nachricht 
von dem Unglüd des Königs Richard erhalten. Sofort ging, vom 
Erzbiſchof beauftragt, der Biſchof Savary von Bath nach Deutfd: 

land, um für die Freilaffung des Königs zu wirken. Noch ehe der 
wirzburger Vertrag gefchloffen wurde, war derſelbe fhon am Hofe 
des Kaifers und gab dem Erzbiſchof vom Stande der Dinge Nach- 
richt. Dei Abſchluß des Vertrages ift Savary jedenfalls zu Gunſten 

feines Königs thätig geweſen °). 


?) Ansbertus 119, ohne Datirung. Dana bei Wilten, Krengglige IV, 
adn. 106, und Meiller, reg. Babenberg. No. 63. 

9) Benedict. Petroburg. 728. 

®) Die ganze Bertragsurtunde bei Bigordus 38. gl. Roger Hoveden 
724 mit dem Zufaß über die er Johanns mit Alice. dulfus de Diceto 
668 dagegen berichtet nur, daß Prinz Arthur von der englifhen Thron 
feige ausgeichloffen werden follte. Das Original des Bertrages ift batirt 

'arisius, a. 1193, m. jan. ©. den ausführlichen Nachweis bei Delisle cata- 

logue des actes de Ph.-Aug. No. 411. Ich ſehe feinen Grund, die Urkunde, 
wie Deigt und früher ſchon Bouquet ohne Beweisführung gethan haben, zu 
1194 zu ſetzen 

4) Roger Hoveden 724. Dazu Philipps Worte an die Bürger von Rouen, 
ebenbaf. 725. . 

% Ch nach Ankunft der Voten vom Biſchof Savary fept Walther vor 
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Jetzt erft erfuhr das ganze englifche Volt die Schidfale des 
tönigs. Der Erzbiſchof von Rouen Hatte den Brief Heinrichs VI. 
em Biſchof Hugo von Durham mitgetheilt und berief num eine 
gemeine Reihsverfammlung nad) Oxford, um über die Lage des 
andes und die Befreiung des Königs zu berathen (28. Febr. 1193). 
gemein war der Eifer, dem König zu helfen. Abt Samfon von 
Jury S. Edmond erklärte, er wolle ausgehen und dem Könige wie 
in Maulwurf nachſpüren, bis er ihn fände oder Kunde von ihm 
abe?). Bon den Baronen abgeordnet, reiften die Acbte von Bor- 
ch uũd Pontrobert lnach Deutjchland. ‚Sie trafen den König zu 
Ahfenfurt am Main, auf dem Wege zum Kaifer. Sein Unglüdt 
atte ihm nicht gebeugt. Heiter und gefprädig verkehrte er mit 
hnen, fragte nad) den Zuftänden der Heimat, nach der Treue des 
Boftes, nad) dem Befinden des fehottifhen Königs, und beffagte ſich 
itter über die Ränle feines Bruders Iohann. . Die Aebte beglei- 
eten ihm drei Tage, bis an den Hof des Kaifers, und bewunderten, 
vie männlich, verjtändig und gewandt er ſich in allen Dingen zeigte). 


Nah Speier?) war auf Charwoche der Reichstag zur Ver 
jandlung über Richard angefagt worden. Eine Menge ſchwäbiſcher 
md baieriſcher Grafen z0g dorthin; von Kirchenfürſten kamen der 
ẽrzbiſchof von Trier und die Biſchöfe von Paffau, Speier, Worms, 
Freiſing und Zeig. Der Erzieher des Kaifers, Propit Konrad von 
Hoslar, feine Brüder, der Herzog von Schwaben und der Pfalzgraf 
von Burgund, fein Oheim, der srfataoraf bei Rhein, waren zugegen. 
Aus den Reihen der Oppofition fam nur der Graf Adolf von Berg, 
damals Propft von Köln, bald darauf Erzbifhof, an den Hof. 

ierher führte — Leopold, von feinem Sohn und dem Ritter 
admar von Kunring begleitet, den Töniglichen. Gefangenen. 


Rouen den englifen Reichstag auf ben 28. Februar an. Walther Brief bei 
Roger Hoveden 721. Schon biefe Daten verbüirgen Savary's Mitwirkung 
beim wirgburger Bertrage: fie ift aud) wol mit Recht in einem Artifel defjelben 
zu finden, nad) welchem die Söhne Heinrichs des Löwen und Richards Neffe 
Arthur nicht als Geifeln vom Kaifer verlangt werden durften. S. oben ©. 261, 
Anm, 5. In dem erwähnten Briefe nennt ber Exzbifhof den Savary ſchou 
dominum Bathoniensem, und doch theilt Roger von Doveden erft 730 mit, 
daß im Jahre 1193, in deffen erfte Tage diefer Brief gehört, der König ben 
Archidialon Savary von Northampton zum Biſchof von Bath erhoben habe. 
Im Herbſt geht Savary nah Rom und erhält am 19. September die Weihe. 
Roger Wendower II, 70. 
') Jocelinus de Brakelonde 39. 


.,*) Roger Hoveden 722. Alſo ganz unrichtig Otto 8. Blas. 38, daß 
Niard in Ketten zum Laiſer geführt morben fei. Uebrigens begegnet ber 
gilt des ee bon Deftere r —8 von Kunring, der ter zee 

önige, noch auf dem ſpeierer Reichstage bei Hofe. Zeugt am 28. März 1193. 

og Beilage VI, Abfän. 7. 
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Sogleich ftellte der Kaiſer die Forderungen in Betreff Heinrich 
bes Löwen bei den Verhandlungen über die Freilaffung obenam 
Nichts Anderes können die harten Bedingungen betroffen haben, di 
der Kaifer am erften Tage durch Unterhändler ftellen ließ, und 
die Richard ſelbſt bei Gefahr feines Lebens nicht einzugehen erklärte 
Bei der Unbeugfamteit beider Gegner verzweifelten die Freunde dei 
Königs ſchon am glüdlihen Ausgang 2); es kam daher allen über 
rafchend, daß der Kaifer trotzdem auf den zweiten Tag eine perjün 
fie Berhandlung mit Richard anfehte. In glänzender und zahl 
reicher Fürftenverfammlung erwartete ber Kaijer den Gefangenen; 
das Volk drängte fi in den Saal, Zeuge der denfwilrdigen Scme 
zu fein. Richard trat vor die Stufen bes Thrones, er, der umbän 
dige, in Krieg und ritterlichem Kampf bewährte Held, ein Man 
von 36 Jahren, um vor bem in Jahren laum geiten, aber von 
den ehrgeizigften Plänen erfüllten Kaiferjüngling Rede zu ftehen m 
Urtheilgzu · empfangen. 

einrich erhob die Anklage?), vor Allen, daß Apulien un 
Sicilien, welche ihm durch Erbrecht zugehörten und zu deren Eroberung 


) Die vero constituto, habito colloquio per internuncios cum im- 
peratore, non potuerunt iflo die confoederari, eo quod imp. multa 
petierat, quibus nec etiam pro mortis periculo rex consentiendum ji 
carit. In crastino autem, omnibus desperantibus, cum suooessu 
successit Iaete consolatio. Roger Hoveden 722. "Con Scheid, Orig 
Guelf. IN, Lib. VIL, p. 131, bezog die Schwierigkeit auf die Bedingungen ber 
trefis Heinrichs bes Löwen. Radulfus Coggeshalae 73 berichtet die Bermen- 
bungen des Biſchofs von Ely und bes Abtes von Cluny zu früh, als hätte 
fie ſchon diefe Zufammenkunft ermöglicht. B 

Rad; Radulfus Coggeshalse 73, der am ausführficften if: acouserit 
eum in primis, quod per eius consilium et auxilium regnum Sicilias et 
Apnliae, quod ei iure hereditario debebatar, defuncto rege Willelmg, 
amiserit, Pro quo adipiscendo exercitum aximum, data infnits 
pecanie, eonduxerat, cum idem rex sibi auxilium fore praestiturum fide 
iter spopondisset, ut regnum illud a Tancredo obtineret. Deinde causatur 
de imperatore Cypri, qui ei affinitate coniunctus fuerat, quod eum iniuste 
ab imperio deposuerit et eum carcerali custodiae mancipaverit, et ter- 
ram eius cum thesauris violenter invaserit, et insulam cuidam alio ven- 
diderit. Postmodum vero regem accusat de morte marchisii de Monte 
ferrato, hominis sui, quod scilicet per eius proditionem et machinationem 
ab Hausaciis peremptus, quos etiam miserat ad perimendum regem Galliss, 
dominum suum, cuı nullam fidelitatem in communi eorum peregrinations, 
sient iuramenti sacramento inter utrosque confirmatum eat, exhibuerst 
Deinde congueritur, guod signum Queis Austriae, consanguinei si, ob 
eius contemptum in cloacam apud Joppen praecipitaverit, et Teutonicos 
suos in terra illa Jerosolymitana verbis probrosis et factis dehonest- 
verit. Kurz gibt ale Puntte der Anflage Roger Hoveden 732; Obiecit yuam 
plorims, tum de proditione terrae Suliae, tum de morte marchionis, 
tum de quibusdam conventionibus ad invicem habitis et non observatia 
gl. Gervasius Dorobern. 1851. Obgleich in Biterifger Rebe, gibt and 
Guilelmus Brito IV, 378—393 die Hauptmomente jehr far. val. die Ask 
führungen ©. 350. 3. ©. die Behauptung, daß Richard jalles Gelb für f& 
behalten habe, fleht fogar im Widerſpruch mit framgöflichen Berichten, Eick 
Anm. 8 auf S. 154. 


| 
| 
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mit ſchweren Koften ein bedeutendes Heer aufgebracht habe, durch 
ichard ihm verloren ſeien; denn ftatt fein gegebenes Verfprechen zu 
füllen, nicht nur auf der Reife durch kaiferfiches Gebiet überall 
rieden zu halten, fondern auch dem Kaiſer zur Eroberung des 
mdes thätige Hüffe gegen Tancred zu leiften, ftatt deſſen habe er 
a feiner Ankunft auf Sicilien Meffina erobert und dann fogar ein 
hindniß mit dem Feinde Tancred gefchloffen. Er Habe ferner den 
aifer von Cypern, einen Verwandten Heinrihs, vom Throne 
stoßen und gefangen gest, habe den föniglihen Schatz geraubt 
nd die Infel einem Andern gegeben. Durch feine verrätherifchen 
tänfe fei der Markgraf von Montferrat, ein kaiſerlicher Lehnsträger, 
‚mordet worden; er habe Affaffinen, ihn zu tödten, ausgeſchickt und 
'gar zum Morde des franzöfiichen Königs fie gedungen. Dieſem, 
inem Lehnsheren, habe er nirgends Treue und Gehorfan gehalten, 
abe gegen die Uebereinkunft, alles während des Kreuzzugs Erbeutete 
18 Gemeingut zu betrachten, die großen Summen, die er von Tancred 
nd Iſaak von Cypern erpreßt habe, für ſich behalten. Ya, er habe 
albſt von Saladin Geſchenke genommen und das heilige Land treu 
»8 an die Ungläubigen verrathen. Die Deutfchen habe er während 
es Kreuzzuged mit Wort und That gefhmäht umd beleidigt und 
as Feldzeihen des öfterreichifchen Herzogs, diefem zum Schimpf, in 
en Roth geworfen. 

Es war nicht ſchwer, ſich auf diefe nur theilweiſe begründeten 
Beſchuldigungen zu vtheidigen. Die Berechtigung Heinrichs VL, 
ider den englifchen König zu Gericht zu figen, beruhte ja vornehmlich 
n der principiellen Gegnerfchaft beider Fürften: der eine war ber 
Eräger ber ftaufif—hen Ideen, der andere der Bundesgenoffe der un- 
erſohnlichen welfifchen Feinde, der Vorkämpfer eines welfiichen Welt- 
eichs. Was der Kaiſer im Einzelnen dem Könige vorwarf, das 
var mehr geeignet, fein principielfes Mecht gegen den König in 
Schatten u ftellen und abaufämäden, als es zu ftügen. 

Und Richard ſprach im Bewußtfein feines Rechtes, feiner Würde, 
‚As fäße er auf dem ererbten Throne, oder in der Halle zu Lin—⸗ 
on, oder inmitten ber normannifchen Barone zu Caen, feiner Ge- 
angenſchaft ganz vergefiend, & prach er, königlich, mit beredten 
Borten und mit Löwenmuth.“ In Bielem möge er gefehlt Haben; feine 
Beideufchaft habe ihn oft fortgeriffen; aber zum Verbrechen dürfe man 
:8 ihm nicht anrechnen. Noch entbehrten alle Bejhuldigungen bes Bes 
weiſes; noch fehle ein Ankläger. Erſt bei Beobachtung der Rechtsform 
ſei er bereit, jeben Beweis feiner Unſchuld anzutreten, den bie Fürften 
befchließen würden. Jetzt, als Gefangener, fei er madıt- und Hülf- 
108%). Unter der Gewalt des Augenblids bengte er das Knie vor 


") Radulfus Coggeshalae 73 macht fiber bie Bertheibigung viele Worte, 
ohne Belege zu geben. In dichteriſcher Ausihmüdung gibt fie Guilelmus 
Brito Armoricus IV, 394—424, an einzelnen Stellen ſehr ſchön; aber ſehr 
unrihtig bietet ihm qufolge (416 f.) Richard. das Euegelb dem Kaifer an. — 
Beniger Werth Hat die phrafenhafte Rede bei Petrus de Ebulo I, 1061 fi. 
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dem Kaifer. In Heinrich verwandten Geifte Hatten die ritterliche 
und fühnen Worte des unglüdlichen Königs angeflungen, und, wa 
aufrichtige Achtung und Mitgefühl ihm nicht eingaben, das that e 
in der Mugen Berechnung, vor aller Welt fih im Drang feine 
Verföhnlichkeit und feines Edelmuths zu zeigen. Er ftieg von 
Thron, ſchloß den König in feine Arme und füßte ihn. Alle Fünfter 
heißt es, waren zu Thränen gerührt. Vor allem Volk nannte a 
Richard feinen Freund, beſchwichtigte feine Beforgniffe, verſprach, it 
alferorten zu unterftügen, feine Macht zu erweitern und insbefonden 
zwiſchen ihm und dem franzöfifchen Könige Eintracht zu ftiften '). 

Gleich danach, am Gründonnerstag (25. März 1193), kam 
zu einem Vertrage über die Auslöfung des Könige. Richard ver 
pflichtete ſich, wie e8 der Kaifer ſchon im Vertrage mit Leopold ge 
fordert Hatte, 100,000 Mark Sitber als Sofegeib zu zahlen, un 
50 Galeeren und 20 Nitter auf ein Jahr zu Dienften des Kaifed 
zu ftellen. Auf das Geld wollte der Kaijer verzichten, wenn es ihn 
nicht Baron wurde, den König mit Philipp von Frankreich zu ve 
fühnen). 

Richard wurde danad) auf die Reichsburg Trifels geführt, ım 
bis zur Herbeiſchaffung des Loſegeldes in chrenvoller Haft zu bleiben 
Er durfte fi, von deutjchen Rittern gefolgt, frei bewegen. Ta 
Verkehr mit feinen Freunden und Landefeuten, die von Englart 
herüberfamen, ihm zu huldigen ober zu vathen, wurde nicht gehir 
dert. Nur des Nachts mußte er allein fein.” Der Frohfinn verlik 
den König auch hier nicht; wer ihn fah, fand ihn launig und heiter. 
Die größte Beluftigung gewährte ihm, mit den Wächtern fein Epid 
zu treiben, fie im Ringkampf mit meifterliher Gewandtheit zu be 
wältigen, oder im Zechgelage fie ſämmtlich trunfen zu machen un 
allein obenauf zu bleiben ®). 

Doch bald genug zeigte fih, daß die Geneigtheit bes Kaifert 
nicht aufrichtig, wenigftens nicht von Dauer war. Sogar der Wort 
laut des Vertrages ließ ſchon vorausfchen, daß der Kaiſer an der 
Forderungen, welche die politiſchen Verwicllungen und der gro 
Plan einer Weltherrſchaft ihm eingaben, unwandelbar fefthalten und 
nicht eher an Befreiung des Königs denfen wire, bevor derſelbe 
ſich dazu nicht willig und brauchbar erwiefen hatte. Denn ſchon im 


w. }) Roger Hoveden 722. Radulfus Coggeshalae 74. Guilelm. Neubrig. 
, 38. 

) Roger Hoyeden 722. 725; über die Dienflleiftung auch Gislebert. 24°. 
©. unten &a- VIL, Anfang. Aleifung auch 

») Radulfus Coggeshalae 73. — Da Richard ehrenvoll und ungefeilt 
bewacht wurde, bezeugen ferner Cont. Aquicinct. 430: Imperator eum x- 
cum ducebat sub honorabili custodia, — Chron. Andrens. 833: in libers 
elausus custodia, — Chron. de Mailros 179. Dagegen der officielle Radulfes 
de Diceto 668 gehäffig übertreibend, und ebenfo Guilelm. Neubrig. IV, #, 
deffen Angabe, Richard fei erfi nad dem Vertrage vom 29. Juni 11% 
ohne Ketten gelafien worden, im darin ihre Widerlegung findet, daß fd 
Richard feit dem 19. April bei Hofe aufhält. Auch Gervasius Dorobern. 158 
fagt nur: sub arctissima tentus custodia. " 
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3ertrage hatte Heinrich in günftigftem Falle zwar von ber bedeu- 
den Löſeſumme abfehen, die Dienftleiftung aber feinesfalts erlaffen 
vollen. Es blieb fein beharrliches Streben, den König in Lehne- 
nterthänigfeit zu zwingen. 1 

As es Mar wurde, daß von Richards Nacjgiebigfeit gegen diefe 
jorderung feine Befreiung abhing, rieth fogar die ftolze Königin 
Heonore ihrem Sohne, ſich dem Begehr des Kaiſers zu fügen !), 
Bahrfcheinlich Hat die feierliche Ceremonie bald nad) den fpeierer 
3erhandlungen ftattgefunden. Deutſche und englifche Fürften waren 
18 Zeugen des Actes zugegen. Richard erflärte, daß er fid feiner 
miglichen Wirde und Rechte Begebr, und überreichte dem Kaifer 
18 Zeichen des Verzichts feinen Königehut. Wie es vorher verab- 
edet war, beichnte ihn Heinrich unmittelbar darauf durch Ueber 
eichung eines goldenen Doppelfreuzes mit dem Königreich England. 
tichard gelobte, es als Lehen vom Kaifer zu tragen und bemfelben 
inen Jahreszins von 5000 Pfund Sterling zu entrichten. Ebenſo 
»urde von allen Unterthanen des engliſchen Reichs der Eid der 
Freue gefordert, und der ganzen Chriftenheit durd) ein Taiferliches 
Schreiben Kenntniß von diefem wichtigen Ereigniß gegeben. 

Bon englifher Seite ift diefer Ceremonie zwar niemals eine 
dedeutung zugeftanden worden. Im Gegentheil find die englifchen 
Hheſchichtſchreiber jener Tage entrüftet über diefen Mißbrauch der 
Bewalt gegen einen Gefangenen und einmüthig darin, daf der Vor- 
ng ohne alle rechtlichen Folgen fei. „Unter die Bedingungen 
ourde etwas aufgenommen“, jagt der officielle Geſchichtſchreiber 
Delan Raoul von St. Paul in London, „was den Stand des 
donigs ftürzen follte, was von Anbeginn fügenhaft war, was un- 
weifelhaft gegen weltliches und kirchliches Gefetz und gegen die 
yuten Sitten td Kaum war daher Richard frei auf eng- 
iſchen Boden zurüdgefehrt, als ihn die Barone drängten, Di noch⸗ 
nals zum Könige krönen zu laſſen, um die erlittene Schmach zu 
gen und feine rechtmäßige Regierung noch einmal zu beginnen. 
Rad) einigem Zögern wilfigte er in den Wunſch feiner Großen. Am 
Zonntag nad Oftern 1194 (17. April) fand die Feierlichkeit ftatt. 
Der König ſchritt unter dem Baldadhin, die Krone auf dem Haupt, 
a pomphaftem Zuge in die St. Switbertsfathedrale von Wincheſter ?). 

Aber gerade der heftige Proteft der Engländer gegen die Cere— 
nonie deutet ſchon darauf hin, daß diefelbe mit nichten eine bloße 
Lußerlichteit war, ober phantaftiichen Plänen des Kaijers entfprang. 
Den Anfpruch auf Weltherrſchaft erhob Heinrich VI. nicht in ver- 
neffenem perfünlichen Ehrgeiz: er wurde von den Zeitgenoffen gebilligt 





S. Beilage VI, Aſchnitt 8. 

®) Radulfus de Diceto 672. 

%) Gervasius Dorobern. 1586, vergl. 1588. Aehntich Radulfus Cog- 
geshalae 75; dann Guilelm. Neubrig. IV, 42; vergl. V, 1. Die Krönung 
pam und prächtig geſchildert bei Roger Hoveden 738; vergl. Radulfus de 

iceto 671. Chron. de Mailros 780. Florentius Wigorn. II, 160. 
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und getheilt. Je ferner jene idealen allumfaffenden Einheitsgebilde den 
Anfhnuungen unferer politiſch vielgeftaltigen und ſcharf geglieberten 
Gegenwart liegen, um fo nahdrüdlicher muß es immer wieder be) 
vorgehoben werden, daß die Annahme einer weltlichen Allgemeh| 
und Oberhoheit des Kaifers, zur Seite der Alleinherrſchaft dei 
Bapftee in der Kichet), im Mittelalter tief gewurzelt, für — 

intwicklung der Weltgeſchichte maßgebend und zum Berſtändniß und 
zur Würdigung jener Sahrhunderte unentbehrlich ift. Denn mr, 
wer diefe Wahrheit beachtet, daß jenes Zeitalter von dem Glanbex 
an die weltliche Allgewalt des Kaifers beherrſcht umd tief durch 
drungen war, wird in den Auftrengungen unferer größten Kaijer 
zum Aufbau der Univerſalmonarchie nicht fortwährende Irrgäng 
geiftig verblendeter und politiſch ſchwachlöpfiger Menſchen jeher, 
über die leichthin Jedweder den Stab brechen darf, fondern wir 
jene großen Männer als die Träger und Streiter für die politifche| 
Ideale ihrer Zeit, wird fie als im Dienfte gefhichtlicher Nothwer 
digfeit wirfend begreifen. Ein Zeitgenofje Heinrichs VL, der gelch 
Ding Caſarius von Heiſterbach, fpricht jene Anſchauungen Har un 
treffend aus: „Wie die Sonne an Größe und Glanz alle Geftirne is 
Himmels überſtrahlt, fo leuchtet auch daS römifche Kaiſerreich Herrlicher,| 
als alfe Konigreiche der Welt. Bei ihm befindet ſich die Monardhia 
auf daß, wie die Sterne Licht haben von der Sonne, fo die König 
ihre Herrſchaft vom NKaifer haben.”2) Und fo erkennt denn felbt 
der wichtigfte englifche Gefchichtfchreiber diefer Ereigniſſe, Roga 
von Hoveden, das Recht des Kaiſers über Richard an und fagt: 
„Richard gab ihm fein Reich als dem Herrn über Alle — Diefen 
Recht des Kaifers Hatten die deutſchen Fürften fehon dadurd bei 
gepflichtet, daß fie fich mit ihm zu Gericht über den König fehten: 
fie luden noch im Jahre 1198 den engliſchen König in Folge dieler 
Huldigung „als ein vornehmliches Mitglied des Reiches“ ein, zur 
deutſchen Königswahl zu erfceinen®). Der Kaifer felbft hat fort 
während Beweiſe gegeben, daß er jenen Akt für rechtlich güktig und 
bindend erachtet. Gleich in diefen Zagen ſchrieb er an die Geiſ 
lichkeit von Canterbury, verficherte fie ſeints fteten wohlwollenden 
Schutzes, ermahnte fie aber zugleich inftändig, zum Erzbiſchof nur 
einen — zu wählen, der nächſt Gott ihm felbft genehm und cr 
geben fei®). 


1) Wie fie z. B. Ansbertus 53 dem Kaifer Barbarofja gegen bie bigan 
tinifchen Gefandten in den Munb legt: unus est monarchos imperii Romani, 
sicut unus est pater universitatis, pontifex sc. Romanus. 

?) Caesarius Heisterbacensis, dialogus miraculorum II, 235. 

®) Xaumer III, 106, ed. I, citirt bie Quellen. Außerbem noch ausfüht 
lid in ben Ann. Monast. Burton. 254. Er wird aber nicht wegen jrint 
Qelchnung mit Arelat aufgefordert, wie Raumer fagt, fondern wegen der m. 

ıgland. — 
+) Mus. Britann., Harleian. Mser. 788 fol. 208 bei Abel, König Philin 
314. Bl. Beilage VIL, Abfehn. 8. Cs —*— fogar, daß der Kaifer feinen & 
fangenen gezwungen hat, dem Capitel Dänner, die es durchaus nicht moht, 
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War daher diefer Akt demüthigender ffir die Engländer, als 
ie felbft zugeben wollen, fo ift andererjeits um fo weniger der po⸗ 
itifhen Bortheile zu vergefien, die ihn für diefelben erträglicher 
aachten. Mit jenem Tage, da fi ber Kaifer zum Oberlehnsheren 
es englifhen Königs erklärte und deſſen Schug und Vertheidigung 
bernahm, lockerte ſich nothwendigerweiſe feine Freundſchaft zum 
tanzöſiſchen Könige. Zum mindeften kounte Philipp auf die Hülfe 
es Raifers gegen feinen Todfeind nicht mehr hoffen: die Belehnung 
erſprach vielmehr dem englifhen König mächtige Unterftügung im 
tampfe mit Frankreich. 

Richards Huldigung war daher weder etwas Unerhörtes, noch 
ewaltſam vom Kaiſer, einzig zu feinen Gunften, erzwungen; viel- 
nehr bot fie auch dem engliichen Könige Vortheile, die, verbunden 
nit der Einfiht, daß er fein Schickſal durch diefe Nachgiebigfeit am 
sirhfamften zum Guten Ienfe, ihn unter diefe empfindlichſte Des 
nüthigung beugten. 


König Rihard war nunmehr der feften Hoffnung, daß feine 
Befreiung nahe bevorftände. Er fandte nad) England und forderte 
Beifeln, die für fein Löfegeld dem Kaifer haften follten; ja, er befahl 
vm Admiral Alan Trendhemer, Schiffe für feine Ueberfahrt bereit 
m haften. Die Aebte von Borley und Pontrobert reiften gleich in 
ver Ofterzeit heim, um die Nachricht von dem Vertrage zu über- 
ringen 2). Biſchof Hubert von Salisbury, der in Sicilien, auf der 
Ddeimfahrt von Paläftina_begriffen, |des Königs Unglüd erfahren 
jatte und ſogleich nach Deutſchland geeilt war, wurde jet vom 
Rönige zum Erzbiſchof von Canterbury defignirt und mit dem Auf- 
zage nad) England gejandt, die Beiſchaffung des Löfegeldes mit 
len Kräften zu fördern und zu leiten?). Des Königs Protonotar 
Bilhelm ging gleichzeitig dorthin ab; ebenfo ein Ritter feiner Be— 
zleitung, Robert von Turnham, um die Unruhen im Konigreiche zu 


N. 

Aber das Volk hatte, noch ehe fie anlangten, die Feinde feines 
Rönigs bereits aus dem Felde Eee Noch vor Oftern brachten 
der Prinz Johann und König Philipp von Frankreich ihre verräthe- 


unod, vorzufchlagen. Richards Brief bei Gervasius Dorobern. 1583, Siehe 
Anm. 3 anf ©. 278. 

3) Roger Hoveden 725. Das find die nuncii regis dicentes eum C. 
mil. marc. spopondisse, bei Gervasius Dorobern. 1582. 

*) Richards Brief vom 19. April bei Roger Hoveden 726, Guilelm. 
Neubrig. IV, 35, befonbers Gervasius Dorobern. 1582. 84. Am 20. April 
Mer ſchon in England, wird am 29. Mai zum Erzbiſchof gewählt und im Nov. 
jene &r fcheint alfo noch in Speier, während der Oftertage, von —*— 

bſchied genommen zu haben. — Sein Borgänger, Srbilcef Baldwin, ftarb 
vr „onbr, 1191 vor Afton, Chron. de Mailros 178. Florentius Wigorn. 
1, 158 u. 9. 
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riſchen Pläne zur Ausführung. Während ſich zu Witfend im de 
Picardie Schiffe ſammeiten, feindliche Truppen nad) England über 
zufegen, forderte Johann allerwärts im Reich durch Befiechung mi 
Summen, die ihm der franzöfifche König in die Hand gegeben hatte 
und kraft fönigliher Urkunden, die er fammt dem Siegel ſeine 
Bruders gefälfcht hatte, Huldigung von den Burgherren. Nur be 
Wenigen gelang der Betrug; die mannhafte Königin-Mutter un! 
ihr zur Seite der große Staatsmann Erzbiihof Walther von Roun 
wirften unermüdlich den Ränken des abtrünnigen Prinzen entgegen 
Nirgends in England fand er Unterftügung. Als er endlich di 
keltiſche Bevöfferung auf feine Seite zu locken hoffte, ſchlug ihm de 
König von Schottland jede Hülfe ab: die Wallifer erſchienen — abe 
fhon waren feine Anſchläge verrathen. Die ganze Küſte wurd 
ſcharf bewacht, die Landung der flandrifch-franzöfifchen Flotte va 
eitelt und die Walfifer in die Burgen zwiſchen Kingfton und Windio 
eingejchloffen. Als jest Hubert von Salisbury und Robert vo 
Turnham zur Unterftügung der königlichen Zuftitiare erfchienen, fiela 
Windfor und alle Burgen Johanns: *) die argliftigen Pläne de 
Grafen waren gejceifert. 

Gleichzeitig regten fid) immer Lauter in der ganzen Chriftenhei 
Stimmen der Theilnahme fir den König und des Zorns gegen da 
Raifer. Wie fehr aud Richards Habſucht und feine zügelfofen Lan 
nen daheim und in der Fremde die Gemüther gegen ihn egbitter 

jatten, jet gedachte man nur der großherzigen und edefmlithige 
haten, die zwiſchendurch geleuchtet Hatten, und des harten Unglüde 
welches über den König hereingebrochen war. Am heftigften wedn 
den allgemeinen Unwillen, daß an einen Filger, -der im Dienfü 
Gottes ftand, Hand gelegt war. Das hatte Papſt Urban II. aus 
drücklich für ein Verbrechen gegen den heiligen Gott, und Alle, di 
einem Pilger Leides zufügten, dem Banır verfalfen erklärt. „Weit 
ein verruchtes und dem Chriftenthum ganz entfremdetes Bolt“, it 
ruft Raoul von Coggeshale?) im Eifer aus, „das frag ich, hiktı 
mol je über einen folhen Fürften, der von hartem Unfall überrajdi 
wurde, ſchwereres und ftrengeres Gericht gehalten? Und wenn cı 
in die Hände Saladins felber gefallen wäre, gegen den zu kämpfci 
ex, fein kürzlich erworbenes Königreich, Vaterland, Gefchlecht um 
Freunde verlaffend, vom fernen Norden her über das Meer fuhr, 
fo würde ihm jener wol milder geftraft und mit erträglicherem Jod 
der Löfung belaftet haben, eingedent, was er defjen Edelmuth 
Biederkeit und koniglicher Hoheit ſchuldig fei, Dingen, auf die jenet 
rohe Volk nicht Rüdficht zu nehmen verftand. O ungeſchlachtes Volt! 


ı) Geryasius Dorobern. 1581. Anon. Laudun. 710. Roger Hoveden 
724. Jocelinus de Brakelonde 40. Gervasius Dorobern. gibt den Erzbifche' 
Schuld, er habe den Sturm auf Windfor verjhoben, weil feine Berwandict 
in ber Burg waren. 

27. 73, 
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» rohe Land! Bon jeher haft du Männer von viefenhaften Körper- 
!räften aufgezogen, aber feige an Seelentugend; von Wuchs fchlanf, 
aber ftumpf in der Rechtlichkeit. Wenn Richard von feinem Friege- 
cifchen gene umringt geweſen wäre, — da hätteft du nie gewagt, 
ihn im Kampf zu reizen. Und darum ift der Sturz eines fo großen 
dürften nicht deiner Tapferkeit anzurechnen, fondern der göttlichen 
Schickung, auf deren Wink das flüchtige Glücsrad ſich fhneller 
dreht, den Einen erniedrigt, den Andern erhöht, den Einen aufrichtet, 
ben Andern beugt.” 
Der große provengalifche Dichter Peire Vidal rief: i) 

Bis zum legten Athemzuge 

Kann e8 feine größere Treulofigleit 

Geben, als Heinrich fie ausübte, 

Da unbeforgt reifte 

Der gute Richard, und Gott 

Sah e8, daß er ihn anflel. . 


Am treffendften und mit bemertenswerther Offenheit charalteriſirt 
jedoch derſelbe Dichter die allgemeine Meinung in den Worten?): 

Seit er das Gottesgeleite brach, 

Hörten wir nicht, daß der Kaijer 

In Preis und gewachſen fei. 

Dennod, wenn er wie ein Narr, 

Riharden aus feinem Sehängniffe täßt, 

Berden die Engländer ihn darob verhöhnen. 


Politiſch war des Kaifers Verfahren gerechtfertigt — das mußte 
ein Jeder geſtehen; um fo eifriger hoben daher die Freunde Richards 
hervor, daß der Kaiſer einen el gegen die Kirche begehe. In 
diefem Sinne fehrieb der Abt von Cluny, Hugo von Efairmont, an 
ihn und ermahnte ihn, Richard in Freiheit zu ſetzen ). Daffelbe 
betonte der perfünliche Freund des Königs, Peter von Blois, als 
er fih an feinen Schulfreund, den Erzbifchof von Mainz, wandte 
und ihn bat, feinen ganzen Einfluß zu Gunften des Königs aufzu- 
bieten®). Eben dieſe Anfchauung fpra er zornerfüllt in einem Ge⸗ 
dichte aus, in welchem er ben Kaifer als den Herodes, den Herzog 
als den Judas ſchilderte: fie verfolgten Chriftum in feinen Süngern; 
fie feien Verräther gegen die Heiligen Gotte8°). Solde Klagen 


!) Raynouard, poés. des Troubad. V, 341, überf. Hagen, Minnefinger 
TV, 6. Das Lied von Peyrons, das Wilten IV, 608 bieher bezieht, geht auf 
den Kreugug Frieriße IL — lagen über Riharde Schicjal in einem Gedicht 
aus Italien. Ardiv IX, 533. 

?) Raynonard IV, 106, über. Sagen, Minnef. IV, 7; freiere Ueber]. bei 
Konnegiefer, Gedichte der Troubadours 145. 

%) Radulfas Coggeshalae 73, Anmerf. 1 auf S. 266. Richard Hatte dem 
Abt während des Kreugzuges Über feine Erfolge geichrieben. Archiv XI, 519, 

*) Petri Blesensis opera, ed. Giles, II, 54, ep. 153. ' 

‘) Petri Blesensis carmön contra clericos voluptati deditos. Opp-, ed. 
Giles, IV, 343. Str. 14—18. Aehnlid, Guilelm. Neubrig. V, 7. 


dahrb. d. bij. Re. — Toeche, Heinrich VI. 18 
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und Schmähungen gegen den Kaifer erfchoffen von allen Seiten!) 
Mit diefen Mitteln hofften die Freunde des gefangenen Könige, 
insbefondere die zum  Taiferfeindlihen Bunde gehörigen deutjſchen 
Fürften, am wirffamften die überlegene Stellung des Kaifers zu er 
füttern umd feine weitgehenden Pläne zu vereiteln. Im folder 
Stimmung und Beftrebung richteten, fi daher alle Augen auf den 
Bapft, von defien energiſchem Einſpruch gegen den gottlofen Kaifer 
das Schickſal Richards und das kühnere Auftreten feiner Freund 
zumeift abhing. " 

Als in England der Streit zwifchen dem Grafen Iohanm und 
dem vom Könige mit ber Regierung betrauten Kanzler Wilhelm 
von Ely ausbrach, Hatte Cöleſtin III. Alle, welche ſich gegen die 
Tönigliche Regierung auflehnten, mit dem Bann bedroht ?): das war 
aber dem Willen des Volkes, welches den Kanzler haßte, völlig zu 
wider, older und nur zu Gunften jenes dem Papfte eng wr: 
trauten Kirchenfürften. — Als dann im Beginn von Richards Ge— 
fungerfäh Iohanns Verrätherei in England neue Spaltung erregte, 
hatte Cölejtin jeden, der den Frieden ftören würde, wieder mit Yamı 
und Interdiet bedroht (11. Januar 1193) ), — eine matte, nichts 
fagende und fruchtlofe Drohung zu einer Zeit, da der heftigiit 
Kampf in vollem Anzuge war. Und felbft dieſe kläglich farge 
Willenserklärung des Papftes war allem Anſchein nach nur dem 
unmittelbaren Einfluß der Königinnen Johauna und Bereugaria a 
verbanfen, die auf der Nüdkehr von Paläſtina aus Beſorgniß vor da 
Nachſtellungen des Kaifers über ein Jahr in Rom verweilten und All 
aufboten, den Papft für ihren Bruder und Gemahl zu gewinnen‘) 
Dies Wenige war Alles geweſen, was fie bisher erreicht hatten 
Sept hätte er die Verfprechungen, die er den verjchworenen Fürfter 
gemacht hatte, erfüllen müffen; jet, wo feine Interefjen und di 
der Fürften zufammengingen, hätte er unter dem Beifall der Ehrifte 
heit die ſchwere Kräntung der Kirche ahnden müſſen. Aber nidt 
einmal die unerhörten Gewaltthaten, die Heinrich VI. im vergange 


3) Befonders Guilelm. Neubrig. IV, 36. 

2) 2. December 1191, Jafie, reg. pontif. 10396. 

%) Roger Hoveden 722. Jaff, reg. pontif. 10405. Die Gtreitfragt, 
ob die Bulle in Folge von Richards Unglüid erlaffen fei (opn Lohmeyer 39, 1 
beftritten gegen Pauli IL, 255 und ilten IV, 607), ift Direct fÄhwer zu t+ 
feiden. Möglich feeint, daß Cöfeftin von Richards Gtrandung geh 
hatte (21. Decbr. bis 11. Jan.). Aber inbirect erledigt fie ſich dadı 
Roger von Hoveden fic damit einfeitet, Cöleftin habe fie erlaffen: consi 
quod rex Fr. ot Com. Moritonüi guerram faciebant contra regem. ®hli 
und Zohann begannen gerade damals auf die Nachricht von der Gefanger| 
ehmung eo Könige ie Beinbfeligeiten. Biche ©; 204. | 

*) Sie reiften bie Rom unter dem Geleit des Ritters Stephan von Zure | 
Ham. (Ein Robert von Turnham ift bei Richard in Deutfchland, [. &. Xi) 
Bon Rom über Bifa, Genua bis Marfeille geleitet fie Carbinal Melchior da 
S. Johannes und Paulus tit. Bamadjii, von da Graf Raimund von Et. Eich 
Roger Hoveden 732. | 


| 
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ven Herbſt in Deutfchland und noch mehr in Italien gegen die 
iche und deren Freunde gewagt Hatte, waren im Stande gewefen, 
Söleftin zu felbftändigem, nahbrüdfihem Handeln zu treiben; wie 
r bereit in Italien dem Kaifer das Feld geräumt hatte, jo ließen 
In Altersſchwäche und Furcht vor dem Gegner auch hier zu feinem 
nonnhaften, feines Amtes würdigen Entfehluffe kommen. 

Es mag feine Abneigung gegen Richard Löwenherz dazu mit- 
yervirkt haben. Der englifche König hatte ſtets unverhohlen feine 
Mißachtung des Papſtes fund_gegeben. Als ihn auf dem Wege 
uch Sieilien in Oſtia der Cardinal-Erzbifhof empfing und ihn 
iach Rom einlud, hatte er es barſch abgeſchlagen, und den römifchen 
Merus wegen feiner argen Habgier heftig gefhmäht: 700 Mart 
yabe er für die Weihe des Bilchofs von Mons zahlen müffen; 
vie apoftolifche Legatur für feinen Kanzler Wilhelm von Ely habe 
Im 1500 Mark gefoftet; und den Biſchof von Bordeaux habe bie 
Lurie gar, trog alfer Klagen feiner Geiftlichkeit, im Amt gelaffen, 
am weil er eine große Summe nad) Rom gezahlt Hätte‘). Als 
Am in Meffina Abt Joachim erflärte, der Antichrift fet bereits 
geboren, rief er: dann ift es gewiß jener Clemens, der eben Papft 
ft?) Nun hatte toolfends König Philipp ihn als wortbrüdig 
zeſchildert, ihm die Schuld gegeben, daß er Paläftina verlaffen müffe, 
md den Bapft, der ohnedies dem franzöfifchen Könige fehr gewogen 
war, gänzlich feinem Gegner verfeindet ?). 

Statt das Alles jett hintanzufegen, lic er ſich erft von alfen 
Seiten durd) erneute, dringende Mahnungen beftürmen. Wilhelm 
von Rouen und feine Suffragan-Bifchöfe von Baheux, Serz, Ebreur 
und Avranches baten ihn um Hülfe und fteliten ihm vor, wie die 
Gefangeunahme eines Pilgers gegen alles göttliche Geſetz verftoße*). 
Im Auftrage und im Namen der Königin Eleonore ſchrieb der ger 
lehrte Peter von Blois dreimal an ihn. Schwunghaft und feurig, 
mit gewaltiger Energie und mit verfhwenderifher Redefülle fhilderte 
ex den Frevel des Kaifers, das Elend des gefangenen Königs, den 
Sammer feiner Mutter, die Zerrüttung des Reiche. Flehentlich bat 
a um Hülfe: ungeftüm forderte er fie als Pflicht des Papftes. 
Wenn feine Hand das Urtheil nicht ſchnell vollftrede, werde das 
ganze Verhängniß des Uebels über ihn kommen. Er folle die ehr- 
mürdige Nachfolge der apoftolifchen Hoheit in Petri Erben nicht 
entarten lafjen, folle des Eifers gedenken, mit welchem Alexander II. 
den Kaiſer feierlich und ſchrecklich aus der Gemeinſchaft der Gläubigen 
verſtoßen habe. Menfchenfurcht folle ihm nicht den Geiſt der Frei- 
heit rauben, weltlicher Uebermuth ihn nicht zaghaft maden. „In 


") Benedict. Petrobarg. 592. Radulfus de Diceto 656. 
%) Benedict. Petroburg. 636. 


?) Des Königs Knud nahm ſich Cöfefin fpäter „propter favorem regis 
Franciae“ niht an. Roger Hoveden 759. 


“) Baronios, ann. eceles. c. critice Pagii XIX, 882. 
18* 
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s ber Kirche erregt es offenfundige Betrübnig und Murren im Bolt: 
es bietet eine ftarfe Waffe zur Verminderung Euerer Achtung, de 
Ihr in fo entſcheidender Lage, Angefichts fo vieler Tränen und de 
flehentlichen Witten aus fo vielen Provinzen, nicht einen Boten a 
jene Fürften gefandt Habt. Um Dinge von mäßigen Werth fi 
Euere Cardinäle oft mit Machtvolftommenheit fogar unter die Bar 
baren ausgegangen: in einer fo ſchwierigen, jo beflagenswerthen, jo 
allgemeinen Angelegenheit ift fein Geiftlicher, ſelbſt nicht von geringitr 
Würde, abgefchiet worden. Gewinnſucht fendet heut Legaten, nit 
Ehriſti Adhtung, nicht die Ehre der Kirche, die Ruhe der Reiche oder 
das Heil der Völler. Es hätte die Würde des apoftolifchen Stuhs 
wahrlich nicht erniedrigt, wenn Ihr in eigener Perfon zur VBefreiung 
eines fo hohen Fürften in Deutſchland erſchienen wäret. Aber de 
römische Kirche, die jegt nur allzugroße Schuld auf ſich ladet, def 
fie mit der Befreiung des Königs fäumt, wird einſt meinen m 
erröthen, daß fie ihrem Sohne in fo großer Bebrängniß nicht ge 
holfen hat !).” Und alterbings, der oiefamfte Beweggrund für da 
Bapft, kräftig aufzutreten, war wol bie Gefahr, die ihm felbft imm 
näher rüdte. Nicht alfein aus den Verträgen des Kaiſers mit der 
Serjoge von Defterreih und mit Richard war zu erfehen, daß ti 

Interwerfung Süditaliens fortwährend das letzte Ziel, ein ner 
Feldzug dahin der Iebhaftefte Wunjch des Kaiſers geblieben war, — 
Heinrich antwortete auch hochmüthig auf alle Vorftellungen, bie ihm 
gemacht wurden: er fordere nur das Geld von Richard zurüd, wi- 
ches derſelbe ihm in Sicilien entwendet habe, und das werde er jr 
gleich zum Kriegszuge gegen Tancred benutzen 2). 

Selbft alfo bedroht und von allen Seiten bebrängt, ſchrich 
Eöfeftin endlich noch einmal an die englifche Geiftlichkeit und erflärk, 
er werde über Kaifer und Reich den Bann verhängen, wenn de 
König nicht in Freiheit gefegt würde, und gleiche Strafe über da 


1) Petri Blesensis opp., ed. Giles, epist. 144. 145. — Lohmeyer 3, 1, 
vgl. 37, beftimmt bie So Fungsjeit der Briefe fo, daß der erfte, in melden 
nur die Gefangennehmung erwähnt ift, vor der Auslieferung des Könige az 
den Raifer, der zweite, der des Geldes und der Einmiſchung bes Kaifers er 
wähnt, während der Verhandlungen zwiſchen dem Kaifer und dem Herzog gr 
jchrleben it. Jedenfalls gehören fie vor den beruhigenden Brief des Kiniet 
von 19. pri Die päpftliche Bulle, welde mit dem Banne droft, fehe ih 
ganz in Webereinfiimmung mit der Stelle, an welcher fie Roger Hoveden git, 
gleichfalls vor den Brief des Königs. Sie erſcheint als die Folge jener Brit 
tes Peter von Wlois und als Urfache der günfigeren Lage des Könige, u 
Folge deren er jenen Brief fchreibt. Ueber einen dritten Brief Petert vor 
Viois, Giles ep. 146, |. Beilage IX, Abfgnitt IV, Nr. 1. 

) Anon. Laudun. 710. — Daf er damit drohte und das Geld wirllih 
dazu verwendete, bezeugen Guilelm. Neubrig. V, 7, Radulfus Coggeshalt 
77, Otto 8. Blas. 38, Gesta Innoc. III, c. 18, Chron. Ursperg. 3% 
Etwa in biefer Zeit findet Abt Siegfried von Pegau in Rom naddrädliet 
Beiſtand gegen den Biihof von Merjeburg und den Kaifer; Heinrich VI. m 
gan läßt dem Abte während feiner Abweſenheit Amt und Lehen adſprechen 

om, die pegauer Annalen 42 fi. Siehe ©. 244. 
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anzöfifchen König, wenn feine Angriffe gegen Richards Länder nicht 
ufhörten 2). — Mehr that er auch jegt nicht. 


Aber fon in derſelben Zeit begann Heinrich, feinem Gefangenen 
ne mildere und freundlichere Behandlung zu widmen. Zu einer fo 
ugen Mäßigung gab die kräftigere Handlungsweife des Papftes 
mägenden Anlaß; gewiß bewog ihn dazu auch die Hoffnung, den 
önig feinen weiteren Forderungen dadurch vwillfähriger und die 
indlihen Fürften verſöhnlicher zu ftimmen. Endlich trug zu diefer 
Sinneänderung die Anmefenheit von Richards Kanzler, des Biſchofs 
on Ely, Wilhelms von Longchamp, viel bei, der bald nad) der 
breife Huberts von Salisbury anfangte und mit beſtem Erfolge 
vifhen beiden Fürften vermittelte?). ALS der König jetzt nochmals 
Joten in die Heimat fandte und demüthig bat, die Sammlungen für 
inen Loslauf zu veranftaften, unterftügte ber Kaiſer das Geſuch 
uch ein Schreiben, in welchem er den Engländern den Abſchluß 
18 Vertrages fund that®). 

Auf feinen Kriegszügen gegen Richards Länder erhielt König 
hilipp Nachricht von diefer widrigen Wendung der Dinge. Wäh- 
end Graf Johann in England mit den Wallifern den Kampf gegen 
tichards Rei begann, hatte er das ganze Vexin und Aumale, 
lles Land bis Dieppe unterworfen. Am 12. April war Gifors 
urch Verrath gefallen, am 1. Mai Rouen umzingelt worden *). 
Sogleich gingen feine Boten an den deutſchen Hof, um den englifchen 
Lönig von Neuem beim Kaifer zu verleumden, ihm den Lehnseid 
wrüdzugeben und Krieg anzufagen. Aber diefe fhnöde Handlungs- 
veife fand fogar bei Heinrich VI. Mißbilligung: er fandte dem 
tanzöftjchen König die Antwort, daß er jede Beleidigung Richards 
18 feine eigene betrachte, und bemühte ſich, freilich vergebens, eine 
zuſammenkunft und Frieden zwifchen beiden Feinden zu Stande zu 


#) Roger Hoveden 725: Papa pro ipso rege scripsit universis viris 
clesiasticis regni Angliae, ut imperator et totum ipsius regnum subii- 
'rentur anathemati, nisi rex Angliae celerius liberaretur a captione 
Iins, Similiter prasoepit, ut rex Franciae et regnum eins anathemati 
ubiacerent, nisi ipse desisteret a persecutione regis Angliae, quamdiu 
isset in captione imperatoris. Die Schreiben find verloren. 

?) Ridjard in feinem Brief vom 19. April. Roger Hoveden 727. Guilelm. 

Neubrig. IV, 37. Die wichtigen Erfolge des Biſchofs von Eiy Draeugt aud) 
“ an irriger Stelle gegebene Notiz des Radulf von Coggeshale. ©. 266. 
um. 1. 
- ?) Roger Hoveden 725: sed summam pecuniae non manifestavit. 
36 halte das für unerheblich, da ja Heinrich wifjen mußte, daß die Summe 
zurh die Aebte von Borley und Pontrobert und durch Hubert von Salisbury 
ven Engländern befannt geworden war. 

*) Gervasius Dorobern. 1582. Rigordus 38. Roger Wendower III, 79. 
Guilelmus Brito IV, 414 fi. 
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» der Kirche erregt es offenfundige Betrübniß und Murren im Bolt 
es bietet eine ftarfe Waffe zur Verminderung Euerer Achtung, dai 
Ihr in fo entſcheidender Lage, Angefichts fo vieler Thränen und dei 
flehentlihen Bitten aus fo vielen Provinzen, nicht einen Boten ar 
jene Fürften gefandt Habt. Um Dinge von mäßigem Werth fint 
Euere Cardinäle oft mit Machtvollfommenheit fogar unter die Bar: 
baren ausgegangen: in einer jo ſchwierigen, fo beflagenswerthen, fo 
allgemeinen Angelegenheit ift Tein Geiftlicher, ſelbſt nicht von geringfter 
Würde, abgefchiet worden. Gewinnſucht fendet Heut Legaten, nicht 
Chriſti Achtung, nicht die Ehre der Kirche, die Ruhe der Reiche oder 
das Heil der Völter. Es hätte die Würde des apoftolifhen Stuhls 
wahrlich nicht erniedrigt, wenn Ihr in eigener Perfon zur Befreiung 
eines fo hohen Fürften in Deutfhland erſchienen wäret. Aber die 
römische Kirche, die jegt nur_allzugroße Schuld auf fic) ladet, daß 
fie mit der Befreiung des Königs füumt, wird eimft weinen ımd 
erröthen, daß fie ihrem Sohne in fo großer Bedrängniß nicht ge- 

offen hat t).” Und allerdings, der wirkjamfte Beweggrund für den 
apſt, Fräftig aufzutreten, war wol die Gefahr, die ihm felbft immer 
näher rüdte. Nicht allein aus den Verträgen des Kaifers mit dem 
Serge von Oefterreih und mit Richard war zu erfehen, "dag die 
interwerfung Süditaliens fortwährend das Iekte Ziel, ein neuer 
Teldzug dahin der lebhafteſte Wunſch des Kaifers geblieben war, — 
Heinrich antwortete auch hochmüthig auf alle Borftellungen, die ihm 
gemacht wurden: er fordere nur das Geld von Richard zurück, wel. 
ches derfelbe ihm in Sicilien entwendet habe, und das werde er ſo⸗ 
gleich zum Kriegszuge gegen Tancred benugen *). 

Selbft alfo bedroht und von allen Seiten bedrängt, ſchrieb 
Göfleftin endlich noch einmal an die englifche Geiftlichkeit und erklärte, 
er werde über Kaijer und Reich den Bann verhängen, wenn der 
König nicht in Freiheit gefegt würde, und gleiche Strafe über den 


1) Petri Blesensis opp., ed. Giles, epist. 144. 145. — Lohmeher 34, 1, 
vgl. 37, beftimmt die Abfaffungsgeit der Briefe fo, daß der erfte, in weldem 
nur die Gefangenncehmung erwähnt ift, vor der Auslieferung des Könige an 
den Kaifer, ber zweite, der des Geldes und der Einmiſchung des Kaifers cr 
wäßnt, während der Verhandlungen zwifden dem Kaifer und dem Herzog ge 
ſchrieben if. Jedenfalls gehören fie vor den berubigenden Brief des Königs 
vom 19. April. Die —X Bulle, welche mit dem Banne droht, ſebe id,” 
ganz in Uebereinſtimmung mit ber Stelle, an welcher fie Roger Hoveben gibt, 
gleichfalls vor den Brief des Königs. Sie erfcheint als die Folge jener Briefe 
tes Peter von Blois und ale Urfadhe der günfligeren Lage des Königs, in 
dog deren er jenen Brief fehreibt. Weber einen dritten Brief Peters vor 

lois, Giles ep. 146, ſ. Beilage IX, Abſchnitt IV, Nr. 1. J 

) Anon. Laudun. 710. — Daß er damit drohte und das Geld wirllich 
dazu verwendete, bejeugen Guilelm. Neubrig. V, 7, Radulfus Coggeshale 
77, Otto 8. Bias. 38, Gesta Innoc. II, c. 18, Chron. Ursperg. 30. 
Etwa in diefer Zeit findet Abt Siegfried von Pegau in Rom naddrüdlicen 
Beiftand gegen den Biſchof von Merjeburg und den Kaifer; Heinrich VI, da | 
gam läßt dem Abte während feiner Abmefenheit Amt und Lehen abipreden. 

ohn, die pegauer Annalen 42 fj. Siehe ©. 244. 
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:anzöfifchen König, wenn feine Angriffe gegen Richards Länder nicht 
ufhörten 2). — Mehr that er auch jegt nicht. 


Aber ſchon in derfelben Zeit begann Heinrich, feinem Gefangenen 
ne mildere und freundfichere Behandlung zu widmen. Zu einer fo 
ugen Dräfigung gab die Fräftigere Handlungsweife des Papftes 
enügenden Anlaß; gewiß bewog ihn dazu aud die Hoffnung, den 
tönig feinen weiteren Forderungen dadurch willfähriger und die 
Aändlichen Fürften verföhnlicher zu ſtimmen. Endlich trug zu diefer 
Sinnesänderumg die Anwefenheit von Richards Kanzler, des Bischofs 
on Ey, Wilhelms von Longhamp, viel bei, der bald nad) der 
Abreife Huberts von Safisbury anfangte und mit beftem Erfolge 
wifchen beiden Fürften vermittelte?). Als der König jest nochmals 
Boten in die Heimat fandte und demüthig bat, die Sammlungen für 
einen Loslauf zu veranftalten, unterjtügte ber Kaiſer das Geſuch 
ourch ein Schreiben, in welchem er den Engländern den Abſchluß 
des Vertrages kund that ®). 

Auf feinen Kriegszügen gegen Richards Länder erhielt König 
Philipp Nachricht von diefer widrigen Wendung der Dinge. Wäh- 
rend Graf Johann in England mit den Wallifern den Kampf gegen 
Richards Reich begann, hatte er das ganze Berin und Aumale, 
alles Land bis Dieppe unterworfen, Am 12. April war Gifors 
durch Verrath gefallen, am 1. Mai Rouen umzingelt worden *). 
Sogleich gingen feine Boten an den deutjchen Hof, um den englifchen 
König von Neuem beim Kaifer zu verleumden, ihm den Lehnseid 
zurüdzugeben und Krieg anzufagen. Aber diefe ſchnöde Handlungs- 
weiſe fand ſogar bei Heinrich VI. Mifbilfigung: er fandte dem 
franzöftjchen König die Antwort, daß er jede Beleidigung Richards 
als feine eigene betrachte, und bemühte ſich, freilich vergebens, eine 
Zufammenkunft und Frieden zwifchen beiden Feinden zu Stande zu 


3) Roger Hoveden 725: Papa pro ipso rege seripsit universis viris 
ecclesiasticis regni Anglise, ut imperator et totum ipsius regnum subil- 
cerentur anathemati, nisi rex Anglise celerius liberaretur a captione 
ilrus. Similiter praecepit, ut rex Franciae et regnum eius anathemati 
subiacerent, nisi ipse desisteret a persecutione regis Angliae, quamdiu 
fuisset in captione imperatoris, Die Schreiben find verloren. 

3) Richard in feinem Brief vom 19. April. Roger Hoveden 727. Guilelm. 
Neubrig. IV, 37. Die wichtigen Erfolge des Bilhofs von Eiy —* aud) 
u an irriger Stelle gegebene Notiz des Radulf von Coggeshale. ©. 266. 

nm. 1. 

- 3) Roger Hoveden 725: sed summam pecuniae non manifestavit. 
36 Halte das für unerheblich, da ja Heinrich wiffen mußte, daß die Summe 
durch die Aebte von Borley und Pontrobert und durch Hubert von Salisbury 
den Engländern befannt geworden war. 

*) Gervasius Dorobern. 1582. Rigordus 38. Roger Wendower III, 79. 
Guilelmus Brito IV, 414 ff. 
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bringen). Dennod war Richard Löwenherz vollauf befricdigt durch 
die günffige Wendung feines Schiefals. Als er feiner Haft in Tri 
fels nun entlaffen wurde und zu bleibendem Aufenthalt am Faijer- 
lichen Hofe in Hagenan von Heinrich und Conftanzen aufs ehren 
volffte und mit reihen Beweifen ihrer Freundſchaft empfangen wurde, 
rühmte er das feiner Mutter in einem Briefe. „Ein feftes und 
unlösliches Bunduiß gegenſeitiger Liebe und zum Schuß gegen 
jeden Feind ift zwifchen dem Herrn Kaifer und uns gefchlofjen 
worden. In Ehren verweilen wir in der Nähe des Kaifers, bis 
wir ihm 70,000 Mark Silber gezahlt Haben.” Er bittet, dieſes 
Geld fehnell zu fammeln und für den Reſt Geifeln zu ſchicken. 
„Davon feid überzeugt”, ſchließt der König, „daß, wenn wir in 
England in freier Macht uns befänden, wir fo viel und mehr Gelb, 
als jegt, bem Herrn Kaifer geben würben, um ſolche Verträge zu 
erreichen, wie wir fie durch Gottes Gnade erreicht haben, ja, daß wir 
unfern eigenen Leib dem Herrn Kaifer überliefern würden, bevor 
das, was gefchehen ift, unvollendet bliebe.” %) 

In der überfhwängfich geſchilderten Verehrung und Dankbar. 
keit gegen den Saifer mag manches Wort dieſes Briefes dem ge 
bieterifhen Zwang zugehören, den dieſer mächtige „Freund“ über 
den Schreiber übte*);. fo viel fteht dennoch feit, daß zwiſchen dem 
Kaifer und dem englifhen König ein Bündniß gegen Philipp von 
Frankreich gefchloffen war. 

ALS bald nach Abfendung diefes Briefes der Biſchof Wilhelm 
von Ely, deſſen Werk diefer Umſchwung der Lage war, nach Eng- 
land zurüdkehrte®), nahm er eine goldene Bulle des Kaifers mit, 


1) Roger Hoveden 727. Guilelmus Neubrig. IV, 37. — Rigordus 38 
jet das irrthlimlich ine Jahr 1194. 

%) Bom 19. April 1193. Roger Hoveden 727. Die Angaben in Richarde 
Briefe find in nur ſcheinbarem Diderfpruc; mit ben Beſtimmungen des Ber- 
trages vom Öründonnerstag. Rihard gibt 70,000 Mark Silber an, nadı deren 
ahfung ex frei fein foll. Da er zugleid) um Geifeln bittet, fo folgt, daß ein 
Ref der Summe mod zu zahlen blieb, alfo wol die an 100,000 fehlenden 
30,000 Marl: er theilt überhaupt nur” die Bedingungen des Vertrages mit, 
nad) deren Erſüllung er nah England zurüdkchren darf. — Wilten IV, 610 
ficht den Vertrag ungenau als unmittelbare Folge des fpeierer Neichötage an 
und denft IV, 611 bei den im Briefe erwähnten pactiones consequendae ; 
irrig an bie Belehnung mit Arelat; diefer Plan tauchte viel fpäter auf. 

Sehr bezeihnend find Ricarde Worte in dem Briefe an das Capitel | 
von Canterbury, dem er Hubert von Salisbury zum Erzbifhof empfiehlt: Si 
forte aliquod mandatum accepistis a nobis in contrarium, — illud cassa- | 
mus, et omne mandatum, quod de caetero de cancellaria nostra emana- 
bit contrarium. Satis enim vestra novit dilectio, quod, dum in custodis 
tenemur, oportet nos preeibus megnorum virorum cedere, et pro gi 
busdam supplicare, quos nullatenus promoveri vellemus, Gervasius Do- 
robern. 1583. 

+) Er kann erſt nad) dem 29. Mai in England angelangt fein, weil unter 
den Mitgliedern der Commiffion, die in Folge feiner Wirfjamteit zufammen 
tritt — Roger Hoveden 727 —, aud; Hubertus Cantuar. electus il, der erk 
an diefem Tage zum Erzbiſchof von Canterbury ermählt wurde. — Auch geht 
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die, gleichfalls unter dem 19. April ausgeftellt, den Englänbern er- 
Härte, daß Eintracht und Friede zwifchen ihm und ihrem Könige 
herrſche, und daß er alfe Beleidigungen und Friedensftörungen gegen 
feinen geliebteften Freund als ihm und der Taiferlichen Krone zuge 
fügt betrachten und mit größter Strenge ahnden werdet). 


Es entiprad) dieſer Lage der Dinge, daf ber Raifer in der- 
felben Zeit Frieden mit den feindlichen Feten zu fließen fuchte. 
Einige der bedeutendften Glieder) des Bundes waren zwar ſchon 
wit dem Kaifer verfühnt: von Allen am früheften, vieleicht ſchon in 
den letzten Tagen des vorangehenden Jahres, der Landgraf Hermann 
von Thüringen und der Markgraf von Meißen. Der Kaifer hatte 
mit ihnen zuerft unterhandelt und nichts unverfucht- gelaffen, fie zu 
gewinnen®).. Der Erzbifhof von Mainz hatte fie daher bei den” 
Berbündeten verbäghtigt und gemeinfam mit dem Erzbifchof von Köln 
Fehde gegen fie exhoben?). Doc ließ Heinrich VI. mit allen Fürften 
'ortwährend unterhandeln; Boten gingen bin und her“). Jehzt, da 
ichard von England am kaiſerlichen Hofe verweilte und feine 
Sreundfhaft und Einigkeit mit dem Kaifer laut rühmte, Hoffte Hein- 
rich in perfönlihen Verhandlungen den Frieden zu erreichen. Am 
früheften, am 28. März, fand fi) der harakterlofe Erzbiſchof Johann 
von Trier bei Hofe ein; gleichzeitig erſchien auch der Propft Adolf 
von Köln, der kurze Zeit darauf als Erzbiſchof die fürftliche Oppofition 
mit neuer Kraft beiebted). In Boppard, Ende April, verfammelte 


aus Richards Briefe hervor, daß derjelbe vor Abreife des Kanzlers nad) Eng- 
Tand abgefandt und nicht, wie der laiferliche, von if den Baronen Überbradit 
wurde, 

}) Roger Hoveden 727, Daraus Rymer, foedera I, 1. 60. 

?) Ann. Reinhgrdebronn. 326 b. Siche ©. 245. J 

) Ebendaſ. 327 a. Ann. Colon. 317. — Dabei ſeien die Erzbiſchöfe in 
die Heifiichen Landestheile bes Sandgrafen eingefallen und hätten Grunenberg 
verbrannt, gt das Chr. Thuring. ad 1195 feinem aus det Ann. Reinhardsbr. 
entlehnten Berichte Hinzu. Die Fehde it wahrſcheinlich, wie frühere, zugleich 
privater Natur gewelen. ©. &.33 Anm. 2. In dinge laiſerl. Urkunde d. Spirae 
1193 ind. X. 11. Aprif (bei Schöpflin, Alsatia diplomatica I, 300) unter 
zeichnet fi Konrad von Mainz als Zeuge. Aber die Urkunde gehört ins Jahr 
1192: Roger Hoveden 718 gibt an, daß Heinrichs VL Beredung mit Philipp 
von Franiteich (25. Juni 1193) gegen Köln, Mainz, Brabant und Limburg 

jerichtet geweien iſt; Konrads Flindſchaft mit dem Kaifer ging aljo erſt im 
Eommer 1193 zu Ende. Ins Jahr 1192 weift aud) die Indiction X. 

%) Aegidius Aurese Vallis 90. 

*) Als am 4. Februar 1193 Tortona begnadigt wird, Heißt es nad) Auf⸗ 
sählung Aller, die den Eid auf Haltung des Bertrages leiften, Hinter den No- 
men der Minifteralen: insuper iuravit aepus Coloniensis, cancellarius im- 
perialis. Daß dieſe Ietsten Worte die Würde des Erzbiſchofs anzeigen follen 
und nicht eine zweite Perjon nennen, it um fo wahrfheinlicher, da in jener 
Zeit die Kanzler unbeſetzt war; jedenfalls ift der Erzbiſchof als Kanzler bes 
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ſich eine große Zahl rheiniſcher und Lothringifcher Edlen: die Grafen 
Ind Dageburg, Loz, Nurberg, Ahr, die Herren von Merl und 
Leien, um den Raifer!); am 13. Mai erfdienen fogar der 509 
von Brabant und der Markgraf von Mähren bei Hofe. Auch in 
Sachſen feftigte ſich das Anſehen des Kaijers, indem Ludolf, ein 
dem Raifer ergebener Mann, zu Pfingften im magdeburger Dom 
zum Erzbiſchof geweiht wurde). 

Als aber troßbem alle Verhandlungen und alfe Geneigtheit des 
Kaifers gegen den König von England die ſächſiſchen und lothringiſchen 
Fürften in keiner Weife nachgiebig ftimmten, brach Heinrich VI. un- 
verzüglich den gewählten Weg ab und beſchloß, ganz fo, wie fein 
Valer im Iahre 1187 es gethan, die fürftliche Oppofition durch ein 
Bündniß mit Frankreich) zu fprengen. Unter dem Vorwande, einen 
Frieden zwiſchen den Königen von England und Frankreich ftiften zu 
wollen, ließ er durch den Erzbiſchof von Rouen eine Zuſammenkunft 

* mit König Philipp nach Vaucouleur, dem Grenzort der Champagne, 
auf den 25. Yuni_ verabreden. 

Wenige Wochen nad) jenem frohlockenden Brief des englifchen 
Königs war alfo die Lage der Dinge völlig ins Gegentheil umge- 
ſchlagen, und der Kaifer, den Richard damal an feiner Seite gegen 
den franzöftfchen König zu fehen glaubte, im Begriff, fi) mit diefem 
Feinde des Engländer zu einigen. Richard erkannte, welche Gefahr 
ihm von dieſer Zufammenkunft drohte; vielleicht, daß Heinrich das 
franzöfifche Bindniß nur durch die Auslieferung des Könige am 
deſſen Todfeind erfaufte®). Jeizt bot er Alles auf, feine Freunde 

ur Verföhnung zu bewegen, und von ber eigenen Gefahr und der 
Noth des Königs gedrängt, eiften die rheiniſchen Fürften, ohne fih 


Königreih® Italien zu den Eidegleiftern hinzugefligt, und ich halte nicht für 
nöthig, daß Bruno damals perſönlich zugegen war und den Eid ablegte. 

9) Urkunde vom 28. April 1193. 

} 20. Juni 1193 vom Biſchof v. Yalberftadt. Magdeburger Schöffenchron. 
bei Abel, König Philipp 264. Pgl. Über ihn Abel 98, feine fauflce Gefin- 
nung 190, . 

>) Ausbrüdlic; und fehr richtig darſtellend Roger Hoveden 727: rex 
Angliae per certa indieia cognovit, quod, si cölloquium illud haberetur, 
imperator et rex Franciae confoederarentur contra aepos Coloniensem et 

mtinum et contra duces de Luyain et de Lembure et Saxoniae et 
multos alios magnates et nobiles, qui conspiraverant contra imperatorem 
propter necem epi de Leges; timebat etiam rex Angliae, quod, si collo- 

juium illad haberetur, ipse sine dubio traderetur in manus regis Francise. 
Ünde rex Angliae plurimum se intromisit, ut colloguium illud deficeret 
et: pax inter imperatorem et magnates fieret. Ad illius igitur instantiam 
imp. et magnates inter se pacis foedus et concordiae inierant. — Guilelm. 
Neubrig. IV, 38 (nur an Amrichtiger Stelle): Coloniensis et Maguntiensis 
aepi, duces quogue Saxonicus, Luraniensis, Limburgensis aliique nobiles 
plurimi contra imperatorem oonspirarunt. Huius autem necessitatis ar- 
ticulo imperator constrictus, ut sibi Francorum vires adiungeret; cogi- 
tavit, rupta fide, tradere in manus regis Francorum — regem Anglorum. 
Verum hoc colloquium praeventum est, 
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sit den Bundesgenoffen in Sachſen und Böhmen irgend zu berathen, 
een Frieden mit dem Kaiſer zu fchließen. Im Koblenz traf Hein- 
ih VL mit den Herzogen von Brabant und Limburg zufammen: 
ine große Anzahl von Biſchöfen, Fürſten · und Grafen beſchwor an 
iner Statt, daß der Mord des Biſchofs von Lüttich ohne fein Wiffen 
nd Wollen gefchehen, daß er bei der Nachricht davon vielmehr tief 
etrũbt getwejen jei. Die Mörder wurden aus dem Reid, verbannt, 
en beiden Herzogen die Wahl des Biſchofs unter Beirath des 
japitels für die Zukunft freigegeben, und alle Burgen, die der Raifer 
der fein Vater einem der verbündeten Fürften fortgenommen hatte, 
usgeliefert. Die Herzoge erhielten reiche Gefchente als Zeichen der 
aferlichen Huld. Gegen dieſe immer noch bedeutenden Zugeftänd- 
iſſe unterwarfen ſich diefelben ). Der altersſchwache Erzbifchof von 
köln zogerte natürlich am wenigften, ſich ihnen anzufchließen. Am 
8. Juni wurden ihm „wegen feiner lauteren Treue nnd feines er- 
ıebenen Gehorjams” alle Privilegien und Befigungen der kölner 
ice beftätigt und ihm die Lehnshoheit über die Burg Ahr ver- 
iehen. 


So war die mädjtige Empörung, von ber alle Welt entfchei- 
sende Thaten erwartet hatte, ohne Schwertftreich zerfallen), und 
deiurich der Lowe und ber. —J von Böhmen von ihren Bundes⸗ 
jenoſſen im Stich gelaffen?). Gegen Ottolar von Böhmen bot 
ich der ehrgeizige Biſchof, Heinrich von Prag als willigen Partei- 
gänger des Kaifers. Roch in demfelben Monat, auf dem Reice- 
tage von Worms, entjegte der Kaifer den Herzog, belchnte den 
Biſchof mit Böhmen und erließ ihm die Zahlung der früher ver- 
ſprochenen Summen. Zwar verfuchte Przeinysl im Vertrauen auf 
die Schwüre des Adels, dem anrückenden Biſchof zu wiberftehen. 
Aber als die Gegner fi nahe gefommen waren —.der Biſchof bis 
Zbig, der Herzog bis Beraun —, ging ber größte Theil des Adels 
zu dem Biſchof über und nöthigte Przemhsl zu eiliger Flucht. 
Rod im Auguft wurde Prag umlagert, und im. December huldigte 
die Birgerfönft ): 

Heinrich der Löwe war ber einzige von allen Gegnern, der 


1) Roger Hoveden 728. Cont. Aguicinctina 430. Aegidius Aureae 
Vallis 80. Vgl. Beilage VI, Abſchnitt IV. Der Graf von Hodjftaden erwirbt 
feine Ländereien vom Herzog von Brabant zuriid, mediante pecunia. Gisle- 
bertus 240. 

„D Ann, Marbac. 166: sedicionem contra omnium opinionem facil- 
lime sedavit. 

®) Gislebertus 244: dux Lovaniensis et dux de Lemborch, incon- 
sultis et omnino nescientibus complicibus suis, qui cum eis contra im- 
peratorem iuraverant, cum imperatore pacem et concordiam firma- 
verunt. 

%) Bergl. ©. 241. Ann. Prag. 121. Ann. Alteh, 386. Cont. Gerlaci 
706, 707. Ann. Reinhardsbronn. 326. Cont. Cremifan. 547. Cont. Ad- 
mant, Ehron. Repg., ed. Massmann, II, 695. Weiteres Buch III, Kap. IV 
gegen Ende, 
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Herzog von Oeſterreich felbft übernommen, als jene Bedingungen 
erfüllt. Einzig feine Treue gegen die Welfen Hat alfo feine Lage jo 
weſentlich verſchlimmert 1). 

Im Uebrigen mieberfolt diefer endgültige —5 die Be⸗ 
dingungen der früheren. Nach Zahlung von 100,000 Mark follte 
der König frei fein; für fernere 50,000, von denen 30,000 an Stelle 
perfönfiher Dienftleifturg in dem apulifchen Kriege traten?) und 
20,000 dem Herzog von Defterreih aus dem wirzburger Bertrage 
geſchuldet wurden, folten Geifeln geftellt werden, dem Kaiſer 60, 
dem Serioge 7. Die Hauptſumme des Löfegelbes follten kaiſerliche 
Gefandte in London empfangen und verfiegeln; bis zur Reichsgrenze 
ſollte das Geld auf Richards Gefahr, von da auf Gefahr des Kaifers 
befördert werden. Sobald es über die deutfche Grenze gebracht war, 
follte Richard frei de und unter kaiſerlichem Geleit nach England 
heimfehren. Endlich verfprad er nochmals, Eleonore, die Schweiter 
feines Neffen Arthur von Bretagne, einem Sohne des Herzogs von 
Deſterreich zur Ehe zu geben, und den Kaifer von Cypern mit feiner 
Tochter an ihren Oheim, ben Herzog von Defterreih, auszulü ” 

Um fi von allen Seiten ſicher zu ftellen, fandte König Richard 
in bderfelben Zeit feinen Kanzler Wilhelm von Ely an den fram 
zöſiſchen Hof, mit dem Könige unter jeder Bedingung Frieden ab- 
zuichichen, Am 8. Juli wurde u Mantes an der Seine die Ur 

unde unterzeichnet, in welcher Richard die Lehnshoheit des fran 
zöfifchen Königs anerkannte, ſich verpflichtete, auf deſſen Reichstage 
ihm Syufbigung zu leiften, feinen Bruder Johann und die abtrünnigen 
Vaſallen von jeder Strafe freifprad) und eine Zahlung von 20,000 
Mark an den König übernahm, für die er vier normannifche Burgen 
verpfändete. — Offenbar wilfigte Richard in fo ungünftige, ſchimpf 
fihe Bedingungen nur, um den ferneren Angriffen und den Mad: 
nationen feines Feindes beim Katfer vorzubeugen, dachte aber nie: 


) Zwar ift in biefem Vertrage von einem Bundniß beider Fürften 
die Rede, wie in dem früheren; es ift aber leicht unter die Stipulationen 
des Art. 7 zu begreifen: ea omnia, quae tam in his quam in aliis 
failiaribus litteris, sigillatis sigillis imperatoris et regis, super contraci- 
bus, qui inter eos ordinati sunt, uterque pro parte sua rata et firms 
habebit et bona fide observabit. "Dies f&eint mir nod näher zu Tiegen, 
als Abels Deutung auf die ftattgefundene Belehnung, oder gar Lohmeners 
Meinung: ber Artikel beziehe ſich auf eine Reftitution des Kaiſers von Eypern. 
Dem wiberfpriht Roger Hoveden 728 ausbrüdlich. 3 

) Dagegen verſpricht der König nad Gislel 242 doch eine Hulft ⸗ 
Teiftung an Schiffen und Mannſchaft. 

®) Wortlaut bei Roger Hoveden 728. 29. Danach oft abgebrudt, zuleht 
M. G. IV, 196. — Dazu Radulfus de Diceto 670 kurz, aber richtig, u. 1. — 
Die Duellenzeugniffe über die Höhe der Löfefumme haben gegenüber den An- 
geben des Vertrages feinen großen Werth. Mit dem Vertrage ftimmen Ann. 

;pir. 83, Ann. Agneps. 687, Chuonradus Schirens. 631. — 170,000 ®R. 

©ifber geben Ann. Colon. 317, 200,000 Rigordus 36, Chron. Halberst. 63, 
Auct. mortui maris, M.G. VIII, 466. 

Die Geſammtſuinme 150,000 Marl = c. 1,218,750 Thlr. 
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nal® daran, diefe Verpflichtungen zu erfüllen”). Auch an feinen 
Bruder fandte er den Kanzler, aber alle Bemühungen, ihn zum Frieden 
‚u bewegen, waren vergeblich 2). - 


Die Befreiung des Königs hing jetzt von der Herbeiſchaffung 
»es Loſegeldes ab. Die früheren Bitten Richards Hatten in Eng- 
and wenig Erfolg gehabt. Nur langfam war man zur Bildung 
iner Commiffion gejchritten, welche die Sammlungen leiten folfte: 
ie beftand aus dem Erzbifchof Hubert von Canterbury, dem Bischof 
Richard von London, den Grafen Wilhelm von Arundel und Ha— 
nefin von Varenne und dem Mayor von London ®). Ueberall be- 
yegnete man ber Behörde mit Läffigfeit und Ausflüchten. König 
Rihard Hatte früher feine Unterthanen fo unfinnig bedrüct, auf fo 
jewaltthätige Weile Geld erpreft und mit Aemtern und Würden jo 
chamloſen Wucher getrieber*), daß er allerdings auf Feine Willig- 
eit des Volfes rechnen durfte; zumal als die unerſchwingliche Höhe 
ver Summe befannt wurde, fuchte Jeder ſich der erbrüdenden Ab- 
jabe zu entziehen. Sagt doch felbft ein Deutſcher, einer der offenften 
Anhänger des Kaifers, in feiner Chronik: „Die beftimmte Summe 
habe ich lieber nicht mitgetheilt, weil fie unglaublich erfcheinen und 
man mich einen Lügner ſcheiten würde.” 5). ALS die Barone daher 
um Rath gefragt wurden, wie die Summe zu befchaffen fei, wurde 
die Anficht laut, der König möge doch zehn feiner beften Befigungen 
verlaufen. Es war vornehmlich den Bemühungen Benedicts von 
Beterborough zu danken, daß dennoch eine allgemeine Landesſteuer 
ausgefchrieben wurde. Won ihm ging aud) der Vorfchlag aus, der 
unter ben Geiftlihen die größte Entrüftung wachrief, die Kirchen— 
tele, Kreuze und Leuchter in Geld zu verwandeln ®). Jedem Ritter- 
lehen in England und den en Provinzen wurden 20 Schil⸗ 
finge aufn! t; alle Unterthanen, Laien wie Geiftliche, mußten den 
vierten Theil des Einkommens in diefem Jahre beiftenern. Die 
Geiftlichen, die vom Zehnten Iebten, zahlten den zehnten Theil davon, 
Selbft die Ciftercienfer, bie bisher von allen Steuern frei geblieben 
waren”), mußten die Schaffhur eines ganzen Jahres entrichten ®). 





) Roger Hoveden 729. Dort der Wortlaut. Gegen Lohmeyers Anſicht 
iD ihre Cohn, ©. ©. A. 1858, 2036, und Pauli, Geidichte Englands 
60. 


3) Roger Hoveden 732. 
Roger Hoveden 727. 731. — Pauli II, 261. 1. 

*) 3. Ö. Jocelinus de Brakelonde 34 und viele Andere. 
Ütto 8. Bias. 38. 

*) Robertus de Swapham 102. gi. Otto 8. Blas. 38. Das Londoner 
Soncil vom Jahre 1200 verordnet, nadıgufragen, ob aud jede Rirde, einen 
flbernen Keld) u. f. w. befite. Bei Hurter, Immocenz II, I, 211. Richard 
fetbh vertheilt nad} feiner Rüdtehe neue Kelche an die Kirchen. 

- 7) Ann. Waverleiens. 163. 

®) Roger Hoveden 727. 732. Radulfus Coggeshalae 73. Badulfus 

de Dieeto 670. — 
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ter und ba that ſich ein Vaſall durch patriotifhe Opferwilligkeit 
ervor; fo der Biſchof von Norwich?), der Abt Samfon von Bury 
St. Edmunds, der fogar nad) Deutſchland eilte und dem Könige, 
feine ganze gie anbot?). König Wilhelm von Schottland gab: 
2000 Mart Sitber ). Das wog aber nichts gegen den Widerwillen 
und die Klagen, die allerwärts laut wurden. Ganz England feufzte 
unter diefer unerhörten Auflage. Jeder Schriftfteller fluchte dem 
habgierigen Kaifer, der fo ſchweres Unglüd über das Land gebracht 
abet). Immer wieder mußten Geiftlihe und Weltfiche vor Die, 
ommiffion geladen werden, um fi) auszuweifen, daß nichts mer, 
bei ihnen verborgen feid). Zuletzt verbreitete fi fogar das Gerücht, 
daß bei der Einfammlung Unterfchleife vorgefommen waren, nd, 
zweifache, dreifache Einforderung wurde nöthig °). 

Deonate vergingen über diefen Sammlungen, das Ende des 
Jahres rückte heran, und die Zeit für des Königs Befreiung war 
noch immer zweifelhaft, wenn fie von der Zahlung des Löjegeldes 
abhängig blieb. a waren es die deutſchen Fürften, dieſelben, 
welche erft vor Kurzem mit ben Kaifer Frieden gefchloffen hatten, | 
die jet zum erften Male offen zu Gunften des Königs auftraten 
Auf ihre Vorftellungen?) verzichtete Heinrich auf Erlegung des Löfe- 
geldes vor der Freigebung des Königs und fette biefe unter allen 
Umftänden auf einen beftimmten Tag, auf Montag den 17: Januar, 


1) Roger Wendower III, 73. 

2) Jocelinus de Brakelonde 40. (Er fommt nad; dem Waffenſtillſand 

vor Windfor, aljo gegen den Herbft.) 
®) Chron. de Mailros 179. 
3— Radulfus de Diceto 670. Gervasius Dorobern. 1584. Roger Ho- 
veden 731. Chron. 8. Stephan. Cadom. 1020. Ann. Waverleiens. 190. Petri 
Blesensis carmen contra elericos, opp. IV, 339. 18. Insbefondere Gnilelm. 
Neubrig. IV, 39. $ür die Abtei Bury ©t. Eomunds Jocelinus de Brake- 
londe 34. 71, fiir Evesham Chron. Abbat. de Evesham, ed. W. Dunn 
Macray, Lond. 1863. 101. Gleich nad} feiner Rüdtehr legte der König neue, 
höchſt drüdende Abgaben auf, theils zur Zilgung der genen Löfefumme, theils 
zu Rüftungen gegen EHRE Guilelm. Neubrig. V, 1. Die Berarmrung 
des Bolts erregte im Jahre 1196 in London einen Aufftand; der Rädelsführer, 
ein Londoner Unger lim 5 Osbert, gen. Langbart, und acht Andere 
wurden gehentt. Florentius Wigorn. II, 161. Dort ift die ganze Literatur 
darüber verzeichnet. Wenn trotzdem die Deutfchen, welche das königliche Geleit 
bei feiner Heimfehr bildeten, über ben unerjhöpflichen Reihthum des Landes 
erftaunt gewejen fein follen (Guilelm. Neubrig. IV, 42), fo wird das zum Theil 
aus dem Scaugepränge, mit bem das Boll die Befreiung des Königs br- 
grüßte, zu erflären, theil® auf die Ruhmredigfeit des ftreng-nationalen Antore 
aurüdzufüßten fein. 

®) Gervasius Dorobern. 1584. 

*) Guilelm. Neubrig. IV, 38. Vergl. Radulfas de Diceto 670. Brom- 
ton 1259. 

?) Roger Hoveden 733: Imperator per consilium principum imperii 
sui statuit Richardo — diem liberationis. Ich halte für jehr wahriceintic, | 
daß dieſer Beſchluß am 25. Nov. zu Kaifersiwerth gefaßt wurde, wo Heinrich 
inmitten ber bebeutenbften theinifchen und loihringiſchen Fürften, der thätigfirn 
Freunde Richards, verweilt. Bemerkenswert if, daß am 1. October 1193 ein| 
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eſt ). Zu gleicher Zeit fügte er, um die harten Bedingungen des 
Zertrages einigermaßen zu verdeden und fi den Schein zu En 
18 übernehme er für alle Verpflichtungen des Königs eine Gegen 
eiſtung, aus freien Stüden ein überrafchendes DVerjprechen hinzu, 
nit welchem er auf eine überaus kluge Weife feine eigenen politiſchen 
ʒwecke förderte, währen er es als einen großmüthigen Beweis feiner 
jreundſchaft für Richard anfündigte 2). 

Am 22. December meldete nämlich der gefangene König dem 
Frzbifchof von Canterbury, daß der Kaifer ihn am Sonntage nad) 
einer Freilaffung mit dem arelatifchen Königreich belehnen werde, 
nd überfandte ihm das faiferlihe Schreiben, welches diefen Ent- 
chluß befannt madıte®). 

Allerdings fehien Heinrich außerordentlich viel damit zu geben. 
Das arelatiſche Reid, umfaßte fünf Erzbisthümer und dreiunddreißig 
Bisthümer; dazu gehörten die Provence, Vienne, Hochburgund und 
Savoyen, die Lehnshoheit über die Grafen von Die, St. Giles, 
Rarbonne und den König von Aragon. In Wahrheit befaß jedoch 
‚er Kaiſer die Oberhoheit über diefe Länder nur dem Namen nad). 
Zwar hatte Friedrih I. mit allem Nachdruck die Rechte und das 
Anfehen des Taiferlichen Namens wieder geltend zu machen geftrebt 
md entfchiedener, als es feine Vorgänger gethan, in dem faft ent- 
remdeten Reiche die Herrſchaft geübt. Mit der ausbrüdlichen Er- 
lärung, daß diefe Länder reichsunmittelbar und ihre Fürften Reiches 
ürften feien, hatte er die Erzbifchöfe von Lyon, Vienne, Arles, 
Tarantaife und Aig oder deren Suffragan-Bifchöfe inveftirt und den 
’chnseid von ihnen genommen *), hatte im Jahre 1162 den Grafen 
Raimund Berengar II. mit der Provence befehnt und fi 1178 mit 
einer Gemahlin und feinem Sohne in der Kathedrale von Arles 
eierlich Frönen laſſen. Mit gleicher Wachſamkeit behauptete und 
efeftigte Heinrich VI. ſchon früh feine Rechte über das arelatifhe 
Reih. Am 5. Juli 1186 Hatte Herzog Hugo III. von Dijon 
hm den Lehnseid über die Grafſchaft Albon leiſten, feinen Anord- 
ungen fi fügen und ſchwören müffen, bei einem Angriff des 
dönigs von Frankreich auf das Reich in eigener Perfon den faifer- 


wuneius regis Anglise am pepRfigen Dof begegnet. Franchi, historia di 
iualberto 510. ahrſcheintich galt jedoch dieſe Geſandſchaft inneren Anger 
gienheiten Ann Königreichs, wol dem yorler Kirchenſtreit über die Befegung der 
omberrenftelle, “ 

1) Roger Hoveden 733 und der dort mitgetheilte Brief des Könige 
m Exgbifchof Hubert vom Canterbury ergeben Montag den 17. Sanuar 1194 
18 Tag der Freilaffung und Sonntag den 23, als Tag ber Belchnung. 
Bouquet drudt das Datum des Briefes irrig sept. flatt dec. Vergl. do 
neper 46, 1. . 

7) Das hebt Heinrich VI. felbft in dem Brief an die Engländer hervor. 

%) Bei Roger Hoveden 733. Die corrumpirte Ortshejeihnung apud 
Theallusam ift in Gelnhaufen zu ändern. . 

4) Genaueres bei Fider, Reieflictenfand I, $. 176, pag. 296 — 307. 
388. Schirrmacher, Friedrich IL, IV, 89 u. 9. Roger Hoveden 732. 
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lichen Fahnen zu folgen. Nah dem Tode des geächteten Grafe 
Humbert III. von Savoyen !) war fein Sohn Thomas nur ıumte 
‚der Bedingung anerfannt worden, daß er fein Inveſtiturrecht übe 
den Bifhof von Sitten an den Kaifer abtrete?). Die Berleihun 
"von Monaco an Genua war gleichfalls ein Beweis geweien, da 
der Kaiſer ſich als fouverainen Herrn der Provence betrachtete ° 
Im Jahre 1187 Hatte er vom Markgrafen von Saluyo fü 
1150 Mark Silber das Stura-Thal gekauft, welches, weit in di 
Provence hineinreichend, fich vorzüglich eignete, von dort aus di 
umliegende Gegend zu —— im folgenden Jahre das Kloſt 
Durbon in der Dauphine fowie die Bisthümer St. Die und Bi 
Ience in Schuß genommen) und erft vor Kurzem, am 2. Ju 
1193, dem Biihof Guiramus von Apt Regalien verliehen. 
" So deutlich aber auch diefe Schritte das beharrlihe Strebe 
der ſtaufiſchen Kaiſer beweifen, fi in dem Lande zwifchen der Rho— 
unb den Alpen zu behaupten, fo wenig gelang e8 ihnen. Die Pri 
Taten und ber mächtige Adel befehdeten und verbündeten fih alla 
wärts wmabhängig und ungehindert vom deutfchen Kaifer, um 
vollends zwiſchen Rhone und Phrenäen war die Herrſchaft mır ned 
zwiſchen den Grafen von Touloufe und den Königen von Araga 
freitig‘). Den Harften Cinbli? in biefe Derhältiffe geben & 
Lieder der Troubadours. Peive de la Caravane nennt Heinrich Vl 
in einem Schmahgedicht auf die Deutſchen „unfern Kaifer“ um 
fährt gleihwol fort: 
Das deutfche Voll will ich nicht lieben 
Voch ihre Geſellſchaft 
Frhend haben; 
Denn mir thut das Herz weh 
Bon ihrem Krädjzen. 
Und ähnlich fingt Peire Vidal in ächt romanifcher Eitelkeit und ia 
Bewußtſein feiner Lebensbildung: 
Die Deutſchen find’ id) roh und gemein, 
Und wenn Einer einbildet, höflich zu fein, 
So ift es zum Sterben, 
Und ihre Rebe Mlingt wie Gebell der Hunde, 


1) Siehe ©. 94. 

2) 7. Mai 1189. Schöpflin, Alsatia diplom. I, 292. Gingins, mem 
sur le reotorat de Bourgogne 90 (Soc. d’hist. de la Suisse Romande I} 
Siefe ©. 94 und die ähnliche Politit Barbarofa's gegen die Zäringer ©. 21. 

b) Rasgemicen von Gioffredo, Storia delle Alpi marittime in His 
Patr. mon. 88. II, 470. Siehe ©. 196. 

*) Gioffredo 472. ©. oben S. 83. Der Markgraf verfauft e8 vedend: 
di non poterla difendere dai conti de Provenza, che possedevano tem 
in quel vieinato. Gioffr. 1. 1. 

) Ungedrudte Urkunden vom 20, 21. 27. Juli 1188 in den Regeften. 
2m 2 Bay Papon, hist, de Provence II, 236—240. 258 ff., befontet 
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Ihr Deutihen, niedrer Sinn, 
Frech, teeulos, wohnt euch inn, 
Und wer ſich eu gibt hin, 
Leid wird ihm ftatt Gewinn. !) 

So fehr ftanden aljo die idealen Anſprüche des Kaiſers -in 
Begenfag zu der Wirklichkeit. Indem Heinrich den englifchen König 
nit diefen Rändern belehnte, brachte er aljo nicht mur fein Opfer, 
ondern handelte vielmehr mit großer politischer Klugheit zum eige 
en Bortheil. Wenn auch die englifchen Geſchichtſchreiber felbft er- 
üren, des Kaifers Herrſchaft fei in jenen Ländern nur illuſoriſch 
eweſen 2), fo täufchte er doch die Menge durch den glänzenden Schein 
iefer Verſprechungen, fehmeichelte dem Stolze der Engländer, ſchuf 
ich eine erwünjchte Gelegenheit, die ideale Würde des Kaiſerthums 
a bem feierlichen Akt der Belehnung wieder mit voller Pracht zu 
ntfalten, und, was das wichtigfte und fein letter Beweggrund war, 
‚ab dem Zwift der Könige von Frankreich und England nene Nah- 
ung und bedrohte Frankreich mit völliger Unterwerfung. Entweder 
Richard von England verlor alle Kraft und Macht feines Reiches 
a den Kriegen, die Philipp von Frankreich leidenfchaftlicher als zu- 
vor um die bedrohte Eriftenz feines Reiches erheben mußte, und in 
sen aufreibenden Bemühungen, die bloßen Rechtstitel, welche die faifer- 
iche Belehnuug ihm verlieh, zur Geltung zu bringen, oder der Baier 
md der englifche König, durch gemeinfames Intereffe verbunden, be— 
vältigten vereinigt den franzöfiihen König, deffen Länder fie num 
som Canal biß zur Loire, hinüber nad Lyon, und wieder nordwärts 
sch Burgund, Lothringen und Flandern feſt umfchloffen hielten. 
Rurz, im diefer Belehnung offenbarte Heinrich VI. zum erften Mat 
sven Fühnen Plan, auch den König einft zu unterwerfen, der hod)- 
nüthig von ſich fagte: er genäge zur Herrſchaft der ganzen Welt®). 
Infofern alſo dem ganzen Verſprechen die Bundesfreundſchaft zwiſchen 
»em Kaifer und feinem Gefangenen zu Grunde lag, war e8 für 
ven König durchaus nicht fo werthlos, als feine eigenen Landsleute 
8 darzuftellen fuchten. Vielmehr waren die Verlodungen, die es 
mthielt, fo mannichfah und geſchickt berechnet, daß es nicht als 
das erjsien, was es eigentlich war, als ein- gefährliches Danaer- 


Wieder ftand Richards Befreiung alfo in fiherer Ausficht. Dex 
König bat feine Mutter Eleonore, den Erzbifchof Walther von Rouen 
und viele Andere, nad Deutſchland zu kommen, um Zeuge feiner 
feierlichen Freiſprechung zu fein®), und ber Kaifer war fo fehr von 
der Sorge erfüllt, das Löfegeld ficher zu empfangen, daß er den 


1) Bei Reynouard, pods. des Troub. IV, 197; V, 339. Hagen, Minnd. 
N, 5. 6. 7. vgl. Kannegießer, Geb. d. Troubadours 139, 142. 

?) Roger Hoveden 732; trefjend aud) Pearson, early and middle ages 
of England. London 1861. 405. B 

”) Hist. regum Frane., Bouquet XVII, 426. 

4) Roger Hoveden 733. : 

Iahıb. d. Dijh. Acht. — Toeche, deiurich VI. 19 
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33. Dazu Guilelm. Neubrig 
Gervasius Dorobern. 1682. 
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echszehnjährigen Sohn des Herzogs von Limburg, ber ihm im der 
KH ſtreitigen Rn von Lüttich als Candidat der 
brabantifchen Partei vorgeftellt wurde, obgleich ihm deren Ausfall 

. durchaus mißfiel, doch als Biſchof anerkannte, fogar felbft zur In 
veftitur nach Achen fam, nur, damit das englifche Löſegeld unver: 
fehrt durch die Länder des Herzogs gebracht würde. Es kümmerte 
ihn jegt nicht, daß er durch diefe Treulofigkeit und durch die wöllige 
Aufgabe feiner jahrelangen Politik den Grafen von Flandern Fränfte; 
— gewann er dod den Herzog von Brabant und deſſen mächtige 
Verwandte dadurch für fi). 


Und dennoch trat Richards Schidfal nod einmal in eine Kriſie 
König Philipp, der mehrere Wochen vergebens Rouen belagert hatte?), 
und mit Schreden die nabe Befreiung feines Gegner8 und den Bund 
wifchen ihm und dem SKaifer erfuhr, meldete ſchon dem Grafen 
Sodann, der Teufel fei losgelaffen; er möge auf feiner Hut fein®). 
Eilig flüchtete fih der Graf aus England zu ihm und beſchloß mi 
feinem Freunde, jet das Aeußerfte daran zu fegen, um Richarde 
Treilaffung zu hintertreiben. 

AS der Kaifer in den erften Tagen des Jahres 1194 nad) Speier 
tam, um bor den verfammelten Fürften Richards Löfung zu verkünden, 
erſchienen Gefandte des franzöfiichen Königs und des Grafen Iohann. 
Sogar der Bruder bes Biſchofs von Coventry, Robert von Nonant 9), 
war mit unter Denen, welde die Hodverrätherifhen Anträge über- 
brachten. König Philipp Tieß dem Kaiſer 50,000 Mark Silber, und 
der Graf ihm 30,000 Mark verfprehen, wenn er den König noch 
bis Michaelis in — behielte, oder ſie wollten ihm zu Ende jedes 
Monats, den Richard noch in Gefangenſchaft bliebe, 1000 Mart 
zahlen, oder endlich, wenn ber Kaifer ſich dazu verftehen würde, 
Richard dem franzöfifhen König auszuliefern — und diefer lie 
durchblicken, daß er als Lehnsherr über Richard ein Recht zu diefem 
Verlangen habe — oder ſich auch nur verpflichten, ihm noch ein wolle 
Jahr gefangen zu halten, fo wollten fie ihm 150,000 Mark Silber 


V) Ann. Colon. 317. Aegid. Aureae Vall. 91. Gislebert. 245. Lam- 
bert. 650. Er wird am 13. November in Achen geweiht. Lothar von Hode 
Raben hatte in Rom Löſung vom Banne erlangt, erkrankie jebod in Rom und: 
— — daſelbſt. Ann.’ Colon., Lambert., Gislebert. 246. Ungenau Caesar. | 

isterb. Catalog. 279. 

”) Siehe &. 277. Dazu Gervasius Dorobern. 1581, Roger Hoveden 
724, Chron. Rotomag. Bq. XVII, 358, Chron. de Mailros 178. &| 
wird vertheibigt vom Grafen Robert von Leicefter, ber nad) dem Tode feines 
Baters vom König Richard in Meffina mit feiner Grafichaft befehnt worden war. 

) Roger Hoveden 728. 

+) Der Bischof von Eoventcy war von ebenfo unzuerläffiger Gefinnung 
Feine Charafteriftit bei Guilelm. Neubrig. IV, Fi Gervasius bern. 1487. 
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ahten, — die gleihe Summe, die Richard nah und nad) aufbringen 
of Der franzöfifhe Konig ftellte dem Kaiſer dabei vor, bie 
Belt wilde nie zur Ruhe kommen, wenn Richard die Freiheit er- 
yafte. Zugleich warb er um des Kaifers Nichte, die Tochter des 
Bfalggrafen vom Rhein ?). — Nur um gegen Richard von England 
Interftügung zu gewinnen, hatte König Philipp erft am 14. Auguft 
Ingeborg, die Tochter des dänifchen Königs, geheiratet, hatte fogar 
Anfangs als Mitgift geradezu Abtretung der alten Rechte Dame— 
narks auf England und, um diefe geltend zu machen, Heer und 
Flotte von den Dänen gefordert?). Nachdem er die unglückliche 
Fürftin ſchon nach der Hochzeitsnächt ſchmählich verftoßen hatte ?), 
zug er nun dem Kaifer durch diefe Werbung Freundſchaft und 
Bundesgenoſſenſchaft an. 

So glänzende und Lodende Anträge machten den Kaifer fchwan- 
'end. Noch zögerte er, — da kam ſchon die Nachricht, daß feine 
Richte mit dem Sohne Heinrichs des Lowen, dem jungen Heinrich, 
vermähft worben jei. 

Romantifcher Reiz und politifche Bedeutung verbinden ſich, wie 
n der Geſchichte von Richards Gefangenfchaft Überhaupt, fo in biefer 
Ainzelnen Epiſode. Seit langer Zeit liebte die Tochter des Pfalz- 
grafen den jungen Welfen, der feines hohen Gefchlechts, feiner ritter- 
fihen Tugenden, feiner Leibeskraft und Schönheit wegen im ganzen 
Red voll NRühmens genannt wurde. Kaum erfuhr daher ihre Mutter 
Irmengard die Pläne des franzdfiichen Könige, als fie, ohne der 
Tochter ihr Vorhaben mitzutheilen, mit ihr fpät Abends auf die 
Burg Stahle bei Bacharach eifte*), wohin fie Heinrich von Braun⸗ 
ſchweig bereits durch einen Brief befchieden Hatte. Diefer empfing 
die Frauen dort, und noch in berfelben Nacht fegnete ein Geiftlicher 
ohne alles Gepränge die Ehe ein®). 

Der Pfalzgraf felbft erſchrak, als biefe Nachricht an den Hof 
lam. Der Raifer gerieth in den heftigften Zorn. ‘Das war eine 
empfindliche Niederlage, ein unerfeglicher Verluſt für die ftauftfche 
Bolt. Statt der geminnreichen Verwandtſchaft mit dem franzöfijhen 
König Hatte Heinrich die mit den welfiſchen Feinden erworben; das 


) Am ausführlichften Roger Hoveden 733. Dazu Guilelm. Neubrig. 
W, 37, aber an unrichtiger Stelle, und 40. — Gervasius Dorobern. 1582. 

3) Roger Hoveden 731. Gervasius Dorobern. 1589. Guilelm. Neubrig. 
IV, 26. Rigordus 38. Cont. Aquieinctins 431. 

Ueber dieſes umerflärte Ereigniß gibt noch die beften Mittheilungen 
— Neubrig. IV, 26; aud 1onoe. II. gesta, 48: Amserebat — 
(ngeb.), quod rex carnaliter illam cognoverat, rex vero e contrario 
mbar, 'quod ei non potuerat carnaliter commisceri. Roger Hoved. 416: 
in crastino voluit eam dimittere, seoreti sui conscius. Ausführlich unter 
Int Di, Kngelegenheit G6raud, Bibl. de P&cole des charten, 2. serie I, 

m h. 
) ie die Burg vom Kölner Erzbifchof zum Lehen. Günther, Cod. 
Rhen Mosel 1.46. 
”) Beilage VIL, Kofdmitt 9. 
19* 
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einzige Kind bes vornehmſten deutſchen Fürſten, bes Reichsvicars 
während der Interregnen, war in die Familie des verhaßten Geg: | 
ners übergegangen. Alte Bemühinıgen, welche die Staufer feit langer, 
Zeit auf die Vergrößerung der rheinifchen Pfalzgrafihaft verwende | 
hatten, waren num in ihren größten Nachtheil umgeſchlagen, und die‘ 
damit zufammenhängenden Beftrebungen, die Königliche Macht Länge 
des Rheins überhaupt feft zu begründen, durchkreuzt. Es hat den, 
Anſchein, daß Friedrich) I. in feinen legten Jahren, und namentlid, 

einrich VI. darauf ausgingen, fußend auf ihre zahlreichen Güter im; 

lſaß, auch diefe Landſchaft unmittelbar von fi) abhängig zu machen. 
Wir wiffen von diefen Plänen nur dies, daß Heinrich VI. die Land-, 
grafſchafi, welche bei dem Geflecht der Grafen von Werde war, 
teogdem nicht ausgeliehen hat‘). Nun ftand nad; dem nicht fernen 


Y) Die Nachricht über diefe Stellung Heinrichs VI. im Eifaß in fo be 
ſchranit daß fie nicht zu weiteren Schlüffen zu verwerthen if. Sie ergibt fh 
aus Folgendem. In der feiferfichen Urkunde vom 21. Juni 1196 heißt es: ad 
postulationem Petri Abbatis Novi Castri quandam petitionem vel exa- 
ctionem, quae ad Lancgraviam Alsatie in villa et banno Dunenheim 
spectare videbatur, remisimus. (Jus forestiae in villa Hittendorf fratri- 
bus — contulimus) statuentes, ve quis officialium vel nuntiorum 
nostrorum monasterium in hac nostra donalione vexare presumat. 
Damals befand & alfo die Kanbgraffiaft im Elſaß in Händen und unter 
Verwaltung des Kaiſers. Sichere. Beftätigung daflir ‚bringt eine Urkunde dee 
Landgrafen Heinrich vom Eifaß (Juni 1236), der darin mittheilt, daß der Abt 
von Neuenburg feinen Streit Über das Dorf Dunenheim vor König Heim 
vi) (VIL) gebrad)t Habe: proferens in medium privilegium quoddam dive 
memorie dni Henrici VI., in quo continebatur, quod cum praefatus imp. 
ipsam Lantgravism in manu sus tanguam possessionem propriam adhuc 
teneret et nondum de feodo Lantgravie, patrem meum comitem Sige 
bertum infeodasset, m imp. — villam Dunenheim cum omni iure suo 
coenobio Novi in elemosinam contulit, ita, ut a modo et in 

etuum ab omni exactione Landgravie foret libera et absolute. Er er- 
Hirt deshalb: se in eadem villa et banno nihil iuris requisiturum, sed 
eam cum omni iure suo, quod imp. claustro Novi Castri iam dudum con- | 
tulit, ab omni vexatione et exactione liberam dimissurum. Schöpflin, | 
Alsatia dipl. I, 377. Cine Bergleigung diefer Ausdrüde mit dem Inhalt 
der Urkunde Heinrichs VI. bezeugt, daß hier derſelbe Vorgang gemeint if. 
Ferner enthält die Iandgräftihe Urkunde die wichtige Mittheilung, daß Hein 
rich VI. „die Landgrafihaft als een Befig in Händen gehalten und | 
den Grafen Sigebert damit zeitweilig nicht belehnt Habe.“ Und zwar iR 
diefes Verhältmiß nicht ein vorübergehendes, eine bloße Bacang, im Zahre | 
1196, etwa nad) dem Tode von — Vorgänger; denn Sigebert m 
ſcheint ſeit dem Jahre 1186 in Urkunden Heim und zwar bor- 
nehmlic) mit feinem Gefhlegtenamen de Werde (Sufi 1185, 1. Februar, 
28. Auguft 1190, 21. Juni, 8. Juli 1196), zuweilen fogar mur als Comes 
Sigebertus (14. April 1189, 25. 26. Juni 1196) und nur einmal als Comes 
Sigebertus de Alsatia (5. März 1192). Nun wird zwar der Titel ,‚Land| 
graf für das untere Elſaß überhaupt nur wenig in Kaiferurfunden gebrandt; | 
dafür erſcheint gewöhnlich „Graf von Werd’, au wol „Graf vom Click“ 
unter ben anbern Grafen (Nider, Reieflirftenftand $. 155); aber jene Unter 
Schriften bezeugen doch, daß Sigebert niemals den Titel Landgraf führte, und 
baß er dennoch feit vielen Jahren bereits auf ihm Aufpruc hatte. Welchen 
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Tode feines Oheims auch die rheinifche Brafggeafiäuft zu feiner 
Verfügung. Er hatte längft beabſichtigt, durch Vermählung von 
deffen Nichte mit dem jungen Herzog Ludwig von Baiern den’ mäd)- 
tigen Beſitz in befreundete Hände zu leiten!) Alle diefe forgfam 
Beandhten und lang gepflegten Pläne waren mit jener Heirat zer- 
riſſen. 

Heftig fuhr der Kaiſer gegen den Pfalzgrafen auf, den er im 
Einverftändniß glaubte: er ſolle ben Taugenichts fortjagen, das 
Geſchehene für ungültig erflären. — Er wolfte nichts mehr von 
Richards Befreiung wiflen; — bis auf Mariä Lichimeß follte fie 
verfchoben werden. Sogleid; verließ er Speier und begab ſich nach 
Wirzburg. 

Die fortwährenden Täuſchungen verjenkten den unglüdlichen 
König in die trübfte Stimmung. Der zweite Winter brach herein 
und nod immer war feine Befreiung ungewiß. Nur langfam ging 
das Löfegeld ein; feine Feinde hatten freies Spiel. Im diefer Zeit, 
der traurigften feiner ganzen Gefangenſchaft, hat er ein rührendes 
Lied gedihtet?), das den Unterthanen ihre Gleichgültigfeit, den 
Feinden ihre Härte vorwirft, und doch alfe Klage in den Zroft 
zarter Minne aufföft: 


gun vebet ein Gefangener, übermannt 
on Schmerz und Bein, nicht eben mit Berftand. 
Doc; dichtet er, weil jo das Leid er bannt. 
Gau hab' ich viel, doch karg ift ihre Hand. 
schon Tieg’ ih — Shmah! — weil fie nicht Geld gefandt, 
Zwei Winter hier in Haft. 


Grund Heinri VI. nun Hatte, die Belehnung zu verzögern und, wie e8 fdeint, 
bie an das Ende feiner Regierung die Landgrafihaft in Händen zu behalten, 
ift Schwer zu beſtimmen. Das Verhältniß iſt um jo auffallender, da Sigebert 
fortwährend am faiferlichen Hofe verkehrt, und fogar zu jener Ausübung Iand- 
gräffidjer Gewalt am 21. Juni 1196 feine Zeugenfchaft gibt. Ale Bermuthung 
möchte ich ausſprechen, daß die Landgraffhaft des untern Eljaß fchon unter 
Friedrich I. mit der Herzogsgewalt von Schwaben verbunden gedadjt und ab» 
fitlich, aber almählih, am Friedrich von Schwaben übertragen worden ift. 
Dafkz prißt, daß Hemog Beiebrih zuweilen ale, Elisatie dux untunbet; 
12. October 1178, 18. April 1181 — öpflin, Alsat. dipl. I. 270. 275). 
Rad Beflen Tode fheint das Verhäftnik unverändert geblieben zu fein. Gollte 
Heinrich VI. die Sandgrafihaft fogar durch Minifterialen haben verwalten laſſen? 
Am 25. Juni 1196 zeugt im eis und in elſaͤſſiſchen Angelegenheiten mitten 
unter den Minifterialen ein Henricus Lantgravius. 
%) Chronogr. Weingart. 69. 

In provengalifher und in neusfranzöfifher Sprache bei Sismondi, de 
u itkerature FR 147. Aud) bei ER kr des Troubad. IV, 
183. Mahn, Werte der Zroubad. I, 129. Ginguen6, hist. lit. d’Italie I, 
266. Neufranzöfiih bei Mary Lafon, hist. da midi de la France II, 257. _ 
Deutfch bei Diez, Leben der Troub. 101. 103. Rannegiefer, Ged. der Troub. 
102 (im Tert). Heyfe in Heyfe und Geibel, fpan. Liederb. 260. 


. 924 1194. 


Run ift es meinen Wannen doch befannt 
Im Rormanbie, Poiton und Engellanb: 
So armen Krieggmann hab’ ih nicht im Land, 
Ba EI m am Ta, 
t Hab’ ich dies zu ihrem Schimp int 
Doc Fi ich mod) in Haft. ’ 


Bol ift es mir gewiß zu dieſer Zeit: 

Todt und gefangen thut man Niemand leid. 

Und werd' id; ob des Goldes nicht befreit, 

HM mir's um mid, mehr um mein Bolt mod) leid, 

Dem man nad) meinem Tod es nicht verzeiht, 
Wenn ich Hier bleib’ in Haft. 


Erhalt’ euch Gott, ihr Schweſter hochverehrt, 
Sammt ihr, der Schönen, die mir. theuerwerth, 
Und die mic, Hält in Haft. 

Endlich nahte die Entfheidung. Wie fhon früher die günſtigen 
Wendungen in Richards Schidjal Erfolge der Fürften über den 
Kaifer geweſen waren, fo verdankte er ihrer kräftigen Einſprache, die 
er freilich zum Theil durch Verſprechungen großer Summen erfaufte *), 
auch feine Befreiung. Niemand hat dazu mehr gewirkt, als der Erz 
bifchof Adolf von Köln, der, nad) der freiwilligen Entfagung des alters 
ſchwachen Bruno, feit dem Herbft-1193 2), die Leitung der fürftlichen 
Oppofition im Geifte feine® großen Vorgängers Philipp von Heine 
berg übernommen hatte, aber mit noch befjerem Grfolge, da ihn 
acht nur diefelben ftantsmännifchen Gaben, fondern aud) der mäch⸗ 
tige Arm feines vornehmen Geſchlechts darin unterftügten. Auch er 
war ein Graf von Berg, ein Bruderjohn Bruno’, in fünfzig Jahren 
der vierte diefes Gefchlechts auf dem erzbiſchöflichen Stuhl), alſo 
ſchon feine Wahl ein Sieg der kaiſerfeindlichen Partei. Seitdem er 
ſich an die Spike der zerftreuten und ermatteten Oppofition fteltte, 
hielten die Fürften entfchlofener und mit größerem Erfolg zufammen. 
Schon dag Richards Befreiung überhaupt auf einen beftimmten Tag 
feftgefegt wurde, ft vielleicht fein Wert®). ALS jegt Richards Mutter 


2) Roger Hoveden 776. 

®) Genanes Datum feiner Wahl nicht nachweisbar. Am 25. Nov. 1193 
je it er als electus. Bruno flirbt als Mönch in Berge im Beifein des Er- 
iiaofs von Mainz und des Bilhofs von Minden. Adolf, früher maior 
prepos., wird nad) Ann. Colon. 317 am 26. März 1194 zum Briefter ge 
weit und am 27. von Hermann von Münfter eingefegt. Daſſeibe Datum 
in den Ann. Gereon. 734 und von Fider, Engelbert 19, Um. 2 beiwiefen. 
33 ‚Derausgeher der Ann. Colon., Dr. Karl Bert, fetst den Samstag sitientes 
1194, 26. März) auf den 17. April, und den Sonntag iudica [1194, 27. Män} 
auf ben 18. April.) — Bgl. Ann. Marbac. 165, Caesar. Heisterb. Catal. 273, 
Molfs Charakteriftit bei Mbel, Bedeutung Kbius 460. 

%) Siehe ©. 217. 

%) ©. S. 286, In jener Urkunde vom 25. November 1193 ericheint er 
um erften Mal als —* in Urkunden Heinrichs VI. Ob auch Wünfche des 

pftes an Heinrich VI. gelangten? Der Abt Heinrid) von Fulda, der am 1. Okt. 

1193 zu Rom confirmirt wurde und dort and einen nuncius regis Anglise 
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leonore und Walther von Rouen zu dem gefangenen König veiften, 
eſuchten fie zuvor den Erzbiſchof in Köln und pflogen mit ihm 
Rath® während des Epiphanienfeſtes i). 

Zuerft gelang der fürftlihen Vermittlung bie Ausfühnung des 
daiſers mit dem jungen Welfen. Adolf von Köln begab ſich zu 
Ende Januar nad) Wirzburg, ebenfo Konrad von Mainz. Rechts: 
undige und ftaatsmännifch bedeutende, dem Kaiſer befreundete 
Bifchöfe, wie ann von Münfter, Rudolf von Verden, Wolfger 
von Paſſau, Otto von Freifing, ae von Wirzburg, Gardolf 
von Halberftabt, waren dort anwejend, ebenfo von weltlichen, dem 
taifer anhangenden Fürften die Herzoge Leopold von Defterreich, 

inrich von Böhmen, Berthold von Meran. In Begleitung des 
Sanbgrafen von Thitringen, der Biſchöfe von Merfeburg und Meißen 
rſchien der junge Heinrich von Braunſchweig vor dem Kaifer. Der 
Bfalzgraf Konrad felbft that Fürſprache und erlangte des Kaiſers 
Berzeihung für ihn. 

Alle begaben fi) darauf nach Mainz, wo die Königin Eleonore, 
ser Erzbifchof von Rouen, die Bifhöfe von Ely, Bath, Saintes 
amd viele Andere?) bereits bie Eröffnung der feierlichen Reichsver⸗ 
ammlung und die Freigebung ihres Könige erwarteten. Am 
2. Februar erſchien der König vor Kaifer und Fürften; aber ftatt 
deſſen Freiſprechung zu verfünden, ließ Heinrich die Boten von 
Frankreich in den Saal führen und reichte dem Könige das Schrei- 
ben feines franzöfiihen Gegners. Richard war beftürzt und muth- 
(08. Jetzt verzweifelte er ganz an feiner Rettung. Da erhoben fih 
einmũthig die Fürften; Alle, die den Vertrag vom 29. Juni ale 
Bürgen befchworen Hatten, die Erzbifhöfe von Mainz, Köln und 
Salzburg, die Bifhöfe von Worms, Speier und Lüttich, felbft 
Herzog Konrad von Schwaben, des Kaiſers Bruder, und fein Oheim, 
der Pfalzgraf, die Herzoge von Brabant und Defterreih, — alle 
thaten Einrede und forderten die Freilaſſung des Königs, am eif- 
rigften die Erzbijhöfe von Mainz und Köln. Sie zwangen den 
Kaiſer, nachzugeben, und führten am freitag den 4. Februar 1194, 
nachdem noch bis zum Nachmittag 3 Uhr die Verhandlungen mit 
R eier geſchwanlt Hatten, endlich den freien König feiner Mutter 
zu ). 





Ein Sieg der Fürſten über den Kaiſer waren auch bie be 


\troffen Hatte (Franchi, stor. di Gualberto 510; vgl. ©. 286 Anm. 7), er⸗ 
— am 2. Januar 1194 zuerſt wieder am kaiſerlichen Hofe. 

2) Radulfus de Diceto 871. 

?) Aus dem Briefe Walthers von Rouen an Rabulf v. Diceto, R. d. D. 672. 
Am 22. Jannar urkındet Richard noch zu Speier für den Abt von Eroyland, 
einen Bruder bes Kanzlers Wilhelm von Eiy, „qui arrepto laborioso itinere 
in medio hyemis in Alemanniam profeotas est.“ Hist. Croyland. 459. 

3) Roger Hoveden 734. Walther v. Rouen an Rabulf v. Diceto, R. d. D. 
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fremdlichen Ereigniffe, die der Befreiung unmittelbar folgten. Di 
Fürften ſetzten es durch, daß der Kaifer mit ihnen gemeinfam aı 
den König von Franfreih und den Grafen Johaun die Mahnuns 
erließ, unverzüglich alle Städte und Ländereien, die fie währen 
Richards Gefangenfhaft befegt hatten, zu räumen; fonft verſpräche 
fie insgefammt dem engfifhen Könige Hülfe, fie mit Waffengemali 
ihnen wieder zu entreißen * Zu einem fo drohenden, feindſeliger 
Beſchluß gegen den franzöſiſchen König mußte ſich der Kaiſer her: 
beilafjen, der eben noch Älles daran gewagt Hatte, um ein Bündnif 
mit demfelben zu erreihen. Ja, nicht nur die Hänpter der Oppo 
fition, wie die Erzbifhöfe von Köln und Mainz und die Herzog 
von Brabant und Limburg mit ihrer ganzen Verwandtichaft, fon: 
dern auch Freunde und Verwandte des Kaiſers, die Herzoge von 
Oeſterreich und Schwaben, der Pfalzgraf bei Rhein, der Markgrai 
von Montferrat, verſprachen dem englifhen Könige, in feinem Heer 
gegen Philipp von Frankreich Dienfte zu thun oder wenigſtens den 
Grafen von Flandern in fo heftige Kriege zu verwideln, daß er dem 
Könige von Frankreich nicht Hülfe bringen könnte; fie Teifteten ihm 
dazu Huld- und Treueid und ließen fich jährliche Zahlungen als 
Lohn dafür verfprechen2); der Herzog von Brabant erhielt ſogar 
ein Lehen in England. Es ift ohne Belang, daß der König feine 
Berfprehungen nicht beobachtete; daß deutfche Fürften Zufagen diefer 
Art überhaupt anmahmen und Ieifteten, ift das Erſtaunliche. So 
locker war alſo das große Gefüge der Lehnsherrſchaft, durch wel: 
ches die ftaufifchen Kaifer über den Vornehmften wie über den Ge: 
ringften im Reich unbedingte Macht zu üben vermeinten, fo felbjtän- 
dig handelten ſchon Lehnsträger des Reiche, während Heinrich VI. 
noch beharrlich und unnachſichtlich die ftrengften Formen des Lehn- 
rechts durchzuführen trachtete, und fo fehr übermog Parteiintereſſe 
und Standespolitit da8 Berußtfein nationaler Pflicht und Zufammen- 
gehärigteit, daß die fürftliche Oppofition ihre Stüge außerhalb der 

teichögrenzen erwarb, deutfche Fürften einem fremden Könige Lehns 
pflicht Leifteten und der Kaifer genöthigt wurde, ihnen nachzugeben 
und die Waffen gegen den Bundesgenoffen zu wenden. 

Wicarb Lowenherz war jet ein ummorbener und gefeierter 
Helb. it berechnender Klugheit entfaltete er jet beſonders eifrig 
die Großmuth und Nitterlichfeit feines Charakters. Noch an dem 
felben Tage, an welchem feine Haft endete, fchrieb er dem Grafen 
von Champagne nach Paläftina, er möge fi getröften: eben fei er 
frei geworden, werde nun Rache nehmen an feinen Feinden, dann 
aber fogleich einen nenen Kreuzzug rüften und mit Gottes Hilfe die 


672. Radulfus Coggeshalae 74. Ann. Waverleiens. 190. — Roger Ho 
veden zeginet die Gelangenfchaft 1 Jahr, 6 Wochen 3 Lage 

r Hoveden 734. 

bert. 242: feoda in argento annuatim persolvenda dedit. 
Der Graf von Flandern hatte den franzöfiien König bei feinen Einfälle 
in die Normandie als Lehnsmann unterftützi 


) Ro; 
Gisle! 
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Sage der Epriftenheit zum Siege führen‘). Schnell waren bie 
Seien für das Löfegeld geftelt: der Erzbiſchef von Rouen, der 
Biſchof von Bath, ein Prinz von Navarra, Schwager des Königs, 
Dtto, Sohn Heinrichs des Löwen, Robert von Turnham, Hugo von 
Moroilte, Baldwin Watch und Andere, fogar ein vierjähriger Sohn 
Des flaudriſchen Edelmanne Roger von Zoeni?) blieben in Deutſch⸗ 
Land. Jener Robert von Nonant, der ale Gefandter des Grafen 
Johann gelommen war, weigerte ſich, als Geifel zu bleiben, und 
erflärte fih einen Unterthanen des Grafen ?). 

Es fcheint nicht, daß nach folder Wendung der Dinge Richards 
Krönung. zum Könige von Arelat noch ftattgefunden hat *). Statt 
Deffen trat der König vielmehr einen Huldigungszug durch deutfche 
Lande an. Der Weg durch Frankreich war zu gefährlih®); Richard 
Slate einer Einladımg Adolfs von Köln und 308, begtitet von feiner 

utter Eleonore, feinem Kanzler Wilhelm von Ely, dem Ritter 
Wilgelm d’Etang, feinem Leidensgefährten auf ben Irrwegen durch 
Steiermark, und vielen Anderen, rheinabwärts. Vor den Thoren 
Kölns erwartete ihn der Erzbiſchof und der ganze Klerus, und be- 
gleitete ihn zum erzbifhöflichen Palaft, wo er drei Tage als Gaft 
verweilte. Am letzten Tage fen ihm zu Ehren eine feierliche Mefje 
im Petersdom ftatt. Da erblidte man den Erzbifchof, wie er fi 
feines Ornats entkfeidete und felbft zu den Sängern ging, um den 
Gefang zu intoniren. Dazu wählte er den Text: Nun weiß ic) 
wahrhaftig, daß der Herr feinen Engel gefandt hat, und mic) errettet 
aus der Hand des Herodes°). 


?) Roger Hoveden 734. Das hatte er ſchon bei feiner Abfahrt von 
Baläftina eidlich verfihert. Radulfus Coggeshalae 70 u. A. 

%) Daß dem Kaiſer die vertragsmäßige Zahl von fechezig Geifeln geftellt 
wurde, überliefert Guilelm. Neubrig. IV, 40. Die Namen ergeben ſich aus 
Badulfus de Dieeto 671, Ansbertus 121, Gislebert. 242, Ann. Stederburg. 
229 und aus des Kaiſers Brief an Richard bei Radulfus de Diceto 618. 
Und zwar „non solum pro pecunia, verum etiam pro reliquis articulis 
conventionis solvendis servabantur.“ Ansbert. on. Hugo von Moroille 
erhält Ulrich von Zetziloven den Lancelot du Lac, den er überſetzt. Stälin, 
wirtembergifhe Geihigte IL, 772. \ 

Roger Hoveden 734. Er wurde fpäter gefangen geſetzt. 

9 Urfunig wird der beabfihtigten Krönung nur im Schreiben des 
Kaifers an die Engländer vom 20. December 1193 erwähnt. Abel, König 
Bhilipp 315, 15, glaubt, daß fie ftattgefunden hat, weil ſich Savary von Bath, 
consanguineus et cancellarius suus de Burgundia, 1197 beim Kaifer be» 
fand._ Roger Hoveden 773. Dagegen bemerkt Lohmeyer 49, 3, mit Recht, 
daß Savary alfo als faiferlicher arıler 19 bei Heinrich befand; aber jelbft 
diefe Thatfache ift zweifelhaft. &. Buch II, Kap. VII, Abſchn. 1. Die andern 
Srunde Lohmeyers gen eine Krönung find nichtig. Entſcheidend ift wol, 
daß ihrer nirgends Ahnung geſchieht. 

Rigordus 37. , 

%) Apofelgei. XII, 11. Radulfus de Dioeto 671. Bon Abolfs Macht 
gab der Gerichttag Zeugniß, den er bald darauf, am 7. Iuli 1194, hielt. 
&s — — 5 die —E Zeleneburg Alteno, | Er 

in, je, Kippe, rmont ſel und andere. Mara ipl. 
Were Doxken. ei Pormont, 
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- Nicht genug des Hohnes gegen den Kaiſer, gaben der Cry 
bifchof und mit ihm der Herzog von Brabant, der Graf von Sahn 
und andere gegnerifche Fürften dem Könige das Geleit bis Ant- 
werpen '). En Dank für ihre gaftliche Aufnahme, und um fie noch 
enger an ſich zu feſſeln, verbriefte Richard den kölner Bürgern in 
Löwen große Freiheiten: ihre Gildhalfe in London follte von allem 
Abgaben frei fein; auf alfen Märkten des Königreichs foltten fie freien 
Handel haben?). 

In Antwerpen fand er die Schiffe feines Admirals an: 
Trenchemer; eine Galeere führte ihn bis Swine in Flandern. Hier 
mußte er einige Tage liegen bleiben, um günftigen Wind abzunvarten. 
Doch ſoll ihn die Nachricht, daß der franzöfiiche König ihm nad- 
Ei zur Eile getrieben haben?). Am 12. März verließ er das 

ftland, und Tags darauf, an einem Sonntage, betrat er zu Sand- 
wid den englifchen Boden. Zuerft ritt er nad Canterbury, am 
Grabe des heiligen Thomas zu beten, und am 16. hielt er feinen 
feftlihen Einzug in London). 


So endete biefer gewaltige Kampf ber beiden feindlichen Fürften, 
in weldem politiſche und pfychologihe Momente mannichfaltig mit 
einander gewechſeit, fich gegenfeitig unterftügt und beftritten Hatten. 
Die großen Parteien jener Zeit hatten auf feinen Verlauf bebeur- 
famen Einfluß geübt und gleich ftarfen aus ihm zurüdempfangen: 


) Roger Hoveden 735. Radulfus de Diceto 671. Radulfus Cogges- 
halae 74. Bgl. Ann. Egmund. 471. 

%) Datum apud Louanium_VI. die febr. So feft in bem großen 
tolner Privifegienbud) von 1326, ol. 55, aus weldjem Fappenberg, urf. Gefd. 
des Stahlhofs in London V, und Ennen, kölner Urfundend. I, 605, die Url, 
ebirten. Doch if das Datum jedenfalls verſchrieben, wie ſchon Abel, König 
Philipp 310, 16, bemerft, da Richard am 4. nod) in Mainz ift und 3 Zage 
in Köln verweilt. Pauli, Engl. Geſch. AI, 263, und Lohmeyer 49 ſetzen ofme 
Grund 16. Februar. 

®) Gervasius Dorobern. 1586. Roger Wendower II, 30. Daß der 
Kaifer ihm nadjfelt, berihtet Guilelm. Neubrig. IV, 41. “Dagegen {pridt 
ſchon das faiferlihe Geleit, welches den König bis nach England begleitet. 
Guilelm. Neubrig. IV, 42. Roger Hoveden ſchweigt über diefen Verdacht. 

“) Roger Hoveden 735. Gervasius Dorobern. 1586. Guilelm. Neubrig. 
IV, 42. Radulfus Coggeshalae 74. Florentius Wigorn. II, 160. Ann. 
Waverleiens. 190. Chron. de Mailros 180 (II. id. mart.). Rad. de Diceto 
672, wo ftatt XIII kal. apr. zu lefen iſt XVII k. a. — Die erſte Kunde von der 
Befreiung des Königs gab cin Brief Walthers von Rouen an Radulf von 
Diceto, R. d. D. 672. Schon am 10. Gebr. hatten bie engl. Biichöfe, den Er 
biſchof von Canterbury am der Spite, den Bann über ben Grafen Johann 
aus, elpradien. Roger Hoveden 738. — Sobald feine Boten erfolglos vom 
Rue zurüdgefeßrt waren, eroberte Philipp von Frankreich Ebreur im Februar 
194, 
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ıber Leitung und Entſcheldung waren doc) überwiegend "von dem 
Einzelcharalter der beiden Helden des Dramas ausgegangen. — Das 
Redt beanfpruchten, wie immer bei principieller Gegnerichaft, beide 
Teile. Ieder von Beiden war ſich wenigftens feines guten Rechtes 
vewußt, der Pflicht, feine Würde zu vertheidigen und im Sinne der 
peoßen Gemeinſchaft zu handeln, der er zugehörte, oder im Dienfte 
ver großen Ziele, denen er zuftrebte. Bei einer Prüfung des ganzen 
Eonflict8 von Seiten der politiichen Motive feiner Hauptperfonen er- 
cheint fogar des Kaifers Geftalt unzweifelhaft großartiger, als die 
eines Gegners. Heinrich) VI. handelte planmäßig und mit bewußter 
Zonfequenz; er folgte weitfichtigen und unverwandten Blickes be» 
tummten leitenden Gedanken weit mehr, als der unftete, Teiden- 
Haftliche König von England. Auch das unterftügt den Eindrud, 
sen Heinrich VI. Perfönlichkeit macht, daß er die Situation beherrfcht 
md ein bewundernswürdiges Spiel diplomatifcher Feinheit und Klug- 
yeit frei vor unfern Augen entfaltet, während der gefangene König 
aft machtlos den Zügen des Gegners zu folgen gezwungen ift. Aber 
elbft der perfönliche Charakter des Kaiſers darf günftiger beurtheift 
verden, als er ſich beim erften Anfchein darftellt. Nichard Lowen— 
jerz war eine ihm felbft viel zu gleichartige Natur, als daß er nicht 
m Gegner hätte die Gaben ſchätzen follen, denen er in feinem 
genen Weſen huldigte. Er, der große Entwürfe ſtets mit durch 
wingender Energie ausführte, hatte gewiß den hefdenmüthigen Kriegs- 
haten des englischen Königs hohe Achtung gezollt und verfagte fie 
bei aller politiichen Feindſchaft auch der kühnen Entfchloffenheit nicht, 
mit welcher Richard ihm felhft Widerftand Leiftete. 

Was erhebt nun dennoch den englifhen König im umferer 
Empfindung zum Helden diefes Kampfes? Nicht blos jenes un- 
geläuterte, unverftändige Mitleid, wie es die Menge allezeit einem 
von Mächtigen verfolgten Unglücklichen zumendet, — fondern die Maß» 
lofigleit, mit welder Heinrich VI. Rade zu üben und ben Glüds- 
zufall auszubeuten befliffen it. Daß der Kaifer trog aller Verträge 
aoch im letzten Augenblid den Anerbietungen Frankreichs unmürdiges 
Gehör ſchenkt, das entfärbt und verunftaltet fein Bild, das enthüllt, 
daß ihm die Ritterlichleit feines großen Waters fehlte, und er nicht 
nur feinen weltumfafjenden politifhen Plänen, fondern aud den 
untergeordneten Anreizungen feiner Begierde feine Schranken zu fegen 
wußte. Gegenüber diefer Unerfättlichleit des Kaifers, die nichts nach 
Recht und Ehre fragt, erfcheint der unerfhütterliche Widerftand des 
Königs doppelt ritterlih, und feine gebuldige Ergebung rührt um 
fo tiefer. j 

Und nicht nur der Charakter Heinrichs VI. erlitt durch die letzte 
Wendung diefer Ereigniffe eine ftarke Einbuße; feine weerbittliche 
Härte und feine maßloſen Forderungen gegen den König erwedten 
auch die Feinde im Reich, die er eben erſt befiegt hoffte, zu neuer 
und, erfolgreicher Thätigkeit. Er Hatte ohnehin während der Ge- 
fangenfhaft des engliihen Königs nicht Sinn noch Muße gehabt, 
da8 Befte des Reiches in andern Angelegenheiten wahrzunehmen: 
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Nicht genug des Hohnes gegen den Kaifer, gaben ber Erz 
bifchof und mit ihm der Herzog von Brabant, der Graf von Saya 
und andere gegnerifche Fürften dem Könige das Geleit bis Ant: 
werpen?). Zum Dank für ihre gaftliche Aufnahme, und um fie noch 
enger an ſich zu feſſeln, verbriefte Richard den kölner Bürgern in 
Löwen große Freiheiten: ihre Gildhalle in London ſollte von aller 
Abgaben frei fein; auf allen Märkten des Königreich® foltten fie freien 
Handel haben?). 

In Antwerpen fand er die Schiffe feines Admirals Aax- 
Trenchemer; eine Galeere führte ihn bis Swine in Flandern. Gier 
mußte er einige Tage liegen bleiben, um günftigen Wind abzuwarten. 
Doc foll ihn die Nachricht, daß der franzöfiiche König ihm mad. 
ftelle, zur Eile getrieben haben?). Am 12. März verließ er das 
Feſtland, und Tags darauf, an einem Sonntage, betrat er zu Sand 
wid den englifchen Boden. Zuerft ritt er nach Canterbury, am 
Grabe des Heiligen Thomas zu beten, und am 16. hielt er feinen 
feftlichen Einzug in London ®). 


So endete diefer gewaltige Kampf der beiden feindlichen Fürften, 
in welchem politifhe und pfychologifche Momente mannichfaltig mir 
einander gewechfelt, ſich gegenfeitig unterftügt und beftritten Hatten. 
Die großen Parteien jener Zeit hatten auf feinen Verlauf bedeut- 
famen Einfluß geübt und gleich ſtarlen aus ihm zurüdempfangen: 


!) Roger Hoveden 735. Radulfus de Diceto 671. Radulfus Cogges- 
halao 7a. EL. Ann. Egmund. 471. 

) Datum apad Lonanium VI. die febr. &o fteht in dem großem 
tolner Brivilegienbuc; von 1326, Fol. 55, aus welchem Lappenberg, urt. Geid. 
des Stahlhof8 in London V, und Ennen, Miner Urkundenb. I, 605, bie Url. 
edirten. Doch iR das Datum jedenfalls verfchrieben, wie ſchon Abel, König 
Philipp 310, 16, bemerkt, da Richard am 4. noch in Mainz ift und 3 Tage 
in Köln verweilt. Pauli, Engl. Geſch. AU, 263, und Lohmeyer 49 ſetzen ohnt 
Grund 16. Februar. 

#) Gervasius Dorobern. 1586. Roger Wendower III, 30. Daß ber 
Xaifer ihm nadjfellt, beritet Guilelm. Nenbrig. IV, 41. Dagegen fpridt 
fhon daß Taiferliche Geleit, weiches den König bis nad) England begleitet. 
Guilelm. Neubrig. IV, 42. Roger Hoveden jehtmeigt über diefen Berdadit. 

“) Roger Hoveden 735. Gervasius Dorobern. 1586. Guilelm. Neubrig. 
Iv, 4. lulfus Coggeshalae 74. Florentius Wigorn. II, 160. Ann. 
Waverleiens. 190. Chron. de Mailros 180 (III. id. mart.). Rad. de Dioeto 
672, wo ftatt XIII kal. apr. zu leſen ift XVII k. a. — Die erſte Kunde von der 
Befreiung des Königs gab ein Brief Walthers von Rouen an Radulf von 
Diceto, Rt d. D. 672. Schon am 10. Febr. hatten die engl. Biſchöfe, den Er 
bifchof von Canterbury an der Spite, den Bann über den Grafen Johann 
ausgejprodien. Roger Hoveden 738. — Sobald feine Boten erfolglos vom 
aller zurldgefehrt waren, eroberte Philipp von rankreic Ebreur im Februar 
1194. 
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ıber Leitung und GEntfcheibung waren doch überwiegend "von dem 
Einzelcharalter der beiden Helden des Dramas ausgegangen. — Das 
Recht beanfpruchten, wie immer bei principieller Gegnerichaft, beide 
Theile. Jeber von Beiden war fi wenigftens feines guten Rechtes 
vewußt, der Pflicht, feine Würde zu vertheidigen und im Sinne der 
roßen —— zu handeln, der er zugehörte, oder im Dienſte 
ver großen Ziele, denen er zuſtrebte. Bei einer Prüfung des ganzen 
Eonflict® von Seiten der politiſchen Motive feiner Hauptperfonen er- 
cheint ſogar des Kaifers Geftalt unzweifelhaft großartiger, als die 
eines Gegners. Heinrich VI. handelte planmäßig und mit bewußter 
Eonfequenz; er folgte weitfichtigen und unverwandten Blickes be 
tummten .leitenden Gedanken weit mehr, als der unftete, Teiden- 
chaftliche König von England. Auch das unterftügt den Eindrud, 
ven Heinrichs VI. Perfönlichteit macht, daß er die Situation beherrſcht 
md ein bewundernswürdiges Spiel diplomatifcher Feinheit und Klug⸗ 
jeit frei vor unfern Augen entfaltet, während ber gefangene König 
aft machtlos den Zügen des Gegners zu folgen gezwungen ift. Aber 
elbft der perfönliche Charakter des Kaifers darf günftiger beurtheilt 
verden, als er ſich beim erften Anfchein darſteilt. Richard Lowen— 
jerz war eine ihm felbft viel zu gleichartige Natur, als daf er nicht 
m Gegner hätte die Gaben fehägen follen, denen er in feinem 
ägenen Weſen Huldigte. Er, der große Entwürfe ſtets mit durch— 
wingender Merle ausführte, hatte gewiß den heldenmüthigen Kriegs- 
haten des englifchen Könige hohe Achtung gezolft und verfagte fie 
hei aller politischen Feindfhaft auch der kühnen Entfchloffenheit nicht, 
mit weicher Richard ihm felöft Widerftand leiftete. 

Was erhebt nun dennoch den engliſchen König in unferer 
Empfindung zum Helden dieſes Kampfes? Nicht blos jenes um- 
jeläuterte, unverftändige Mitleid, wie e8 die Menge allezeit einem 
von Mächtigen verfolgten Unglücklichen zuwendet, — fondern die Maß» 
Iofigkeit, mit welder Heinrich) VI. Rache zu üben und den Glüde- 
fall auszubeuten befliffen ift. Daß der Kaifer tro aller Verträge 
noch im legten Augenblid den Anerbietungen Frankreichs unwürdiges 
Gehör fehenkt, das entfärbt und verunftaltet fein Bild, das enthüllt, 
daß ihm die Nitterlichkeit feines großen Vaters fehlte, und er nicht 
mm feinen weltumfafjenden politifhen Plänen, fondern aud) den 
untergeordneten Anreizungen feiner Begierde keine Schranken zu fegen 
wußte. Gegenüber diefer Unerfättlicfeit des Kaifers, die nichts nad 
Recht und Ehre fragt, erfcheint der unerſchütterliche Widerftand des 
Arge doppelt ritterlih, umd feine geduldige Ergebung rührt um 
jo tiefer. " 

Und nicht nur der Charakter Heinrichs VI. erlitt durch die letzte 
Bendung dieſer Creigniffe eine ftarke Einbuße; feine wwerbittliche 
Härte und feine maßlofen Forderungen gegen den König erwedten 
auch die Feinde im Reich, die er eben erſt befiegt hoffte, zu neuer 
und. erfolgreicher Thätigleit. Er Hatte ohnehin während der Ge— 
fugenfgert des englifhen Königs nicht Sinn noch Muße gehabt, 
das Befte des Reiches in andern Angelegenheiten wahrzunehmen: 
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und theil® durch dieſe Vernachläſſigung, theils durch die Er 
ftarfung der fürftlichen Oppofition, die fein eigenes Verhalten gege 
Richard Lowenherz verſchuldete, trat jegt dringender als zuvor di 
Pflicht an ihn heran, des Reiches Macht und Frieden und ebenjı 
feine eigene Taiferliche Gewalt vor den Feinden an der Grenze ml 
im Innern zu wahren. 


Sehstes Kapitel. 


Der deutſche Norden. — Vorbereitungen zum 
zweiten italienifchen Feldzug. 


1193. 1194. 


Nirgends war ſchnelle und Fräftige Hilfe des Kaifers nöthiger, 
als in den nördlichen Landſchaften, welche feine Teichtfertige Politit 
ben größten Gefahren preisgegeben hatte. 

Nach den lebhaften Kämpfen des Jahres 1191 war das Jahr 
1192 ziemlich ftilt derfioffen. Graf Adolf von Hofftein, durch die 
unglüdlihe Schlacht bei Xauenburg (Februar 1192) feiner Bundes- 
genofjen beraubt, und durch die Anwefenheit des jüngeren Heinrich, 
der die Kämpfe im ſüdlichen Sachſen bereit8 glücklich beendet hatte"), 
don größeren Unternehmungen zurüdgehaften, war zufrieden, feine 
gervonnenen Erfolge, zumal während der, zu Ende des Jahres aus- 
brechenden großen Fürftenverfhtwörung, vor den Welfen zu fügen. 
Beinzigh der Löwe dagegen fühlte fich allein nicht ſtark genug, die ero- 

erten Länder dem Grafen zu entreißen, und hoffte noch immer auf die 
Unterftügung Knuds von Dänemark, befonders, als durch die Flucht 
Waldemars von Schleswig die Anfchläge Heinrichs VI. gegen ben 
dänifhen Thron aufgebect wurden und der däniſche König dadurch . 
zu offnem Kampf gegen den Kaifer gedrängt zu werben fchien. Da- 
ber fandte der alte Herzog feinen Sohn Fein an den bänifchen 
of, mit der Weifung, nicht eher zurüdzufehren, als bis er die 
ülfe des Königs, womöglich zur Eroberuug von ganz Nordelbingen, 
für den Herzog erlangt hätte”). Aber Knud verharrte in feiner 


) Siehe ©. 214. 
%) Arnold. Lubec. IV, 20. ®gl. Abel, Rönig Philipp 308. Daß Arnold 
biefe Geſandtſchaft fpäter erzählt, als Adolfs Niederlage 1194, iſt ohne Be 
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burg, der ſich in gleicher Gefahr befand, Zuzug, und eilte felbft am! 
Kaifer, deſſen mächtige Hülfe zu erbitten !). 


&r fand taube Ohren. Die Drohungen, die der Kaifer offen ans 
gefprochen hatte, er werde mit dem Löfegeld des englifchen Könige 
einen neuen Kriegszug gegen König Tancred rüften, und die jtreng 

jeforderte Verpflichtung des engliſchen Könige, zu biefem Feldzuge 
Rriegsnoft zu ftellen, waren nicht aus ungewiffen und entlegenen 
Abfihten eutfprungen, fondern, während Richard Löwenherz nod in 
Gefangenschaft war, während von alfen Seiten wichtige und näher 
gelegene Pflichten den Kaifer umgaben, ftand es ſchon in ihm feft, 
eheftens das Reich zu verlaffen und die Pläne im fernen Süden, 
bie feiner Seele feine Ruhe ließen, in mächtigem Kriegszuge zur 
Vollendung zu führen?). Was er nad) feiner Niederlage vor Neapel 
ausgefprodhen Hatte: daß bie Unterwerfung ber Welfen und dann die 
Eroberung des normannifchen Reichs bie einzigen Ziele feiner Wünſche 
feien, dafjelbe, was er ſchon inmitten des verhängnißvolfen Conflict 
über die geiſtlichen Wahlen dennoch trogig dem Papſt auf beffen 
BVerföhnungsverfud geantwortet Hatte, das war mit alter Gewah 
wieder in ihm lebendig geworden, fobald die Fürſtenverſchwörung 
welche diefe Pläne gefreuzt Hatte, unterdrüdt war. Für den Feld 
zug nad) Italien Hatte er die Gefangenſchaft des englifchen Könige 
ausgebeutet; nur feine unaufhörlichen Anftrengungen, fie auch zu 
Unterwerfung des Welfen zu benugen, waren gefcheitert. Nad 
Richards Freilaffung war es daher des Kaifers nädjter Gedankt, 
mit den Welfen Frieden zu ſchließen und dann ſchnellen Fußes nah 
Italien zu eilen, um fo mehr, da inzwiſchen die Kunde eintraf, dak 
jein Gegner Tancred von Lecce geftorben und das normannifde 
eich feine wehrlofe Beute fei. 

Thatſächlich war ſchon durch die Heirat des jungen Heinrid 
von Braunfchweig mit des Kaiſers Baſe der Friede zwiſchen Welfen 
und Staufern gefchloffen; denn er felbft, nicht fein Vater, war 
in ben legten Jahren der Führer der welfifchen Partei geweſen, der 
greife Herzog dagegen ben Kämpfen fern geblieben). Nur der 


» Er in Seincige Urkunde zu Saalfeld, 28. Februar 1194. 

%) Daß Heinrich VI. den zweiten italienifhen Feldzug beichloffen hatte, 
noch che er Nachricht vom Tode Tancreds erhielt (14. ebruar 1194), Täßt fih 
aus Folgendem vermuthen: 1) Der Kaifer meldet den Piſanern in einem bei 
Roncioni istor. pisane 1844. I, 429 leider nur umfchrieben mitgetheilten 
Briefe: Facciamo sapere, come il viaggio nostro, destinato per andare in 
Puglia per negoeii imporiantissimi def nostro impero, Yabbiamo ad altro 
tempo trasferito. La venuta nostra sard al piü Jungo a mezzo maggio 
(affo deſſelben Jahres). 2) Der Martgraf von Montferrat if am 28. Jannar 
1194 bei Hofe. 3) Der Kaifer fammelt jhon im Herbft 1193 durch Vertanj 
und Privilegien von ben lombard. Städten große Summen (©. 327, Anm. 3. 
&. 330, Anm. 1). 4) Trushard von Reftenberg jchfichtet ſchon am 14. Sanner 
1194 die lombardif—hen Kriege. Siehe ©. 328. 

®) So nennt 3. ®. Gislebert 239 den jungen Heinrich als ben, mit wer 
Gem fi) die rheinifchen Fürften verbünden, mict Heinrich den Löwen. 
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erſonliche Groll und der eingewurzelte Argwohn Heinrichs VI. gegen 
ie alten Feinde feifteten baher der Fürfprade nı Biberftane bie 
ein eigener Oheim, der Pfalzgraf vom Rhein, als Schwiegerveter 
es jungen Welfen für den Herzog einfegte. Eudlich willigte der 
daiſer darein, dem Herzog in Saalfeld einen Reichstag anzufagen, 
md Heinrich der Löwe, fi bort vor ihm einzufinden. —— 
ge dahin, in einem Walde bei Bothfeld, nahe bei Elbinge - 
ode, ftürzte er mit dem Pferde und mußte im Kloſter Wallenried 
m füblichen Harz das Lager hüten. Schon das Ausbleiben des 
derzogs wedte neuen Verdacht im Kaiſer; er erklärte ch, noch 
inige Tage warten zu wollen. Als ihm nun Propſt Gerhard von 
Stederburg die Nachricht vom Unfall des Herzogs brachte, beruhigte 
r fih und zog dem Aufenthalte des Herzogs näher, nad) Tilleda 
um Fuße des Kiffhäufere. Hier, zu Anfang März 1194 pr haben 
ich Heinrich der Löwe und der junge Kaifer zum letzten Male ge- 
ehen: der Eine, deffen Sinn nad) Ruhe verlangte, am fpäten Abend 
ines thaten- und wechjelveichen Lebens, der Andere, die Bruft von 
veittragenben Plänen erfüllt, im Aufgang einer ruhmvollen Lauf- 
»ahn. — Es fand eine bloße Ausſohnung zwifchen ihnen ftatt, ohne 
aaß in den beftehenden Verhältniffen irgend etwas geändert wurde. 
Der jüngere Heinrich erhielt dagegen ſchon jetzt die Zuficherung der 
!chnsfolge in rheinpfälziſchen Lehen, mußte fi aber zur Sectfofge 
uf dem bevorftehenden italienifchen Zug verpflichten. 2) Auch für 
veffen jüngeren Bruder Otto, der als Geifel für das englifche Löfe- 
yeld haftete, erbat König Richard dur den Erzbifhof von Rouen, 
sen Biſchof von Bath und den Ritter Robert von Turnham als 
ine Begünftigung, daß ber Kaifer ihn mit fih nad) Stalien nehmen 
nöge. Doc der Argwohn des Kaifers war noch fo lebendig, daß 
7 den Gefandten entgegnete, Herzog Heinrich ſei ihm zu verbädtig; 
em Könige zu Gefallen wolle er jedoch dem jungen Fürften geftat- 
en, von jet an drei Diener zu Halten: er blieb in Deutſchland 
inter Aufficht. ® 
Auch di ambere gleichzeitige Creigniffe wurde der Friede 
n Sachſen wieberhergeftellt. Gardolf von Harbfe, der ermählte 
Bifhof von Halberftadt, ein Caplan und cifriger Anhänger des 
taifers, welchem Konrad von Mainz aus Feindfchaft gegen Hein- 
ih VI. bisher die Weihe verfagt hatte, empfing fie endlich vom 
Ibifchof in Gegenwart feines Schueheren und vieler Fürften. *) 





ij Am 28, Febr. 1194 urlundet der Kaiſer noh in Saalfeld, Ann. Steder- 

. 328, am 2. April Heinrich der Löwe wieder in Braunſchweig. Mone 
jetichr. I, 324. Wirtemb. Urkundenb. IL, 302. 

Mr Rach Ann. Stederburg. 227 ff. Vgl. Gislebert 263 und Beilage VII, 
itt 10. 
* Radulfus de Diceto 673. Am 12. December 1194 unterzeichnet er 
oh igon eine Urkunde Richards in Ehinon. 

‘) Chron. Halberstad. 63 zwifden 2. Januar und 28. Febr 1194. Bgl. 
deilage VI, Abfchu. 3. Er if ein Verwandter Konrads von Hildesheim, des 
fniehere Heinrihe VI. Lüngel, Geſch. Hildeoh. I, 480, Anm. 2. 

dahrd. d. dijq. Rs. — Toeqhe, Heinrid VI. 20 
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Der Abt Siegfried von Pegau, der feit feiner Wahl in Streit mit 
dem Sifchof von Merſeburg gelegen hatte, unterwarf ſich jet dem 
taiierlichen Urtheil und erkannte die merfeburger Kirche als feine 
Oberin an. !) 

. Nah jahrelangen Kriegen und Verheerungen war endlich im 
ſüdlichen Sachſen Ruhe und Ordnung gefihert. „Nun ging in 
Sachfen ein neues Licht auf“, ruft Abt Arnold von Kübel 2), „Hol: 
der Friede lächelte. Ueberail, zu Waffer und zu Lande, hatten Räu- 
berei und Diebftahl ein Ende; Wegelagerer und Blutmenfchen Tlag- 
ten, denn ihre verruchte Ernte war verloren. Gefegnet fei die Her 
rat Heinrichs von Braunfchweig; denn durch diefen Bund ift dem 
Lande Friede mit Freude gepaart worden; da thaten fih die Lange 
verfchlofjenen Pforten der Städte und Zeiten auf, die Wachen zogen 

jeim, Feinde befuchten einander als Freunde, Handelsleute md 

tandfeute zogen unbeläftigt ihre Straße.” 

Aber mit diefen Erfolgen war der Noth des nördlichen Sad 
fen nicht im mindeften gefeuert, Noch immer haufte Erzbiſchof Hart- 
wig von Bremen, ausgefchloffen von den Bürgern feiner Stadt, 
zum Verderben der ganzen Gegend in der Grafihaft Stade; umd 
insbefondere hing das Schiefal des treueften faiferlihen Parteigän- 

ers und das von Nordelbingen von der Hülfe Heiurichs VI. ab. 

\ & hat fie nicht gewährt — König Knud aögerte Hugerweife mit 
feinem Angriff gegen Adolf von Holftein, fo lange der Kaifer für 
den italieniſchen Feldzug ein Heer fammelte und bis ber Markgraf 
von Brandenburg, des langen Wartens mübe, von der Eider ab- 
gezogen war. Als er aber den Grafen allein und verlafjen wußte, 
brad) er plöglic vor. Adolf wollte den Kampf aufnehmen, ſah aber 
bald, wie ent ex gegen den Dänen war, und fügte fich, den 
Frieden um 1400 Mark Groſchen zu erfaufen. ?). 





3) &o endete, wenigftens zeitweife, biejer angiährige Streit, deſſen ein 
zelne Ereigniffe, foweit fie für die Reichegeſchichte von Werth find, bereits oben, 
©. 244 und 276, Ann. 2, erwähnt find. Das Nähere in der gründlichen umd 

- «file die Specialgejdjichte werthvolien Darftellung von Cohn, pegauer Annalen 
42 ff. Der Bifhof Eberhard von Merfeburg if am 29. Januar, 18. Februar, 
18. 22. März bei Hofe. Da aber Markward von Anmeiler, der dem Kaifer 
voraus nac Srafien geht, um mit Genua zu verhandeln, bei der Friedens 
füftung betheiligt ift, muß biefelbe möglihft ın den Anfang des Jahres zuräd- 

jet werben. Erf in biefem Jahre (16. Auguf) if es dem St. Michaels 

Hofer von Hildesheim möglich, die Ranonifation feines Abtes Bernward, die 
der Abt Dietrich ſchon am 8. Januar 1193 von Cöleftin ILL. zu Rom em- 
pfangen Hatte, vergl. S. 318, Anm. 5, feſtlich Bu begehen. Die Unruhen des 
Yahres 1193 hatten fie verhindert. Transl. 8. Bernwardi, Leibniz 88, I, 
275. Bol. Lüngel, Geſch. Hildeoh. I, 186—191, Jafl6, reg. pontif. 10404. 
10406. 


) IV, 20. 

) Die Nachricht der Ann. Ryens. 404: Com. Ad. factus est homo regis 
tributarias Daciae, erflärt Ufinger, beutfdh-bäniiche Gefd. 67, 1, für Ueber- | 
kreibung, Doch ift bie Angabe des Chron. Danic. bei Langebet IV, 225, und 
Chron. Danarum ibid. III, 261: C. Ad. subdidit se potestati regis Kanuti 
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So überfhritten, während der deutſche Kaifer bem italienifchen 
Süden zueilte, die Dänen zum erften Mal fiegreic die beutfche 
Grenze und unterwarfen, während der Staufer mit der Eroberung 
feiner Erblande beſchäftigt war, deutſche Reichslande, die ganze 
Grafſchaft Holftein, ihrem Gebot. . 


Die letzte Zeit feines Aufenthalts im Reich wibmete der Kaifer 
der Schlichtung der lothringiſchen Händel; dem wie in Sachſen, 
war. auch im zweiten Lager der fürftlihen Oppofition, in ben 
weitlichen Landen, der Friede noch immer unſicher. Auch Bier 
hatte des Kaifers Bolitif den Zwiſt wieder angefacht. Im Wi— 
derftreit mit feinem eigenen Bortheil und Wunſch, und treulos 
gegen feine Anhänger, hatte er die Wahl des unerwachſenen 
Sohnes des Herzogs von Limburg zum Biſchof von Lüttich be- 
ftätigt, nur, um dem Löfegelde des englifchen Königs den Durch- 
zug zu fihern Der Candidat war nur von der brabanter 
Bartei aufgeftelft, und Alle, bie früher dem Lothar von Hochſtaden 
ihre Stimmen gegeben hatten, waren als Gebannte von der Wahl 
ausgeſchloſſen worden. Schon, als der Kaifer zu Achen die Beleh— 
nung vollzog, legte daher die hennegauiſche Partei des Domcapitels 
Verwahrung ein?). Der Kaiſer war weit entfernt, gegen feine 
eigenen Anhänger fo ftreng zu verfahren, wie er es in demfelben 
Tall, bei der Weigerung der lothringiſchen, ſich dem Albert von Reteſt 
zu unterwerfen, gegen dieſe gethan hatte; er fpielte vielmehr bop- 
peltes Spiel, ließ fi eine Schenkung des erwählten Simon, das 
Dorf Bechtheim bei Worms, gefallen und gab doch Rath und Zu- 
ftimmmumg, daß fi die Führer der hennegauiſchen Partei, Albert 
von Reieſt umd Albert von Kuik, nach Rom wandten, gegen Si- 
mond Wahl zu proteftiren. Diefe Wirren erregten neue Fehden 
wifchen den alten Gegnern, Baldwin von Flandern und dem bra- 
banter Herzog ?). Im April 1194 kam daher der Kaifer wieder 
u en, wo er noch einmal die größen geiftlichen Fürften von 
Köln, Münfter, Metz, die Herzoge von Brabant und Limburg, die 
Grafen von Geldern, Hodhjitaden, Jülich, Sayn und Ahr um ſich 
verfommelte. Er zog, von feinem Lehrer, dem Propſte Konrad von 
Achen, begleitet, über die Mans bis nach St. Trond; aber e8 ge- 
lang ihm nur, einen Furzen Waffenftillftand zu erwirken. 

Der Streit hat noch lange nad des Kaiſers Abreife fortge- 

Am 1. Auguft befiegte Baldwin von Flandern vor Namur 





et coactus est, pecuniam dare, nicht weniger bedeutfam. Vgl. Repgov. Chron., 
ed. Massmann, II, 695. 
') Reinerus 651. Aegidius Aurese Vallis c. 91. Bgl. S. 290. 
%) Die fothringifhe Partei vertrieb 3. ®. den Abt des Tüttiher St. Ja- 
Iobettopere Sozwin, weil er ſich nicht für Albert von Brabant erflärt hatte. 
einerus 651. 
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die vereinigte brabantiſche Partei und nahın den Herzog von Lin 
burg mit feinen Söhnen gefangen. Im September braditen die 
Domberren die ihm günftige päpftliche heidung. Nach dem Ur- 
il der u Schlichtung berufenen Bifhöfe von Trier, Utredt, 
iſter, Meb und Cambray wurde Simon, der fi weigerte, Are 
rüdzutreten, in den Bann gethan, und in der Albanslirhe zu Ra- 
mur, wohin man, um dem Einfluß des Brabanters möglichft fern 
zu fein, die Neuwahl angefegt hatte, am 11. November. — von 
Kuil erwählt. Baldwin von Flandern leiſtete ihm ſofort den Lehns 
eid; dennoch behauptete ſich Simon durch Unterftügung der lütticher 
Bürger und feiner mächtigen Verwandtſchaft; vergeblich ftürmte 
Baldwin bie fefte und gut vertheidigte Burg Huy. Er mußte wiel- 
mehr den Vorſchlägen des Brabanters nachgeben und einwilfigen, 
daß beide Candidaten, Albert und Simon, fih nah Rom wandten. 
Nach langem Aufenthalt und vielen Koften i) beftätigte Cöleftin die 
Wahl Alberts, der feinem Gegner an Geift und namentlich an Welt 
bildung weit überlegen war, und ernannte Simon in Anbetracht 
feiner hohen Geburt zum Carbinal. Doc auf der Nüdreife erlag 
er und viele feiner Begleiter einem Wieber. 2) 

Jetzt endlich ruhte der Streit, auch der zwifchen den beiden 
Fürften, da der Herzog von Brabant mit feinen eigenen Freunden 
in Kampf gerieth. jungen Baldwin, den fpäteren Kaiſer von 
Byzanz, der nad) feiner Mutter Tode (November 1194) in Flan- 
dern folgte, belehnte Heinrich VI. nad) feiner Rückkehr aus Italien 
zu Straßburg mit den Reichslehen. Nur im lüttiher Capitel brad 
nod einmal Zwift aus. Unter dem Vorgeben, daß auch Albert 
von Kuit auf der Rückehr geftorben fei, ftellten einige Domberren 
der brabantijchen Partei dem Kaifer im December 1195 zu Worms 
Otto von Zaffenberg als erwählten Biſchof vor. Aber in derjelben 
Zeit Tangte Albert in Worms an und erhielt die kaiſerliche Belehnung 
An 7. Ianuar 1196 wurde er in Köln geweiht; noch in demfelben 
Monat z0g er in Lüttich ein, und endlich huldigte ihm der 
Herzog von Limburg. ®) . 

Während dieſes Streites war Graf Baldwin von Flandern, 
der ſich durch den Anfchluß an die Staufer, durch Umficht und Tapfer- 
teit trog der überlegenen Feinde zu einem der mächtigften Fürften 
aufgeſchwungen hatte, geftorben (21. December 1194). Sein ältefter 
Sohn folgte nun aud in Hennegau; der jüngere, Philipp, erbte 
Namur als Lehn vom ältern Bruder.) 


1) Baldwin von Flandern hatte feinem Candidaten zur Reife und für 
die Unterhandfungen 2450 Mart geliehen. Gislebert 261. 

Rad) Cont. Aquicinctina 432 flirbt Simon intrante A: Rad 
Reinerus 651 Begraben am 4, Auguſt. Nach Aegidius Aurese Vallis 91.9 
firbt er am 1. Ang. 

) Beinerus 652. Gislebert. 266. Cont. Aquicinctina 432. Otto von 
Fallen berg irbt bald. 
+) Cont. Aquicinctina 433, Gislebert, 284 ff. 


Siebentes Kapitel. 


Kriege gegen König Tancred. 
1192. 1193. 


Schon in der deutfchen Gefchichte dieſer Jahre war deutlich 
hervorgetreten, mit wie erftaumlicher Beharrlichkeit Heinrich VI. den 
Sevanten an einen neuen Zug nad) Italien und an die Eroberung 
des normannifchen Reiche fefthielt; aber erft bie gleichzeitige italic- 
nifche Sefanäte läßt die großartige, Alles überfchauende Thätig- 
keit des Kaiſers völlig erfennen. Die Unterwerfung Italiens war 
ihm nicht etwa ein letter fehnliher Wunſch geweſen, fondern mitten 
in den Wirren unb DBebrängniffen, bie ihn in Deutſchland jahrelang 
jeffelten, hatte er in der That die Geſchicke Italiens fortwährend 
beherrfcht, nicht nur jeden Nachtheil, der nad) der ſchweren Nieder- 
lage vor Neapel unvermeidlich ſchien, abgelenkt, fondern gegen König 
Tancred eine Reihe von Kriegen geführt, die, wenn fie auch feine 
tntſcheidenden Erfolge brachten, dos die ganze Regierung des Geg- 
ners mit Unruhe und Sorgen erfüllten, und vor Allem, er hatte 
über die ſchwankende und unkräftige Politit des Papftes eine domi- 
nirende Stellung behauptet. ) 

Der Krieg in Apulien erhielt feinen Charakter durch die große 
Menge von Burgen, die auf den wetlichen Ausläufern des Apennin 
tgeild von Roger II, um das Land in Gehorfam zu halten ?), 
theils voni Adel als Schugwehr gegen die Angriffe der Nachbarn 
erbaut waren. Jede Partei fand in ihnen nad) einer Niederlage 


N) An feinem Hofe in Deutſchland verweilt unausgeſetzt Walther Graf 
von Palearia, Biſchof von Troja, fpäter fein Kanzler des normanniſchen Reihe; 
bis zum Sommer 1192 aud der Abt Roffrid von Monte Cafino; dazu am 
6. Juli 1193 der Biſchof Oito von Teramo 

) Jaffe, Lothar 197, 
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fihere und dauernde Zuflucht. Keiner der beiden Gegner war im 
Stande, den andern durch eine Schlacht auf offenem Felde aus dem 
Lande zu drängen; ber ganze Krieg löſte ſich vielmehr in viele, mit 
wechſelndem Glüd geführte Streifzüge auf. 

Der Kaifer hatte in einzelnen Plägen Befagungen zurüdgelaf: 
fen. In Capua befehligte der ſchwäbiſche Ritter Konrad von Yırke 
linhart, ſchon feit etwa 20 Jahren Taiferliher Statthalter in An- 
cona und Ravenna, ein Friegserfahrener, fühner Mann, der aber 
wegen feiner närrifchen, verkehrten Einfälle von den Stalienern den 
Spottnamen Mosca in cervello (Müd’ im vr erhalten hatte i); in 
Rocca d’Arce der Markgraf Diepuld von Bo) Burg, in Sörella 
Konrad von Marlei.?) — Kaum hatte Heinrich VI. Apulien ver: 
Taffen *), als Tancreds Schwager, Richard von Acerra, aus Neapd 

ervorbrach und, nachdem ev Verftärkungen gefammelt hatte, gegen 
apıa zog. Die Stadt fiel durch Verrat der Bürger; alle Deut 
ſchen wurden ermordet. Im Caftell hielt fi Konrad Lutzelinhard 
einige Zeit, bis ihn der Hunger zur Capitulation zwang, die den 
Deutfchen freien Abzug gewährte, die kaiſerlich gefinnten Adfiger 


') Eo, quod plerumque quasi demens videretur. Chron. Ursperg. 
325. — patrise fulgur. Carmen in ann. Ceccan. Wahtfgeinfidh von Lütd- 
hard gegenüber Geroldsed, bei Seebad im Badiſchen. Stälin, Wirtemb. Get. 
U, 109, Aus dem Scutterthal bei Lahr. Vierordt, badiſche Gefd). 266. Em 
anderer Conr. de Luzelenhart zeugt. in Heinrichs VI. Urkunde, Fronffar 
13. Mai 1192, | 

%) Ihn befingt Petrus de Ebulo II, 71 ff. Am 1. Zuli 1194 zengt bei 
Heinrid) ein Ranbodo (?Diepoldus) maresch. (?marchio) de Voburg) 

Dulcis in ore nennt ihm wiederholt das Gedicht in den Amın. ceren 
gl. Ann. Casin. ad 1208. 

) Die Darftellung folgt far ausſchließlich den cafinenfer und ceccanenir 
Annalen, dem Richard v. S. Germ. und Petrus v. Ebulo's Gedicht. Die bite 
Compilatoren, zuerft Summonte und Fazello, haben durch ihre movelliftiidt 
Ausihmüdung die italieniſche Gefhichte diefer Zeit bis zur Untenntlichleit ver 
wiert und entftelt, gl. die Ouellenbeilage a. v. Calä. Gute Darftellunge, 
freilich nur eine Wiedergabe ber zeitgendffiihen Ouellen und unter fih ic 
maimicfa er Zehungigtain bieten folgende neuere Werle: Burigny, histoire 
göndrn [e de Sicile. [eye 1744, V. 4%. Capecelatro, istoria del r. di 

japoli 3 raccolta I). Carusii Bibliotheca historica IL. Panormi 
1723. Giannone, ist. civile del r. di Napoli U, 1753. Giannettasii Hist 
Neapolitane III. Neap. 1713. Bergl. die Annalen von Muratori und We. 
Aus der neueften Bit Tosti, storia della badia di Monte Casino II. Nsp 
1843. Zuccagni-Örlandini, Sorografia fisica, storica e statistica dell’ liaba 
Firenze 8°. ‚ano ist. del. r. di Napoli III. Palermo 1832. 5. 7. Bin 
chini, atoria delle finanze del r. di Nap. Ediz. II. Palermo 1839 ff. Gre- 
gorio, considerazioni sopra la storia dı Sicilia u. X. Hier, wie auf ©. 146, 
if darauf Bedacht genommen, durch möglichſt genaue Geſchlechtsgeſchichte der 
apuliſchen Barone die fpärlihen Notizen der Annalen zu ergänzen, und die 
Anhänger der Taiferlihen und königlichen Partei dadurch feftzuftellen. Dajı 
iſt jede urkundliche Erwähnung, namentlich aus den Ercerpten Meo’s vom 
Archiv von la Cava, benußt worden; größere Refultate werden PR md 
Beröffentlihung des zweiten Bandes von Gius. del Giudici, ice dipl 
del regno di Nap., gewinnen Taffen, aumal, da das neapol. Archiv befondert 
Privaturkunden aufbervahrt (. pref. LIM). 
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jedoch dem Gefängniß überlieferte ). Im Atina wurde der kaiſerliche 
Burgherr meuchlings getödtet, und bald war die ganze Terra di 
Bavoro in Händen des Könige. Graf Roger von Molife mußte 
fih in Venafro, wohin er fe zurüdgezogen hatte, ben Belagerern 
ergeben; San Germano wurde durch den für Tancred geftimmten 
Theil der Bürger überliefert. Nur in Monte Cafino hielt der 
Dekan Adenulf aus Caferta, ein Mann von entfehieden kaiſerlicher 
Sefinnung und ein ebenſo guter Mönd als Kriegsmann ?), der 
Belagerung des Grafen von Acerra Stand, wies die Mahnun- 
gen, die der Papſt ihm durch Gefandte ausfprechen ließ, zurüd und 
mißachtete felbft den Bann, den Cöleftin über das Klofter verhängte. 
Unverrichteter Dinge mußte der Graf im November die Belagerung 
aufheben. Zrogdem waren die Königlichen am Schluß des Jahres 
Herzen des Landes; laum wagte nod) ein Baron offenen Wibderftand. 
Nur an der römischen Grenze hielten fi die Kaiferlichen. Graf 
Richard von Calvi Huldigte dem Könige; Graf Richard von Fondi, 
der Seffa und Zeano vom Kaifer gefauft hatte, floh in die Cam- 
pagna ?); mit feinem Befig wurde ein Bruder des Aligerno Cottoni, 
des Commanbanten von Neapel, belehnt. 

Im Januar 1192 griff Diepuld, mit dem Dekan Adenulf ver- 
einigt und durch Römer und Hülfstruppen aus der Campagna ver- 
tärtt, St. Germano an. Obgleich die königliche Partei ſchon beim 

tahen der Feinde entflohen war, ſchlugen die Bürger dennoch) ſo— 
gar einen Sturm ber Belagerer zurüd, nur um ihren Befik vor 
den maßlofen Räubereien zu fchügen, derentwegen die Deutſchen 
überall berächtigt waren. Endlich ergaben fie ſich dem Dekan; nur 
die Güter der Töniglih Gefinnten durften von den Deutfchen ge- 
plũndert werben. anac) fielen Piombarola, Pignataro, Ponte- 
corvo, Fratta und andere Fleine Orte. Aber alle diefe Erfolge wa- 
ren unbedeutend. Tancred, der wieder in Ealabrien gelandet war *), 
befeftigte inzwifchen Tarent, Brindifi, Oria, Nardo und Lecce 5), 
bereifte ungehindert die Provinzen bis nach Pescara und Benna, 
unterwarf den Grafen von Abruzzo °) und fehrte durch die Terra 


}) Außer Rich. S. Germ. u. Ann. Casin. aud) Petr. de Ebulo I, 781. 853. 
" d & Ann, Casin. 316. Weitläufig darakterifirt ihn Tosti, badia di 
N.C. I, 178. 

) Der Sohn Gottfrieds de Aquila ift Richard de Aquila, Graf von 
Fonbi (über ihn Romoald. Salern. passim), der mit feinem gleichnamigen 
Sohne 12. September 1176 urkundet. Meo ann. di Nap. X, 375; vgl. Cata- 
logus Beronum, ed. del Rd, 591. 594. 599 und X. Lehterer wird der Hier 
gemeinte fein. Zuvor, 1166, erhebt Königin Margaretha einen Rich. de Sagio 
zum Grafen, der 1169 als Graf von Fondi genannt wird. Hugo Falcandus 
300. Bang Giudici, Cod. diplom. del regno di Nap. I. append. 


+) Urtundet im Januar zu Barletta. Mongitore, Mensionis 88. Trinit. 
monum. c. III. 
® Chron. Neritin., Murat. 83. XIV, irrig zu 1193. 
*) Chron. Carpinet. 380. In Aterno findet Abt Boemund von Earpineto 
dm König und erfangt einen Schutzbrief. 
8 
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| 
di Lavoro, nachdem er ben Grafen von Calvi zum Oberbefehlshaber 
ernannt hatte, nach bem Süden zurüd. Im Juni erfchien der Graf | 
mit Roger von Zorefta, der jetzt in Atina befehligte, wieder vor 
St. Germano, aber wieder: hielt der Dekan Stand. Der Graf 
von Calvi verſprach ihm hohe Würden, bot ihm große Summen; 
Roger von Foreſta ließ vor den Augen des Delans deſſen Bruder, 
deg in feine Hände gefallen war, martern: vergebens. Die Bela 
gerer mußten abziehen und rächten ſich an der Abtei durch die ſchred⸗ 
lchſte Verwüftung der Gegend und durch Nieberbrennung aller dem 
Kloſter gehörigen Bergcaftelle. . 

Aber diefen Widerftand Meiner Schaaren und einzelner Orte 
würde die täglich wachſende Macht des Königs mit der Zeit ficher- 
lich gebrochen Haben, und ſchon konnte Tancred dem Papfte ſchreiben, 
daß durch Gottes Gnade vieles feiner Macht unterthan und feinem 
Willen nah Wunſch gelungen fei?), Da griff jedoch der Raifer 
mit größerem Nahdrud in die Verhältniffe ein. Im denfelben Tagen, | 
da er durch feinen Bund mit Cremona den Krieg in der Lombardei 
entzündete, hatte Heinrich VI. einen neuen Feldzug gegen Apulien 
beſchloſſen. Das war feine Antwort auf die Friedensvorſchläge, die | 
ihm Cöfeftin III. in Sorge um feinen Schügling Tancred und um 
die Unabhängigkeit des normanniſchen Reichs, zu Anfang des Jahres 
1192 durch den Abt Gerard von Cafamari hatte überbringen Laffen. 
Der Kaifer möge diefe Vorſchläge — fo bat der Papft in feinem 
Schreiben — aufmerffam erwägen und durch den Gejanbten, wie 
aud in einem Bi m feinen Willen mittheilen). Heinrich ant- 
wortete durch zwei Briefe. Im dem einen ®) ſprach er fein Erftan- 
nen aus, daß ihm erft jet die kaum glaubliche Nachricht zugehe, 
die Abtei Monte Cafino fei wegen ihrer Treue gegen ihn gebannt 
worden. Er fei um en heftiger darüber erftaunt, da bie Abtei 
nad) allen bekannten Urkunden ihm und dem Reich zugehöre *), da er 
ferner mit der vollften Sicherheit guten Friedens und freunbfchaft- 
liher Eintracht erft kürzlich, nach feiner Krönung, den Papſi ver- 
laffen babe und fich jederzeit der Bereitwilligkeit, ſich ihm wohlge⸗ 
füllig zu erweifen, bewußt geblieben ſei. Er ermahne daher, dieſe 
ak die er ohne veifliche Ueberlegung erlaſſen glaube, aufzu- 

jeben 9). 





“  2.9n feinem Concorbat vom Juni 1192. Huillard-Bröholles, rouleaux 
de Cluny XI. 

9) In der Antwort des aifer, Hoillard-Bröholles, rouleaux de 
Cluny IX. Bgl. oben ©. 226. Das Kloſter Caſamari liegt im Bisthum Beroli; 
Heinrich VI. urtundet für diefen Abt am 30. Sept. 1194; Conſtanze im Mai 
1196. ©. bie Fegeten. 

Huillard-Bröholles, rouleaux de Cluny VIIL vom 29. Febr. 119. 

Super quo nostre serenitati tanto vehementior occurrit admiratio, 
quanto specialius eccla Cassinensis ex privilegiis antecessorum nostro- 
rum tam regum quam imperatorum, que inibi pre manibus habentur, 
nobis pertinere dinoscitur et imperio. 

*) Ut itaque neo ‚gu circa hoc ipsum factum minus circumspecto, 
ut nobis videtur, consilio acta sunt, in eo aeveritatis rigore diutius non 
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Wenige Tage fpäter gab er auf die Miffion des Abtes von 
Safamari Beſcheid ). Er habe das überbradte Schreiben mit 
Eßrerbietung entgegengenommen, und aufmerffam gelejen, daß ſich 
ver Papft gern zuc Wiederherftellung des Friedens und ber Ein- 
racht zwifhen dem Kaiferreih und dem Königreich Sicilien ins 
Deittel legen wolle 2): aber er habe dem Gefandten kaum Gehör 
yeliehen; es fei ihm vielmehr höchſt mißfällig, ja unter feiner Be— 
yingung wolle er geftatten, daß feiner Hoheit fernerhin irgend eine 
Erwähnung deſſen gefchehe; fondern den Frieden verlange er, 
yaß er das widerrechtlich und verrätheriſch bejegte Königreich in ge- 
ũhrendem Frieden beherrſche e). Zu näherer Verhandlung diefer 
Angelegenheit ordne er unverzüglich den Biſchof Bertram von Met 
ınd den Vogt Heinrich von Humeburg, den der des Biſchofs 
Romvad von Strafburg, ab, denen der Papſt nad; Viterbo, Orvieto 
»der einer andern Stadt jener Sanbfgoft entgegenlommen möge. 
Ihnen voran fende ex feinen Getreuen, Berthold von Künsberg, mit 
einem Heere gegen Apulien. - * 

Es verlautet nichts über ben Erfolg dieſer Gefandtichaften. Daß 
die erbetenen Beſprechungen ftattgefunden haben, ift fehr unmwahr- 
icheinlich *); daß die Gefandten auf den Papft irgend eingewirkt 
haben, kaum nachzuweifen. Zwar hob Cöleftin das über Monte 
Caſino verhängte Interdict auf, aber vornehmfid auf Bitten des 
Garbinalprisfiers Johann von Salerno ), eines Mitgliedes der 
Abtei. Gegentheil erweiterte fich in jener Zeit die Kluft zwi 
fen den Häuptern der Chriftenheit. ° Die deutſchen Gefandten 
mochten den gi kaum verlaffen haben, als der Taiferliche Befehl 
erging, dem Tandidaten der fürftlihen Oppofition in der Lütticher 
Wahl, Albert von Brabant, den Weg nad) Rom zu verlegen ©); 


perdurent, — epum et advocatum ad vestram dirigimus praesentiam, ro- 
gantes attentius, quatinus eorum commonitione — admissa — sententiam 
tin. 


oce 

) Huillard-Bröholles, rouleaux de Cluny No. IX vom 11. März 1192. 
2) Der Sat it hochtt bezeichnend: consideravimus et perpendimus, 
quod ad reformationem pseis concordie inter imperium et regnum 
Sicilie vestras velletis partes libenter interponere, — als wenn der Papſt 
ein im Uebrigen unbetheiligter und unberechtigter Dritter wäre, ber aus Er 
wollen feine guten Dienfte anbiete. Auch vermeidet der Kaifer hier, wie font 
in Briefen, von einer Regierung im Königreich Sicilien zu fprehen. 

3) Tamen de earumdem treugarum interpositione cum vix audientiam 
prebuerimus, minime placet nobis, immo nulla ratione volumus ad- 
mittere, ut aliqua super hoc deinceps nostre fiat mentio celsitudini. 
Verumtamen hanc pacis et concordie reformationem, ut regnum Sicilie 
tam iniuriose quam proditorie occupatum, ea pace qua debemus possi- 
dere valeamus, affectantes, si placet ad id exequendum vestra diligentia 
caram adhibeat sollicitam. 

+ Eöleftin hat nach Jaffe's Regeften Rom niemals verlaffen. 

®) Tit. 8. Stephani in monte Celio. 

u) Bilder Bertram bon Met und Berthold von Künsberg zeugen am 
5. März 1192 zuleßt bei Hofe, und ſchon zur Ofterzeit (6. Aprif) lommt Albert 
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di Lavoro, nachdem er den Grafen von Calvi zum Oberbefehlshaber 
ernannt hatte, nad dem Süden zurüd. Im Juni erſchien der Graf 
mit Roger von Forefta, der jet in Atina befehligte, wieder ver 
St. Germano, aber wieder: hielt der Delan Stand. Der 

von Calvi verſprach ihm hohe Würden, bot ihm große Summen; 
Roger von Foreſta ließ vor den Augen des Deiaus deſſen Bruder, 
deg in feine Hände gefallen war, martern: vergebens. Die Bela 
gerer mußten abziehen und rächten ſich an der Abtei dur) die fchred- 
lichfte Verwüftung der Gegend und durch Niederbrennung aller dem 
Mofter gehörigen Bergcaftelle. 

Aber diefen Widerftand Heiner Schaaren und einzelner Orte 
würde die täglich wachfende Macht des Königs mit der Zeit ſicher⸗ 
lid) gebrochen haben, und jhon konnte Tancred dem Papfte ſchreiben, 
daß durch Gottes Gnade vieles feiner Macht unterthan umd feinem 
Willen nah Wunſch gelungen fei?). Da griff jedod der Kaiſer 
mit größerem Naddrud in die Verhältniffe ein. In denfelben Tagen, 
da er durch feinen Bund mit Eremona den Krieg in der Lombardei 
entzündete, hatte Heinrich VI. einen neuen Feldzug gegen Apulien 
beſchloſſen. Das war feine Antwort auf die Friedensborſchläge, die i 
ihm Cöfeftin IIL, in Sorge um feinen Schügling Tancred und um 
die Unabhängigkeit des normannifchen Reichs, zu Anfang des Jahres 
1192 dur) den Abt Gerard von Cafamari hatte überbringen Tafen. 
Der Kaifer möge diefe Vorſchläge — fo bat der Papft in feinem 
Schreiben — aufmertjan erwägen und dur den Gefanbten, wie 
auch in einem Brief ihm feinen Willen mittheilen®). Heinrich ant- 
wortete durch zwei Briefe. In dem einen ®) fprad er fein Erſtau⸗ 
nen aus, daß ihm erft jett die Kaum glaubliche Nachricht zugeht, 
die Abtei Monte Cafino fei wegen ihrer Treue gegen ihn gebannt 
worden. Er fei um fo Heftiger darüber erſtaunt, da bie Abtei 
nad) allen bekannten Urkunden ihm und dem Reich zugehöre *), da er 
ferner mit der vollften Sicherheit guten Friedens ımd freundfchaft- 
licher Eintracht erſt fürzlich, nad) feiner Krönung, den Papft ver- 
laffen habe und fich jederzeit der Bereitwilligkeit, fi ihm wohlge 
fällig zu erweifen, bewußt geblieben fei. Ex ermahne daher, bieie 
Fr die er ohne reiflihe Weberlegung erlaſſen glaube, aufzu- 
jeben ®). 


“33m genen Concorbat vom Juni 1192. Huillard-Breholles, rouleanz 
de Cluny XI. 

*) In ber Antwort bes NXaifere. Huillard-Bröholles, rouleaux de 
Cluny IX. Bgl. oben ©. 226. Das Kloſter Cafamari liegt im Bisthum Beroli; 
Heintich VI. urfundet für diefen Abt am 30. Sept. 1194; Conflanze im Mai 


1196. ©. bie Regeten. 
%) Huillard-Bröholles, rouleaux de Cluny VI. vom 29. Febr. 119. 
Super quo nostre serenitati tanto vehementior occurrit admiratio, 
quanto spooialins eccla Cassinensis ex privilegiis antecessorum nostro- 
rum tam regum quam imperatorum, que inibi pre manibus habentar, 
nobis pertinere dinoseitur et, imperio. S 
Vt itaque neo que circa hoc ipsum factum minus cireumspecto, 
ut nobis videtur, consilio acta sunt, in eo severitatis rigore dintius non 
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Wenige Tage fpäter gab er auf die Miffion des Abtes vom 
afamari Beſcheid i). Er Habe das überbradte Schreiben mit 
hrerbietung entgegengenommen, und aufmerffam gelefen, daß fich 
x Papft gern zur Wiederherftellung des Friedens und der Ein 
acht zwiſchen dem Kaiferreih und dem Königreich Sicilien ins 
Rittel legen wolle 2): aber er habe dem Gefaudten kaum Gehör 
:liehen; es fei ihm vielmehr höchſt mißfällig, ja unter keiner 
ingung wolle er geftatten, daß feiner Hoheit fernerhin irgend eine 
wähnung defjen gejchehe; fondern den Frieden verlange er, 
aß er das widerrechtlich und verrätherifch befete Königreich in ges 
ührendem Frieden beherrihe”). Zu näherer Verhandlung diefer 
ingelegenheit orbne er unverzüglich den Biſchof Bertram von Met 
nd den Vogt Heinrich von Ouneburg, den ber des Biſchofs 
!onrad von Strafburg, ab, denen der Papft nach Viterbo, Orvieto 
der einer andern Stabt jener Landſchaft entgegenkommen möge. 
ihmen voran fende er feinen Getreuen, Berthold von Künsberg, mit 
inem Heere gegen Apulien. 

Es verlautet nichts über den Erfolg dieſer Gefandtichaften. Daß 
ie erbetenen Beſprechungen ftattgefunden haben, ift jehr unwahr- 
Geinlich *); daß die Gefandten den Papft irgend eingewirkt 
ſaben, Yaum nachzuweiſen. Zwar hob Cöleftin das über Monte 
Safino verhängte Interdict auf, aber vornehmlich auf Bitten des 
unzotmatpriefiee Iohann von Salerno %), eines Mitgliedes der 
Abtei. Gegentheil erweiterte ſich in jener Zeit die Kluft zwis 
hen den Häuptern der Chriftenheit. ° Die deutfchen Gefandten 
mochten den gr kaum verlafjen haben, als ber Taiferliche Befehl 
aging, dem Candidaten der fürftlichen Oppofition in ber Lütticher 
Wahl, Aldert von Brabant, den Weg nad Rom zu verlegen 9); 


perdurent, — epum et advocatum ad vestram dirigimus praesentiam, ro- 
zantes attentius, quatinus eorum commonitione. — admisse — sententiam 


'ocetis. 

) Huillard-Bröholles, rouleaux de Cluny No. IX vom 11. März 1192. 
2 Der Sap iR HR. Daeidnenb: considerarimus et porpendimus, 
quod ad reformationem pseis et concordie inter imperium et regnum 
Bicilie vestras velletis partes libenter interponere, — als wenn der Bapft 
ein im Uebrigen unbetheiligter und unberechtigter Dritter wäre, ber aus Wohl- 
wollen feine guten Dienfte anbiete. Auch vermeidet ber Kaifer Hier, wie ſonſt 
in Briefen, von einer Regierung im Königreich Sicilien zu ſprechen. 

) Tamen de earumdem treugarum interpositione cum vix audientiam 
prebuerimus, minime placet nobis, immo nulla ratione volumus ad- 
mittere, ut aliqus super hoc deinceps nostre fiat mentio oelsitudini. 
Verumtamen hanc pacis et concordie reformationem, ut regnum Sicili 
tam iniuriose quam proditorie occupatum, ea pace qua debemus possi- 
dere valcamus, affectantes, si plaoet ad id exequendum vestra diligentia 
rum Free Hegeften 8 f Aaf 

') Cöleftin hat na "8 Regeften Rom niemals verlaffen. 

Tit. Y — in monte Celio. 
Bifhof Bertram von Metz und Berthold von Kinsberg zeugen am 
5. März 1192 zuleht bei Hofe, und ſchon zur Ofterzeit (6. Aprif) fommt Albert 
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fie konnten Rom kaum erreicht haben, als demfelben, mit höchſten Ehren 
bezeugungen von der Curie empfangen, feine Wahl vom Papfi 
betätigt und der — von Köln mit feiner Weihe beauftratz 
wurde 1). Etwa um diefelbe Zeit, da Albert von Brabant in Ron 
einen mehrwöcentlihen Aufenthalt nahm, wurden die Cardinäl 
Albinus, Bifhof von Albano, und Gregor von der heiligen Mari 
in Aquiro zu Tancred, der in den Abruzzen zu Alba vermweilte, ab 
geordnet, und nahmen den Lehnseid der mormannifchen Könige? 
von ihm entgegen: allenthalben in dem Reid) dem PBapfte Lehnsdien 
zu leiften, das weltliche Beſitzthum und alle Rechte feines Herm a 
vertheidigen und im Fall ftreitiger Papftwahl den gerechten The 
der Cardinäle zu unterftügen. Weiche Gefchenfe, die er dem Papl 
überfandte *), legten Zeugniß von der Freundſchaft ab ?), die unte 
ihnen herrſchte. 
Zwifchen diefen Beweiſen der Feindfeligkeit gegen den Kaije 
und der Begünftigung feines Gegners fteht vereinzelt, als ein Zeiche 
roßer Nachgiebigfeit gegen den Erſteren, die vom Papft befohlen 
tlaffung der Conftanze aus ihrer Gefangenfchaft. Vielleicht he 
der Kaiſer dies Verlangen ſchon zur Zeit feiner Heimkehr au 
Stalien* an den Papft geftelft *), vielleicht ift es als einziger Erfoh 


von Brabant nad) Rom und verweilt da bis nad) dem 30. Mai. Aegid 
Aureae Vallis, 61. — Bertram von Mets zeugt fer vereinzelt in faif, Urkunde 
am 29. Dec. 1191, 5. Märg 1192, 15. Aug. J193, 18. 19. April 1194, 19. Ich 
1195, 9. April 1196, 17. Mai 1196. Der Henr. advocatus de Huneburg 
zengt mit feinem Bruber Ludwig am 25. Juni 1196, und als frater Cor 
radi Argentinensis epi am 8. Januar 1196 beim Kaifer. Huneburg fig 
bei Zabern im Elſaß. Es ift bemerkenswert, daß Bertram von Meb, m 

in den Keihen der Sign Oppofltion zu Ausgang ber achtziger Jahr 
am leidenſchaftlichſten hervorgethan hatte, jetzt mit_ber faiferlihen Botihet 
betraut wurde; zum Theil aljo, weil er eine dem Papſt geuehme Perfon kr 
mußte; qum Theil aber bietet’ dies einen Beleg zu der algemeinen Beobat 
tung, wie (one die Männer jener Zeit die Partei wechſein, und wie lid 
ihnen ihre Abtrünnigfeit vergeben und vergeſſen wird. 

») Siehe ©. 226. 

%) Saft wörtli, im Sinn völlig übereinſtimmend mit dem Gide Bil 
helms IL. Letsterer gebrudt bei Huillard-Breholles, rouleaux de Cluny Ill 
der Tancreds ibid. Im ber Einleitung: Quia vestre preeminentia san 
tatis ad partes regni nostri quibusdam supervenientibus non post 
accedere, pro recipiendo iuramento fidelitatis a nobis Albam venerut 
epus etc. Gregor tit. ©. Mariä in Aquiro zeugt in päpflichen Bullen er 
13. März, 12. Mai, 4. October; Albinus von Albano 15. Mai, 4. Octsbe. 
— Im Januar war Tancred in Barletta, zieht dann nad) Norden. Im Iui 
folgt auf diefe Huldigung der Abfcluß des Concordats zu Gravina:— Ban 
der in ber Briefftelle efperzten Worte und, weil Tancreb nad) Zeugmiß M 
Quellen in den nörbfiden Provinzen verweilt, verſtehe ich unter Mbe fi 
Stadt in den Abrugen und nicht Albano in der Campagna di Roma. 

*) Das möchte man deshalb vermuthen, weil das Taiferliche Schreiben we 
11. März 1192 diefer nächftliegenden Beſchwerde gar nicht erwähnt, fondert 
gleich, das Aeuferfte, Tancreds abfepun |, verlangt, während doch Roger de 
veben zu Benedict. Petroburg. 693 berichtet: scripeit (H.) Coelestino pap- 
ut per suxilium illius recuperaret eam. 

“) Petrus de Ebulo II, 164 fi. 
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ner Geſandtſchaft des Ditäofs von Metz zu betrachten. So viel 
t erfichtfich, daß Cöfeftin IM. biefen verfühnfihen Schritt nad 
mypfaug jener ftolzen und abweifenden Briefe that, als einen neuer 
nd änßerften Verſuch, den Kaifer für fih und für Tancred, der 
ereitwillig und uneigennügig auf ein fo werthvolfes Pfand feiner 
verrichaft Verzicht Leiftete, nachgiebig zu ftimmen ?). 

Tancred hatte die Raiferin in jo ehrenvoller Haft gehalten und 
var ihr mit fo großer Achtung begegnet), daß es in der That ſcheint, 
18 hätte ex fie den fernen Norden vergefjen machen und fie ihrer 
yeimat zurũckgewinnen wollen. Vielleicht hat er wirklich die fühne 
yoffnung genährt, die Erbin des Reichs mit ſich auszuföhnen und 
ner Regierung durch ihre Beiftimmung den Schein der Rechtmä- 
igfeit zu geben. Jedenfalls durfte er fie als eine Vermitilerin 
wifchen fid) und ihrem Gemahl betrachten ?). Aber fhon Eonftanze, 
ur von dem Gefühl der Demüthigung erfüllt, daß fie, die recht- 
aaßige Königin, in der Gewalt des Ufurpators lebte, wies jede 
3erftänbigung zurüd®). Ganz im Gegenfag zu Tancreds Berech⸗ 
ungen, ſcheint ihr Aufenthalt in. Palermo fogar die Anhänglichteit 
n die alte Herrſcherfamilie im Bolfe neu belebt und Opationen für 
ie hervorggrufen zu haben 6); und vollends Heinrich VI. wäre nie 


* ) Durch Petrus von Ebulo I, 1031 nahe gelegt. Cöleftin ſchreibt an 

Fancred: - 

Sic in te tua praeda manus converterit omnes, 
Quod compensabit libera praeda vices. 


®) Richard. 8. Germ. 326. Sicardus 615. Daher ift bie Erzählung des 
Berrus von Ebulo ohne Zweifel dihteriihe Erfindung, daß Sibylla die Ger 
angene in Palermo nicht ſicher genug verwahrt glaubte, und, von Zancereb 
n den Rath des Kanzlers Matthäus gerviefen, nach deſſen Vorſchlag fie auf 
Tafel! del’ Dvo bei Neapel bringen Fick, wo fle Aligerno Cottoni (f. &. 196) 
ewachte. — Die genannten und andere Duellen bezeugen ohnedies, daß Con⸗ 
tanze von Palermo aus entlafjen wurde. Nicht ohne Intereffe lief’t man 
ibrigens die durchaus novelliſtiſche fpätere Darftellung diefer Vorgänge. Nach 
ver Chronik des Jordanus, aus dem Anfang des XIV. Jahrhunderts (Murat. 
tig. IV, 985), fjidt der Raifer feiner gefangenen Gemahlin durh einen 
wejägigen Bettler einen Brief und empfängt auf, diefelbe Weife die Antwort. 
Sonftanze aber tritt vor Tancreb, der ihr den Tod ihres Gemahls vorgelogen 
yatte, und fie feine „Herrin’ anredet. Der König läßt darauf den Burgheren 
vegen forglofer Bewachung ermorden und ftirbt felbft am Fieber. Heinrich VI. 
omme und befreit feine Gemahlin. ö 
Nach Petrus von Ebulo räth die Königin ihrem Gemahl, Conſtanzen 
in töbten; damit falle das Recht Heinrihe VL auf den Thron. Ihr Brief 
1, 895), an fid) eine Erfindung des Dichters, bezeichnet do mol zigrig die 
Anfiht Tancreds. Dagegen bezeichnet die Auffafjung des Kaifers der Vers, 
mit dem Petrus von Ebulo I, 333 Heinrich VI. anvebet: 
nam ius consortis in tua iura oadit. 
+) Berus von Ebulo ſchildert ihr mojenktifches Auftreten ausgezeichnet. 
Sielebert 220. 261. Dazu Petrus von Ebulo I, 883. In den @inzel- 
heiten müffen wir, wie fhon bemerkt, Peters Erzählung als dichteriſche Aus- 
Nömidung betrachten. So urtheilt auch di Blasi II, 2848. Daß aber ber 
—e —— aputigen Dichter, des lee zu Ounfen des 


Keiſers darftellt, in den Grundzligen fibereinftimmt, läßt vermuthen, daß viel 
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zu bewegen geweſen, ſich durch bie Gefangenſchaft feiner Gemahlin 
dem Animes feines verachteten Gegners zu beugen N), 

So bot denn mır eine Freilafjung einige Ausſicht, den Kaifer 
milde zu ftimmen. Etwa im Juni 1192 landete der Cardinel 
Aegidius von Anagni 2) in Palermo, empfing die Kaiferin, der Tan: 
cred die reichiten Geſchenle überreichte, und geleitete fie auf päpſtliche 
Koften zum Feſtlande hinüber und nad) Rom zu, wo der Papit in 
mündlicher Unterredung mit ihr einen Frieden zwiſchen Kirche und 
Reich anzubahnen Hoffte. - 

wie unklar lagen damals die Dinge, und wie wenig 

nung blieb fi eine Berftändigung! Nur wenn ber ft fi) ber 
mühte, die beiden Streitpunfte zwifchen fi und dem Kaiſer, die 

erfennung Tancreds als Königs und die Ordnung der bdeutjchen 
Biſchofswahlen, fteeng zu fondern und einzeln zu verhandeln, wer 
Ausfiht auf einen Frieden. Aber im Vortheil des Gegners lag dd 
eben deshalb, beide Streitpunfte nit zu trennen und auf Berftiz- 
digumgsverfuche in der einen Angelegenheit mit Beſchwerden üb 
die andere zu antworten. Im der Tütticher Biſchofswahl wäre dr 
unumgängliche Friedensbedingumg des Kaiſers die Verleugnung def 
Oppofitionscandibaten gewejen; aber dieſen Hatte bie ſe 
eben feierlich anerkannt. Und in ber andern Angelegenheit hatte der 
Kaiſer bereit8 Tancreds Verjagung als einzig mögliche Friedens 
formel aufgeftelit, der Papft hingegen, feiner natürlichen Politik fel- 
gend, feinen Schügling nur um fo nachhaltiger begünftigt. Sekt, 
wo er Conftanzen zu einer Zufammenkunft eingeladen hatte, ftand er 
mit Tancreb über den ln — nemen ehe in Verbands 

ng und zog aus ber jebürftigen Lage jelben gewichtige 
Vortheile. Vieſn neue Concordat, welches Tancred und die Car: 
dinäfe von Albano und S. Maria in Aquiro im Juni 1192 zu Ge 
vina unterzeichneten ®), vanbte dem normannifchen Reich einen großes 


leicht Heinrich VL felbft diefe Darftellung von der Trene des Wolfe gegen dir 
Kaiferin unb von der Härte Tancreds gegen fie hatte verbreiten laffen. 

1) Muratori (Annali), Meo (XI, 61), Tosti (II, 183) und di Blasi (I, 
284 b) preifen gang irrig Tancreb® Entfehluß ale Großmuth, als feeimilige 
Verzicht auf ein Pfand, durch deffen Beſitz er dem Feinde Hätte dem (rien 
vorjhreiben Können. J 

Vit. 8. Nicolai in carcere Tulliano. “ 

®) Herausgegeben von Huillard-Bröholles, rouleaux de Cluny XI, m 
verglichen mit bem Concorbat Wilhelms 1. ibid. „R: 293; (tes Sur 1 
fiehe bei Meo X, 225, Watterich, vitse pontif. II, 352; bas (mot gt 
iautende) zwiſchen Wilhelm II. und Clemens IIL erwähnt bei Innoo. nr 
gesta 21; fein Hulbeid bei Huillard-Bre&holles No. IIL.; das jeden Roger ll. 
und Innocenz II. vom 27. Juli 1139 bei Meo, ann. di Napoli X, 95. Jnnr 
cenz III. erflärt fogar dieſes Iette Ablommen ale des gehneherrn —5 
Geste 21. Dice Berträge beginnt a gründlich zu behandeln Cri 
studj sul aplica Sicola is. Palermo 1850. vol. I (über den Bertris 
Urbans II. mit dem Grafen % jer). Leider ift der Fortſetzung diefes fehr wei: 
Käufig angelegten Wertes das Imprimatur unter ben Bourbonen nicht ertheil 

rben. 
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Heil feiner Reyte gegenüber der Curie. Der Vertrag Wilhelms I. 
it Hadrian IV. hatte Appellationen nad Rom nur aus Apulien, 
alabrien und den angrenzenden Landestheilen geftattet; Tancred 
mpte fie im ganzen Königreiche freigeben. Bisher hatte die Kirche 
ad) der Infel Sicilien nur auf Antrag des Königs Regaten fenden 
ärfen; jet wurde fie berechtigt, von fünf zu fünf Jahren Legationen 
orthin abzuprbnen. Früher Hatte der Papft in die Stadt, in_wel- 
jer der König verweilte, nur mit deffen Genehmigung ein Concil 
erufen dürfen; auch diefe Beſchränkung wurde aufgehoben. In Be— 
eff der geiftlihen Wahlen endlich hatte der König jeden kanoniſch 
Jewählten abweifen dürfen, wenn er ein Verräther oder fonft ihm 
icht gern war; jetzt wurde Tancred genöthigt, in folhem Falle 
er Curie feine Bedenken vorzulegen umd die Zurüdweifung des 
Jemählten nad Prüfung diefer Einwände der Curie anheimzu- 


Um folhen Preis empfing Tanered die feierliche Belehnung 
ut dem Königreih Sicilien und die Zuficherung, daß fein Lehns—⸗ 
mr ihn gegen alle Feinde in Ehren ſchützen und vertheidigen 
verbe. 


Wenn Eöfeftin in derjelben Zeit, wo er diefen Bund mit Tan- 
red ſchloß, die andere Hand der Kaiferin darreichte, jo war dies 
am nod ein Zeichen edler Friebensliebe, fondern ein unwürdiges 
Joppelipiel, ein Zeichen feiner Unentfchloffenheit und der Furcht, für 
eine Thaten dem SKaifer gegenüber einftehen zu müſſen. Er ern- 
te fofort den Schimpf für diefe Schwäche. Conftanze war ſchon 
uf dem Wege zu ihm, als ihr in Cprano, hart an der Grenze 
er Campagna, Abt Roffrid von Monte Cafino entgegenlam, der 
leichzeitig mit dem Grafen von Künsberg den Hof des Kaiſers ver- 
iſſen hatte. Was er ihr mittheilte, ofjenbarte die Folge; gleich 
ach ihrer Unterredung änderte die Kaiferin den Weg und gs über 
ioli, dicht an Rom vorbei zum Des, von Spoleto. Der Prä- 
xt von Rom, Otto, begleitete fie nach Deutſchland zurüd 1). 


?) Letzteres in Ann. Colon’ 317. Hauptquelle: Ann. Casin. 316: Abbas 
'perani aälognitur imperatricem, iam a rege remissam, ducentibus cam 
ardinalibus ad hoc missis a papa, qui putabat Romae cum ea de con- 
ordia tractere. Sed eadem Auguste urbis declinat ingressum et per 
\burim in partes Spoleti recipitur. Die wiberfprechende Nachricht ber 
ınn. Ceocan. 292: Aegidius card. retulit Constantiam et honorifice duxit 
am Romam et sic Papa honorifce remandarit cam cum mis ex- 
vendis imperatori in All jomanniam, mufi als die ungenauere gelten. . So 
utfejieben ſchon Murat. Ann., Meo XI, 61; vgl. 63; del Re 556; Pagano, 
»t di Nap. I, 420; vergl, meine Abhandlung de Henr. VI, adn. 126. Be» 
teffe der Zeit: Kofib iR am 5. März 1192 noch bei Hofe, fehrt dann, 
em Grafen von Künsberg voran, Suditalien zurück, ift während. ber 
3elagerung feiner Abtei (Juni) noch nicht dort anwefend, wol aber nnmittel» 
at darauf. Ann. Casin. 316. — Card. Negibius unterzeichnet am 7. Zuli 
ine päpftlice Bulle. Im, bie Zwiſchenzeit äh alfo hochſt wahrſcheinlich die 
teife der Eonflanze und die Begegnung mit bem zurüglehrenden Abte. Gisle- 
eris Angaben über die Zeit der Müdtehr Conflanzens (261) find ganz un« 
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So war im Mittfommer 1192 die Spaltung zwifhen Keife 
und Bapft entfchieben und aller Verkehr zwifchen ihnen abgebrochen 
In Deuticland trafen die ſchwerſten Strafen alfe Geiftlichen um 
Zürften, die zur päpftlichen Partei gehörten. Im Herbft gefchah de 
Mord am Biſchof von Küttih *). Da erft raffte ſich Eöleftin IN 
auf, lieh dem Fürjtenbunde nahdrüdlicher feine Unterftügung um 
machte dem Herzoge von Brabant Hoffnung auf die Kaijerkrone ?; 
Heinrich VI. begegnete diefen Verfuchen des Papſtes, gegen fein 
Koranfenfofe Macht anzufämpfen, nur mit defto härteren und Fühnere 

aßregeln. Durch ganz Italien erging das laiſerliche Edici, da 
Jedweder, der unter irgend einem Grunde auf dem Wege nach Ron 
gefunden würde, entweder feines Eigenthums beraubt, der Beſchin 
pfung preisgegeben und in Ketten gelegt oder zum wenigften zu 
Umtehr gezwungen werben follte. Konrad von Lügelhart wagte a 
des faiferlichen Beifall gewiß, gegen den Kirchenfürſten, der der 
Bapft im Rang am näcften ftand °), diefen Befehl zu volfftreden 
As der Sarbinal- Erzbiiäof, Octavian von Oftia von feiner Sen 
dung aus Frankreich gegen Ende des Jahres 1192 zurüc te, ei 
griff er ihm und fegte ihn auf der Burg Santa Maria bei Ciem 
gefangen *). — Der Abt des Hildesheimer Michaelskloſters, der nu 
diefen Tagen auf der Reife nad Rom die Lombardei erreichte, muje 
von Lucca aus auf verfteckten Seitenwegen weiter wandern; va 
Piſa aus gab man ihm längs der Küfte vier Tage hindurch Geleit 
Trogdem war er feines Lebens nicht fiher und genöthigt, auf eines 
Kauffahrer, der nad Neapel jegelte, na) Rom weiter zu reifen (De 
cember 1192) ®). . 


Hätte nur der Papft, da er in Deutſchland der Macht de 
Kaifers freie Bahn ließ, wenigftens in Italien deſſen Vordringa 


genau. Als Hauptſache theilt er dort, an rihtiger Stelle, die Geburt Frid 
rise IL mit und holt dabei jene Angabe Aur nad. — Unglaubwürdig e 
ſcheint, daß der Papft dem Könige mit bem Bann gebroht, habe, falls c 
Sonftanzen nicht freigebe (Cont. Aquicinctina 429), oder, daß Er ihm gar übe 
das normannäfche Neich wirtlich verhängt habe. Otto 8. Blas. 37. — F} 
gedruckte Abſchnitt des Gottfried von Biterbo über bie Regierung Heinrichs VI 
weiß auch nur, daß Cöleftin valde conturbatur über die @efangennehmum 
Conſtanzens und deren ſchnelle Rüdgabe befohlen habe. 

H Siehe ©. 228. 

Siehe ©. 244. 

%) Innoc, IIL. registr. ep. 30. 33. 

+) Innoe. registr. 29. Transl. 8. Bernwardi, Leibniz SS. 474. Durd 
letztere Duelle ift Hurters Eonjectur I, 129, liber die Lage des Caſtells & 

aria abgewieſen. 

) Transl. S. Bernwardi, Leibniz SS. I, 474. Der Abt erhält en 
19. December bie erbetene Kanonifation des heiligen Bernward. Der Cardid 
Einthine, der bis in bie Sombarbei mit ihm, dann allein reift, zengt a 
26. Februar 1193 in einer päpfificen Bulle (Enitius, oorr.: Cinthius), & 
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wehrt! Aber die Belehnung Tancreds mit dem normannifchen 
Reich war der äußerfte Schritt gewefen, den der Papft gewagt hatte; 
tatt jedoch die dadurch bezeichnete Stellung zu behaupten und die darin 
athaltenen Pflichten zu erfüllen, hatte er feinen Schütling feitdem 
nelmehr feinem Schidfale überlaffen. Vergeblich gab der König 
uch fpäter feine eifrige Willfährigkeit gegen die Bitten und feine 
inbegrenzte Liebe zur verehrteften Perſon feines Vaters und Herrn 
und * Zoleſtin hat weder Arm noch Stimme fr den hülfloſen Kö— 
ug erhoben. 

Als jede Hoffnung auf eine Verföhnung mit dem Kaifer ver- 
chwunden war, befand ſich Tancred in bedrängtefter Lage. Die 
tördlichen Provinzen feined Reiche waren verheert und einer Hun- 
jersnoih preißgegeben. Die Einkünfte der Krone ftocten. Die 
yalermitaner Kirche, die feither aus der Staatskaſſe jährlich 29200 
Tarenen bezogen hatte, mußte ſich feit dieſem Jahre mit einem Zu- 
chuß von 18000 Tarenen begnügen und ihre Güter verpfänden ?). 
Aber troß diefer Enttäufchungen und Verlufte war Tancred uner⸗ 
nüblich auf neue Wege zur Feſtigung feiner Herrſchaft bedacht. Es 
Hieb ihm jetzt die einzige Ausficht, Ofteom zu einem Bunde zu gewin⸗ 
sen. Kaum war daher mit Konftanzens Abfahrt eine Verftändigung 
wit dem Kaiſer unmöglich geworden, fo Frönte er feinen älteften 
Sohn Roger, den er ſchon im Jahre 1191 zum Herzog von Apu- 
fin erhoben Hatte, zum Mitregenten und warb für ihn am Hofe 
bon — um die Hand Irenens, der ſchönen Tochter des Kaiſers 
dſaak Angelos ®). Der jähe Verfall des oftrömifchen Reichs oder 
die Hoffnung, den ftets begehrten Einfluß über Italien zurüdzu- 
gewinnen, fegte den ftolzen buzantinifchen Hof über die Herabwür- 
digung, fi mit einem Ufurpator zu verſchwägern, Hinweg *). Aber 


erfährt die Gefangennehmung des Erzbiſchof-Cardinals von Oſtia auf biefer 
Dbeimreife. 
N) Urfundet 1193 für Benevent „precibus reverendissimi ac reveren- 
tissimi patris nostri et domini papae Celestini et nimia dilectione, quam 
ergs eins reverentissimam personam gerimus.“ Borgia, st. di Benevento II, 
262; vgl. IL, 170. Nufiiche Münzen Tancreds haben die ſchönen unb bebeur 
tungsvollen Aufigeiften: nSiegreih durch Gott” und „Gott laffe fein Reich 
lange dauern." Spinelli & Taf, Monete cnfiche, battute da prineipi — 
Normanni 100. 102. 105. 106. 

Urkunde Wilhelms II. "bei Pirri, eccl. Panorm. 85, ed. Graevius, 
und Heinrihe VL vom 11. Januar 1195, ibid. 86. 

9) &. Beilage I, Abſchn. 5. Wahrſcheinlich zugleid) ein Grand, um eine 
Reichsſteuer —— — auf FR D. Pe allgemeine Steuern 
im normannifhen Rei nur für die Aushebung eines Heeres zur Ranbesver- 
tHeibigung, bei der Krönung bes Königs, der Schwertleite feines Sohnes und 
der Berhelratung, feiner Todhter ausgelcrieben werden. Gregorio, consid. 
sopra la stor. di Bic. II, prove 53. 

. ) Mebrigens war es fon Manuels Plan geweien, Wilpelm IL feine 
einzige Tochter zu vermählen, ut heredem sui imperii simul cum imperio 
traderet, moald. Salern. 207. . 
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die zweite Hälfte des Jahres 1192 brachte feiner Herrſchaft new 
und ſchwere Verlufte. . 

Der Abt Roffrid von Monte Eafino war dem kaiferlichen Le 
gaten, Berthold von Künsberg, ber in Toscana Truppen fanmelte, 
vorangeeilt, hatte fih dann mit dem Dekan und mit Konrad vor 
Marlei vereinigt und einige Burgen erobert. Von ihm unterftügt, 
ftürmte Diepuld Siauino Di bis Seffa ftreiften die Kaiferlichen. 
Doch der nachdrückliche Widerftand, den Roger von Foreſta lei 
ftete, machte bie Erfolge des Abtes ſchon wieder fhmwankend: 
feine Truppen ließen ihn im Stich; — da — die Ankunft 
es Taiferlichen Feldherrn, des Grafen Berthold von Künsberg, 
den Sieg dauernd an bie deutſchen Fahnen. Berthold hatte, ala 
taiferliher Legat in der Romagnola und in Tuscien, feit vielen 
Jahren zu den bebeutendften Vorkämpfern der ſtaufiſchen Politd 
gezähft, zu Gunften Lucius! III. bereits im Sabre 1184, nad 
dem Tode Ehriftians von Mainz, gegen die Römer im Felde ge 
legen ?), im fotgenben Jahre das rebelliſche Faenza, wo die 
Bolkspartei am Ruder war, trotz des Sieges der demfelben 
verbündeten Städte (20. Juni 1185), zu Öunften der Adelspartei 
unterworfen Yan war fpäter mit Kaifer Friedrich nad) Paläftina 

jegogen *). f Befehl Heinrichs VI. Hatte er jet ein Heer in 
hecien geworben, Drang duch die Abruzzen vor, nahm Amiterns 
und Valve, fammelte alle bisher vereinzelten Streitkräfte, durchzog 
die —A Moliſe und ftürmte am 12. November Venafro bei 
erſtem Anlauf. Graf Roger von Molife flüchtete anf Rocca Mo 
genul. Jetzt wurbe Caftell di Sefto erobert und der Königliche Ca- 
ftellan Lando di Montelongo gefangen genommen; Rocca Ravemul 
fiel, und nur Vairano hielt ſich unter Roger von Teano ®), Die 


:) Betens von Ebulo II, 81 fi. verherrlicht diefe Waffenthat Diepufde, 
Guido de Gaftelvetere vertheidigte ben Ort gegen ihn. “ 

Ann. Ceocan. 287. Sehe ©. 11. 

Rubei hist. Ravenn. 356. Chron. Tolosani bei Mittarelli, socems. 
hist. Feventinae 95. Tonnini II. 374. Bgl. Savioli II, 1. 130. 136. — 
Am 25. October 1186 fchlichtet Erzbiſchof Gerhard von Ravenna zwifchen ihr 
(totius Italise legatus) und dem Biſchof Heinrich von Cornegliano fiber die 

rafenrechte in Imola zu Gunften des Letzieren. Ughelli, It. sscre II, 630. 
Manzoni, eporum Corneliensium historie 114. — Urban TIL. Magt bei dem 
Kaifer Über feine Bedrückungen der tusciſchen Kirchen; „comes Tuscise“ nenzt 
ihn auch Ansbert 66. — Am 6. 7. Aug., 25. Oct. und 27. Nov. 1186 zeugt 
ex bei König Heinrich zu Gubbio, Ceſena und Jeſi (legatus Italise), am 12. Juli 
1187 bei Friebrich I. in Hagenau (ohne den Titel); e8 war Regel, bie italieniſchen 
Zitel nicht in Deutſchland zu führen. — Neben ihm urfundet Februar 1187: 
dom. comes Henr. Romanie ex delegatione sua, auctoritate seren. regis 
Henrici, a erat sibi Pr Der igtamı Romaniam. Savioli I 149. 
Derfelbe zu Ravenna 13. Juli 1188 als Henricus de Agrioge, imp. legatus. 
Rubei hist. Ravenn. 359. vrioge. Dr 

*) Ansbertus 66. 

®) Rich. 8. Germ. 327 feßt dieſen Feldzug Vertholds irrig ins Jahr 
1193; die Ann. Ceccan., Casin., Marbac. geben ihn zu 1192, und ba Br 
nafro am 12. November füllt, kann Zancreds Feldzug gegen Berthold (1193) 
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erſten Erfolge genügten, um die alten Anhänger des Kaifers wieder 
zu ermuthigen und zu gewinnen. Der Graf von Fondi kehrte aus 
der Campagna zurüd; die Grafen von Gaferta und Palearia zogen 
dem faiferlichen gene zu. Im Anfang des Jahres 1193, als Graf 
Berthold den DOberbefehl zeitweilig in Diepulds Hände gelegt hatte, 
um feine Bermählung mit der Wittwe des Grafen Robert von Ca— 
ferta zu feiern "), folgte Diepuld dem Ruf des Grafen Wilhelm 
von Caferta, griff Tancreds Heer in ber Nähe von Capua an 
md erfocht einen volfftändigen Sieg. Der feindliche Feldherr, der 
Graf von Calvi, fiel in feine Hände und wurde in Rocca d’Arce 
gefangen geſetzt ). Das Reid) lag den Deutſchen offen. 


In diefer Zeit der größten Gefahr erſchien Tancred wieder auf 
dem Feftlande, welches er im Sommer zuvor als anerkannter König 
verlaffen hatte. Im Sommer 1193 landete er in Calabrien >), 
erwartete in Brindifi die griechiſche Prinzeffin und feierte dort ihre 
Verlobung *) mit dem Thronfolger unter glänzenden Feſtlichkeiten. 
Dann z0g er ins Feld gegen ben fiegreichen Feind. Im Juli 
Iagerte er bei Montefuscolo, ihm gegenüber, bei Palude, Berthold 
von Künsberg. % hon ftand der Schlachttag bevor, da gab 
der König dem Rath feiner Barone nad, nicht des Reiches Schid- 


unmögli in den December gedrängt werden und ins Jahr 1192 nichts als 
die (in den Juni fallenden) Vorgänge vor ©. Germano gehören. Auch die 
Gefangenfchaft Richords von England fett Richard von ©. Germano irrig zu 
1192. Die Jahresziffer muß aljo bei ihm einen andern Platz erhalten, was 
leider auch bei der neuen Ausgabe in den Mon. Germ., troß der nahen Ber» 
gleihung mit ben unmittelbar Daneben edirten Ann. Casin. und Ceocan., über» 
In monden ift. — Die fhredfichen Bermwüftungen der Deuticjen fhildert Chron. 
jarpınet. 380. 

) Sie ift die Schwefter des Grafen Berarb von Laureto (Urf. Bertholds 
vom Mai 1193. Ughelli I, 461). Ihr erfter Gemahl, Robert de Lauro, 
Graf von Caferta, it der im Su jalcandus oft genannte mächtige Baſall. 
®gl. Catal. Baronum 598. 18 Söhne biejer Che egegnen 1183 urkundlich 
Wilhelm und Richard de Sauro, Meo, Ann. di Nap. X, 422. Wilhelm ift 
wol ber fpätere, im Text genannte Graf von Caſerta. Ein dritter Sohn 
Roberts und Bruder Wilhelms von Caferta ift Graf Nager von Zricarico, 
der 1191 Heinrich VI. ruft. Urkunde vom October 1187 bei Meo XI, 15. — 
Hugo Falcandus 367 nennt ihn ſchon 1166. Ein Better Roberts von Cajerta 
it Graf Wilhelm. von S, Severino, ibid. Bgl. oben ©. 146, Anm. 5. 

#) Innoe. II. registr., ep. 30. 33. 

%) Urtundet zu Roffano a. 1193, wo er die Kathedrale heſucht, das 
dortige, micht von Menfchenyand gemalte (achiropiktos) Marienbild anbetet, 
und jährlich 3 Unzen Gold zur Speifung einer vor dem Bilde aufzuhängenden 
ewigen Lampe ſchenkt. Ughelli IX, 294. 

%) &. Beilage IL, Abfgnitt €. 

>) Berthold von Xiinsberg urfunbet im Mai 1193 zu Campli, zwiſchen 
Ascoli di Marca und Zeramo, für den Biſchof Rainald von Ascoli. Ughelli 
I, 461. — Der König urfundet im Juli 1193 apud montem fuscolum. 
Borgia, mem. di Benevento II. 282, vgl. II. 170. Meo XI, 72. Biellei 
traf fi) der König mit dem Gardinaldialon Gerard von S. Adrian, ber im 
Jahre 1193 päpftlicher Legat in Benevent war. Borgia II, 167. Er erſcheint 


dahrd. d. diſch Re. — Toeche, deinrich VI. 21 
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fal auf einen Wurf zu fegen, fondern beffer durch Heinen Krieg 
die Gegner zu entkräften 1Y. Aber auch Berthold vermied gern mit 
feinen, durd) Hungersnoth bereits ermatteten Truppen einen ent: 
ſcheidenden Kampf gegen die Uebermacht des königlichen Heeres. 
Der König zog nach Battiacano, der Graf nad Moliſe. Dort, 
bei der Belagerung der Burg Monte Nodone, töbtete den Grafen 
ein Stein aus den Wurfmafhinen der Gegner. Zwar wählte 
man fofort Konrad Lügelinhard zum Feldherrn. Zur Rache 
für Bertholds Tod wurde das Caſiell belagert, bis Wafferman- 
gel zur Uebergabe zwang. Die ganze Befagung wurde auf den 
Mauern gehängt und die Burg verbrannt und gefchleift 2); aber 
das Glüc wandte ſich doch mit dem Tode des Führers. Ein Theil 
der Deutfchen verfagte dem neuen Feldheren den Gehorſam. Der 
König ftürmte Savignano, nahm Rocca di S. Agata, wo Robert 
von Calagio, der Sohn feines alten Feindes, des Grafen von An 
dria, befchligte, und zwang den Grafen Wilhelm von Caferta nadı 
Langer Belagerung zur Ucbergabe. Averfa und eine Menge anderer 
Städte fielen. Robert von Apolita, der Neffe Roffrids, wurde aus 
Nocca Guglielma abberufen und Andrea de Teano zum Burgherm 
ernannt. Nur Monte Cafino trogte abermals allen Anerbietungen 
de8 Königs und den Strafen des Papſtes. Doc bis an die nörd- 
liche Grenze drang der König. Konrad Lügelinhard, der feinem 
erſchöpften Heere Erholung gönnen mußte, hielt ſich im Val di For: 
come verborgen. — Schon wurde der König im Lande als „der 
fiegreiche Triumphator“ gefeiert 9); das Gluͤck ſchien endlich feine 
vaftlofen und umfihtigen Anftrengungen zu frönen, gerade ba erlag 
er einem jähen Schickſal. 

Eine Krankheit nöthigte ihn, nad) Palermo zurüdzufchren. In 
zwiſchen erkrankte aud) fein Sohn Roger und ftarb in kurzer Zeit.*) 
Diefes Unglück erfchütterte den ficchen König noch mehr, und am 
20. Februar 1194 folgte er feinem Sohne ins Grab >). 

Wie das Schichſal eines Helden in der antilen Tragödie, volit 


in papſtlichen Urkunden zufeßt am 13, Juni 1192 und erft wieder am 23. März 
1195. j 

) Ann. Casin. 317: pugnare volentem regem quidam de suis retra- 
hunt. Richard. S. Germ. mit dem gewiß nichtigen Grunde: rex in consilio 
habens, quod honor sibi non erat, cum Bertholdo congredi. — Gottfried 
von Biterbo nennt den König wegen dieſer verfagten Schlacht eine lächerliche 
Maus. 

) Außer in den genannten Duellen, und mit ihnen übereinſtimmend, auch in 
den aingebrudten Abfgpnitten Gottfrieds von Biterbo über die Regierung Hein- 
ride VI. 

u 3) Urkunde Margarito'8 vom September 1193. Pirri Messina 980. 

4) Er lebt wahrſcheinlich noch am 20. Januar 1194, mo ihn eine amal- 
fitaner Urkunde noch als tegierend nennt. Citirt von Meo XI, 89. 

®) Datum im append. ad Gaufred. Malaterram. Innoc. IH. gesta 15: 
prae nimio, sicut dieebatur, dolore defunctus est. Richard. S. Germ. 
328: rex doloris punctus aculeo brevi post tractu temporis infrmitate 
correptus obült. 
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ſich das Leben des Könige Tancred vor uns ab. So wenig ung 
auch die fpärlichen und bürftigen Aufzeichnungen der Annafiften von 
ihm Nachricht geben und trog der verdunkelnden Ferne der Zeit, 
erfennen wir doch in ihm einen edlen Mann und gewinnen Theil- 
nahme für feine Perfon und Verftändniß für das, was er gewollt 
und gethan hat. Die reichen Gaben feines Geiftes, die bei allem 
Ehrgeiz warme Liebe zum Vaterlande, deffen Selbftändigfeit zu ſchü— 
gen die Aufgabe feines Lebens Wurde, und die Aufopferung, mit 
welcher er bis an die Schwelle des Greifenalters unermüdlich fin- 
nend und handelnd fi diefem Beruf gewidmet hat, verdienen ebenfo 
ſehr unfere Achtung, wie die wechſeinden Schidjale feiner Jugend 
und der Kampf, in welden er gegen einen unerbittlichen Feind 
Kr ein wibriges Geſchick gezogen wurde, unfere Theilnahme ihm 
ichern. 

Doch ein noch traurigeres Verhängniß erwartete feine Familie, 
die fchußlos dem Andringen der Feinde preisgegeben war. Der 
treue Rathgeber des Königs, der die Staatsgeſchäfte lange Zeit ger 
leitet hatte, der K nzler Matthäus, war jhon vor feinem Herrn 
geftorben !). Später, al® er, ftarb aud fein Gegner, der Erzbi- 
ſchof Walther von Palermo, deffen Nachfolger Bartholomäus, 
feüher Biſchof von Girgenti, zu den Freunden der verlaffenen Kö— 
nigsfamilie zählte; Bifhof Urfo, der ihm in Girgenti folgte, ſollte 
fogar ein Sohn Tanucreds fein ?). Sie und die Söhne des Kanz- 
iers, der Erzbiſchof von Salerno und der Graf von Ajello, waren 
jetzt die Bertrauten der Krone. ®) Unter der eifrigen Mahnung 
und Mitwirkung der Curie veranlaßten fie jogleid) die Krönung von 
Tancreds jüngerem Sohne Wilhelm, der unter der Voruiundſchaft 
feiner Mutter die Regierung übernahm *). Aber wie follte ein Knabe 


I) Matth. vermachte in dieſen Jahren dem Klofter La Cava 36 Unzen zu 
einem jährfihen Gedenffeft und Meffen für fi, Meo XI, 74; während Con 
Nanzens Gefangenfhaft erwähnt ihn Pets don Ebufo forhwährend. Aber 
im Iufi 1193 fertigt fein Sohn bereits Tancreds Urhunden aus (j. ©. 321, 
Anm. 5), während er früher ausdrüglich als des Vaters Stellvertreter bezeich-⸗ 
net voicd, meriwurdiger Weife jedoch flir eine fehr fange Zeit: Tancreds Urkunde 
dom 7. Juli 1191 (Urfundenbeil.), vom Aug. 1191, Ughelli VII, 79, u. vom Juni 
1192, Huillard-Breholles, rouleaux de Cluny No. XI, werben fämmtlich ausge» 
fertigt: per manum Ricc. — eo, quod ipse cancellarius absens erat. Mat- 
thäus ſcheint aljo in der zweiten Hälfte des Jahres 1192 ober in der erften 
des folgenden Jahres geftorben zu fein. Im Juni 1194 erwähnt ihm fein Sohn 
Richard als eines Verftorbenen. Mongitore, Mansionis SS. Trinit, monum. 8. 

2) Worte des Könige Manfred in einer Urkunde bei Gregorio, conside- 
razioni III, prove I. Da Urfo erft am 7. April 1194 gewählt wird, fo ift 
Walther von Palermo wahriheinlid, nicht iange vor Tancred geftorben.’ Pirri, 
Sic. Sacra I, 708. 

) Pirri, eccl. Panorm., ed. Graevius, 85. 

+) Durd) Innoc. III. gesta 18 (unbeftimmt 25), Cont. Aquicinctina 429, 
Ann. Casin. 317, Carmen in Ann. Ceccan. und Gottfried von Biterbo, uns 
gedrudter Abfchnitt, fieht es feft, dab Wilhelm nad; Tancreds Tode auf Anlah 
des Papftes und feiner Mutter geirönt wird; dagegen bemerft Rog. Hoveden 746, 

Dh 


324 119, 1192. 


die Barone im Zaun halten, und dem Kaiſer die Spike bieten? 
Die ſchnellen Erfolge der deutſchen Befehlshaber, die ohne Wider: 
ftand gegen Süden vorbrangen, bewiefen bald, daß Apulien verloren 
war. Die Barone eikten, ſich durd) fehnelle Unterwerfung die Ber- 
zeifung und Belehnung des_erzürnten Groberers zu fihern, den 
man in Kürze erwartete, Sie fandten zum Kaifer und forderten 
ihn auf, da8 Reich in Befig zu nehmen ). Wer noch treu zur 
nationalen Partei hielt, wie ber Graf von Marfico 2), der ging 
hinüber nah Sicilien. 


g 


Heinrich VI. war ſchon in vollen Rüſtungen für einen zweiten 
Feldzug, als ihm diefe Nachrichten noch vor defjen Eröffnung die 
Gewißheit des Siege gaben. Zu den Vorbereitungen jelben 
zählten in&befondere feine Bemühungen, in ber Lombardei die Kriege 
beizulegen, die er felbft durch die entfchiedenfte Begünftigung der 
Gegner Mailands feit dem Jahre 1191 entfacht hatte °), um die 
Städte in gegenfeitigem Hader zu ſchwächen, bie nunmehr aber feinen 
en und die glüdlihe Kriegführung in Süditalien erheblich 
gefährdeten. 

Sobald der Kaifer ins Reich zurücdgefehrt war, hatte er bie 
Maske gegen Mailand fallen laſſen ). Am 5. März 1192 hatte 
er die Abgefandten von Eremona jagenau mit Crema, der In: 

ſula Fulcherii und Allem, was Cremona vor der Erbauung von 
Crema befeffen hatte, öffentlich und feierlich beiehnt. Im der Ur. 
funde, die unter der goldenen Laiferlihen Bulle ausgeftelit wurde, 
war eine Menge von Orten biesjeit und fogar jenfeit des Serio 


der fiber italienifche Nachrichten oft ſchlecht unterrichtet ift, daß Tancred ihn 
feönt. Spinelli e Tafuri, monete cufiche, battute da principi — Normanni, 
ediren allerdings drei Dingen (p- 108. 109), auf denen vorn Tancteds Rame, 
auf der Rüdjeite ein Vfilhelmus) erfeint. Für eine Krönung Wilhelms 
vor Tanereds Tode dürfte das aber trotzdem ſchwerlich Zeugniß ablegen, do 
diefe gemeinfdhaftliche Regierung nur wenige Tage gedauert hätte. 

9) Ungebrudter Abſchnitt des Gottfried von Viterbo. Ganz das Gegen 
theil — die muthigfte Abwehr der Deutſchen — berichtet Otto 8. Blas. 38, der 
aber fir diefe Ereigniſſe feinen Glauben verdient. (S. Beil. IX, Abſchn. VL) 

) Er gehört zu den treueften Anhängern des Könige. Noch im Mai 
1194 urfundet er nad) Wilhelms Regierungsjahren. Pirri 88, ed. Graevius, 613. 
Er if der Sohn des Grafen Splvefer; feine Gemahlin Heißt Stephane; der 
Sohn feines Bruders if Sylvefter Graf von Ragufa (Mai 1194). Wilhelm 
von Marfico nennt ſich Rovember 1192 und Mai 1194 dux Ragusiae, Mai 
1190 nur Herr von Rocdjetta. Meo XI, 41. 66. 88, ” 

32 Anfänge diefer Bolitif |. ©. 188. 205. 

Für die anhaltende Beldjäftigung des Kaifers mit den lombardiſchen 
Angelegenheiten zeugt u. A., daß zwei Hofrichter, Otobonus aus Mailand und 
Arnoldus Strictus aus Piacenza, bis zum 27. Juli 1192 am deutſchen Hofe 
srideinen, ebenfalle am 26. 27. Iufi 1192 aud) der Exzbifchor Wilhelm von 

avenna. “ 
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als Eigenthum der Cremoneſen bezeichnet !). Diefer Akt war für 
Mailand der Aufeuf zum Kampf; denn er beraubte die Stadt alles 
deffen, wodurch einft Friedrich I. die Gunft der mächtigen Commune 
gewonnen hatte, und woran die Ehre der Stadt unlöslich geknüpft 
war; für die Gegner derfelben war er die Weifung, ſich unter dem 
Schutz und Beiſiand des Kaiſers wieder gegen die ftolze Feindin 
zu erheben. Und in der That, kaum hatten noch die Bundesgenoſſen 
Eremona’s, die ſchon im December 1191 auf geheime Veranlaffung 
des Kaifers den Bund gegen Mailand beſchworen hatten — die Städte 
Todi, Parma, Bergamo, Pavia, Como und der Markgraf von Mont- 
ferrat — Zeit gehabt, den Anſchluß an Cremona zu erflären, ale 
der Kaiſer felbſt durch feinen öffentlichen Beitritt den Bund ſchnell 
zu einer feften Geftaltung hob. Am 9. Yuni empfing ex abermals 
die Gefandten Cremona’s, den Grafen Wizard von Mortinengo und 
Camifano an ihrer Spige, am Hofe zu Wirzburg. Er und fein 
Miniſterial Heinrich von Lautern, der bei dem geheimen Bertrage 
vom 25. November 1191 Zeuge gewefen war, ſchworen, denjelben 
unverbrüchlic zu halten. Jede Stadt, die nicht von Cremona’s Bunde 
fei, werde der Kaifer vor fi laden, fobald Klage gegen fie ergehe, 
ihre Weigerung, ſich zu ftellen, mit dem Bann beftrafen, felbft ge- 
gen fie Krieg_erheben oder doch alfen Vaſallen Fchde ‘gegen fie an- 
befehlen 2). Die gleichen Zufagen wiederholte er in denfelben Ta— 
gen den Abgefandten von Como. Jeder Stadt aus ihrem Bunde 
Tolle verſprochen fein, was er ihnen felbft gelobt habe. Niemals 
werde er mit Mailand oder einer andern feindlichen Stadt Biünd- 
niß fliegen”). Sogar eine kaiſerliche Hülfstruppe von 200 Mann 


#) Muratori, ant. Ital. IV, 231. Bgl. oben S. 205 ff. — Affo, Guastalla 
1, 166 nimmt an, daß auch Guaftalla und Luzzara den Cremonefen jetzt zu⸗ 
vüdgegeben wurden; bod) war ihm die Urhunde vom 25. November 1191 nicht 
befannt (fiehe ©. 207), fraft deren beide Orte an Cremona ſchon verpfändet 
waren. Der Eremoneje Konrab von Pizzighettone, der fpäter ale Mifjus Hein- 
richs von Lautern die Zahlungen Eremona’s quittirt, erſcheint am 5. März 1192 
zufegt am faiferfichen Hof, if alfo im Dienft des Kaifers, vielleicht gleich nach 
der Belehnung mit Crema, in der Lombardei thätig gewefen. 

%) Aus dem Archiv von Eremona, G. 43, gedrudt in der Urfundenbeis 
Tage. In der Sache haben daher bie Ann. Cremon. 803 Recht: Imp. nobis- 
cum Laudem — associavit; ähnlic, aud) Sigonius, Regn. It. 573. KRovelli II, 
205 gibt daher irrig den 3. Mai 1193 ale Stitungstag des Bundes; id ver» 
muthe 1192. Ein Berfehen iR auch die Angabe in Wüfenfelds Eycerpten, 
wonad) odi und Gremona.fih am 18. September 1193 verbinden; ift 
Doc toni mit den andern Städten ſchon als Bunbesgenoffin in ber Taiferlichen 
Urfunde vom 9. Juni 119% genannt. Ueber die Geitaltung der Parteien Ann. 
Brix. 816, Ann. Guelf. 418, Malvec. chron, und Trushards Friedensurkunde. 
Der Schwur Heinrichs von Lautern vom 9. Juni 1192 deſſelben Inhalts, 
aus dem Archiv Gremona 448 D. 12, gleichfalls gebrudt in der Urs 
tundenbeilage. rich von Lautern bleibt fortwährend in italienischen An» 
gelegenheiten beihäftigt. Im Herbft 1196 if} er Muntius des Kaifers in einer 
jpofetaner Streitſache. Urkundliche Notiz, f. egefen, 

7) Rovelli IL, 362; vergl. 203. Auch) Zollfreifeit gab er der Commune 
Como im ganzen Bisthum, ibid. 361, und gebot den an Como verliehenen 
nördlichen Ganbfehaften ei Strafe des Bannes Gehorſam gegen Como ibid. 202. 
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Der Krieg wurde dadurch nicht mehr verhütet. Mit den 
jahr 1193 7) 308 das cremonefer Bundesheer ins mailäudifche Ge- 
biet ein, wurde aber bald über die Grenzen zurückgewieſen. Die 
Mailänder rüdten nad, füllten den Graben, den die Lodenfer zur 
Bertheidigung ihrer Stadt bis zum Lambro gezogen hatten, aus 
und jtanden bald in der Nähe des feindlichen Lagers vor Lobi 
Eilig fandten die Gegner eine Schaar zu Raubzügen in den Rüden 
des Feindes, in der Hoffnung, den Angriff der Mailänder dadurch 
abzulenten; diefe theilten jedoc ihre Macht und erfochten mit dem 
Hauptheere am 1. Juni 1193 vor Lodi Vecchio einen glänzenden 
Sieg. Viele aus dem Bunde Cremona's geriethen in Gefangenſchaft 
oder fanden auf der Flucht in der Adda ihren Tod ?). 

Als die Mailänder darauf zur Züchtigung Brescia's abgezogen 
waren, ftürmten Pavia und Lodi die Burg Cocozo im lodenſer 
Gebiet, welche mailändifhe Beſatzung hielt; aber das feindliche 
Heer kehrte um und ſchlug die Verbündeten am 16. Juni abermals; 
gegen einen dritten Heereszug der Feinde fiegte Mailand am 19. Oc— 
tober unmittelbar vor den Thoren von Lodi>). Während all diefer 
Kriege in Oſten hatte die Stadt au einen Einfall der Comascheu 
im Norden zurüdgefchlagen ®). ö 

So war Mailand gegen die fünf mädhtigften Feinde, Lodi, 
Brescia, Pavia, Como und Cremona, Sieger geblieben und der 
Kaifer in Gefahr, die Lombardei bei feiner Ankunft in Aufftand zu 
finden. Zu Ende des Jahres ging daher einer feiner pfülziichen 
Minifterialen, Trushard von Keftenberg, nad) Italien ab, den Frie⸗ 
den zwifchen den lombardiſchen Städten zu vermitteln. Äm 12. Ia- 
nuar 1194 ſchworen beide Parteien vor ihm in Vercelli, den- 
felben anzunehmen, und am 14. wurde er verfünbdigt. Alles Ge- 
zaubte mußte in vierzehn Tagen wwiedererftattet werden und jede 
Stadt in der nämlihen Zeit dem Frieden eidlich beitreten. Die 
Kricgsgefangenen bürgten dem Laiferlihen Gefandten dafür. Nur 
Parma und die Grafen von Malafpina, die ſich von ihrem Haß 
gegen Piacenza nicht losſagen Tonnten, verweigerten ihn und verfielen 
der At?) 


9 währen dieſes Feldzuges, vom 28. März bie 25. November, erſcheinen 
die beiden laiſerlichen Vevollmädtigten in der cremonefer Angelegenheit, der 
Protonotar Siglous und der Minifterial Heinrich von Lautern, nicht in faifer- 
lien Urkunden, find alfo wahrſcheinlich in der Tombarbei anwefend. Siglous 
uriundet am 3. Mai 1193 in Eremona. 

9 Ann. Guelf. 418. ®gl. Ann. Brix. 816, Giulini VII, 95—99, Odo- 
riei V, 223. Das Datum unterftligt durch Notae S. Georgii Mediol. 387; 
ungenau ann. Mediol. brev. 390. 

®) Notae 8. Georgii Mediol. 387. Am 21. Juli 1193, vielleicht alfo unter 
dem Eindrud der ftädtifhen Siege in ber Lombardei, muß der Biſchof von 
Turin, Arduin von Valperga, ein Taiferliher Anhänger, die Burgen Teflonn, 
Trontofoto und Rivoli an die Stadt abtreten. Cibrario, stor. di Chieri 


%) Rovelli II, 205. Giulini VII, 98. 
®) Darüber Beilage VIIL Das faiferfeindfiche Aſti (f. oben ©. 3%, 
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Gleich wichtig war die Sendung des Reichstruchſeſſen Markward 
on Anmweiler nad) Genua, wo während der Jahre 1193 und 1194 
er erbittertfte Kampf feindlicher Adelsgefhlehter in den Strafen 
er Stadt getobt hatte. Erft auf den Zuſpruch des Gefandten 
nmden bie gewählten Confuln zur Niederlegung ihres Amtes be» 
vogen und dadurd) ihre Gegner befänftigt. Alle Parteien einigten 
ch darauf zur Wahl Oberts von Dlevano aus Pavia, eines durch 
dehurt und Charafterftärke ansgezeihneten Mannes, zum Podeſta für 
en Reſt des Jahres und das nädjite Jahr 11931). — Nun erft 
ınden die Mahnungen Markwards von Anmweiler zur Hülfsleiſtung 
ir ben bevorftehenden Feldzug Gehör, und die ganze Bürgerfchaft 
dmete fih der Ausrüftung einer ftattlichen Flotie 2). 

Zu gleichem Zwed waren kaiſerliche Geſandte auch an andern 
ten thätig; in Tuscien der Bifhof von Worms, Heinrichs früherer 
3rotonotar, als „Vicar der Faiferlichen Curie“, ) in Piacenza der 


nm. 6) wählt für 1194 ben Jakob Strictus zum Podeſta; diefer ift, wie aus 
en Zeugen ber faiferlichen Urkunde vom 4. December 1191 hervorgeht, der 
Iruder des kaiſerlichen Hofrichters Arnaldus Strictus aus Piacenza, ber viel« 
ad) am Hofe verweilt. Giehe ©. 324, Anm. 4. Im Folge deffen erhält die 
Stadt am 26. Mai 1194 kaiſerliche Privilegien. 

*) Zeuge ſchon in der faiferlichen Urkunde vom 4. December 1191. 

2) Otobonus 107. Markward ericheint zufcht am 5. December 1193 al 
jenge in den Urkunden Heinrichs VL und zuerft wieder in Piacenza 3, Juni 
194. Marquardus de Wilre, ber ſich in den faiferlichen Urkunden auf Tri- 
ele 9. Mai 1194 unterſchreibt, iſt alfo ein Anderer, ſchon beshalb, weil eine 
erielben eine Schenkung Martwards ſeibſt befätigt. Uebrigens hat Mar- 
»aldus, seren. regis H. Rom. dapifer, {hen am 28. Oct. 1186 den Biſchof 
Rilo von Turin in den Beſitz der Burg Rivalta gefegt. Monum. Patr. Hist, 

943. “ 


3) Henr., epus de Guarmasia, legatus d. imp., urfunbet für Prato am 
"3. uni 1194, Lami, mon, Florent. 382. Cr ift aber ſchon am 15. Aug. 1193 
um legten Mal in Deutichland Zeuge in einer Urkunde Heinrichs 
uerft wieder am 20. Jull 1194 zu Piſa; darauf fprict er als vicarius im- 
verialis curise, sedens pro tribunali, am 23. Jufi zu Bija Recht in dem 
Streit zwiſchen dem Kaifer und dem Bifhof von Maffa über den Befi von 
Maffa, zum Nachtheil des Kaifers, der damals ſelbſt in Pifa verweilt. Ughelli 
U, 713. Dann begleitet er den Kaifer nad Sicilien, wo er auch am 2. 
35. Februar 1195 al8 vicarius curiae nostrae in faiferlihen Urkunden zeugt. 
Rit dem dermaligen Ouellenmaterial ift aber nicht feftzuftellen, feit warn und 
vie lange Heinrich von Worms, ob er bis zu feinem Tode vicarius curiae war. 
Bor ihm hatte die Würde ber Bifchof Vonifaz von Novara, den ich aber nur 
m der cremonefer Urkunde vom 8. December 1191 G, 83 (Herausgegeben in 
der Urfundenbeilage) mit, diefem Titel unterzeichnet finde: Bonifatius notarius 
Novarie epus et vicarius imp. aule. Am 25. Februar 1195 hat Heinrich 
von Worms als Zeuge zuletzt biefen Titel; in ttalienifchen Urfunden vom 
30. März, 23. 27. April, 1. Mai nicht mehr; dod) liegt aus diefer Zeit ein 
Beweis feiner andauernden Thätigleit ais Vicar der Curie noch vor, da er mit 
dem Bifchof von Baffau die Wiederbejegung des erzbifhöflichen Siuhls von 
Siponto zu ordnen ſucht ( Erzbiſchof Johannes + nad) dem 10. April 1195. Hein» 
tid) VI. in feinem Briefe vom 25. Sufi 1196 bei Huillard-Bröholles, rouleaux 
de Chany X). In den deutfchen Urkunden vom 19. Jufi, 20. Dct., 5. Des 
cember 1195 fehlt, wie gewöhnlich, fein itafienifher Titel, Bald darauf muß 
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Der Krieg wurde dadurch nicht mehr verhütet. Mit dem Früß- 
jahr 1193 zog das cremonefer Bundesheer ins mailändifhe Ger 
biet ein, wurde aber bald über die Grenzen zurücdgewiefen. Die 
Mailänder rücdten nad, füllten den Graben, den die Lodenfer zur 
Dertheidigung ihrer Stadt bis zum Lambro gezogen hatten, aus 
und jtanden bald in der Nähe des feindlichen VLagers vor Lodi 
Eilig fandten die Gegner eine Schaar zu Raubzügen in den Rücken 
des Feindes, in der Hoffnung, den Angriff der Mailänder dadurch 
abzulenfen; diefe theilten jedoch ihre Macht und erfochten mit dem 
Hauptheere am 1. Juni 1193 vor Lodi Vecchio einen glänzenden 
Sieg. Viele aus dem Bunde Cremona's geriethen in Gefangenfchaft 
oder fanden auf der Flucht in der Adda ihren Tod 2). 

Als die Mailänder darauf zur Züchtigung Brescia’8 abgezogen 
waren, ftürmten Pavia und Lodi die Burg Cocozo im lodenfer 
Gebiet, welche mailändifche Beſatzung Hielt; aber das feindliche 
Heer Tehrte um und flug die Verbündeten am 16. Juni abermals; 
gegen einen dritten Heereszug der Feinde fiegte Mailand am 19. De 
tober unmittelbar vor den Thoren von Lodi >). Während alf diefer 
Kriege in Often hatte die Stadt auch einen Einfall der Comaschen 
im Norden zurüdgefchlagen *). . ö 

So war Mailand gegen die fünf mächtigften Feinde, Lodi, 
Brescia, Pavia, Como und Cremona, Sieger geblieben und der 
Kaiſer in Gefahr, die Lombardei bei feiner Ankunft in Aufftand zu 
finden. Zu Ende des Jahres ging daher einer feiner pfülzifchen 
Minifterialen, Trushard von Keftenberg, nad) Italien ab, den Frie 
den zwifchen den Iombardifchen Städten zu vermitteln. Am 12. Ja⸗ 
auar 1194 ſchworen beide Parteien vor ihm in Vercelli, ben 
felben anzunehmen, und am 14. wurde er verfündigt. Alles Ge— 
raubte mußte im vierzehn Tagen wiedererftattet werden und jede 
Stadt in der nämlichen Zeit dem Frieden eidlich beitreten. Die 
Kricgsgefangenen bürgten dem kaiſerlichen Gefandten dafür. Nur 
Parma und die Grafen von Malafpina, die fih von ihrem Haß 
go Fr nicht losſagen konnten, verweigerten ihn und verficlen 

er Acht d). 


) Während diefes Feldzuges, vom 28. März bis 25. November, ercheinen 
die beiden laiſerlichen Bevollmächtigten in der cremonefer Angelegenheit, der 
Protonotar Siglous und der Minifterial Heinrich von Lautern, nicht in faifer- 
lien Urkunden, find alſo wahrſcheinlich in der Lombardei anweſend. Siglons 
urlundet am 3. Mai 1193 in Cremona. 

.. %) Ann. Guelf. 418. ®gl. Ann. Brix. 816, Giulini VII, 95—99, Odo- 
riei V, 223. Das Datum unterftiigt durch Notae S. Georgi Mediol. 397; 
ungenau ann. Mediol. brev. 390. 

®) Notae 8. Georgii Mediol. 387. Am 21. Juli 1193, vieleicht aljo unter 
dem Eindrud der ftädtiihen Siege in der Lombardei, muß der Biſchof von 
Zurin, Arduin von Balperga, ein Tatferlicher Anhänger, die Burgen Teflone, 
Montofolo und Rivoli an die Stadi abtreten. Cibrario, stor. di Chier 


1,9. 
” 6) Rovelli II, 205. Giulini VII, 98. 
®) Darüber Beilage VIIL Das taiferfeindliche Ai (ſ. oben ©. 3%, 
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Gleich wichtig war die Sendung des Reichstruchſeſſen Markward 
an Anweiler nad) Genua, wo während der Jahre 1193 und 1194 
x erbittertfte Kampf feindlicher Adelsgejhlechter in den Straßen 
er Stadt getobt hatte. Erſt auf den Zuſpruch des Gefandten 
urden die gewählten Confuln zur Nieberlegung ihres Amtes be» 
gen und dadurch ihre Gegner befänftigt. Alle Parteien einigten 
& darauf zur Wahl Oberts von Olevano aus Pavia, eines durch 
deburt und Charafterftärke ausgezeichneten Mannes, zum Podeſta für 
en Reft des Jahres und das nächſte Jahr 1193). — Nun erſt 
inden die Mahnungen Markwards von Anmeiler zur Hülfsleiſtung 
ir den bevorftehenden Feldzug Gehör, und die ganze Bürgerſchafi 
idmete fich der Ausrüftung einer ftattlichen Flotle 2). 

Zu gleichem Zweck waren faiferlidhe Gefandte aud) an andern 
!rten thätig; in Tuscien der Bifchof von Worms, Heinrichs früherer 
frotonotar, als „Vicar der kaiſerlichen Eurie“,®) in Piacenza der 


inm. 6) wählt für 1194 den Jalob Strictus zum Pobefla; diefer if, wie aus 
en Zeugen der faiferlichen Urkunde vom 4. December 1191 hervorgeht, der 
Iruder des kaiſerlichen Hofrichters Arnaldus Strictus aus Piacenza, der viel- 
ıh am Hofe verweilt. Siehe ©. 324, Anm. 4. Im Folge deffen erhält die 
Stadt am 26. Mai 1194 laiferli)e Privilegien. 

?) Zeuge fon in der faiferlihen Urkunde vom 4. December 1191. 

%) Otobonus 107. Markward erſcheint zuletzt am 5. December 1193 als 
jenge in den Urkunden Heinrichs VL und zuerft wieber in Piacenza 3. Juni 
194. Marquardus de Wilre, ber fid) in den faiferli—hen Urtunden auf Tri« 
16 9. Mai 1194 unterſchreibt, ift aljo ein Anderer, ſchon beshalb, weil eine 
erfelben eine Schentung Marhwards jelbft beflätigt. MWebrigens hat Mar- 
oaldus, seren. regis H. Rom. dapifer, Gon am 28, Oct. 1186 den Biſchof 
Rio von Turin in den Befig der Burg Kivalta gefegt. Monum. Patr. Hist, 

3 hi 


’ 





%) Henr., epus de Guarmasia, legatus d. imp., urfundet für Brato am 
3. Juni 1194. Lami, mon. Florent. 382. Er ift aber ſchon am 15. Aug. 1193 
um ſebten Mal in Deuſchland Ei in einer Urkunde Heinriche VI, und 








uerft wieder am 20. Suli 1194 Zu Bil; darauf fpriht er als vicarius im- 

ialis curiae, sedens pro tribunali, am 23. Juli zu Pifa Recht in dem 
Streit zwiſchen dem Kaifer und dem Biſchof von Maffa ber den Beſit von 
Roffa, zum Nachteil des Kaifers, der damals felbft in Piſa verweilt. Ughelli 
U, 713. Dann begleitet er den Kaiſer nah Sicilien, wo er aud am 2. 
%. $ebruar 1195 al8 vicarius curiae nostrae in Taiferlihen Urkunden zeugt. 
Rit dem dermaligen Quellenmaterial ift aber nicht feftzuftellen, feit wann und 
vie fange Heinrid) von Worms, ob er bis zu feinem Tode vicarius curiae war. 
Bor ihm Hatte die Würde der Biſchof Bonifaz von Novara, den ich aber nur 
a der sremonejer Urkunde vom 8. December 1191 G, 83 (herausgegeben in 
ver Urfundenbeilage) mit biefem Titel unterzeichnet finde: Bonifatius notarius 
Novarie epus et vicarius imp. aule. Am 25. Februar 1195 Hat Heinrich 
von Worms als Zeuge zuletzt diefen Titel; im italienifhen Urkunden vom 
%. März, 23. 27. April, 1. Mai nicht mehr; dod) Tiegt aus diefer Zeit ein 
Beweis feiner andauernden Thätigleit als Vicar der Curie noch vor, da er mit 
dem Biſchof von Paffau die MWiederbefegung des erzbiſchöflichen Stuhls von 
Siponto zu ordnen fucht (Erzbiſchof Johannes + nad} dem 10. April 1195. Heine 
tich VI. in feinem Briefe vom 25. Juli 1196 bei Huillard-Breholles, rouleaux 
de Clany X). In den deutſchen Urkunden dom 19. Yuli, 20. Dct., 5. Des 
sember 1195 fehlt, wie gewöhnlich, fein italieniſcher Titel, Bald darauf muß 
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Protonotar Siglous, der dort am 2. Mai 1194 280 Mark Sill 
als Hülfsgelder zum apuliſchen Feldzug erhob *). 


ex geftoxben fein, denn am 8. Jan. 1196 zeugt Lupoldus Wormatiensis elect 
(Diefen urkundlihen Belegen muß die damit unvereinbare Notiz des Necr 
'Wimpinense [Schannat, vind. II] nachſtehen: VIII kal. t. obiit H 
Wormaciensis epus.) (Lupoldus prepos. maioris ecelo in Wormatia jeı 
in Kaiferurfunden am 29. Juni 1193, 2. April 1194 und 19. Juli 119 
Glaublich ift daher, daß jhon zu feinen Lebzeiten Erzbiſchof Angelo von Tari 
ihm im Amte gefolgt it. Doc} unterzeichnet diefer ih am 19. Mai 1195 mı 
nicht mit diefem Titel. Die mir befannten Rechtsfprliche von ihm gehör 
erft in den Herbſt 1196. Vgl. unten Buch IH, Anfang, und ©. 217, Seite 

N) Urkunde vom 2. Mai bei Poggiali V, 18. 19. Die damals erhoben 
180 Mark übergibt er auffallender Weife dem Eardinal-Legaten Petro 
einem Piacentiner, ber allerdings auch zur Friedensurkunde des Kaifers zwijch 
Brescia und Cremona, 8. Dechr, 1191, feine Zeugenſchaft gibt und vielleu 
vermittelnd thätig blieb. Bgl. über ihn ©. 105. Ueber Siglous vgl. ©. 23 
Anın. 3. — Alle diefe bedeutenden Zahlungen an die kaiſerliche Kaffe — 1 
des englifden Königs, die der italienif—en Städte — weifen am beften auf 2 
Großartigkeit der Rüftungen Hin. In Zufammenhang damit wird flehen, d 
der Kaifer am 15. Auguft 1193 die Burg Garda für 1000 Mark an Ber 
verfauft. Böhmer, acta imp. ed. Ficker 184—186, 





Achtes Kapitel. 


Eroberung des normannifhen Reis. 
1194. 


Endlich ſtand Heinrih VI. vor Eröffnung des Feldzuges, auf 
en er feit Jahren ungeduldig und umausgefegt feine Gedanken ge- 
ichtet hatte. Obgleich die letzten Ereigniſſe in Sieilien ihm den 
Bieg bereit8 in die Hände legten, traf er doch die Zurüftungen in 
inem Umfange und mit einer Seierlichleit, die mehr befundeten, wie 
ieſer Plan feine ganze Seele ausfüllte, als daß fie durch die Lage 
wer Dinge geboten waren. Mit dem Löfegelde Richards von Eng- 
and wurde ein gewaltiges Heer geworben, der Sold verfchwenderiich 
wmögetheilt, auch ſämmtliche Fürften auf einem Reichstage zur Bei- 
jülfe aufgefordert). Im ganzen Reid) wurden Meffen für den 
lücklichen Ausgang des Zuges angeordnet; der Kaifer empfahl ſich 
em &ebet aller Gläubigen ?). Seit Anfang Mai 1194 verweilte er 
wf feiner pfälziſchen Burg Zrifels, im Kreife feiner Brüder Philipp 
ınd des Pfalzgrafen Otto und einer großen Zahl ſchwäbiſcher Minifte- 
ialen. Am 12. Mai brad) er von dort nah Italien auf, ihm zur 
Seite die Kaiferin Conftanze, fein Bruder Philipp und der Welfe 
deinrih. Zu Ende des Monats ging er über den Splügen; 
Bfngften feierte er in Mailand, um dev Stadt einen Beweis feiner 
Huld zu geben. Mit großen Gepränge wurde er von den Bürgern 
Aingeholt $ 


1) Chronogr. Weingart. 68. Innoc. Gesta 18. Nach Petrus de Ebulo 
U, 22 fteltt Richard von England wirflid, mille manus; fiche oben ©. 284, 
Anm. 2. Monach. Weingart. 72: edicta imperiali curia cunctos regni 
sui evooavit prineipes. Am 26. April IÖft er aud) Borgo ©. Donnino und 
Er wieder aus ber Berpfändung an Piaceuza. — Vgl. ©. 330, Anın. 1, 
uf . 


%) Ann. Marbec. 166. 
#) Monach. Weingart. 73. 
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Während feines Aufenthalts in der Lombardei vollendete er & 
Friedenswerk feines Gefandten Trushard von Keftenberg, foweit 
die Eiferfucht und die eingewurzelte Feindfchaft zwiſchen den Städt 
zuließen & Die Gefangenen wurden freigegeben ?); nur Piacen 
und die Grafen von Malafpina blieben trog des laiſerlichen Befeh 
unverföhnfid) ?). 

Beſonders kam es ihm darauf an, die großen Seeftädte zı 
Theilnahme am Feldzug zu gewinnen, denn ohne eine Flotte m 
die Eroberung des Reichs nicht möglih. Er verlieh deshalb fe 
Heer auf den roncaglifhen Feldern, wo es raftete, und bege 
fi mit wenigen Begleitern nad Genua *). Obgleih er hier d 
Ausftattung der Flotte in vollem Gange fen, parte er doch nid 
Vorſtellungen und Verſprechungen an Volf und Adel, fie zu no 
größerem Eifer anzufpornen. Ex hob hervor, daf die Beſiegumg di 
Normanmen, ihrer Nebenbuhler im Handel, fie zu Alleinherrice 
auf dem Deere machen würde. „Wenn ich“, fagte er dann, „näch 
Gott durch euch Sicilien erobert habe, wird die Ehre mein, d 
Nugen aber euer fein. Ich darf mit meinen Deutfhen dort mid 
bfeiben; ihr aber umd euere Nachkommen könnt ed. Euch, mid 
mir, wird das Neid gehören“ °). Seine Verfprehungen fchiene 
das allerdings zur Wahrheit zu machen; denn außer den Privilegie 
die er vom Jahre 1191 wiederholte, beftätigte er dert Genuefen aut 
das Münzrecht und erhielt bafür die Erlaubniß, „weil er zu 
Eroberung Apuliens und Siciliens großen Koftenaufwand nöthi 

abe”, Silbermünzen mit genueſiſchem Gepräge zu fchlagen®). - 

ie Anftrengungen der Stadt wurden nad) diefen Verfpredunge 
des Kaifers verdoppelt; die Commune entnahm fogar Darlehen vo 
reihen Bürgern zu den Rüftungen?). Noch williger mußte ſich Pilı 
zeigen, welches von neuem die veichften Beweiſe faiferlicher Huli 
empfangen hatte. Schon in Deutſchland Hatte Heinrich wichtig 
Fenlegien der Stadt erneuert * Elba, Caprera, Corſica und di 

nfeln in deren Nähe ſollten der Stadt gehören; ihre Kauflcut 


%) Am 9. Mai verbünden ſich Aftı und Vercelli, am 25. Mai und 24. Sur 
Bercelli und Novara, am 22. Juli Afti und Chieri zum Schutz und Angrif 
gegen den Markgrafen von Montferrat. Mon. Patr. Hist. II, 1010. 1013. 1016 
1021. Cibrario,.stor. di Chieri I. 32. Conti, Casale di Monferrato 31l. 

#) Ann. Cremon. 803. 

5 &. Beilage VII, Abſchn. 2, Nr. 7. 

4) Ann. Guelf. 419. ®gl. Ann. Plao Gibell. 467. 

) Otobonus 108. Ann. Marbac. 166. 

Mon. patr. hist., Lib. jur. I, 410. 

Zwei ürk. vom 1. San. 1195, in welden bie Commune empfangen 
Darlehen anerkennt, bei Olivieri, Serie dei consoli del com. di Genon 
(Atti della societä ligure I, 396. 397). 

—X— vom 30. Mai 1192. Böhmer 2781, 2801 führt fie fomol 
zum Jahre 1192 als 1193 auf; und nad) ihm begeht Stälin 131. 138 
denfelben Irrthum. Stumpf, acta Mog. au 1193, Aber die Angabe 
der Ind. des Imp. und reg. gehören zu 1192, umd vor Allem weißt fie dahin 
bie Angabe: vacante cancellaria. Siehe ©. 924, Anm. 3; 304, Anm. 2. 
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üten im ganzen normannifden Reich freien Handel haben. Die 
sälfte von Palermo, Meſſina, Salerno und Neapel, ganz Gacta, 
Razzara und Trapani und in allen Etädten des Reichs beftinmte 
üertel follten fie zu Lehen erhalten. Der Kaifer war fogar in dem 
ten Streit, der zwiſchen Pifa und Florenz beftand, zu Gunften 
x Pifaner eingefritten. An den Pobefta von Florenz war ein 
schreiben ergangen, mit der Aufforderung, fih mit den Pifanern 
ı vertragen. Er würde den Slorentinern das um fo mehr danten, 
förderlicher die Eintraht mit den Pifanern feinen eigenen Ange, 
genheiten fei; Nichtachtung feiner Weifung drohte er ftreng zu be 
tafen. Sa, er ging fo weit, ihnen den Gebraud der Minze des 
Kichofs von Volterra zu verbieten, dem er felbft fie früher ver- 
ehen hatte (18. Auguſt 1187), offenbar, um bie pifanifhe Münze 
ı heben‘). Nach fo großen Vergünftigungen und bei der Eifer 
ht Pifa'8 gegen Genua zögerten die Pifaner nicht, mit ciner be— 
eutenden Flotte in See zu ftechen. 
Bon Pia aus ſchlichteie der Kaifer ferner einen Streit, der 
18 ein neues Beifpiel feiner Parteinahme für den Adel von Be— 
eutung ift. Im Bologna war der Bifhof Gerhard, aus der 
familie Ghisla de Scanabihüs, ein treuer Anhänger des Kai— 
es, zwei Jahre hindurch Podeita geweſen. Wahrſcheinlich gab 
t durch Uebergriffe zu Gunften des Ädels und den Verſuch, feine 
ewalt, der Verfaffung zuwider, zu befeftigen und zu verlängern, 
Infag, daß das Volk gegen feinen Willen zur Zeit der Neuwahl 
2 Confuln erwählte, Im hitzigen Kämpfen bejiegte bafjelbe auf 
ven Straßen ber Stadt den Abel, der die Partei des Biſchofs er- 
riffen hatte, und nöthigte den Leteren, ſich mit feinen Anhängern 
uerſt in feinen Palaft, dann nah Surizano zu flüchten. Exit nach— 
em die Confuln des Volks die adligen Befigungen verwüſtet hatten, 
inigte man ſich, ließ den Bifchof zurückfehren. und ihn das Amt des 
Bodefta bis zum Schluß des Jahres weiterführen. Der Kaifer gab 
egt duch Verleihung juriftifher Privilegien „feinem Reichsfürſten“ 
derhard von Bologna ein Zeichen der Huld und der Anerkennung 
einer Treue ?). 


Schon in Pifa empfing Heinrich VI. die Abgefandten von 
Neapel. Als er weiter zog, lamen ihm Roffrid von Monte Eafino, 


4) Brief des Kaiſers im florentiner Archiv, benugt aus den Sammlungen 
Büfenfelds, jegt edirt von fider in Böhmer, acta imp. No. 195. 

7) Mac Savioli’s trefflidier und gründlicher Darfelung U, 1. 186 f. 
Die Auffaffung des Sigonius 576 und Ohirardacci 102 ff., daß Gerard das 
Volt begünftigt, der Adel dagegen die Conſuln wählt und fi empört, welcher 
leider noch Haullevile II, 323 folgt, hat Savioli II, 1. 192 wiberlegt. Bon 
den älteren Quellen über diefe Borgänge ift noch die befte Matthaei de Grif- 
fonibus memoriale historicum von 1109—1528, Muratori, 88. XVIII, 
108. Die Anführer des Adels find Iacopo d’Orfo, im Memorisle Jacobus 
Aberti Agnefiä genanut, und ein Verwandter des Biſchofs, Petro de Scana- 
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der Graf von Fondi und andere Lehnsträger des normanniſq 
Reichs Huldigend entgegen. Der Markgraf Diepuld von Vohbu 
dent fein Feind mehr in Apulien gegemüberftand, ſchloß fich im 
zum Empfang des Kaiſers an. Je weiter er z0g, defto mehr wu 
fein Heer durch den Zuzug aus den mittelitalienifhen Städten ı 
So hatte er ſchon von Piſa aus die Bewohner von Terni bena 
richtigt, daß er in der Mitte Auguft in ihrer Nähe fein würde, u 
befohlen, ihre Heerſchaar rechtzeitig zu ihm ftoßen zu Laffen ).“ 
war in ber That, wie er fagte, „ein gewaltiges und fiegreiches Ha 
mit welchem wir, unter göttlicher Führung, nicht nur zu Lande, jo 
dern aud zur See unfere wichtige und ſchwierige Aufgabe löj 
werden“ 2), Am 25. Auguft betrat Heinrich die römiſche Car 
pagna. Wie in faiferlihen Landen, wurden überall die Heeresabı 
ben erhoben und Widerfpänftige, fo die Stadt Babuco, mit Plü 
derung beftraft ?). 

Inzwiſchen war die Flotte ſchon vorausgeſegelt. Der fait 
liche Oberbefehlshaber, der Reichötruchſeß Markward von Anweilı 
hatte fi in Piſa an Bord begeben t). Unter ihm befchligten d 
Podeſta von Genua und der Markgraf von Montferrat. die ve 
einigte genueſiſch⸗piſaniſche Flotte, eine Streitmacht von gewaltig 
Stärke, fegelte längs der Küfte bis vor Gaeta. Die Bürger lien 
den Truchſeß erft zum Sturme rüften, bevor fie fi ergaben. U 
den Genuefen, deuen der Kaifer die Stadt verfprochen hatte, blick 
ein Richter und ein Secretär dort zurüd, um dem Biſchof, den Ca 
ſuln und der Bürgerſchaft den Lehnseid abzunchmen. Am 23. Augu 
erſchien die Flotte vor Neapel, wo der Commandant Afigerno Cd 
toni, derfelbe, der die Stadt früher gegen Heinrich VI. verthribu 
hatte, umd die Bürgerſchaft dem Staifer Hufdigten. Die umliegende 


bichiis. Den Titel Reichsfürſt gibt Friedrich I. aud) den Biſchöfen don X: 
vara, Mantua, Lodi, Como und Bologna, Heiurid VI. aud dem von Sa 
celli.” ©. Fider, Reidsiürftenfand $. 219. 221. Ebenfo wird in Padun ı 
1187 ber Podefta vertricben, quia male exercebat officium cum magnatilt 
et potentibus, und 1188 werden daher Confuln erwäßlt. Chron. Patar 
bei Muratori, antiq. Ital. IV, 1122. 

1) Urtunde bei Angeloni, storia di Terni 89. 

%) Ibid.: cum iam simus in proeinctu dirigendi, duce deo, verm 
Romam pro magnis et arduis nostris negotiis gressus nostros cin 
magno et victorioso exercitu nostro non solum per terram, sed cliıs 
per mare. 

#) Ann. Ceccan. 292. Petrus von Ebulo IL init: zählt 24 Büren, N 
den Kaifer begleiten. 

) Aus Pia 12 Galceren, wie der feindfelige Genuefe Otobonus 108 ar 
gibt; gleich darauf jagt er aber, die Genuejen hätten allein 13 pilanih 
Galeeren erobert. Nach Petrus von Ebulo's dichieriſcher Uebertreibung (I init. 
müßte man 4000 Schiffe annehmen. Doc) fagt auı tulfus de Diceto 6: 
navigium, quod excreverat in immensum. — Carmen in ann. Üece.: 
cum centum navibus aut plus. Ann. S. Rudberti Salisb. 778: fortisiw 
apparatu. Außer dem Reichetruchſeß commandirt auch der ſchwäbiſche Kit 
Arneld von Hornberg auf der Fleite. Tronei, mem. ist, di Pisa 133. 
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nfeln Iſchia, Procida, Capri und Lunga folgten der Hauptftadt. 
tzue Aufenthalt fegelte die Flotte nad, Meſſina, das fie bei günftigem 
tinde am 1. Scptember erreichte). Die Stadt hatte dem Kaifer 
don Geifeln gefandt und gehuldigt 2). 

Je näher Heinrich, fam, defto unterwilrfiger zeigte fich der apu— 
ihe Adel’). Rainald von Moac, Graf von Ariano, bezeichnete 
ine Urkunden fogleih nad) den Negierungsjahren Heinrihs VI. 
ad rühmte darin, alles Gute nächſt Gott dem Kaifer zu verdanten*). 
x wurde zum Connetabel und Yuftitiar des faiferlihen Hofes er— 
„ben. Paganus de Parifio, Graf von Alife, der ſich ebenjo ſchnell 
von a und von Kaifers Gnaden“ nannte, wurde durch Lehen 
lohnt ®). . 

In drei großen Heerhaufen, voran die Schwaben unter Kon- 
id von Lützelhard, zog Heinrich, ohne fi um den Widerftand ein 
‚ner Drte, wie Atina und Rocca Guglielma, oder um andere zu 
immern, bie, wie Capua und Averfa, ihre Unterwerfung nicht aus- 
rüclich erklärten, gerades Weges nad Süden gegen Saleıno, das 
e jegt für den DVerrath an feiner Gemahlin blutig zu züchtigen 
dachte 9). Schon Nocera wurde erftürmt und zerftört 7); nach 
intägiger Belagerung, am 17. September, fiel aud) Salerno. Wer 
icht zu rechter Zeit fih aus der Stadt gerettet hatte, war dem 
Tode, ber Verbannung oder dem Kerker verfallen. Weder die, 
»elche ſich in die Kirchen geflüchtet hatten, noch die Kirchen felbft 
lieben verſchont. Das Eigenthum der Bürger, der Schatz der 
tircheu, an Gefammtwerth 200,000 Unzen Gold, wurden dem Heere 
18 Beute überlaffen. Die Mauern wurden eingeriffen, und nad} 
‚em bie volkreiche Stadt, die durd) ihren Handel blühend und durch 
hre mediciniſche Univerfität in der ganzen Welt berühmt war, der 
Zchanplag grauenhafter Verwüſtungen gewefen war, wurde fie den 
Hammen zum Raube überlaffen e). „Die. Stadt, die der ganzen 


1) Otobonus 108. 

3) Ann. Casin. 317. 

#) Chronogr. Weingart. 69. Aehnlich Innoe. III. gesta 18: sine pugna 
'egnum obtinuit, nemine resistente. Cont. Cremifan. 548: pene sine ar- - 
nis triumphat feliciter. 

4) Urkunde v. Ende Nov. 1194. Mongitore, Mans. SS. Trinit. monum. 10; 
gl. 11. Ein Walther von Moach ift 1181 Admiral Wilhelms I. Caffaro 99. 

) In der eben citirten Urkunde des Grafen Ariano. Wahrſcheinlich er⸗ 
Nielt er Lehen in Sicilien; denn Graf Pag. de Parisio urfundet 1195 als Graf 
von Butera, daß er das casale della Murra an zwei jeiner Verwandten 
rtauft Habe. Gregorio, considerazioni sopra la storia di Sicilia II, 155. 

©) Gottfried von Bitexbo fagt daher zur Gefangenuehmung der Conftanze, 
sie Salernitaner Hätten damit ihr Verberben vorbereitet. Na) ihm führt Kon⸗ 
cad von Lubelharb die fhroäbiihe Schaar, Heinrich felbft das Königl. Banner, 
Ungedrudter Abfepnitt Über die Regierung Heincichs VI. 

Nach Petrus von Ehulo U, 107 ſcheint Diepuld von Vohburg in Neapel 
eingezogen zu fein. J 

%) Ann. Cav. 193, Ann, Casin., Ann. Ceccan., Richard. 8. Germ, die 
jämmtlich auch für die andern Ereigniffe zu vergleichen find. Roger Hoveden 
746. Ygl. Meo XI, 77. 88. Cont. Aqnieinctina 432 jdhreibt irrig: urbem 
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Welt duch ihre Arzneien half“, fagt trauernd ein öſterreichiſche 
Chroniſt, „konnte jegt feinen Arzt finden, der ihr Heilmittel für in 
Leiden bot“ 1), Durch Salerno's Deifpiet erſchrectt, ergab fr 
Analfi, das befonders treu zu Wilhelm III. gehalten hatte 2). U 
Heinrich VI. von Salerno aus durch das ftille Thal des Calor 
weiterzog °), ihm voran der Abt von Monte Cafino mit der Bol 
macht, alle Städte, die ihre Thore freiwillig öffneten, in Gnade 
aufzunehmen, waren von feinen Feldherren bereits die weftfichen Prı 
vinzen unterworfen; Melfi und Potenza, Siponto, Barletta, Tram 
Giovenazz0, Molfetta und Bari hatten gehuldigt. Die Unterwerfun 
Brindiſis und der ganzen Süpküfte, die Zerftörung Policoro's fols 
ten binnen Kurzem 4). Während dem Kaiſer auf feinem Zuge zu 
"Meerenge diefe Nachrichten zugingen, meldete ihm ſchon Markwart 
er möge kommen, Sieilien erwarte feinen Herrn 9), 


So ſchnell und volftändig diefe Erfolge der kaiſerlichen Waffe 
auf der Inſel waren, fo zweifelhaft waren fe kurz nad) Aufuri 
dev Flotte in Meffina geweſen, als die unheilbare Eiferfucht zwilcr: 
Genua und Bifa in einen Kampf ausgebrochen war, der, werm nik 
von der königlichen Partei unmittelbar veranlaft, doch die Hoffnm 
gen berfelben auf einige Zeit neu belebt Hatte. 

In feinem Jahre hatten die Feindſeligkeiten zwifchen den neben 
buhleriſchen Städten geruht. Hier in Meffina waren ihre Yürge 
während der Anmefenheit Richards von England heftig an einante 
gerathen; einem Hanbelövertrag, den Pija mit dem Sultan ım 
Marofto im Jahre 1186 abgeſchloſſen Hatte *), Hatte Genua ir 


Panormitanam ftatt Salernitanam. Radulfus de Diceto 677 jagt irrig, N 
Markgraf von Montferrat, der in diefen Tagen fon in Meffina ift, habe vi 
Stabt erobert. Leider fehlt in dem einzigen Coder des Petrus von Ebulo hi 
eine Anzahl Blätter. Vgl. del R&, eronisti I, 452, adn. 41. 

%) Ansbertus 121. Bgl. bie [höne Schilderung von ber Größe und dm 
Ruhm Salerno’s bei Hugo Falcandıs 336—38. 

2) In Amalfi wird am 20. Januar und 25. Mai 1194 nad) Wilhelms IL 
Regierungsjahren geurfundet, am 25. September nad) Heinrichs VI. Meo Al 
89. Bol. dagegen 67.7. . . 

2) In Heinrichs Brief an die Pifaner, Tronei, mem. istor. di Pisa 1% 
irrig zu 1191: vallis Conere. Ich fann den Namen nicht anders, alg Ci 
deutſche Ferezar I, 449, deuten, nämlich Controne, einen Ort am Calen 
Nebenfluß de® Sele, aus deffen Thal weiter füblich ein Weg zur Hauptfrt: 
nad) Calabrien führt. J J J 

% Heinrich® eben eitirtes Schreiben bei Tronci, Otto 8. Blas. 39 un 
Roger Hoveden 746, wo aufer „Policor“ (Watterid; II, 740 deutet it 
Policastro) aud) „Spinchole“ (?Xatterid): Spinazzole) als zerftört genonmt 
ir! 


wird. 

®) Petrus de Ebulo II, 61. Aud) wollten die Schiffemannfchaften nod 
Haufe, fchreibt Martward ibid. 

*) Amari diplomi arabi, I, introd. XL. 
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‚Sabre 1191 einen andern entgegengeſetzt ). Vor Alkon hatte der 
Zwift diefer Städte die Erfolge des chriſtlichen Heeres gehemmt; 
die Verleihung des Primats über die zwiſchen den Städten fort- 
während ftreitige Infel Sardinien an den Erzbiſchof Ubald von 
Piſa ?), und bie gegen jede der beiden Rivalen gleich freigebigen Zuſa⸗ 
gen de8 Kaifers Hatten ihren Neid und ihren Haß in der lehten 
Zeit gefteigett. Kaum hatte daher die Flotte vor Meffina geantert, 
als ein leidenfhaftliher Kampf zwiſchen ihnen ausbrach. Dreizehn 
pifaner Galeeren wurden von den Genueſen erftürmt, ihre Mann 
haft niebergemadit und ſammt Rüftungen und Waffen über Bord 
geworfen. Die Pifaner ihrerfeits ftürmten das Kaufhaus des Hei« 
Üigen Johannes, in welchem Genuejen lagen, erbeuteten große Sum- 
men, welde ihre Gegner dort aufbewahrten, und führten die vor- 
uehmſten Gefangenen nad) den Palaft des Margarito in Gewahr- 
ſam. Der Sieg blieb auf der Seite der Pifaner, und der Bartei- 
hader, der, wie in der Heimat, fo noch auf den Schiffen die Ge- 
nueſen unter ſich felbft entzweite, war jedenfalls der beite Bundes⸗ 
jenofje ihrer Gegner in diefem Kampf gewejen. Erſt nach einigen 
agen gelang es Markward, die erbitterten Feinde zu trennen. Die 
Gefangenen wurden ausgetauſcht und eidlich Erfag des geraubten 
Gutes verfprochen. Die Genueſen zahlten ihren Feinden 1000 Mark 
Silber. Aber wie zum Hohn erhielten fie von Ienen einen Schild, 
einen Pechleſſel, zehn Flachsbündel, einen Korb mit Zimmet und 
eine Galantwurzel als die Beute, welche bie Pifaner angeblich ge- 
macht Hatten. Seidene Gewänder, Harnifce und Schmud, die fie 
den Genuefen genommen hatten, behielten fie zurüd. Alle Klagen 
der Gekräntten wies Markward mit dem ſchlechten Troſt zurüd, 
das müffe aus Liebe zum Kaifer ruhig geduldet werden, damit fein 
Dienft nicht darunter leide. Allmählich nöthigte jedoch der fteigende 
Uebermuth der Pifaner felbft den Feldherrn. ihnen entgegenzutreten. 
Mitten in der Stadt fhlugen und beraubten fie die Genuefen, 
machten vor deren Augen mit ihren Schneiffeglern Jagd auf ein 
enuefifches Handelsſchiff, welches von Ceuta nad) Alerandrien fuhr. 
Te genuefifhe Podeſia, am Fieber leidend, ftarb aus Gram über 
die Schmach feiner Stadt. Es erhob ſich dad Gerücht, die Bifaner 
feien durch bedeutende Zufagen gewonnen, im Einverſtändniß mit 
der Königin Sibylla. Es hieß, während die Veftattung des Podefta 
die Genuefen und die faiferlichen Hauptleute vor die Thore führte, 
wollten fie die Zurücgebliebenen ermorben und ſich der Stadt be- 
mächtigen. Markward verftärkte die Wachen und gab ber Leiche 
nur innerhalb der Mauern das Ehrengeleit. — Freilich find dieſe 


%) Otobonus 106. 

9) Ughelli, It. sacra IH, 409. 5. Februar 1199, — Am 8. April 1193 
beRätigte der Papft alle Privilegien der Pifaner von Guido von Lufignan, 
Rigard von England und Konrad don Montjerrat. Ughelli III, 417. Bgl. 
&. 90. 
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DERTSEET Annafäften befamnt ’); 
aber leicht ift es möglich, daß, wie —* ae Denen 2 
rend bed Kreuzzuges fir feindlichen Parteien = 
ſchloſſen, die Erſteren zu eh u von Fr die Andern zu Phi⸗ 

Üipp von Fraulreich hielten, ebenfo and) jest Sibylla die Bifanrr 


die königliche Partei en Zwiſt im 
faiferlichen Lager ihre Pläne gebaut. Während defielben drang cin 
‚Heer, welches bie Königin mit Hülfe aller treu gebliebenen 


Hatte, gegen Catanea vor. ber ſchnell zogen die —ãe— 
pen ihm entgegen und qhieden durch einen glänzenden Sieg in 


einige Zeit. Euali wurde es geftürmt, umb ber ganzen Juſei 
ge noch die Stadt und der Palaft den Sale in Händen 
der Normannen. 


dem 38 Markgrafen und Zr jen een fein; ihrt 
Verdienſte en freigebig belohnt wer! 

Endlich, faft zwei Monate nah — der Flotte, zu Ende 
October, fanbete ber Laiſer der Infel. „Niemals“, ſagt ein 
Be ———— fie ein Serrider r glorreicher betreten, niermals if 


gen e 
m ganzes 3 
\ ü eit mdere 

ee „4 — —— ex über andere Hochder⸗ 
ches vor erg: von feinen Selb! a worben war, 


1) Otobonus:109. 
Den Kragen zuge Marche di Eim 108, falſchlich zu 1191, 

) Roger Hoveden 746. 
PB Sr eiggise Yrkunde: Urkunde: Zallo, snnali di Mesains, Messina 1756, 8. 
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feiner Ankunft auf der Inſel ihm vorgeführt, Sie alle büßten 
mit dem Leben. Cinige wurden bei Iebendigem Leibe gefchunden, 
der Graf von Valva in das Meer verfenkt’). Diefe graufamen 
Strafen waren zu jener Zeit nichts Ungemöhnliches, und k erſtreck⸗ 
ten ſich nur auf die, welche ſich am ſchwerſien des Verraths ſchuldig 
gemacht hatten. Dem ee Volle dagegen ließ er Frieden und 
Sicherheit verkünden. ;0 bewirkte er zugleich duch Strenge und 
durch Nachficht, daß auch die letzten Gegner ihm Huldigung leiſteten. 
As das Heer zu Waffer und zu Lande nad) Palermo aufbrach, ais bie 
Königin mit ihren Kindern unb den vertrauteften Freunden, dem Erz⸗ 
biſchof von Salerno und feinen Brüdern, an bie Südküſte, in das 
feite Schloß Kalatabellota flüchtete ?), da unterwarf ſich aud der 
große Admiral Margarito dem Sieger, übergab das Eaftell, wel- 
es den Hafen von Palermo fügte, und ließ fih vom beutfchen 
Kaiſer zum „Herzog von Durazzo und Fürften des Meeres“ er- 
nennen ®). 

Jet nahte der Augenblick, den der edle Sickler Falcandus 
fih als den unglüdfeligften für fein Vaterland einft nur in be 
forgtem Gemüthe ausgemalt hatte, die Zeit, „ba vielleicht gar die 
Zußfpuren der Barbaren den Boden der ebeljten Stadt entweihten, 
die über alle Theile des Reichs ftrahlend emporragte” *). Aber an- 
ders waren die Gefühle des jungen Kaifers, als er das Ziel feiner 
Sehnfucht vor fi fah, als er, die Berge herabfteigend, die veiche 
Ebene vor fich erblickte, in ihr zerftweut die dunklen Luftwälder und 
die weitberühmten glänzenden löffer normannifher Könige, am 
Ufer der materiiäen ucht die „glüdliche” Stadt, wie fie felbft 
ſich zu nennen liebte, im Weſten ben majeftätifchen Monte Pele- 
grino, als all der unvergänglihe Zauber der Natur ſich vor ihm 
entfaltete, der ſeit Menſchengedenken des Nordländers Sinn gefefielt 
hält. Seiner wartete in jener Stadt die ficlifhe Krone. a8 
einer Reihe großer Kaifer, deren Vorbild feine jugendliche Seele 
durhglüht und geſchwellt Hatte, als letztes Ziel erfchienen war, das 


I) Ungebrndter Abſchnitt des Gottfried von Viterbo; fiche Beilage IX, 
Abfchnitt Rr. 4 
”) Kalath-al-Bellut d. — der Eichen. Aehnliche Zuſammenſetzungen 
find auf Sicilien Häufig. 'enrich, rerum ab Arab. gest. comment. 508. 
Die Burg liegt nahe der Stadt Gciacca und der ſüdlichen Küſte. Radalfus 
de Diceto 678 und Gottfried von Biterbo in dem ungedrudten Abſchnitt zur 
Regierung iche VL verwechſeln e8 mit Eaftell &. Giovanni, welches a. 
1197 genannt wird. — Richard von Acerra ſcheint nicht bei ber Königin zw 
fein. Petrus de Ebulo II, 178. — Im dieſe engbegrenzte Zeit muß eine 
von Spinelli e Tafuri, monete eufiche, battute da principi Normanni, III, 
edirte Münze geſetzt werden, die vorn icus Cesar Augystus, und auf der 
Nüdfeite ein V(ilhelmus) zeigt, obwol mir unglaublich ſcheint, daß Seitens 
des Raifers jemals ein Regiment Wilhelms III anerfaımt worden fei. 

®) Hugo Falcandus 278. 

4) Hoger Hopeden 746; jeboch erhält er nicht das Herzogthum Tarent, 
da es bald darauf an Wilhelm IH. vergeben wird, 
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gewaltige Wert, welches fein edler Vater feinen Händen anvertrau 
hatte, das fah er in biefem Augenblide mit Iugendmuth und Gei 
ftesftärte erreicht: Nahe bei Palermo, an den Ufern bes Papireto, 
empfing ihn das im phantaftifhen Stil der Orientalen erbaute Luft: 
fchloß Rogers II., 2a Favara. !) 

Mit Bewunderung durchwanderte er bie reichgefchmücdkten 
Räume diefes Schloffes, in denen Springbrunnen Kühlung ver 
bereiteten, den funftvoll angelegten wafferreichen Part, in welden 
eine große Anzahl frembländifher Thiere gehegt wurde). Erfüll 
von der Achtung, welde die edle Eultur des Südens ihm einflöfte, 


1) Die Lage biejes Zefafıs Roger I. fetzuftellen, ift mir trotz aller Mühen 
nicht ganz gelungen. Der Name Favara begegnet ſehr häufig in Sicilien: 
ex ift ſaraceniſch und bezeichnet Duelle: le acque, che sgorgano con ver 
menza dalla terra. Sier inebefonbere muß gemeint fein la fonte, che fe 
conda il territrio di Palermo, e ha origine sotte il monte Falcone o 
della Medaglia (Amico e Dimarzo, dizion. topogr. della Sicilia I, 837) 
Damit fimmt ungefähr Mongitore's Angabe (Sicilia ricercata II, 169): Favara 
ẽ fonte, quatro miglie da Palermo distante. Nelle sue amenissime ripe 
nasce il Papiro. Diefe legte Angabe widerfprit einer neueren Karte der 
Umgegenb von Palermo, wonad) in der Nähe des Papireto vielmehr der anden 
normannifgje Palaft, la Zise, liegt, und vom Papireto abwärte, etiwa® weitrt 

iegen Norden, alfo dem Monte Pelegrino zu, der Guardino del monasterio 
geile Favare ſich findet. 

Gleichviel, den Palaft im Nordweſten der Stadt, beim Meinen „ga 
Bapireto, vorausgefet, srlgeint es ungewöhnlich, daß Petrus von Ebulo fr 
wel Xancreb ale Seinsich VL, bevor ie Paleıma berühren, hierher tom 
tagt. Zumal bei der Ankunft Tancreds, dem nichts im Wege ſtand, fogleid 
Balermo zu betreten, lauten des Dichters Worte fo, als wenn Fabara af 
der Route dorthin, an der Küfte alſo, gelegen hätte: 


I. 176: Fabariae cum prole comes descendit avita 
Mine a multis plurima doctus abit. 


Da nun Tancred von Lecce nad Sicilien überſetzt, fo ift das descender 
als Landung, Favara alſo al® an der Küfte gelegen enfpefoßt worden. Der 
Herausgeber Engel bemerkt: Hic giimum appulit. Hic portus olim ers 
in territorio urbis Panormi. a8, muß irrig fein, descendere vid- 
mehr das Herabfteigen von den Bergen in bie palermitaner Ebene bejeid- 
nen. Aber auffallend ift, daß ihn der Weg, flatt an die Küfte, fiber die Berge 
in ben Weiten der Ebene um bie Stadt geführt haben fol. Zu der Ber 
muthung, daß Suvara in ber Nähe der Küfle gelegen war, wird man an 
durd) die Verfe Über Heinrichs VI. Ankunft verleitet: 
U. 111: Classibus expositis, furiosas transfretat undas (vom fjeflank), 

Post haec Messanse paullo moratus abit. 

Fabariam veniens socium miratus et illam 

Delectans animos nobile laudat opus. 


Aud) Dtobonus 199 fügt: ammoto exereitu et per terram et per mare, 
imperator ipse exivit de Messana et ivit Panormum. Nad jenen Tope⸗ 
graphen muß dennoch bis auf weiteres bie Lage Favara's mitten in der Ghew 
angenommen bleiben. . 


*) Petrus de Ebulo II, 113. Befhreibung der Anlagen bei Romuskd 
Selern. 17. 
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ließ er ben Heereöbefehl, daß jede Verlegung ftrengfter Manns- 
zucht mit Verftiimmelung der Hand_beftraft werben follte!). Die 
Bürger überbrachten ihn hier die Schlüffel der Hauptftadt. Auch 
die Juden und Araber erflärten ihre Unterwerfung und erhielten die 
Beftätigung des bisherigen Schutzes ). Während der Tage, welche unter 
der orbereitungen zum feftlichen Einzuge vergingen, hielt er man- 
nichfache militärifche Wettkämpfe und Schaufpiele ab, theils zur Luſt⸗ 
barkeit, theil® um fein Heer, das mit Beute beladen war und im 
Ueberfluß des reichen Landes ſchwelgte, in kriegeriſcher Uebung zu 
erhalten. 

Endlich, am 20. November 1194 ®), ſchmückten ſich die Häufer 
Palermo's mit Teppichen, Blumen und Laubgewinden. Die Stra» 
Ken wurden mit Palmen beftreut. Die Luft duftete von Wohlge- 
rüchen. Weit vor‘die Stadt hinaus ritten die vornehmften Bürger 
zum Empfang des Kaifers: zuerst, in Abtheilungen geichieben, der 
Adel, nah ihm die Aelteften der Stadt, dann die Männer, zuletzt 
die Sünglinge, alle auf veichgezäumten Roffen, in buntfarbiger, präd- 
tiger Kleidung. ° Die Fanfaren ihrer Mufitbanden begrüßten mit hel- 
Tem Schall das deutſche Heer, welches in langem Zuge, ſchimmernd 
in Waffenglanz, zwiſchen ihren Reihen hindurch fi der Stadt nä— 

erte. Inmitten Feines Heeres ritt der Kaifer; fein jängfter Bruder 
Hilipp, fein Oheim, der Pfalzgraf vom Rhein, der junge Herzog 
Ludwig von Baiern, ber mädtige Markgraf von Deontferrat, der 
biſchof von Capua, eine große Zahl deutfcher und italienifcher 
Bijchöfe und Grafen in feinem Geleite. Wem von Allen, die 
dem Kaiferjüngling auf feinem Stegeszuge ins ernfte, ftolze Antlig 
ſahen und neben ihm den blonden blauäugigen Bruder erblidten, 
den „jungen füßen Mann, ſchön und tabelsohne“, wen ftieg wol 
da die Ahnung auf, daß in wenigen Jahren der Eine ein Raub 
des Todes fein und nad) kurzer Zeit des Kampfes nnd der Sorge 
der Andere, von ruchloſer Hand getroffen, ihm ins Grab nachfolgen 
würbdel Sie beide dachten gewiß am menigiten an fo jähes Schick- 
fal, die jet von den Thürmen Palermo's das deutſche Banner we- 
hen _fahen, den lauten Zuruf des Volles hörten, das dichtgedrängt 
die Straßen füllte, und zwifchen der Menge hindurch, die beim Na- 





ı) Petrus de Ebulo II, 133. Die entgegenftehende Angabe Otto's von 
©. Blafien 40, daß die Soldaten ben Thiergarten erbroden und das Wild 
etöbtet Haben, ift wahrfcheinfich auf a. 1197 zu beziehen. MBgl, Beilage IX, 
Kofamin VL. 

#) Roger Hoveden 748. 

2) So bie Angabe der Ann. Marbac. 166: die dominica, qua cantatur: 
Dieit dominus: ego cogito, die „fe genauer und als die einer jehr gut unter» 
richteten Duelle vor der des app. Gaufr. Malat., 30. November, ben Vor ⸗ 
zug verdient. — Die Befcjreibung des Einzugs nad Dito d. ©. Blafien 40, 
der jedenfalls dem Bericht eines Augenzeugen folgt. gl. Petrus de Ebulo 
I, 131. - 
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hen des Lalfers nad) Landesfitte zur Erde nieberfiel, dem Binig 
lichen Schloſſe zuritten. 


Am 2. December 1194 ſchrieb der Kaiſer „aus dem Schleife 
von Palermo“ dem Herzoge Bernhard don Sachſen, daß bie Er 
oberung bes normanniſchen Reiche vollendet & 2) Über noch war 
die Krone in Händen des Gegners. Eine Einfhliefung der Burg 
Kalatabellota wäre bei ber feiten Lage derſelben und dem reichen 
Vorrath an Lebensmitteln, den fie barg, langwierig und wegen der 
Yahreszeit befchwerlich gewefen, und da einerfeits dem Kaifer Alles 
daran Tag, feine Krönung rafch zu vollziehen, andererfeits ein Wi— 
Berta der Königlichen nutzlos war, fo fand Graf Richard von 
Calvi, der mit Friedensvorfchlägen zur Königin Sibhlla "gefchidt 
wurde, geneigtes Gehör. Der Kaifer ficherte der Wittwe Tancreds 
deffen früheres Lehen, die Grafſchaft Lecce, zu, ihrem Sohne und 
deilen Nachlommen das Fürftenthum Tarent, und gelobte ihrer Ber: 
fon und ihrer Habe volle Sicherheit. Die konigliche Familie kehrte 
darauf nad) Palermo zurück und überkieferte dem Sieger die Krone 
und den Töniglihen Schatz ?). 

Auf Weihnachten waren die Barone des Landes zu einem Reiche 
tag zufammenberufen. In ihrer Mitte ließ fih Heinrich VI. am 
Geburtstage des Heilandes in der Kathedrale von Palermo krönen ) 


2) Archiv VII, 884. Ueber das Datum f. die Regeften. 
Nad) Ann. Casin. betritt Heinrich Palermo, nachdem er mit Sibylla 
FH — ee, hat, und Fir el ir fie — he — 
einrichs infi in Palermo dorthin pirt ven. So m jeTbR bie 
Angaben der Avn. Ceccan. und Richard. 8. German, weldje die Webergabe 
der Burg beftimmt nach Heinrich Einzug berfegen, Dahin führen aud die 
deamokogit jen Daten: erft nad der Landung des Kaifere, aljo früheftene 
ide October, verläßt die Löniglihe Familie Palermo, Ann. Casin.; Gibylla 
und Wilhelm urkunden noch October 1194 in Palermo, Pirri, Sic. Sacr., ed. 
Graevius, 85, Cinige Zeit beanfpruden dann auch die Unterhanblungen. — 
Ueber die Verleihungen am genaueften Ann. Casin. — Gesta Innoc. 18, vgl 
25, und Carmen in Ann. Ceccan. laffen ungewiß, daß Lecce für die Königin, 
Tarent für Wilhelm beftimmt wurde. Vgl. del Re, eronisti I, 556. 

. ‚on. Aquens, 687 unb Roger Hoveden 748 geben beibe, von ein- 
ander unabhängig, dies Datum. Bon demfelben Tage find die erften Urkunden 
Heinrichs VL, welde im Zitel den Zuſatz „et rex Biciliae“ tragen. Bergl. 
‚Ann. Marbao. 166. Die S. 335 Note 4 und S. 336 Note 3 citirten 
liſchen Urkunden reinen ann. I. regni Sieil. nad) des Kaifere Ankunft, mucht 
nad) feiner Krönung. Der um bes Radulfus de Diceto 678, dem foger 
Meo 85 beipfliähtet, daß Heinrich X kal. nov. gefönt worden fei, iR 
offenbar, da Heinrid am 28. October noch in Meffina verweilt. Bieleidht 

dec. für nov. zu lefen, woburd das Datum annähernd — würde, 
fine Urkunde Eonflanzens vom November 1195, Huillard-Bröholles, hist. 
dipl. Frid. IL, 343, gibt nod} das exfte flcilian. Regierungsjafe des Laifers, 
die vom December 1195 das zweite an. — Den Ort beflimmt der Laiſer in 
feiner Urkunde vom 11. Januar 1195: ecela, in qua ipsius regni coronam 
Primo portavimus, 
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| ich de nad menigen Tagen in Furcht und Schreden. 
Bon einem Mönde ?) wurden dem Kaifer Briefe übergeben, welche 
ine ——— Adels er fein geben und en die Bentfeie 
derrſe Jarone zu 
ung. Am 29. Fa a ee igte Die 
'öniglice Semi | des Verraths. — Der Graf Beter von Celano, 
der Schwager des Bifi von Troja, der zu den entjchiebenften 
Anhängern des Seite zählte, erhob fi vor Andern und forderte 
itwenge Beftrafung. An demjelben Tage ergriff man ben ummün- 
Bi en Knaben, das fautbt ie jer een Vergehen, mit ihm eine 
utter ımd feine drei Schweftern, den iſchof von Salerno, den 
Brafen Richard von Ajello, den Admiral Margarito, die Grafen 
von Marfico, Avellino und viele Edelleute, kurz alle treuen und 
mächtigen Freunde Tancreds. Konrad Lutzelinhard empfing fie zu 
jant 
s lonute nicht fit, daß diefe Berfämärung als tüdifhe 
Geoiötung des Kaifers, die Briefe erlogen, das Verfahren als 
Prag gegen bi en bie — Fame bezeichnet wurden. Wer über- 
er Zeind_war, entnahm a  biefer That neuen Grund 
» 1 Da und ML. Seine Feinde in zugland malten feine Ty- 
rannei mit grellen Farben aus; in der Lrovence Hagten die Trou- 
badours, — der Kaiſer hohe Baron ſchände und Frauen in bie 
Gewalt der Buben gebe). Dagegen zweifelte kein einziger beut- 
ſcher Geſchichtſchreiber an der Wahrheit ber Beſchuldigungen, und 
jelbft bie überwiegende —— der Italiener nannte die Anklagen 
des Kaiſers MH grundlog Heinrich ſelbſt ſchrieb darüber an den 
Ce von Rouen: „Nachdem einige Magnaten des Reichs, die 


%) Cont. Admunt. 587. An fi ift ferner nicht unwahrſqheinlich, gi 
aber von feindlicher Seite berichtet, Daß er die Leichen Tancreds Fr 
Sofnes aus ber Königägruft nehmen ließ, weil jene Männer wi —— 
ſondern unrechtmäßige ſiger geweſen ſeien. Roger Hoveden. e Bei 
lage IX, Abfhnitt 4, Pr. 3 

2) Otto 8. Blas. 40. Amold. Lubec. IV, 20. Petrus de Ebulo II, 209. 

”) Bild im m Goder des bes Feier bon von Ebulo. 

) jaufre 

D 

9 


Appen« 
©. Beilage IX, bj Fr 
3* Bihat bei vn Rinne. IV, 5. 6. 
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uns anfangs höchſt feindfelig waren, unfere Gnade erlangt — 
haben fie eine ruchloſe Verſchworung gegen uns ins Werk geſetn 
Weil aber nichts, was verborgen ift, unaufgebedt bleibt, wırde durch 
Gottes Gnade jene Verſchwoͤrung enthüllt und durch den Verrath 
einiger DBerfhworenen an den Tag gebracht; daher wir fie alle 
ohne Unterſchied gefangen zu nehmen und in Feſſeln zu bemahren| 
geboten ).“ — Seit der Niederlage von Catanea, fo berichtet cin; 

eitgenofje 2), fei der Widerftand des Adels, unvermögend, dem 
Sieger im Felde entgegenzutreten, insgeheim rege geblieben, und als 
jene Barone fi unterwarfen, habe fie die Hoffnung, durch Verrath 
den Kaiſer zu ftürzen, geleitet. Und wen wollten ſolche Pläne 
befremden, der das ununterbrochene, ſchrankenloſe Ränkeſpiei des | 
Adels unter den Köntgen Wilhelm I. und Wilhelm II. kennen ge- 
lernt, und gefehen hat, daß von jeher verftedter Verrath die liebfte 
und furhtbarfte Waffe diefes feigen, fittenlofen und parteifüchtigen | 
Adels geweſen it? Nichts entfpricht deſſen Weſen mehr, als 
daß er feine Macht und feine Willfürherrichaft im Reich durch | 
eine Verſchwörung zurüdzugewinnen tradhtete. Und auch jet waren 
diejenigen Barone, die in ber Umgebung des Hofes gelebt Hatten, | 
die Anftifter des Verraths, alfo eben diefelben, die unter dem letzten 
Regierungen umunterbrochene Berfhwörungen gefponnen hatten, eben | 
die, deren felbftfüchtigem ımd verderblichem Treiben die neue Herr: | 
{haft ein Ende machte. Freilich bot auch dem Saifer diefe Ver- 
ſchworung ein willfommenes Mittel, die Häupter der Gegenpartei | 
in feine Gewalt zu bringen und jeder weiteren Gefahr von ihnen | 
vorzubeugen; dies würde eine Erdichtung aller Befdhuldigungen wol | 
glaubhaft machen; foweit wir aber die Greigniffe noch überfhanen umd 
die fon unter den Zeitgenoffen getheilten Meinungen prüfen können, 
Pr R — wirkliche Beſiehen der Verſchworung als das Wahr- 

ſcheinliche >). 

In jedem Falle bewies der Kaifer durch das Schickſal feiner 
Gefangenen und noch mehr durch feine fpäteren Verordnungen, dag 
er zwar, wie es die Natur der Dinge verlangte, mit Strenge die 
Anerkennung und Sicherheit feiner Herrfchaft durchzuführen entichlof- 
fen war, in diefen Schranken aber bie Italiener ſich durch Milde 
und Zugeftändniffe zu gewinnen fuchte. 

ar hat bis auf den Heutigen Tag viel von der unmenfchlichen, 
empörenden Grauſamkeit erzählt, mit welcher Heinrich VI. im Jahre 
1194 die Heilbringende Weihnachtszeit in ein Blutfeft verwandelt 
Hat; und eih Geſchichtſchreiber hat von dem andern ſorglos die Schil⸗ 
derung der Todesqualen, mit welchen die Verſchworenen gemartert 
wurden, entlehnt und weiter ausgemalt. Iſt doch von Allem, was 
man von Heinrich VI. weiß, nichts fo weltbefannt, und wird doch 


?) Radulfas de Diceto 678. 
”) Otto 8. Blas. 39; dgl. Beilage IX, Abſchnitt I und VI, 
Ausfuhrliches f. Beilage IX, Abfepnitt 1. 


. 
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Ibſt bei’ Zugeftänbniß feiner großen [Eigenfchaften nichts fo beharr- 
D als der Fluch feines Namens hervorgehoben, wie, daß er mit 
ıfinmiger, blutdürftiger Graufamfeit gegen Vol und Adel in Si- 
lien gewüthet hat. Der Glaube am diefe Ueberliefernng ift fo 
Igemein, daß es ſchwer halten wird, dagegen anzulämpfen, am 
Hwerften, der erwiefenen Wahrheit aud im Volfe allmählich Ein- 
ing zu verfchaffen. . 

Alte jene Schilderungen find theils aus werthlofen oder durch Ge- 
iſſigkeit oder Wilffür der Schriftfteller getrübten Quellen gefchöpft, 
eils aus einer unzweeichenden Prüfung der zeitgenöffifchen eriäte 
sher zu eimer falfhen Zeit mitgetheilt worden. Heinrich VI. 
it jene Magnoten des Reihe und die Glieder der Töniglichen 
amilie einfach durd Verbannung geftraft; fein einziges Opfer 
iner Race ift gefallen, fein Blut in jenen Tagen gefloffen 1). 
uerft wurden die Gefangenen nach Apulien geſchafft, von da nad) 
yeutfchland dem Kaifer vorausgefhidt. Im Nonnenkiofter Hohen- 
ug im Elſaß verlebten Sibylla und ihre Töchter einfame Jahre”), 
s bie beharrliche und gebieterifche Mahnung Innocenz' III nach 
am Tode Heinrichs VI. ihnen die Freiheit und die Heimat wie- 
gab. Der junge Wilhelm lebte getrennt von ihnen auf der 
‚ohenens, ‚nahe dem Bodenfee, und ftarb dafelbft ſchon nach we— 
igen Jahren. Das Gerücht ging in Deutfchland, er habe, an irdi- 
hem Glück verzweifelnd, in tieffter Abgejchiedenheit von der Welt 
8 Monch das hinimliſche gefucht ®). Erzbiſchof von Salerno, 
x Admiral Margarito und die andern Barone blieben auf Trifels, 
ı denfelben Räumen, die Richard Xöwenherz vor nicht langer Zeit 
u unter der Hut Wezelo's von Berg, eines ſtaufiſchen 
titters ®%). 

Mitleid wird Niemand dem traurigen Schichſal jener königlichen 
rau und ihrer unmündigen Töchter verfagen, oder dem Loofe des 
aſchuldigen Knaben und der berühmten Staatsmänner und Feld- 
erren, die den normannifchen Thron geftügt und vertheidigt hatten. 
ber dies harte Schidfal war eine Nathmenbigkei, wenn die deutfche 
yerrfchaft in Sicilin Beſtand und der Kaifer, während er in 
Yeutfchland verweilte, für die Ruhe im fernen Süden Bürgfchaft 
aben wolfte. 

Im diefen Tagen, als die ficilifche Krone erobert war, wurde 
jm auch der Sohn geboren, auf den er fie vererben konnte. Graf 


1) S. Beilage IX, Abſchnitt TIL. 

®) Ann. Argent., M.G. XVIII, 89. Otto 8. Blas. 41. Bgl. Beil. IX, 
(signitt IV, Nr. 3. - - 

”) Otto 8. Blas. 41. ®gl. Beilage IX, ibid. ’ 

4 Innoc. IIL ep. I, 24; vgl. Beilage IX, Abſchnitt IV, Mr. 1. Wezelo's 
5chloß licht in der Fegeiupfalz an ber Lauter, in der alten Bogtei Hagenbach. 
Rone, Zeitfehrift I, 106. Zeuge ſchon 27. Mai 1182 in Friedrichs I. Urkunde, 
Inillard-Breholles IV, 7i1; dann 14, April, 7. Mai 1189, 9. Mai 1194, 
9. Juli, 25. September 1195 bei Heinrich VL 
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Albert von Bogen brachte ihm die Nachricht, daß feine Gemahu 
Conſtanze, die zu Jeſi in der Mark Ancona zurüdgeblieben war ! 
am 26. December einen Sohn geboren habe; nach langer Ehe ih 
erſtes und einziges Kind, den fpäteren Kaifer Friedrich IL). I 
feiner Freude über die Botſchaft ſchenlte Heinrich dem Grafen fein 
Gnade wieder, die er feit den baterifchen Fehden verwirft hatte” 
In der That erreichte das Glüd Heinrichs VI. mit diefem Ereign 
-feinen Höhepunkt. Für alle Pläne gewann er weitere Ausſcha 
fiherere Hoffnung auf Gebeihen und gefteigerte Thatkraft zur Au— 
führung, feit er die Krone auf einen Sohn übertragen und ihm ba 
Bert, welches ein Menfchenleben vielleicht kaum bewältigte, zu 
Vollendung überlafjen konnte. Insbeſondere war es ein wundei 
bares Zufammentreffen, daß duch die Geburt dieſes Kunaben da 
normanniſche Reich in demfelben Augenblid, da es endlich unterwo 

. fen war, auch den Deutſchen für alle Zeit gefihert wurde. Dei 
diefem Kinde gehörte das Reich nicht mır durch die Waffen feim 
Vaters, fondern auch als Erbe der Mutter. Zum Zeichen feine 
doppelten Erbredits und Herricherberufs ließ ihm Heinrich VI. 8 
her in der Taufe ben Namen feines deutfchen und felnes norma 
nischen Großvater, Roger Friedrich, geben *). 


Noch mehrere Tage verweilte der Kaifer in der Hauptftabt ode 
auf den nahe ggeaen Luſtſchlöſſern Zifa und Favara, x 
Ordnung des Reiche und die Belohnung feiner Getreuen beforg 
Die Steuerregifter des Reichs wurden durchgegangen und für K 


r D a mar, (mi am der — — Senat) über Benitanh sei 
nachdem fie im KXlofter Meba, zwiſchen Como und Mo: jeraftet hatte. 
Yan oral gravoda de Fodricho, Memor. Modiol. 400°. > 

2) Der Tag der Geburt genau befiimmt durch des Xaifers Brief am de 
Erzbifhof von Rouen vom 20. Januar 1195 bei Radulfus de Diceto 673 
ad nostrae prosperitatis augmentum, divina operante clementia, dilect 
eonsors nostra Constantia — in die beati.$t i protomartyris peperi 
nobis filium. — Auqh Jeft als Geburtsort if unzweifelhaft. Am Verbreitetie 
ift der Irrthum, daß Friedrich in Palermo geboren fei; bejonders Invege 
ann. di Palermo 494 ff., gibt fi alle erbenfliche Mühe, feiner Barerkol 
diefe Ehre zu fihern. Zahlreich find die Lügen iiber die Deffentlichteit mu 
Conſtanzens Niederkunft und bie Unäctheit bes Sohnes; ſchon ber Zeitgensf 
Albert von Stade ad 1195 und 1220 gibt fie. Savioli IT, 1. 206 erfläz 
alles Ernftes Eonftanzens neunjährige Unfruchtbarkeit aus ber icht Are 
von Saliınbene, daß fie bei der Heirat fehr corpulent geweſen fei. Da 
dolo, chron. 318, foll Heinrid, verwundert über Conſtanzens Sähwange 
font, dem Ast Sonim Gefragt Gaben. — Bergl, Shirrmader, Friri D 
, 257, Ynm. 3. 

Hermanni Altahensis ann. 385. Bgl. ©. 261, Anm. 4. 

“) Ann. Casin. 318: quem in auspicium cumulandae prebitetis in 
culcatis avorum nominibus Fredericum Roggerium seu um Fre 
dericum vocat. Petrus de Ebulo II, 269, und beffen femeichlerifcher Bor 
baft, wie langerfehnt der Knabe war, II, 245 ff. 
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tzelnen Provinzen neu eingerichtet, über den borgefundenen Schatz 
ı gemanes Verzeichniß angefertigt 1). Die E im Lande 
arden nen befeßt, den Gtößten Gefetze gegeben, die Befugniſſe der 
obefta ‚beftinmt 2) Die Freibriefe der @eiftlichlett wurden zur 
eftätigung eingefandt und den Bisthümern und Abteien kaiſerliche 

den ausgeftelit. Die Einkünfte der palermitaner Kirche 
arden wieber auf die frühere Höhe feſtgeſetzt ®), die Fönigliche Schloß- 
pelfe reich dotirt, nnd ein jährliches Gedächtnikfeft für die drei legten 
inige, Roger IL. und die beiden Wilhelme, geftiftet *). 

Bon Allen, die nach Belohnung ihrer Dienfte verlangten, war 
bt Roffrid von Monte Eafino wieder 5) der rührigfte. Tancreds 
ihenkungen, Atino und Rocca Guglielma 9), ließ er ſich ſchon am 
rönungstage beftätigen ?). Dann befreite ber Saifer bie Mönde 
r Abtei auf ihren Reifen von allen Abgaben, erlaubte ihren, 
chenkungen anzunehmen, und erflärte Jeden, der ſich auf ihr Ge— 
ti tete, frei von aller Verfolgung; und endlich, „obwol die 
‚open Privilegien früherer Reife, namentlich Lothars und feine 
penen, ſchon völlig hinreichend die Immunität der Abtei ſicher ftell- 
n,“ fügte er doch auf Bitten des Abtes noch die Befreiung von 
riegsleiftungen und andere Vorrechte hinzu % Der Dekan Adenuff, 
= Stellvertreter des Abtes, erhielt als Lohn feiner ftandhaften 
reue die Abtei Venofa, die ein Bruder des feindlichen Erzbiſchofs 
m Salerno bisher bejefjen Hatte”). Die in Palermo anfäffigen 
jenetianer erhielten ihre Marcuskirche beftätigt, „fo lange fie ıms 
id unfern Nachfolgern, Konigen dieſes ſiciliſchen Reiches, treu 
nd ergeben verbleiben” 2 — Ferner ernannte ber Kaiſer den 
Rarkgrafen Diepuld von Vohburg zum Yuftitiar der Terra di La⸗ 
wo; der Wiederaufbau Salerno’s wurde ihm übertragen 12). Kon- 
ıd Lützelinhart wurde zum Grafen von Mofife erhoben 12), der Bi- 


Petrus de Ebulo II, 199 ff. 

Otto 8. Blas. 43. 

Siehe &. 319. 

©. die Urkunden in den Regeften. 

*) Sich ©. 18. 

Bol. ©. 162 und 329. 

Richard. 8. Germani 328. Gattula, access. Mont. Cass. III, 278. 
ia Atino fhicte der Kaifer den Sohn Rogers von Foreſia (der ©. 312 
och — geſiunt if) und verpffchete den Befehlshaber von Rocca Gug- 
eima, Andrea de Teano, zur Uebergabe des Orts an den Abt. 

®) Richard. 8, Germani ibid. Gsttula ibid, 279. 

*) Ungebrudte Urkunde aus dem palermitaner Stabtardiv, veröffentlicht 
ı ber Urtunbenbeilage, 

10) Richard. 8, Germani. 

21) Diepoldo quasdam provincias Apulise commisit, ponens eum in 
uod. castro, quod vocabatur Rocca de Arce. Chron. Uı . 232. 
jengt ale Diepultes terreo laboris ingstitiarius 30, Mär 1195. Bgl. Petrus 
e Io II, 69: Est data Dipuldo renovandi cura Balernum. Naq dem 
ngebrndten Abſchnitt des Gottfried von Biterbo wirb er anch zum fen 
hoben und erhäft vom Raifer magnum donum (dem Zuflitiat?). 

2) Zuerft ale folder 2. Februar, 30, März 1195. 
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— Walther von Troja zum Kanzler des Königreichs beftimmt i) 
jamit war ſchon die neue Reichsordnung eingeleitet, die bald 
auf, auf dem Reichstag von Bari, ihfen arts erhielt. 

Nur die Genuefen, welche die geökten Verſprechungen erhal 
hatten, blieben jedes Lohnes verluſtig. Noch in Meffina Hatte 
Kaifer ihren neugewählten Podeita, Dito von Carreto 2), rufen 
und ihm neue Zufagen gegeben, aber ihre Bitten, ihnen das verfi 
chene Val di Noto und Syrafus, das fie mit ihrem Schwert 
obert Hätten, jest auszuliefern, nur mit Anerkennung ihrer Tapfe 
Teit und der Vertröftung, nad dem Einzuge in Palermo Altes d 
füllen zu wollen, beantwortet. Jetzt fandten fie den Podeſta 
die Edelften wieder zu ihm auf fein Luftfchloß °); aber Heinri 
fuhr fie an: „Euer Podeſta ift in Meffina geftorben. Ich fehe hi 
Keinen, der euere Vürgerfchaft rechtmäßig vertritt. Erft dann werl 
ich meine Verſprechungen erfüllen.” Gleichzeitige Maßregeln bewiehl 
mer zu deutlich, daß an Stelle der Belohnung der Sturz ber 
tigen Seeftadt beſchloſſen war. Alle Begünftigungen Genua’s dı 
die normannifchen Könige wurden aufgehoben; . fein Genuefe fi 
ſich bei Todesftrafe im Reiche Conful nennen. Der Kaifer je 
gedroht haben, bald werde Genua nicht mehr wagen dürfen, d 
offener See zu fahren; er werde bie Stadt zerftören ). Mag X 

trüftung des ſtädtiſchen Annaliften den Undank und den Eidor 
des Kaiſers übertreiben, ficher ift, daß Peine allerdings die 
ſiſche Macht im normannifchen Reiche bredjen wollte. Die Rebo— 
buhler Genua's und der Zwift der Bürgerſchaft felbft, deren da 
Partei fogar den Ruin der Vaterftadt zur Demüthigung ihrer Gq 
ner nicht heute, boten ihm nur eine bereite Unterftägung dieſes &i 
ginmend entjchloffen war er bazu jebod; deshalb, weil er neben fl 
feine Macht im Weiche dulden wollte, deren Händen der Reichthu 
des Landes ausſchließlich efiehen follte, und die den Handel, de 
Wohlftand und die Wehrkraft des Landes erftiden mußte. Gerai 
die Gründe, aus denen er am 830. Mai 1191 der Stadt unbe: 
Zufagen gegeben hatte: — „weil wir nicht nur auf dem Lan 
fondern auch zur See den Ruhm und die Ehre des römischen Reich 
auf alle Weife auszubehnen und zu verftärken ftreben inid verlar 


') Zuerft als foldjer 30. März, 3. April 1195. Heinrich VI. ernennt ul 
einen Kitter, Hugo von Macla, zum Grafen von Monte Eaveofo. De 
felbe tommt mit im nad) Stafien, ift alfo wol ein Deutfher (26. Mai 119 
in faiferfien Urkunden zu Chiavenna als Zeuge: Hugo de Macla, ic 
25. Februar, 15. April, 1. Mai 1195: Comes Hugo Montis Caveosi, oM 
Ugo de Macla, Comes M. C. ober Comes Hugo de Macla). 

>) Diefer genuefifhen Familie gehörte bie ER über Saven 
Am 10. April 1191 Hatte diefer Otto feine leten Hoheitsredhte an bie tk 
verfauft, und am 18. November 1199 Heinrid) VI. Savona's Freiheit de 
Mätigt. Beide Urkunden aus Wüftenfelde Papieren. 

®) In diefe Zeit gehören bie, in der St. Jakobskirche von Palermo au 
geellten, S. 332, Aum. 7 citirten Urkunden. 

) Otobonus 110. 
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1, und weil Genua feit feiner Gründung fein Haupt höher als 
dere Seeftädte erhoben und die andern durch glänzende Werte der 
ıpferfeit zu Land und Meer allzeit überſtrahlt hat“—, eben dieſe 
ninde beftimmten ihn jet zur Unterdrücdung ber feiner eigenen 
‘acht gefährlichen Stadt; und diefem Zwede zu Liebe opferte er 
bedenklich fein kaiſerliches Wort, das er hoch und Heilig und 
anoch lügneriſch für maßloſe Verfprehungen verpfändet hatte. 

Inzwiſchen wurde der Reichsſchatz gehoben und nad Deutſch- 
ad gefchafft. Alles, was Sicifien, Apulien und Calabrien an Koft- 
rfeiten barg, nicht nur gemünztes Geld, nicht nur goldene und 
berne Gejchmeide, Bildfäulen, edle und geſchnittene Steine, fondern 
qh die Ausftattung der töniglichen Paläfte, ſeidene Zeuge, Ruhe⸗ 
tten und Seffel aus gebiegenem Golde wurden auf 150 Saumthiere 
rpact; darunter befand ſich vornehmlich ein rothjeidener Mantel, 
n die Araber Siciliens im Jahre 1133 als Huldigung für Roger IL. 
‚arbeitet, und in deffen breiten Saum fie in kufiſcher Schrift Segens⸗ 
ünfche für den König gewebt hatten: er Hat feit Heinrich VI. als 
rönumgsmantel ber deutſchen Kaifer gedient ?). it dem Schage 
urde die Reichsburg Trifeld gefüllt; und bald prangten auch alle 
adern faiferlihen Schlöffer mit dem Lurus des Südens. Durch 
anz Deutihland ging Staunen und Freude über die unglaublichen 
teichthümer, die der Kaifer erbeutet hatte 2); alle früheren Schäße 
chienen dagegen armfelig. Schon die Zeitgenofen erzählten [2 
ie wunberbarften Fabeln darüber; eine alte Dienerin Rogers II. 
site Hinter einer Tapete die Thür zum Schatze des Königs gewiefen 
aben ?). In der That müffen diefe Schäge, zu welchen Roger II. den 
drund gelegt hatte*), won beifpiellofer Größe geweſen fein, da trotz 
ler er welche die Räubereien ber pöflinge, die Unruhen und die 
3erfchwendung unter Wilhelm I. und IL, die Erpreffungen Richards 
on England und bie Kriege Tancreds ihnen zugefügt hatten, ihre 
tefte noch die Mittel zu all den umfafjenden Unternehmungen reich- 
mm, die Heinrich VI. nun ins Werk fette. Darin een ihe gFergt 
oerth. Richard Lömwenherz hatte der leeren kaiſerlichen Kaffe die 
Mittel zur Eroberung des normannifchen Reiche liefern umd ihm 
adurch den Weg zu den Schägen bahnen müſſen, welche die Aus- 
ührung aller weiteren Pläne vollauf ficherten. 


Endlich brach Heinrich VI. mit Geleit Bari auf, 
vohin er r Sen Too (2. April) a elhetag kerifen san 


) S. darliber vornehmlich das Prachtwerk des ter Canonicus Dr. Bod: 
die Neichefleinobien des heiligen römiſchen Reihe. Näheres folgt im Radıtrag. 
%) Arnold. Lubec. IV, 20: deus dedit ei thesauros. Dagegen Rich: 

3. Germ. 328: cnnotum palatii diripuit apparatum. ®gl. Ann. Marbac. 
186, Ann. 8. Rudberti 778, Cont. Cremif. 548, Chron. mont, seren. 62, 
Robertus Altissiod. 261, Innoc. III. gesta 19, 

Arnold. Lubec. IV, 20. 
Hugo Falcandus 287. 
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Das Heer entließ er großentheißs noch von Sieilien aus, damit ı 
dem Lande nicht unnüg zur Laft faller). Alle Würdenträger d& 
Reiche verſammelien ſich in jener Stadt, die Erzbiihöfe Mattäkr 
von Tapua, Samarus von Trani, Anfelm von Neapel, Wilke 
von Otranto, Johann von Siponto; die Biſchöfe Atto von Apruzz 
Wilhelm von Valva, Hervens von Seſſa, Otto von Penna, Pe 
von Giovenazzo, Rainald von Ascoli, Gentilis von Ofimo, M 
naldus von Fauo, Ugo von Catanzaro; von weltlichen Großen d 
Grafen Berard von Laureto, Wilhelm von Caſerta, Iordanus va 
Bovino, Wilhelm vom Principat?), Peter von Eelano, Manerl 
und Gentilis von Palearia. Hier traf die Kaiferin wieder mit ihre 
Gemahl zufammen. Selbft der mächtige römifche Graf Dito vs 
Colonna fand ſich zum Reichstag ein. 

Nur in ihren Grundzügen E uns die Geftaltung bes Köni 
reichs belaunt, welche bier in® Leben gerufen wurde. 

Eonftanzen wurde die Regierung des Landes übertragen; 1 
ihrem väterlichen Schloffe zu Palermo nahm fie ihre dauernde Re 
denz. Bon ihr ging die ganze Ordnung und Verwaltung de 
Reihe aus. Ihr Rath unterfuchte und entichied die Klagen, vegeh 

die ‚Defugnife der weltlichen Vafallen, der Geiftlihfeit und d 
Curie, Sie übte die Hoheitsrechte, ſprach in ihren Urkunden va 
der „Ehre unferes Reiches”, von „unferm Fiscus, unfern Domäne 
erwähnte „unferer Vorgänger“, nannte den Hofnotar „unfern & 
treuen.” ) Sie fiegelte mit dem Wachsfiegel „unferer Majefrät‘ 
welches fie gefrönt auf dem Throne figend, in der del 
Scepter, in der Linken den Reichsapfel haltend, darſtellte ). O 
trugen die Münzen vorn des Kaifers, hinten der Kaiferin Namen’) 
Kurz, fie war Regentin des Landes, freilich innerhalb der Grenza 


ı) Petrus de Ebulo II, 241 f. 

Wilh. div. fav. com. Principetus, dom. Henrici similiter comiti 
de Principatu heres et filins urfundet April 1195 nad Heinrihe Regierunne 
iagren. Meo XI, 96. Dagegen urlundet ned; im November 1193 Ri 
dei 8 regia gratia comes prineipatas (abgerudt in ber Unhunbenbeitge 
Gentilis von Oſimo iſt derfelbe Biſchof, ben Heinrich als König fo hart jü 
Widerfpänftigfeit hatte büßen laflen. S. ©. 60. 

%) ©, die Regeften ber Raiferin-Regentin in der Regeftienbeilage. 

© Im der Urkunde vom Mai 1196 (Ughelli IX, 294); das rotge Bads 
fiegel, im einer Holzlapſel am rothſeidener Schnur daranhängend, Kat du 
Umſchrift + COSA. DI. GRA. ROM. IPATXSEP. AUG. REGBICHL 
Ebenſo in ihrer Urkunde vom Juni 1196 (Ughelli IX, 431). Beide Si 
abgebildet bei Daniele, sepoleri di Palermo 57. @benfo beihreibt a 
chiena di Monrealo UL, 42. LXVI das Wadjefiegel zu ihrer Urkunde vom De 
cember 1196. 

®) Bei Muratori Antig. It. II, 625, und Daniele, sepoleri di Palerms 
57 abgebildet; vorn ein Kreuz und € INPERATOR, Hinten ein Adler um 
CINP--X. &ufiige Münzen, vorn Enricus Cesar Augastun, auf ber Rüdiein 
€, ediren Spinelli e Tafari, monete cufiche, battute da prineipi bardı, 
Normauni e Suevi 120. "Aud) zeigen Geinrihe Münzen auf der Rüdfeik 
nicht nur den ſtaufiſchen Adler, fondern ftatt deſſen auch zumeilen ben new 
mannifhen Löwentopf; ibid. 112 f. 
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elche die Inftitutionen ihres Gemahls gezogen Hatten, und nur 
aft ber vom Kaiſer ihr übertragenen Befugniß. Heinrich VI. hat 
vor während, ber Regentſchaftsjahre feiner Gemahlin keine einzige 
tlunde in Angelegenheiten des Königreich® gegeben; doch wirden 
2 ber Conftanze zuweilen unter Vorbehalt kaiſerlicher Billigung 
ad durchgängig nach den Regierungsjahren ihres Gemahls aus- 
ftelt 1). Ueber Grundgeſetze des Landes, über Aenderung der Ver- 
‚ung hatte die Regentin feine Gewalt. 

Es bewies Heinrichs Streben, die mildefte und ſchonendſte Form 
x Abhängigkeit für die Unterthanen des normannifchen Reichs zu 
ählen, daß er die angeftammte Fürftin zur Regentin des Landes 
njeßte; er wählte damit ohne Zweifel das wirfjamfte Mittel, die 
tafiener wit der neuen Herrfchaft zu befreunden. freilich waren 
e eigentlichen Träger der Gewalt und die Stügen feiner Herrſchaft 
e Deänner, welde der Kaiferin zum Seite geftellt wurden: „der 
anzler des Reihe“, Graf Walther von Palcaria, Biſchof von 
'roja, und der fefte umd erfahrene Herzog von Spoleto, Konrad 
am Urslingen, der zum „Statthalter des Reis” erhoben wurbe?). 
zugleich wurde, Pau ſchon in Palermo der Anfang gemacht war, 
ie Herrſchaft der Deuiſchen auf der Halbinfel durch mannichfache 
Verleihung von Beſitz, Aemtern und Würden jet im weiteften Um- 
ige organifirt. Der vertraute umd einflußreihe Freund des Kaifers, 
Rarfward von Anweiler, bisher ftaufiicher Minifteriat, wurde in 
en Stand ber Freien erhoben und zum Markgrafen von Ancona, 
yerzog der Romagnola und von Ravenna ernannt ®). Mit dem 
»erzogthum Tuscien wurde des Kaiſers Bruder Philipp belehnt ?). 


?) Rainald von Moac urkundet aus Devotion fogar regnante H. — et 
omins nostra illustrissima Constantia Imperatrice. S. S. 335, Anm. 4. 
» 2) Rod am 3., 10. April zeichnet er blos Conr. dux Spoleti; am 
3. April und 1. Mai 1195 fj. dux Spoleti et regni Siciliae vicarius. Alfo 
2 ber Chronogr. Weingart. 69, nad) weise Shifipp Tuseia cum Spo- 
oto et omni dominio domime Mahtildis erhält. — Siciliſche Hofbeamte 
mumen bei Heinrich VL nicht vor. Ficker, Reichehofbeamte 27. 

) Imp. aulae dapifer, marchio Anconitanus et dux Ravennae neunt 
t fich ud ni am 25. Februar und 30. März 1195; gen am 10. April 
nd 19. Mai. Nad; Chron. Ursperg. 232 erhielt er ducatum Ravennae 
um Romania, marchiam quoque Anconae; beflätigt durd) feine Zeugen» 
sterfehriften vom 6. Juni 1197: Margu. dapifer m. Anc., dux Ravennae 
t Romandiolae. ae bemertenswerth ift, daß er die Urkunde vom 28. No⸗ 
ember 1195 für Kofler Otterberg unterzeinet: Marg. dapifer Marchio An- 
one dux Ravennae et Comes Aprucii. Später titulicen ihn aud bie 
eutſchen Fürften: Fürflen der Romagna. Innocentii IIL registr. 14, gesta 
1. — Während feiner Anwefenbeit iu Deutfejland führt er bie italienifchen Titel 
ücht, Fider, Reihehofbeamte 27, außer in der foeben erwähnten Urkunde für 
Hofter Otterberg und in der mir aus dem Original bekannten vom 5. Dechr, 
195, ®orwns: Marquardas — 
egen zeihnet aud; in Dentfcjland dax Tuscie. Bgl, dazu &. 320, Am. 3. 

9 &o nennt er ſich no nicht am 25. Februar; zuerſt am 23. April 
.195. — ®gl. Chron. Ursperg. 232. — Ann. Aquens. 687 geben ihm ungenau 
‚das Fürftenthum Capua, ganz Tuscien und bie mathildiſchen Länder.” Bol. 
Anm. 2 auf diefer Seite. - 
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Philipp Guarna erhielt die Grafſchaft Marfico und die Würde ei 
Töniglihen Yuftitiar 2). Des Kaiſers Arzt und Kaplan Bere 
derfelbe, der ihm einft vor Neapel das Leben gerettet hatte, wurde ı 
Ländereien reich bejchenkt 2). — Mit unumfchräntter. alt griff er 
die kirchlichen Angelegenheiten ein. An Stelle des gefangenen i 
ſchofs von Catanen, Johanues von Ajello, wurde ein laiferlich 
finnter, Roger, erwählt, Biſchöfe, die Mißtrauen oder Strafe u 
dienten, aus dem Reiche verbannt ®); fo der Biſchof Urfo von E 
genti, angeblich ein Sohn Tancreds *). Andererſeits wurden | 
allen Kirchen, den erzbiſchöflichen von Reggio in Calabrien, v 
Neapel, Bari, Trani, den biſchöflichen von Penna, Averſa, ri 
Gnadenbezeugungen und Freiheiten verliehen. 

So war durch den Schein nationalen Regiments und durch 
Sammlung aller Gewalt in die gi treuer Anhänger, vornchml 
der Deutſchen ſelbſt, die kaiſerliche Herrſchaft über das normannik 
Reich und in Italien überhaupt gefihert. Nach diefen wichtig 
Beſchlüſſen kehrte der Kaifer nach Deutſchland zurüd; feine Gemahl 
ging nach Sicilien; fein Sohn blieb zu Ancona unter der Pil 
von Martidards Gemahlin, der Herzogin von Spoleto 9). 


Urkundet als folder im Februar 1196. Ughelli VII, 504. 
>...% Unfunbe zu Trami 10, April 1195. Ughelli I, 460. Nad, Ughe 
1, 459 wird er fpäter Erzbifchof von Meffina; Pirri Sie. Sacra 296, m 
jedoch nichts davon. 

Am 15. April 1195 zeugt nad) dem Drude bei Davanzati, sulla secon 
moglie del re Manfredi, wiederholt von Fider in Böhmer, acta impe 
No. 201, Hugo [Lupinus] comes Catanzarii, ber im Januar 1195 zugla 
mit Jordanus mur al8 Hugo Lupinus zeugt, dann am 25. Februar m 
10. April al8 Comes Hugo Lupinus. (Am 25. Februar und 10. April zen 
aud ein Henricus (?) comes Lupinus.) gl. ©, 146, Anm. 2. Bieleidt | 
auch Bier eine Erhebung zum Grafen von Catanzaro aus den Tagen vx 
Palermo und Bari zu vermuthen. 

%) Erhält am 23. April 1195 alle Rechte feines Bisthums beftätigt. 
+) Alü epi suis exigentibus meritis exulant. In Heinrichs Brief m 
Bien 1196. Huillard-Breholles, rouleaux de Cluny XV. Bgl. €. 32: 
eile 22. 
®) Innocentü IIL gesta 21. 


Bet Buch. 


daiſer Heinrich VI. von der Eroberung des normannifchen 
Reichs bis zu feinem Code. 
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Ersles Kapitel. 


zläne zum Wiederanfban des römifchen Weltreiche, 
1195. ’ 


Htafien gehorchte dem deutſchen Scepter. Ein Wille gebot von 
em Gipfeln der Alpen bis an das Südgeftade Siciliens. Gottfried 
on Biterbo fang von feinem fiegreichen Zögling: „Er richtete anf 
nd erhob, machte arm und reich, ftredte nieder und verdrängle, 
ven ihm beliebte. Schweigen deckte alle Lande, jede Stadt war in 
urcht, Berge und Meere zitterten, nirgends gab es mehr Krieg.“ 2) 
le Grenzen, wie fie bisher die Verfchiedenheit der Nationalität 
ber der ererbten Herrfchaft gezogen hatte, waren aufgehoben und 
neden abfihtlih —3 Ungleich in ihrer rechtlichen Stellung 
um Kaiſer, huldigten ihm doc der Sicilianer wie der Lombarde 
(8 dem gemeinfamen Herrn. In der Mark Ancona ftellte der ficis 
fhe Kanzler Urkunden aus; der dortige Markgraf war zugleich 
jyerr über die benachbarte normannifche Grafſchaft der Abruzzen 2). 





9) Ungedrudter Abſchnitt des Gottfried von Biterbo. 

2) Abel, König Otto 130, vermuthet aus zwei Briefftellen Friedrichs IL. 
nd Innocenz’ III, daß Montefiascone und die anconitaner Mark mit dem 
!nigreidh vereinigt worden find. Daß 1} aber Friedrich als rex diefer Ges 
iete betrachtet und bie Barone der Mark regis et regni fideles genannt 
verben, läßt nicht gleich auf Einverleibung diefer Länder in das Königreich 
Sieifien fehließen, erden fprigt nur die wirkiichen Verhäftniffe, die Herr 
Haft Priebrih® über Diefe Gebiete aus. Dagegen if beachtenswerth für 
ie Aufhebung der Grenzen in Italien, daf die Urkunden vom 1. Mai 1195 
u Ascoli di Marca vom Kanzler Konrad recognoseirt werden „una oum 
tualterio Trojano epo, regni Sieilie et Apulie oancellario.“ Erf 
m 19. Mai, zu Faenza, wird Adolfus Colon. aepus, totius Italie archi- 
ancellarius aufgeführt. Ferner, daß Marlgraf Martward von Ancona zugleich 
draf der Abruzzen ift (Zeugenfcjaft am 28. November 1195). 

23* 


356 1%. 


Wenn in Toscang und in der Lombardei ein Rechtsftreit ausbrad 
wurde ein apulifcher Fürſt, der Erzbifhof Angelo von Tarem 
„unfer Getreuer“, als Vicar der kaiſerlichen Curie Hingefandt, ih 
ſchlichten ?). ALS die höchſten Würdenträger des normanniiga 
Reihe den Kaifer über die Grenze geleiteten, wurde er auch ü 
Ascoli unter Siegesbogen und in feſtlich geſchmückten Straßen mi 
Kobgefängen empfangen: „Du bift der Kräftige Herrfcher, der Ruhn 
und Triumph nad) Ascoli bringt.” *) Auch die Infeln beanfprudt 
man als Theile des Reiche. Sardinien wurde dazu gerechnet all 
gintertoffenigaf der Gräfin Mathilde und kraft der Ersebung da 
ichters Barifo von Arborea zum Könige der Juſel durch Kaije 
Friedrich I.®) Auch auf der See begann Heinrich VL, freilih fü 
jet nur durch Hülfe der Genuefen und Pifaner, die Gewalt y 
üben %). Hatte er doch ſchon auf dem erften italienifchen Feldzug 
mit den Worten feines Vaters erflärt, daß er „nicht nur auf den 
Lande, fondern aud zur See den Ruhm und die Ehre des römiſche 
Reichs auf alle Weife auszubreiten und zu ftärken ftrebe und ver 
lange.“ ® 
else Erfolge des Kaiſerthums, dem noch vor wenigen Jahra 


4) Brotofoll des Erzbifchofs vom 20. September 1196 apud Placentian 
im elaustro maioris eccle für den Biſchof von Bercelli, beftätigt von Hein 
rich vor dem 6. October 1196; de-Conti, notiz. stor. della eitta di Casık 
1, 380. — Brototoll des Erzbiſchofs vom 19. November 1196, actum int 
ecelesiam B. Petri civitatis Tyburti für den Biſchof von Chiufi, Ughell 
I, 713, beflätigt von Heinrich VI. am 27. November 1196. Petrini me 
morie Prenestine 305. gl. ©. 329, Anm. 3. Schluß. 

) Giacinto Cantalamessa Carboni, memorie intorno i letterati e gl 
artisti Ascolani 1830 4°, erwähnt p. 29 nad) Nicolo Marcucci, osservazion 
sopra le famiglie nobili d’Italia e le loro arme ed imprese, pars X cd 
9. 10, ein zum Empfange Heinrichs VI. in Ascoli von Bigeim: fpäter at 
Fronziscanermönd, Pacificus, verfaßtes Gedicht (Verf. + 1232. Seine depo, 
sitio wird zum 21. Juli erwähnt) und theilt aus dem wegen der italienije 
Umwandlung, ber Wörter Höhft merfwlirdigen Gedicht den Anfang mit: 
cipit. in laude de augusto sennor Henrico sexto Rege de Romane filio & 
Domine.. Friderico imperatore, qui sta im ista civitate de Escalo co 
zulto suo placere et con multa gloria et triumpho de civitate: 

Tu es mo valente Imperatore, 
ui porta ad Esculan gloria et triumpho. 
'enova tu, sennor, illa splennore, 
Qui come tanti sole 
Multi Rege in ista a nui venenti 
Civitate... prima le Piceno. — 
Gütige Mittheilung von Dr. Strehlke aus Schulz’ Nachlaß. Compegmoni, 
mem. della chiesa di Osimo, ed. Vecchietti, erwähnt II, 46 gleichfalls de 
Empfanges und des Gedichtes Ta dem mir nicht zugänglichen don Panell, 
Medici illustri della Marca; II. de Berardo Asculano p. 1 ff. 

®) Otto 8. Blas. 40. 43: redacte in provincia tote Sieilia cum Sar- 
dinia — iM, Feitih Besertrebung, tie Alfr. Ders, de Sardinia insula 156, 
p. nadweift. Unterworfen hat Heinri . die Infeln niemals, 

%) Otto 8. Bias. Fr dat deiurich Sf 

®) Mon. Patr, Hist., Lib. jur. I, 369. 
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er Befit von Mittelitalien durch den Bapft hartnäckig war beftritten 
sorden, und welches jet fogar über das päpftliche Territorium un 
erwehrt die Herrſchaft übte! Die Romagna und Campagna Hatten 
sieberholt Steuern zahlen müffen, und geiftliche Stifter wie welt 
iche Großen im Patrimonium S. Petri hatten zum öftern Schub 
nd Gumft des Kaifers nachgefucht. Noch chen Hatte der römiſche 
bel auf dem Reichstag von Bari ſich huldigend um den Kaifer 
eſchaart. — In der ewigen Stadt felbft gab der Parteihader in der 
Bürgerfchaft dem Kaifer Ausſicht auf feftere Stellung. 

Die große Zahl von Senatoren, in deren Händen feit der 
Rücktehr Clemens’ IIL die Leitung der Stadt Tag, gab unaufhör- 
ihen Anlaß zu Kämpfen nebenbuhferifcher Gefchlehter; Raub und 
Mord Hatten ſchrecklich in der Stadt gehauft. Eine glückliche Wen- 
ung war erjt eingetreten, als Benedictus Carushomo, ein Daun 
‚on großer Welterfahrung, im erſten Regierungsjahre Heinrichs VI. 
ich einporgeſchwungen und in zwei Jahren als einziger Senator die 
Sicherheit des Eigenthums und die Macht der Stadt wieberher- 
jeftellt Hatte. Unter feiner Leitung erblühte das ftädtifhe Negi- 
nent von neuem zu Kraft und Würde und behauptete fich in ftolzer 
Sets änbigfeit gegen die Anfprüche der Curie. Die Sabina und 
ie Maritima gingen damals aus der Gewalt des Papftes in die 
ver Stadt über. Auch auf dem Lande übte der Senat das 
hericht. Kirchen braten ihre Klagen dort vor, und Benedicts 
Risterfpruß galt als höchſte Entfcheidung 1), Aber vom Neide 
einer Mitbürger geftürzt, endete Benedict feine Herrichaft im Kerker. 
luch der kühne und beredte Johannes Eapocci, der ihm folgte, fonnte 
ich nicht auf die Dauer behaupten; noch kürzer fcheint das Regi— 
nent des Giovanni Pier Leone geweſen zu fein. Nicht genug, daß 
vährend diefer Wirren die römifche Comniune ihre politifche Stellung 
inbũßte, fo ſchloß auch diefe Zeit innerer Kämpfe mit nichts Beſſerem, 
ils daß man wieder zu dem alten verberblichen Regiment zurüdtehrte, 
— und, bis zum Tode Kaifer Heinrichs VI, von neuem 66 Sena- 
oren, von Neid und Habfucht gegen einander erfüllt, die Gewalt in 
Dänben hatten?). 


I) Bal. den Rechtshandel des Lloſters S. Maria in via leta, dargeneit 
n Inmocenz’ III. Briefe, ep. II, 239, der fehr bezeichnend erffärt: Benedietus 
um seipsum intruserit in senatoriam dignitatem, nec aplicae sedis 
avorem habuerit, ad quam institutio pertinet senatorum, statutum non 
potuit emittere, quod valeret. Qui, etiam si fuisset legitime institutus, 
psius statutum, quamvis sibi subiectos, ecelas tamen nullatenus obli- 
iaret. 
?) Roger Hoveden, ed. Savile, 424 b. Robertus Altissiod. 260. Bgl. 
Watterich, vitae pontif. IL. 737, adn. 3. Schon Gregoxovius, Rom IV, 590 
berichtigt Roger Hoveben aus bem oben erwähnten Briefe Innocenz’ III, ep. U, 
239, daß Giovanni di Pier Leone auf Sapocei im Amıt folgte. Daraus geht 
hervor (mas wegen ber zweijähnigen Regierung des Benedict ohnehin ſchon 
unglaubwürdig war), daß die Senatorenregierung nicht ſchon mit dem Jahre 
1194 eintritt, wie Roger angibt. — Bussi, storis di Viterbo 102, führt aus 
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In Deutfehland verzeichnete man e8 mit Stolz in den Chroniken, 
daß das normannifche Reich zur Provinz unterworfen fei, und priee. 
es als wunderbaren Triumph des Friegerifchen und fiegreichen Kaifers '). 
Konrad von Duerfurt, der Hochgebildete Erzieher Heinrichs VL., jchrich 
feinem alten Lehrer, dem Propfte Herbord von Hildesheim: „Jett 
hat die kraftvolle Hand Gottes die kaiſerliche Herrſchaft jo weit aus- 
gedehnt, daß wir das, was wir in der Schule nur aus dunklem 
Wort vernahmen, von Angeficht zu Angeficht erfannten?). Ihr braudt 
ja nicht die Grenzen des Reichs zu Überfchreiten, braucht nicht den 
Bereich der Herrichaft des deutfchen Volkes zu verlafien, um das 
—X auf deſſen Beſchreibung die Dichter viele Zeit verwendet 

jaben.” 

Aber diefe Thaten, welde die lebenslangen Bemühungen der 
Ottonen und aller großen Kaifer zum Siege geführt Hatten, galten 
dem idealen Geifte Heinrih® VI. nur als die Grundlage höherer 
Pläne. Der Belig Italiens war für ihn nur das nädhfte Ziel ge 
weſen, und kaum war daſſelbe erreicht, fo offenbarte ſich die Wieder: 
herftellung des römischen Weltreichs, diefer gewaltigfte Gedanke un: 
jever Kaifer, fofort als die innerfte umd mächtigſte Triebfeder feincd 
jugendkräftigen Geiſtes. 


Es hatte ſchon in den vorangehenden Jahren nicht an Aeufe: 
rungen dieſes Gedankens gefehlt. Namentlich die Gefaugeuſchait 
des englifchen Königs, das gehaltreichite Ereigniß in Heinrichs erftem 
Regierungsabfehnitt, Hatte die Wiederherftellung des Weltreichs als 
den Zielpunft Heinrichs VI. offenbart, Mit jenen Lchnsverpflic 
tungen, die er Richard Röwenherz auferlegt Hatte, war es dem Kaiſer 
voller Ernft geweſen. Die englifchen Geifeln mußten ihm aud für 
deren Erfüllung bürgen *), Zweimal mußte Biſchof Wilhelm von 
Ely im Jahre 1194 an dem Kaiferlihen Hof gehen, um über die 
Hülfsleiſtungen fir den italienifchen Krieg zu verhandeln), Ja, 


Sorretini an, daß 1193 Petrus de Vico, der römiſche Präfeet, Biterbo befckt, 
Söleftin III. aber von Orvieto aus ein Heer gejanmelt und Viterbo erobert 
habe, Kaum glaublich. — Johann Capocei war zweimal Podefta von Perngia; 
er unterfhreibt ſich einer Urfunde Heinrichs VI. am 28. October 1196 als 
Johannes Capucheus senator Romanus, ©. über ihn Gregorovius, Rom 
, 33. 
’) Otto 8. Blas, 40. Ziemlich ebenjo Ann. Marbac. 166. Chronogr. 
Weingart. 70. 
9) Nach) 1. Corinther 13, 12. 
) Im Arnold pon Lubed, deibnitz 88. II, 695. Ardiv VL, 579. 
+) Guilelm. Neubrig. IV, 41. Ansbertus 121. ©. oben S. 297. Anm. 2 
®) Ipsum (cancellarium) rex ad imperatorem pro suppetiis impen- 
dendis (in Theutoniam) transmisit. Hıst. Croyland, contin. 460, bie hier 
gleicheitige Nachrichten gibt. (Der Abt ift des Kanzler Bruder. Florent 
igorn. I, 161.) Ob aber der Kanzler den Kaifer felbft getroffen Hat, oder 
wenigftens, ob er ihn in Deutſchland getroffen hat, ift fraglich; denn noch am 
24. Mprit 1194 if der Kanzler in England, Roger Hoveden 739, und fder 
am 9. Mai bricht Heinrich nach Italien auf. Seine zweite Sendung führt 
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ſeit jener Gefangenfhaft des englifchen Königs führte Heinrich in 
hhöchſt mertwürdiger Weife gleichfam eine Aufjicht über deſſen Poli» 
tif, behandelte ihn nicht nur als feinen Lehnsmann, jondern betrach⸗ 
tete ihn gerabezu als ein gefügiges- Werkzeug feine eigenen Pläne. 

Immer deutlicher trat nämlich jet zu Tage, daß auch die Un- 
terwerfung Frankreichs ernftlih in der Abficht Heinrichs VI. lag. 
Graf Philipp von Flandern hatte fen im Jahre 1182 dem Kaifer 
die verlodende Anficht begründet, daß das Kaiferreich bis zum britan- 
nifchen Meere ausgedehnt werden müffet); er hatte im Sabre 1184 
wiederholt zur Eroberung Frankreichs aufgefordert: es fei gar nicht 
fchwer; ein großer Theil der Barone fei der Töniglihen Gewalt 
feind, und diefelbe- dem NRaiferreihe an Waffen, Menfchen und 
ehe bei weitem nicht gewachfen 2). Vielleicht hatte die Ab: 

icht Heinrichs VI, den König von Frankreich im Jahre 1191 auf 
feiner Reife durch Italien gefangen zu nehmen ®), fhon die Ber: 
wirffichung diefes Planes vorbereiten follen. Dem gleichen Zwede 
hatte jpäter bie Belehnung Richards von England mit Arelat bie- 
nen follen*). Jetzt, im Sommer 1195, ſchickte Heinrich dem eng- 
liſchen Könige eine Toftbare goldene Krone als % jen der Freund- 
ſchaft, ermahnte ihn aber dabei Namens der Treue, die er dem 
Kaifer ſchulde, und aus Liebe zu feinen Geifeln, damit ihnen kein 
Leid gejchehe, den Srieg gegen den König von Frankreich kräftig 
fortzufegen; er werde ihn dabei unterftügen. Ohne fein Wiffen und 
Wollen dürfe er niemals Frieden ſchließen. Richard war es wohl 
befannt, daß Heinrich über Alles wünfchte, Frankreich dem Saifer- 
reiche zu unterwerfen. Nach der Eroberung des uormanniſchen 
Reiches ſprach Heinrich e8 fogar unverholen aus, er werbe nun den 
franzöfifchen König zum Lehnseid zwingen). Bon neuem mußte 
daher Wilhelm von Ely zum Raifer gehen und in Richards Auf- 
trage Erkundigungen einziehen, welcher Art und von welder Stärke 
jene zugefagten Unterftügungen des Kaifers im Kriege fein folften. °) 
Während jedoch der Kanzler am Taiferlichen Hofe verweilte, durch⸗ 
kreuzten Ereigniffe in Spanien die Pläne Heinrihs VI. 

Seit dem Jahre 1189, wo der maroftanifhe König Safob ef 
Manfır ?) feine Regierung mit einem Raubzuge gegen Liffabon er- 
ihn jedenfalls nach Stalien; denn er tritt die Reife an, nachdem er feinem 
König am 17. September 1194 bei Rouen Bericht fiber bie erfte Reife er- 
fattet hat. Auch Bier jagt Hist. Croyl.: ad imperatorem; — er muß alfo, 
zumal er von dort erft tm Spätherbft mit kaiſerlicher Botſchaft zurüdtehrt, 
nach Italien gegangen fein. Vgl. S. 297 und 360. - 

» Reduffus ee Diceto 612. 

%) Benedict. Petroburg. 416. Bl. ©. 51. 

3 Siehe ©. 255. 

TEN Philipp Auguftus: obtento regno Sicilise 

inoc. . rot r. an fuguf : ol 
Imperator ————— 
— —F eben * Sun. F 
jer Hoveden a elle, 
u) Mo SofafIatub el — d. h. der Siegreiche. 
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et Hatte, war Spanien von Einfällen aus Afrika verfchont ge 
biteben. ALS aber König Alfons von Eaftilien kon Angriffe gegen 
das mauriſche Andalufien wagte, landete EI Manfur in Algefiras 
(30. Juni 1194), ſchlug das Chriftenheer am 13. Juli 1194 zu 
Markos ?) in biutiger Schlacht, belagerte den König in Toledo, 
zwang ihm zum Frieden und durchzog bis Salamanca fiegreich die 
albinfel 2). Die Schredenstunde brachte der flüchtige König Al- 
ns zu Philipp Auguftus ) Die Gefahr war für den franzö- 
ſiſchen und für den englichen König gleich groß. In Navarra Hatte 
joeben Richards Schwager den Thron beftiegen*). Er und der 
König von Leon, bie dem Könige von Caftilien Hülfsdienfte geleiftet 
hatten, waren der Rache des Mauren bloßgeftellt. Wie im alter 
Zeit, glaubte man Südfrankreich bereis von den Ungläubigen be 
droht. Sofort offen daher beide Gegner- Frieden nnd fandten 
den Erzbiſchof Wilhelm von Rheims zum Kaifer, die Beftätigung 
deffelben zu_erbitten 0 ” 

Aber Heinrichs Wünfchen war eine folhe Wendung der Dinge 
durdjaus zuwider 9).. Bis gegen den November zögerte er mit der 
Antwort, und dann wies er die Friedensbedingungen als ungeeignet 
ab. Wilhelm von Ely 7) brachte feinem Könige den Beſcheid, daß 
dem Kaifer diefer Friede überaus mißfalle. Denn ſchimpflich erjcheine 
es ihm, daß Richard auf das Verin Verzicht Ieifte, welches er doch 
gar nicht in der Gewalt habe. Er erließ ihm zugleich 17000 Marl 
von der Löfefumme, „um zurüdzugewinnen, was er durch die Ge— 
fangenfghnft verloren hatte“, d. h., um ihn von neuem zu Kriegen 
in der Normandie anzuſtacheln °). 

Es ijt wol möglich, daß au das Beſtreben, die Könige von 
Frankreich und England an der Unterftügung Alfons’ von Caftilien 
zu hindern, die weitfchauende Politik Heinrichs VI. hier bejtimmt 
hat. Der Gedanke, Caftiliens ſich zu bemächtigen, konnte, fo er- 
ftaunlih er auch erfcheint, ihm nicht fremd fein, da ja bereits 


) Grenzſtadt von Caftilien gegen Andalufien, zwiſchen Corbova und Cala- 
traba. 

3) Abu-l Hasan Ali, ann. reg. Mauritaniae (ed. Tornberg) IL, 183-201 
— Dazu Roger Hoveden 752. 759. Radulfus Coggeshalae 75: 
30 Häuptfinge nnd 160000 Mann. on Neueren zu vergl. Amari, diplom. 
Arabi, prefaz. XXXIX. XL. 

’ dun. Colon, sı8. Mi Sohn, S 

ancho der Weiſe ſtirbt 27. Juni 1194, und fein Sohn, Sanzio 
Inseratus oder Tnchunıs, Marge Arn. Oihenartus Mauleosolensis, not 
Vasconiae. Br unten Kap, II zu Anfang, 6. Anm. 
Fi Roger Hoveden 757. Gervasius Dorobern. 1589. 
Daher if es ohne allen geſchichtlichen Werth, daß der Tronbabour 
Gavaudan ber Alte den Kaifer ermahnt, den Spanien zu Hüffe zu eilen. 
Raynouard, po&s. des Troub. IV, 86. Kannegiefer, Ged. ber Troub. 263. 
N) Siche ©. 358, Anm. 5. 

®) Erft am 5. December kommt nun ein Friede zwiſchen den Königen” 

a Stande, Die Friedensurtunde bei Delisle, Catal, des actes de Phil- 
ug. 463. . 
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riedrich I. dort feinen Sohn Konrad von Rotenburg als Gemahl 
m Alfons’ Tochter hatte zum König erheben wollen !). Die Entthro- 
ing Alfonſo's begünftigte folche Pläne um fo mehr, da auch A- 
anfurd Herrihaft in Spanien wegen der gleichzeitigen Croberun- 
n, die feine Feinde, die Almoraviden, in Afrika machten, von zwei 
(after Dauer war. Allerdings lagen ſolche Pläne an der Grenze 
s Gefichtöfreifes; aber was nur wenig näher lag, die Bekriegung 
s Königs von Aragon, nahm Heinrich VI. wirklich in Ausficht. 

Diefer mächtige Fürft ftand am meiften einer ftaufifchen Dar 
jaft über" das arelatiſche Reich) im Wege. Je mehr Heinrich VL. 
mach ftrebte, die alte Kaifergewalt im füblihen Mhonethal zurüd- 
gewinnen, defto mehr mußte er vornehmlich auf die Unterwerfung 
$ Königs von Aragon bedacht fein, der dort zahlreiche Ländereien 
Ki und fi die Enno über die Rüftentänder bis nad) Nizza 
imaßte. Heinrich dagegen, feinen Anfhauungen getreu, betrachtete 
n König ohne weiteres als feinen Lehnsmann; bot er doch dem 
Brige Richard von England das Königreich Arelat mit der Lehnsho opeit 

[ragon an 2). Insbeſondere ftügte er feine Pläne auf bie ” 
iffe der Genuefen. Schon im Sahre 1191 Hatte er ſich von ihnen 
ziprechen laſſen, daß fie ihn im Beſitz der ganzen arelatijchen 
üfte fügen follten ). Solche Pläne fanden bei den Genuejen, 
m Nebenbuhlern des aragoniſchen Handels, nur zu viel Anklang. 
Bährend, bie mächtige Seeſtadt darin eine Gunſt des Kaifers für 
ten Handel erblicte, verlodte Heinrih VI. fie in Wahrheit damit 
ıf die feinfte Weife in den Dienft feiner und zur Schädigung ihrer 
genen Interefjen; denn mit jenen Plänen erreichte ex einen doppel- 
n Bortheil: er gewann Genua's Waffen für die Verwirklichung 
8 Weltreihs und entzog fie ihrer, ihn läftigen und unleidlichen 
errfhaft im normanniſchen Reich. Als ihn daher auf feiner Heim- 
hr von Apulien der neu erwählte Podeſta Jakopo Manerio, der 
tzbifchof und viele genuefifche Edelleute in Pavia entgegentra- 
n, ihn nochmals an die üllung feiner Verſprechungen mahnten 
nd ihm feine Urkunde vorzulefen begannen, unterbrad; er fie heftig: 
34 Habe and) eine Abjchrift und weiß wohl, was darin fteft. 
dolft ihr mit mir rechten? Ich will euch Öenüge thun. Das aber 
ißt, daß ic euch im ficilifhen Königreich nichts geben werde, noch 
m meine Genofjen in der Herrſchaft fein din Denkt nicht dar- 
n, ihr könntet mit mir gemeinjam Länder efigen. Wollt ihr 
nen Kriegszug unternehmen, jo will ich euch zur Eroberung eines 
adern Reiches unterſtützen, das euch allein gehören foll. Zieht ge- 
m den König von Aragon, da will ich mit euch fein!“*) 


7) Siehe ©. 102. 

”) Siehe ©. 287. © N et, Rörig Bhifipp 316, Anm. 23. 
?) Urkunde vom 30, 

+) Otobonus 112, 
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So feit war alfo der Entſchluß Heinrichs VI, das Welt 
neu zu begründen, fo ernft war es ihm, den großen Plan in we 
teftem Umfange auszuführen, daß bie Unterwerfung oder bad & 
Lehnsabhängigkeit von ganz Wefteuropa feine Gedanken bejhäftigt 
Wenigftens gab es kaum ein Reich, zu defien König er nicht d 
Machiwort auszufprehen, in deſſen Entwidelung er nicht einz 
greifen und von defjen Bedränguiſſen er nicht zu Gunften diej 
Pläne Nugen zu ziehen wagte. Und doch war die Einwirkung Hei 
richs VI. nad) Weiten Hin, von deren Umfang, Stetigteit u 
Nachdruck jene zufammenhanglofen Zeugniffe nur eine ſchwache A 
wung geben, nicht einmal fo wichtig und großartig, als die gleit 
zeitige Thätigleit des Kaifers gegen den Oſten. Hier lagen ve 
uehmlich die Aufgaben feiner neuen Politik; hier verſprachen if 
die fehnelfften und umfafjendften Erfolge am leichteften die Verwi 
lichung des Weltreihe. In der Hauptfiadt Eonftantins zu throne 
in ber ehrwilrdigen Agia Sophia die Krone zu empfangen, & 
Iodte feinen Ehrgeiz mit mächtigem Zauber, das führte ihn a 
nädhjften zu feinem Ziele. Die Zeitgenofien blictten immer u 
mit Ehrfurdt nad) dem Reiche, welches in ununterbrodener Ci 
widelung das alte Kaiferthum fortfegte. Auf ihm vornehmlich roh 
doch die Weihe, welche der Name des römiſchen Kaiferreihe | 
jenen Jahrhunderten befaß, und je mehr gerade die Staufer ja 
Idee verflärten und zum aiepunft ihrer Gedanken erhoben, di 
Ichhafter Hatten ſich ihre Wünfche jenem Erbreich römischer We 
herrſchaft zuwenden müſſen. Unausgefegt hatten fie nach Bericht 
gerung mit dem geiediichen Kaiferhaufe getradhtet: erft Konrad II 
‚dann deffen Sohn König Heinrih, dann Friedrich J., zuerit fi 
fi, daun für feinen Sohn, hatten byzantiniſche Prinzeffinnen frei 
wollen. Und dennoch hatte Barbarofja gleichzeitig mit Stolz geg 
die Anmaßung des oftrömifchen Kaifers proteftirt, der ſich als Rai 
folger der Imperatoren bezeichnete und den deutſchen König d 
Eindringling mißachtete. Diefer Widerſpruch zwiſchen dem Ocfä 
der Ehrfurcht und dem Bewußtſein der Ueberlegenheit Hatte fih | 
dem Drange, das morfche Reich zu untertverfen, geeinigt. Dahl 
hatte Friedrich I. noch kurz vor feinem Tode die Politik feines Sohn 
gelenkt, als er ihm von Philippopolis aus ſchrieb: „Wenn es nit 
gegen den Frieden, und ein Hinderniß der Pilgerfahrt geweſen wir 
würden wir ſchon das ganze griedhifche Reich bis zu den Mau 
von Conftantinopel unterworfen haben.” ?) 

Noch jäher, als die Normannenherriäaft, war die Madt m 
Bhzanz in Verfall gerathen. Kaum 30 Jahre war es her, 4 
Kaiſer Manuel über ganz Italien feinen Einfluß ausgebreitet u 
an allen Orten den Widerftand gegen Barbaroſſa wachgerufen u 
gefammelt hatte. Freilich enthülte ſich alſobald nach feinem Te 
(23. September 1180), daß feine Macht nur ein trügerifches Sci 
bild geweſen war, daß feine Fräftige äußere Politif nur die Zu 


') Böhmer, acta imperii 162. 
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üttung im Innern hatte verdeden, daß die Unterftügung der Ita- 
iener nur eine Verbündung derfelben gegen fein eigenes Rei hatte 
jindern follen. Was daher wie Fülle der Macht erfchienen war, 
var vielmehr der letzte Verſuch der Selbfterhaltung geweſen, und 
war ein verberbliches Mittel; denn eben diefe auswärtigen Kriege 
md die großen Summen, mit welchen die Freundſchaft der Stalic- 
er erfauft wurde, hatten die Unzufriedenheit in allen Provinzen 
vermehrt umd die Zerrüttung des Reichs befchleunigt ). Seitdem 
ank das Reich unveitbar und eilend dem Verfall entgegen. Zwar 
verfuchte Andronifus, der den unfähigen Nachfolger Manuels, Ale- 
zus, ermorbet hatte, noch einmal, den Untergang aufzuhalten. In 
jewußtem Gegenfaß gegen die prahlerifche und die Kräfte des Reiche 
vergeudende auswärtige Politit Manuels, an der Spike einer na- 
tionalen Partei ?), verfuchte er eine Regeneration des Reiches im 
Innern, durch Vereinfachung der Verwaltung, durch Abſchaffung 
des Aemterfaufs, Milderung des Steuerdruds, Strenge gegen den 
ftaatsverrätherifhen Adel und Verbannung der fremden Abenteue- 
ter ®); aber feine eigene empürende Gewaltherrihaft und feine vie⸗ 
hiſchen Ausſchweifungen machten ihn für fo große Aufgabe unfähig 
und vffenbarten, daß in diefem Chaos fittliher Fäulnig überhaupt 
Rettung unmöglich war. Die Ermordung des Tyrannen durch Ifaat 
Angelus (12. September 1185) gab dem Volke Hoffnung auf Bef- 
ferung. Durch diefe Erhebung war der Kriegszug unter Wil- 
helm II. geſcheitert *). Aber nichts als die Rettung des eigenen Le— 
bens Hatte den meuen Kaiſer zum Morde des Thrannen gezwun 
gen; in fein Haremleben verfunken, überließ er nichtswürdigen 
Günftfingen die Regierung, wenn überhaupt von einer folchen noch 
die Rede fein fonnte. Zwar führte man, wie zu alten Zeiten, im 
Oſten gegen die Perfer, im Norden gegen die Walachen Krieg; 
man glaubte wol noch jo frei und mädjtig zu fein wie damals; in 
Wahrheit aber war man längft unfähig, die weiten Ländermafjen zu 
beherrfchen, die entlegenen Grenzen zu fügen, und einem nahdrüd- 
lichen Angriff preisgegeben. 

Heintidy VI. verfolgte diefe Vorgäuge mit wachſamem Auge; 
«8 waren die Agonien einer ihm fiheren Beute. Im denfelben Ta— 
gen, da er in Palermo die normannifche Krone errang, nahm er 
feine Pläne gegen Byzanz auf. Die hinterfaffene Braut bes jungen 
Roger, die Tochter des Kaifers Ifaak, die er im Königspalaſt von 
Palermo fand, beftimmte er feinem Bruder Philipp zur Gemah— 


?) Nicetas 130—132. Daffelbe Urtheil fällt focben Kugler, Studien zur 
Geſchichte des zweiten Kreugguge, 1866. 216 fi. 

%) Chron. Roberti Altissiod. 261: Hie itaque coepit Graecorum ani- 
mos commovere, suggerens, exterminandos fore Graecos a Latinis, nisi 
Latini exterminarentur a Graecis etc. 

>) Das hebt fehr einfichtig, aber, wie mir ſcheint, and) zu einfeitig Tafel, 
Roınnenen und Normannen p. VI hervor. 

*) Siehe ©. 138. 
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fin »); fo folten die Rechte der griechifchen Prinzeffin auf den oft 
römischen Thron an das ſtaufiſche Haus übergehen. Unmittelbar 
darauf überlieferten die Gefahren, die dem oftrömifchen Kaifer von 
feinem Bruder Alerius erwuchſen, das Reich ſchon jetzt der Obmadt 
Seinrice VI.; benn fo hilflos war bereits gſaals Lage, daß er dm 
chutz Heinrichs VI. willig ſuchen mußte, um nur damit befien 
drohende Angriffe von ſich abzumenden. Heinrich willfahrte gern 
dem Hülfgefuh und ſtellte e8 Jedem frei, den Werbungen des oft- 
römischen Kaifers, die durch reihlihen Sold am meiften lodten, zu 
folgen; eine große Menge deutfcher Truppen fuhr nad) Griechen 
land über. Aber aus diefer Hülfsleiftung leitete Heinrich nur ım 
fo mehr Recht zu Forderungen an den Kaifer her. Seine Geſand 
ten erjchienen in Byzanz und begehrten die Abtretung alfer Provin: 
zen von Epidaurus bis Theſſalonich, alfo der ganzen helleniſchen 
geliinfet; denn das ſeien die Kriegseroberungen Wilhelms IL aus dem 
jahre 1183, die nur durch Verrath gegen die Sicilianer wieber 
entrifjen worden feien 2), die alfo dem deutſchen Kaifer al8 dem Erben 
des normannifchen Reichs zuftänden. Er forderte ferner die Aus- 
rüftung einer griechiſchen Flotte zur Unterftügung feiner Kreuzfahrer 
und einen hohen Tribut. Nur die Bewilligung diefer Gebote würdt 
dem Reich den Frieden fihern, ihre Abweifung den Krieg nad) fih 
ziehen % — Wie die Geſchicke des Reichs thatfählich in der Kant 
deſſen lagen, durch defien Hülfe fih Ifaak auf dem Thron behaur 
tete, fo gab diefer gebietenden Stellung die Sprache Heinrichs VI. 
Ausdruck. „Wie der Herr aller Herrſcher,“ berichtet der zeitgenöl- 
ſiſche Geſchichtſchreiber von Bhzanz, „wie der König der Könige 
trat er mit feinen Forderungen auf“ *); er betrachtete ſich bereits 

als Oberheren des weiten Reiche. 
Da, während Heinrich in Bari Reichstag hielt, kam die Nach 


) Ale Quellen machen den Kaifer direct zum Cheftifter: Ann. Aquens 
687: Erenam Philippo commisit. Otto $. Blas. 40, ebenfo 43: sponsam 
(Rogerii) Philippo desponsavit. Mon. Weingart. 75: desponsatam Phi- 
ippo copulavit. Ann. Marbac. 166; Philippo cam uxorem tradidit 
Chronogr. Weingart. 69: Philippo in matrimonio coniunxit. Chron- 
mont. seren. 62: in uxorem dedit. Bgl. Beil. II, Abfdin. 6. 

”) Siehe ©. 137, 138. 

®) Nicetas 306. Otto S. Blas. 43. Daß bie erften Anfprüche Hein 
richs VI. auf Oſtrom noch unter Jſaak erhoben wurden, bemerkt and der 
Grieche ausdrüdlid; mir verihtweigt er, was die Ehre feiner Nation am tiei 
ſten verlegte, daß nämlich Iſaak ſich Hülfefuchend an Heinrich gewendet hatte 
und deutſche Truppen zu feiner Unterftügung übergeſetzt wurden. Das br 
richtet mur Otto, ohne daß feine Nachrichten irgend Anlap zum Zieifel hät. 
Da num fat bereits am 8. April 1195 ermordet toird, fo müffen Heinrict 
Forderungen an ihn gleidgeitig mit der Hülfsfendung fein. Die Darftelung 
des Niceta, bei welchem Yeinric) mur als der unverföhnliche Feind Gricder- 
ande erſcheint, muß alfo, foweit es der Bericht des deutſchen Chroniften vr 
langt, gewendet werden, 

*) mposanyirat, ds cl xuplav xopioc zadeoriixsı mal Baoleig dvadedu: 
Baocıkuv. Nicelms Paadeis 
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iht, daß die mißvergnügten Führer des byzantinifchen Heeres ben 
aifer Jſaak geftürzt, deffen Bruder Alerius auf den Thron erho- 
em hätten, und daß biejer den Iſaak geblendet und mit deſſen 
5ohne Alerius gefangen geſetzt habe (8. Abnit 1195) 1). Das war 
me güuftige Botſchaft fiir den dentichen Kaifer. Zwar bemühte 
ch der neue Herrſcher aufs eifrigfte, die beutfchen Truppen, die 
wlängjt gelandet waren, zu ehren und dadurch auch einige 
freundfchaft zu gewinnen. Die Soldtruppen ließen ſich auch wirk- 
ch durch reihe Gefchenfe beivegen, dem griechiſchen Kaifer ihren 
3eiftand zur Feſtigung feines Thrones zu leihen 2); aber Heinrich VI. 
tflärte fofort den verfammelten Baronen Italiens: jetzt jei die Zeit 
‚etommen, für Manuels tüdifche Politik gegen feinen laiſerlichen 
3ater, für das Bilndniß der Griechen mit dem Papfte, welches 
einen Vater aus Italien verdrängt habe, und für alle Hinterlift,. - 
nit welcher der meineidige Griechenkaifer das deutſche Kreuzheer 
ter Kaifer Friedrich verfolgt habe, Rache zu nehmen. Nunmehr 
ot die Lage der Dinge ihm fogar zu einer Unterwerfung des 
anzen Kaiferreih® erwünfchte Rechtstilel. Er erflärte, er müſſe 
ür das Recht des geftürzten Kaiſers eintreten, — den er freilich 
veben noch jelbft mit Unterwerfung bedroht, dem er docd aber 
ugleich feinen Schug gewährt Hatte. Er erklärte ferner, die 
Rechte feines Bruders Philipp und der Gemahlin deſſelben, Ire- 
w, auf den oftrömifchen Thron müfje er wahren. Da Jre— 
uns Vater geblendet, ihr Bruder unmündig war und ihre äl- 
ere Schwefter den Schleier genommen hatte, fo war die Schwä- 
yerin des deutſchen Kaiſers allerdings die nächſt Berechtigte zum 
Thron ®). Von deutſcher Seite wurde fogar behauptet, daß der 


ı) Nicetas 289. L’art de verifier les dates, ed. 1818. I, 555. 

) Nicetas 306. Otto 8. Blas. 43. Der Griedhe verſchweigt auch hier (fiehe 
5. 364, Anm. 3) die Mitwirkung der en Truppen. Wenn die Behauptung, 
aß Alexius durch ihre Hüffe den Thron geſichert hat, nicht auf einer nationalen 
lebertreibung beruht, wie fie dem blafier Mönd) befonders leicht begegnet, fo 
ſt der Widerfpruch zwiſchen ihrer Parteinahme für Alerius und der feind- 
eigen Stellung des Kaifers gegen ihm eben baburd) zu erflären, daß jene 
deutiche Erpedition nicht im Namen, fondern nur mit Bewilligung des Kaijers 
dattgefunden Hatte. Für diefe Exllärung bietet der Vericht Otto’ aud) viel 
Antnüpfungspunfte: H. omnes ad id voluntarios auroque Grecorum solli- 
sitatos milites et sarcandos illuc direzit, salutem ipsorum in hoc negotio 
{ortanse committens. Itaque multi spe lucri eandem militiam aggressi 
in Greciam transvecti sunt, illucque auxilio intenti, ubi se sperabant 
beralius appretiari. Interea imperator a fratre captus luminibus pri- 
vatur — ipseque imperium nactus militiam Teutonicam ad se vocatam- 
in graciam cesaris liberaliter habuit, ipsorumque adiutorio prosperatus 
regnum obtinuit. Offenbar biente eine folhe Stellung zu den Truppen dem 
Intereffe Heinrichs VL nach allen Seiten: daß er bie Expedition ausrüften 
ließ, beredjtigte ihm zu den Härteften Forderungen an den griechiſchen Kaifer, 
und ex doch nicht felbft für den griechiſchen Kaifer eintrat, bewahrte ihm 
völlige Freiheit des Handelns. ‚Die Suntelhet, welche über biefen Ertigniſſen 
lagert, erwedt dieſe Bermuthung und Hindert zugleich ihre fihere Begründung. 

9) Bgl. Nicetas 268, 


366 1195. 


unglüdtiche Iſaal feine Rechte feierlich auf Irene und deren Geweh 
übertragen habe ?). 


wurden fon jet durch die freiwillige Huldigung gefichert, weld 
die Lehnsfürften des weiten Reiche dem künftigen Beherrſcher va 
Snyanz boten. Den Schuß, um deffentwillen fie in Lchnsuntertik 
nigfeit von Byzanz geftanden hatten, genofjen fie längft nicht anchr 
vielmehr verbankten fie nur der Schwäche der Komnenen ihn 
Würde, indem fie ſich widerrehtlih aus Statthaltern zu erblicha 
Herrſchern erhoben hatten. Der mächtige Gegner Oftroms wa 
daher ihr natürlicher Schutzherr. Als der Kaifer auf dem a 
nad Apulien das Pfingftfeit zu Mailand gefeiert hatte (m. a 
1194), waren Gejandte König Leo's von Armenien angelangt um 
hatten die Bitte ihres Herrn überbracht, von der Hand des dem 
Kom Kaiſers zum Könige erhoben zu werden: er wünfche Unterthu 
es römiſchen Reichs zu fein. Die Gefandten felbft waren auf ik 
Anfuchen mit Ländereien in Syrien, deren Namen man nie zus 
gehört Hatte, belehnt worden 2). Während alfo der Kaifer gerade 
weges gegen Dftrom vorzugehen drohte, während man in By;ay 
bereits ſich feinem Gebote beugte und vor feinem Angriff zittern, 
war ſchon der großartige Plan in ihm angeregt worden, die Lchus 
fürften am Mittelmeer allmählich unter feine Botmäßigfeit zu brir 
gen und fo, auf breiter Baſis, zugleich von Italien und von Kleis 
afien aus, zum Sturm auf Byzanz vorzurüden. 

An diefe Pläne ſchloß fid) endlich die Unterwerfung der afr- 
Tanifchen Nordküfte an. Roger II. hatte von Tunis bis Tripolu 
geherrſcht und feinen Titeln den eines Königs don Afrika zugefügt’) 


Diefe Ausfihten und ech für die Unterwerfung Oftromi 


?) Caecus imperator desperatis rebus Philippum cum filia here- 
dem regni a fratre ablati adoptaverat et opera augusti assıla 
sperabat. Otto 8. Blas. 43. ber es ift zu vermuthen, daß Dtto, der dir 

reiguiffe biefer Jahre höchſt wahrſcheinlich ‚erft unter Philipps Regierung aut 
jgeicjnet hat, mit jener Adoption die Vorgänge nad Geinriche VL Zoe ir 

inn bat. Denn er fagt ebenba: filius excecati Alexium pro posse im 
pugnst. ad) den Ann. Colon. 318 fünnte das freilich jehon jet der Auf 
fein, weil fie fügen: Tirsach rex Grecie cum parvulo filio Alexio de rege 
eieitur; aber fie widerſprechen aud) dann einer Schilderhebung des jungen Alerint 
in biefen Jahren daduͤrch, daß fie ihn parvulus nennen. Ohne Zweifel ft 
ihre Angabe ungenau, und dem Niceias 346 unbedingt Glauben zu fhrate, 
demgufolge Zfaat nnd fein Sohn bis 1201 in Gewahrfam „geatten werden 
(Danad au Abel, König Philipp 198 ff.) Bol. Roberti Altissiod. a 
260, Radulfus de Diceto 673. — Dtto ©. Blaf. wlrde feinen eignen Rat 
richten auch widerſprechen, wenn der junge Alerius ſchon damals fatie gewoa 
wäre, Widerſtand zu leiften; denn dann war nicht Irene, ſondern Alerins da 
nächftberechtigte Thronfolger. 

®) Ann. Marbse. 166: loci Syrie, qui vocantur ad plumbesm tarris- 
®gl. de Mas-Latrie, Chypre I, 141. B 

F u. A.: Gregorio, considerazioni sopra la storia di Sicilia Il 
prove 84. 
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solfte Heinrich VI., der die Anfprüche der Normannen auf Grie- 
enland erneuerte, die auf Afrika aufgeben? Vielmehr Hatte er ſchon 
ı Sahre 1191, als er den apuliichen Boden Taum betreten, da⸗ 
m gejproden, baß es ihm Gott vielleicht einmal eingeben werde, 
gen die Saracenen in Majorca, Minorca und Valencia zu ziehen, 
: zu Gottes und des Romiſchen Reichs Ehre zu unterwerfen-t). 
nd dazu war jest um fo mehr Hoffnung, da der Zwift der ara 
fen Secten die Kräfte der Feinde zerfplitterte. 

Damals kämpfte die Secte der Almoraviden, welche von den 
Imohaden, ben Berbern bes weltlichen Atlas, vom afrikanischen 
eftland verdrängt und auf die Balearen befehränkt worden war, mit 

fg, ſich in der Heimat wieder feitzufegen. Die glüdlihen Unter- 

mungen Iſhals von Majorca hatte feit dem Jahre 1185 def. 
n Sohn Alt umd nad) deſſen Tode fein Bruder Jehia fortgefekt. 
He Umftände waren bem Legteren überaus günſtig. Der A- 
onhadenkönig Almanfur war in Spanien abwejend, wo er den 
Heg von Alartos erfocht 2); die öftlihen Werber, die auch ſchon 
über, von den fatumidijchen Kalifen Aeghptens ‚angeftiftet, die AT- 
ıhabenherrfchaft beimruhigt hatten, boten ihm freudig ihre Hülfe; 
He Parteien, die durch die Almohaden unterdrüct oder benadhthei- 
gt waren ®), fehloffen fi dem Jehia an, und im fchlimmften Fall 
dt ihm die äghptiſche Grenze eine allzeit offene Zuflucht. Bis zum 
inhre 1195 Hatte er bereit Tripolis und Kabes den Almoraviden 
atriffen %). So kam e8, daß die mauriſchen Könige, durch die in- 
em Kriege gelähmt, dio beciten, dem mächtigen Eroberer Siciliens 
Aribut zu fenden © anf allein ſchickite an Gold, edlen Stei- 
en und andern Toftbaren Geſchenken die Laft von 25 Saumthie- 
m). Dem deutichen Kaifer genügte für jet dies Zeichen der 

erwe 19; er wußte, daß, wenn Oſtrom beſiegt war, die afri— 
miſche Küfte ihm Teihten Kampfes zufallen würde. 

Diefe weite Umſchau über die Pläne und Unternehummgen zu " 
alten, die nad der Eroberung Siciliens ungehemmt, mit kühnem 
Aifer und mit fein berechnender Klugheit Heinrichs Geift entquolfen, 
währt dem Forſcher ſchon Freude genug, da er ihre Kenntniß erft 
us zerftreuten und unfceinbaren Notizen der Annaliften zufammen- 
zen muß; aber noch mehr verdienen fe unfere Bewunderung, wenn 

die Lage der Dinge mit der in den vorangegangenen Jahren 
ergleichen. Es ift offenbar, Hier im Oſten nahm Heinrich die Po— 








N) Urkunde vom 30. Mai 1191. 

%) Siehe ©. 360. 

% In Eonftantine 3. B. war ber herrſchende Stamm ber Beni-Hamads 
on den Almohaden geftlirzt worben. 

4) Rad, der ausgezeichneten Darftellung Amari’8 in feinen dplomi arabi 
lel r. archivio Fiorentino. Firenze 1863. 4°, prefac. XL. XLVII, u. &. 

®) Cont. Aguicinctina 432 fagt fogar: Partem quandam Afrioae absque 
anguinis effusione sibi subiugavif u viel berichtet auch der fpätere Ptolem. 
‚ucensis, Murat. 88. XI ad 119. 

% Ann. Colon. 317. 
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litil Rogers II. wieder duf, welche die legten normannifdhen König 
zu begreifen oder fortzuführen unfähig gewefen waren; er war da 
echte Erbe der normannijchen Ideen. Aber dahin Hatte auch Bar: 
barofja’8 großer Geift ſchon gezielt; denn ſchon bei der Verlobing 
Heinrichs mit Conftanzen hatte ihn die Feindfehaft gegen Manuel, 
der Wunfh, die Normannen zu Freunden zu gewinnen und der. 
einft, im Beſitz ihres Neiches, ihre Politit gegen Oftrom fortzu 
feßen, geleitet‘). Großartig bleibt es freilich, daß kaum ein Men 
ſchenalter nad) Rogers Tode den Thron des nordiſchen Heldenge 
ſchlechts, das in füblicher Xüfternheit fehnell verdorben war, de 
ſtaufiſche Kaiferjüngling befteigt und die gefcichtlihe Aufgabe da 
Normannen auf ſich nimmt; großartig bleibt e8 auch, daß in ebenit 
turzer Zeit der legte forcirte Verſuch des oftrömifchen Reichs, fid 
Stalien zu unterwerfen, duch den weit naturgemäßeren und voll 
Träftigen des römifchen Kaifers, den Often zu befiegen, erwider 
wird; aber felbft diefe Vergleiche treten an Gehalt zurüd vor eina 
Meberfchau der legtvergangenen Jahre. Wie lange war e8 her, 4 
hatte Richard Löwenherz diefe große Aufgabe Heinrichs VI. auszu 
führen verſucht. Sicilien war von ihm bedroht, Eypern eroberi 
gewejen; in Paläftina hatten fein Wort und fein Arm die Ereig 
niſſe gelenkt; die Fürften von Kfeinafien hatten ſich vor ihm gebengt; 
ex hatte am Mittelmeer Throne geftürzt und aufgerichtet. f 
Thaten Hatten das erfte mächtige und glüdfiche Vorbringen d 
abendländifchen Elements gegen die Griechen bezeichnet. — Das it 
der Ruhm Heinrichs VL, daß er, der vor wenigen Jahren ohnmäch 
tig den Erfolgen des welfiichen Bundesgenoſſen Hatte zufchaues 
müffen, jegt diefe welthiftorifche That auf fih genommen hatte um 
in glanmäßiger Folge, mit nachhaltiger Kraft auszuführen begann, 
woran fi fein Gegner mit faunenhaftem Ungeftim, fefter Ziel 
vielfeiht Yaum bewußt, gewagt hatte. 


®) Ann. Colon. 299, ad 1186: Imp., regno Grecorum infestus, filiam 
Ruotgeri regis Bic. filio suo copulare procurat. 


Zweites Kapitel. 


Ausſöhnung mit dem Papft. 
1195. 


Die Ziele der kaiſerlichen Politit waren alfo geftedt, die Wege 
ahin bereits vorgezeichnet und eingefchlagen; noch fehlte aber die 
Achtigfte Vorausjegung für ihr Gelingen, und diefe ſchien kaum 
erreichen, — die Verfühnung des Papftes. Zwar, den Kaifer felbft 
ätte es nicht arg gekümmert, wenn, wie bisher, aller Verkehr zwi⸗ 
hen Kirche und Reich abgebrochen geblieben, wenn fogar der Bann 
zahl gegen ihn gefchleudert worden wäre. Aber unmöglich tonnten 
me Unternehungen in fernen Gegenden glüden, wenn die Curie, 
vie in dem legtdurchlebten Jahren, die Oppofition in Deutfchland 
nd ebenfo die kaum unterdrüdte nationale Partei im Normannen- 
sich zu neuer Einpörung ermuthigte. Deshalb mußte eine Ver- 
ihnung des Papftes das nachfte Ziel Heinrichs VI. fein, — und 
och Hatte jede feiner Thaten feit geraumer Zeit nur Hinderniffe 
agegen aufgethürmt. 

Den päpftlihen Mahnungen zum Trotz hatte er auf der Er- 
Hung aller Verpflichtungen des englifchen Königs _beftanden. Die 
yanptjumme war ihm vor der Freilafjung des Könige bezahlt 2) 
nd die vertragsmäßige Zahl von 60 Seifen geftellt worden 2). 
lichards eifrigen Bemühungen ®) war e8 gelungen, bis zum Früh— 


%) Rad) Chuonr. Schirens. 631 zahlt Richard wirffid 100,000 Mark vor 
2 Auslöfung. — Guilelm. Neubrig. IV, 40, fagt nur: maiori parte ap- 
insa, pro reliquo — exactum obsidum numerum tradidit. Aehnlic Ger- 
wius Dorobern. 1586. Es it wol möglich, daß die durch fürftliche Ein» 
rache bewirkte Firirung der Freilaſſung auf einen beftimmten Tag (fiehe 
. ve har die Abzahlung der ganzen 100,000 Mark vor ber Befreiung ver- 
ndert hat. 

2 Siehe ©. 297, Anm. 2, 

9 Guilelm, Neubrig. V, 1. Radulf. Coggeshalse 75. 
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jahr 10000 Mark von ber Reftfumme einzutreiben und abzuza 
ten). Im folgenden Jahre hatte ihm der Kaifer aus politiict 
Gründen 17000 Mark erlaſſen ) und vor Ende dieſes Jahr 
den legten Geifeln die Freiheit gegeben). Aber niemals hat e 
wie die Kirche es forderte, das Geld zurüdgezahlt *). 

Noch ftrenger Hatte Leopold von Defterreih die genaue E 
füllung des Vertrages gefordert; gegen ihm wenigftens hatte d 
Papſt Fräftiger aufzutreten gewagt. Am 6. Juni 1194 hatte Ci 
leſtin den Biſchof Adelard von Verona beauftragt, die Freilaſſm 
der Geifeln beim Herzog durchzuſetzen, alle Verpflichtungen bes em 
tifchen Königs gegen Leopold rückgängig zu machen ımd dann ar 
den Herzog und. fein Land vom Banne zu Töfen, zugleich aber w 
langt, daß Leopold fofort einen Kreuzzug antrete und ebenfo lanı 

eit, als Richard in Gefangenfchaft- verweilt Habe, für den Gaudi 
fämpfe°). Im ganzen Herzogthum erfchollen Klagen über d 
Unfegen, den die fehwere geiftlihe Strafe dem Lande bringe. A 
eine Tolge des Interdict® wurde e8 angejehen, daß in Wien ei 
verheerende Feuersbrunft ausbrach, daß ein reißender Eisgang d 
Donau im Jahre 1194 bei Neuburg dreimal Ueberſchwemmung 
verurfachte und Dörfer und Menſchen mit ſich fortriß, und dag al 
gemeine Dürre, Hungersnoth und Peſt darauf folgten‘). Tu 
alfedem erklärte Leopold unerfchütterlich, daß die Geifeln ihr Le 
verlieren würden, wenn Richard nicht fchnelf feine Verpflichtung 


) Bis jum April 1194. Denn Walther von Rouen fommt marcarı 
decem millibus persolutis frei und if am 29. Mai 1194 im der londen 
Baufsfirche, Radulfus de Diceto 673; er wirb dagegen in einem Briefe da 
richs VI. an Richard eh der während ber Vorbereitungen zum itafieniict 
Feidzug, alfo Frühjahr 1194, geſchrieben if, noch als anweſend genannt. 

%) Roger Hoveden 758. Siehe S. 360. 

3) Guilelm. Nenbrig. V, 27: quibus receptis, rex dixisse fertur: 
captivitate Alemmannica tunc primo sibi redditum. — Riards Schwert 
der Erbprinz Alfons von Navarra, kämpft fhon im Sommer 11% um 
Richard gegen Frankreich, und folgt feinem Vater noch in demjelben Eomm 
(27. Zunt) auf dem Thron; fiehe oben ©. 360, Anm. 4. Roger Hovede 
740. Radulfus de Diceto 673. Guilelm. Neubrig. V, 2. Ob berjelbe filn 
regis Novariensis, der mad) Ansbert 121 als Geifel geftellt wurbe? Daß na 
Johannis 1195 noch Geifeln in bes Kaifers Gewalt waren, geht aus dei 
damals gefhriebenem Brief hervor. Roger Hoveden 431. Wenn die Ha 
fumme von 100,000 M. vor der Freifaffung bezahlt war, f. ©. 370, Anm. 1,! 
waren alfo die bem Kaiſer mach der Befreiung noch zu zahlenden 30000 Rs 
f. ©. Ei) bis auf 3000 entrichtet (10000 bezaplt, Anm. 1, 17000 erlallı 

nm. 2). 


©) Noch nad) Oeinriche VL Tode fordert Eleftin die Rüdzaflung. Rs 
Hoveden 773. Ebenſo no Iumocenz IIL, ep. I, 230. 236. Bergl. ©. 3% 
Anm. 4. Alfo wurde bie Rüdzahlung, die ber Kaifer auf feinem Sterhek 
angeorbnet Haben foll (Roger Hoveben 772), nicht geleiftet. 

®) Radulfus de Diceto 675. 

*) Cont. Claustroneob. II, 619. Cont. Cremifan. 548. Ann. Mellic. 9 
Roger Hoveden 748. : 


Unmirfames Auftreten des Papſtes gegen Leopold v. Defterr. Deffen Tod. 371 


erfülle. Im folder Bedrängniß fandten die Geifeln nad) gemein- 
jamem Beſchluß einen aus ihrer Mitte, den Vogt Baldwin von 
Bethune, nad England, den König um die vertragsmäßige Aus- 
lieferung des Kaiſers und der Prinzeffin von Cypern und um die 
Uebergabe der Eleonore von Bretagne zur Gemahlin für Leopolds 
Sohn zu bitten 2). — Und wirklich war jene Einmifchung des Pap- 
ite3 fo wenig ernfthaft und nachhaltig, wie in andern Fällen, gewe- 
in. Es ift nicht einmal feftzuftellen, ob der Bann über ben Her 
yg und fein Land ausdrüdlid und öffentlich verkündet worden ift, 
der ob man ſich demfelben wegen der Gefangennahme eines Pil- 
zers und nad) den Zornesworten der Geiftlichteit ohne weiteres für 
zerfallen erachtete 2). Wenigftens drückte der Erzbiſchof von Salz- 
burg, der Metropolit des Herzogthums, dem Papfte fein großes 
Erftaunen aus, daß ihm der VBanufprud, ber gegen einen fo 
jervorragenden Mann erlaffen wäre, verheimficht und weder durch 
inen Boten, noch zum mindeften durd ein päpftliches Schreiben 
jemeldet worden fei: die Wahrheit zu geftehen Habe er von jener 
Sentenz zwar zuweilen gerücjtsweife vernommen, aber ohne päpfte 
iches Schreiben demfelben nie Glauben ſchenken können. 

Erft der plögliche Tod des Herzogs gab den Dingen hier eine 
indere Wendung. Als fi Leopold am Stephanstage 1194 °) zu 
Bratz im Turnier mit feinen Rittern erging, ftürzte fein Pferd und 
x brad) den Fußwurzelfnodhen; der halbe Unterſchenklel mußte ihm 
ibgenommen werben, aber dennoch wurde fein Tod unvermeidlich. 
Der Pfarrer von Hartberg, Ulrich, war der Erfte, der ihm geiftli- 
hen DBeiftand leiftete. Bald kam auch der Erzbiſchof von Salz- 
jurg, zu welchem man eilig geſchickt hatte. Er fand den fterbenden 
Derzog im härenen Mönchsfleide, bereit, die Freilaſſung der Geifeln 
md Rüdzahlung des Geldes zu geloben. Erſt nad) am Berfpre 
Jungen, die auch feinen Nachfolger binden follten, reichte der Erz- 
ifchof dem Büßer das Sacrament. Bei der Belfegung der Leiche 
m Kloſter Heiligkreuz mußte Leopolds äftefter Sohn Friedrich noch» 


) Roger Hoveden 748. 
2) ©. Beil. VO, Abſchn. XI. 

Fur ben Tod Leopolds von Oeſterreich bilden das Schreiben des Erg 
aiſchofs von Salzburg an Cöleflin und deſſen Antwort, beide bei Magn. Reı- 
‘hersp. 522, die Hanptquellen. Diefelben find dort nur verkehrt geordnet, wie 
danſij, der fie Germ. Sacra II, 954 abdrudt, ſchon gefehen hat. Dazu Magnus 
3eichersperg. 521, Ansbertus 122, Cont. Cremifan. 648, Ann. Mellic. 
306, Chuonr. Schirens. 631, Roger Hoveden 748, Radulf. Coggeshalae 
337, Radulfus de Diceto 678 und faft alle Engländer, bie jedod, namentlich, 
&on Gervasius Dorobern. 1588, ben Bericht ins Fabelhafte fibertreiben. 
Datum: Stürzt 26. December. Brief des Erzbiſchofs an den Papſt. Stirbt 
38. Dec. nad) Herm. Altabens. Ann. 385, dagegen nad; Cont. Admunt, 587 
ven 31. December 1195. Vgl. Beil. VII, Abſchn. XL Der Enbiſchof it in 
anmittelbarer Rähe, nur 2 Kaften = 6000 Schritt entfernt, Echon jein Vater 
var durch den Sturz mit dem Pferde umgelommen. Cont. Cremifan. ad 1177. 
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mals, fammt zwölf Abligen, die Verſprechungen feines Vaters am 
zuführen fchwören. Aber wenig mehr al 4000 Dart bot er de 
Geiſeln: das andere habe er ſchon ausgegeben !). Und aud die 
mußten fie wegen der Unficherheit ber langen Reife 2) in feinen Pi 
den laffen. Vogt Baldwin von Bethune, der auf der Rüde 
nad Oefterreich, im Geleit der Brinzeffin von Cypern umd Bretagu 

den zo des Herzogs erfuhr, Tehrte nun gleichfalls nach Englanl 
url 


Als Cöleftin III. den Bericht des falzburger Erzbiſchofs übe 
diefe Vorgänge erhalten hatte, ſchrieb er ihm am 22. März i1X 
zuräd: er folle den Herzog Friedrich, wenn nichts anderes hee 
würde, durch den Bann zur Erfüllung jener Gelübde zwingen. Aud 
Richard Löwenherz bat am 25. Januar 1195 von Chinon aus da 
Erzbiſchof, zur Wiedererlangung feines Geldes ihm behülflich , 
fein. Wenn Adalbert einen feiner Verwandten, gleichviel, ob ein 
Raien oder Geiftlihen, nad England ſchicken wolle, fo würde fd 
der König ihm dankbar erweiſen ). Und trog alledem mußt 
Innocenz IT. noh_am 30. Mai 1198, diefelbe Mahnung an da 
Dein ftellen ?). So machtlos waren die Drohungen Cöfeftins I 
gewejen. 

Die grenzenlofe Schwäche der päpftlichen Politif Hatte fih a 
diefen Angelegenheiten, wo es die Würde der Kirche zu wahren galt 
genugfam offenbart; noch mehr aber war fie während jener Erci 
.niffe, welche die Selbftändigfeit der Curie untergruben, zu Tor 

treten. Vor zehn Jahren hatte die Kirche den Staufern noch di 
errſchaft über die mathilbifhen Güter beitritten, jet ftanden gar 
ittel- und Süditalien unter dem Taiferlichen Scepter; das päpt 


._ ) ber die ganze vertra, emifige Summe hat er nicht befommen, den 
fein Sohn „remisit, quae adhuc solvenda erat.“ Ansbertus 125. Daß vu 
dem Söfegelbe Wien, Ens, Saimburg, Neuburg mit Mauern befefigt wurder 
fagt Cont. Praedicat; Vindöbon. 726, daß Friedberg in Öteiermart 8 
— „gebaut und befeftigt worden fei, ber Anon. Leob. aus dem XIV. Jıb 
jundert. 

?) Roger Hoveden, durch deffen genauen Bericht die ganz abweichende €: 
s8hlung des Guilelm. Neubrig. v 8 aın beften widerlegt wird, 749: Cum Ar 
glorum rex plus quam viginti marcarum millia praeparasset duci Austrist 
cum multo periculo mature transmittenda, illi, quos eidem duci pt 
satiefactione summae exactae —— 
divini pondere iudieii obrutum nunciantes. Daß ber König mehr ale 
vertragemäßigen 20000 Mark ſchuldete, nämlich 21000 Mark, geht aud ul 
dem Brief bes Erzbiſchofs von Salzburg an den Papft hervor, zugleidh abe. 
daß — wirkuͤch Geld empfangen hatte; denn fein Sohn gefteht, nei 
4000 Mark übrig zu haben. Auch könnte von einer „ſchnellen⸗ — m 
Lonigs keine Rede fein, wenn er bie Summe erſt gleichzeitig mit LenpeiN 
Tobe, alfo for ein Jahr nad) feiner Freilaffung, abgejhict hätte. 

?) Bei Magnus Reichersperg. 523 ohne Jahreszahl, 

“) Innoc. ep. I, 242. gl. Meiller, reg. Babenb. 244, adn. 301. Re 
an Junocenz fendet König Kigard und bittet, die Rüdzaffung zu bemirt. 
unb Innocenz, ep. I, 230, fordert die Erfüllung der Gelübde von neuem de 
Herzog. Bgl. ©. 370, Anm. 4. 
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iche Lehnsreich war. erobert, über die Kirchen deſſelben nad Will⸗ 
ür verfügt; Biſchöfe waren entfegt, verbannt, mit dem Kerker 
seftraft, der Lehnseid und der für bie erſchöpfte Kaffe der Curie 
aum entbehrliche Sahrestribut waren anfgehoben worden, und wäh- 
end alles deſſen hatte die "Curie nichts dagegen gethan als ftilles 
Befümmerniß empfunden und ben Frevier mit Abbruch des Verkehrs 
ftraft. Jetzt zum mindeften mußte der Pontificat das Aeuferfte 
vagen, alle kaiſerfeindlichen Elemente, auf die er ſich fo oft nnd fo er- 
olgreich geftütt hatte, zu — rufen; Bögen und Dulden brachte 
ne Knechtſchaft: — aber ſchon hatte der Kaifer gerade in den Ta— 
ven, die ihn auf die Höhe des Sieges hoben, der Kirche die Hand 
ur Freundſchaft geboten; uud blindlings, ohne der großen Streit- 
tagen nur zu gedenken, oßne auch nur bie Bedingungen, welche die 
»rüdende und umwürbige Lage gebot, zu fordern, hatte Cöleftin bie 
iftigen Lockungen Heinrihs VI. als Beweiſe von der Belehrung des 
verlorenen Sohnes begrüßt. 


Es ſcheint, daß fon von Palermo aus (December 1194) Ver- 
jandlungen mit der Curie angefnüpft wurden. Benigftens deutet dar- 
uf bin, daß Cöleftin die unglückliche Königin’ Sibylle ihrem Feinde 
iberließ 1) und gegen bie Seriifeppung der normannifhen Barone 
md hoher Kirhenfürjten in den Kerker nicht die —7 Einſprache 
hob. Dann kam, von Tarent aus, der mainzer Propft Konrad 
nit einem kaiſerlichen Schreiben nad Rom. In Höflihem, aber 
zeſchäftsmäßig kurzem Style ſprach fi Heinrich VI. darin aus, daß 
bg u feinem Ziele und zum Wachsthum des römiſchen Reiche den 
Billen und die Pflicht fühle, ſich dem väterlichen Schooße des Pap- 
tes zuzuwenden. Er möge daher den Mittheilungen feines vertrau- 
en Rathes geneigted Gehör geben, ihn möglichft ſchnell zurüden- 
ven und zugleich die Cardinäle Octavian von Oftia, Petrus von der 
zeiligen Cäcilie und Pandulf von den zwölf Apofteln aborbnen, 
damit fie mit richterlicher Vollmacht als Vertreter des Papftes kirch⸗ 
liche und geiftliche Fragen, die der Kaiſer ihnen vielleicht vorlegen 
werde, entihieden?). Er verfühnte die Curie alfo zuvörderſt dadurch 
mit fih, daß er fie zu Rath und Mitwirkung in der kirchlichen Ord⸗ 


) &o vermuthet del R& cronisti I, 452, adn. 44. &. Sibyllens Klagen 
über die Lauhen des Papfles bei Peter von Ehnfo IL, 163: 
Hei mihi, quid prosunt, quae tibi, Roma, dedi? 
Thesauros exausta meos, succurre relictae, 
Auzilium perhibe, si potes, ipss michi. 
Cur tus carta virum tibi dantem dona fefellit? 
Heu tuns aegrotus regnat et arma tenet, . 
2) &o wenig find wir Über die wightigften Ereigniffe jener Zeit unter- _ 
tißtet, daß man don diefem Briefe vermutgen fann, er gehöre ine Jahr 1197. 
Das Datum nämlich: II id. Februarii, ift, wie das Itinerar gibt, ein zu 
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male, ſammt zwölf Adligen, die Verſprechungen feines Vaters ans 
zuführen fchwören. Aber wenig mehr als 4000 Darf bot er da 
GSeifeln: das andere habe er ſchon ausgegeben !). Und aud) die 
mußten fie wegen der Unficherheit der langen Reife 2) in feinen Ba 
den taffe. Vogt Baldwin von Bethune, der auf der Nüdre 
nad) Defterreih, im Geleit der Prinzeſſin von Cypern und Bretagne 
den go des Herzogs erfuhr, kehrte nun gleichfalls nach Englant 
url, 
3 Als Cöfeftin II. den Bericht des falzburger Erstifhofs äke 
diefe Vorgänge erhalten Hatte, ſchrieb er ihm am 22. März IIX 
zurüd: er folle den Herzog Friedrich, wenn nichts anderes helfa 
würde, durch den Bann zur Erfüllung jener Gelübde zwingen. Aud 
Richard Lömengerz hat am 25. Sanuar 1195 von Chinon aus da 
Erzbiſchof, zur Wiedererlangung feines Geldes ihm behülflich y 
fein. Wenn Adalbert einen feiner Verwandten, gleihviel, ob einn 
Raien oder Geiftlihen, nad) England ſchicken wolle, jo würde jid 
der König ihm dankbar erweiſen ). Und trog alledem mut 
Innocenz IN. noch am 30. Mai 1198 diefelbe Mahnung an da 
Herzog ftellen ?). So machtlos waren die Drohungen Cöleftins II 
jeweſen. 
® ie grenzenlofe Schwäche der päpftlihen Politik Hatte fid u 
diefen Angelegenheiten, wo es die Würde der Kirche zu wahren galt 
genugfam offenbart; nod mehr aber war fie während jener Ereig 
„niffe, welche die Selbftändigkeit der Curie mtergruben, zu Tag 
treten. Vor zehn Yahren Hatte die Kirche den Staufern noch dü 
Berta über die mathildifchen Güter beitritten, jegt ftanden gam 
ittel- und Sübitalien unter dem Taiferlichen Scepter; das pärft 


1) Aber die ganze Bertragemäßige Summe Hat er nicht befommen, dem 
fein Sohn „remisit, quae adhuc solvenda erat.“ Ansbertus 125. Daß vr 
dem Söfegelbe Wien, Ens, Haimburg, Neuburg mit Mauern befefigt wurden 
fagt Cont. Praedicat;- Vindöbon. 726, daß Sriedberg in Öteiermart & 
von gebaut umb befeftigt worden fei, ber Anon. Leob. aus dem XIV. Jahı 
undert, 

?) Roger Hoveben, durch beffen genauen Bericht die ganz abweichende Cr 
zahlung des Guilelm. Neubrig. v 8 am beften widerlegt — en 
glorum rex plus quam viginti marcarım millia praeparasset duci Austrit 
cum multo periculo mature transmittends, illi, quos eidem duci pre 
gatisfactione summae exactae obsides dederat, repente affnere, hosien 
divini pondere iudicii obrutum nunciantes., Daß ber König mehr ale tu 
vertragemäßigen 20000 Mark feufdete, nämlich 21000 Mark, geht and aul 
dem Brief des Erzbirchofe von Salgburg an den Papft hervor, zugleich abe, 
daß Leopold wirklich Geld empfangen jatte; denn fein Sohn gefteht, u 
4000 Mark übrig zu haben. Auch könnte von einer „Iänellen“ —E vi 
Königs feine Rede fein, wenn er die Summe erft gleichzeitig mit Leopoit 
Tode, alfo fat ein Jahr nad) feiner Freilafjung, abgejhidt hätte. 

1) Sei Magnus Beichersperg, 629 one Jahrejah. 

“) Innoc. ep. I, 242. gl. Meiller, reg. Babonb. 244, adn. 301. Nö 
an Iunocenz ſendet König Richard und bittet, die Müdzahfung zu bewirten, 
und Innocenz, ep. I, 230, fordert die Erfüllung der Gelübde von neuem vos 
Herzog. Bgl. ©. 370, Anın. 4, 
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iche Lehnsreich war. erobert, über die Kirchen bdeffelben nach Will⸗ 
Ar verfügt; Biſchofe waren entjegt, verbannt, mit dem Kerker 
veftraft,, der Lehnseid und der für die erfchöpfte Kaffe der Eurie 
aum entbehrliche Iahrestribut waren amfgehoben worden, und wäh- 
‚end alles defien hatte die Curie nichts dagegen gethan als ſtilles 
Belũmmerniß empfunden und den Frevler mit Abbruch des Verkehrs 
veitraft. Jetzt zum mindeften mußte der Pontificat das Aeußerfte 
vagen, alfe Taiferfeindfichen Elemente, auf die er fich jo oft und fo er- 
olgreich geftüßt hatte, zu Bir rufen; Zögern und Dulden brachte 
ie Knechtſchaft: — aber ſchon hatte der Kaifer gerade in den Ta- 
zen, die ihn auf die Höhe des Sieges hoben, der Kirche die Hand 
jur Freundſchaft geboten; uud blindlings, ohne der großen Streit- 
Tagen nur zu gedenken, ohne auch nur die Bedingungen, welde bie 
drüdende und unwürdige Lage gebot, zu fordern, hatte Cöoleſtin die 
äftigen Lockungen Heinrihs VI. als Beweife von der Belehrung des 
verlorenen Sohnes begrüßt. 


Es ſcheint, daß ſchon von Palermo aus (December 1194) Ver- 
handlungen mit der Curie angefnüpft wurden. Wenigftens beutet dar- 
auf bin, daß Cöleftin die unglüdliche Königin’ Sibylla ihrem Feinde 
überließ !) und gegen die Sertiäteppung der normannifhen Barone 
und hoher Kircenfürjten in den Kerker nicht die te Einfpradhe 
erhob. Dann Fam, von Tarent aus, der mainzer Propft Konrad 
mit einem faiferlichen Schreiben nah Rom. In Höflihen, aber 
geſchäftsmäßig Furzem Style ſprach ſich Heinrich VI. darin aus, daß 
ea Ei feinem Ziele und zum Wachsthum des römifchen Reihe den 
Billen und die Pflicht fühle, ſich dem väterlichen Schooße des Pap- 
ſtes zuzumenden. Cr möge daher ben Mittheilungen feines vertrau- 
ten Rathes geneigtedö Gehör geben, ihn möglichft fehnell zurückſen⸗ 
den und zugleich die Cardinäle Octavian von Oftia, Petrus von der 
heifigen Cäcifie und Pandulf von den zwölf Apofteln aborbnen, 
damit fie mit richterlicher Vollmacht als Vertreter des Papſtes kirch⸗ 
liche und geiftfihe Fragen, die der Kaifer ihnen vielleicht vorlegen 
werde, entjchieden?). Cr verfühnte die Curie alfo zuvörderft dadurch 
mit ih, daß er fie zu Rath und Mitwirkung in der Tirhlichen Ord⸗ 


) &o vermuthet del R& cronisti I, 452, adn. 44. S. Sibyliens Klagen 
Über die Lauheit bes Papftes bei Peter von Ebnlo II, 163: 
Hei mihi, quid prosunt, quae tibi, Roma, dedi? 
'Thesauros exausta meos, succurre relictae, 
Auxilium perhibe, si potes, ipsa michi. 
Cur tus carta virum tibi dantem done fefellit? 
Heu tuus aegrotus regnat et arms tenet. . 
.,,9 So wenig find wir über die wictigften Ereigniffe jener Zeit unter- · 
tihtet, daß man von biefem Briefe vermutgen kann, er gel öre ins Jahr 1197. 
Das Datum nämlid;: IN id. Februarii, ift, wie das Stinerar gibt, ein zu 
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nung des Konigreichs zuzog. — Es ift anzunehmen, daß der Pap 
diefer Aufforderung Folge leiftete und weiter gehende VBerhandlur 
gen zwiſchen Kiche und Reich damit eröffnet wurden. Aber umfer 
fpärlihen Nachrichten laffen* ung darüber völlig im Dunflen. © 
nige Wochen pt, am 31. Mai 1195, geſchah die entſcheidend 
That, welche die Verfühnung des Papftes mit dem Kaifer ftifteti 
An jenem Tage ließ ſich Heinrich, VI. zu Bari, ganz in der Stille 
nur in Segenmart von "dreien feiner Kaplane, vom Biſchof voı 
Sutri das Kreuz anheften ?), und am heiligen Ofterfonntag (2. April 
in der Stadt, die damals bes Reichstags wegen von Fremden au 


fpätes für das Jahr 1195; ferner kommt ber Gefandte Conradus Maguntin 
eccle maior prepositus nur in Urkunden des Jahres 1197 bei Vofe ve 
(15. Iannar, 30. Mai, 9. Juli 1197); endlich find die von Heinrich VI. al 
erwünſchte Geſandte nambaft gemachten Cardinäle biefelben, die zu Gm 
des Jahres 1196 und vielleicht aud 1197 (mo nur bon cardinales di 
Rede ift) die Verhandlungen führen. Ein Aufenthalt Heinrichs VL 5 
Tarent am 10. Februar 1197 wäre nicht unglaubhaft, wenn man etwa an 
nähme, daß die Rüftungen des Kreuzzuges in den Hafenftädten, ein Haupt 
gu feines Zuges Italien, ihn dauernd in Apulien aufgehalten Haben 
iefen Gründen gegenüber, die weder für die eine, nod für die andere Ber 
muthung volle Gewißheit geben können, ift e8 enticheibenb, daß der Inhalt dei 
Briefes, fo kurz und formell derſelbe auch ift, aufs Jahr 1195 weiſt. Der ein 
feitende Sa: Cum pro hiis, que ad salutem nostram et Romani imperi 
incrementum conducunt, ad sinum Paternitatis vestre declinare velimu 
et debeamus, ſpricht ein Entgegentommen und eine Milde aus, die dem ſchroffer 
Ton der Schreiben vom December 1196 bis zum Sommer 1197 wider 
ſprechen. Auch die Bitte, Cardinäle zu fenden, plenariam eis dantes 
tem ut ipsi ad deeidendas causas ecolas vel spiritnales, si quas eis fort 
pro aliquo negotio nostro proposuerimus, ordine judiciario vicem nostrau 
kom: 'vestram) adimplere possint et debeant, weift auf eine oxganiſatoriſch 
igkeit des Kaiſers im Königreich, die am eheften nad) der Eroberung au 
jenommen werben kann, und der Wunfch, bie Kirche dabei mitwirken zu jeher, 
ionnte ihm wol damals, ſchwerlich aber nad all den Kränfungen ſeitens bei 
Feder) im Sabre 1197, erfüllen. Endlich würde es unerflärli fein, bei 
einvich im Februar 1197 den Papft auffordern follte, jene Cardinäle zu ihm 
zu ſenden, da diefer im Januar 1197 eine Geſandtſchaft an den Kaifer abzuordner 
derſprochen hatte und dieſelbe auch bei Hofe eintraf, eine nachträgliche Bitte der 
Kaiſers, Gefandte zu ihm zu fchiden, dadurch alfo grundlos wir! um, um 
ob diefe Gefandten im Frühjahr 1195 an bem kaiſerlichen Hof gingen, Tann 
leider nicht feftgeftellt werden. Ohne Werth ift, da die Cardinäle Petrus von 
der heiligen Cäcilie, Octavian von Oftia, Pandulf von ben zwöif Apoftein 
alle am 24. April, Petrus und Panbulf aud am 23. März 1195 päpftlice 
Urkunden zu Rom unterzeichnen. 

?) Ann. Marbac. 166: in parasceue apud Varım imperator cracem 
secreto, tribus tantum ex capellanis suis presentibus, ab epo Suotrens 
acoepit. Bgl. Ann. Stadens. 352: Imp. se cräcis karactere insignivit. Der 
durch werden vervollftändigt bie unbeftimmten Angaben bei Arnold. Lubee. 
V, 1: Henr., licet publice eruce signstus non erat, per viscera miseri- 
cordiae spiritualiter temen fuisse signatum non ambigimus; und Ans 
bertus 126: Acoesserunt indubitanter ad vocstionem (aepi Moguntini) 

- primum, ipsemet imp, Rom. Hei, qui etsiiter pro rebellibus, quos ad 
huc in terris illis noviter adeptis et vietis dissimulabat, non minus tamen 
intus desiderio veniendi ad subveniendum militiae Christi flagrabat. 
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13 Italien überfüllt war, bie Kreuzpredigt halten. Darauf er- 
g ein Schreiben an bie deutſche Geiftlichkeit: Nach Unterwerfung 
Id Ordnung des Königreichs Sicilien habe er am heiligen Ofter- 
e gelobt, zur Eroberung des Heiligen Landes 1500 Ritter und 






ges fterben würden, nicht zu letztwilliger Verfügung des —5 
gers ſtehen, ſondern dem gehören, der nach Wahl der — ver 
5 aiferlihen 
Beſchluß in feinem Sprengel allen Rittern und achtbaren Männern 


Wir find im Ungemiffen, ob der Papft oder der Kaifer zuerſt 
den Gedanlen eines Kreuzzuges während der beiderjeitigen Ver- 
handlungen ausgeſprochen hat. Denn freilich lag nichts näher, als 
daß Göfeftin III. ebenfo, wie er von Leopold von Oeſterreich einen 
Heerdienft in Paläftina zur Sühne feines Unrecht? an dem eng- 
Üifchen Könige gefordert Hatte, vom Kaifer einen Heereszug zur 
Buße für feine Gewaltthaten verlangte. Aber die weiteren Ereigniffe 
beweifen unzweifelhaft, daß der SKaifer ſich längſt und Iebhaft, in 
feinem eigenen Intereffe, mit dem, Plan eines Sreuugee trug, 
und es ift daher ebenjo glaublich, daß er aus eignem Antriebe dem 
Bapfte das Anerbieten ftellte, und indem er die im normannifchen 
Reid) erbeuteten Schäge zu einem fo gottgefälligen Werke verwen- 
dete, die Verföhnung der Kirche gewann ?). Ueberdies ließ er in 
Rom ununterbrochen durch befondere Gefandte über ben Frieden 
verhandeln. Der Mann, der zu deffen Abſchluß am meiften wirkte, 
war Biſchof Wolfker von Paſſau, ein Edler von Ellenbrechtslirchen. 
Nach dem Tode des Biſchofs Diepold *) war er, früher Propft von 
Zeil und Domherr von. Paſſau, am 11. März 1191 einjtunmig 
gewählt, am 21. vom Kaifer belehnt, am Pfingftfeft (8. Suni) vom 
Erzbifchof Adalbert von Salzburg zum Priefter geweiht und von 
ihm Tags darauf, unter Affiftenz der Bifchöfe von Regensburg und 


') Ann. Colon. 318. 
”) Siehe ©. 369. 


) So betrachtet 3. B. ſchon Sigonius 580 des Kaifers Eutſchluß ale 
Beweis feiner Reue. 
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Gurt, feierlich im falzburger Dom zum Biſchof confecrirt wert 
Seitbem hatte er die Macht feines Bisthums bedeutend zu 
mehren ‚gewußt. Im Jahre 1193 Hatte ihın der Kaifer das 
tloſter zur heiligen Maria in Paſſau mit allen Beſitzungen j 
der Donau und mit unbefhränfter Landeshoheit übergeben, ein 
biet, welches 20 Stunden in der Ränge und 12 Stunden in 
Breite maß). Bis zu Anfang des Jahres 1195 Hatte er in O: 
fterreidh verweilt, Hatte nod) die Beifegung des Herzogs Leopı 
vollzogen und war dann, zur DBermittelung des Friedens zwil 
Kaifer und Papſt berufen, nad Rom geeilt?)., Man rühmte fei 
geiftliche Berehfemteit, Seine hohe ſtaatsmännniſche Begabung 
ex hier, und noch glänzenber in ber weit ſchwierigeren Ausföht 
Iunocenz’ III. mit König Philipp, die er im Jahre 1206 il 
nahm ?), bewieſen. Auch feiner Heimat vergaß er Hier nicht unbl 
erwirfte von Eöleftin, daß Kr chränkung firhlicher Gemeinichaft 
in Defterreich aufgehoben und dem Lande der ſchwer entbehrte Bricen 
. wiebergegeben wurbe. 

Der Gang feiner Unterhandlurigen ift unbelannt; es verlaute 
nichts darüber, daß die alten Streitfragen zwiſchen weltficher um 
geiſtlicher Gewalt zur Sprade kamen; vielmehr werden die gleid- 
zeitigen Nüftungen des Kreuzzuges von Anfang an das genügende 
und entſcheidende Mittel zuc Verföhnung der Kirche geboten Beben 
Bei biefer Unkenntniß über bie Einzelheiten gewinnt ein Brief des 
Bapftes an den Kaifer, der einzige, den wir aus dem Verkehr der 
Curie mit Kaifer Heinrich VI. kennen, und ber zugleich den glüd- 
hen Abſchluß des Friedens mittheilt, defto größeres Interefie. Er 
antet: 

„Dem in Chriſto geliebteſten Sohne Heinrich, erlauchtem 
un ftets erhabenem vömifchen Kaifer, Gruß und apoſtolijchen 

egeit. 

„Wenngleich der römiſche Bapft den römifchen Kaifer nad) aner- 
Kannter Pflicht in innigfter Liebe zu hegen und zu pflegen gehalten ift, jo 
muß fie uns doch insbejonbere am Herzen liegen, die wir die Kaiferkrane 
mit eigener Hand Si Dein get ſetzten. Und Gott fei Zu, 
wie ſehr wir diefe Pflicht unal KTn am Herzen gehalten Seen, 
wir früher und jest das Heil Deiner Seele aus innerftem ©: 
gen wunſchten. Daß wir aber eine Zeit lang die Feder, Dir u 
ſchreiben, anhielten, deffen waren die Äusſchreilungen Deiner Leute 
Urſach; und weil Deine Gewalt ihrer Verwegenheit nicht entgegen 
trat, fo waren wir beforgt, daß ihre Miffethaten unter Mitwiſſen 


}) Mon. Boic. XXIX, 1. 469. Weber feine Geſchichte ſiehe Re 
chersp. 518, Cont. Garst. 594, Cont. Cremifan. rg a. b. I; 
von Neueren” ern, von von Yafla jaffau I, 73, Abel, König Philipp 37. 
2) ©. oben ©. 371. 823. Ansbert. 125. Yın 4. April 
in Bari Zeuge beim Baier, io u Ir Gröffnung des Neichetages, Ende Mört 
gewiß ſchon anweſend. 
) Abel, König Philipp 206 fi. 
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ıd Begünftigung des Kaifers gefhähen, ober gar nach Deinem 
ıftrage verübt jeien. Weil aber das Herz des Fürſten in Gottes 
and ift, der es neiget, wohin er will, müffen wir dem König der 
Inige volleren Dank darbringen. Daß Du aber bie 'aufrichtige 
egebenheit vollauf, befigeft, die du gegen Deine Mutter, die römiſche 
icche, beharrlich zu zeigen gehalten bift, das haft Du fowol durch 
eine an unfere Brüder fehr demuthsvoll gerichteten Briefe, als 
ich durch die Gefandten Deiner Hoheit gezeigt. Denn fie haben 
is über die Vermittlung des Friedens, über Hülfsfendung nad) 
erufalem und zu befjerer Förderung des gemeinen Wohls der 
fammten Chriftenheit unterthänigft Mittheilung gebradit, und aus 
elfacher Muthmaßung ift es uns erjdienen, dag Dein ganzes 
rachten das Endziel habe, jegliche zügellofe That der Deinigen 
it befferndem Sie: mieber gut zu mashen, ausſchließlich zu Dem 
yeine Wege zu lenken, in deſſen Hut alle Macht und alles Recht 
r Reiche ftehen, durch den die Könige Herrichen, die Fürſten ges 
eten, ber den Königen Heil giebt und die Kaifer auf königlichem 
dege einhergehen und fie glüctic regieren läßt. Wenn nun der 
pojtofifhe Stuhl der Taiferlichen Erhabenheit bis zu biefem Augen- 
fit zu fehreiben unterließ, fo that er das nicht aus Verachtung 
der in eitler Ueberhebung, fondern weil er ſich herzlich fehnte, daB 
Yu zur Pflichterfüllung gegen die Kirche, die aufs ſchwerſte gekränkt 
ſchien, gleichfam vom Schlafe auferweckt würbeft, und Deine Mut- 
? hierin als frommer Sohn verfühnteft. Denn wir konnten nicht 
nders handeln, da wir Andere, die ung ferne ftehen, keineswegs mit 
‚gend weldem Erfolg zum Gehorfam gegen die Kirche auffordern, 
och das von Andern bereitete Aergernig abwenden konnten, wenn 
Ar nicht zuvor Sorge getragen hätten, Dich, der Du insbefondere 
er Sohn und Vertheidiger der römifchen Kirche fein umd der Du 
jr von alfen weltlihen Fürften am nächiten ftehen follft, eben dahin 
uleiten, dadurch, daß wir die Anſprache des apoftolifchen Segens einige 
jeit unterliegen. Dieweil wir alfo nad} der Lehre des Apoftels ver- 
nahen, die wir Tieb haben, fo dringen wir, fo viel wir vermögen, 
a die Faiferliche Hoheit, zu bedenken, daß in feinem Evangelium ber 
Jeiland des Menſchengeſchlechts verfichert: Nichts Hilft e8 dem Mens 
hen, wenn er die ganze Welt gewönne und nähme dod Schaden 
ın feiner Seele, und alfo danach zu trachten, die zeitlihen Güter 
wei Seite zu laſſen und des Reiche Gewalt auf Erden fo zu üben, 
aß Du das ewige nicht verliereft, fondern vielmehr gewinneft, und 
von Dem im Himmel den unvergäuglichen Lohn erlangeft, der für- 
vahr nicht mit Hinfälligem Gold oder Silber, fondern mit feinem 
igenen vergoffenen Blute das Menfchengefchlecht erlöft hat. Das 
dirft Du vom Herrn felber unzweifelhaft erringen, wenn Du ihn 
tet8 vor Augen haft, wenn Du die Rechte feiner Kirche ungefhmä- 
ert erhäftft, und was man fid) zur Verlegung der göttlichen Maje- 
fät und zu offenbarem Unrecht gegen die Kirche ſelbſt Herausgenom- 
men hat, auf jedwebe fhleunigfte Weife, felbft und durch Andere 
sefferft, Da uns num die Faiferfiche Firforge gute Hoffnung auf 
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Erfüllung giebt, Haben wir beſchloſſen, drei Gefandte zu fchidee 
jedoch, da der ehrwürdige Bruder, der Biſchof von Prenefte, durl 
Krankheit verhindert ift, fo befchloffen wir nad) dem Rath der Bi 
der, unfere geliebten Söhne Petrus, Cardinalpriefter von ©. Ci 
fio, und Gratian, Cardinaldiafon von ©. Cosmas und Damiamt 
zu Die zu fenden, höchft kundige und umfichtige, in der römide 
Kirche hochgeftellte Männer, die das Wohl der Kirche und de 
Reichs ftets erftrebten, indem wir mit befonderem Bedacht ihne 
mündlich mittheilten, was fie in unferm Namen der fürftlichen $e 
heit pflichtgetreu anvertrauen werden. Wir wünfchen, daß ifm 
Worten derjelbe Glaube beigemefjen werde, ‘als wenn wir felbit an 
wefend, mit eignem Munde geſprochen Hätten. Du aber, gelich 
fter Sohn, da Du unfer Schweigen gebrochen und das Band m 
ferer Zunge gelöft fiehft, fo empfange den apoftolifchen Gruß un 
Segen fo, daß die geſammte Kirche in Dir die erwünfchte Frug 
finde und ie den glücklichen Fortbeftand Deines Reiche und & 
Wohlfahrt Deiner Perſon bei Gott fußfältig fürbitte, auch der hun 
tische Kaifer die Gebete der Kirche erhöre und Deine Schru 
lenie auf den Weg des ewigen Heile. Gegeben im Lateran, u 
26. April, im 5. Jahre unferes Pontificats“ 1). 

Diefer Brief Fennyechnet am beften den milden umd verjüht 
lichen Geift Cöleftins III. Von den großen Streitpumften zwilde 
Kirche und Staat, von der Reihe von Gewaltthaten Heinrichs 11 
gegen die Firchlichen Rechte und Gebote ift gar nicht die Rede; fun 
werden die näcjftliegenden Bedrängniſſe erwähnt; im Gegentheil, € 
wird das Schweigen ber Kirche, dieſes ganz ungemügende m 
nmwiürdige Verhalten der Curie in den legten Jahren, als cu 
unliebe, aber nothivendige Strafe ausführlich zu rechtfertigen geſus 
Es Hingt aus dem ganzen Briefe hindurch: der Entſchluß des Ku 
fers, den Kreuzzug zu unternehmen, hatte den Papjt mit allen « 
duldeten Leiden verföhnt, Hatte ihn flugs über alle Sorgen him 
gehoben; er vernahm mit Freuden die Beſſerung des vornehmfer 
Sohnes der Kirche und wünſchte wieder die Fülle des himmlifde 
Segens auf ihn herab. b 

Diefe voltjtändige Umwandlung ber päpftlichen Politik fazi 
nicht Wunder nehmen, wern man bemerkt, daß Cöleftin feit Jahrn 
dem Verfall des hriftlichen Reis in tiefer Bekümmeruiß zugefher 
und aller Orten fich eifrigft um Hülfe bemüht Hatte. Scm a 
Jahre 1192, während noch die Könige von England und Fran 
mit dem Kreuzheere in Paläftina verweilten, hatte er den Doga 
Enrico Dandolo von Venedig zu Hüffsleiftungen ermahnt 2). Glnd 
nachdem Richard Löwenherz die Heimfahrt angetreten Hatte, war A 





uoga,) Mogm- Reichersperg. 524 und vor deſen Ausgabe fon Ki wi 


) Cod. LXXII membr. chart. 4° in der Marcusbibliothel. — LT: 
Notizenblatt IV, 53. 
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pftfiches Schreiben an die gefammte englifche Geiftlichleit ergangen, 
# der Mahnung, ben Eifer für einen neuen Sreug allerorten 
entfachen. Die Befreiung des heiligen Landes fei fortwährend 
e Hauptforge der Curie; die legte Unternehmung ſei allein durch 
n Zwiefpalt im Kreuzheere und durch den Hochmuth der Führer 
ſcheitert; jegt fei nur von Nöthen, daß die Fürften alfen Zwiſt 
deten und der Befreiung de& heiligen Grabes ihre volle Kraft zu- 
mdeten. So lange Yerufalem in der Hand der Ungläubigen 
machte, fei feine Zeit zu Iuftigen Turnieren. Mer fih in den 
zaffen üben wolle, folle über das Meer ziehen. Allen Kreuzfahrern 
afpreche er vollftändigen Ablaß. — Dem Herzoge von Oeſterreich 
ıtte er noch im leßtvergangenen Jahre einen Kreuzzug als Buße 
x die Gefangennehmung des Königs von England auferlegt 2). 
ver Curie genügte der duch Richard von England mit Saladin 
ogeſchloſſene Vertrag, der den Pilgern ungeftörte Wallfahrt zu 
:n heiligen Stätten freigab, ebenfo wenig, wie dem driftlichen 
toffe. Bielmehr fand der Papft es unleidlich, daß Jeruſalem in 
eindes Hand war, verwarf die Bedingungen des Vertrages, und, 
on der Beforgniß erfüllt, daß die frommen Opfergaben der Chri- 
en von den Händen der Heiden mißbraucht und entweiht werden 
töchten, unterfagte er bei Strafe des Bannes jeden Beſuch der Hei- 
gen Stätten 2). ” 

Wie mußte es alfo fein Herz erfreuen, als der deutfche Kaifer 
ih der Heiligen Sache weihte! Deffen Macht nnd der inzwiſchen 
ingetretene Verfall des muſelmänniſchen Reichs ſchienen von vorn 
erein den Sieg zu verbürgen. Mit dem Tode Saladin (3. März 
193) war die Kraft feines Reiches geſchwunden; feine Söhne hat- 
im daſſelbe unter ſich getheilt und lagen in fortwährenden Kriegen 
“gen einander. Nur die Schwäche der Ehriften hatte von diefem 
ünftigen Wechſel der Dinge keinen Nugen zu ziehen vermocht ®). 
Iraf Heinrich von Champagne hatte nicht einmal den Titel eines 
donigs von Jeruſalem angenommen, fondern daran gedacht, Paläſtina 
tanz zu verlaſſen*). Wenn eine bedeutende chriſtliche Streitmacht 
egt Tandete, jo mußte fie in kurzer Zeit das ganze Reich wieder 
vobert haben. 

Aber das war der große Irrthum des Papftes, daß er den 
Raifer von Olaubenseifer erfüllt, im Dienfte ber heiligen Sade 
vähnte und den nothwendigen und ausſchließlichen Zufammenhang 
es Kreuzzuges mit den Plänen einer kaiſerlichen Weltherrfhaft nicht 
infah, oder beftenfalls beides zu trennen hoffte; denn während er 
yegen die Drohungen, die Heinrich VI. zu Bari gegen Byzanz aud- 





) Radulfus de Diosto 675; ſ. oben ©. 370. 
?) Otto 8. Blas. 40. 

>) S. Willen, Kreuplige V, 13. VI, 1. 

+) Ansbert. 125. 
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ſprach und auszuführen ſich anſchickte, Einfpradhe erhob *), begin 
ftigte er den Kreuzzug aus allen Kräften. Kaum je Be ift cu 
Kreuzzug fo wenig dem frommen Drange entfprungen, als der Sein 
richs VI. Das Ziel diefes Planes war einfach) diefes: Palaftım 
ſolite dem römifchen Reich unterthan werden; dort follte die demtic« 
Herrſchaft feften Fuß faſſen und die umliegenden oftrömifchen Lehne 
reiche allmählich zum Anſchluß nöthigen; fo, von Oſten und ver 
Weiten zugleich, follte der Angriff auf Byzanz beginnen. Dida 
Kreuzzug war nichts als der vortrefflich erwählte Weg, das Belt 
reich verwirklichen. 
öleftin dachte natürlich, an einen Kreuzzug der geſammten Chri 
ftenheit. Cr beauftragte ſchon am 25. Juni den Erzbiſchof vor 
Canterbury, das Wolf zum Hülfszuge gegen Ierufalem zu ermah 
nen. König Richard ſollte angehalten werden, Ritter und gut ge 
rüftetes Fußvolk hinüber zu fenden 2), Als ihm der Erzbiſchof dar 
auf meldete, daß in England gar Viele ſeien, die das heilige Kıra 
zeszeichen fchon trügen, aber ihr Gelübde nicht erfüllen wolften, Birk 
auch durch Armuth oder Korperſchwäche verhindert feien, ſchrieb C 
Teftin noch am 12. Januar 1196, die Geiftlichfeit möge alle Som 
feligen mit Kirchenſtrafen belegen; wer felbft mitzuzichen verhindert ja 
müffe für Jahresfriſt einen Stellvertreter ſchicken. Der Erzbildei 
verfündigte in Folge deffen, daß alle Rüftungen zum Kreuzzug bi 
zum nächſten Charfreitag vollendet fein müßten ®). ber eben it 
wenig, wie das englifche Volk, dachte ſein König daran, von neu 
ins heilige Sand zu ziehen. So feft er einen zweiten Kreuzzug be 
der Abfahrt von Akon und bei der Befreiung aus feiner Gefange 
{haft zugefagt hatte, fo fehr war er jetzt der heiligen Sadıe m 
fremdet. Er hatte auch wahrlich, die unüberwindlichen Schwierigkeit. 
welche die Streitfucht im Kreuzheere und die Gefahren des fremd 
Klima’8 den Unternehmungen bereiteten, zu bitter erfahren, um fit 
einen zweiten Zug freudigen Eifer zu empfinden. Iett befand « 
ſich mitten in den Kriegen mit feinem Feinde Philipp, und fit 
deffen Verrath Rache zu nehmen und feine eigenen Länder ji 
fügen ), lag ihm mehr am Herzen, als im Dienſt der Kirk 
nochmals die ſchwerſten Opfer zu bringen und den Seräften Undest 
zu ernten. Voilends an der Seite Kaifer Heinrichs VI., viellit: 
gar als defjen Lehnsmann auszuziehen, danad) Fonnte ihn am m 
“ nigften ‚gelüften. 
Dadurch ftand es aber zugleich feſt, daß auch Richards Cu 
ner, der König von Frankreich, fein Reich nicht verlafen, t 
dem Kreuzzuge zu Liebe den Angriffen des Gegners nicht preisgebe 


%) rapd Tod nana Tüs npeoßurdpas "Pouns dvamspakönevog tig F" 
slocus. Nicetas 306. 

2) Radulfus de Diceto 684. 

®) Roger Hoveden 434 b. . 

+) Damit entſchuldigt ihm angelegentlich Guilelm. Neubrig. V, 27. 
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vürde. Auch war er durch bie Verftoßung feiner Gemahlin, der 
‚änifchen Prinzeffin Ingeborg, damals in den Heftigften Streit mit 
er Eurie gerathen. Cöleftin Hatte die Ehefcheidung für nichtig er- 
färt (13. Mai 1195) und eine neue Heirat des Königs unterfagt, 
3Hilipp dagegen dieſes Schreiben und deffen Ueberbringer mit grober 
Nißachtung behandelt ?). 

Heinrich VI. wußte daher fehr wol, daß er der einzige und 
mumfchränfte Leiter des Kreuzzuges fein würde; und wie fehr dies 
einen Abfihten eutſprach, das bekundete er ſchon dadurch, daf er 
udere Fürſten überhaupt zur Beihülfe ger nicht aufforderte, und 
ch deutlicher durch, die eigenthümlihe Drganifation, die er dem 
Zuge gab. So Viele fid) demfelben auch freiwillig anfchließen moch- 
en, fo bildeten dod) die Nitter, die im Solde des Kaifers ftanden, 
‚en Kern des Heeres, und über die ganze Streitmadt geboten vom 
daiſer ernannte Feldherren. Durch diefe fefte organiſche Geftaltung 
es Heeres wurden freilich zuvörberft die Gefahren der planlofen 
nd durch innere Zwietracht fortwährend gelähmten früheren Unter- 
whmumgen weife vermieden; aber fie band doch zugleich die ganze 
deeresmacht eng an die eigenmwilligen Befehle ihres Lehns⸗ und Sold- 
jerrn. Das Intereffe Heinrichs VI Ienfte alle Operationen; feine 
Truppen ſollten ihm Paläftina unterwerfen und dadurd das Schid- 
al des Drients_entfceiden. 

So hatte Heinrich VI. gleichzeitig mit der Eroberung bes nor- 
nanniſchen Reichs einen andern Sieg errungen, der durch feine über- 
afchende Schnelligkeit und durch die volfftändige Bethörung der päpft- 
ichen Politik das Meifterftüd feiner ftaatsmännifchen Begabung ift. 
Der Bapft Hatte den Verluſt feines Lehnreiches, des Fundaments 
ür feine Selbftändigfeit, geduldig ertragen und die großen Streit 
tagen der Zeit bei Seite gelaffen. Durch eine That, die ausſchließ—⸗ 
ich die Verwirflihung gewaltiger politifher Pläne bezwedte, hatte 
ver Kaifer fi den Frieden und den Segen der Kirche wieder 
jewonnen. — 

ALS treuer Sohn und eifriger ‚Bunbeegenafie der Kirche trat 
x den Rückweg durch Norditalien an. Die Geiftlichfeit erfreute ſich 
iner weit größeren Begünftigung, als auf feinem erften Zuge. Die 
Bifhöfe Peter von Neggio, Aegidius von Modena und Opizo von 
Barma erhielten völlig freie oder erweiterte Gerichtsbarkeit. In 
Rimini, wo die Volkspartei feit dem Jahre 1184 das neu errungene 
täbtifhe Statut gegen Adel und Klerus fiegreid behauptet hatte, 
tieß Heinrich „jenes abſcheuliche Schriftftüd, welches widerrechtlich 
jum Geſetz gemacht worden fei“, um, verpflichtete die Stadtbehörden 
dei Verluft ihres Amtes, dem Bifhof und feiner Geiſtlichkeit das 
solle Gericht zuzugeftehen, gab dagegen dem Biſchof das Privileg, 
Äh in Rechtsſachen durch einen Anwalt vertreten zu laffen, und be 


Y)"Radulfus de Diceto 681. ©. Yafjt 10631—33. 
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fahl insbefondere, daß, worauf ſchon Lucius III. gebrungen hatt 
jede neugewählte Behörde bei ihrem Amtsantritt das Ketzeredict I 
ſchwor, welches den Ketzern allen Schuß verweigerte und ihre Aut 
weifung und Verfolgung gelobte ?). 


") Tonini, Rimini II, 379, undat. Urt, II, 600, 
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Rüftungen zum Kreuzzug. 
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Jetzt hielt Kaifer Heinrich eine frohere Heimfahrt, als vor vier 
Jahren, mın er im A Ara 2) von ben Alpen herabftieg und 
ihm die Johannisfeuer rings auf den Bergen ſchon von fern den 
feftlichen Willlommsgruß boten. Damals war er ſiech am Körper, 
und feines Heeres verluftig, heimgefehrt; jest mag dem ruhm— 
gekrönten Kaifer in allen Städten und auf allen Straßen lauter und 
feierlicher Empfang bereitet worden fein. Damals hatte ihm kurz 
nad) der Heimkehr ein fehmerer Krieg ‚gegen die Welfen gedroht; 
jegt war er kaum einige Wochen im Reich, als ihm Biſchof Garbolf 
von Halberftadt die Nachricht vom Tode feines mächtigften Gegners 
überbrachte 2). 

Den greifen Herzog hatte freilich nicht mehr nad) der Unruhe 
der Welt verlangt, die ihn im thatenreichen Leben genugfam um- 
brauft hatte. Seitdem fein Sohn mit dem Kaifer verjühnt war 
und geehrt an defien Hofe lebte, war überhaupt der Keim zu neuen 
Kriegen getilgt; zudem war aud der jüngfte Sohn des Herzogs 
ein, wenngleich unfreiwilliger, Bürge des Friedens, Wenigſtens 
ging das Gerüdt, daß, als Leopold von Defterreih auf feinem 
Sterbebett den jungen Fürften, der als Geijel für Richard von Eng- 
land bet ihm verweilte, an den König von Ungarn zu fenden befahl, 
damit diefer ihn dem Vater zurädbringe, Kaiſer Heinrich diefe Aus- 
lieferung Bintertrieben habe ®). 





?) Ann. Marbac. 166. 
) Chron. Halberstad. 64. 
) Ann. Stederburg. 230. 
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Seine letzten Tage hatte der Herzog einfam in Braunſchwei 
verlebt und fie, wie es die ſchönſte Zierde des Alters ift, im edlı 
und friedfertiger Weife einer frommen ımd gemeinnügigen Thätigte 
gewidmet. Das Klofter der Heiligen Johannes de Täufers un 
Blafius, welches er erbaut Hatte, ließ er durch) ſchön gemalte Fenfter 
durch Pflafterung umd mit einem reichen goldnen Kreuze fchmmüder 
Geiftlihe Gewänder wurden dafür angefertigt; auch fein Schlo 
erhielt neuen Zierrath. Obgleich feine Körperkräfte zu ſchwinden 
begannen, gab er dod Befehl, die alten Chroniken zu fammeln 
neue zu ſchreiben und ihm vorzulefen; fo brachte er oft die gan; 
Nacht zu). — Das ift der Lebensabend eines wahrhaft große 
Mannes, der, wenn fein eigenes Tagewerf gethan ift, auch die Gros 
thaten feiner Vorfahren in der Erzählung zu durchleben wünjd 
und, bis zufeßt voll ſchöpferiſchen Geiftes, dafür forgt, fie auch de 
Nachwelt zu überliefern. 

In der Nacht zum 1. April 1195 erkrankte der Herzog emit 
lich. Von da an verließ ihn der Schmerz nicht. Als im Hot 
fommer die Krankheit zunahm, ſchickte er zu feinem älteften Sohn a 
den Rhein und Fi feinem Yeichtiger, dem Biſchof Isfried von Rate 
burg. Am 2. Auguft erhielt er aus defjen Händen das Sacramen 
Vier Tage lebte er noch, ohne zu Hagen, ohne zu feufzen; mur je 
weilen fprad) er: nen Gott, gnade mir fündigem Manne.” An 
6. Auguft 1195 ſchloſſen fi feine Augen. In Mitten der Be 
fienfiche, zur Seite feiner Gemahlin Mathildis, fand er die ge 
wünfchte Ruheſtätte 2). 


Jetzt endlich ließ ſich der Kaifer angelegen fein, die legta 
Streitigkeiten, die ſich feit den Kämpfen der Jahre 1191 —93 in 
nördlichen Sachſen erhalten Hatten, beizulegen. — Es hatte fid bar. 
geftraft, daß er diefelben nicht vor feinem Aufbruch nach YItalia 
erledigt hatte. Die Gegend war den verderblichſten Unruhen, feit 
Anhänger großer Bedraͤngniß preisgegeber, die Firchliche Partei in 
Vorteil geweſen. . 

Als der Kaifer damals nad; Italien zog, befand ſich Hartwig 
von Bremen noch immer außerhalb feiner Hauptſtadt, wohin ihm 
die Bürger die Rückkehr verweigerten >). Cöfeftin IIT., fein %r 
ſchützer, hatte damals die Biſchöfe von Verden und Minden zur Shit 
tung ber Feindſchaft zwifchen dem Erzbiſchof und der Stadt berufen: 
vom Kaifer war der Erzbifchof Adolf von Köln mit der Vermittlung 


?) Hauptquelfe Ann. Stederburg. 230; bazu Arnold. Lubec. IV, 2. 
„ ?) Ann. Stederburg. 231. Necrol. Weingart. 146; vgl. Arnold. Lube- 
TV, 24. Ein fhönes Urtheil Über ihn gibt Abel, König Philipp 27. 
>. %) ergl. ©. 214, 306. Hauptquelle für das Folgende Arnold. Lubee: 
TW, 21. 22; dazu Ann. Brem. 857, Ann. Stad. 352. 
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beauftragt worden pr Aber diefer mächtige Welfenfreund Hatte, ftatt im 
Intereffe der Faiferlich gefinnten Bürger, vielmehr für das des vertrie- 
benen Kirhenfürften gewirkt. Vornehmlich feinem Einfluß folgend, hat⸗ 
ten die Geiftlichleit und einige Meinifterialen dem Willen des Bapftes 
gehorcht, und am 3. Juli 1194 eine Vergleichsurkunde mit dem 
Erzbiſchof unterſchrieben. Das Capitel ſicherte fih darin jedod, ger 
gen etwaige neue Uebergriffe des gewaltthätigen und habfüchtigen Erz- 
biſchofs. Hartwig mußte verfpredhen, die bifhöflichen Einkünfte und 
die großen Lehen, die frei wurden, insbefondere die Grafichaften 
Stade und Ditinarſchen, die Vogtei, Münze und den Zoll zu Stade 
und Bremen nie ohne den Beirath des großen Sapitels zu vergaben 
oder zu verpfänden, ja, für die Sicherheit der Kirche ihnen fogar 
eine Caution zu leiften. Auch follte er Kaifer und Papft um Be- 
ftätigung dieſes Vertrags erfuchen?). Cöleftin that dies am 15. Fe⸗ 
bruar 1195, indem er ausdrüdlich für die Cautionsforderung feine 
Genehmigung ertheilte ?). 

Unmittelbar nad) Abſchluß jenes Vergleiche war Hartwig nad) 
Bremen zurüdgefehrt *); aber bie Dürgerfänft, unbetheiligt an jenen 
Garantien, hielt in ächtem deutſchen Argerfin unverbrüchlic zum 
Kaifer und murrte über des Erzbiſchofs Rückkehr, da fie ohne 
Wiſſen und Willen Heinrichs VI. gejchehen fei. Hartwig verſicherte 
zwar, er fei mit Zuftimmung des Kaifers, deſſen volle Gnade er 
wiebererlangt habe, gekommen, und brachte das Zeugniß Adolfs 
von Köln dafür bei. Aber die Bürger antivorteten, ohne des 
Kaifers Brief und Botſchaft Förine die Verbannung nicht aufgehoben 
werden. Sie ſahen voraus, daß der Erzbiſchof die Verwaltung der 
Einkünfte, die nach Taiferlicher Beftimmung ihnen übertragen worden 
war, ihnen aus den Händen reißen würde), und verharrten nur 


um jo mißtrawifcher in ihrer Oppofition. I it fam Graf 
Adolf von Holftein nach Bremen, um den € beglückwün⸗ 
ſchen und ſich ze Gewißheit darüber zu ob berfelbe 
mit Willen des Kaiſers zurücdgefehrt ſei. C te fich zuvor 
bei dem Kaiſer und dem Capitel für die artwigs ver- 


wendet, theils in dem aufrichtigen Wunſche einer friedlichen Aus- 
gleichung, theils, weil er fi) den Erzbiſchof dadurch zu verbinden 


v- 

1) Bertragsurfunde vom 3. Juli 1194 und Arnold. Lubec. PV, 21. 

) Lappenberg, Hamburger Urkundenbud) I, 263. Ehmd, Bremer Ur- 
fandenbud) I, 78. 

®) Lappenberg, Hamburger Urkundenbuch I, 267. 

4) Urkundet 13. Auguft 1194 in Bremen. Schlesw.-Holf.-Fauenb. Ur- 
funbenfammlung I, 11. Auch Hartwigs früherer Feind, Biſchof Dietrich von 
übel (f. ©. 214), unterjchreibt fich derfelben. x 

®) Bgl. &.126. Laurent Überfegt 3. 3. Arnold. Lubee. IV, 21: (eives 
Hartwicam non libenter aspieiebant, quia ipsum non per imperatorem 
reversum dicebant. Er ift alfo in der ©tabt.) Unde ei reditug civitatis, 
quos imperator in manibus eorum gomerah impedire studebant: „daher 
ſuchten fie ihm die Rückkehr in die Stadt, über welche der Kaifer ihnen die 
Berfügung übergeben Hatte, zu vermehren.” 

dahrb. d. did. Rs. — Toeche, Heimrih VI. 3 
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und feine eigenen Gütererwerbungen in ber bremer Diöcefe de 
durch beftätigt zu erhalten hoffte *). Als er aber von verſchiedenen 
Seiten erfuhr, daß Hartwigs Nüdfehr ohne kaiſerliche Genchmigem 
erfolgt ſei, unb ſich zugleich gekränkt und getäufcht fühlte, daß Hart | 
wig ji ihm für feine Bemühungen nicht dankbar zeigte, tut m 
auf Seite der Bürger und beftimmte in Webereinkunft mit ihn, 
daß der Erzbifhof nur, wenn er in der Stadt etwas zu beforgm 
hätte, in geiftlihen Angelegenheiten höchſtens einen oder zwei Tag: 
dafelbft geduldet werben folle. Die Einkünfte, die noch unter dem 
Imterdiet Ingen, ſollten ihm nicht eher zu Gebote ftehen, ale bi | 
der Raifer von allen Vorgängen benachrichtigt worden fei umd fein 
Entfcheidung überfandt hätte. 

Hartwig geriet in den äußerften Zorn über diefe Befchräntung, 
ſchalt den Grafen einen Kirchenfeind, weil er die Grafichaft Sta 
und andere Güter der Diöcefe vom Kaifer zu Lehen empfangen 
und zu Harburg, auf bifhöflihem Grund und Boden, eine Burg 
angelegt hatte ®), appellixte an den apoftolifchen Stuhl, berief das 
Capitel zu einer Berathung, ercommunicirte mit deſſen Billigung 
den Grafen und feine Anhänger und ftellte den Gottesbienft nicht 
nur in Bremen, fondern im ganzen Erzbisthum ein. Adolf de 
gegen kam in ertmige Abwefenheit nach Bremen, Iegte Appell 
tion gegen den Bannſpruch ein und erklärte, er verfüge über die Kir- | 
heneinkünfte nach Zufage des Kaifers, die er nach feiner Heimkehr 
aus Baläftina erhalten hätte, und würde darüber fo Lange fchalten, 
bis eine andere Taiferliche Beftimmung ihm fund wide). Ihm fi 
es zu banken, daß bem heiligen Petrus nicht nur Stade, fondem 
auch die Ditmarſchen wieder huldigten, die des Erzbiſchofs Erpreſ 
jungen früher in den Schutz und Gehorſam ber Dänen getrieben 
jätten. — Die Bürger wetteiferten mit ihm, ben Erzbiſchof zu be 
äftigen, und felbft auf die Domherren, die Hartwigs Rückkehr ver- 
ſchuldet hatten, erftredten ſich ihre Angriffe. 

Ein ſchreckliches Elend brachten dieſe Wirren über das Land. 
In der Stadt Bremen vermweften die nicht eingefegneten Leichen, bie 
der Erzbiſchof wenigftens im Dom den Gottesdienſt wieder erlaubte. 
Ein großer ‘Theil der Geiſtlichkeit, namentlich die mit dem bremer 
Capitel ftetS verfeindeten hainburger Domherren, kehrte fih an 
Hartwigd Verordnung gar nicht und fpendete dem Grafen und 
feinen Anhängern an vielen Orten das Abendmahl. Snpeif jen war 
auf Hartwigs Klage an die Biſchöfe von Münfter und Usnabrüd 
der päpftliche Befehl ergangen, fie follten den Grafen zwingen, allm 


Y Daß Adolf von Holftein den Sieben mit dem Erxzbiſchof aufrichtig 
wänfdjte, ift aus feinen wiederholten Bemühungen, zuerſt aus feiner Bine 
an ben Garbinal Einthius, ihm zu vermitteln, zu entnehmen (&. 234). Deh 
ihn fein eigner Vortheil nicht minder dazu bewog, ergibt feine Stellung. 

%) Arnold. Lubeo. IV, 22. Cdleftins Bulle vom 3. März 1196. 

) Siehe S. 213, 233. 
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Schaden, den ‚er dem Erzbiſchof durch den Bau der. harburger 
Sefte und durch Befegung von Kirchengut zugefügt habe, abzuftellen, die 
Sraffchaft Stade zu räumen, und falls er ſich deffen weigere, den Bann 
iber ihn verhängen?). ALS diefer Befehl ohne Folge blieb, wandte ſich 
ver Papſt am 3. März 1195 an Adolf von Köln, an den Dekan 
ver Domkirche und an den Propft von St. Andreas von Köln: mern 
ene Biſchöfe feinen Befehlen nicht nachgekommen wären, fo follten 
ie es thun umd zugleich die zaghaften Kirchenfürften abjegen 2). 
„Das alles geſchah, weil der Kaifer damals in Apulien ab- 
vefend war“, Hagt Abt Arnold von Lübeck. Es war die höchſte 
Zeit, daß mit Heinrichs Rücktehr der Zerrüttung des Erzbisthums 
md dem Barteifampf ein Ende gefeßt wırrde. Bald darauf fam 
8 zu einem Bergleih; Hartwig erfaufte feine Begnadigung vom 
daiſer mit 600 Mark; Graf Adolf erhielt die früheren Lehen Konrads 
von Node und die Graffhaft Stade mit einem Drittel der Ein- 
Anfte vom Reich zu Lehen ®); zwei Drittel wurden dem Erzbiſchof 
uerfannt, alle Ercommunicntionen aufgehoben. Am 27. October 1195 
vurden die Faiferlichen Urkunden über biefen Vergleich ausgeſtellt *). 
Je lebhafte nun der Eifer für den Rreuug wurde, defto 
her fanden ſich auch anderwärts die Feinde zur Verföhnung bereit; 
d der Erzbifhof von Mainz und der Landgraf von Thüringen, 
vie während des Jahres 1194 in Fehde gegen einander gelegen hat- 
en®). Zulegt wurden auch in Holfand die jahrelangen Streitig- 
eiten geſchlichtet, die zwifchen dem Bifchof Baldwin von Utrecht, 
vom Vatersbruder des Grafen von Ra und dem Herzoge Hein- 
id) von Brabant wegen der Grafihaft Veluwe geherriht hatten. 
Der Bischof beanfpruchte die Lehnshoheit über fie, während die- 
elbe ohne itfigung der Kirche von dem belehnten Herzoge an 
ven Grafen von Geldern übertragen worden war. In dieſen Streit 
hatten andere Fehden mit eingegriffen. Der Graf Dietrich von 
dolfand Hatte gegen Brabant wegen Seelands und gegen Flandern 
vegen der Inſel Walcheren in Fehde gelegen ©), und im Sahre 1195 
ratte fein Bruder Wilhelm “ gegen ihn empört und die Abtretun; 
Atfeieslands erziwungen. Jeizt gab der Herzog von Brabant naı 


) Auß ber folgenden Urkunde, 

%)-Lappenberg, Hamburger Urfundenb. I, 268. 

®) Arnold. Labec. IV, 22 und bie laiſerl. Url. — Nach Sudendorf er- 
ielt Adolf nur die Verwaltung und die Bogtei über Stabe. Diefes Verhäft- 
Nß ſcheint für die Kirche dort! eithaftef geweſen zu fein, als eine Berlehnung, 
mb noch 1199 fattgefunden zu haben. Subendorf, Urfundenb. von Braun- 
Aweig und Lüneburg XIV. 

% 2appenberg, Hamburger Urkundenb. I, 270. Das Datum if VII kal, 
ıov., weldes aber fehr unwahrſcheinlich if, da der Kaifer am 20. October in 
Rain, am 25. in Ahen iR, dagegen am 27. vier Urkunden, am 28, eine in 
Beinhaufen ausftelt. Es ift ı gewiß VI kal nov. zu leſen. 

®) Am. Colon. 317; vgl. ©. 33, 279. 

%) Bl. oben S. 222. 
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und nahm Veluwe für fi und feine Erben als bifchöffiches Lehe 
Am 6. März 1196 erhielt der Vergleich die Tatferliche Betät: 
gung ). Freilich brach der Streit ſogleich wieder aus, als, fe 
am 21. April 1196, der Biſchof ftarb, und die Partei des Graf 
von Geldern gegen den von der holländifchen Partei erwählten Bru- 
der des verftorbenen Biſchofs, Dietrich, den Propit Arnold den 
Sfenberg erhob. Obgleich der Kaifer den holländiſchen Candidate 

. beftätigte, mußten doch beide Bewerber in Rom die Entjcheidung 
nachſuchen; beide ftarben dort, Arnold fchon zu Rom, Dietrich ar 
der Heimkehr in Pavia. Darauf endlich wurde Dietrich, ein Grd 
von Ahr, der im Geleit des Kaiſers nad) Sicilien gezogen war, durs 
die Wahl des Capitels heimgerufen 2). 


Inzwiſchen hatte der Kaifer feine vornehmfte Thätigkeit dem 
Kreuzzuge zugewandt. Im Auguft traf ihn in Straßburg ein päpfı 
licher Legat, Cardinal Gregor ®), der ihm ein neues Schreiben det 
Papftes wegen des Kreuzzuges überbrachte und die Antwort erbict. 
dag der Kaifer fih mit Ernft und Hingebung der Heiligen Sad 
widmen werde. Bon dort ſchrieb der Kaifer zugleich an feinen Er 
zieher und Kanzler Konrad, der fih in Apulien aufgielt *), um 
befahl ihm, Geld, Getreide und Wein zu ſammeln und zahfreik 
Schiffe für die im nächſten Jahre anlangenden Kreuzfahrer bereit a 
Halten *). Am 1. Auguſt hatte auch Cöleftin ein Aundfchreiben a 
die gefammte deutſche Geiftlichteit erlafjen und fie ermahnt, im 

jemühungen für die Heilige Sache mit denen der abgeordneten Ear- 
dinäfe zu bereinigen ©), Heinrich felbft ging Allen mit Eifer voran; 
ex verſprach allen Fürften, die das Kreuzeszeichen nehmen würde, 
Gunſt und Unterftügung; feine Hofbeamten und Kaplane ware 
die eriten, die es ſich anheften Tießen”), Schon waren mehrmat 
Reichstage angefegt worden und die Fürften verfammelt; aber cz 


1) Mieris, charterboek I, 131, ber irrigerweife (I, 128) dieſelbe Urfumke 
mit, der Jahresjahl MCXC aud zu 1190 aufführt, und Hist. Wilh. Hedıe 
(Beka et Heds, epatus Ultraj.) 176. 

9) Rad) Ann. Egmund. 471, Joh. de Beks, chron. 59, 62, und Abd, 
König Philipp 136, 348. ’ 

®) Arnold. Lubec. V, 1. Savioli II, 1. 209 nennt ihn tit. S. Marie 
in Aquiro; id} fann aber feine Gewähr dafür finden. Jaffe's Handjcpriftfict 
Regeften der einzelnen Eardinäle ergeben feine Beſtimmung. 

) S. Beilage XI, Abſchn. 1. 

*) Arnold. Lubec. V, 1. Ann. Reinhardsbronn. 327 b. 

.. „) Sudendorf, er I, 82, No. 37; vgl. Arnold. Lubeo. V, 1. & 
Bao ein bloßes Berfehen, wenn bie Ann. Colon. 319 den Papft Die beider 
dinäle in Galliam et quaqua versum entfenden laffen. 

7) Ann. Marbec. 166; vergl. Ann. 8. Rudberti 778, Arnold. Labe- 
V, 1, Mon. Weingart, 71. 
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zechſelfieber warf den Kaifer immer von neuem aufs Kranfenbett 
id vereitelte fein Erſcheinen. Nicht nur wurde die heilige Sache 
idurch gehemmt, fondern auch die Fürften wegen der bedeutenden 
often, die fie zu den Hoffahrten unnüg aufwendeten, gegen den 
aifer verftimmt. Cöfejtin verordnete allgemeine - Kirchengebete, 
bamit der, ber durch Herzensglut und Ehrfurcht für die Wieder- 
oberung des heiligen Landes hervorleuchte, zur Vollendung des 
gonnenen Unternehmens durch überdauernde Gnade am Leben 
eibe.“ *) Endlich, zu Ende October, hielt Heinrich zu Gelnhaufen 
n erften großen Reichstag. Der Garbinalpriefter Iohann von 
salerno, mit dem Titel des heiligen Stephan von Monte Celio, der 
ı Stelle des Cardinals Gratian insbefondere für Sachſen, Baiern 
id die angrenzenden Reichstheile von der Curie entfendet war, predigte 
er dad Kreuz2). Die Fürften, vornehmlich die ſächſiſchen und thüringi- 
jen, waren zahlveich herbeigeeilt. Man jah die Erzbifchöfe von Mainz 
id Magdeburg, die Biſchöfe von Halberftadt, Naumburg, Verden, 
m Landgrafen von Thüringen, den Markgrafen von Brandenburg, 
e Herzoge Heinrich von Braunſchweig und Bernhard von Sachſen, 
e Grafen von Holftein, Waldenburg, Leiningen, Rateburg, Quer 
nt, Spanheim, Abenberg und Wertheim. Unermüdlic war be 
mbers Konrad von Mainz thätig ®); er erweckte allgemeine Begeifte- 
ang durch feine Predigten, und feinem eignen Beifpiele folgend, 
npfing eine große Menge von Fürften.und Edlen das Kreuz *). 
tädhft ihm that fich der kaiſerliche Kanzler Konrad in feiner Wirk- 
umfeit hervor, der in diefer Zeit aus Italien anlangte, das Kreuzes - 
ichen empfing und zugleich vom hildesheimer Capitel zum Biſchof 
wählt wurde ®). 

Bald darauf, am 6. December, fand ein zweiter Reichstag in 
Borms ftatt, wo der für das weftliche Deutſchland abgeordnete 
arbinalpriefter Petrus von Piacenza, vom Titel der heiligen Cä- 
fie, die Predigt hielt. Während acht Tage faß der Kaiſer täg- 
& mehrere Stunden auf dem Thron in der Domklirche, ihm zur 
Seite der päpftliche Legat, um die Gelübde der Kreuzfahrer entgegenzu- 
ehmen ). Faſt alle Zürften, die in Gelnhaufen gewefen waren, 
atten"fich auch Hierher begeben; der Erzbifhof von Mainz, die Bir 
Höfe von Verden, Naumburg, Speier, Merfeburg ”), Bamberg, 


}) Ann. Reinhardsbronn. 328 b. 

) Ann. Marbac. 166. — Johannes sola miseratione divina tit. 8. 
tephani in Celio presb. Card. aplce sedis legatus urfundet in Corvei. 
hard, cod. Rhen.-Mos. II, DLVI. In feiner Begleitung ift Gerhardus 
diac. Parmensis. 

) Ansberf. 125. Robert. Altissiod. chron. 261. 

‘) Ann. Aquens. 687: duobus presentibus cardinalibus. Petrus ſcheint 
No aud) zugegen geweſen zu fein. . 

) Die Belege in der XL Beilage. 

%) Guilelm. Neubrig. V, 27. 

7) Biſchof Eberhard d. Merfeburg reifte bald darauf nad) Rom, um iu feinem 
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gelsertabt, Münfter, Worms, die Aebte von Zulda, 

orvei, Paulinzelle, Lorſch und Ellwangen, die Herzoge von Schw: 
ben, Zäringen und Limburg, die Markgrafen von Brandenöutg 
und Dagsburg, die Grafen von Feldenz, Sayn, Naffau, Spanhein 
Kefernburg, Ouerfurt, Holland, Leiningen, Geldern und Wertheim 
waren zur Predigt im alten Dome verfammelt. Außerdem riefen die 
Priefter aller Orten im Reich zur Kreuzfahrt auf, und die Cardinäl 
felbft durchzogen die Gauen ?). 

Ein großartiger Erfolg Tohnte diefe Bemühungen. „Obgleich die 
Fürſten erjt vor wenigen Jahren, von den mannichfachen Beſchwer⸗ 
den des Zuges ermüdet, von Geldmitteln entblößt und vor Allem 
enttäufcht durch den Parteihag und die felbftiichen Gelüfte unter den 
Kreuzfahrern, von Allon zurüdgefehrt waren, war doch der Eijer 
für die heilige Sache jet bei weitem größer, als nad Barbarofias 
eufeuf, Die vornehnften Fürjten, die das Kreuz empfingen, waren 
folgende: die Erzbifhöfe Konrad von Mainz und gestwig von Dre 
men, die Bijhö jarbolf von Halberftadt, Rudolf von Berden, 
Hermann von Münfter, Berthold von Zeiz, Konrad von Regent 
burg, Wolfler von Baffau und Heinrich von Prag, Abt Manged 
von Zegernfee, der Herzog von Meran und deffen Sohn, die Her 
zoge Friedrich von Oeſterreich %), Ulxich von Käcnthen, og Hei 
rich von Brabant und fein junger Vetter Walram, der Sohn it 
Herzogs von Limburg, Heinrid von Braunſchweig, Landgraf Her- 
mann von Thüringen ®), der Markgraf Otto von Brandenburg *) 
und deſſen der, die Markgrafen von Landsberg und Meifen, 
der Sohn des Pfalzgrafen von Habsburg, die Grafen von Dettingen, 
Bogen, Ortenburg, golfein, Querfurt, Mannsfeld, Lauterberg 
der Graf von Kefernburg mit feinen beiden Söhnen Günther un 
Heinrich von Säwarzburg 5), zwei Söhne des Grafen von QTomm, 
der Graf von Bichelingen und fein Bruder, der Graf von Beil. 
ftein, die Grafen von Wartenberg und Wertheim). Auch der edle 
Dichter Hartmann von der Aue weihte ſich der heiligen Sade ) 


Streit gegen ben Abt Siegfried von Pegau an den Papſt zu appellicen. €. 
Cohn, peg. Ann. 49. 

h) Ann. Reinhardsbronn. 328 b. 

”) + 24jährig am 16. April 1198 in Paläftina, unter Vorbereitungen zu 
feiner Rüdfehr. 

) Der dux de Saringes bei Roger Hobeben 772-ift, wie Mbel, König 
zu pP 321, erwieſen, der Landgraf von Thüringen, nicht ber Herzog von 

ringen. 
Bird vom bispenfirt. Arnold. Lubec. V, 1. 

9 Kan, Reimharikbroin: 8öi a I. 
*) Namen bei Ann. Marbac. 166, Anabert. 197, Roger Hoveden 773; 
— m. 8. Rudb. Salisb. 778, Cont, Cremifan. 548, Chron. Halberst. 64, 
n. S. Petrin. zu 1195. — Cont. Admunt. 587 und Chron. U: I" 
denen Wilten V, 16 folgt, mengen einige Namen von Kreuzfahrern des 
1191 hinein 

”) Stälin, wirtemb. Geld. UL, 782. 
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Kühe allein zogen 400 ber tüchtigften Männer aus 1). Selbft 
ige ungarische Magnaten wünfchten ſich anzufchließen; aber Kö— 
ig Bela erlaubte nur denen, die nad) Auftrag des Papftes das 
euz genommen hutten, auszuziehen, und nöthigte die Andern, es 
wieder abzulegen 2). 
In diefen Tagen allgemeinen Glaubenseifers wurde die % 
icht auf einen fiegreihen Kreuzzug noch gefteigert, als eine Ge» 
fandtjchaft des cypriſchen Herrſchers Huldigend am deutfchen Hofe 
erſchi - 


en. 

Amalrich von Lufignan, der feinem Bruder Veit im Jahre 
1195 ®) auf dem Thron von Cypern gefolgt war, hatte noch mehr 
Grund, als jein Freund *), König Leo von Armenien, die deutſche 
Lehnsunterthänigfeit zu fuchen. Cr durfte, gleich jenem, ‚nicht auf 
Schu des oſtrömiſchen Kaiſers gegen die andrängenden Türken 
rechnen; er hatte fogar fein Necht auf die Infel erſt durd bie 
Vertreibung eines Zweige des byzantiniſchen Kaiferhaufes begrün- 
det und verdankte feinen Thron nur der Ginfekung durch Richard 
Lowenherz. Jebtzt, da an Stelle der engliſchen Macht bie des beut- 
ſchen Kaijers- im Often vorbrang, und insbefondere deſſen Pläne 
gegen Byzanz ihn zum natürlichen Schutzherru des cypriſchen Ufur- 
pators machten, beſchloß Amalrich im Rath feiner Barone, ſich dem 
Kaifer und Papfte zu unterwerfen, um ſich vom Fünftigen Beherr⸗ 
ſcher des Oſtens bei Zeiten Dank und Lohn zu fihern. Ein Vaſall, 
Renier von Giblet rl wurde nach Beſchluß der Barone an Hein» 
ri VI. und der Erzdialon B. von Laodicea an Coleſtin III. ent-⸗ 
ſendet. Mitten unter den eifrigſten Rüftungen zum Kreuzgug er⸗ 
ſchien der Gefandte mit feinen -Begleitern am beutfchen Hofe °), 


?) Arnold. Lubec. V, 1. 

3) Ansbert. 127. 

®) Roger Hoveden, ed. Savile, 432 a, — ed. Bougnet, 759. 

*) Cont. Wilh. Tyr., cod. Florent. Bibl. 8. Laurent., ed. Mas-Latrie, 
histoire de Chypre III, 696; {. oben ©. 366. 

®) Reynerius de Biblio ift Zeuge in Amalris Urtunden vom 29. Sept. 
1195 und 23. November 1197. Mas-Latrie III, 599. 606. Geidichte feines 
ðeſchlechis ebenda I, 136. 

©) Rad) Cont. Guil. Tyr., Mscr. Bibl. imper. Paris. 8314—3, bei Mas- 
Latrie, histoire de Chypre Il, 10, und Ann. 'bac. 167. Die genaue Er- 
zahlung der Ann. Marb., die nad) bem Bericht von beiden Reichslagen fort» 

en: his ita gestis legati de Cypro venerunt, entfräftet die Nadıricht der 
Cont.: Il envois en Puille & l’empereor Henri. Aud die Ausftellung 
der päpflichen Urkunde an bie eypeifdien leſandten, vom 20. Febr. 1196, bemeift, 
daß die Geſandtſchaft etwa in das Ende des Jahres 1195, nicht aber in die 
erfte Pa des Salres hört, ale Heinrich nod) in Apufien verweilte. Mit 
diefer Zeitbeftimmun eat dann aud) die Zeit ber Urkunde Amalriche über 
ein, die, im Mai 1196 ausgeftellt (vgl. aud) Meo XI, 103), die Anweſenheit 
des Erzbiſchofs von Trani auf der Injel: a dom. imp. ad nos cum sceptro 
regni Cypri transmisso, für dieſe Zeit nochweiſt. Die Gründe, bie der ger 
Ichrte Mas-Latrie in feinem ausgezeichneten Werke IL, 30 ff. gegen die Aecht⸗ 
heit diefer Urkunde vorbringt, Hat er fpäter, als er die Ann. Marbec. (als 
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überbradite die Bitte feines Heren, zum Lehnsmann des Reiche 
aufgenommen zu werben, und leiftete, nad) huldvoller Gewährung 
des Gefuche, im Namen Amalrichs den Lehnseid. Der Kaifer ver- 
ſprach, bei feiner Fahrt nach Paläftina Amalrich von Eypern per- 
fönfih zum König zu Frönen; einftweilen gab er feinen Getreuen, 
den Erzbiſchöfen von Trani und Brindifi, Auftrag, an Amal- 
rich ein goldenes Scepter als Zeichen der Belehnung ?) zu übers 
bringen. 

Inzwiſchen Hatte ber Erzdialon dem Bayfıe das Schreiben vor- 
gelegt, in welchem fein Herr die römiſche Kirche als Haupt umb 
Herrin aller Kirchen anerkannte und fein Verlangen ausfprad, 
überall in feinem Reiche die katholiſche Kirche zur herrſchenden zu 
machen. . Dazu möchten in Nicofia ein Erzbisthum und in Baffa, 
Limiffo und Famagoſta Suffraganbisthümer geftiftet werben Zut 
Ordnung der wichtigen Angelegenheit, zur Einrichtung der Zehn 
ten und zur Auuefiktung ber Kirche mit Gütern erhob Cöleftin am 
20. Februar 1196 den Erzdiafon und den Kanzler des Reihe, Ale: 
nus, Erzdiakon von Lydba, zu apeftaifchen Segeten in Chpern. 
Begleitet von den Erzbiihöfen von Traui und Brindiſi, fegelten 
die Gefandten heim. Bereits im Mat war die Belehnung vollzo- 
gen, und Amalrich Tegte ſich den königlichen Titel bei ). der &; 
bifhof von Trani empfing „auf feine Bitten und zu Chren des 
deuiſchen Kaiſers“ wichtige Handelsprivilegien für. die Bewohner 
feines Sprengels, die in lebhaften Verkehr mit Cypern ftanden. 

So begannen ſich die Hoffnungen Heinrichs VI. aufs glänzendfte 
zu erfüllen. Noch war er zum Zuge nicht aufgebrochen, und ſchon 
hatten Armenien und Cypern ihm gehuldigt. Der Erfolg des Kreuz⸗ 
zuges fchien bereits gejichert und die großartigen Eroberungen, die | 
ſich an ihn knüpfen folten, nahe erreichbar. Während folde Sie 
gesausfichten ben Kaifer erfüllten, während er ſich bald als Herm 


Ann. Argent. bei Böhmer, Fontes III) fennen gelernt hatte, ſelbſt zurlidgenomunen 
(I, 127, adn. 3). Aud, find diefe Gründe gegen bie Aechtheit nicht fichhaftig. 
Die Ann, Marb. machen die Abfendung des Erzbiſchofs unzweifelhaft; ebenſe 
unzweifelhaft find die Zeitangaben und der Inhalt der Urkunde; der ausfertigende 
Kanzler und die unterfchriebenen Zeugen find ſämmtlich aus ben Urkunden 
Amalrichs vom 29. September 1195 und 22. November 1197 befannt (Mas- 
Latrie III, 598, 606). Nur der Eingang: ego Guidus dei gr. rex Cypri, if 
offenbar unrichtig, aber auch ſchon durch die reibung Guidus für Guido 
— an muß auf einen Irrthüum der Copie im libro rosso della 
eitta di Trani, aus welcher Davanzati, dissertatione sulla seconda moglie 
di Manfredi, Nap. 1791 No. 7, fie veröffentlichte, oder auf ein Verfehen der 
Herausgebers ſchließen. | 

2) Bl. Homeyer, Sachſenſpiegel II, 548. J 

) Daß ſich Veit von Fufignan noch nicht König nennt, hat Mas-Latrie 
II, 11, adn. 2, vgl. I, 53, erwiefen. Amalric nennt ſich noch am 29. Sept. 
1195 dei gr. dominus Cipri, und fein Sigel hat die Umfcprift: Aymerieus 
de Liziniaco (M.-L. III, 598). Göfeftin UL. nennt ihn mod) 20, Febr. 1196 
nobilis vir A. dominus Cipri (M.-L. II, 599); am 13. December nennt er | 
fi) illustris rex Cypri (M.-L. II, 601). | 
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3 Mittelmeeres, als Beherrſcher des Oſtens zu fehen hoffte, und 
fchloffen war, zu Weihnachten 1196, dem angefagten Termine 9), 
ft am ber Spike bed deutſchen Heeres auszuziehen ?), war er 
ht einmal feiner alfernächften Umgebung und ber nöthigften Fac⸗ 
en in feiner kühnen Rechnung fiher; wieder lehnten ſich die Sach⸗ 
„ wie zu Zeiten feines Vaters, gegei die gefaßten Beſchlüfſe auf! — 
it Billigung der Fürften war der Seeweg gewählt worden. Wie 
ücher und mühfelig der Landweg war, hatte man ſchon dem Kai- 
Friedrich dringlich vorgeftellt, und daß er gleihwol auf demfelben 
tanden hatte, war ihm und dem Heere verderblich geworden. Zu- 
l, feit Süditalien unter deutſcher Hoheit ftand, war der See— 
9 ohme. Frage der Türzefte und bequemfte. Nur eine unvernünfs 
e Siderfpänftigeit ſprach fi) alfo darin aus, daß die Sachſen, 
‚ als Barbarofja den Landweg wählte, die Seefahrt gefordert 
> unternommen hatten, jegt, da der Kaifer den Seeweg beichloß, 
ctnãckig den Weg durch Griechenland verlangten °). Und aller- 
gs war ihre Weigerung, fich dem Kaifer anzufchließen, nur die 
ußerung eines tiefen, unverföhnlichen Grolles, den der Kaifer 
ben erjt von Neuem aufgereizt hatte. J 

Nachdem der große Fürftenbund im Sommer 1193 zerfallen 
r, hatten die unmatürlichen Kriege in Meißen wieder Spiel- 
ım gewonnen. Dietrich von Weißenfels, durch die Hülfe fel- 
3 Scmwiegervaters, des Landgrafen von Thüringen, feinem Bru- 
: Albert von Meißen überlegen, vertrieb denjelben aus feiner 
ite bei Weißenfels *) und zerftörte fie. Im einem zweiten Zus 
umenftoß befiegte Hermann von Thüringen den Markgrafen Al- 
:t bei Reveningen jo vollftändig, daß derfelbe ſich nur mit drei 
x vier Begleitern anf ben Petersberg bei Halle flüchten Tonnte, 
d von dort, vom Propſte mit frifchen Pferden verfehen und in 
e Möndskutte gehüllt, feine feite Stadt Leipzig erreichte. Aber 
Siege feiner Gegner veizten den wilden Markgrafen mm zu hefs 
erem Wiberftand. Zugleich vernahm er, daß auch der Kaifer aufs 
chfte über ihn erzürnt fei und befien Minifterialen bereits einen 
griff gegen ihn rüfteten. Um daher nad) erlangter kaiſerlicher 
anft defto kräftiger feine Feinde angreifen zu Tönnen, machte 
fih nad Italien zu Kaifer Heinrich auf den Weg. Dort 
id er aber fo ungnädige Aufnahme °), daß er, um fein Leben 


») Ann. Spirens. 83. Chron. 8. Petrin. 233 irrig ju 1195. 

3) Zu den chprijchen Gefanbten fagt er: que il devoit passer en Surie 
que lors coroneroit le seignor de Chypre & roi. Cont. Guil. Tyr. bei 
s-Latrie II, 10. . 

3) Ansbert. 127. 

+) Bl. ©. 238. 279. Für die Kämpfe des Jahres 1194 iſt das Chron. 
mt. seron. 60, 61 ergiebiger, al die Ann. Reinhardebronn. 327 a., bie 
ı hier fehr kurz fefien, 

” Ann. Reinhardsbronn. 327 a, fogar: infecto negotio nec visus 
2: audi 5* — Nacqh feiner Rüdtehr un ex einen kaiſerl. Minifterialen 

en, 
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beforgt, heimlich, von den Nachftellungen kaiſerlicher Mannen g 
fährdet, nach Deutſchland zurückkehrte. Zu feinen Feinden gefel 

ſich nun aud) der Bifhof-Herzog von Böhmen, der auf Befehl & 
Kaiſers mit einem großen böhmifch-mährijchen Heere in Meißen cu 
fiel und Alberts Lande aufs ärgjte verwüſtete M. Nur um fo fit 
war der Markgraf entjchloffen, jegt auch dem Kaiſer zu trogen um 
Niemandes zu ſchonen. Cr entwarf einen Mugen Plam zu fein 
Bertheidigung; alle Befeftigungen, mit Ausnahme von Leipzig, Me 
en und Kamburg, wollte er fchleifen, diefe drei Städte aber dun 
tarte Beſatzung und durch eine Menge von Lebensmitteln une 
nehmbar machen. Schon fürchtete das Land die bevorftehenden Krieg 
als ein jäher Tod fein Leben endete. Einer feiner Vertrauten, Sı 
gold, Hatte ihm Gift gegeben. Im Freiberg begann er zu kranie 
und auf dem Wege nad) Meißen, wohin er fich tragen lafſen wollt 
zu Heinricheborf, ftarb er, am 21. Juni 1195. Aud feine G 
mahlin ftarb wenige zug darauf an Gift®). 

Jetzt bot ſich dem Kaifer eine ebenfo günftige Gelegenheit, m 
feüher beim Tode Ludwigs von Thüringen ?), feine Macht in u 
jächfifhen Landen zu befeftigen. Statt dem längft benachtheifigu 
Bruder des Verftorbenen, dem Grafen Dietrich von Weißenfels, 4 
Erbfolge einzuräumen ), zog er bie Markgrafihaft als eröffucı 
Lehen ein. Darin verfuhr er, fo fehr man ſich auch beſchweri 
nur nach den Beftimmungen des Lehnrechts, zwar ftreng, aber g 
ſetzlich. Dffenbare Wilffür war es jedoch, daß er, entgegen ba 
Gefege, welches die Ausleihe des heimgefallenen Fahnlehns binm 
Jahr und Tag vorfchrieb, bis an feinen Tod das Land durch ftm 
fiſche Beamte verwalten ließ, es alfo unmittelbar unter feine lande 
herrliche Verfügung ftelfte®). Erſt durch König Philipp gelang 





2) Cont. Gerlac. 707 ad 1194, aber erſt, nachdem ber Biſchof in da 
felben Jahre Mähren erobert hat, alſo vielleicht während Alberts Abweſenhe 
im Stalien (zweite Hälfte 1194). . . 

2) Weiße, Geſch. der churfächſ. Staaten I, 102, der in der Auffaſſu 
diefer Verhältniffe überhaupt ganz urtheillos ift, gibt ohne jede Begrändst 

dem Kaifer die Schuld an dem Tode, 

Siehe ©. 166. * 

9 Das Chron. mont. seren. fagt völlig unrichtig, daß Dietrich bie Lasl 
vom Tode feines Bruders in Baläftina erfahren und der Kaifer ihm den Heu 
weg verlegt habe. Abel, König Philipp 326, hat dem Irrthum bereite m 
allen Beweismitteln nachgewiefen, und Opel, das chron. mont. seren. # 
Erläuterungen dat gegeben. rn 

®, Repgoy. Chron., ed. Massmann, II, 695; vgl. die faiferfiche Urtes! 

" vom 27. October 1195, in weicher Heinri VL über ein zur Mark Mei 
gehörtges Dorf verfügt. — Die Ann. Reinhardsbronn. 331 a nennen Dieri 
nod, während des Kreugzuges von 1197: Theod. comes is ımarchi 
fatarus. Ueber die Rehtehuntte vgl. Homeyer, Sachfenfpiegel I, 49, 54 
Diefe Verpflihtung des Kaifers, das Lehen wieder auszuleihen, überel 
Schultes, direct. Spt, I, 369, Anm. in feinem fonft trefienden Ragwen 
daß Heinrichs Schritt gejeglich war. Die Folgerungen, die Ficker, Entfchen 
des Sachjenfpiegel® 133, an diefen Vorgang nlipft, der „einen ſolchen al d 
ein Zeichen bes Auflommens einer Richtung betraditet, melde im deb 
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Dietrich von Weißenfels in den Beſitz der Markgrafichaft. Die 
Sefahr, welche den fürftlichen Intereffen von der Politif Heinrichs VI. 
rohte, trat durch diefen Gewaltftreid wieder offen vor Augen. Und 
ver lebhafte Widerſpruch, den er erwedte, war von defto größerer 
Bedeutung, da Heinrich VI. eben im Begriff ftand, alle feine bie- 
verigen Verſuche zur Feſtigung der Töniglihen Macht in einem 
seftimmten Plan zu fammeln und Gefegesvorfchläge, die eine funda- ' 
nentale Umgeftaltuig der Reichsverfafjung bezwedten, den Fürſten 
yorzulegen. 


pnandert bie wefentfichften Uingeftaltungen im Reiche herbeiführte, der nämlich, 
‚ntgegen den Satzungen bes deeichslehnrechts, die ‚groben heimfallenden Lehen 
richt wieder Iejenmeike fondern amtsiveife auszugeben unb fo den Lehneftaat 
‚am Beamtenfiaat zurücdzuführen‘, werden aus ben bereinzelten Fällen in 
Deinrich® Regierung kaum zu begründen fein. 


Vierles Kapitel. 


Der große Plan zur Umgeftaltung der Reichs— 
verfaffung. 


1195. 1196. 


Die Geſetzesvorſchläge, durch welde ei VI die Grund 
lagen der Reichsverfaſſung umgeftalten wollte, ſprechen am klarſien 
und bünbdigften die Ideen aus, die fein ganzes Handeln leiteten; fie 
bezeichnen überhaupt am treffendften die Stelle, die feine Zeit in 
der weltgefchichtlichen Entwicklung einnimmt. Sein eigner Charakter, 
feine politiihe Macht und ebenfo die Bedeutung und die Beftrebungen 
der Gewalten, die neben ihm und gegen ihn ftanden, offenbaren ih 
in dieſem Kampf, der fih um die Grundgeſetze des Reichs erhob. 
Wenn diefe Pläne gelangen, fo erreichte die ftaufifche Politik ihre 
vollkommenſte Ausbildung und dauernde Herrſchaft. Daneben ger 
fi) aber auch gerade in dieſer Krifis fir die Geſchichte des Reiche, 
wie unzulänglich die Geſchichtſchreibung jener Zeiten ift, wie die 
wichtigſten Nachrichten den kurzſichtigen Annaliften jener Jahre fait 
unbewußt entjhlüpfen. Die meiften von den Quellen erften Rauges 
berühren diefe tiefgreifenden Berfaffungsfragen gar nicht; feine ein- 
de gibt alle Momente im Zufammenhange. Spätere Autoren über 
tefern Ausführlicheres, aber auch Unzuverläffigeres; gelegentliche Acu- 
Berungen in urkundlihen Documenten der nächftfolgenden Zeit müf: 
fen zur Ergänzung und Aufklärung beitragen. So bleibt es noch 
heute Aufgabe des Forſchers, ſich erſt nah forgfamer Quellen 
unterfu_hung ein richtiges Gefammtbild des Planes zu entwerfen. 
Und vollends die Beurtheilung des ftaufifchen Planes und das Ber 
ftändniß für die Stellung der verfchiedenen Parteien zu ihm 
jängt ausſchließlich von der genauen Einzelfenntniß, die ſich nodh 
in unfern Tagen von dem Stande der ftaatsrechtfihen Entwidelung 
in biefem eng begrenzten Zeitpunfte, und von dem Haren Einbliä 
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b, ber ſich in bie vielgeſpaltenen Intereſſen und Hülfsmittel der 
nzelnen Parteien gewinnen läßt. 

Heimich VI. verlangte zweierlei: die Erblichleit der Krone in 
inem Haufe!) und die Vereinigung ſeines normannifchen Erbes 
it bem Reid) ?). 

Bon je her und nicht ohne Glück Hatten die Kaiſer geftrebt, 
ie Nachfolge ihres Gejhlehts zu fihern. Thatfächliche Gründe, 
we Madt und Derdienfte um das Reid, die Erinnerung 
aß auch ihre Vorbilder, die römiſchen Imperatoren, das Recht 
eübt Hatten, ihre Nachfolger zu bezeichnen, vor Allem aber die 
genthümlihe Mifhung von Wahlrecht des Volls und Erbrecht des 
errfchenden Geſchlechts, die das alte deutfche Königthum charälteri⸗ 
rte, hatten die Wahl des ea nad) Maßgabe des Erbrechts 
aft zur Rechtsgewohnheit gemacht ?). Wenn dieſe, [den Deutfchen 
aüchtig innewohnende Bietät und Liebe für Gefchlecht, für die hei⸗ 
igen Bande des Bluts, welche der politiſchen Genoffenſchaft zu 
geunbe lagen, nicht auch dann noch fortgewirkt hätten, nachdem das 

Reich, eheoretiih als Wahlreich anerfannt war, fo würden nicht fo- 
ar ſchwache Kaifer die Vererbung der Krone in ihren Geſchlech⸗ 
ern fo leicht, fo oft und fo früh durchgefegt haben. Ciner Reihe 
räftiger Kaifer, die ſich ohne Unterbrechung gefolgt wären, würde 
:8 daher gewiß gelungen fein, diefe We Gemoßubeit unerjchütterlich zu 
nahen. Wenn fid aber Heinrich VI an dem, was die Teftigung 
zines Herlommens in Ausſicht ftelfte, nicht genügen ließ, ſo han- 
delte er auch darin zunächſt im treuen Anfchluß an die Ideen feine 

großen Vaters. Denn was bezwedte der gegen fo hartnäcki,— 

votberftand feftgehaltene Plan Barbaroſſa's, feinen Sohn zum 
faifer zu erheben, anders, als eine bisher ungewohnte hm 
und Erweiterung der föniglichen Macht über die Thronfolge, und 
wahrſcheinlich aud, der zweiten Forderung in Heimichs Plan ent- 
ſprechend, eine Zeftigung der laiſerlichen Herrſchaft in Stalin) Aber 
feloft über dieſe Ziele feines Vaters ging Heinrich VL in beiden 
Abfichten weit hinaus; erjtlich, indem er durch ein Geſetz feſtſtellen 
woilte, was ſein Vater nur in einem einzelnen Falle hatte gewinnen 
wollen, und zweitens, weil dieſes Geſetz Bes Wahlrecht aufhob und 
die Stiftung einer Erbmonarchie, gleichtwie fie in Frankreich oder 
in England beftand, d. h. die —ã Vererbung der Krone auf den 
jedesmaligen nächiten Deſcendenten des Herrſchers ausſprach. Das 


) Quellen: Innocentii registrum 33, Ann. Marbao. 167, Ansbert. 128, 
Reiner 652, Repgauer Chronit 696, Ann. Reinhardsbronn. 338 b. ei der 
Haren Uchereinfimmung, die in biefen ‚Seuptquelten hen —E dürfen auch 
ſolche von zwei eher Gonbiirnigtek, wie Gervasius Tilberiensis, Leibn. 
88.1, 943, u. Chron Beigieum, Pistor.SS. I, 224, —— werden, 
— ® 1. zum ganzen Kapitel die X. Beil., in welcher die Duellen abgedrudt find. 

$ Buetkn:Ansbert. 126, Reiner. 65%, Magn. Chron. Belg. 224. 

9 S. Dahn, ‚Rönige der Germanen I, 27 f. 

%) ©. oben S. 10 ff. 
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war feine Sanction eines Gewohnheitsrechts, fondern, wie die Zeit 
genofjen einfahen, „ein neues und unerhörtes Gefeg“. 

Die Gründe, bie dieſen Antrag ald einen dem Reihe erfpriek 
lichen fahlen, wird er ben Fürſten gewiß eindringlich worgefteil 
haben. Der Zwift der Parteien, der ohne Ende war, fo Tange dei 
Wahlreich dauerte, hörte auf; bie Wirren und Schäden des Inter: 
regnums fielen fort; an Stelle von Herrſchern, die, vom wiberftrei 
tenden Parteien erhoben, verfchiedenartige Ziele verfolgten, zum guten 
Theil — verdrängen ſuchten, was ihre Vorgänger geſchaffen hatten, 
und die Macht, die zeitweilig in ihren Händen lag, eifrig in ihrem 
perfönlichen Intereffe und in dem ihrer Anhänger ausbeuteten, ſollu 
die oberfte Gewalt fortwährend einem Geſchlecht zuftehen und ba 
mit zugleich eine ftetige, einheitliche Politit das Reich regieren. 

Gewiß, es war die befte Empfehlung diefes Plans, daß die Nach 
theile des Wahlreichs dadurch abgeſchafft und die Macht des Reiche ger 
feftigt und zu größerer Entwidlung befähigt wurden. Aber dire 
Gründe mogen im Geifte der Staufer nicht fo ſchwer, wie bei mt 
Späteren. Ihnen galt der Schug und die Feftigung der kaiſerlichen 
Macht in Deutſchland vornehmlich als die unerläplihe Grundlage 
Für ben Wiederaufbau bes römiſchen Weltreichs. Heinrichs Plau 
war nicht im Sinne einer nationalen Politik gefaßt, ein Begriff, der 
jenen Zeiten völfig fremd war und daher nie ein Maßftab für ihre 
Beurtheilung fein kann. Wenn Deutfchland durch diefe Reform ger 
wann, fo war das ein Ergebniß, welches wol mit in Rechnung ge 
zogen, aber nicht Ziel und Motiv des Planes war. Diefe lager 
vielmehr ausſchiießlich in der leitenden Idee jenes Zeitalters, im der 
Stiftung des Weltreihs '). Wenn die Beftimmmung über die Perſen 
des Herrſchers in der Hand der Fürften lag, und ſogar durch immer 
neue Preisgabe Föniglicher" Rechte die Stimmen der Fürften 
erſt erfauft werben mußten; fo lange bie Kaiſer nie über die kurg 
Zeit ihrer eignen Regierung hinaus gebieten durften, fo lange mühten 
fe fid) vergeblich mit den weitausfchauenden und gewaltigen Plänen, 

te mehr als die Arbeit eines Menfchenlebens erforderten. Ihr gan 
zes Werk hing vom Zufall ab; eine fremde, unberechenbare Madt 
hatte EN entfcheiben, ob e8 vollendet oder zertrümmert werben follte. 
a der ſtaufiſche Plan im Imterefje der angeftrebten Welt 
herrſchaft gefaßt war, das beweift am beutlichten die zweite For⸗ 
derung: das normanniſche Königreich bem Reiche einzuverleiben. Bis 
dahin ftand das ſtaufiſche Erbreich völlig getrennt vom Kaiſerreich 
einrich VI. führte feit der Krönung von Palermo die beiben Titel: 
ömifcher Kaifer und König von Sicilien. Selbft wenn ber Plan, 
die Krone im chenden Geſchlecht erblich zu machen, glückte, hätte 
die Nachfolge in ben beiden Reichen verfchiebenen Perfonen oder 
Linien des ftaufifchen Geſchlechts übertragen werben, im beften Falle 
eine Berfonalunion eintreten können. Birfe Vorderung des Katfert 


1) Bgl. insbefondere oben ©. 7 und 270, 
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igte alfo zu der erften etwas Neues und Selbftändiges hinzu: bie 
ıtrennbare Zufammengehörigfeit beider Reiche unter dem Scepter 
nes Herrſchers. Damit entſchied ſich aber das Schidfal Italiens 
verhaupt. Die Lombarben, über welche nun erbliche Könige des 
aufischen Gefchlechts geherricht Hätten, fügten fi tn das gewaltige 
ad ein; Mittelitalien war bereit8 unter ber Botmäßigfeit Taifer- 
der Statthalter; es folften aljo alle Grenzen zwiſchen Deutſchland 
id Stafien fallen; es ſollten die italieniſchen Barone fo gut Reichs⸗ 
amen fein wie die deutſchen Fürſten, ober vielmehr: über die Einen 
ie über die Andern, von ber frieſiſchen bis zur ficilifchen Küſte, 
Üte mit gleicher Stetigfeit und gleiher Macht ein einziger Wille 
bieten. 

Der gefammte Plan ging aljo auf die Stärkung ber laiſer⸗ 
hen Macht in Deutichland und in Italien zugleich, und fuchte alle 
trennten Glieder der ftaufiihen Herrſchaft zu einem erblichen 
deitreich zu verbinden. 


Ob Heinrich VI. diefen Plan verwirklicht und damit das Ziel 
Ines Lebens erreicht fehen follte, das King von der Gunft ber Ums 
Inde, von ben Zugeftändniffen, die er ben Fürften bot, und bon- 
7 Macht ab, mit der er feinen Willen ftügen konnte. 

Der Zeitpunkt, in weldem er mit biefem Plan hervortrat, war 
eiſterhaft gewählt. Noch gingen bie Erzählungen von ben großen 
lienifhen Siegen des Kaijerd von Mund zu Mund; noch ſprach 
an überalf mit Staunen von ber unermeßlichen Siegesbeute, die 
an durch Deutſchland in die kaiſerlichen Schlöffer hatte tragen 
hen; jeder Krieger, der, aufs reichlichfte befchenkt, in feine Heimat 
wüdfehrte, war ein Lobrebner für die Huld und Stärke des Kaiſers. 
Ne Unterwerfung des Normannenreihs, der vollendete Triumph 
eutſchlands über Italien — das waren bie: Ereignifje, die damals . 
e Gemüther altentgaloen mit Stolz und Freude erfüllten. Im fo 
zegter Stimmung konnte man fih am eheften dazu entſchließen, die 
bhäingigfeit Italiens von Deutichland zu einer dauernden und ent» 
iedenen zu machen; in ber lebhaften Bewunderung der Thaten 


ines gangen Geſchlechts um das Reid, war man am eheften ge» 
ägt, di 
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Chriftenheit. Wenn bie Fürften jest, mitten unter den 
zum Krenzzuge, dem Willen bes Kaifers widerftrebten, fo ſteliten ĩ 
vielfeiht den ganzen Zug in Frage. Diejenigen von ihnen, die zu 
lirchlichen Partei Hielten, und die in den Jahren zuvor am hai 
nädigften den Kaiſern Oppofition bereitet hatten, waren jetzt au 
eheften zur Willfährigkeit verpflichtet; fo namentlich alle geiftlihe 
Fürften, die an Zahl die weltlichen weit überwogen und daher dur 
ihre Zuſtimmung allein ſchon die Durchführung des Plans ver 
bürgten. Der Erzbiſchof von Mainz, der vornehmſte Reichsfüri 
| früher der mächtigfte desgenoſſe fürftficher Gitberhehunge 
} mb _bie einflußreichite Mittelsperfon zwiſchen der Curie umb 
Sir ften, wirkte jekt, Allen voran im Eifer für die heilige * 
unbe mit dem Raifer?). — Nun war auch Heinrich der % 
um den fih von Alters her jebe Oppofition geichaart Hatte, . 
ftorben, und fein ältefter Sohn ber bevorzugte Freund des Kaijet 
— wie folte da energifcher und einheitlicher Widerftand der Fürfte 
a A hing freilich bei biefen Ford Crfülken 
vogbem Bing freilich bei biefen Sorberungen, beren 
die Krone auf eine unbezwingliche Höhe der Macht erhoben hin 
und die fürftliche Sonderpolitik für immer zu vernichten drohte, “ 
Einwilfigung der Fürften zumeift von den Zugeftändniffen ab, welh 
«der Kaifer gewährte, — bot ben weltlichen Fürften die Grbid 
feit ber Reichslehen nicht nur in männlicher, fondern aud) im wait 
licher Linie, mit Ausſchluß der Söhne von Nichtfreien?), und wen 
leibliche Defcendenten fehlten, den Uebergang des Beſitzes au 
Seitenverwandte, den Geiftlichen die Aufhebung bes Spolienredhts?i 


- Er bot ihnen alfo daffelbe, was er für nn ſelbſt ft verlange 
e wenig bie Lehnsträger des Reichs über bie Nachfolge 
„Thron beftimmen follten, wollte er über bie ihrige ein N 
halten; im Reich wie in den Lehen follte unbeſchränkte — 
ber xrſchen. Abgeſehen von ber Villigfeit, die darin zu walten jchin 
nnte das Zugeitändniß von Seiten des Kaiſers für ebenfo mei 
greifend, wie den Fürften für werthvoll gelten. Die ganze rechtlch 
Gewalt des Königs über die Fürften beruhte ja in feiner Lehns 
Hoheit, und diefe ſprach ſich vorne in feiner ftetigen und m 
mittelbaren Oberhoheit über die Lehnsfolge aus. Mit äuferfte 
Strenge hatte ja Heinrich VI. bisher gerade dieſes Recht über di 
Fürften ſich gewahrt, jede Nachfolge außer der des Sohnes *) alt 


3 3, 8. Cont. Aguicinctins 495 und viefe äpufihe Zeugnife. 

) Einzige Duelle von Werth: Ann. Reinhardsbronn. 328 a. Unricht, 
und ımgenau Gervasius Tilberiensis 943; gen turz Magn. Chron. Belg, se 
Be. ur Dauptquelle: Ansbert. 128. Dazu ie kurze Notiz des Magn. 

. Die wichtigſte Beſtimmung des altdeutſchen Lehnsfolgerechts.“ de 
mehr, Sasjfenfpige it, ati s 116 hneſots 
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nberrechtlih, und von feiner Hulb abhängig gehalten, alfo die 
»desmalige Erneuerung ber Belehnung bei der Nachfolge männlicher 
eibeserben ober, wo diefelbe fehlte, die freie Verfügung und Ausleihung 
es Leheus als ein wefentliches Recht des Herrn ſtets zu behaupten 
eftrebt. So war er im Jahre 1190 nad dem Tode Ludwigs von 
Hi i gr fo vor Kurzem nad) dem Tode Alberts von Meißen ver- 
ihren ij. 

Unter folden Verhältniffen liefen bie Fürften Gefahr, nad 
Imftänden auch ihr Allod zu een, Immer mehr war es da- 
aals herrſchend — unter Herzogthum und Grafſchaft nicht 
lemter, die mit Reichsgut verbunden waren, ſondern umgekehrt einen 
andbeſitz zu verftehen, auf dem jene Rechte untrennbar ruhten. In 
ieſen fürftlichen Befig war aber da8 freie Eigenthum mit ein» 
egriffen ?). Je länger nun Allod und Lehen vereinigt von Gefchlecht 
u Geſchlecht vererbt wurben, defto mehr verſchmolzen fie zu einem 
Banzen, und was nur von dem vornehmften Theile galt, wurbe auf 
as Ganze übertragen: fie zufammen bildeten bie Graffhaft und 
as Herzogtfum). So oft alfo das Reichslehen dem Beſitzer ab- 
eſproͤchen wurde, konnte er in Gefahr kommen, auch fein Allod zu 
wrlieren; fo oft männliche Defcendenten fehlten, drohte nicht nur 
as Reichslehen des Berftorbenen, fondern auch das freie Gut feines 
Sefchlechts in die Hände des Königs zu falen®). In dem berühm- 


') ©. oben S. 166, 394. Vergl. Eichhorn, Rechtegeſchichte IT, $. 364, 
domener, Sachfenfpiegel II, 448 f., Schulze, Reit der Erfigeburt 189; ebenfo 
ion Si'gerer, Gefammtbelefnung in deutfchen Fürftenthümern, Münden 1865, 
5.9. A. 1189 fat Erzbifhof Johann von Trier: ius feodale ad filias 
ransferri non solet. Günther, Cod. Rhen.-Mos. I, 462. Heinrich, der Löwe 
verfucht diefen Rechtöfag zur Feſtigung feiner Macht zu benutzen und ihn, unter 
Schädigung des königlichen Rechte, zu einem herzoglichen Prärogativ auszu- 
ilden, haft deffen er die Güter der im Mannesftamme erloſchenen Geſchlegier 
ür om Perios verfallen erllärte, — begründet don Weiland, ſächſiſches Her- 
‚sgthum 100. 

) ©. Eihhorn, deutſche Rechtegeſchichte II, 9. 24 =. und 300. Walfer, 
ventfche Nechtsgeichichte I, 8. 184; ua ds L’R%op. I, ©. 31 

Die Staufer ſelbſi theilten diefe Anfhauungen und beförderten ihre Ent- 

vicllung dadurch daß fie als Bedingung einer Bewilligung die Lehnsauffaffung 
von Allodien ftellten und dann da® frühere Allod fammt ben Lehen als ein 
Banzes dem Lehnsmann Übertrugen. Als 3. B. der Herzog von Burgund von 
deinrich VI. mit der Graffhaft Albon belehnt wird, muß fein Sohn dem 
Reihe huldigen de allodiis, que habet et que habebit intra imperium 
Urtunde vom 5. Juli 1186); freilich farb der Herzog fhon 1192 und der 
ngere Sohn erhielt Albon. Damit Töhe Au wol das Berhältniß wieder. Als 

dwin von Hennegau die Erbfolge in Namur erhält, muß er die Allodien 
de8 Grafen von Namur zu Lehen nehmen (Urk, 1 der Urkundenbeil.). Der 
Burgunbifie Edle Humbert von Thoire erhält die Belebung mit den Lehen 
des verftorbenen Stephan von Villars dadurch, daß er feine Allodien (im Depart. 
de (An) vom Reid zu Lehen nimmt. Urkunde vom 23. Juli 1188. Freilich 
wuche dadurch bie Macht der Krone, fo lange fie Kraft Bei, 1 über den 
Fürften zu behaupten; aber fie begünftigte auch durch dieſes Verfahren bie 
Entwidlung des territorialen Furſtenthums. 

9 S. oben ©. 15. 
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teften Beifpiel jener Art, in der Aechtumg Heinrichs des Löwen, wen 
allerdings zwiſchen Reichsgut und freiem Gut unterſchieden worden. 
Aber den Fürften mußte gleihwol diefe Gefahr um fo näher erſchei 
nen, da fie fi wol bewußt waren, feit Sahrhunderten felbft, in em: 
gegengeſetzter Richtung, zu ihrem Vorteil gewirkt, Lehen als Allode 
behauptet und in folde umgewandelt zu haben. Und überhanpt, 
je mehr die chen von ihnen angeftrebte Solidarität des fürn 
lichen Beſitzes anerkannt wurde, defto Teichter mußte diefe Gefahr 
intreten. 

Mit der freien Exblichfeit des ee Beſitzes war diefelbe 
für immer befeitigt. Nun bildete fih die Anfhauung von der Zu: 
jammengehörigfeit des Reichslehns und des freien Gutes nur um ja 
ſchneller, aber mit dem Unterfchiede aus, daß der geſammte fürſtliche 
Beſitz nun im Gegentheil als ein von königlicher Verfügung unab- 
bängiger, als ein eigenes fürftliches Territorium angefehen wurde 
Wenn die fürftlichen Häufer in mehreren Generationen Lehen und 
Altod in engfter Zufammengehörigfeit verwaltet hatten, mußten un 
fehlbar die Xehnspflichten, die fie von jenem dem Könige fchufdeten. 
in Vergeffenheit gerathen oder gebracht werben, und die Herren 
rechte auf dem urfprünglich lehnbaren mit gleicher Unbefchräntthen, 
wie im freien Eigenthum, geübt werden. — Durch die freie Erbfolge 
wurde alfo der fürftlichen Unabhängigfeit der größte Vorſchub geleiftet. 


Dennod war diefes Zugeftändnig in Wahrheit Heiner, ale ct 
erſchien, ber Preis aber, der dafür gefordert wurde, unvergleichlih 
hoch. Nur fo erklärt es fih, daß der Kaifer es ftellte, und dat 
die Fürften e8 von-fich wielen; was der Kaiſer verlangte, überragte 
alles, was er den Fürſten dafür bieten konnte. Er raubte ihnen 
das wichtigfte fürftliche Recht, vermöge deſſen fie den König nah 
ihrem Gefallen ernennen konnten und „kürzte damit ihre fürſtliche 
Ehre und Freiheit.” Noch Otto von Freifing ?) hatte bezeugt, 
nicht die Abftammung von föniglichem Geblüt, fondern durch die 
Baht der Fürften auserlefen zu fein, bilde die Spike des rm. 
hen Reichsrechts. Den Päpften ftand einfach die Annahme oder 
broeifung des Gemählten zu, nicht die Wahl ſelbſt 2); ebenſo 
wenig hatten die mit dem Reiche verbundenen Ränder, die i 
und Burgund, Antheil an der Wahl; in beiden Nebenländern galt 
vielmehr der in Deutſchland Gewählte kraft diefer a 
als König). Einzig von den Stimmen der deutſchen ten hing 


I. Kapitel 1. 
?) Selbft von Innocenz II. ( 55, bezeugt. Vergl. Eichhorn, deutſche 
Rechtsgeſchiche UL, 8. 287. 3 UI, reg. 65, bezeugt. Vergl Ciähom, 
Bon Eichhorn, deutſche Rechte; II, 8.225, mit Recht Muratori, 
Ant. Tote al DL en ttgef. I, 6.225, mit Bit gegen 
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3 alfo ab, wer an die Spige des römiſchen Reichs treten, wer 
ir böchften weltlichen Würde gelangen ſollte. Mit der Erb— 
Hfeit des Reichs fiel nicht nur diefes wichtige fürftliche Vorrecht, 
»ndern es wurde zugleich allen andern Gefchlechtern die Möglichkeit 
eraubt, felbft einmal _auf den Kaiferthron zu gelangen. Und wie 
del und mädtig die Staufer aud) waren, jo hatte doch fein ein- 
ges der vornehmen Gefchlechter die Hoffnung aufgegeben, ihnen in 
er Würde, die fie jett befaßen, felbft dermaleinft zu folgen. „Sind 
och”, fo lauten die bezeichnenden Worte Innocenz’ III., „viele Fürſten 
m Reich gleich edel und mächtig; und zu ihrem Nachtheil würde, es 
usſchlagen, wenn es fchiene, daß einzig aus dem Haufe der Herzoge 
on Schwaben Jemand zum Reich berufen werben Fünnte!).“” Selbft 
n den wenigen Jahren von Heinrichs ftarfer Regierung waren zwei 
Berfuche zur Entthronmg der Staufer gemacht worden; im Jahre 
191_ Hatte der Welfe, ein Jahr fpäter der Brabanter die Standes- 
jenoffen zum Sturz des herrſchenden Geſchlechts aufgerufen). Eben 
egt waren zwar die Welfen mit den Staufen verfühnt. Am 
3. November 1195 war des Kaifers Oheim, Pfalzgraf Konrad vom 
Rhein, geftorben, und fofort Hatte Heinrich VI., feinem frühern Ver- 
prechen gemäß, auf deſſen Schwiegerfohn, den jungen Welfen, die 
rheinpfälzifchen Lehen übertragen *). Aber vielleicht fchöpften die Wel- 
fen aus der nahen Verwandtichaft mit ihren frühern Gegnern und, 
aus der ſchwachen Nachkommenjchaft Heinrichs VI. nur um fo grö- 
Bere Hoffnung, bie Nachfolge einft an ſich zu bringen. Daß diefe 
Pläne in ıhnen jedenfalls iebhaft waren, hat die Geſchichte der nächften 
Jahre, die Königewahl Otto’s IV. bewiefen. Mit ihnen um die 
Wette haben die andern Gefchlechter nach der Krone geftrebt, fo- 
bald nur die Nachricht von Heinrih® Tode ins Reich gelangt 
war. Der Zäringer warb um Anhang, der Landgraf von Thü- 
ringen machte fih Hoffnungen; ja, on Bernhard von Sachſen, 
der erft ber ftaufifchen Gnade die herzogliche Würde zu verdanken 
hatte, trug dreift nad der Reichskrone Gelüfte*). Aber auch die 
Heinen Fürften wurden durch die Erblichkeit bes Reiche ebenfo fehr 
bedroht, wie die mächtigen. Niemand war fiher, daß er feine Stel- 
lung gegen die Uebermadht eines erblichen Königthums würde ſchützen 
und behaupten, geſchweige denn, daß er fie, wohin die ganze fürjtliche 
Politik ftrebte, unter einem folchen Drucke würde vergrößern können. 
Frankreich bot das beredte Beifpiel, daß die volle Erblichfeit der 
Reichslehen nicht im Stande geweſen war, den Bafallen eine Un- 
abhängigfeit von der Krone zu bewahren. Vollends die Regierung 
der Staufer, die ſich mit Vorliebe als Nachfolger der römiſchen Kaifer 


) Innocenz II. reg. 62; vgl, 21, 29, 33. 
7) Siehe ©. 199 f., 244. 
%) ©. Beilage VII, Abſchnitt X. 
9) Abel, König Philipp passim; über bie beiden lehteren 59 und 327; 
46 und 322. 
26* 
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betrachteten und die römiſche Rechtsauſchauung auf deutfche 
niffe zu übertragen neigten, drohte einen eratoren⸗ Abfofuti 
zu feitigen, der jede Freiheit des fürftlichen Standes erfticte. 
Diefe mächtigen Beweggründe der Selbſtſucht und der Sell 
erhaltung wußten die Fürſten leicht durch wohlmeinende und 
nend unparteiiiche Bedenken gegen bie ſtaufiſchen Beſtrebungen zu 
mänteln. Sole Aenderung im Lehnsweien, fo beurteilt 
darauf der Anwalt ber Welfen, Gervafius von Tilbury ih, den P 
fei nachteilig für das Reich; ein zu junger Nachfolger oder ci 
von unzulänglicher geiftiger Begabung werde bie faiferliche 
um Macht und Achtung, und das Reid in Verfall bringen. — DE 
einem Wort: aud die lockendſten Ausfichten hätten die Fürften nid 








gang iges gehe 
ratetes Geſchlecht vorausſehen ließ. Und felbft die Gefammtheit 
der - angebotenen Conceſſionen got doch die Tönigliche Gewalt übe 
die Lehen nicht völlig auf. Nicht nur, wenn das Geſchlecht deb 
Belehnten ausftarb, fondern au, wenn der Belehnte durch Tre 
bruch deſſelben verluftig ging, ftand das Lehen ebenfo wie bisher 
der Töniglihen Verfügung offen. Und es war vorauszufehen, def 
der König um fo ſtrenger diefe Gerechtſame handhaben wurde, F 
mehr fich feine Gewalt auf dieſe Reſie beſchränkte. Es war ia 
das uatürlichſte Gebot der KM ugheit und der Selbfterhaltung, da} 
der König nur ungern, und nur auf bas unbedingt Nothwendige 
Verzicht leiftete, und ſich um fo beharrlicher in den gebliebenen Po- 
fitionen feftigte und durch fie ſchadlos Hielt, zumal das Lehnafyften 
die herrichende Staatsidee, bie einzig benfbare, allumfafjende und 
für das Tönigliche Intereffe nugbarfte Form des Stantsorganisuns 
war. Aller Gehorfam, alle Abhängigkeit Amugelte in dem perfän 
lichen Treuverhältnig des Lehnsfyftems. Eine Lockerung des Lehns. 
bandes, eine Verflüchtigung dieſer rechtskräftigen Normen brachte das 
ganze Stantsgebäude ins Wanken umb bereitelte alle weitere Madt- 
entiwidelung der Krone 2). 

So gewiß die Macht und die Zweckddienlichkeit der herrſchenden 
Nechtsgrundfäge und die einfache Klugheit dem Kaiſer vorſchrieben, 
möglihft wenig von feinen lehnsherrlichen Rechten zu opfern, eben 
fo gewiß war es amdererfeits, in vollem Gegenfag zu dieſen 


») II c. 19 bei Leibniz 88, 1, 943. 

) Heinrichs VI. Beftrebung, die Lehnenormen in Strenge und Kraft je 
halten, beweifen 3. B. {eins darauf bezügfichen Geſetze vom 7. Nov. 1192 ml 
vom 27. Oct. 1195. S. die Regeften. 
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heſichtspunkten, daß diefe Rechte bereits in allen Theilen durd) die 
tetigen und nachhaltigen Anftrengungen der Fürſten beftritten ober 
ntfräftet waren 4), und eben dies war der vornehmfte Grund, 
oeshalb die Fürften nicht daran dachten, ein Recht, das ihnen die 
Batunfe ſicher verſprach, jegt um theuren Preis zu erlaufen. 
achdem zuerſt das Amt der Grafſchaft allmählich in der Fa- 
ailie des Beſitzers erblich geworden war und jegt allgemein als 
in Recht, das auf dem Gute des Beſitzers haftete, angeſehen wurde; 
achdem dann, theils durch die Ränge der Zeit, theils ais die Er- 
ungenſchaft fürftlicher Empörungen die fiscalifhen Einkünfte in 
en unbeftrittenen Beſitz der Fürſten übergegangen waren, nachdem 
ih das Lehnsband in jeder Beziehung gelodert Hatte, die Lehns- 
nſchauungen bereit weniger ftreng geworden waren, ftand beftimmt 
u erwarten, daß auch die Erbfolge der Seitenverwandten, gegen 
eren Ausfchluß der Kaifer in jedem einzelnen Falle dem heftigjten 
Biderftand der Fürften begegnet war, im Lauf der Zeit den Fürſten 
ingeräumt werben würde. Daß dieſe Hoffnung Teine irrige war, 
at die Zeit beiviefen. Im 13. Sahrhundert waren die Fürften in 
‚olfem und großentheil® verbrieftem Beſitz aller der Gerechtfame, 
m die jetzt noch Iebhafter Kampf geführt wurde 2). Im überaus Kurzer 
jeit waren bie jet noch zerftreuten Beſitzungen ®) zu einem fürftli- 
den Territorium aufamnengemacfen und die verfchiebenartigen Ge⸗ 
ehtfame des Fürften zu einer Landeshoheit ausgebildet. Die An- 
änge einer ſolchen neuen Geftaltung waren aber ſchon damals vor 
Uler Augen. Es war ein verhängnißvoller Schritt, daß die Stau- 
er einzelnen Fürften bereits zugeftanden hatten, was fie ben andern 
egt mod) verweigerten: am früheften den Babenbergern bei Erhe⸗ 
mung ber Oftmark zum Herzogtum. Die wichtige Urkunde, die 
Friedrich L im Jahre 1186 an Heinrich Jaſomirgott gab, erklärte, 
aß der Herzog von Defterreih von feinem Herzogthum feinen an⸗ 
ern Dienft dem Reiche ſchulde, als daß er Ya ergangenem Auf⸗ 
uf die Reichstage, die in Baiern angefegt würden, befuche W) ; fie 
eſtimmte ferner, daß Niemand im herzoglichen —— ohne 
Zuſtimmung oder Erlaubniß des Herzogs eine Gerichtsbarkeit aus- 
iben dürfe). Gefchügt durch diefe exemte Stellung, hatte der sfter> 


%) Darüber fiehe Bud I, Kap. 1. ©. 39. 

?) Beifpiele von gemeinjamer Erbfolge der Söhne und von felbftändiger 
irbtheifung eines fürftlien Lehens durch biefelben bei Berchtold, Üfterreich. 
andesh. 67; von eigenwilliger Vererbung ber Herzogthlimer S. 95; von 
er Erbfolge der Collaterafen ©. 50, Dazu dgl. das ganze Kapitel von 
jiter, Reihefürtenfand. . . 

9) Ueber den damaligen Zuftand in dem freilich ganz beſonders zerftüdelten 
Schwaben f. Stälin, wirtemb. Geſch. II, 651. 652. 

4) Berchtold, bſierr Sandeshoheit 193 ff. 

®) Ebenda 156—174. Die Faſſung dieſes Statuts ift freilich fehr mega- 
iv und fließt nicht aus, daß der König jede Bannleihe erft beftätigen muf 
Über die negative Fafſung lußt fi aus dem nädjften Zwed, dem der ganze 
Freiheitähggef hatte, nämlich Oeſterreich unabhängig von Baiern zu ſtellen, ge- 


reichiſche Herzog in kurzer Zeit faft alle Hoheitsredhte felbftäntig 
in Händen, betrachtete ſich ais „den Fürften, der des Landes Ham 
ift“, als Vogt der Eiftercienferklöfter, was jonft nur der Törig 
war ?), verwaltete Zoll, Jagd und Fiſcherei buch eigene Beamte ?), 
verlieh das Marktrecht an feine Städte ®) und ſchaitete über die Berg 
werfe als „Landesherr“ *). Der Begriff und aud) die Benenmmg 
„Fürſtenthum“ wurde hier am früheften, ſchon zur Zeit Heinrichs VL, 
ausgebildet und angewendet $). Namentlich war e8 aber von Bedeu⸗ 
tung, daß die Staufer gerade das Recht, welches fie jegt den Für- 
ften als ben Preis ihrer Fügſamkeit boten, dort und in andern 
Fällen unbebenklich verliehen Hatten. In jenem öfterreihifchen Frei⸗ 
heitsbriefe war die Mark dem Herzog Heinrich und feiner Gemah 
lin Theodore, und ihren Kindern, ohne Unterfhied an Söhne und 
Töchter, nad Erbrecht verliehen worden; es war ihnen nicht nur 
die weibliche Lehnsfolge, fondern auch die Erbberechtigung der Col 
Tateralen zugegeben °), und dem Herzoge Heinrich Safomirgott über- 
dies noch da8 Recht eingeräumt worben, bei fehlenden Leibeserben 
den Nachfolger im Herzogthum zu ernennen, den dann die Eöniglice 
Belehnung anerkennen und einfegen follte”). Im ganz derjelben 
Weife hatte Kaifer Friedrich I. bei der Stiftung der Marfgrafjchaft 
Namur (1184) beftimmt, daß dem Grafen Baldwin von Hennegar 
fein Sohn in der Herrſchaft folgen, daß fie, in Ermangelung männ- 
licher Defcendenz, von Bruder auf Bruder übergehen, und im deren: 
Ermangelung jedesmal an die Töchter kommen ſoilte ®). In Bran. 
denburg war neben Albredyt dem Bären fein Sohn Otto mit gla- 
hen Würden belehnt, und fpäter neben Otto befien Bruder Heu— 
rich mitbelehnt worden). Die Uebertragung der Markgrafjcheit 
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nügend erklären, und in Betrefi der Einwirkung, die dem König trotz dem etme 
geblieben wäre, gibt vornehmlich eine Urkunde Friedrichs IL. vom Jahre 1217 
WBerchtold S. 170) Erläuterung: Si qua sunt, que forte ad nostram spe 
ctant iurisdietionem, que tamen prefatus princeps donatione 
nöostra et imperii tenuit ao tenet speciali, videl. iudicium, quod 
dieitur Lantgeriht, et compositiones et bannos et,marhfuter et fodinaa 

ı) Fider, Reihsfürftenf. $. 227, VBerhtold, df. Sandesh. 149, Anm. 9. 

2) Berchiold 190. 

”) Ebenda 192, 

2 Ge — A Mi aeg 

) Fider, Reihsfürftenftand $. 32, Weit jpäter im vielgetheilten Schwaben. 
Stälin, Wirtemb. Geſch. fh 653. 

9) Bergtold , öflerr. Benhtfofet 41 ff. — Die Collateralerbfolge beweiier 
befonder® die auf ©. 48 ange ten Urkindeftelen. Bgl. Yadarid’s Anzeige 
der Schrift in Pözl's krit. Vierteljahrsſchrift V, 3. ©. 430 fi. 

N) Berchtold 91 f. . 

) ©. die Urfunde I in der Urfundenbeilage. 

Figer, Reichsfürſtenſtand $. 193; vgl. Sicherer, Gefammtbelehuung 21. 
Daß nad) Heinrichs Tode der dritte Bruder, Albrecht, zwar nicht etricte als mit- 
befehnt erjcheint, darin hat gu Recht. Thatſachiich aber war das Berhält. 

. niß faum anders, wenn z. B. die Uebertragung der brandenburgifchen Güter, 
Lehen und Allode an den Exzbifchof von Magdeburg am 24. Rob. 1196 von 
dem Markgrafen Otto II. und feinem Bruder Übredht folgendermaßen gefcieht: | 
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ier an Defterreih war an Leopold und deſſen Sohn Friedrich 
gleich erfolgt’). Die fo eben erfolgte Uebertragung der rheinpfälzi- 
jen Lehen an den jungen Welfen?) war das wichtigfte Beifpiel weib- 
er Lehnsfolge unter Heinrichs Regierung gewefen. Diefe Gefammt- 
lehnungen, zumal die an Frauen und Seitenverwandte, waren 
it der |trengen Lehnsidee unvereinbar. Durch fie wurde die alte 
jorſtellung, daß die Belehnung eigentlich die mit einem Amte war, 
Mends aufgegeben, und ftatt defjen mehreren Berfonen ein Recht 
wmf den Befiß zugeftanden, mithin die Theilbarfeit des Reichslehens 
vegünftigt und bafjelbe der Ichnöherrlichen Gewalt mehr und mehr 
ntzogen ®). Bei fo unfiheren und ungleich, behandelten Rechtsgrund- 
ügen Tonnte es daher nicht Wunder nehmen, daß die Lehnsträger 
yereit8 unter offenbarer Verlegung der Ichnsherrlihen Rechte eigen- 
mächtig über ihren Beſitz verfügten. Herzog Simon von Lothrin- 
gen feßte feinen Bruder Friedrih völlig eigenmäctig zum Erben 
jeine® ganzen Herzogthums ein, falls er ohne Leibeserben fterben ſollte, 
und dieſer legte jich ſchon & Lebzeiten Simons den herzoglichen Titel 
bei ). Als Dttofar von Steier feinen Vetter Leopold von Oeſter⸗ 
reich zum Erben einfegte, wagte er zu beftimmen, die Babenberger 
folten, aud) wenn fie des Reiches Gunft verluftig gingen, das ftei- 
riſche Erbe darum nicht einbüßen °). 


Hec traditio primum per nos, ex consensu et compromisso ac voluntate 
fratris nostri, et postmodum per ipsum de nostro consensu et compr. — 
fait celebrata et ex utriusque nostrum petitione ac desiderio — confir- 
mata. Ludewig, relig. mser. XI, 594. 

1) &. oben ©. 243, An. 6. 

2) ©, Beilage VIL, Abſchnitt X. 

3) Eichhorn, deutfhe Rechtögeiciäjte U, 8. 301 vermuthet daher, daß die 
Teilung anfänglih nur zwiſchen Eigen und Reichslehen zuläffig war. 

9) Sider, Keihsfürftenftand $. 189. Hoc autem praetermittendum non 
est, quod dux fratrem suum totius ducatus heredem constituit, ei forte 
ipsum sine legitimo herede propriae carnis suse decedere senligerit et 
ipsum per homines suos assegnurari fecit et pro libitu suo de his ele- 
emosynam fadere poterit. Urtunde vom Jahre 1179. Calmet, hist. de 
Lorraine II, preuves 382. 
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Wenn die Fürften diefe Berhältniffe erwogen, wenn fie über 
fhauten, wie fehr die Loderung des Lehnsbandes in dem leties 


jenchmigten Vertrag. (S. Ansbert auf S. 243, Anm. 6) hatte Heinrich VI. bei 
Sen — Vater und Sohn mit Steier delchut. Trogbem find nad) ee 7 
Tode Defterreid auf feinen älteſten Sohn Friedrich Steier auf den jlngeren 
Leopold vererbt worden. Die Duellenzengniffe darüber laffen das allerkinss 
als einen ziemlich eigenmädtigen Borgang erſcheinen, und deshalb fteht diche 
Erbtheilung den hier gefammelten Belegen nicht je; Ansbert. 123: inter 
cetera, quae jam morte instante inclitus dux Liup. de salute sun dispo- 
sait, maiori filio Austriam assignavit, alteri vero, qui nondum de expe- 
ditione (mit dem Xaijer nad) Stalien) reversus fuit, ducatum Styrensem 
relinquens. Ann. Mellic. 506: pro quo (Liup.) Frid. primogenitus Austrise 
preponitus et frater eius Liup. Stirie substituitur. Herm. Altah. ann. 
385: Frid. succedit in Austria et Liup. in Stirie. Mortuo autem Fride 
tieo, Liup. posseäit utrumgne, ducatum. „Cont, Gremifan. 548; ducntas 
Austrie filio suo senior! Friderico potestative cedit, ducatus vero Styrie 
fratri suo Linpoldo obedit. Cont. Admunt. 587: cui duo filii successe- 
runt, Frideric. in ducatum Austriae et Liup. in ducatum Stirie. Cont 
Claustroneob. II, 619: cni fili eui, Frid. videl. et Liup., in ducatum 
utriusque regionis successerunt. Uebereinfimmend damit nennt fi Fri» 
rich immer nur dux Austriae (Zeugniffe aus Urfunden und Siegeln gibt 
Meiller, Reg. Babenb. 237, Anın. 267). Aber dieſe Erbtheilung ift dennoch mit 
Billigung des Kaifers geſchehen und daher fein Zeichen fürftlicher Unabhängig 
teit. Denn 1) noch während des italieniſchen Zuges, auf dem der zweite Ecke 
des Herzogs den Kaifer begleitete, alſo noch vor feiner Rüdtehr in die Heimat, 
6 Monate des Vaters Tode, unterzeichnet berjelbe fich einer faiferliches 
Urkunde mit Lupaldus dax Stiriae (d. d. Mailand 4. Juni 1195. U; 

It. saer. IV, 174). 2) Dieſe Theilung entſprach ebenfofehr dem Interefje dus 
Kaifers, wie den Wünfchen des Herzogs. Die Vereinigung ber Senoothiun 
hatten die Staufer, als eine der größten Gefahren für bie königli— 

lets gu verhindern ober aufzuheben gefudit. (Sturz Heinride de& Löwen 
@remmung Vöhmens und Mähreng. Siehe ©. 241). Wenn aber, wie ki 
feiner unbeanftandeten Sineefenmung Seopalbe WI. ale Serent bon Sieier nich 
zu bezweifeln iſt, der Kaifer das Worhaben Leopolds V. ſanctionirt hat, fo ıt 
nicht gloubiwilrdig, daß Leopold V. diefe Teilung erft auf dem Gterbebett 
borgenommen haben fol, wie Ansbertus fagt. Wahrſcheinlich ift, wie mir and 
Dr. Berchtold feine Anficht brieflich mittheilt, 2 u früheren Lebzeiten Ler- 
polds V. ein Uebereinfommen zwiſchen Bater und Söhnen dahin erzielt worden, 
daß die Herzogthlimer auf die Söhne getrennt vererbt würden; vielleicht nr 
in Bang auf die Verwaltung. Wenn, was nicht fo wahrfäeinlich iR, cm 
völlige Trennung Steiers von Defterreid; vereinbart wurde, fo wird der 
Kaiſer feine Sinmitigung nur um fo lieber ertheilt haben, weil dann die Hofr 
nung auf Heimfall Öteiers an das Reich nur um fo größer war. — Daß de 
pold V. im Jahre 1192 für das fleieriiche Kloſter Garten urkundet „cum 
consensu dilectorum filiorum meorum Frid. et Liup.“ (zulegt im Urkunden 
bud) des Landes ob der Ens IL, 433), ift fiir die vorliegende Frage unf a 
verwerthen. Mit einiger Wahrfcheinlichkeit Täßt & daraus folgern, daß ale 
foon im Jahre 1192 Leopold der Aeltere feinen Sohn Leopold zum Nachfolge 
in Steier beftimmt hatte, Friedrich alfo gufimmg, weil er mit Steier mit 
belehnt war, Leopold, weil er mad) bes Vaters Tode in Steier allein folgen 
follte. Aber eine fo befondere Begründung ihrer Begehung iR gar mic du 
Nöthen. Imfofern nämlich Leopold in diejem Schutbrief dem Siofer gewiſt 
Freiheiten per totas terras nostras gab, Schenkungen ſeitens feiner und an 
derer Minifterialen erlaubte, war es natlirlich, daß er feine beiden Söhne unter- 
zeichnen ließ, fei es aus dem einfachſten Grunde, daß ber jüngere Sohn kt 
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ahren zugenommen hatte 1); wenn fie insbefondere die ſchon befte- 
mde Nechtögüftigkeit der weiblichen und Collateraferbfolge, frei- 
ch bis jegt nur in den Marken, in Betracht zogen, aber dabei 
innerten, wie ja ihre Rechte feit Tängftens eben auf biefem Wege 
worben waren, daß nämlich, was der König zuerft Einzelnen aus 
iebe, Dank oder Furcht als Ausnahme verliehen Hatte, allmählich, 
Ne Fürften als Standesrecht erhalten hatten, dann gab es für fie 
ur den einen Entſchluß, ein Recht, welches Heinrich VI. nur deö= 
alb preisgab, weil er es kaum noch behaupten fonnte, nicht gegen 
‚Ihe Zugeftändniffe an die Krone zu erlangen, bie jenes Recht jelbft 
ieder zu verfümmern brohten. 

Noch viel einfacher Tag die Sache für die geiftlichen Fürften. 
das Spolienreht war von der Geiftlichkeit niemals als ein Recht 
nerfannt, vielmehr jedesmal gegen deifen Ausführung proteftirt 
vorden, und oft hatte der einmüthige Widerftand des Klerus, zu- 
tal unter dem Vorkampf des Papftes, den König und die welt- 
‚chen Fürften nachzugeben gezwungen. Heinrichs Zugeſtändniß er- 
hien daher nur als die ſchuldige Abftellung eines argen Miß— 
rauchs, aber nicht als eine Vergünftigung. Hätte er den geiftlichen 
fürften ein Recht von gleicher Art und gleihem Werth zugeftchen 
vollen, wie den weltlihen Fürften, fo hätte er auf jede Einwirkung 
ver Töniglichen Gewalt bei ben geiftlihen Wahlen verzichten, ihre 
Intfheidung im ftreitigen Fällen dem Papfte anheimgeben folfen. 
Kn fo ſchwere Einbuße der Macht dachte Heinrich VI. nod) nicht; 
mb doch mußten Otto IV. und Friedrich N. wenige Jahre fpäter 
ich den Weg zum Thron erft dadurd bahnen, daß fie der Geift- 
ichfeit freie Wahl, freie Appellation, Aufhebung des Spolienrechts 
md die Handhabung geiftlicher Angelegenheiten allein durch den 
Bapft, feierlich verbrieften 2). 


präfumtive Nachfolger feines Bruders war ober, daf er wegen biefer, auf 
beide Hergogthlimer ausgedehnten Privilegien, nicht nur die Zuftimmung Fried» 
richs ale des Tünftigen Herzogs von Steier, fondern aud die Leopolds für 
gut fand, dem nad) dem urfprünglichen Stand der Angelegenheiten (gerade in 
der damaligen Zeit, als Friedrid mit Steiermark mitbelehnt worden war) 
vielleicht Defterreich zur Nachfolge zugedacht war. Damit fol nur begründet 
werben, daß man dieſe Urfunde nicht, wie 3. B. Jäger, Beiträge zur öſterr. 
Geſch. IE thut, als unzweifelhaften Beleg dafür anführen kann, af ſchon im 
Jahre 1192 die wormjer Belehnung durch Leopolds Anordnungen entträftet, 
und flatt Friedrichs Leopold der Jüngere zum Erben von Steier eingefetst war. 

) Dahin ift, außer den eben genannten und früher, Buch I, Kap. ), 3.8. 
S. 155, angeflheten Belegen noch zu zählen, daß deutfche Reichefürften von 
einem, dem Katfer feindlichen und Überdies jo eben zum Lehnsmann des Reiche 
Aerabgeluntenen König fi Lehen geben laſſen (S. 296). ©. Fider, Heerſchiid 

; dgl. 80. 

* urtunde Otto’s IV. vom 8. Juni 1201 und 22. März 1209, Böhmer, 
reg. Ott, 14. 59, unb Friebridje IT. vom 12. Juli 1213 (Beflätigung von Otto’ 
vom 22, März 1209), 11. Mai 1216, September 1219 (Befätigung der vom 
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Wenn nun die Zugeftändniffe des Kaifers an die Fürften cm 
außer allem Vergleich zu feinem Begehren, die Krone erblich zu be 
figen, ftanden, wenn im Gegentheil der Zuwachs an Macht, da 
der König damit erlangte, ſchon fo groß war, daß es fernerhu 
ins Belieben des Königs fiel, die Orenzen der fürftlihen Geredt 
fame zu beftimmen, um wie viel mehr fteigerte ſich nun dies Dir 
verhältuiß, da Heinrich für jene Zugeftändniffe auch noch die Ber: 
einigung des normanniſchen Reichs mit Deutſchland forderte! 

Das hatte zwar gerade damals, unter dem Glanz der ernm: 
genen Siege, einen Todenden Schein. Es fehmeichelte ohne Zweid 
dem nationalen Stolze, daß über Een hochgerühmten Stätten alta 
Cultur, daß bis an das ferne Mittelmeer das deutſche Volk di: 
Herrſchaft führte. Noch mehr, Deutſchlands Wohlſtand verfprut 
fih um fo reicher zu entfalten, je enger die Verbindung mit Italici 
war, je mehr die Schäte des füdlihen Bodens und des überjer: 
iſchen Handels Deutſchland zugänglich wurden. 

Aber folhe Erwägungen waren für die Fürften werthlos; ihren 
Intereſſen widerftritt vielmehr jene Vereinigung aufs Heftigfte. 1: 
war, als wenn Heinrich VI. den Fürften durch dieſe zweite Forde 
rung recht ausbrüdlich vor die Augen führen wollte, wie fehr fi, 
nad Berluft ihres wichtigften Vorrechts, der Königswahl, ernichri 
fein würden. Die normannifchen Bafallen foliten alſo dann ebene 
gut Reichsfürften fein, wie die Deutſchen; von der Nordfee bis zum 
Mittelmeer follte ein Wille über völlig gleichberechtigte Lchusträ 
ger gebieten; ſiciliſche Barone ſollten zu deutjchen Angelegenheit 
zugezogen werben dürfen ?), und beutfche Fürften in italieniſchen r- 
gelegenheiten dem Kaifer zu Gebote ftchen! 

B Das war das zweite, ſchwerere Bedenken. Nach der Incorpors: 
tion des Erbreichs Heinrichs VL mußten die deutfchen Fürften “für dei: 
fen Beſitz einftehen. Für alle Kämpfe, die bisher als Kriege des ſtar 


12. Juli 1213) und 26. April 1220. Böhmer, reg. Frideric. IL 65. 164 
298. 341. 

%) In der That läßt Heinrich VI. normanniſche Barone Zengen im bau 
ſchen Reichdangelegenheiten fein und die betreffenden Urkunden durch dem it 
Tienifchen Kanzler ausftellen. Im feiner Urkunde vom 9. Juli 1197 über Ki: 
Guterſchenkung des Markgrafen von Brandenburg an die magdeburger Kirde 
unterzeichnen fic) Bifhof Stefan von Patti und Gerhardus rector Salibitane 
(Salernitene?) eccle; ausgeftellt wird fie vom Bifchof Konrad von Hildesheiz 
vice Gualterio Trojano episcopo, regni Sic. et Apul. cancellario; in der 
felben Angelegenheit zeugen am 28. Juli 1197: bie Erzbifchöfe Wilhelm uız 
Reggio di Calabria und Samaro von Trani und Bifchof Bonus von Kofenzs 
OR die ficifianifhen Großen nicht Reicsfücten find, darüber fiche Fide, 
Reihefürftenft. 8. 200.) Daß Heinrich diefe lare Anſchauung fletig durchzuführen 
Ba dafür Spricht, daß er fon am 17. Zuni 1191 für Abtei ©. Gislen apuliid: 
Bifhöfe und Barone zeugen läht und ebenfo bei der Beflätigung des Grafcz 
Hennegau in ber namurichen Erbfejaft (Gislebert. 221). Dagegen drüdt c 
ſich bet der Verleihung voller Dandelsfreiheit für Pifa, 30. Mat 1192, cored 
aus: per totam Siciliam, Calabriam, Apuliäm et Principatum et pr 
totum imperium nostrum. 
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ichen Haufes_gegolten Hatten, mußte. bann ber Reichsdienſt gelei⸗ 

werden. Kaum würbe es noch beachtet worden ſein, wenn einige 
msverträge zwiſchen der Heerfahrt auf welſcher und auf deut⸗ 
er Erde unterſchieden. Fern vom heimischen Boden, gegen ein 
olt, dem bie deutſche Herrfchaft verhaßt war, und das forwährend 
mpörungen verfuchen würde, unter der Glut füdlicher Sonne, die 
och in den jüngftvergangenen Jahren den Deutjchen mehrmals Ber- 
eben bereitet hatte !), follten alfo deutſche Mannen Heerfolge 
iften, die bisher faum in der lombardiſchen Ebene, geſchweige denn 
nfeit des Apennin unter den Fahnen ausgehalten hatten. Und 
ehr als dies. Wenn Süditalien zum deutjchen Reich gehörte, fo 
yar die deutſche Zerresknft ſchlechthin ein Werkzeug für die itafie- 
iſche Politik der Staufer, deren Kampf mit dem Papfte. Zielte 
och der ganze Plan Heinrichs VI. auf volljtändigen Sieg über das 
Japftthum. Die Erblichkeit der Kaiferkrone entzog der Curie jeden 
finfluß auf die Wahl, verhinderte jeden, der päpftlichen Machterwei- 
erung dienlichen Zwift der Parteien, und unterwarf die Verbünde— 
m des Papftes, bie Fürften, der unbeſchränkten Königlichen Gewalt. 
Bas Junocenz III. wenige Jahre fpäter ausſprach: er trete dadurch 
ür die Freiheit der Fürften ein, daß er feine Gunſt demjenigen völlig 
yerweigere, der das Reich durd Erbrecht zu beanfpruchen ſuche *), 
»as mußte allezeit die natürliche Richtſchnur der Curie fein. Zumal 
sie Erblichkeit der Krone im Geſchlecht derer, welche die Kirche ihre 
Hlimmften! Verfolger, ein Otterngezücht nannte, das ausgerottet 
verden müßte, entjchied den Sieg des Kaiferthums auch über das 
Bapfttfum. Wenn nun gar Italien Reichsland wurde, wenn durch 
die Einwilligung ber Fürften in Heinrichs zweite Forderung nicht 
nur die Herrſchaft über alle dem päpftlihen Stuhl entrifjenen Ge- 
biete als zu Recht beftehend anerkannt wurde, ſondern die deutſche 
Reichsmacht auch die Verpflichtung, diefe Herrſchaft zu vertheidigen, 
übernahm; und wenn vor Allem das normannijche Reich, deſſen 
Selbftändigfeit eine Lebensfrage für die Politit der Curie, und 
beffen Eroberung umter dem Proteft des Papftes erfolgt war, nun für 
immer, und ohne die päpftlichen Lehnsrechte über daſſelbe zu achten, durch 
Reichsbeſchluß mit dem Kaifertfum vereinigt wurde, daun war die 
Macht ımd Wirde des Papftthums vernichtet und der Papft der 
Dienftbarkeit des Kaiſers überantwortet. 

So unzweifelhaft biefe Gefahr vor Augen lag, fo wußte Hein- 
rich VI. die Augen des ſchwachen Papftes dennoch davon abzulenken. 
Auch nicht die fühlbavere Bedrängniß, in welche die Curie durch 
die Gemaltthaten der ſtaufiſchen Statthalter in ihrer nächſten Um- 
gebung gerieth, vermochte den Papft zu einem entfchlofjenen Hans 
dein zu beftimmen. Mit großer Sorgjamteit hielt ihn ber Kaifer 
damals in dem Glauben, daß der Kreuzzug das Ziel aller 
feiner Wunſche fei. In Sübitalien mußten ſchon feit dem Herbſt 
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große Zuräftungen betrieben werben. Einer der bedeutendften Staats 
männer und zugleich eine bei ber Curie angefehene Perfon, der 
Kanzler Konrad, mußte gerade zu ber Zeit, da dew Reformplan vor 
die Sürften gebracht wurde, eilig mit großen Summen zur Rüftung 
des heiligen Zuges wieder nach Italien gehen; und dazu gab dr 
Raifer die beftimmteften Verfiherungen nad, Rom, daß er fich dem 
Kreuzzuge mit größtem Eifer widme t). 

Aber wenn aud Heinrichs Staatsfunft den Papft fo beirrte, 
daß er nicht einmal die einfache Pflicht der Selbfterhaltung getvaht 
wurde, fo traten doch diesmal die deutſchen Fürften als die ne 
türfichen Vertheidiger feiner Sade ein. Weber die weltlichen, und 
noch viel weniger die geiftlichen Fürften konnten Vorfchlägen bei: 
pflichten, die ihnen anmutheten, gegen ihren mächtigſten Bundesgensi- 
ei Schild zu erheben und dem Kaifer zum Sieg über ihn zu 
verhelfen. 

te8 war der einzige Inhalt des Plans: er gab durch rechts 
verbindliche Normen dem Ausbau der föniglichen Gewalt den Ab 
ſchluß. Alle Entſchädigungen, die Heinrich den Fürften bot, waren 
ein und Trug, und er felbft wußte am beten, daß feine An- 
erbietungen werthlo8 waren und durch bie Fülle der Gewalt, 
die fie ihm dafür eintrugen, wieder feinem Belieben anheimfielen. 
Er ſowoi wie feine Gegner wußten, daß Bier nur ein inſpiel 
von Vertheilung gleihmäßiger Rechte, von Verhandlungen gleich 
berechtigter Gewalten aufgeführt wurde, daß vielmehr die furchtbar 
Madıt Heinrichs VI. die Entſcheidung ſprach und die Weigernden mit 
Zerluft von Rang und Leben ftrafte. Seine Iehnsherrliche Autori- 
tät war machtlos in diefem Kampf; feine territoriale Gewalt dage⸗ 
gen legte den Sieg in feine Hände. Es ift entjcheidend, was fm 
darauf fein Bruder dem Bapfte vorhielt: „Ihr Fönnt zweifellos glaw 
ben, ja als Wahrheit wiffen, daß von allen Reichsfürſten Keiner je 
reich, Feiner fo mächtig, Teiner fo ruhmvoll ift, al8 wir. Une ge 
hören die größten und ausgebehnteften Befigungen, uns die meiften, 
ftärkſten und unbezwinglichen Burgen. Wir gebieten über fo viele 
Minifterialen, daß wir fie unter einer beftimmten Zahl kaum zw 
fammenfafjen können. Wir befigen übergroße Reichthümer in Gol, 
Silber und vielen edlen Steinen. Auch hat Gott uns gefegnet mit 
vielen Gütern und unfer Hans wachen gemacht und zunehmen 
Denn die Erbſchaft vieler Großthaten ift auf uns überfommen 
Deshalb ift es nicht nöthig, daß wir voller Ehrgeiz uns um die 
Krone bemühen. Es giebt Niemanden im Reid, der nicht umferer 
freiilfigen Zuftimmung mehr bedürfte, als daß wir feiner Gumit 
und feines Wohlwollens bedürfen follten 2).“ Die mächtigen Reicht 


1) Näheres im folgenden Kapitel. 

%) Xönig Philipp an Inmocenz III, M. 6. 
zu vergleichen, daß die Fürften fpäter von Okt 
perii, exheredatos maxime et a suis possessionibus violenter eiectos, in 
sus justieia pro posse iuvare et conservare. Innoc. reg. 10. Bgl. emlih 
den Berlauf diejes Plans, 
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tinifterialen harrten nur des Winfes, um jeden fürftlichen Wider- 
and zu brechen. Ihre fehlagfertigen Scaaren hatten überall die 
Sache des Kaifers ſiegreich verfochten; gegen den päpftlichen Bifchof 
zeriram von Meg hatte fie Friedrich I. ausgeſchickt *), und die 
Argbiöcefe Trier durch fie befegen laſſen ?). Sie waren jüngft ges 
en deu aufftänbifchen Albert von Meiken ausgegangen ®). Die wel- 
ſchen Erblande wurden durch fie im Namen des Kaifers verwal- 
*), ebenfo jet die Markgrafihaft Meißen). In ganz Mittel- 
alien führten ‚fie das kaiſerliche Regiment und jett aud) im nor⸗ 
tannifchen Neid, das mit Hülfe ihrer Waffen erobert worden war. 
mdlich Hatten die ficilifchen Königsfchäge kurz zuvor die leere Reichskaſſe 
efülft umd zeitweilig erfegt, was der Berluft von Zöllen an die 
fürften dem Könige entzogen hatte. So ftellte dem Kaiſer fein 
irbreich Geld, Deutſchland Waffen in Menge zur Verfügung 9). 
Jaß er dadurch des Sieges gewiß war, das befundete er deutlich 
urch die barfche Art, mit welcher er, gleichgültig dagegen, ob bie 
fürften die angebotenen Entſchädigungen annahmen oder ablehnten, 
ie augenblickliche Genehmigung feiner Forderungen heiſchte. 


Bielfeiht hat Heinrich VI den Reformplan fehon im Herbft 
195 einzelnen Fürften vorgelegt, um fich ihrer vorläufigen Zuftim- 
mung zu verfihern ). In Worms legte er ihn den verfammelten 
fürften zum erften Mal vor (6. December 1195). Er wird ihn mit 
LArſprechungen an jeden Einzelnen, gewiß auch durch das wirffamfte 
Nittel, welches ihm die ficilifhen Schäte boten, noch befonders 
mpfohlen haben; — in offener Reihsverfammlung dagegen ließ er 
iner Berathung gar nicht Raum, fondern ſprach in einem bis da- 
in unerhörten herrifhen Zone: fie foltten der Exblichfeit des 
deichs in feiner Familie rüchaltlofen Beiſtand und freiwillige Zu . 
immung fchenfen, fonft würben fie wahrhaftig wie Reichögefan- 
ene in öffentlihen Gewahrſam gebracht werden. Freilich waren 
exade in Worms viele lothringiſche und ſächſiſche Fürften erfchienen, 
on denen zuerft Widerftand zu befürchten war ®); und in der That 
ntworteten diejelben —e— Da die Mehrzahl der Fürſten 
ehlte und fie über eine fo wichtige Angelegenheit fi zuvor mit 
inander berathen müßten, ftimmten fie für eine Vertägung bis 
uf einen neuen Reichstag. Aber um fo leichter übte ber Kaiſer 
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große Zurüftungen betrieben werden. Einer der bedeutendften Staats 
männer und zugleich eine bei der Curie angefehene Perfon, der 
Kanzler Konrad, mußte gerade zu der Zeit, da dewReformplan vor 
die Fürften gebracht wurde, eilig mit großen Summen zur Rüftung 
des heiligen Zuges wieder nad) Italien gehen; und dazu gab der 
Kaiſer die beftummteften Verfiherungen nad, Rom, daß er fi dem 
Kreuzzuge mit größtem Eifer widme *). 

Aber wenn aud Heinrichs Staatskunſt den Papft fo beirtte, 
daß er nicht einmal die einfache Pflicht der Selbfterhaltung gewahr 
wurde, fo traten doch diesmal die beutfhen Fürſten als die ne 
türlichen Dertheidiger feiner Sache ein. Weder die weltlichen, und 
noch viel weniger die geiftlichen Fürſten konnten Vorſchlägen bei- 
pflichten, die ihnen anmutheten, gegen Ihren mädhtigften Bundesgenoſ⸗ 
— Schilb zu erheben und dem Kaiſer zum Sieg über ihn zu 
verhelfen. 

Dis war ber einzige Inhalt des Plans: er gab durch rechts 
verbindliche Normen dem Ausbau der königlichen Gewalt den Ab⸗ 
ſchluß. Alle Entfhädigungen, die Heinrich den Fürften bot, warn 
Schein und Trug, und er felbft wußte am beiten, daß feine An 
erbietungen werthlo8 waren und durch die Fülle der Gemalt, 
die fie ihm dafür eintrugen, wieder feinem Belieben anheimfielen. 
Er fowol wie feine Gegner wußten, daß hier nur ein Scheinſpiel 
von Vertheilung gleihmäßiger Rechte, von Verhandlungen gleich 
berechtigter Gewalten aufgeführt wurde, daß vielmehr die furchtbatt 
Macht Heinrichs VI. die Entſcheidung ſprach und die Weigernden mit 
Berluft von Rang und Leben ftrafte. Seine Iehnsherrliche Autori- 
tät war machtlos in diefem Kampf; feine territoriale Gewalt dage 
gen legte den Sieg in feine Hände. Es ift entſcheidend, was hırz 
darauf fein Bruder dem Papſte vorhielt: „Ihr könnt zweifellos glau⸗ 
ben, ja als Wahrheit wiſſen, daß von allen Reichsfürſten feiner jo 
reich, feiner fo mächtig, Teiner fo ruhmboll ift, als wir. Uns ge 
hören die größten und ausgedehnteften Befigungen, uns die meiften, 
ftärkften und unbezwinglichen Burgen. Wir gebieten über fo viele 
Minifterialen, dag wir fie umter einer beftimmten Zahl kaum zw 
ſammenfaſſen können. Wir befigen übergroße Reichthümer in Gold, 
Silber und vielen edlen Steinen. Auch hat Gott uns gefegnet mit 
vielen Gütern und unfer Haus wachſen gemacht und zunehmen. 
Denn die Erbſchaft vieler Großthaten ift auf uns überfommen. 
Deshalb ift es nicht nöthig, daß wir voller Ehrgeiz uns um die 
Krone bemühen. Es giebt Niemanden im Reich, der nicht unferer 
freiwilligen Zuftimmung mehr bebürfte, als daß wir feiner Gunft 
und feines Wohlwollens bedürfen ſollten 2)” Die mächtigen Reihe 
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ninifterialen harrten nur des Winkes, um jeden fürftlichen Wider- 
tand zu brechen. Ihre fehlagfertigen Schaaren hatten überall die 
Sache des Kaifers ſiegreich verfochten; gegen den päpftlichen Bifchof 
Bertram von Met hatte fie Friedrich I. ausgefdict *), und die 
Frzdiöcefe Trier durch fie beſetzen laſſen ?). Sie waren jüngft ge» 
sen den aufftändifchen Albert von Meißen ausgegangen ?). Die wel- 
iſchen Erblande wurden durch fie im Namen des Kaifers verwal⸗ 
et*), ebenfo jet die Marfgraficaft Meißen 5). In ganz Mittel- 
tafien führten fie das Taiferliche Regiment und jet auch im nor» 
nannifchen Reich, das mit Hülfe ihrer Waffen erobert worden war. 
ndlich hatten die ficilifchen Königsfchäge furz zuvor die leere Reichskaſſe 
ıefülft und zeitweilig erfegt, was der Verluft von Zöllen an die 
fürften dem Könige entzogen hatte. So ftellte dem Kaifer jein 
ẽrbreich Geld, Deutjchland Waffen in Menge zur Verfügung 9). 
Daß er dadurch des Sieges gewiß war, das befundete er deutlich 
urch die barſche Art, mit welcher er, gleichgültig dagegen, ob die 
fürften die angebotenen Entfhädigungen annahmen oder ablehnten, 
ie augenblickliche Genehmigung feiner Forderungen heiſchte. 


Vielleicht hat Heinrich VI. den Reformplan ſchou im Herbft 
1195 einzelnen Fürften vorgelegt, um fich ihrer vorläufigen Zuſtim⸗ 
nung zu verfihern ?). In Worms legte er ihn den verfammelten 
Fürften zum erften Mal vor (6. December 1195). Er wird ihn mit 
Berfprecjungen an jeden Einzelnen, gewiß auch durch das wirffamfte 
Mittel, welches ihm die ſiciliſchen Schätze boten, noch befonders 
mpfohlen haben; — in offener Reichsverſammlung dagegen ließ er 
iner Beratung gar nit Raum, fondern ſprach in einem bis da- 
rin unerhörten herriſchen Zone: fie follten der Erblichleit des 
Reich in feiner Familie rüchaltlofen Beiſtand und freiwillige Zu- . 
timmung ſchenken, fonft würden fie wahrhaftig wie Reichögefan- 
jme in öffentlichen Gewahrfam gebracht werden. Freilich waren 
erade in Worms viele lothringiſche und ſächſiſche Fürften erfchienen, 
von denen zuerft Widerftand zu befürchten war ®); und in ber That 
ıntworteten diejelben —e Da die Mehrzahl der Fürften 
ehfte und fie über eine fo wichtige Angelegenheit ſich zuvor mit 
inander berathen müßten, ftimmten fie für eine Vertagung bis 
mf einen neuen Reichstag. Aber um fo leichter übte der Kaifer 
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über die geringe Zahl der anweſenden einen Zwang. Im der Bo 
forgniß, aus ihren Beſitzungen vertrieben zu werden, fügten fie fd 
der faiferlihen Forderung unb verpflichteten ſich, auf dem nädjften 
Reichstag, der in Wirzburg zufammentreten follte, der Gejammthet 
der Fürfien die kaiſerlichen Anträge anzuempfehlen, und die Wider 
ftrebenden, foweit es in ihren Kräften ftände, zur Annahme derjelben 
umzuftimmen. Wenn der Plan trotzdem nicht durchdringe, follte 
fie der Strafe des Kaifers nicht ausgeſetzt fein. 

Nachdem der Kaiſer die Zwifchenzeit zu neuen Verhandlungen 
benugt und während des März; 1196 wiederholt die heroorragens 
ften fächſiſchen und lothringiſchen Fürften, den Erzbifhof von Dre 
men, ben Landgrafen von Thüringen, den Herzog von Brabant u. 4, 
bei fich gejehen Hatte, eröffnete er anfangs April 1196 den wih 
tigen Reichstag von Wirzburg. Das Erftaunliche geſchah. Zögerna 
mit unverhohlener Unluft, gaben die Fürften dem Plan ihre Zuitim 
mung, einige durch Ueberredung gewonnen, andere durch Drohs 
gen eingefhüchtert i). Der Kaifer hörte wol aus ihren Worten, wo 
Hin ihre Wünſche gungen; es kümmerte ihn nicht. Alfe Anweſte 
den, darunter die Bifchöfe von Bamberg und Met, der Abt vor 
Fulda, der welfiſche Pfalzgraf vom Rhein, die Herzoge von Zärs 
gen, Baiern und Meran, von ſächſiſchen Fiürjten die Erzbiichet 
von Magdeburg und Bremen, die Biſchöfe von Verden, Zeig, Have 
berg, Herzog Bernhard von Sachſen, Landgraf Hermann von Thüris 
gen, deffen Neffe, Markgraf Otto von Brandenburg, Markgraf Komal 
von Landsberg, der Graf von Ouerfurt gaben ihre Zuftinmmung uf 
unterfiegelten die Urkunde ). Es war eben meiiterhaft von Km 
rich VI. berechnet, daß gerade die mächtigſten Fürften der Oppor 
tion am erften Nuten vom neuen Reichögefe zogen. Heinrich vor 
Braunſchweig hatte die Nheinpfalz nur als Gemahl der Tochter del 
ſtaufiſchen Pfalzgrafen erworben, und aud Hermann von Thiringe 
hatte nur eine Tochter, Jutta; fofort gab er dem neuen Gefege feine cru 
Anwendung und ließ unter dem Zeugniß ber verfammelten Fürfte 
feine Fürſtenrechte der unmündigen Jutta vom Kaifer übertragen. — 
Das Aufichen über diefe Bejchlüffe war in allen Theilen des Reickl 

eich groß; aber nur in den Gegenden, die ftet8 der Hort de 
;ppofition geweſen waren, wagte man laute Einfprache. An de 
Spitze dieſer Fürften ftand Erzbifchof Adolf von Köln °). Er jet 
die Politik feines großen Vorgängers, Philipps von Heinsberg, mi 
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eiher Kraft und Klugheit und mit dem größeren Hüffsmitteln, 
e ihm fein vornehmes und weitverzweigtes Geſchlecht bot, fort. 
chon zu Lebzeiten Heinrichs des Löwen war er der Bundesgenoffe 
x Welfen, der Verfechter kirchlicher Intereffen geweien; nad des 
jelfen Tode galt er als das Haupt der Faiferfeindlichen Partei. 
Freilih war nicht daran zu denken, einen fo mächtigen Bund, 
ie im jüngftvergangenen Jahren, zu ftiften; der Erzbiſchof von 
dainz fügte ſich dem Faiferlichen Gebot, um die Heilige Sache zu 
tten, für welche Heinrichs Eifer ſchon zu erfalten begann i), 
x Landgraf von Thüringen und Heinrich von Braunſchweig, weil 
e Gewährung weiblicher Lehnsfolge ihren Intereffen ganz befon- 
ers entfprad. Böhmen war durch Webertragung der herzoglichen 
Jervalt auf den Bischof von Prag wieder in größere Abhängigkeit von 
er Krone gebradjt worden. Schon im Jahre nad) feiner Einſetzung 
atte der neue Biihof- Herzog die weltliche Herrſchaft auch in Mäh- 
m geftürzt, feinen Vetter, den Herzog Heinrich, in Prag ‚gefangen 
eſetzi ?), und dann, dem Befehl des Kaifers gehorfam, gegen den 
ufrührerifchen Albert von Meißen Krieg geführt ?). 
ie Fürften des öftlihen Sachſen hatte der Kaifer in Huger 
dorausficht am früheften durch das Gelübde der Kreuzfahrt gebun- 
en; -fie_ waren in Wirzburg verfammelt — und hatten ſich 
inem Willen unterworfen. So blieben dem herrſchſüchtigen Erz- 
iſchof nur die alten und nächſten Genofien, der meftfälifche und 
hringiſche Adel. Alle Fürften, die ſchon zwei Jahre fpäter den 
selfifchen Segenfonig unterftügten, die Bilchöfe von Paderborn, 
Rinden und Deünfter, der Abt von Corvei, die Herren von Teffne- 
urg, Oldenburg, Altena, Arnsberg, Daffel, Lippe und Horftmar, 
nd die großen niederlothringifchen Geſchlechter, in benen feit dem 
Norde Heinrichs von Brabant der Groll gegen den gewaltthätigen 
Staufer nie erloſchen war, die oo von Brabant und Limburg, 
ie Grafen von Eleve, Jülich, Holland und Geldern, Hielten, theils 


1) Ann. Marbac. 167. Das Zeugniß des Chron. Halberstad. für eine 
heilnahme Konrads von Mainz an der Oppofition, worauf Fider, de conatu 
3, noch zuviel Gewicht Iegt, kommt gar nicht in Betracht (f. Beilage VI, Ab- 
zeit D. Daß Konrad vielmehr den Kaifer diesmal unterftügt, if, wie 

yon Ficker hervorhebt, dadurch gewiß, daß durch feine Vermittelung jpäter 
ldolf von Köln zum Nachgeben bewogen wird, daß er, fobald er in Paläftina 
«8 Kaiſers Tod erfährt, die Kreuzfahrer dem jungen Könige Friedrich IL von 
ıeuem ſchwören läßt, und nad) feiner Heimkehr zwifhen Otto IV. und Philipp 
on Schwaben zu vermitteln fucht, ftatt die — Partei zu nehmen; end» 
ih auch — daß er nad) dem entſcheidenden wirzburger Reichstage, am 
0. 28. 31. Mai 1196 in Geinrich Gefolge ift, ber fogar in Mainz feloft 
3. Mai) Reichstag Hält. Der unermüdliche Eifer, mit weldem Konrad die 
— is janzen —— in die Hand man, erffärt zur Genlige, meehalb 
r jet jede Entzweiung der Fürften zu verhüten oder zu ſchlichten wünſchte. 
3. oben ©. 389, u, 3 & —* ⸗ s a. 1 

, » Cont. Gerlac. 707. 708. Bgl. oben S. 281, 

) S. oben ©. 394. 
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offen, theils insgeheim zum Erzbiſchof und wichen auch den Dru 
Hungen des Kaifers nicht ). Ueber die Grenzen des Niederrhein 
hinaus Konnte Adolf von Köln nur noch auf den Herzog von Fü 
ringen rechnen, ber, vom mächtigften Gefchlecht nächſt den Staufer 
und den mit ihnen ausgeföhnten Welfen, am meijten durch die Erblichlei 
der Krone im Haufe der Nebenbuhler in feinen Hoffnungen verlor. 
Heinrich verfuchte es, dieſen Widerftand zu befiegen. 
Mai und Juni verweilte er am Rhein, in Worms, Mainz, wo ci 
Reichstag hielt (31. Mai 1196), und in Boppard. Die Bifchöf 
von Week, Worms, Speier und Münfter, die Grafen von Beilftein 
Veldenz, Diez, Naffau und Geldern famen an den Hof. An 
1. Sumi befreite er die Leute von Herzogenbufch, „zum Lohn der trencı 
Dienfte ihres Herrn“, des Herzogs von Brabant, von allen Zölle 
am Rhein; — aber die Oppofition war trotzdem nicht zu bewältigen 
eine einftimmige Annahme des Plans überhaupt nie zu erwarten 
Statt daher durch) Verhandlungen und Kriegszüge gegen die einze: 
nen Fürſten Zeit zu verlieren, erreichte er viel eher fein Ziel 
wenn er, die von der Mehrzahl der Fürften 2) unterfiegelte Urkund 
in Händen, nad Italien z0g, dem Papfte feinen Sohn als den au 
Grund des Erbrechts von den Fürften anerfannten König vorftellte 
durch deſſen Krönung bie päpftliche Sanction des_Gefeges gemwanı 
und damit jedem Widerftand in Deutjchland den Boden entzog. 
Diefer Entfhluß lag ihm um fo näher, da er mit einer wun 
derbaren Geiſteskraft mitten in dieſer Krifis feines Hauptplanri 
fortwährend die italienifchen Angelegenheiten im Auge behalten und 
als fie fowol im Süden, wie im Norden eine ihm wigünftige Wen 
dung nahmen, feine baldige Ankunft auf der Halbinfel angefündig 
hatte. Rach der Niederlage feiner Bundeögenoffen Hatte er, ſchon a 
Ende des Jahres 1195, den lombardiſchen Städten Waffenftilfftan 
bis zu feiner Ankunft geboten und, als bald darauf der Widerſtand in 
Normannenreih zu Frengeren Mafregeln nöthigte, fein Erſcheinn 
in baldige Auehdt geftelit, che er noch den Reformplan den 
vorgelegt hatte ?). 


}) Ansbert. 128. Chron. Repgov. 696. Beide berichten, die „Sadien‘ 
hätten wiberfproen. Schon fider, de conatu 70, Hat aber überzeugend nad 
gie, daß nur die Weitfachjen und die Niederfothringer gemeint fein müflen 
-%) Rad} dem Chron. magn. Belg. haben „principes quinguaginta doo, 
jai imperatorem eligere congueverunt“, zugeflimmt. Die Baht der Reihe 
irſten betrug zu Ende des XII. Jahrhunderts 22 weltliche und dreimat io 
viel geiftfiche, alfo ungefähr 90, von denen jedoch nicht alle ſtimmberechtigt 
waren (ider, Reichsfürftenſtand 98. 198, 255, vergl. de conatu 69, Anm. 3, 
jedenfalls aber mehr als 52 Wähler, Nach Fider ift es daher nicht ummahr- 
jcheinlich, daß das Mon. Chron. Belg. die Zahl der zuftimmenden Majorität 
angibt. Weil aber das Chron. unrihtig vorausfeßt, daß alle Fürften dem 
Kaifer Unterſchrift und Siegel geben, jo wird bie Srage nad) dem Werth de 
Zahlenangabe felbft durch eine genaue Unterfuhung fiber die Glaubwärbigfet 
des bis jetzt unbelannten Johannes Monahus, aus dem der Ehronift die Ir- 
‚gabe Sieht Stelle entnimmt, laum zu erledigen fein. 

„) S. die Urkunde D. 3 des cremonefer Stabtarhivs in der Urkunden 
beifage; dazu das folgende Kapitel. 
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Mittlerweile durfte er um den Frieden im Reich unbeforgt fein; 
e ftaufifhe Macht war einer etwaigen Empörung hinlänglich 
jerlegen; Konrad von Mainz bemühte fih, die Gemüther zu be 
jwidtigen und dem Kreuzzuge zuzufenfen; gegen den Herzog 
m Zäringen erhob Konrad von Schwaben auf Befehl feines [4 
tlihen Bruderd Fehde‘). Ohne daher weiter zu fäumen, brach 
einrich nach Italien auf, wo er zugleich alle Vorbereitungen für 
e Ueberfahrt des Krenzheeres leiten wollte. Markward von Au— 
eiler, der Reichstruchſeß, zog mit dem Gepäd ihm voraus?) Der 
aifer verlieh nad Johannis den Elſaß und z0g durch Burgund, 
o fortwährende Kämpfe feines Bruders Otto gegen den aufrühre- 
ſchen und. mächtigen Adel der Pfalzgraffchaft feine Anweſenheit 
ithig machten ?), den Alpen zu. - 


}) Chnonr. movit exereitum contra Berth. ducem Zaringiae de vo- 
ntate imperatoris. Chron. Ursperg. 233. — Auf den Zufammenhang Diefer 
:hde mit dem Erbfolgeplan Bat zuerit Fider, de conatu 73, fdarffinnig aufe 
effam gemadt. — bel, König Philipp 40, bringt damit eine Fehde des 
falggrafen Otto von Burgund gegen den Biſchof von Straßburg, Konrab von 
finenberg, in einen nicht nachweisbaren Zufammenhang. Der Bifchof begleitet 
n Raifer eine Steede auf feinem Wege burd) Burgund. Zeuge: 25. 26. Iuni, 
Juli 1196. 

2) Ann. Colon. 319. Am 28. Juli, in Turin, erſcheint er wieder im 
efolge des Kaiſers. 

ij Graf Amadeus von Mömpelgard wurde 1195 vom Pfalzgrafen er- 
ordet. Ann. Marbac. 167. 


Yahrb. d. def. Re. — Torte, Heinrich VI. 27 


Hünftes Kapitel. 


Nord- und Mittelitalien nad der Eroberung di 

normannifhen Reihe. Neues Zerwürfniß zwiſche 

Kaiſer und Papft. Ausgang des großen Reform 
plans. 


1196. 


So ausſchließlich, wie früher die Eroberung des normanniide 
Reichs, war jegt die Stiftung einer erblichen Weltmonarchie ki 
Ziel aller Gedanken Heinrichs VI Als er daher im Sommer 119 
ohne Heer, nur von Wenigen begleitet, in der lombardiſchen Eh 
erſchien, kam er nur, um feinen Sohn fo bald wie möglich ver 
Bapfte zum König frönen zu laffen, und von Apulien aus die Lır 
bereitung zur Ueberfahrt des Kreuzheeres zu leiten. Im diefen Pläne 
mit dem ihm eigenen, raftlofen und feurigen Eifer befangen, una 
Tchägte oder überfah er die Gährung, die in Nord- und Sübitala 
gegen ihn herrſchie. 

Als er auf dem Ießten Zuge nad) Apulien in Mailand, M 
Stadt zu Ehren, das Pfingftfeft gefeiert und Frieden zwiſchen de 
gegnerifchen Städten geftiftet hatte, da war die Hoffnung wiede 
geitiegen, daß der Kaifer gleichen Schuß und gleiches Recht allı 
Städten gewähren würde. Der Sommer 1194 war ohne Fein: 
feligfeiten vergangen 2). Aber die Eroberung Silditaliens hatte ad 
die lombardiſchen Verhältniffe einen entjcheidenden Rüchſchlag geütn 
Nachdem die deutjhe Herrihaft in Süd- und Mittelitalien orgeni 

1) Der Friede vom 4. September 1194, ber einen Kris iſchen Ir 
venna? und Anni {hlichtet (Rubel hist. Ravenn. 361. eat Hei h 
378. 597) und das Bünbnif oifcen Bologna und Faenza vom 11. Deccum 
1194 (Savioli II, 2. 179. La Farina v p. CCLVII, CCLXD fin az 
Werth für die allgemeine Geſchichte. 
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Ärt war und die Poebene im Norden und Süden von kaiſerlichem 
Gebiet umfchloffen Tag, fühlte ſich Heinrich mm um fo mehr beru- 
ien und befähigt, den Widerftand feiner hartnädigften Gegner zu 
drehen, und auch Hier die Aufgaben zu erfüllen, die ihm von feinem 
woßen Vater überfommen waren. Zur Vernichtung der Tombar- 
ihen Selbftändigkeit, zur Aufhebung all der Rechte, die der con- 
Ranzer Friede den Städten zugeftanden hatte, führte fein Weg fo 
icher, wie die Unterdrüdung der mächtigften Commune. Noch mehr 
18 früher, wurde deshalb die Feindfhaft gegen Mailand und die 
Irmuthigung feiner Gegner die Loſung der Faiferlichen Politik. 

Als Heinrid) von Apulien zurüdtam, verfammelte er in Como die 
Feinde Mailands um fid), und in Gegenwart der Abgefandten von Lodi, 
Bavia, Cremona und Bergamo belehnte er, am 6. Juni 1195, vor 
yem Thurmthor die Confuln von Cremona feierlich durch Ueber— 
:ichung von Lanze und Fahne mit Crema und der Infula Fulde- 
x. Dann verkündete er auf dem Marktplage die vollzogene In— 
yeftitur und die bevorftehende Abfendung eines Taiferlihen Boten, 
yer die Cremonenfer in den Befit des Lehens fegen werde 1). Ein 
Sonful_ Mailands, Adobato Bultraffo, wohnte diefer Demüthigung 
einer Stadt bei. Unter dem Eindrud diefer Parteiftellung des Kai- 
gr8 lehnten die Lodenſer es ab, mit dem Conful einen Vertrag zu 
ließen: fie dürften «8, getreu ihrem Bundeseide vom 8. December 
1191, nicht ohne kaiſerliche Einwilligung thun. Erft als diefe er— 
olgt war, traten fie mit Mailand in Verfehr 2). Kaum war daher 
Deinrid) VI. aus der Lombardei abgezogen, als Mailand und Bres- 
ia ſich erhoben, Crema zu Hülfe eilten und den kaiſerlichen Ge- 
andten Johannes Lilo de Aſia hinderten, den Lehnzins vom cre- 
nenſiſchen Gebiete für Cremona einzuziehen. Am_13. Juli 1195 
— der Geſandte über die drei rebelliſchen Städte die Acht 
us. 








2) Bel. ©. 205 ff. 384 ff. Dazu Heinrichs Einſchreiten gegen die Volls⸗ 
vartei in Rimini; f. oben ©. 381. 
*) Ungebrudie Urkunde aus MWüftenfelds Papieren. ©. Repen 360. 

Murat. ant. Ital. IV, 481. Benvenuti, st. di Crema I, 145. Odo- 
iei VI, 66 eg. Affo, Guastalla I, 166, Rovelli II, 204). Dort, und in der 
nir von Hrn. Cereda mitgetheilten vollſtändigen Copie (Original in Cremona, 
149. J. 40) lautet das Datum: A. mill. cent. nonagesimo. Indictione 
‚reia decima; die Mercurii tercio decimo intrante junio. Diefe Angaben 
sebürfen der Berichtigung. Denn die Indict. 13 weift auf 1195, nicht auf 
1190. In das Jahr 1190, wohin fie Odorici 1. c. (vergl. VI, 66; V, 195; 
7, 234) und nad) ifm Roboletti lettera 69 jeben, fann fie aber um fo weniger 
sehören, da Heinrich in derfelben let Raijer genannt wird. Daß fie viele 
nehr in fpäte Negierungsjahre Heinrichs VI. gehört, dahin deutet, daß, ob» 
vol Gremöna ſchon am 25. Nov. 1191 und am 5. März 1192 mit Crema 
delehnt worden war, dieſe Belehnung doch erſt durch dem Act vom 6. Juni 
1195 eine vollendete Thatſache wurde, alfo num erft den höchſten Wiberftand 
Mailands Hervorrief. (Bgl. ©. 207.324, 419.) Im dieſem Belehnungspro- 
ofol fagt der Kaifer ausbrüdlih: se precipere misso suo, ut vice sui 
donere Genen Girardum vel alium nuntium recipientem — in possessio- 

2i* 
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Mailand hätte unter allen Umftänden einen Kaı auf Leben | 
und Tod gewagt, um ſich im Beſitz von Crema zu behaupten, oder 
doch Cremona davon auszuschließen; denn dafür hielt jeder Bürger 
feine Chre für verpfändet. Aber weit mehr nod) mußte es daza 
entſchloſfen fein, jeden Aft Laiferliher Willfür oder Begehrlichken 
zurlickzuweiſen, feit Süditalien deutſches Erbland und Norditalien der 
nüchſte Gegenftand für die Angriffe des Kaifers war. In allen Stäv- 
ten wußte man, daß man ſich jegt mit doppelter Kraft zur Verteidigung 
feiner Freiheit waffnen müffe. In alfen Landen blidten die Feinde der 
ftaufifhen Herrſchaft auf die Lombarden als die Lepten, von deren 
Muth die Befreiung Italien und der Kirche und die Beſchränkung der 
alte irdifche Gewalt bedrohenden erefehergeläte Heinrichs VL ab- 
hing. ALS bald darauf in Deutſchland die Rüftungen zum Kreuzzuge 
eifrigft betrieben wurden, herrſchte ſchon in Stalien bie Beforgnig, daf 
fie vielmehr gegen die Lombardei gerichtet fein. Damals jandte der 
Provengale Peire de la Caravane ein warnendes Sirventes in die 
Xombardei ?), „daß ihr's weiter fagen Fönnt, bündig und kurz“: 
Unfer Kaifer_verfammelt viel Volls 
Bon feiner Habe zu nehmen, 
Er fich feiner geizig; 
ud) ftreitig zu machen, 
Wird er nicht farg fein. 
Wenn er euch dann hängen läßt, 
M die Habe bitter, 
Lombarden, hütet euch wohl, 
Daß ihr nicht ſchlimnier, 
Als verkauft feid, 
Denn ihr nicht feftfteht! 


Bon Apulien gedenft 

An die edlen Barone, 

Die nichts mehr haben, daß er nehme, 
Außer die Häufer. 


nem de Crema. Und baran ſchließt die Achtserflärung unmittelbar an: d. 
Lilo de Asia missus et camerarius domini Enrichi imperatoris posuit 
et misit in bannum Cremenses et Mediol. et Br%. — quia consilium et 
adiutorium Cremensibus dederint et ideo misit eos Cremenses in ban- 
nam, quis proibuerunt et vetaverunt pred. missum d. imp. ire ad dan- 
dam tenutam Cremonensibus de castro Creme guarnito et disguarnito et 
virtute et locis et pertinenciis, et quia noluerunt obedire preceptis missi 
d. Enr. imperatoris. Nun ift freilid) der 13. Juni 1195 fein Mittwoch, fon- 
dern ein Dinstag; die Schwierigkeit löſt fi aber höchſt einfah, wenn man 
Jul. lieft; denn der 13. Juli war ein Mittwod. Savioli verändert höchn 
eigenmächtig die Augaben in indiet. X, die Merc. terc. dee, exeunte Junio! 
Ronchetti III, 194. 209 geht cinen fan Weg. und berichtet die Adıtecr- 
fiärung fowol zu 1190 als zu 1195. Ylr 1195 Haben fih, ohne die dhrono- 
Iogifen Angaben gu verbeffern, ſchon Muratori annali, Robolini, notiz. stor. 
di Pavia IIT, 200,.und Giulini VII, 110 erflärt. — Einige deuten Asia — 
Aquis — Aden. Bieleiht if cher an Hassia zu Venfen. In einer Urkunde 
vom 9. Nov. 1197 wird eine casa Boni johannis Lial’asen genannt. Man- 
delli, st. di Vercelli II, 177. 

& ag ymouard, poẽs. des Tr. IV, 197. Hagen, Minnef. IV, 5. S. oben 
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Hutet euch, daß es euch nicht 
Ebenſo ergebe! 
Lombarden, hütet euch wohl, 
Daß ihr nicht ſchlimmer 
Als verfauft feid, 
Benn ihr nicht feſtſteht! 

Mit ihm mahnte Peire Vidal’): 

Lombarden, erinnert euch, als Apulien erobert ward, 
Der Frauen und hohen Barone, 

Wie man fie in die Gefangenſchaft der Buben gab! 
Mit euch wird man noch fhlimmer verfahren. 

Auch die Spott» und Schimpfverfe gegen die ungeſchlachten 
Deutfchen, welde damals aus der Provence herüberfamen, fanden 
in den Lombarden beifällige Hörer. 

In’ fo erregter Stimmung und unter fo gerechten Beforgniffen 
traten am 31. Juli 1195, faum drei Wochen nad Aechtung von 
Mailand, Brescia und Cremona, die Rectoren von Verona, Padua, 
Modena, Faenza, Bologna, Piacenza, Mantua, Mailand, Reggio 
and Gravedona in Borgo San Donnino zuſammen und erneuerten 
den Eid, fi) gegenfeitig in alfen, durch den conftanzer Frieden ver- 
bürgten Rechten gegen Jedermann zu fhügen?). Es ift berfelbe 
Schwur, den die meiften diefer Städte ®) ſchon am 21. Januar 
1185 geleitet hatten; damals aber ftanden fie im Bunde mit Fried- 
ri) I. und gaben dem conftanzer Friedenswerk damit nur einen 
Abſchluß; jet aber Teifteten fie den Eid zum Schuß gegen die Ge- 
waltthaten und die neuen Nüftungen Heinrichs VI — Bald war 
das ftreitige Gebiet von Crema in Händen des Bundes und ein 
Brescianer als Podefta eingefett. Am 17. September 1195 wurde 
Gremona bei Albara gänzlich gefchlagen und der Heerführer Manfred 
mit dreiunddreißig Rittern gefangen genommen *) Gleichzeitig hatte 


}) Raynouard, poés. des Troub. V, 339. Diez, Porf. d. Troub. 271. 
Hagen, Minnef. IV, 6. . 

®) Muratori, Ant. It. IV, 486. Savioli II, 2. 183; vgl. II, 1. 204. Bgl. 
Giulini VIL, 111. Rovelli IL, 205. La Farina IV, p. COLXXXVII. Aufers 
dem fließt Brescia am 3. Juli in, friedliches Bündniß mit Ferrara. Odo- 
riei VI, 93. La Farina IV, p. CCLXUI. R 

3) Den Schwur am 21. Januar 1185 leifteten auch Bergamo, Novara, 
Zrevifo, Parma. Dagegen fehlten damals Mantua, aenza, Bologna, Reggio. 
Die Beronefen hatten in diefem Jahre ben Mailänder Wilhelm von Dffa zum 
Bobefta gewählt, Ann. Parisii de Cereta, M. G. XIX, 5, die Babuaner den 
Nailänder Pagano bella Torre. Chron. Patav. Mur. Antiq. Ital. IV, 1124. 

+) Ann. Cremon. 803. Bgl. Giulini VII, 114. 115. 118. Den Schladht- 
ort fegt Giulini nad) Porto Abero nahe dem Bo; Benvenuti, Crema I, 30, 
nad; Albera am Oglio. Dagegen wird die Focalität genau beftimmt durch die 
Notae 8. Georgii Med. 386: juxla opidum Mamfredi, und das Memor. 
Mediol. 400: iuxta castrum Leonis sive opidi Maiffredi. Albara (fo nenneir 
den Ort die Ann. Mediel. 397, andere Guadum Albarae) fag aljo wahrſche 
lid, wie €. Leone, am Serio, auf ber Grenze zwiſchen Crema uud Eremon 
— Während dieſes Krieges, 16. Auguft, ftirbt Erzbiihof Milo von. Mailand; 
am 11. Sept. folgt Obert von Terzago. Gielini VII, 112. 113, 








— 
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ſich die Macht Mailands durch ein Bündniß mit Genua bedeutend 
verftärkt. Schon die erfte Weigerung des Kaifers, der Seeftadt die 
derſprochenen Privilegien im normanntfchen Reiche zu gewähren, 
hatte, zu Ende 1194, zur nftimmigen Wahl eines Mailänders, 
Iacopo Mancerio, geführt. ALS der Kaifer deſſen Bitten im Som- 
mer 1195 wiederum ſchroff zurüdgewiefen hatte*), war aud für 
das Jahr 1196 ein Mailänder, Drudus Marcellinus, erwählt wor- 
den, deſſen Gerechtigkeit, Kraft und Umficht wenigftens die Partei» 
känipfe in Genua felbft zum Schweigen brachte. Dagegen dauerten 
die Kämpfe um die fardinifchen Befigungen, welche die Pifaner unter 
dem hs der kaiſerlichen Politit fon zu Anfang des Iahres 
1195 gegen Genua wieder aufgenommen hatten, trog der Bemühun- 
gen Cöleftins III. fort, der im März 1196 vergeblich den Carbi- 
nal Bandulf von der Bafilica der zwölf Apoftel auf Veranlaſſung 
der Bifaner über den Frieden unterhandeln ließ 2). 

Von neuem war alfo Mailand Herrin in der Lombardei, und 
wieder mußte der Kaiſer daran benfen, den gefhlagenen Freumde 
zu erlöſen und ſich jelbft den Weg durd Norditalien zu bagnen. 
Zu Ende des Jahres 1195 erließ er an die Städte den Befehl, 
alte Zeindfeligfeiten einzuftellen )). Der Kanzler Konrad, der da- 
mals die Reife nad) Apulien antrat, erhielt den Auftrag, in der 
Lombardei den Frieden zu vermitteln. Am 20. Januar 1196 ver- 
ſammelte derfelbe die Abgefandten der ftreitenden Parteien um fich 
in Borgo San Donnino und nahm, in Gegenwart des Erzbifchojs 
von Mailand und der Biſchöfe von Vercelfi, Parma, Novara, Ber: 

jamo und Bobbio, den Parteien den Eid ab, bis 30.Tage nad 

kunft des Kaifers Frieden zu halten und die Gefangenen und die 
Kriegsbeute zurüdzugeben. Die Schlihtung alles Streits wurde 
den Verhandlungen durd) den Kaifer oder einen abzuordnenden Bes 
vollmächtigten vorbehalten 2). 

Der Kaifer kain. Ueber Turin, wo fein getreuer Thomas, 
Burgherr von Nono, Podefta war °) (28. Juli 1196), zog er lang- 
ſam nad) Mailand, nad) Aufenthalt von mehreren Tagen nach Pa- 
via, zu Anfang des September nach Piacenza, von dort, um die 
Mitte September, fogar nad) Pavia zurüd, Aber trotz diefer mehr- 
wöchentlichen Anweſenheit wird nirgends fein entſcheidendes Eingreis 


)&. oben ©. 361. 

%) Otobonus 111. Ueber Manerio j. Giulini VII, 104. Ueber die Kämpfe 
zwiſchen Genua und Pifa f. Roncioni I, 433. 

®) Geht Hervor aus Urkunde D. 3 des cremonefet Ardjivs, veröffentlicht 
in der Urkundenbeilage Mr. dl.  , 

4) Urkunden, Herausgegeben aus dem cremonefer Archiv D. 3 und D. 18, 
in der Urfundenbeilage Pr. 41. 42. R 

5) Des Kaiſers Brief, der die Vollftredung des erzbiſchöflichen Rechte- 
fprudj8 anordnet (j. ©. 423), D. Thomae, Castellano de ee — 

aurini, wird von diefem am 6. Oct. 1196 in Turin verlefen. de-Conti, 

notiz. storich. della citta di Casale del Monferrato I, 380. 
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fihtbar. Im die Kriege zwiſchen Piſa und Genua hat er fi) 
nicht gemifcht, für die Beruhigung der Lombardei fo gut wie 
t8 gethan. Mailand gab zwar die Kriegsgefangenen frei 1); 
inrichs Aufenthalt in der Stadt beweift auch wol die Aufhebung 
it über fie verhängten Acht; aber der Grund alles Streits bfich 
sgetilgt, Crema’ Schickſai imentſchieden 2). Nicht einmal -in ge— 
Ingfügigen Streitfragen ſprach er fein Urtheil. Sein Hofrichter 
hiido del Pozzo hatte am 20. Juni 1196 über die zwiſchen Bi— 
f und Commune von Vercelli zwiftige Gerichtsbarkeit des Cafale 
. Evafio entfchicden, ohne daß die Parteien ſich dabei beruhigt 
Atten ?). Der Kaifer Tick die Sache unberührt und erſt am 19. 
September durch; den Vicar der Curie, den Erzbiſchof Angelo von 
Larent, den Streit zu Gunften des Biſchofs beenden*). Noch auf 
vem Wege nach Sicilien hat cr ſich mit diefer Streitigfeit beſchäf⸗ 
igen müjjen®). Ebenſo überließ er e8 dem Erzbiſchof, den Klagen 
8 Biſchofs von Maffa gegen den Grafen Aldobrandini abzuhel- 
m Es können nicht die immer ſchwierigeren Unterhandfungen 
nit der Curie gewefen fein, die Heinrichs Gedanken von den Tom- 
dardifchen Angelegenheiten fo gänzlich abfenften. Offenbar wider 
ſtrebte e8 ihm vielmehr, den feinen Intereffen dienlihen Zwift der 
Städte eruftlich zu ſchlichten. Aber indem er weder feine Feinde 
mit ſich verföhnte, noch feine Freunde nachdrücklich unterftügte, hin 
terließ er bei allen Parteien in der Lombardei Unmuth und Erbit— 
terung. 


D 
Sicherer war die deutfche Herrſchaft in Mittelitalien, daher aber 


}) Ann. Cremon. 803. 

5. Vielleicht Nicht das Bündnig Mailands mit Como vom 36. September 
1196, durch welches die alten Streitigfeiten über die von beiden Seiten bean- 
ſpruchten Gebiete von Gravedona und Domajo durch Anerkennung der Herr 
Ihaft von Como über fie beigelegt wurden (Rovelli II, 364. Giulini VI, 
119. 121; vgl, Ann. Mediol. min. 397), in Zufammenhaug mit einer fricden- 
Riftenden Thätigfeit des Kaifers. — Am faiferlichen Hof verweilen diesmal ber 
fondes Biele aus den mächtigen Abelsgeidjlcchtern: die Markgrafen Rainer und 
Ubert von Blandrate, Wilhelm von Pallodio, Azzelin von Efte, Wilhelm von 
Ralaſpina, Graf Aldobrandini von der Maritime, Graf Azzo von Monteclaro, 
Ugo von Laviano. — Noch in demfelben Jahre unterfüßt Mailand Bercelli 
gegen den treuen Anhänger des Kaijers, den Markgrafen von Montferrat. 
Giolini VI], 122. 

3) Guido de Putheo de Papia, imp. aule index ex delegatione dni Henr. 
d. gr. Imp., urtheilt 20. uni, der Erzbifdjof von Tarent 19. Sept. de-Conti, 
lc. Der Streit war in Folge der Laiferlihen Schenkungsurkunde an den 
viſchof vom 30. Nob. 1191 entftanden. 

%) Bol. S. 356, Anm. 1. 

%) ©. 9.422, Am. 5. Am 1. Oct. richtet Thomas Noni castellanus 
delegatus a d. Imp. nochmals, am 12. Oct. nodmals; am 31, Januar 1197 
muß der Kaiſer fideli suo Guidoni de Rodobio die Vollftrefung der Sen- 
tenz befehlen, und am 6. Februar erfolgt der Bannfpruc) des Guido Über die 
Bewohnet von Gafale. de-Conti 1. c. 
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auch um fo mehr Anlaß zur Verfeindung mit dem Papfte 
Die Länder an der Ojtfüfte, die Romagna mit Ravenna und 


dem Zuge Friedrichs I.) und bei der Eroberung des normamii 
Reiches“) 


ſche Herrſchaft gegen Onnoceng III führte, laſſen den ge 
Geift erkennen, der in diefem öni, 


grobe Reichthümer zugeführt; feine Schlauheit und feine Kühle 
amen der unerfchütterlichen Treue gegen feinen Heren glei, Ki 


) S. oben ©. 28, 351. 

) Am 15. Juni 1195 unterwirft fih ihm zu Rimini Ravenna mi 
ſhwort Treue, wie die andern Städte der Romagna es getan. Rubei hs 
Ravenn. 361. Savioli II, 1. 206. In demfelben Jahre urkundet, der Fri 
Marcus de eremo 8. Crucis Fontis Avellane: regnanfe Henr. imp. Rom 
et rege Sie. div. grat. semp. aug,, Marquardo Anconitano marchione, dur 
Ravennate et magnifice imperialis aule providissimo senescalco. 
relli ann. Camald. IX, 38. 

%) Ansbert. 66. 

% S. oben ©. 334. 

®) Innoc. ep. II, 226; vgl. über feinen Charakter Gesta 9, ep. II, 21 
VII, 228, und die Verfe der Ann. Ceccan., citirt bei Abel, König Otto 125 

©) Villa Leuzemonasterium, die der Convent von St. Denis dem König 
geident hatte. Felicier, hist. de St. Denis, preuves n. 151. Brequigny 

able des dipl. IV, 202. Das frühefte Beifpiel einer Belehnung eines Keidt 
mannen mit frembherrfic;en dehen Fider, Heerjchild 72. 

7) Propter executionem mandati nostri Marcuardus marchio Ancon» 
adversum te ita duriter est commotus, quod in epatu tuo mora tib 
penitus denegetur nec ctiam in aliquem locum totius Marchie potes propie 
ipsius persecutionem secure divertere. Bäpflidies Schreiben vom 4. &f 
1196 bei Catalanus, de eccla Firmana 345. 
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age von Bari, der jüngfte Bruder Heinrichs VI., Philipp, zu Lehen 
thalten hatte ). Die ftaufifche Politik hat in Italien feinen ent- 
Hloffeneren und fühneren Vorkämpfer gehabt, als diefen, den Kna— 
‚enjahren damals kaum entwachſenen Jüngling 2), der bisher in 
töln gelehrten Studien und frommen Uebungen obgelegen hatte und 
18 erwählter Bifhof von Wirzburg bereit zu einer hohen Stel- 
ung in ber Kirche berufen war. Der Scharfblid Heinrichs VI. 
natte ihn diefer Laufbahn entzogen, und aljobald entfaltete Philipp 
m Rath und auf dem Felde einen reifen und ritterlichen Geift. In 
Eoscana felbft gaben ihm Unruhen Den Gelegenheit, die Politik 
eines Geſchlechts weiter zu führen. Perugia hatte feit Jahren mit 
Sortona und mit dem dieſer Stadt verbündeten Adel in blutigen 
jehden gelegen, und endlich, im Jahre 1192, duch Zerftörung der 
Burg Chiufi gefiegt X Die Häufer des Landadeld, die Söhne 
Igolino’8 von Panzont, Banzo und Cacciaguerra, hatten am 21. Sa- 
mar 1193 den hodhmüthigen Bürgern von Perugia völligen Scha- 
senerfag zuſchwören müfjen *). Kaum zur Regierung gelangt, nahm 
ver junge ftaufifche Herzog die Partei des Adels und der Bundes- 
tadt Cortona und zog zur Belagerung von Perugia aus. Er er- 


) Vorher hatte Tuscien und die Romagna zeitweilig unter. ber Ber» 
valtung Konrabs von Urslingen geftanden, Conradus dei et dom. imp. gratia 
Marchio Tusciae et totius Romanise beftätigte 1193 alle Güter und Rechte 
ves fpoletanif—hen Kloſters Paſſiniano. Camiei IV, 8. 104; vergl, Lami del. 
rad. IV, 319. Doch unterzeichnen ſich Heinrichs Urkunden dom 19, Aug. 1187: 
Anselmus preses Tuseie et Burcardus frater eius; Berth. v. Künsberg heißt 
ud) comes T. ©, &.320, Anm. 3. Daneben urtunden bie alten Pfalggrafen von 
Tuscien. Am 25. Mai 1191 erhielt Wido universe Tuscie comes Beflätigung 
wer Güter und Belchnung mit den Regalien; 15. Dec. 1193 verzichtet Guido 
Zuerra Tuscie comes auf die Gerichtsbarkeit über Faenza, Theiner cod. 
lipl. dom. temporalis $. Sed. I, 27, No. 34, und am 9. Januar 1195 
liegt er (iveig generalis flatt Guerra gedrudt) mit Johann DMariscottus 
Frieden. — Der Setierfigen Urkunde vom 10. April 1195 unterſchreibt ſich ein 
..... totius domus dominae Mathildis et comes Tuscie. Die der Lücke 
vorangehenden Worte: Albertus imperialis.... gehören nicht dazu, ſondern 
ordern die Ergänzung: aulae protonotarius. Da alſo die Worte nad) der 
?üde die Reihe der weltlichen Zeugen eröffnen, fo wird die Ergänzung: 
Philippus dominus, hödjft wahrjheinlid, wenn anders die Aenderung comes 
im dux gefattet ift. 

) Das Geburtsjahr ift unbelannt. Beim Tode feiner Mutter 1184 heißt 
ix scolaris parvus. Ann. Stad. 356. Wegen feiner Gewaltthaten in Tuscien 
entſchuldigt ihn Heinrich VI. bei Cöfeftin II. am 25. Juli 1196: minus in 
20, quia puer est, quam si ad aetatem maturiorem processisset, sunt 
pensanda. Huillard-Breholles, rouleaux de Cluny XV. As er fpäter, 
1196, zum Herzog von Schwaben erhoben wird, fagt Chronogr. Weingart. 
75, daß er e8 „quamvis puer satis strenue rexit.“ Grit 1197 fand feine 
Schwertleite, die gewöhnlich ins 21. Lebensjahr fällt, ſtatt. Bergl. ©. 110, 
Ann, 4, und ©. 218, Anm. 2. Dazu Abel, König Philipp 319, Anm. 5. 6.8. 

2) Alfo ift Fabretti's Notiz zu Brevi ann. di Perugia (Archivio storico 
XVI, 1. 55) verjpätet, daß der Krieg um die Burg nod) im Jahre 1194 fort» 
dauerte. 

4) Ungedrudt in Wüftenfelds Papieren. 
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Tangte zwar den Huldigungseid (Juli 1195) *); aber der Widerſtand 
der Bürger war doch fo erfolgreich geweſen, daß Heinrich VI. ſpäter 
ſich zu großen Zugeftändniffen Herbeifieß, und ſchwor, die Burg 
CHiuft nie wieder aufzubauen (December 1196) 2). Doc) weder dieſt 
Streitigfeiten, noch) die Unruhen, welche im Jahre 1195 zu Piſtoja, 
im Jahre berauf zu Arczzo herrſchten ®), Hinderten, daß Philipp’ 
alfer Orten in Zoscana die Reichsabgaben erhob *), umd am we: 
nigften, daß er mit ftaunenswerther Kraft und Entfchlofjenheit feine 
Hauptaufgabe Löfte, und, über die Grenzen feines Herzogthums vor:' 
dringend, den Papft aller Hülfsquellen feiner weltlichen Macht be- 
raubte und ihn mit drüdender Uebermacht umſchloß. Schon fein 
ſtolzer Titel: „Herzog von Tuscien und Herr aller Lande der wei- 
land Gräfin Mathilde”, Höhnte die Curie und verfündete, welche 
Berlufte fie im Verlauf weniger Jahre erlitten hatte. Jetzt eignete' 
ex ſich fogar über die Provinz des römifchen Stuhls, die Romagna, 
Romiſch⸗Tuscien, die Sabina, ja fan über die Maritima die! 
Herrſchaft gewaltfam an. Päpftliche Städte, wie Vitralla, wurden: 
unterworfen d). — Zu bdiefen Erfolgen Hatte Heinrich VI. feinem 
Bruder borgearbeitet, indem er die mächtigen Fürften an der päpft- 
lichen Grenze durch Gunftbezeugungen fi ſorgſam zu Freunden! 
geinacht hatte. Dem um Orvieto rei begüterten Grafen Rainer 
von Bartolomeo hatte er ſchon im Jahre 1191 einen wichtigen 
Gnadenbrief verliehen und ihn zum reichsunmittelbaren Fürften er 
hoben. Am 27. April 1195 hatte er dem Pfalzgrafen Itdebran 
dino alfe Freiheiten beftätigt, ihm die Negalien über Maſſa verlic 
hen und ihn mit drei Fahnen in alle Güter und Rechte inveftir.! 
So fonnte Philipp den Anſpruch wagen, daß feine Gewalt bis an die] 
Thore Roms reiche, und daß ihm felbft über den Stadttheil jenfeit der 
Ziber die Gerichtsbarkeit zuftche. Der Präfect von Rom, der dem 
Kaiſer durch Lehnseid verbunden war, verweilte am herzogfiden 
Hofe‘). Nur die Campagna blieb von faiferlihen Truppen frei; 
aber aud) über fie maßte fih Philipp den herzoglichen Titel an, 
und auch dort wurde er mehr gefürdjtet, als der Papſt ?). 

















%) Urtundet 1. Juli 1195 „in obsidione Perusii“, Camiei IV, 6. 48, 
Mittarelli IV a. 196, Memor. Lucch. I, 180, und beftätigt 8. Juli 1195 der: 
Stadt die Privifegien Heinrichs VL, Bartoli stor. di Perugia 269. Rad; dem 
Gedicht Euliſtea des Bonifaz von Verona (de rebus a Perusinis gestis carmen 
im Archivio stor, XYL 1. p 5) Hat Phlip, bflen Orer, „qua mund Cor ı 
nica rura, spargitur“, die Stadt nicht erobern können. 

2) &. Regeft 457. 

®) Raumer, Hohenftaufen V, 204. 110. Im vorhergehenden Jahre Krieg 
zwiſchen Perugia und Cortona. Yabretti’s Notiz im Archivio stor. XV, 
1. 55. 


4) Chenfo ſchaltet Heinrich VI. i. 9. 1186. S. ©. 60, 61. Im der Ur 
tunde vom 27. Rov. 1196 fagt Heinrid), daß in Chiufi „nuncüi nostri con | 
sueverunt annuale fodrum pereipere. Petrini ınemor. Prenestese 305. 

®) Huillard-Bröholles, rouleaux do Cluny XV. 

*) Petrus urbis prefectus 1. Juli 1195 Zeuge in Philipps Urkunde. 

”) Ausführlich in Innoc. reg. 29, gesta 8. Der Burghert Marflive | 
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Diefe Lage war für den Papft um fo drückender, da feine 
weltliche Macht feit jenem Verirage Clemens’ III. mit den Rö- 
ern ohnehin weniger in feinen Rechten über die Bürger, als in 
inem Landbefige beruhte, und andererfeits, weil eben dieſe ftarfe 
üferliche Herrſchaft in Mittefitalien ihm das fonft wirffamfte Hilfs- 
üttel, ein Bündniß mit den lombardifhen Städten, abſchnitt, Es 
t unzweifelhaft, daß diefe nächte und fählbarfte Bedrängniß am 
jeiten das Einverftändniß zwiſchen Kaifer und Papft trüben und Klagen 
tgen den Erfteren heraufführen mußte. Vielleicht war dies ein Grund, 
‚eshalb Heinrich VI. ſchon im Herbft 1195 feinen Bruder und den 
Rartgrafen Markward zu fi nad Deutſchland berief"); er be- 
jeuerte wenigftens fpäter, fie dort zu Mäßigung und Adtung ges 
en die Kirche ermahnt zu haben ?). Aber der Hauptgrund ihrer 
teife nad) Deutſchland wird vielmehr der Wunſch des Kaifers ge- 
eſen fein, „fie in jenen ereignißreihen Tagen, während der Berathung 
ber den Kreuzzug und der Verhandlung über die Berfaffungsreform, zu 
iner Unterftügung neben ſich zu ſehen. Als Philipp darauf nad) Ita 
en zurücgefehrt war ®), begannen aud) von neuem die Befchwerden 
8 Bapftes, und die Unterbeamten, die während ihrer Abwefenheit ges 
haltet hatten, mögen, wie e8 meiftens [ber Fall ift, fie in .gebieterifchem 
Jenehmen und gewaltfamen Handlungen nur überboten Haben *). 

Im denfelben Tagen, in denen der Kaifer die Deutſchen zum 
eiligen Zuge aufrich war alſo der Papft ſchon wieder von Groll gegen 
m . Den Schaden, den Heinrid) der Kirche zufügte, fühlte 
tan bereits ſchwerer, als die Dienfte, die er ihr leiftete. Man jah 
nmer deutlicher in Rom ein, daß diefer Kreuzzug dem Eroberungs- 
elüft des Kaifers dienen und die heilige Sache das Mittel für po- 


m Radicofani macht 3. B. über die Bewohner von Proceno (bei Aquapen- 
ante) die faiferfichen Rechte, Namens Philipps, geltend, 3. Auguft 1196. 
amiei IV, 9. Der Kaifer hatte am 30. Mai 1192 Pifa mit der Küfte von 
ivitavechia an nordwärts, quod in eo nobis pertinet, belehnt. 

1) Bhilipp zeugt am 25. Sept. 1195 zu Sautern und am 7. Oct. 1195 
1 BWirzburg beim Kaifer; Markward feit dem 20. Oct. 1195 in Urkunden Hein- 
8 VL als Zeuge; derſelbe kehrt erft mit dem Kaifer nach Stalien zurüd, 
% oben ©. 417. Die Thaten Martwards, weiche die Ann. Caesenati (Mu- 
ıtori 88. XIV, 1091) zum Januar und Februar 1197 berichten, Haben irrige 
ahreszahlen, da Markward damals in Sicilien verweilte. x 

2) In feinem Schreiben aus Turin vom 25. Juli 1196. Huillard-Bre- 
olles, rouleaux de Cluny XV. Auch Abel, König Philipp 332, urtheilte ſchon, 
18 darin eine Nahgiebigkeit gegen den Papft zu erlennen fel. Wenn er aber 
Hifipps „Entbindung von den itafienifchen Yemtern’' ebenfo auffaft, fo irrt er; 
enn Philipps fpätere Grhebung zum jerzog von Schwaben wurde aus ganz 
adern Gründen nothwendig. ©. u. 

®) 26. Februar 1196 zu Arezpo, für das Kloſter ©. Galgano. Ughelli 
» Ssera I, 1444. Camici, serie dei ducchi di Tose. IV, 6. 55. IV; bei 
ongelinus, notit. abbat. cistere. in regno Italiae 84, zum 1. März, 

+) Auch Coleſtin beffagt ih über die officiales des Berioge, Huillard- 
reholles, rouleaux de Cluny XV, und fpridht über fie den Bann aus. 
5.1. Folgende find nambaft: D. Bertoldus (von Sünsteng?) in possessio- 
ibus Comitissae Matildis nuncius pro domino Philippo duce urtundet für 
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litiſche Pläne werben ſollte. Daher erklärte Cöleſtin IIL, als 
der Herrſcher von Cypern ſich freimilfig zur Huldigung vor ker 
Kaifer beugte, daß nad) feiner Meinung Ämalrich feine Herriheit 
cher von göttfiher, als von weltliher Macht empfangen habe'ı 
Es erwies ſich hier recht offenbar, in welde Bedrängniß ım 
Iuconfequenz die kaiſerliche Uebermacht und Staatskunft die Curie 
ftürgten; — denfelben Eifer, den Cöfeftin IH. dem Kreuzzuge wibmer, 
Bitte ex aud) den Plänen Heinrichs VI. gegen Oftrom ſchenken jolle. 
fit der Eroberung von Byzanz endete ja die Kirchenfpaltung; die ganzt 
Shriftenheit fammelte fid) wieder zu einer Gemeinde unter Obhut eine 
Hirten. AS Philipp von Franfreih den Papft im Jahre 1X 
für_fein Anrecht auf den oſtrömiſchen Thron gewinnen wollte, hei 
er jehr richtig denſelben Grund Hervor, mit welchem auch Heinrich VL 
feine gleichen Pläne empfohlen haben wird, daß er die Kind 
von Bhyzanz der römifchen wicder unterftellen werde 2). Wie fehr 
lich diejes Verlangen des Papſtthums war, bewies Innocenz Ill, 
(ats er im Jahre 1204 den Zug der Kreuzfahrer deshalb geger 
Eonftantinopel Ienkte.) Aber fo feſt war bereits Cöleftins Ueberzen 
gung, daß jene Erobefungspläne nur zu Gunſten des weltlichen Schnee 
tc8 gerüftet würden, und fo groß feine Furcht, Heinrichs Macht de 
durch zu umbezwinglicher Höhe wachſen zu fehen, daß er in je 
Politik einen Zwiefpalt trug, mit welchem er feinen eigenen Tin 
ſchen entgegenwirfte: wenn er den Kreuzzug begünftigte, fo une 
ftügte er zugleich die oftrömifchen Pläne des Kaiſers, und wenn a 
diefe zu hemmen fuchte, entkräftete er zugleich feine eigene Thatz 
keit für die heilige Sache. — Diefe kümmerliche Politik führte, mi 
unter Manuel, zu dem unnatürlichen Bündniß zwifchen dem gricck 
ſchen Kaifer und dem römifchen Bapfte. Schon ftand Alerius mi 
der Curie in Verhandlung. Aber Heinrichs Mannen fingen feina 
Gefandten auf und nahmen ihm feine Briefſchaften ab ®). Je weit 
diefe Vorgänge den Kaifer und den Papft von einander trennten, din 
mehr_traten nun aud) die andern Gegenftände des Vorwurfs ınl 
des Streites, die Kerkerhaft der normanniſchen Biſchöfe, die Recu 








Polirone 1195. Murat. Ant. Est. I, 311. — Bos Teutonicus, missus dacs 
urtundet fiir Gottolus, Prior von S. Bartholomäus in Pifoja, 1. Zuni 18 
Camici IV, p. 47; vergl. 6. — Henrieus Faffus a Legato d. Imperstsr 
in comitatu Aretii ac Senarum delegatus urtundet für ©. Flora in Arts: 
ibid. 60; dgl. 8 (if? Zeuge in Philipps Urfunde vom 26. Februar und 3.28 
[? 1. ©. 429, Anm. 6,) 1196; ibid. 56). — Marsilius, castellanus Radicot:= 
pro d. Philippo Tuscie duce et fratre d. Honrici dei gr. R- L, ie m 
cesso agli abitanti di Proceno intorno & i diritti che aveva in de 
torra Ia corte imperiale, 3. Aug. 1196; ibid. 9. 

") Urkunde Cöleftins TIL. vom 20. Sebr. 1196 an Amalrich vom Cup 
dominium Cipri divins potius credimus quam humana ei potestsis 

tum. 

y MG leges II, 208. 

) Referirt in Heinrichs VI. Schreiben an den Papſt vom 25. Iufi 18 
Huillora-Bröholle, roulennz de C luny XV. Fort ° 





Die päpflichen Mahnungen vom Kaifer Hug beantwortet. 429 


er Kirche im normannifhen Reiche und überhaupt die noch ganz 
ngeregelte Stellung diefes Lehnreichs zum Papfte, in den Vorder- 
rund. 

Die Menge der Kränkungen und Einbußen des Papftes war 
» groß, und die eigenmüßige und hochmüthige Politik Heinrichs VI. 
nthültte ſich jo bed und fo offen, daß man eben fo fehr über die 
ft des Kaifers, wie über die Schwäche des Papftes erſtauneu 
muß, durch welche ein Bruch noch lange Zeit vermicden wurde. 

Zu Anfang gab Heinrich das beftimmte Verfpredhen, den Erz 
iſchof von Salerno freizulaffen ). Im Auguft 1195 verficherte 
e den Papſt feines regſten und ungetheilten Interefjes für den 
treuzzug 2). Im Beginn des nächſten Jahres, als die Verhand- 
ingen über die Erblichkeit der Krone den Papft beunruhigten, fandte 
c feinen Erzieher und Kanzler Konrad eilig nad) Italien, mit 
roßen Summen zur Anwerbung und Ausrüftung des Kreuzheeres >). 
dicht weniger, als der Auftrag, mußte die Perfon des Kanzler die 
Iurie bejhwichtigen. Konrad war feiner Kenntuiffe, feiner ſtaats— 
nd weltmännifchen Bildung und feiner Frömmigkeit wegen aud) 
1 Rom wohl angefehen *); gerade der Cardinal Lothar, der fpätere 
3apft Innocenz II., eines der rührigften und entjchloffenften Mit- 
lieder de8 Collegiums, war ihm befreundet 9). Einige Zeit darauf 
erließ _aud) der Herzog Philipp, defjen Perfon vor allen Andern 
a8 Mißfallen und die Beſchwerde der Curie hervorrief, von 
euem Toscana, und verweilte von mun am dauernd an der 
Seite feines Bruders in Deutſchland °). Als aber die Berfaf- 
ugsreform und die Beſiegung der widerftrebenden Fürften Hein 
ichs Gedanken ausfhlichlid, beſchäftigten, übergab der Cardinallegat 
jetrus von der heiligen Cäcilie ihm eine päpftliche Botſchaft, die 
jn ermahnte, fi der heiligen Sache wieder zuzuwenden und den 
rieden mit der Kirche forgjam zu wahren. Der Brief wies zu- 
leich darauf hin, wie Heinrich zu einer Bekämpfung der SKeker, in . 
jerbindung mit dem Kreuzzuge, feine Waffen am verdienftlichften 


\ 


3) So verſichert wenigftens Innocenz III. ep. I, 24. 

2) Siehe ©. 388. 

%) ©. Beilage XI, Nr. 2, insbejonbere bie Stelle der Ann. Reinhards- 
ronn. 327 b. 

4) Vir tanta nobilitate conspicuus, tanta praeditus dignitate, tanta 
onestate praeclarus, tanta ornatus scientia et eloquentia praepollens, 
ıgt Innocenz II. von ihm. Ep., ed. Brequigny, I, 223. Dazu Petrus de 
'bulo III, 89: Diligit ecclesiam, nec matrem filius odit, 

) Olim dilectus nobis, cum in minori essemus officio constituti. 
anoc. ep., ed. Baluze, I, 574. 

®) &eit dem 20. Mai 1196 (Mainz) Zeuge in kaiſerlichen Urfunden. Es it 
io faum möglich, daß feine Uchunde ge das Bisthum Areyjo, (a. 1196, ind. 
f in lenr. V., V non. mad. [corr.: mart.?] ducatus II) zu Arezzo 
tig datirt if. Gie if fehr ſchiecht bei Ughelli I, 418, gut bei 
'amici, serie dei duechi IV, 5. 56. V, edirt. In MWüflenfeld8 Gpcerpt dere 
ben aus dem Regifter von Arezzo las id) fogar 22. Mai. La Farina IV, 
. CCLXXXIX drudt fie vollends unfinnig mit octavo nonas madü ab. 
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Aufenthalt oder die Zurüdbehattung ) des Cardinals wicht 
Täftig fein. Derfelbe werde baldigft, dem Kaifer voraus, mit fol: 
her Vollmacht in Italien eintreffen, daß er zwifchen Kirche und 
Reich unzweifelhaft einen Bund der Einheit und Freundſchaft befe 
ftigen werde, der, wenn es nicht durch Schuld des Papftes oder 
der augenblidfihen Umftände anders komme, noch in der Nadmelt 
unlöslih und überdauernd feftgehalten und durch feinen Wechieffall 
werde gelöft werden. 

Alle diefe überfhwänglichen Verfiherungen des Kaifers entiprau- 

en aus der dringenden Nothwendigkeit, den Papft während der 
ifis, die in Deutſchlands Verfaſſung vor fid) ging, umd fo lange 
ruhig zu erhalten, bis Heinrich in perſönlicher Verhandlung Ci 
Teftin zu gewinnen oder zu bezwingen hoffte. Aber eben dieſe An- 
tündigung des Kaifers von feiner bevorftehenden Ankunft in Itafica 
enthülfte dem Papfte, gleich einer nahen Gefahr, plötzlich den Trug 
der Verfprehungen, mit denen er vertröftet worden war, und gab 
ihm den Muth, für fein Recht und feine Pflicht einzutreten. Eher 
ftteg Heinrich VI. die Alpen herab, als er ein Schreiben des Papits 
empfing, weiches ihm ernft und deutlich feine Vergehungen aufgählte 
und deren Sühne forderte: die Gemaltthaten Philipps von Tuscen, 
die Einferferung des Erzbiſchofs von Salerno, den Einfpruc gegen 
die Ernennung des Erzbifhof® von Siponto, die Vertreibung ar 
derer Biſchöfe im normanniſchen Reiche, die Verjtümmelung und 
Beraubung des byzantiniſchen Gefandten 2). 

Ein folder Brief ließ ſich nicht mehr durch wortreiche Berfihe 
zungen beantworten. Nun aber eine ernftliche Debatte nicht mehr 
zu umgehen war, nahm Heinrich VI. auch fofort feine frühere ſtohe 
Sprache wieder an, unbefümmert, ob auch diesmal, wo ihm 
als in frühern Fällen an einer Verftändigung über feine Forderm 
gen lag, ein Abbruch des Verkehrs daraus erfolgte. Er fand et 
nöthig, in einer eingehenden Antwort ®) auf die fortwährenben Br 
mühungen um ben Srieben, die fein Vater und er felbft durd Gr 
ſandtſchaften an den Tag gelegt hätten, hinzumeifen, um zu behau 
ten, daß es weder an ihm, nod) an feinem Water jemals gelegm 
betr, daß die längſt gepflogenen Verhandlungen um {Frieden ımd 

intracht nicht zu ermünfdtem Ziele geführt hätten. Jedem, der & 
recht betrachte, werde einleuchten, daß fie beide nicht dem Anfdeint, 
fondern den Wefen nad) den Frieden erftrebt Hätten. Er könne mt 
gutem Gewiffen verfihern, daß, wenn fein Bruder oder befim 
Beamte ben PBapft verlegt hätten, e8 nicht mit feinem Willen, n6 


!) mora legati vestri sen detentio prudentie vestre nec graris n& 
omerosa existat. Unbatirtes Schreiben bei Huillard-Breholles, ronlesı 
de Cluny XIV. 

9) Zu entnehmen aus Heinrichs Antwort vom 25. Juli 1196. Huillard- 
Brholles, rouleaux de Cluny XV. R 
3 grben vom 25. Juli 1196 1. c. Bgl. Innoc. gesta 8, 22; regit 
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Rath gefchehen ſei, da er ihn vielmehr vor jeder Beleidigung der 
tirche eindringlich gewarnt habe. Cöleftin möge wiffen, daß, wen 
3Hilipp nad Rath. und Willen des Kaifers ihn verlegt hätte, es 
nit mehr Maß und Würde, als ohnedies, gefchehen fein würde 1). 
luch ſpreche Philipps unreifes Alter zu feiner Entſchuldigung. Er 
verde übrigens in jenen Gegenden genaue Unterfuhungen anftellen 
md Hoffe, daß, wenn ſich ergebe, der Papft habe feinem Bruder 
Unrecht gethan, er es mit väterlicher Mäfigung und Milde gut 
nachen werde, wohingegen Unrecht feines Bruders gegen den Papft 
ibgeftelft werden folle. Wie oft und wie fehr der Erzbiſchof von 
Salerno die kaiſerliche Majeftät' verlegt, und wie er ihr entgegen» 
jewirlt habe, fo daß er nicht nur Haft, fondern Schlimmeres ver- 
vient hätte, das ftehe aud dem Papfte feft und fei ihm offenbar, 
venn er es nur der Mühe werth hielte, e8 zu wilfen. „Aber wenn 
Ihr die Arglift, die er gegen uns verübt hat, nicht wiffen wollt, 
o fünnen wir Euch zu der Kenntuiß gegen Euren Willen nicht brin= 
ven, da es in Niemandes Kraft fteht, jemanden von etwas zu überzeu— 
yen, was er nicht wifjen mag 2).” Cine Befreiung des Erzbiſchofs 
tehe daher nicht in feiner en ;_ doch wolfe er ihm wegen der 
Jürfprade des Bapftes chrenvollere Behandlung gewähren, fo jedoch, 
yaß genägende Sicherheit feiner Unfchädlichkeit bleibe. Die Empfeh- 
ung, die der Papft dem Wandel, der Frömmigkeit und den Sennt- 
uffen des Magifter Hugo zolfe, erfrene ihn; daß aber die Biſchöfe 
von Pafjan und Worms ein Faiferliches Schreiben empfangen hät- 
en, weldes ſich für deſſen Wahl zum Erzbifchof von Siponto beim 
Bapft verwendete, wie Cöfeftin behaupte, das ftelle er in Abrede. 
&r könne vielmehr ‚nicht zugeben, daß derſelbe gegen das Herkom⸗ 
men feiner Vorgänger und des normannifcen Reichs ins Erzbis— 
hum Siponto eingefegt werde. Das thue dem Rechte des Reiche 
md der Ehre des Kaifers Eintrag, und er felbft, der Papft, werde 
mt wollen, daß diefe Ehre im Vergleich zu feinen Vorgängern 
3erringert werde, vielmehr fie zu vermehren fuchen, weil der Kaifer 
lauter und mächtiger fei, als jene königlichen Vorgänger ?). Be— 


1) Sciat vestra industrie, quod, si de voluntate nostra seu consilio 
vobis ab ipso aliqua illata esset lesio, in illa discretius pariter et ho- 
nestius quam absque nostro consensu fuisset processurus, precipue cum 
de conniventia nostra et persussione nulla ab eo velimus emanare 
opera, misi que decentia sunt et honesta. 

®) Vobis constat et manifestum est, si seire dignum duxeritis, in 
quot et quantis nostram leserit maiestatem nostrisque agendis fuerit 
Contrarius, per que non tantum captionem, sed etiam pejora meruisset; 
verum si hanc, quam erga nos exercuerit, malitiam scire nolueritis, vos 
ad eam sciendam, cum de vestra non sit voluntate, nequimus inducere, 
cum nulli de eo, quod seire non affectat, fides sciendi fieri valeat. 

®) Hic ergo ut in Sipontino aepatu contra antecessorum nostro- 
rum et regni consuetudinem instituatur, concedere non possumus, maxime 
cum in hoc iuri ipsius regni nostrogue detrahatur honori, quem non 
minorem predecessoribus nostris in regno esse volumus neque vos velle 

dahrb. d. dtſch. Rche. — Toeche, Heinrih VI. 28 
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[8 der andern, durch eigne Schuld verbannten Biſchöfe were er 
nad) Anhörung feiner Barone Pi Gottes, feines und des Reich 
Ehre bejchließen. Daß der Bote „des Griechen“ gebfendet fe, 
bedauere er; es ſei ohne fein Wiffen und Wollen gefchehen. Die Saden, 
die ihm abgenommen fein foliten, feien noch nicht in feinen Befig ge 
tommen, auch feien fie ihm gleichgültig. Wenn man etwas fünde, 
und wenn ſich ergeben würde, daß fie vom Eonftantinopolitaner au 
den Papft bejtimmt waren, fo werde er gern alle Sorge amnenden, 
fie dem Papfte zuzuftellen *). 

An eine Nachgiebigkeit des Kaiſers war nach dieſem Brire 
nicht zu denfen. Andere Ermahnungen des Papftes zur Freilafſung 
des Erzbiſchofs von Salerno beantwortete er fogar mit der Gegen 
mahnung: ,,Zuerft und mit mehr Nachdruck mögt Ihr vom dänijchen 
Könige verlangen, daß er den Biſchof von Schleswig in Freiheit 
ſetzt, der ſchon früher feftgenommen ift und in Ketten gehalten wirt, 
nicht aber um einen Mann forgen, den wir einfach in Deutſchland 
verweilen heißen, frei von Ketten und Kerker, damit er gegen une 
Leben und Reid, nicht Ränke fpinne %).” Cöleftin andererjeite, unık 
Täffig_von den Gemaltthaten der ftaufiichen Statthalter in Tutin 
geingftigt und verlegt, wagte einen Schritt, der zwar völlig wir 

ngslos war, für den wanfelmüthigen und milden Sinn des Par 
ftes aber doch eine That höchſter Entfchloffenheit umd Strenge de 
zeichnete: als er in ber Peterslirche die Meffe celebrirte, an eine 
Teiertage, fprad) er, nad) vorangegangener zweimaliger Commonitin, 
über die Urheber aller Gewaltthaten in Tuscien den Bann aus’) 


credimus, sed maiorem, ex eo, quod illis sublimiores indicamur et PP 
tentiores. 

d Res etiam ei que illi ablate in potestatem nostram nullaters 
devenerunt, neo illas curamus, sed si ex illis adhuc aligun reperfi 

terunt et constiterit, a Constptano vobis per ipsum (nuntiw) 
uisse transmissas, diligentiam nostram libenter adhibebimw, U 
vestre benevolentie restituantur. 

%) &o citirt Inmocenz III, ep., ed. Brequigny, VI, 181, das verlor 
Schreiben. Da Heinrich VI. am 25. Juli 1196 an den Papft {cjreibt: inte“ 
cessionis vestre intuitu ipsum benignius tractari faciemus et honerti® 
teneri, fo darf man bermuthen, baß jener Ausſpruch , der die leidtehe Set 
des Erzbifhofs confatirt, in fpätere Zeit gehört. J 

#) Innoc. registr. 33: Philippus commonitione secundo premis® 

ublice ac solemniter excommunicationis sententia innodatas est, CIE 
in Tuseia moraretur. Worilich ebenfo 62. Dagegen fäjreibt Boifiyp 11% 
an Innocenz: quod nos putamur a quibusdam aemulis nostris füime · 
communicationi innodati ab antecessore vestro, numquam verum 
seitote; 


et tantum praesumimus de mira honestate vestra et 
juod, si 


‚uper hoc testimonium vestram invocaremus, vos huius ft 
8 nos esse innocentes, quod utique veredicere Po" 
seimus nos nallomodo unguam manifeste faisse legatos, In 
registr. 136. M.G. Leges IL, 212. Die Stelle betradtet and) Abel, Er 
Philipp 333, rihtig als Yauptbeleg, us Beip mit in Barın geihen 

Sein fernerer Grund, dak Heinrih VI. Madt und Gelegenheit geiu® 
Haben würde, bie Löfung des Vannes zu bewirken, if bei der Span 
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Seine Worte halfen Bier fo wenig, wie zuvor die ähnliche Strafe 
jegen Fürft und Volk von Sefterseid, 9 

Mittlerweile durchzog Heinrich VI. langſam die Lombardei; er 
näherte ſich Tuscien, und noch immer knüupfte er Keine Verhandiun⸗ 
lungen mit Rom an, noch immer behielt er den Cardinallegaten 
Betrus an feinem Hofe”). Nach fo vielen Beweifen vom ftarren 
Sinn des Kaifers und nach fo vielen Gründen zu heftiger Erbittes 
rung gegen ihn bezeichnete e8 das Uebermaß von Gutherzigkeit und 
politifcher Schwäche, daß Cöfeftin III. noch immer getroft auf er 
Äihe BVerftändigung Hoffte und am 4. September dem von Mark 
warb bedrängten Biſchofe von Fermo fehrieb: er vertraue auf Jeſu 
Chriſti Barmherzigkeit, daß er in kurzer Zeit für ihn und den Bi— 
ſchof gnäbiglich fürforgen, feiner Kiche den guten Frieden wieder 
geben umd ihr beffere Zeiten gewähren werde. Er erwarte nämlich 
die Gefandten des Kaifers, die, wie er erfahren Habe, mit dem Car: 
dinal Petrus von der Heiligen Cäcilie zu ihm kommen würden, um den 
Frieden zuifchen Kirche und Reich wiederherzuftellen ®). Dann werde 
m feiner Sache beftens gebenfen und Altes wahrnehmen, was zu 


ime Behauptung Innocenz’ IIL erwächſt aber aus den von Huillard-Breholles 
‚et Derausgege jenen kaiſerl. Briefen (rouleaux de Cluny XV), in denen Hein» 
tich noch am 25. Juli 1196 sushi die Seſchwerden Eöleftins über 
das Regiment in Tuscien erörtert und Abhülfe verfpricht, ohne, was unum ⸗ 
jänglich geweſen wäre, eines fo entſcheidenden Ereigniffes, wie der Bann feines 
ruders, zu erwähnen. Vadh diefem Brief, kann der Bann aber nicht erfolgt 
jein; denn wenn auch der Ausdrud: cum in Tuscia moraretur, nicht zu bezeic 
nen braudt, daß Philipp bei dem Ausfprud in Tuscien anweſend war (dann 
müßte der Bann in den Jull oder Auguſt 1195, oder, was nad) den vielen 
porangehenden Klagen und Warnungen wahrſcheinlicher ift, in den Winter 
1195—1196 aehbeen, und dagegen Ahriht eben die ganze Faffung und Err 
Drterung des Taiferlidien Briefee vom 25. Juli 1196), fo mußte Philipp doch 
bei jenem Ausſpruch noch Herzog von Tuscien geweſen fein, und das tft Phir 
ipp fdon am 23. Zuguß 1196 nidt mehr (jeugt ale dur Snorie), Jene 
Behauptung Imnocenz’ häft alfo, jo weit fie sitippe Perſon betrifft, vor 
den urfundlichen Zengniffen und einer dronologifden Unterfuhung ebenfo wenig 
Stand, wie gegen jene jchlichte Bethenerung Philipps felbft. Troͤtzdem ift nicht 
anzunehmen, baß fie völlig aus der Luft gegriffen jei. Sie hätte vor den Zeit 
genoffen fonft nicht gewagt werben können. &o ergibt fi, wie ſchon Abel 
vermuthet, als das Wahrſcheinlichſte, daß Cöleftin im Allgemeinen über die, 
welche in Tuscien gegen die Kirche ſich vergangen hatten, den Bann aus 
Ipradj. Ebenfo war er gegen Oeſterreich verfahren. Wann ber Act geſchehen, 
iR nicht Mar: am wahrſcheinlichſten, wie es ber Tert orbnet, nad dem Fehl⸗ 
ihlagen aller Mahnungen und Verfößnungsverfuche. 

%) Siehe ©. 371. 

3 je am 28. Juli, 9. Auguft, 9. September. 

9 idimus de misericordia Jesu Christi, quod in proximo nobis 
et tibi misericorditer providebit et ecclam suam in bona pace restituet 
et praestabit ei meliora tempora. — Praeteres scias, quod in proximo 
sxpectamus nuncios imperatoris, qui cum dil. filio P. tit. 8. Cecilie pres- 
bitero cardinali, aplae sedis logato, sunt ad nos, sicut accepimus, acces-" 
suri pro pace inter ecclam et imperium reformanda. &öleftin II. an dew 
Vifhof von Fermo 4. September 1196. Catalanus, de eocla Firmana 343. 

* 


wiſchen Kaifer und Papſt laum fichhaltig. Ein neues Beweismittel eis 
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feiner Ehre und feinem Vortheil diene 1). Endlich begannen die Ba- 
Hanbhmgen. Aber wie verjchieden war ihr Charakter von dem, melden 

öleftin gehofft hatte! Mißbräuche abzuftellen, fich über die Meng 
der lebhaft erörterten Beſchwerden und Streitfragen zu verftändigen, 
bildete ja nicht einmal ihren Hauptgegenftand, fondern mit Hinten 
ſetzung alles deſſen ftellte der Kaiſer vielmehr neue und unerfchwing- 
Üihe Forderungen. Er wollte nicht über den Frieden verhandeln, 
fordern verlangte obenein vom Papſte die Sanction jener neum 

teichögefege, die ihm die Fürften verweigert hatten, ‚die Taufe md 
Nönigekrönung feines Sohnes 2). 

Wie die Dinge jet Tagen, hatte eine ſolche Krönung ebenje 
hohen Werth, wie bie Kaiferfrönung, die Friedrich J. für feinen Sohn 
von Lucius III. gefordert hatte. Damals hatte Friedrich auf diefem 
Wege das Princip der Erblichkeit begründen und die Kaiferherrfcait 
in Stalien und Deutfchland feftigen wollen. Nicht auffalfender 
konnte der Papſt die Erblichkeit der Krone anerkennen, als, inden 
ex den zweijährigen Sohn des Kaiſers zum König Frönte, ohne dat 
derfelbe von den deutſchen Fürften nad) altem, gefeglichem Herkom- 
men gewählt worden war. Das bedeutete nichts anderes, als die 
Zuftimmung zu Heinrichs Geſetzesvorſchlägen. — Da nun der Sopn 
der Conftanze unzweifelhaft der Erbe des normannifhen Reihe 
war, fo vollzog er mit jener Krönung die ihm verderbliche Verein: 
gung der beiden Reiche und anerkannte zugleich die bisher nicht zu 
geftandene Rechtmäßigkeit der deutſchen Herrſchaft in Sübitalien 
Wie follte ſich die Curie mit diefen Forderungen, die ihre Criften 
erfütterten, ausgleihen? Cs war unerläßlich, daß fie für alk 
Zugeftändniffe die Hauptbebingung ftellte: Heinrich müſſe für das 
normannifche Reich den Lehnseid leiften. Aber dies PVerlangn 
wurde Kurz abgeniefe. Daß der Kaifer Mann des Papftes jan 
ſollte, widerfprad, allen Begriffen von der kaiſerlichen Gewalt >). Hein 
rich hatte dem Papfte ſchon früher erklärt, daß feine Kaiſerwürdt 
aud) feine Koönigskrone erhöhe, daß feine Stellung als normanniſcher 
König daher eine andere fein müffe, als die feiner geringeren Bor: 
gänger, und er vom Papfte höhere Achtung erwarte *). 

Diefe Frage hat den Angelpunkt der Verhandlungen und des 
Hinderniß für ihre Fortſchritte gebildet. Sechs Wochen waren ſchon 


1) In tzactatu tui memoriam, sicnt expeiit, faciemus, neo deerimus 
tibi in iis et in aliis, que tuo videbimus honori et profecti i 
ſchreibt Cölefiin am 4. Septbr. 1196 an dem Bifchof von Fermo. Catalanıs 
de eccla Firmana 345. . 

%) Ann. Marbae. 167: Interim, missis legatis suis imperator copt 
cum aplco de concordia agere, volens, quod filium suum baptizaret, not- 
dum enim baptizatus erat, et quod in regem ungeret, 

I Bl. gide, deerſchüd 33 f Henr. propter dignitatem imperii 20- 
luit_ecelae de regno Siciliae fidelitatem et hominium exhibere, Inne 
registr. 29. Alſo ganz unrihtig Dandolo, chron. 317: Henr. Siciliam sıb- 
iecit et censum regis Guilielmi solvit eccle. 

9 S. oben S. 433, Anm. 3. 
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eit Abgang der Gefandtfchaft verftrihen und Heinrich auf directem 
Bege nad) Ronı ſchon bis Montefiascone gekommen ?), al er plötzlich 
iach Nordoften umfehrte, in Foligno verweilte, Spoleto befuchte 
md erft nad) einem Umweg von einem Monat in Tivoli anlangte, 
Auch bier Tagerte er noch drei Wochen lang, ſchickte koſtbare 

Henke in den Lateran und fandte und empfing Unterhändfer 2). 
Endlich gab die Curie zu verſtehen, daß gewiſſe zugettubnifie den 
Frieden zu Stande bringen würben. Heinrich ließ fih dazu herbei und 
nachte Anerbietungen, von denen er die Einwilligung in feine For— 
erungen ficher erwartete. Wenigftens behauptete erzcmachher, daß 
oeder fein Vater, noch ein anderer feiner Vorgänger jemals einem 
Bapfte fo viel geboten habe ®). Bekannt davon ift aber nichts, als 
sap er im Fall der Zufage des Papftes das Kreuz öffentlich von 
Söfeftin hat nehmen wollen *). Im der That fanden diefe Taifer- 
ihen Vorſchläge am päpftlichen Hofe Fürſprecher. Cöfeftin konnte 
id) jedoch, wie immer, nicht Fräftig entjcheiden. Eine Geſandtſchaft, 
seren Mitglieder ihre Wichtigfeit und die Hochachtung vor dem 
taifer befundeten, nämlich der Cardinalbifhof von Oftia, der vor- 
iehmſte Kirhenfürft nach dem Papfte, ber dem letzteren befonders 
vertraute Kämmerer der Curie, Cardinal Cencius, und Petrus von 
ver heiligen Cäcilie, der mit allen Verhandlungen betraut gewejen 
var, erſchien am Faiferlichen Hofe und erklärte, daf bie letzten Vor- 
Hläge den Frieden für den Augenblid nicht fördern Könnten; der 
Bapft wunſge Bedentzeit bis zum Epiphanienfeſte des nächſten Jah— 
8). — Mit dieſem Beſcheide zog Heinrich endlich nach Süden 
veiter, verweilte noch eine Woche in Ferentino, ſchaltete jn der Pro- 


I) Am 4. Septbr. erwartet Cbleſtin den Cardinal nächftens (Catalanus 
le ecela Firmana 345); am 9. zeugt er zuleßt bei Hofe. Am 20. Oct. iſt 
jeinri) in Montefiascone. 

”) Ann. Marbac. 167: imperatore apud urbem Tyburtinam per tres 
'bdomadas expectante, missis ab utraque parte sepius nunciis et aplco 
b imperatore preciosis xeniis transmissis, — res, ut imperator voluit, 
fectam habere non potuit. ‚ 

) Cum in tractatu pacis, qui hue usque inter vos et nos habitus 
st, quedam Serenitati nostre fuerint intimata, per que pacem debere 
irmari, si ea admitteremus, nobis datum fuit propositum, nos hec ap- 
vrobavimus atque — talia obtulimus, que nec & patre nostro — neo ab 
iquo antecessorum nostrorum alicui antecessorum vestrorum fuere 
hate, Heinrich Brief aus Capua bei Huillard-Breholles, rouleaux de Cluny 


*) Ann. Marbac. 167: quod si fecisset (aplcus), crucem ab eo aperte, 
it putabatur, sccepisset. 

®) Nobis significatum est, quod ad presens per ea, que fuerunt pro- 
ıosita, pax habere non posset processum. — intelleximus, quod super hiis, 
ine de paeis stabilitste proposita sunt, inducias deliberandi habere vel- 
etis usque ad Epiphaniam Domini. Heinrichs Brief aus Capua. — Es 
ehlen vom 7. Juli 1196 big zum 26. Januar 1197 Zeugenunterjejriften in 
äpflihjen Urkunden, fo daß ſich die Zeit der Gefandtf haft nicht bis anf den Tag 
eſtimnmen läßt. . 
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vinz als Herrſcher, ohne jedod den Frieden zu ftören, und über 
ſchritt gegen Mitte December die apulifche Grenze 1). 
Bon Capua aus Hat er dem Papfte gegen Ende des Jahres 
jeantwortet 2). Ganz fo, wie man von feinem Water bei ähnlichen 
änfungen durch die Curie rühmte: er habe feine Erregung unterdrüdt, 
nad) feiner Gewohnheit die Entrüftung durch Lächeln verdeckt und 
jenes Unrecht im geheimen Herzensgrumde verborgen ?), — ganz fo 
ſchrieb fein Sohn: er habe jenen Entſchluß mit Gleihmuth ver- 
nommen, ohne dadurch erfreut oder beftürzt worden zu fein; er 
habe Gebuld mit jenen neuen Berathungen im Schooße der Eurie DA 
Aber troß diefer ftolzen Ruhe, troß diefer gnädigen Nachſi— 
mit der Unfchlüffigfeit und Verirrung der Curie, troß all der wie- 
derhoften Verfiherungen, daß Gott fein Zeuge und der ganzen 
Welt es ae fei, wel ein Verlangen zum Frieden er habe, 
welche Opfer er für ihn gebracht, und wie es niemals feine 
Schuld geweſen, daß zwifchen der Heiligfeit des Papftes und 
jeiner eigenen Sanftmuth die Eintracht nit zu Stande gelommen 
ei, war diefer Ausgang der Verhandlungen doch eine Niederlage 
ir den Kaifer, die ihn tief verlegen und erzürnen mußte. Sicher: 
lic) hatte er zumeift auf feine Uebermacht vertraut, ald er von dem 
hülfloſen Gegner, ftatt auf deſſen Klagen zu hören, einen felbftver- 
nichtenden Eutſchluß forderte. Es ſchien ja Wahrheit zu werden, 
was der ſchmeichleriſche Petrus von Ebulo ihm kurz vorher yue 
rufen hatte: „Wenn er nad) Sieilien guietan, wird er zu Rom 
mit goldenem Scepter herrfhen ).” Schon bis Burgund war ihm 
fein itafienifcher Hofrichter, der Erzbiſchof Angelus von Tarent, ent- 
jegengeeilt ©); in der Lombardei hatte ihn der Präfert von Nom, 
Gars, und deffen Bruder Thebald empfangen, und fie geleiteten 
In bis nad Apulien”); in Spoleto traf fein ſiciliſcher Kanzler, 
ifo Walther von Troja, bei Hofe ein ®). Selbft das mächtigfte 
Vafallengefchlecht des Papftes, die Frangipani, hatte er für ſich ge 


?) Ann. Ceccan. ad h. a. Otto 8. Bias. 43. 

) Huillard-Breholles, ronleaux de Cluny XVI. Das Datum XV ka- 
lendas decembris tann nicht richtig fein, wie daB Jtinerar ergibt. 

Gesta Trevirorum 99, als Urban IH. Bolmar zum Erzbiſchof von 
Trier weihte, 

+) Nos id equo ferentes animo, neo letitiam inde concepimus nec 
turbationem. — intelleximus, quod inducias deliberandi habere velletis, 
nos id patienter sustinentes —. 

®) Petrus de Ebulo III, 209. 

%) Zeuge 25. 28. Juni, 6. 10. 28. Juli, 9. 19. Aug. 8. 9. Sept., dam 
in ber Lombardei thätig 19. Sept, bis Oct.; wieder beim Kaifer: 21. 22. Oct, 
1. Nov. u. f. w. Er erhält ſchon am 11. Juni 1196 eine Urkunde für fein 
Enbisthum, in welder Heinrich VI. fagt: attendentes expertam fidem et 
devotionem, quam tu, dilecte et ädelis noster, Angele, venerabilis aepe, 
utius in magnis et arduis imperii nostri negotiis impendisti. 

7) Petrus zu 9. Sept., 27, Novbr. u. ſ. w., et Thebaldus frater 
1. Robbr. Allein: Thebaldus prefectus 21. Octbr. 

®) Zeuge 21. 22. October. 
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wonnen, indem er ihnen Terracina, welches der Papft ihnen beftritt, 
zuſicherte *). Er vertraute ferner auf die großen und ſchuellen Exs 
folge, die der Kreuzzug feinem Eifer zu verdanfen hatte. Unter den 
Segenswänfden bes Papftes und Hand in Hand mit ihm hatte er 
ſich der heiligen Sache gewidmet und in ihrem Dienfte die Reife 
nach Italien unternommen. 

Dennod hatte der Papft den Wünfchen des Kaifers Widerftand 
entgegengefegt. Faſt ein Vierteljahr hatte Heinrich in Verhandlun- 
gen verloren, in den Städten rings um Rom feinen Aufenthalt ge> 
wechſelt ); fo viel lag ihm an ber Einwilligung bes Papftes in 
feine Forderungen. Über weder die Dienfte, die er dem Sreuz- 
zuge leiftete, hatten den frommen Sinn der Papftes verleiten, noch 
die Uebermadt, mit der er Rom rings umſchloß, ihn in den Mauern 
feines Lateran einshüchtern können. Die Standhaftigfeit der Eurie 
bewies, daß fie die gleifnerifche Staatskunſt, die bisher die heilige 
Sache für ihre Zwede benutzt hatte, durchſchaute und die Macht 
des Staufers nicht fürdhtete. 


So lebhaft war jedoch im Kaiſer das Verlangen, feinen gro- 
Ben Plan durchzufegen, und fo feſt jein Glaube, durch unnachgiebige 
Forderung und fogar mit Gewalt den Widerftand der Fürften zu 
breden, daß er, während noch die Verhandlungen mit dem Bapfte 
ſchwebten, feine Anträge auch bei den Fürſten ſchon wieder erneuert 
hatte. Diefes Vorgehen war um fo fühner, als fid nad) des Kai- 
ſers Abreife die Ausjichten für den Plan nur verſchlechtert Hatten. 
Am 2. Mai 1196 war, Bifäof Otto von Bamberg, ein treuer An 
hänger des Kaiſers, geftorben ?); zu Ende des Jahres wagte der 
entthronte Welfenfreund, Ottofar von Böhmen, unterftüßt von den 
Grafen von Bogen, Einfälle in Böhmen, um die herzogliche Würde 
dem vom Kaiſer eingejegten Bifhof von Prag zu entreißen *). 


N) Gregorovins Rom, IV, 593; V, 46. Bgl. oben S. 60. 
arduis et multiplieibus imperii nostri negotiis omissis, circa Ur- 
bem longam moram fecimus itia pacis et concordie inter nos refor- 
mande, betont Heinrich VI. in jenem Briefe ‘aus Capua. — iter cum magna 
indignatione versus Syciliam moyit. Ann. Marbac. 167. 

®) Notae Diessenses. M. G. XVII, 325; vgl. ©. 79. 

*) Cont. Gerlac. 708; vgl. Balacty I, 490. — Herm. Altah. ann. 385 be 
richtet zu 1196 grespeitig mit Friedrichs II. Geburt und der Begnadigung Alberts 
von Bogen (vgl. &. 346), „quod et Otachero Boemo, qui et Premizl, gratiam 
suam cesaris et ducatum pristinum impetravit.“ Daß diefe Nachrichten an 
falfcher Stelle gegeben find, darauf weift fowol, daß Friedrichs Geburt ins 
Jahr 1194 gehört, als auch, daß Vifhof Heinrich von Prog, der vom Kaifer 
eingeiebte Herzog, nad) des Kaifers Wüdtehr nad) wie vor am Hofe deſſelben 

fehrt und feine Würde bis zum Tode behauptet (15. Juni 1197). Doß 
dagegen an jener letzteren Nachricht Über Ottokars Begnadigung etwas Wahres 
if, erhellt aus Chron. Ursperg. 233: Philippus rex Otokarım ducem co- 
ronavit ex mandato imperatoris: Das gefdieht erſt nach Heinrichs VL 
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Vornehmlich aber hatte bie ftaufifche Macht durch den Tob des Her- 
3098 von Schwaben einen ſchweren Berluft erlitten. Die Fehde, 
die derfelbe gegen den Herzog von Zäringen Hatte erheben müſſen, 
war mit Gluͤck geführt worden; aber plößlich hatte ein ſchmachvoller 
Tod den ftaufifchen Herzog am 15. Auguſt 1196 ereilt 2). 

Konrad war zwar ein Menſch ohne alle edlere Begabung ge 
wefen, unmäßig und gemein in feinen Begierden, verſchwenderiſch, 
der Schreden feines eigenen Landes, wie feiner Yeinde; aber jein 
wuchtiges Schwert hatte doch die Gegner des Kaiſers in Furcht 
gehalten, und gerade damals im entiheidenden Augenblide beffen 
Sade Fräftig verfochten. Fa VL war daher fehr erfchroden, 
als er auf dem Serge nad Rom die Todesnachricht erhielt; um 
feiner Partei einen Mittelpunkt zu geben md einen natürlichen Ver⸗ 
treter feiner Perfon zu beftellen, belehnte er fogleih, noch in ber 
Lombardei, feinen jüngften Bruder Philipp mit dem Herzogthum 
Schwaben und hieß ihn unverzüglich nach Deutſchland zurückteg- 
ven ?); die Beiden haben damals für immer von einander Abfchied 
genommen. Seinem Bruder zur Seite, ſchickte Heinrih VI. einen 
befondern Gejandten an die Fürften, den Burggrafen Gebhard von 
Magdeburg, einen Grafen von Tuerfurt und Bruder des berühmten 
Staatsmannes Konrad von Hildesheim), alfo einen feiner treueften 
Anhänger und zugleich eine Perfon, die den am meilten widerfpän- 
ftigen Fürſten des Nordens durch Geſchlechtsverwandtſchaft nahe 


Tode. Ficker, de conatu 78, adn. 4. Abel, König Philipp 57. 58. Derjelbe, 
die Urfperger Chronik 106. Ich vermuthe daher, daß Hermann von Aitaich 
zwei zeitlic, getrennte Ereigniffe an falſcher Stelle zufammen nennt, daß nam» 
lich Albert von Bogen bei der Meberbringung der Nachricht von Friedrichs IL 
Geburt, December 1194 oder Januar 1195, Ottofar dagegen auch in Par 
Iermo, aber erſt nad) dem Tode des von Heinrich, VI. unterftügten Biſchof⸗ 
Herzogs, alfo bei Heinrih® zweitem Aufenthalt in Palermo, kurz vor dee 
Kaifers Tode begnadigt wurde. 

N) Bergl. ©. 417, Fur alle Einzelheiten if auf Stälin’s geſammelte 
Quellencitate zu verweifen II. 129. 130; vgl. 124. Selbft der flaufiiche Lob- 
redner Otto von ©. Blofien nennt ihn wild, gewaltthätig und lüfern. Die 
Charalterifiit, bie Caes. Heisterb. dial. mirac. II, 325 von Berthold vor 
Zeringen entwirft, lautet freilich aud; nicht glinftiger (ebenfalls fon bei 

tälin). Nach Chuonr. Schirens. 631 in Oppenheim geftorben und in Speier 
begraben, nad) Chron. ‚Urmerg. 233 in Durlad) geflorben und in Lord bei- 
eſetzt. Noch jetzt Heißt die Straße in Durlach, in welder biefer ftaufifche 
rinz nad einem zügellofen Leben umlam, die Königsgaſſe.“ (?) Biererdt, 
vadiſche Gefgjichte 272. 

2 Pntergeidnet autegt am 23. Auguſt 1196 zu Pavia eine Urkunde Hein 
richs VI, aber ſchon als Philippus dux Suevie. Dadurd wird zugleih Otte 
von ©. Blafien 44 widerlegt, dem zufolge der Kaifer bie Radridht in Stcilien, 
und Chronogr. Weingart. 70, demzufoige ex fie in Tuscien erhalten haben 
fol. Im Auguft vevocirt er nod) al Phil. d. gr. dux Thuscise et dominus 
in possessionibus olim comitiseao Mathildis in Bolfiredung des taiferlicyen 
Befehls eine Belehnung ſeitens des Abts von Polirone an den Walther von 
Gonzage. Maffei, Ann. di Mantova 526 (f. bie faiferl. Urt. Aug. 1196). 

?) Ueber ihn Nachrichten bei Abel, König Philipp 357. 
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fand. Graf Adolf von Holftein war fein Schwager, der Graf 
von Lobdeburg, der Biſchof von Halberftadt waren ihm verwandt. 
Es mag dem Kaiſer nit unwillkommen gewefen fein, daß eben 
damals Nachrichten von neuen Siegen der Saracenen und von der 
rettungslofen Bedrängniß der Chriften im heiligen Lande einliefen. 
Indem Gebhard alfo den Eifer für den Kreuzzug new entflammen 
mußte, hoffte der Kaifer die Bewilligung feiner Pläne, die neben 
der heiligen Sache au Wichtigkeit verlieren und nur als Hin 
derniffe jener höheren Pflicht erſcheinen mußten, um fo leichter zu 
erlangen. 

Die wichtige Aingefegeneit hatte nach des Kaiſers Aufbruch 
die erregten Gemüther in Deutfchland fortwährend beſchäftigt. Schon 
am 7. Auguft verfammelte fi eine Anzahl bedeutender Fürſten zu 
Keufchberg bei Merfeburg „zur Berathung von Reichsangelegen⸗ 
heiten“ ). Die Stellung, die der vornehmfte unter ihnen, Land⸗ 
graf Hermann von Thüringen, bald darauf einnimmt, macht es 
wahrfceinlih, daß die Berfammlung die Wahrung der fürftlichen 
Intereſſen und eine Verabredung zu gemeinfamer Oppofition be- 
weckte. Die Biſchöfe Berthold von Naumburg und Eberhard von 

erfeburg, der erwählte Thimo von Bamberg, der Markgraf Kon- 
rad von der Lauſitz und freilich auch deſſen Schwager, der dem Kaiſer 
befreundete Herzog Berthold von Meran, endlich einige Herren des 
ſächſiſchen Adels nahmen an ihr Theil. — Einige Wochen fpäter 
tam Herzog Philipp ins Reich, ſicherlich fogleih um Verftändis 
gung mit den Fürſten bemüht, ohne daß wir jedod von Erfolgen 
hörten. 

Im Namen des Kaifers?) berief num Gebhard von Querfurt 
die Fürften nad) Erfurt und überreichte ihnen die kaiſerliche Bulle, 





%) Urkunde mit der Stelle ubi tunc pro negotiis imperii convenera- 
mus in Orig. Guelf. III, 562. Schulter, direct. dipl. 11,378. 79; vgl. Cohn, 
pegauer Annalen 49, Anm, 46. 

9) Für das Folgende vornehmlich und oft im Wortlaut Ann. Reinhardsbr. 
328 b fi. Dort heißt e8: Henr. burggravium de Quernforde destinavit in 
terram theutonicam, illud in mandatis -- ei faciendum esse dicens, ut 
convocatis ad Erffordiam prineipibus, omnibus injungeret.... &Alfo beruft 
der Kaifer den Fürftentag, und ber Bericht der repgauer Chronik 696: It vor- 
sınäde en (— de Sassen) söre, unde makeden gröte degeding üp den keiser. 
Dö dat de keiser vornam, he hadde angest vor in unde löt de vorsten 
ledich eres gelovedes, ift nicht wie Fider, de conatu 70, annimmt, fo zu 
verftehen, daß die verblindeten Fitrften ſich ſhon verfammelt Hatten, um fiber 
die Schritte gegen ben faiferlihen Plan zu berathen, als der Kaifer nun aus 
Zucht vor ihren Beihlüffen ihren Tag befdidte, jondern er ftellt fih ale 
eine bloß ſummariſche Notiz über den Verlauf des Fürftentages Heraus, zu 
welcher die ausführliche Darftellung der Ann. Reinhardsbr. die nähere Er- 
fänterung gibt. Für diefe Kuffaffung fpricht aud) die bald folgende Notiz der 
Ann. Reinhardesbr., daß bie in Erfurt verfammelten Fürften defatigati ex- 

sis (die ihnen durch den Befud) der angefagten ReichStage entftanden) minus 
Benevolum circa imporatorem anlmum habuerunt-; vergl. über biefe Bor- 
würfe auch ©. 16. J 

Die Chronologie iſt, bei dem Mangel aller Daten in den Annal. Roin- 
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Aufs dringendfte mahnte Heinrich darin zur Beſchleunigung der Ri 
ftungen, und Gebhard, felbft mit dem Kreuze gejhmiücdt, unterftütte 
diefe durch feine Rede: wenn noch ferner Stadt auf Stadt in bie 
jände der Gegner falle, wenn das ganze Land erft von ihnen bejegt 
ei, dann würde felbft eine Vertheidigung nicht mehr möglih fein. 
Insbefondere wandte ſich die faiferliche Botſchaft an den Landgrafen 
von Thüringen: wenn er ein gutes Beifpiel gäbe, fo würden and 
* die Saumfeligen angefeuert werben ; wenn dagegen ber’ Eifer des 
Haupttämpfers für das heilige Land erfalte, würden alle Anftren- 
gungen der kleineren Fürften vergeblich fein. Aber die Antwort der 
Fürften täuſchte alle Erwartungen. Nachdem ſich der Landgraf erit 
mit den Standesgenofjen befproden hatte, erklärte er dem laiſer⸗ 
lichen Gefandten, er habe weder aus Rückſicht auf die Kreuzpredigt, 
noch aus Furcht vor dem weltlichen Schwert, fondern im Verlangen 
nah göttlihem Lohn das Heilszeihen genommen ; wenn ihm aljo 
die Zeit zum Aufbruch pafjend fei, dann werde ihn keines Menſchen 
Furt oder Gunft vom Zuge zurüdhalten. Webereinftimmenb de 
mit erflärten fi die anderen Fürften. Nach diefem ablehnenden 
Beſcheid war aud für dei Plan der Erbfolge jede Ausſicht ver- 
loren; derfelbe Bürft, der ihm im Frühjahr am eheften beige- 


hardsbronn. ſchwer zu firiren, Jedenfalls find bie Außerfien Grenzen für ae 
diefe Ereigniffe die Ankunft Philippe von Schwaben (die früheftens in da 
Beginn des September fällt, fiehe S. 440, Anm. 2) und der Aufbruch Kom 
vad8 von Mainz, der noch zu Bere I. Königswahl mitwirft, nah Pe 
Yäfina, nad Weihnacht 1196. raglic; iR nun, ob der Burggraf glei ei 
mit Herzog Phifipp nad) Deutſchiand entjendet wird, wofür ber Umftand, dei 
aud er in der Urkunde vom 23. Auguft 1196 zuletzt beim Kaifer, in Paviı, 
erſcheint, feinen vollen Beweis liefert, Wann die unglinfigen Rachrichte 
aus dem Orient anfamen, ift gleichfalls ungeriß. Am eheften möchte mar 
vermuthen, daß der Burggraf nad Seöftnung der Verhandlungen mit dem Papfı, 
erſt, als ſich hier Schwierigkeiten erhoben, alfo etwa zu Ende Septembers 11%, 
(ogl. ©. 437, Anm, 1) nad) Deutſchland abging, um inzwifhen den in Frage 
jerücten Sieg durch directe Forderung an die Fürſten zu iſt chen 
alls nicht nachzuweiſen. Das fteht durch obige chonslogiſche Br 
feft, daß diefe Berhandfungen in Deutfchland noch gleichzeitig mit den italian“ 
chen fattfinden. Am 17. October urfundet Konrad von Mainz zu Erfurt 
Stumpf, acte Mogunt. 127. Möglicherweife ift dies das Datum des Nahe 
tages. Dagegen lalfen die Namen von Fürften und Edlen, die am 18. Ron. 
zu Mainz um ihn] verfammelt find, nicht auf die Verhandlung von Reidk 
angelegenheiten jcjließen; es find die Bifhöfe vom Worms und Speier, ſeht viele 
mainzer Suffcagan- und Capitelgeiftliche und bie Grafen Boppo von Wertheim, 
Walram von Raffau, die Edlen don Hagenau und Eppenftein, Werner von Be 
landen. Würdtwein, Monasticon Palatinum V, 312. Dann find Ende 11% 
die Grafen Walram von Naffau, Simon von Saarbrüden, Heinrich von Zw 
brüden und Boppo von Laufen beim welfiſchen Pfalzgrafen Heinrich, Shane, 
hist. Wormat. 165, am 20. Januar 1197 die Grafen Emmido von dr 
ningen, Heinrich und Eberhard von Sayn, Walram von Raffau und dit 
Edlen Rembold und Bruno von Iſenburg und Werner von Bolanden it 
Koblenz beim Erzbifhof Johann von Trier. Origin. Nassov. 210. Gemik 
waren Veſprechungen wegen bes bevorſtehenden Kreuzzuges ber Grund mandet 
Zufammenkünfte, 
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immt und Anwendung gegeben hatte2), war ja in bie Reihen 
er Oppofition getreten. Die Nachrichten, weldhe die Fürften über 
16 Mißlingen der Verhandlungen mit dem Papfte erhielten, viel- 
icht auch die unmittelbare Einwirkung der Eurie), Tonnten fie im 
Biderftande nur beftärken. Als daher der Burggraf das kaiſer⸗ 
he Schreiben, welches den Plan ganz in der früheren Weife und 
nnachgiebig ?) wieder aufnahm, der Verfammlung vorlegte, erreichte 
e nichts, al8 daß die Fürften, der vielen Ausgaben müde, welde die 
srtwährenden Zufammenberufungen ihnen verurfachten, dem Kaifer 
ur um fo weniger ſich milfäßeig erwiefen. 

Da verließ Heinrih VI. mit der Schnelligkeit, die feinen Ent- 
hlüffen eigen war, aber auch mit der Mugen Mäßigung, in der 
an Vater ihm ein Vorbild gegeben hatte, den bisher mit unbeug- 
amer Beharrlichteit verfolgten Weg t). Es war gefährlich, wo 
icht unmöglich, jegt des Widerftandes Herr zu werben. Stein Zwei- 
el, daß er bei gelegener Zeit, nad) feiner Rückehr, diefen Plan, 
nit dem alfe andern beitanden oder fielen, wiederaufzunchmen ge- 
achte. Widerftrebend zollt ihm felbft der Ehronift von Reinhards- 
wonn, der Geſchichtſchreiber und entſchiedene Parteigänger feines 
deren, des thüringer Landgrafen, für diefen Entſchluß feine Aner- 
ennung. „Unter Tiftiger Verftellung widerrief der Kaiſer feinen 
eher verfolgten Plan und nahm, da er feine Zwecke durch fein 
Nachtwort nicht ausführen Konnte, zu den Waffen ererbter Schlau- 
jeit feine Zuflucht; denn es ftand zuverläffig feit, daß fein Wille 
ih niemals geändert hatte, wenn er zur Erreichung feiner Wünſche 
som Glüd begünftigt worden war.“ Ueberraſchend ift der Erfolg, 
den diefe Nachgiebigfeit gewann. Wie groß die Furcht der Fürften 
vor der Uebermacht des Kaifers und vor einer gewaltfamen Durd= 
hrung des Planes gewefen fein muß, das beweift die unbebenflihe 


M Siehe &. 414. 
*) Nachdem der Kaifer das Reich verlaffen, fendet der Papſt ben Cardi-⸗ 
nalpriefter Fidantins (zuweilen riedrih genannt) von &. Marcellus nach 
Deutſchland, der noch am 25. Juni 1196 im Lateran eine päpffiche Urkunde 
unterzeißimet und am 24. November 1196 im magdeburger Dom der Güter- 
Übertragung des Markgrafen von Brandenburg an den Erbiſchof beimohnt. 
Urkunde bei Ludewig, relig. Xl, 694. Aber jeder Radjweis feiner Thätig- 
teit oder gar des Zufammenhangs zwiſchen feiner Miſſion und dem Ber- 
faffungeftreit mangelt mir. Der nad Böhmen und Polen delegirte Cardinal- 
dialon Petrus.von & Maria in vie late, der am 12. März 1197 in Prag 
anlangt und nach achtwöcentlihem Aufenthalt in Böhmen nad Polen geht, 
Cont. Gerlac. 708, fteht diefen Reichsangelegenheiten ſicherlich fern. 
Irrevocabiliter. 

9 Continuo alis usus via. Annal. Reinhardsbronn. 330. Es ift bei 
der Kürze der Zeit, im die fi alle diefe Ereigniffe drängen (fiehe &. 441, 
Ann. 2), unwahrſcheinlich, daß der Kaifer von der Ablehnung feines Planes 
etwa erſt benachrichtigt und dann eine neue Gefanbtjchaft mit der Forderung 
von Friedrichs Rönigewahl nad) Dentfchland gejdjidt hat. Biemehe ift glaub» 
ih, daß des Burggrafen Inftructionen für ben Hall der Ablehnung gleih auf 
diefe neuen Vorfchläge gingen. 
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Bereitwilligkeit, mit. ber fie dem ermäßigten Verlangen des Kaiferl, 
feinen jungen Sohn zum König zu wählen, zuftimmten. Im der 
bisherigen altgewohnten Weiſe, in freier Wahl, bat er die Fürften, 
feinen Sohn zum Nachfolger zu wählen. Er. erreichte felbft „damit 
noch außerordentlich viel. „Aber durch fein Anerbieten, die Urkunke 
zurüdzugiehen, in der die Fürften feiner Forderung zugeftimmt hat 
ten, wandelte er ihren Sinn fo plötzlich um, daß diejenigen, welde 
kurz vorher noch in leidenfchaftliher Aufregung geweſen waren, hod- 
fahrende Drohungen ausgeſprochen und gewünfcht. Hatten, um diefer 
Sade willen geächtet und verjagt zu werden, auf dem Reichstag 
der ihnen nach Frankfurt, (dev alten Wahlftadt?),) angefagt wordm 
war, ſich verfanmetten und den Conftantinus (fo nannte man Fries 
rich DI. vor feiner Taufe), den ummündigen Sohn des Kaifers, mit 
leicht zu fangendem Beihluß, unter Lobeserhebimgen des Kaiſere 
mit lauter Stimme freiwillig und einmüthig zum König ausriefen“ 
Zu diefem Erfolge trug freilich viel bei, daß die beiden Fürſten, die 
ihre Stimmen bei der Wahl zuerft abgaben 2), dem Kaifer geneigt 
waren: Konrad von Mainz, der dem Kreuzzuge zu Liede jogar Für- 
ſprache für_des Kaiſers Wünfche bei allen Fürften hielt, und der 

falzgraf Heinrih vom Rhein, der feine Würde vor kurzem aus 
den Händen des verjühnten Kaiſers erhalten hatte, und der zugleidh 
vermöge feiner zahlreichen Allodien und chen in Sachſen auch dert 
mächtigen Cinfluß befaß ?). Noch entfeheidender für biefen Erfolg 
war jedoch die Uebermacht des Kaifers, die eine Ablehnung der ch 
mäßigten, dafür aber auch unumftöplichen Forderungen kaum nd 
geftattete. Die Fürften entſchuldigten ſich fpäter ſelbſt beim Papſ 
daß fie wegen der übermäßigen Gewalt des Kaiſers, und um im 
dadurch geneigt zu machen, den Schritt Hätten thun müſſen *). "zeit 
alte leiſteten alfo in Frankfurt den Treuſchwur, einige fogar I 
Mannſchaft ). Endlich mag aud) die Willfährigfeit, mit welde 
der Kaifer ſich im Betreff feiner Betheiligung am Kreuzzuge dem 


) Schwäb. Landrecht Art. 30. 31 bei Eichhorn, deutſche Rechtegeſch DL 
8. 287. 


%) Siehe Side, de conatu 66; vgl. jchwäb. Landrecht Art. 31 bei Eich 
horn, deutfcje Redhtögeich. II, 8. 287. . 

) Die Söhne Heinrich des Lowen Hatten den Mrößten Theil der Mlodia 
in Oftfalen ſich erhalten. Pfalggraf Heinrich bejaß Lehen von Bremen, Berden, 
Minden, Magdeburg, Halberftadt, Hildesheim, Werben, Oueblinburg, Sander 
beim, Corvey. Weiland, ſachſiſches Herzogthum 185. - . 

“) Innnoc. reg. 136: principes allegabant, ipsum pnerum esse electun 
pro summa patris potentia et, ut per hoc patri Dlacere Possent. Int 
gesta 19: Henr. redüit in Theutoniam cum ingenti triumpho, effi- 
ciens apud prineipes, ut filium suum Fred., infantem nondum duorum 
annorum necdum etiam baptizatum, in regem Romanorum, eligerenh, 
eique fidelitatis juramenta praestarent. 

®) Ann. Reinhardsbronn. 3304. Innoe. reg. 29: fidelitatem ei pet- 

itus omnes et quidam hominium exhibentes. Ann. Colon. 319. Ott 
. Bias. 45. Chron. Halberst. 63. Chron. v. 696. Das geſchieht alt 
vor Schluß des Jahres 1196. Siche ©. 441, Anm. 2. 
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Ermeffen der Fürften unterwarf, nicht ohne Einfluß auf den glüd- 
ichen Ausgang der Königswahl geweſen fein. Er ließ ihnen zu Frans 
ut ein Schreiben vortragen, in welchem er ihnen anheimftellte, 
u entfcheiden, ob er felbit, mit dem Kreuzeszeichen öffentlich ange- 
dan, über das Meer ziehen, oder ob er in, Apulien zurücbleiben 
olle, um das Pilgerheer mit den nöthigen Lebensmitteln zu verfors 
jen. In Allem werde er nicht, was ihm bequem, fondern was ber 
Heſammtheit nüglic erfcheine, tun). Aber die lebhafte Erinne- 
ung an den unglüdlichen Tod Friedrichs I. und die Erwägung der 
roßen — die das Reich treffen würde, wenn der junge Kaiſer 
inem ähnlichen Schickſal erliege und dem zweijährigen Sohne die 
derrfchaft anheimfalle, führten zu dem einftimmigen Rathe, der Kaifer 
nöge in der Heimat bleiben und durch Zufendung von Lebensmit- 
ein und DVerftärkung der heiligen Sache am beften nügen. Und 
aum ift ein Zweifel, daß Heinrich VL. nur Biefen Rath von ihnen 
ürde angenommen haben; denn mit feiner Entfernung gewannen 
vie Feinde im Reich endlich Freiheit zur Erhebung und die Curie 
um Bunde mit der Lombardei und zur Empörung des normannis 
hen Reihe. Heinrich VI. Tonnte Teinesfalls Europa jet verlaf- 
en und hat e8 ficherlich auch nicht beabſichtigt. 

Noch waren nicht einmal alle Fürften für die Königswahl 
Friedrichs IT. gewonnen. So hartnädig war die Oppofition am 
Rhein, daß troß der Einhelligfeit der übrigen Fürften der „mächtige 
%olf von Köln feine Stimme entfhieden verweigerte. Den Bor 


telfungen der Genoffen und insbefondere den unabläffigen Bemühungen . 


Philipps von Schwaben, der auf den günftigen Gang der Ereigniffe 
icherlich größeren Einfluß übte, als wir zu erfennen vermögen, ge> 
ang es erft im folgenden Jahre, 1197, den Erzbifhof zur Aner- 
ennung der Wahl zu bewegen. In Boppard leiftete er in die 
Dände des Herzogs dem jungen Könige den Eid 2). 

Diefer Ausgang des großen Planes ftand zwar unvergleichlich 
yegen das zurüd, was urfprünglic Hatte erreicht werden follen. 
Aber es war auch nur ein zeitweiliges Abkommen. Jene große Um- 
yeftaltung des Reichs und feiner Verfaſſung war darum mit nichten 
wfgegeben. Man findet Spuren, daß Heinrich VL. ſchon damals 
iber den gefeglichen Stand der Angelegenheit im Sinne feines ur- 
prünglihen Planes hinausgriff und die thatſächliche Durchführung 
veffelben Teife vorbereitete. Zu der Bezeugung von Urkunden, welche 
ventjcheh Reichsangelegenheiten galten, zog er normannifche Barone, 


) Ann. Reinhardsbronn. Hierher ziehe id} daher die gleiche Nachricht des 
Juilelm. Nenbrig. V, 27, bie der Engländer jedod; ſchon zum Keichötag von 
Borms mittheift. Nach der Antwort des Kaifers an die cyprifchen Geſandten 
5.392 u. 393, Anm. 2 zu ſchließen, war e8 ihm anfangs, noch auf dem Reiche- 
ag zu Genhaufen, bevor die Hinderniffe fih häuften, Ernft, den Zug felbft zu 
eiten. Anebertus 126. 127 entfulbigt den Kaifer fehr richtig, daß bie Wider» 
pänftigfeit ber Sachſen und die ſiciliſche Empörung ihn verhindert hätten, mite 
ngielfen,, 

#) Ann. Colon. 319. Otto 8. Blas. 45. 
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als wenn dieſe den Neihsfürften gleichzuftellen. wären 1), und gleid 
nad) Friedrichs Wahl, ehe derjelbe noch gekrönt war, I er beila 
getöntes Bild mit der Unfchrift: „König Friedrich” auf die Mit 
feite feiner Hatienifcen Münzen jegen*) und dadurch der deutſche 
Königewürde im Weiche, wie im Erbland, unterfchiedslos denfelbe 
Werth geben. Und bald genug bewiefen die Ereigniffe, die ſich n 
Siüpitalien entwidelten, wie Hug der Kaifer gethan hatte, ſich ü 
ſchneller Entſcheidung einen geringeren Erfolg fürs erfte zu fichern 
Denn die gewaltigen Unternehmungen, die er damals vorbereitcı 
erforberten feine ungetheilte Thätigleit um fo mehr, da heftige Gr 
fahren auch diefe Pläne plöglic zu durchkreuzen drohten. 


2 Siehe or 410. Anm. F ife DR pr 

‚riebländer, unedirte italienifche inze bes Kaifers Heinrich VL un 
des Könige Friebrih IL in: Binder und Frerfine, Beige ya Bir 
Miünztunde I, 1. 2, ©. 227. Spinelli e Tafuri, monete cnfiche, battute di 
principi Longobardi, Normanni e Suevi 118—121, ediren nur Münzen Hein 
richs VL, die auf ber Rüdfeite ein bloßes FE oder FR oder F, eine, die FI 
(Friedrich und Conſtanze) zeigen. ” 


Sechsles Kapitel. 


Empörung in Sicilien. Rüftungen gegen ben 
Drient. Tod. 
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Seit die Deutfhen mit eifernem Scepter im normannifcdhen 
Reiche herrſchten, ſchwiegen plötlich der —— ſo eibenfhaftlihe 
Zwiſt der Parteien und der Sonderfampf mädj tiger Barone. Die 
tationale Partei wagte nod einige ausfichtslofe Verfuche zum Wi⸗ 
yerftand, dann aber verbreitete der Drud der Eroberung über das 
ne, ars knechtiſche Ruhe. 

bt Roffrid von Monte Cafino Hatte, fobald er veichbelehnt aus 
Batermo heimgefehrt war, I, zu Anfang des Jahres 1195 die 
Burg von Atino dich Hülfe der Bürger), dann aud Fratta, 
5. Angelo a Todici und andere Orte erobert und den Befehlshaber 
Ktino’8, den Sohn Rogers von Forefta, nad) empfangenem Treuſchwur 
nit Eaftell S. Pietro, Andrea de Teano, welher Mocca Guglielma 
iberlieferte, mit dem Caſtell Cucuruzzo belehnt, letzteres aber auf 
aiferlichen Befehl fpäter an Tancred von Vero gegeben. Konrad von 
Zügelinhard, zum Örafen von Molife erhoben, hatte den bisherigen 
drafen Roger in Rocca Mogenuf belagert und ihm unter der Be 
yingung, das Reich zu meiden, freien Abzug gewährt, 

Aber die äußerliche Ruhe gab nur ein fhledtes Bild von der 
Stimmung der Gemüther. Hatten die Barone ſich ihren nationalen 
Rönigen nicht gefügt, die ihrem Eigennuß nur zu freien Spielraum 
yelafjen und ſich ihrem Einfluß nur zu fehr hingegeben hatten, um 





4) Belohnt am 22%. Februar 1195 für ihre (fe. Gattula access, 
Mont. Casin. II, 276. Die Urkunde ift von Richardus, publicns notarius 
3. Germani, dem bekannten Chroniften, ausgeftellt, J 
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wie viel mehr mußten fie mit all dem Erfindumgsreichthum und der 
Leidenschaft italienifher Natur gegen die Herrſchaft der verhaften 
Barbaren ankämpfen, die jegt an ihrer Stelle mit Willkür und Be 
gehrlichleit das Land ausbeuteten und fie, die früheren Herrn, in 
chmachvollen Feſſeln hielten! Wie räuberifc hatten die kaiſerlichen 

oherren, Diepuld von Vohburg, Konrad von Lügelinhard, Be: 
thold von Künsberg im Reiche gehauft, ehe es noch erobert war; 
wie zügello8 mag erft ihr Treiben gewefen fein, als fein Feind 
ihnen Mäßigung anempfahl und abnöthigtel Gerade die wildeftre 

tenschen hatte Heinrich VI. Hierher entfernt, wie in ein entlege 
ned Verbannungsland, in welchem ihr unbändiges Wefen unfchädlid 
oder fogar zweddienlich fein konnte. Die verrudhten Mörder des 
Lütticher Bijsefe waren hier mit Ländereien reich bedacht worden; 
fie trugen die Namen edler normamcher Geſchlechter 2). 

Diefe Zuftände waren unverträglid mit dem Scheinbilbe einer 
nationalen felbjtändigen Regierung, wie e8 Heinrich VI. durd Ein 
fegung feiner Gemahlin zur Königin dem Wolfe hatte vorfpiegeln 
wollen. Im Gegentheil, er durfte ſich kaum des Beifalls ber 
Königin für diefe Mafregeln gewiß halten; nichts Tag näher, ale 
daß die Knehtihafs und Verarmung ihres Vaterlandes fie rühren, 
umd die Klagen und die Rachewünſche ber mächtigen Baron, 
die ihrem Geſchlecht verwandt oder feit Alters vertraut waren, fie 
gewinnen würden. Aber auch bei jenen Männern, die nad) der Er: 
oberung des Landes zu den höchſten Aemtern berufen wurden, it 
die Summe der Gewalt nicht gewefen. Die Leitung des Reicht 
und die Wahrung der kaiſerlichen Intereffen lagen vielmehr in 
Händen Konrads don Querfurt, jene® Erziehers Heinrichs VL, da 
fortwährend der Nächſte in feinem Vertrauen geblieben war. 

Schon während des Sommers 1195 hieß ihn Heinrich VI. in 
Apulien verweilen; wir hören jedoch nur, daß er die „orbereitung 
für die Ankunft und Seefahrt des Kreuzheeres leiten follte. \ 
Herbſt des Jahres wurde er nebft andern ber vornehmften Macht 


2, Jancc, registr. 29. Otto de Laviano wird Innoc. IIL ep. II, #1 
und Gesta 34 als Mörder des Biſchofs von Lüttich genannt, ebenjo Otto de 
Barenste im registrum 80. Sie beide und ber Bruber des leßteren waren in 
Apulien. Otto von Laviano if ohne Frage aud) ein Deutſcher, der mit Le 
vianum, einem Reigeichen im Prineipat, befehnt worden war. Der früher 
Befiger deffelben, Guilelmus de L., begegnet im Catalog. Baronum 5%; 
ebenda ein Africanus de L. 610. — Als Deutfche find außer Diepuld in 
normannifchen Reich zu nennen: deffen Brüder Otto und Siegfried (von Bok 
burg). Richard. 8. German. p. 329 zu 1197 und p. 331 zu 1199. Inno- 
centii II. ep. V, 37; registr. 56; gesta 24. 34. Hermann, Burgherr von 
Sorella, und deſſen Better Hugo in Rocca d’Arce werben ald Berbünden 
Markwards in den Kämpfen Ha Heinrichs Tode genannt in Innoe. IIL ep. II, 
167 und Gesta 39. Wilhelm Craſſus in Innoc. III. ep. II, 221. Friedrich, Burg: 
er in Dalveti, Rich, $. Germ. zu 1197 Innoc. II, gesta 24. Ram 
elans Bei Peizus & Ebale L ze. _ ich ift die Schmeichelei Pard 
von Ebulo, der in feinem dritten Buch das mit Heinric ien 
goidene Zeitalter bejchreibt. ‘ Geinrige Regierung begonnes 
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jaber in Itafien, dem Herzog Philipp von Tuscien, dem tapfern 
Markward von Anmweiler, der als Graf von Abruzzo aud im nor» 
nanniſchen Reiche eine bedeutende Stellung einnahm 1), zum Kaifer 
iach Deutſchland berufen. Die italienifhen Angelegenheiten kamen 
yamal& bei Hofe zur Berathung 2). an möchte vermuthen, daß 
ie Schilderung, die Konrad von der Lage des Königreichs entwarf, 
ht günftig lautete umd ftrengere Maßregeln befchloffen wurden. 
Der Kaifer, durch die deutfche Angelegenheit völlig beanfprucht, 
tellte gleichwol feine Ankunft auf der Balsinfet in baldige Ausſicht. 
Finftweilen gab er dem Kanzler Befehl, unverzüglich ins Königreich 
urüdzufehren, und legte, indem er ihn zum „Raiferlichen Legaten von 
anz Stalien und dem Königreich Sicilien“ eyhob, die Leitung des 
ſteichs in feine Hände. 

Die Wahl diefes Mannes zu einem fo wichtigen und ſchwieri⸗ 
ım Amte war in jeder Beziehung glüdlih. Wenige trugen der 
deimat reicher Eultur fo viel Bewunderung entgegen, wie er. Sein 
runlſüchtiger, leicht erregter Sinn fand unter den Schägen und in 
‚em bımten, warmen Leben Italiens die Locendfte Nahrung. Seine 
tatürlihe Empfänglichkeit dafür verband ſich mit einer lebhaften 
ichtung vor der Antike, die auch aus feiner umfaffenden Kenniniß 
ver alten Literatur entſprang. In Italien angelangt, ſchilderte 
r feinem alten Lehrer an der Hildesheimer Domfcule mit Stolz 
nd Begeiſterung die Wunderwerfe und Nuhmesftätten Italiens, die 
nm alle dem deutſchen Reiche gehörten >). Freilich ift feine Ge- 
ehrſamkeit wire genug, wenn er den Parnaß, den Olymp und den 
segafäifhen Duell in Italien findet, und feine Bildung befangen, 
die die aller Zeitgenoffen, da er ſich Hütet, das eiſerne Thor in 
Reapel zu zeritören, weil der Zauberer Virgil alle Schlangen 
er Gegend in daffelbe gebannt hat. Gleichviel, von ſolchem Manne 
vor am eheften Schonung des Landes und Volles zu erwarten; er 
at die Werfe der Kunft_gefammelt *), manche wol in nicht 
aubter Weife 5), und die Dichter begünftigt. — Seine ftantsmänni- 
hen Gaben fanden hier freied Feld zur Entfaltung; bie Deut- 
hen Toben ihn, daß er mit Klugheit das Reich verwaltet hat. Der 





?) Zeugt ale comes Apratii am 28. November 1195. 

%) Beriöptet Heinrich VI. an Cöfefin III. am 25. Juli 1196. 

#) Im Arnold. Lubec., Leibnitz SS. II. 695, Yrdiv VI, 879. 

4) Anders if das Lob, weiches ihm Petrus von Ebulo II, 84 gibt, nicht 


ut zu verfiehen: 

ai dern Colligit Italicas alter Homerus opes. , 
9) Petrus von Ebulo, der ſich feiner Gunft erfreute (Konrad vermittelt 
ie Ueberreihung des Gedichts an den Kaifer), fagt zwar von ihm (III, 81 f.): 

Nulla fames auri, sitis illi nulla metalli, 
Res nova, quam loquimur, mens sua numen habet. 

ber Arnold von übel nennt ihn IH, 6: aliquantulum cupidus, und Dito 
on ©. Blafien 42 erzählt, daß die Templer ihn bei der Belagerung von Tor 
am beftodhen haben. 

Yahrb. d. Difch. Rche. — Toeqhe, Heinrid VI. 29 
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wichtigfte Theil der Regierung, die Erhebung der Steuern wurbe 


durch ihm georbnet und verſehen ). Won befonderem Werthe war 


es. endlich, daß Konrad das Vertrauen der Curie b © 
Der Hauptgrund für bie Unficerfeit der talferlihen Derefe 
im Reid, lag immer in dem zerftörten Zufammenhang deſſelben daft . 


der ‚Curie und in der Eigenmad)t, mit welcher der Kaifer eine völs | 


tige Trennung zwiſchen beiden durchzuführen 

ee Saffeloe nicht yeeifen we ge gehn 

mal anerkannt worden. Selbſt die Concordate der früheren 8 en 

wurben als ungenügend bei Seite gefegt. Immocenz IT. bi Önige 

fogar, daß Heinrich VI fie ausdrüdlich aufgehoben hat; ehauptet 

ein Edict erlaffen Haben, weldes die Appellation nad) R er ſoll 

jedes Geſuch an bie Curie Geiftlicjen wie Laien verbot 2) om umd 

Mutter war von ihren Rindern getrennt und der Austaufc) ie 

gegenfeitigen Liebe unterbrochen *).” Es iſt nicht zu entjcheid ihrer 

um wann Heinrich bi zu_diefem Außerften Schritt vorgegan, en, ob 

00 fo viel fteht feft, Daß er jene Concntbate als unzureichend fin 

die eihabene Binde des Kaifer8 bezeichnete. eichend für 
in jenen Tagen nämlich, f . 

und Curdimen Tagen namlich, ald bie Jreundſchatt zwiſchen im 

wurde, im Frü 

geftorben 5). 1 

Troja gebirti 

Stuhl zu erh 

taiferlichen Eu 

Friedensverhar 

glücklichen 

in Mebereinfti 

Seitens des 

ri VL dama 

verficherte, der 

ſchriftlich dazu 

Am 11. Juli 
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26. oben 
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edictum, ut null 
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Aber auch im I 
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yabe %), ber fipontiner Kirche die Auszeichnung der Mitra, Podien nnd 
inge an bie erften Mitglieder des Capitels. Aber diefe Confe- 
cration erhielt von Heinrichs niemals die gefegliche Beftätigung; ale 
der Streit zwifchen ihm und der Curie wieder heftig wurde, ftellte ev 
in Abrede, jenen Bifhöfen Briefe und Auftrag gegeben zu haben, er- 

Härte den Vorgang für eine unleibliche Kräntung feiner Rechte und 

beanfpruchte als Kaifer fogar Höhere Befugniffe über die Geiftlichen, 
wie fie die föniglichen Vorgänger befeffen hätten). Gewiß Haben biefe 

Streitigkeiten über Principienfragen auch den Gehorfam der Geift- 

lidjteit vaen den ftaufifchen Kaifer erfhüttert. Daß fie zahlreich 
mit ber Königin Conftanze in Verkehr ftand Y kann nicht‘ als ein 

eichen ihrer Unterwürfigkeit gegen Heinrich VI. gelten, eher ihre 
irkſamkeit gegen ihn befunden. 

‚ Ale diefe Verhäftniffe erklären es, daß ber Kanzler, Konrad 
mit größerer Härte im Reich verfahren mußte. Auf Faiferlichen Be- 
fehl und mit Hülfe Roffrids von Monte Cafino Fieß er die Mauern 
bon Neapel und Capua fchleifen *). Der Bruder der unglüdlichen Kö⸗ 
nigin Sidylfa, der ſich bisher verborgen gehalten hatte, ſuchte, als die 
Strenge und ber Argwohn der Deutfchen ſich fteigerten, zu entflie- 
‚sen. ber ein Auguftinermönd verrieth ihn und Diepold von Boh- 
: burg fette ihn bis zur Ankunft des Kaifers in Capua gefangen ®). 

Die Lage des Reiche war fo, wie fle Innocenz III. in fchönen Wor- 
: ten [ildert: „Die Wuth des Nordwindes durchfuhr die calabriſchen 

Berge mie ein neues Erdbeben, braufte durch die Ebenen Apufiens 
„und fegte den Bewohnern den Staub wirbeind in die Augen °).“ 


ft vertraute Heinrich VI., 
itet, im Reid erfchien. 
verbreitet, daß nod) här- 
ürden. Die Warnung, 
den Lombarben zugerus 
gegen Italien zielten 7), 


s temporibus, in servitio 


Heinrich über die Site ber 
zu haben, fo über Catanca 
1197 zeugt Gerhardus [ein 
18?] eccle). 

a von Palermo, Bari, Co- 


7. Ann. Ceccan. 294 ad 
ud Beilage IX, Abſchnitt 6. 
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wichtigfte Theil der Regierung, die Erhebung der Steuern, wurde 
durch ihn geordnet und verfehen 2). Won befonderem Werte war 
es. endlich, daß Konrad das Vertrauen der Eurie befaß 2). 

Der Hauptgrund für die Unficherheit der — Herrſchaft 
tim Reich lag immer in dem zerſtörten Zuſammenhang deſſelben mit 
der Curie und in der Eigenmacht, mit welcher der Kaiſer eine völ- 
lige Trennung zwifchen beiden durchzuführen ſtrebte. Der Lehns- 
eid war filr daffelbe nicht gefeiftet, die Lehnspflichtigkeit wicht ein- 
mal anerfannt worden. Selbft die Concordate der früheren Könige 
wurden als ungenügend bei Seite gefegt. Innocenz III. behauptet 
fogar, daß Heinrich VI. fie ausdrücklich aufgehoben Hat; er foll 
ein Edict erlaffen heben, welches die Appellation nah Rom md 
jedes Gefuh an die Eurie Geiftlihen wie Laien verbot). „Die 
Mutter war von ihren Kindern getrennt und ber Austaufch ihrer 
gegenfeitigen Liebe unterbrochen 2)” 8 ift nicht zu entſcheiden, ob 
und warm Heinrid) bis zu diefem äußerften Schritt vorgegangen ift; 
doch fo viel fteht feit, daß er jene Eoncordate als unzureichend für 
die erhabene Würde des Kaiſers bezeichnete. 

In jenen Tagen nämlich, als die Freundſchaft zwifchen ihm 
und Cöfeftin eben neu gefnüpft und mit großer Wärme gepflegt 
wurde, im Frühjahr 1195, war der Erzbifhof Johannes von Siponto 
gejtorben ®). Cöleftin- winfchte dringend, den Canonicus Hugo, aus 
Troja gebürtig, einen feiner nächſten Freunde, auf den erledigten 
Stuhl zu erheben. Der Bifhof von Worms, damals Bicar der 
Kaiferlichen Eurie in Italien, und der Bifchof von Pafjau, der die 
Friedensverhandlungen zwifchen dem Kaifer und dem Papfte mit 
glüctihem Erfolge leitete, follen auch, wie Cöleftin behauptete, ganz 
in MUebereinftimmung mit bdiefen Wünfcen den Candidaten ihm 
Seitens des Kaiferd empfohlen haben. Wahrſcheinlich hat Hein 
ri VL damals feine Grundfäge verleugnet. Cöfeftin ‚menigtent 
verficherte, den Hugo auf Fürſprache jener Bischöfe, die vom Kaifer 
fhriftlich dazu beauftragt waren, zum Erzbiſchof geweiht zu haben. 
Am 11. Suli 1195 verlieh er bereits zum Dank für die Löblichen 
Dienfte, die der neue Kirchenfürſt feit langen Zeiten ihm geleiftet 


ij Ueber alles das f. Beilage XI, Nr. 2. 

26. oben ©, 429. 

#) Ipse postmodum Siciliae regnum adeptus, publice proponi fecit 
edictum, ut nullus vel clericus vel laicus ad ecelam Romanam accederet, nec 
ad eam aliquis sppellaret. Innocentii III. gesta 29. Keinesfalls if das Edit 
vom Jahre 1195, wo Heinrid; dem Papfte fortwährend Verfprehungen gab. 
Aber au im Jahre 1196, wo er bis in ben Herbft fi) um dem Frieden be 
müßt, erideint ein folder Exlaß nicht zeitgemäß. Zn ganz fpät ins Saft 
1197 zu feßen, voiberfpriht dem Wortlaut der Stelle, die eher auf den An- 
fang der Regierung deutet. 

4) Innoe. III. ep. I, 413. 

) Johannes von Siponto zeugt noch am 10. April 1195 beim Kaifer in 
Trani; am 11. Juli ſchreibt Cöleftin ſchon an den neuen Erzbiſchof. Ughelli, 
Ik sacra VII, 828. 
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habe), ber fipontiner Kirche die Auszeichnung der Mitra, Podien nnd 
Ringe an die erften Mitglieder des Capiteld. Aber diefe Conſe— 
eration erhielt von Heinrich niemals die gefegliche Beſtätigung; als 
ber Streit zwifchen ihm und der Curie wieder heftig wurde, ftellte er 
im Abrede, jenen Bifchöfen Briefe und Auftrag gegeben zu gaben, er= 
Härte den Vorgang für eine unleidliche Kränfung feiner Rechte und 
beanspruchte als Kaifer fogar höhere Befugniffe über die Geiftlichen, 
wie fie die Königlichen Vorgänger befeffen hätten?). Gewiß haben dieſe 
Streitigkeiten über Principienfragen auch den Gehorfam der Geift- 
Tichfeit gegen den ftaufifchen Kaifer erſchüttert. Daß fie zahlreich 
mit der Königin Conftanze in Verkehr ftand Y kann nicht‘ als ein 
Zeichen ihrer Unterwürfigkeit gegen Heinrich VI. gelten, eher ihre 
Wirkfamfeit gegen ihn befunden. 

Ale diefe BVerhäftniffe erklären es, daß der Kanzler Konrad \ 
mit größerer Härte im Reich verfahren mußte. Auf faiferlichen Be— 
fehl und mit Hülfe Roffrids von Monte Cafino ließ er die Mauern 
von Neapel und Capua ſchleifen *). Der Bruder der unglüdlichen Kö— 
nigin Sibylla, der ſich bisher verborgen gehalten hatte, fuchte, als die 
Strenge und der Argwohn der Deutfchen ſich fteigerten, zu entflies 
hen. Aber ein Auguftinermönd; verrieth ihn und Diepold von Voh- 
burg fegte ihn bis zur Ankunft des Kaifers in Capua gefangen 5). 
Die Lage des Reichs war fo, wie fie Innocenz II. in ſchönan Wor- 
ten fhildert: „Die Wuth des Nordwindes durchfuhr die calabrifchen 
Berge wie ein neues Erdbeben, braufte durch die Ebenen Apuliens 
und fegte den Bewohnern den Staub wirbelnd in die Augen °).” 


Auf diefen Schrecken vor feiner Herrſchaft vertraute Heinrich VL., 
als er, nur von feinen Minifterialen begleitet, im Reich erjchien. 
Und in der That war überall die Furcht verbreitet, daß noch här- 
tere Mafregeln feine Ankunft bezeichnen würden. Die Warnung, 
die der Troubadour Peire de la Caravane den Lombarden -zugeru- 
fen Hatte, daß die Rüftungen in Deutfihland gegen Italien zielten ), 


) Cum tu, frater epe, a longe retroactis temporibus, in servitio 
nostro tueris laudabiliter conversatus—. 

2) ©. oben &. 433. 436. Andererfeits ſcheint Heinrich fiber bie Site ber 
von ihm vertriebenen Bifchöfe eigenmächtig verfügt zu Haben, fo über Gatanca 
(fiehe oben S. 415) und Salerno (? Am 9. Yuli 1197 zeugt Gerhardus [ein 
Deutfher?], rector Salibitane [corr.: Salernitane?] ecele). 

9) Urkundlic nachweisbar bei den Erzbifhöfen von Palermo, Bari, Co 
fenza, Roffano und dem Bifhof von Squülace. 

) ©. Beilage XI, Nr. 2. 

°) Richard von San Germano 329 ad 1197. Ann. Ceccan. 294 ad 
1197. gl. Tauleri memorie d’Atina UI, 100, und Beilage IX, Abfehnitt 6. 

*) Innoo. III, ep. I, 418. 

7) ©. oben &. 420, 

29* 
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verdienten im Süden der Halbinfel noch mehr Glauben, als im 
Norden. Als die erſten Kreuzfahrer anlangten, rief das Volk in 
Benevent ihnen entgegen: äußerlich erfchienen fie als Pilger, in 
Wahrheit feien fie veigende Wölfe. Nicht für den Himmlifchen, for 
dern für den irdiſchen Kaiſer thäten fie Seriegsdienft; fie wollten 
gemeinfam mit ihm Apulien und Sicifien ausplünbern ?). 

Heinrich VL fehente ſich nicht, die Bejorgniffe der Italiener 
wahr zu madjen. Als er zu Weihnachten 1196 die Barone zu einem 
Reichslage in Capua verjammelte, hielt er über den Grafen von 
Acerra Gericht. Er war einer der hervorragendften Gegner gewe— 
fen, hatte Neapel gegen den Kaifer vertheidigt und Conftanzens Ge 
fangennehmung bewerkſtelligt. Dafür traf ihn jegt eine Strafe, 
mit welder der Kaifer feinen Grimm gegen ihn fattfam befriedigte. 

. Ein Roß fhleifte den Unglüclichen durd) die Straßen von Capua. 
Noch lebend, wurde er, das Haupt zu unterft, gehängt. Der Narr 
des Kaifers band dem Sterbenden, um feinen Herrn zu beluftigen, 
einen ſchwerer Stein an die Zunge, und fo bfieb der Leichnam bis 
an den Tod Heinrichs VI. am Galgen. Diepuld erhielt die Wür- 
den des Hingerichteten 2). Noch weiter, als dieſe That, verbreitete 
ein zweiter Beihluß des Kaiſers Unmuth im Lande: er fchrieb eine 
neue Reichsſteuer aus. 

Ebenfo unnachgiebig, wie im Königreich, bewies er ſich gegen 
die Curie in den noch fehwebenden Verhandlungen. Er war auf 
dem Wege nad) Sicilien begriffen, als die Friſt ablief, die ſich der 
Papft für einen Entſchluß vorbehaften hatte). Heinrich empfing 
die Friedensbedingungen der Curie aus ber Hand von Cardinälen 
Sie wurden für unannehmbar erklärt und gar nicht zu einer Be 
rathung gebracht. Cr fchrieb dem Papfte in kurzen Worten zurüd, 
die Gefandten hätten fid ihres Auftrags verftändig und ſchicklich er 
ledigt. „Da aber defien Inhalt nicht der Art war, daß es Eurer 
Heiligkeit zugeftanden hätte, ſolches von und zu verlangen, noch uns 
und dem Weiche förberlid und würdig wäre, es zu bilfigen, fo wurde 
es zu feinem Ziele gebracht“ *). Nunmehr fchicte er felbt eine zahl⸗ 


1) Arnold. Lubee. V, 2. 

%) Uebereinftimmend in Ann. Ceccan. und Rich. 8. Germ., der den Hofe 
narren nennt: quidam imperatoris histrio Tentonicus cognomine follis, 
ut ipsi imperatori placeret, — ipsum exhalare coegit. Dazu Ann. Stad. 
352, Ansbert. 128, der e8 irrig im den ficilifen Aufftand verflicht, Otto 
8. Bias. 39, der die That irrig zu 1194 fept, Monogr. Weingart. 70 und 
Repgau. Chron., ed. Massmann, II, 696. 

) &. ©.437. Der Bapft ift übrigens zu dieſer Zeit noch immer entgegen- 
tommend gegen den Kaifer. Abt Wolfram von Sinsheim, deſſen Wahl vom 
Biſchof Otto von Speier nicht beftätigt worden war, wandte fi 1196 Elagend 
an den Kaiſer nah Apulien, cuius auxilio et patrocinio Romae a Coelest. IIL 
pontifice abbatialem benedictionem accepit, Chronik von Sinsheim, Mone, 
Duellenf. I, 208. 

4) Verum quis hec non erant talia, ut vestre Sanctitati conveniens 
esset, illa a nobis requirere, aut nobis et imperio expediens esset et 
decens, ea approbare, ad nullum fuere finem perducta. . 
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reiche Geſandtſchaft nad Rom: den Biſchof Albert von Vercelli, 
feinen Protonotar Albert, den erfahrenen Bao von Spoleto, Kon- 
rad von Urslingen, ferner feinen Marſchall Markward, Markgrafen 
von Ancona, und feinen Schenken Heinrich von Lautern, und-mel- 
dete, daß fie Vollmacht hätten, an feiner Statt einen Frieden end- 
gültig abzufchliehen, wenn der Papft dazu fo bereit wäre, wie e8 des 
Kaifers, des Neic)8 und des ficilifhen Konigreichs Chre zulaffe 1). 

Durd die Bafilicata umd Calabrien z0g er der Meerenge 
zu. Nur die Brüder Rainold und Landulf von Aquino wagten auf 
dem Feftlande noch Widerftand; Diepuld und fein Bruder wurden 
entfandt, fie in Rocca Sicca zu belagern. — Jene Gefandtichai 
tehrte bald aus Rom zurüd; nichts verlautet über in Erfolg ?). 

Dem „nordiihen Sturmmwinde“, wie Innocenz III. die deutfche 
Herrſchaft nannte, war diefer Zug Heinrichs VI. über die Halb- 
infel treffend zn dergleichen. Salt und rauh gegen die einfche 
der Staltener, Hatte er die Rombarden, die Normannen und den 
Bapft mit tyranniſchem Stolze vor ſich Her getrieben. Was 
Wunder, wenn jet eine Gegenwelle, aufgethürmt durch den Ungeftiim 
des Eroberers, ſich über ihn zurüctergoß? Eine nationale Strö— 
mung ging duch ganz Italien. Aufs äußerfte bebrängt, nahm der 
Bapft endlich zu dem Mittel feine Zuflucht, von welhem ihn feit 
Eroberung des Normannenreiches die liftigen Vorfpiegelungen Hein- 
richs VI. über eine gemeinfame Ketzerverfolgung und der Schreden 
vor der die Thore Roms umlagernden ftaufischen Macht zurüdge- 
halten Hatten: ex trat in einen Bund mit den Normannen und Lom- 
barden. Der Beitritt der Kaiferin Conftanze harakterifirte diefen 
Bund). So tiefen Unwillen erwedte die Beleidigung der italie- 
nifchen Nationalität, und fo eifrige Gunſt ſchenkte die Kirche diefer 
Bewegung, daß Conftanze von ihrem Gemahl, dem fie früher mit 
gleich muthiger Gefinnung zur Seite geftanden hatte, ſich abwandte, 
nicht, einmal ihres Sohnes, der unter itafienifcher Sonne geboren 
und erzogen war, gebachte, fonbern in die Reihen ihrer Randeleute über- 
trat. Schon war ein Gegenfönig in Sicilien gewählt. Es hieß, 
Conſtanze und er_hätten Gefchente getaufcht; er hätte ſich gerühmt, 
fie zu Heiraten. Sie warnte die Deutſchen, die fid bei ihr in Pa—⸗ 
iermo aufhielten, fi zum Kaiſer zu begeben. 


%) Bon Haillard Bröholles, rouleaux de Cluny XVI, zu fpät, ehr. 1197, 
angefekt. Siehe die Unterfuhung in Beilage IX, Abjhnitt 5, 2 — 
Uebrigens begleiten ben Kailer aud die mambaften früheren Unterhändler mit 
der Curie, Abt Siegfried von Hersfeld und der Propft Konrad von Mainz. 

3) Der Verkehr zwifchen Kaifer und Papſt bricht auch jegt nicht ab. Die 
Geſandten Leo's von Armenien, die dem Kaijer den Wunſch ihres Fürften, von 
ihm gefrönt zu werben, ausſprechen follten, und die das an ben Kaiſer gerich« 
tete Schreiben an Cöleftin Überbradten, wies der Papft nad Sicilien zum 
Kaifer. Petermann, Beiträge zur Geſchichte der Kreuglige aus armenifhen 
Quellen Tſchamtſchean) 153. . 

) Die Geſchichte dieſes Aufftandes behandelt Beilage IX, Abſchnitt V, 
Nr. 1, wo auch die bezüglichen Quellenſtellen abgedrudt And. . 
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Der Plan der Sieifianer war demjenigen ähnlich, ber ihnen 

85 Jahre fpäter gegen die Angiovinen gelang. Während Heinrich 
in der Nähe von Meffina der Jagd oblag, follte er ermordet wer: 
den und alsbald ein Heer, welches übertrieben auf 30000 Mann 
angegeben wird, ſich auf die Deutfchen werfen und das Reich von 
ihnen befreien. Da verrieth einer "der Verfchworenen den Plan. Ers 
ſchredt flüchtete Heinrich in die Mauern von Meffina, wo fein Truch⸗ 
jeß Markward verweilte. Die Schaar der Minifterialen, die den 
Kaiſer nad) Italien begleitet Hatten, war dem Feinde nicht gemad- 
fen; ſchleunig wurden mit verſchwenderiſchem Solde Streitfräfte 
jeworben. Die bevorftehende Ankunft der Kreuzfahrer, deren erjie 
Haufen foeben die apulifhe Grenze überſchritten, fteigerte die Hoffe 
nung der Deutſchen. Jene wurden aber mit folhem Haß und Arg- 
wohn vom Volke empfangen, daß. fie eine Zeit lang fchwanften, ob 
fie nicht umkehren follten ). Die rl des Kaiſers berußte 
vor Allem auf feinen erprobten Feldherren, auf dem tapferen 
Truchfeffen Markward von Anmweiler und auf feinem Meijter in 
den Waffen, dem kriegsgeübten Marſchall Heinrich von Kalden *). 
Sie führten die Deutſchen dem Adelsheer, welches vor feinem Rüft- 
plage Catanea in Schlachtordnung ftand, entgegen und zum Siege. 
Mit dem flichenden Feinde drangen die Deutjchen in die Stadt; 
der Bifhof und viele Barone fielen in ihre Hände. Erft die Flam⸗ 
men fetten bem Kampfe in den Straßen ein Ziel; felbft die berühmte 
und reich beguadete Agathenkicche fank brennend in Trümmer und 
begrub Alle, die in ihren Räumen Schuß gefudt hatten °). Die 
geſchlagenen Barone flüchteten auf ihre Burgen; aber eine nach der 
andern mußte fih ben Deutfchen überliefern. Die Hauptftadt un 
terwarf ſich beim Anrüden der Sieger*). Nur das Haupt der 
Empörung trogte noch auf feiner Burg San Giovanni, die durd 
Lage und künſtliche Schutzwehr die feftefte auf der Iujel war. 

Die Klugheit verbot dem Kaifer, den Verrath feiner Gemahlin 
ſtreug zu ftrafen; unmittelbar nad) der Niederwerfung des Aufftan- 
des nahm fie wieder an den Negierungsakten des Kaifers Theil). 
Die Shriftiteller geben überhaupt von der Empörung fpärliche und 
von der Schuld der Eonftanze nur zurüdhaltend Nachricht, nicht 
nur deshalb, weil das Intereffe an diefen Greigniffen bald vor 
einer größeren Sataftzopbe in den Hintergrund trat, ſondern ficher: 
lich auch, weil Heinrich VL und fein Sohn die nähere Kunde diefer 


1) Arnold. Lubee. V, 2. 

) Am 12. September 1197 belohnt Heinrich VI. die treuen Dienfte des 
Grafen Albert von Spauheim, der ihn auf dieſem Zuge begleitete; vielleidt 
gehörte aud) er zu den Streitern des Kaifers gegen die Aufftändiihen. — Mar- 
ward wird von Innocenz III. ep. II, 226 ganz befonders der Theilnahme an 
den Blutthaten des Kaifers besichtigt. 

») Otto 8. Blas. 39. . 

“) Otto 8. Blas. 40. 

9 ©. Beilage IX, Abſchnitt V, Nr. 2. 
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Borgänge unterbrüdten, und es ben Geſchichtſchreibern gefährlich er- 
ſchien, die Wahrheit zu_fagen. R 

Aber gegen die Empürer ließ der Kaifer feinem Zorn freien 
Lauf. Zuerft mußten die Geifeln, welde im Jahre 1195 über bie 
Alpen gejhikt worden waren, für den Verrath ihrer Landsleute 
büßen. Boten gingen nad Deutſchland; die ficilifchen Barone, die 
in den Reichsburgen in Gewahrſam Iebten, wurden geblenbet,. und 
nur die Geiftlihen und die königliche Familie gefhont. Zu Früh: 
lingsanfang rief der Kaifer die Barone zur Reihsverfammlung nad) 
Palermo. Alte Privilegien, die von ihm oder von früheren Königen 
verliehen waren, mußten zurücgeliefert und einer neuen Prüfung 
und Beftätigung unterworfen werden. Kalt und finfter trat Heinrich 
vor die Vaſallen: er wifje wohl, daß fie Alle Theil hätten an jenem 
ruchloſen Berrath gegen feine Perfon und an der Erhebung eines 
Gegenkönigs. Da er aber die Rübelsführer gefangen habe, folle 
deren Beitrafung genügen und ben Andern ihre Miſſchuld vergeben 
fein. — Ueber fie wurden Strafen verhängt, mit denen Heinrich feiner 
Rache volles Genüge gab und von jedem ähnlichen Unterfangen ab- 
ſchreckte. Das Schwert und der Strid waren noch milde Voll 
ftreder des Urtheild. Ins Meer wurden Einige verjenkt, Andere 
mit der Säge zertheilt, Andere, mit Pech übergoffen, verbrannt, An- 
dere, von Pfählen durchſtochen, an die Exde geheftel. Was irgend 
jenes Zeitalter an grauſanien Martern erfonnen hatte, wurde hier 
angewendet. Am ſchlimmſten war das Loos des Anführers der 
Empörung, des Burgherrn von St. Giovanni, den der Kaiſer 
durch eine Belagerung im Mittfommer zur Ucbergabe zwang. Eine 
glühende Krone wurde ihm auf dem Haupte feftgenagelt; die Kai 
ferin Eonftanze, als Mitſchuldige des Verräthers, mußte zuſchauen, 
wie der Unglücliche den furchtbaren Schmerzen erlag. 

Die tiefe fittliche Entrüftung, die wir bei diefen unmenſchlichen 
Zodesftrafen empfinden, lann nicht der Maßſtab fir ihre Beurthei- 
fung fein. Die Zeitgenoffen haben anders darüber geurtheilt. Cs 
tann dafür fein auffälligeres Zeugniß geben, als daß diejenigen 
Schriftfteller, die am meiften auf die Verherrlichung des Kaijers 
bedacht find, nicht etwa fein Verfahren erft zu rechtfertigen fu- 
hen, fondern daß gerade fie, diefe Berechtigung als jelbftverftänd- 
lich vorausfegend, die Mannichfaltigkeit jener graufamen Strafen 
am ausführlichften überliefern. Nicht bei den gehäffigen Feinden des 
Kaiſers, fondern bei feinen beften Freunden finden wir die Schil- 
derung jener Schlachtſcenen. Der gleichzeitige öſterreichiſche Chro- 
niſt Ansbert urtheilt darüber: „Hätte der Kaifer nicht diejenigen, die 
den glimmenden Funken der Empörung gegen den Herrſcher anfach- 
ten, geftraft, fo würde er bald zu heller Flamme aufgefchlagen fein. 
Aber der Fürft, zu rechter Zeit auf der Hut, gewahrte ihren treulofen 
Anſchlag, kam ihren Plänen zuvor und töbtete ohne Schonung, ohne 
Grbarmen Alle ohne Unterſchied. So brach er ihre Macht und un- 
terdrücte fie durd) Tod und harte Gefangenſchafi dermaßen, daß fie 
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ohnmächtig wurben, eine Empörung zu wieberhofen 2)” — Da 
mit befchönigte der Chroniſ nicht eine ruchloſe That feines Helden, 
fondern fprad die allgemeine Meinung aus, wie jelbjt ferner 
Stehende fie theilten. Arnold von Lübeck ſchrieb troß feiner Nei- 
gung zum Papft und zu den Werfen: „So glüdte dem Kaifer, 

jeine Widerfacher in die Gewalt zu befommen und gerechte Rache 
an ihnen zu nehmen“ 2). Beſonders wichtig ift, daß — 
von Viterbo, ſelbſt ein Ftaliener, der Erzieher Heinrichs VI, feinem 
Zögling ſchon früh dieſe Lehren eingeprägt hatte. „Des Friedens 
zu genießen”, zuft er ihm zu, „und bie Böfen zu beitrafen, darum 
jemühe dich, o Heinrich. it ber Entdeckung des Verbrechens kehrt 
der Friede enge zurüd, Die Strafe des Königs verhütet 
den Frevel. obald die Vernunft aufs Harte Strafe fordert, ift 
es Pflicht, o König, fie zu vollftreden. Zu fpäte Strafe begün- 
ftigt die Verbrechen und bewirkt Unheil >).“ 

Diefe Grundfäge hatten um fo tiefere Wurzel in Heinrich VL 
geihlagen, als fein Teidenfchaftliher Charakter ihnen beſonders zu- 
gänglih war, und feine frühe Theilnahme an der Regierung ihn 
ſchon in bilbfamer Jugend in den erbitterten Kampf mit den unver 
Töhnlichen Feinden feines Haufes verwidelt Hatte. Wie follte er 
alſo anftehen, fie hier zu befolgen, wo eine Heftige Empörung ihn, 
den ftolzen Kaifer, in jähen Schreden gejett und feine weitberedhues 
ten Pläne zu zerftören gedroht hatte? 

Er Hatte nad; Eroberung des Reichs bewiefen, daß er nicht 
ohne Noth eine Schreckensherrſchaft über Sicilien Heraufführen wollte; 
er hatte ſich mit der nothwendigften Maßregel begnügt und die 


?) Ansbert. 128. Diefelbe Anſicht beherrſcht die Erzäffung bei Otto 8 
Blas. 39. _Diefelben Arten von Todesftrafen wurden im normannifden Reich 
in jenen Zeiten mehrfach vollfiredt. Abel, König Otto 80, 

#) Arnold. Lubec. V, 2, 

®) Chron., Muratori SS. VII, 468: 

Pace frui, punire malos, Henrice, labora, 
Si scelus exploras, pax erit absque mora. 


Ss scelus uleisei ratio certissima poseit, 
age, quod subito tus debeat ultio nosci; 
Bee Yarda fovet erimina, damna movet. 


Crimina non fieri regia poena facit. 


Am freieften eifern wieder die Troubadours gegen Heinrich. Peire Bibel 
"Reynouard, po&s. des Troub. V, 341. Diez 173, Hagen, Minnel. IV, 6) 


ngt: 

° Wenig preife id) den Kaifer, 
Der geisig und raubgierig, 
Nod den trügeriihen König, 
Der Gott will verjpotten 
Und feine Barone [Händen 
Durch feine Arglift: 
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däupter der Oppofition als Bürgen mit fih nad) Deutfchland genom- 
nen. Jetzt aber war e8 unzweifelhaft, da nur, wenn der Adel un- 
chädlich gemacht und das Volk in ohmmächtigen Schreden geſetzt 
ourde, das Reich dauernd unterworfen war. Das erreichte er nur 
urch jenes Blutgeriht. Die Zeitgenoffen verfihern, daß er da- 
urch die Völfer dis über das Meer in Furcht und Zittern geſetzt 
‚abe. Cine gewaltfame Zeit war gewöhnt, durch gemaltfane Mittel 
egiert zu werden. Ein jo weitftrebender Eroberer, wie Heinrich VI., 
onnte auf feine andere Weife feine Herrfchaft feftigen, am wenigften 
te über die ränfefüchtigen Barone des Normannenreihe. Sie mö- 
‚en voransgefehen haben, daß nad) der Eroberung des Orients das 
eutſche Joch um fo fefter auf ihnen laften würde, und deshalb vor 
Beginn jener Unternehmung es abzufhütteln verfucht haben. Aber 
us demfelben Grunde erlitten fie mun befto härtere Strafe. Im 
Begriff, feine fühnften und höchſten Zwecke zu verfolgen, mußte 
deinrich fid) den Beſitz des Normannenreihs um jeden Preis fihern; 
ie Hinrihtung der-Empörer war daher unerläßlih. Jene Strafen 
oaren alfo politifch gerechtfertigt, und ihre Verſchärfung gereichte 
em Kaifer in den Augen der Zeitgenoffen nicht zur Unchre 1). 


Num endlich Tonnte er ſich ausſchließlich den orientalischen Plä-. 
ven widmen, die den Zwed feines italienifchen Zuges und, feit er 
m Normannenreih angelangt war, den Zielpunft feiner Thätigfeit 
sebildet hatten. Schon zur Weihnachtszeit des vergangenen Jahres, 
pährend er in Capua Reichstag hielt, waren feine Gejandten, unter 
hnen der tapfere Heinrich von Kalden, nad) Eonftantinopel abgegan- 
sen, um bie früheren Forderungen zu wieberholen 2). Kaifer Alexius, 


Y) Daß ein Verſtändniß fir die Handlungsweiſe Heinrichs VI. aud) noch 
nter den Neueren geherrſcht hat, bezeugt am beften Sohannes von Müller, 
er, als er im Hugo a die Geſchichte der Adelscabalen unter Wil- 
elm L und II. geleſen hatte, ausruft: „Faſt vergebe, wenigftens entſchuldige 
ch nun einigermaßen die Härten Heinrichs VI.; fie waren die Volfsfitte; nur 
urch dergleihen Schredniffe war die verwilderte Nation, deren Phantafie fo 
erveglich war, zur Ruhe und Ordnung zn fiziren.“ (Werte VI, 262. 263.) 
dach ihm ſchrieb D. Abel im König Glp die meifterhafte und gerechte 
haralteriſtit Heinrichs VI. Danach follte es unglaublich fein, daß bis jet, 
nd felbR von Deutihen, mit völliger Unfenntniß und in größtem Gegenfa 
a dem Zeugniffen der Beitgenoffen geurtheilt wird! Gregorovius, Rom, IV, 
91: „Die teuffifhe Hinterlift, mit welcher biefer Habjlihtige und gemwiffenlofe 
jürft die Iehten Nachkommen des Normannenhaufes und des normannifden 
ideis vertilgte, entrüftete Italien und die Welt. 

2) Das Folgende nad) Nicetas 306 fj. — Iocoßeic, dv Arepog baode Av 
dm Ippuv xal mepırrdg ru nardoxoniioa röv düya, bezieht ſchon Abel, König 
3pifipp 328, auf Heinrich von Kalden; freitich fönnte man aud an Konrad 
on Hildesheim denen; der aber war damals mit ber Leitung des Kreuzzuges 
etraut, und zum Gefanbten nad) Byzanz paßte der Kriegsmann beffer als der 
Staatsmann. 
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unvermögend, denfelben mit Würde und Kraft zu begegnen, naha 
zu einem Mittel feine Zuflucht, welcdes die Ohnmacht des Reich 
und die Feigheit des Hofes am grelfften enthüllte. Als am Weih 
nachtstage die deutſchen Gefandten in den Thronſaal traten, em 


Beamten und Diener des Hofes hatten in den reichſten, golddurch 
wirkten und breitrandigen Gewändern erfcheinen müfſen. ® i 
Griechen nannten die Abſicht, den Deutſchen durch ſolche Prahle 
rei zu imponiren, lächerlich und einen Verſtoß gegen Anftand um 
Würde; denen aber entflammte diefer Anblick nur um jo mehr di 
Begierde nad) reicher Beute. AS man ihnen gar zuraunte, ñ 
möchten die bunten Steine betrachten, von denen der Mantel da 
Kaifers wie_eine blumige Wiefe glänge, follen fie geantwortet Haben 
dergleichen Schauwerk habe feinen Werth bei ihnen, fie pflegten nid 
vor weibifhen Gewändern gaffend zu ftehen. Jetzt fei es Zeit, ſol 
hen Pur abzuthun und Eifen ftatt des Goldes anzulegen. Wen 
diefe Gejandtichaft fehlfchlüge, dann würden die Griechen alsbal 
nicht mit Männern kämpfen müffen, die von Purpur, Gold mi 
Gefteinen wie die Pfauen, glänzten, fondern mit Söhnen des Kriegs 
gottes, deren Auge ebenfo feurig blike, wie Edelfteine, und dera 
Kane Perlenſchmuck ihre Schweißtropfen am Abend eines Schlacht 
tages feien. 

Alte Verſuche, die deutfchen Forderungen abzuwenden, waren ver. 

" geblih. Nur gegen einen jährlichen Zins von 5000 Pfund Goll 
verſprachen die Gefandten den Frieden. Endlich gelang es den 
Erarhen von Conftantinopel, Eumathios Philokales, welchen Alexiu 
nad Sieilien ſchickte, den Kaifer zur Ermäßigung der Eumme bi 
auf 16 Goldtalente als Yahrestribut zu beivegen. Der Gefands 
baftete bis zu ihrer Zahlung als Geiſel. Und num fchrieb Aleriv 
jene drüdende und ſchimpfliche „deutſche Steuer” in alle Provinza 

und für alle Stände aus, die im ganzen Reich mit Entrüftung, mi 
lauter Schmähung über das verfchwenderifche Leben des Hofes mi 
mit offener Empörung beantwortet wurde. Unfähig, das Edict mi 
Gewalt durchzuſetzen, gab ſich Alexius vielmehr die Miene, als je 
es gar nicht von ihm ausgegangen, und wandte fi an die Gein 
Tichfeit mit der Forderung, alle Kirchengeräthe mit Ausnahme derer, 
die im Allerheiligften zur Aufnahme des Leibes und Blutes Chriii 
ftänden, al8 Beitrag herzugeben; aber noch heftigerer Widerftan 
trat ihm hier entgegen. Da endlich legte er Hand an Heiligthümer, 
gegen deren Eutweihung fein Arın fih_erhob: die Kaifergräber wur: 
den aufgebedt und die Leichen alles Schmudes, aller werthvoller 
Kleider beraubt. Selbft das Grab des großen Conſtantin wurde 
nicht gefehont; hier aber hatten Diebe bereit das Amt der kaiſer 
lichen Boten verrichtet; man fand die Leiche alles Goldes beraubı 
So fharrte Alexius 7000 Pfund Silber und Gold zufanmen ). 





2) Auch die öfter. Ann. Zwifalt., M. G. X, 57, geben die Rotiz: (Henri 
cum) censu ditat Grecus. 
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Während in der Hauptftadt des oftrömifchen Reichs fo hilfloſe 
Ingft herrſchte, Hatte der Kriegszug gegen den Dften fchon be» 
onnen. 

Der in Gelnhauſen feſtgeſetzte Termin des Aufbruchs war von 
inem großen Theil der Kreuzfahrer eingehalten worden. Nach man- 
üchfachen Vorbereitungen, nachdem der Eine zu gutem Oelingen und 
u eigenem Seelenheil fromme Stiftungen gegründet !), der ‚Andere 
ich erft durch Berpfändungen die nöthigen Summen befhafft hatte 2), 
rad) Konrad von Mainz, das Haupt der ganzen Unternehmung, 
ım Weihnachten 1196 mit den Rheinländern und Franken auf). Im 
Januar 309 das Heer durch Verona und Piacenza *). 

Im Apulien fanden fie die umfaffendften Anstalten zu ihrer Be— 
erbergung und zur Seefahrt getroffen. Unermüdlich hatte hier der 
taifer, durch feinen Kanzler Konrad von Hildesheim unterjtügt 5), 
ür  genügenden Markt gejorgt °). Auf dem Feſtiaude und in Si— 
ilien waren in allen Seejtädten Lebensmittel in Menge ange- 
äuft und Schiffe gefammelt ”). Schon im März fuhren dreißig 


iV Am 17. October 1196, zu Erfurt, fchenft Konrad von Mainz dem 
Hofter Ichtershaufen eine Wiefe, um auf dem Kreuzzug, den anzutreten er im 
Begriff fteht, glüdlid zu fein. Stumpf, acta Mog. 127. Die Winwe Otto’s 
vom Meißen, Hebwig, ſchenkt mit Zuftimmung ihres Sohnes, des Grafen 
Dietrich von Weißenfels, dem Kiofter Altenzelle das Dorf Oft, am 5. Jan. 
197, qua die cum signo erucie deo millteturus Theodericus comes 
'herosolimamgue profecturus exivit. Mencken SS. II, 449. 

#) Henr. dux et pal. comes Rheni verpfändet, cum ad implendum 
yeregrinationis nostrae propositum pecunia nobis deesset, für 650 Mart 
ie gräffiien Rechte in Mainfeld, für 550 die Dörfer Engelftatt und Hedens- 
yim, für 100 Mark das Dorf Sidendad an die Grafen von Spanheim. 
Irig. Guelf. VIL, prob. 618. Tolner, hist. palat. I, 59. Die Brüder Hilder 
vert, Degenhart und Sifrid von Luthardeſſen, se ad iter peregrinationis ex- 
»edire volentes, verfaufen 1197 ihre Güter an das Paulsllofter von Paber- 
vorn. Erhard cod. dipl. Westf. I, DLXVI. 

%) Ann. Marbac. 167. Ann. Spirens. 84. Cont. Garst. 594. Cont. Clau- 
troneob. II, 620. Chron. 8. Petrin. 233. Doch zogen auch Oeſterreicher, 
; B. der Abt Mangold von Kremsmünfter, ſchon mit dem Grzbilhof aus, 
3ont. Cremifan. 549, und wol aug Baiern; wenigftens fahren die Aebte von 
Beh „gm Ammerjee und Michelbeuern ſchon Anfangs April von’ Apulien 
ıb. Ibid. 

+) Ann. Guelf. 419. 

*) Konrad befreit am 20. März 1197 zu Barletta die Leute der ©. Nilo- 
ausficche von Bari vom servitium galesrum. Strehlte bei Schulz, füd- 
talienifehe Dentmäler 34, aus Nicolo Putignani, vindieiae vitae et gestor. 
} Thaumaturgi Nicolai’ aepi Myrensis. Neap. 1757. 4%, II, 357, ad. 

©) Ann. Stad, 353 u. X. Sehr richtig fagt Otto 8. Blas. 42: primatum 
ıbebent venerab. Maguntinensis aepus Cunradus nec non et Cunradus 
‚ancellarius. 

?) Ansbert. 128. Rob. Altissiod. 261; vgl. ©. 388. 429. Im Gegen- 
ag dazu fleht die Nadricht der Cont. Cremifan. 549, daß die Kreuzfahrer 
m Apulien Mangel an den nothwendigen Bebürfniffen leiden, und ſogleich 
ver im Lauf des Jahres heimfehren. Es mlißten etwa ungeordnete, bem 
Deere dorangeeilte Haufen gewejen fein. 
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Schiffe mit Kreuzfahrern nach Paläftina ab "); leider gingen zwe 
derjelben im Sturme unter 2). 

Noch größer war die Menge der Kreuzfahrer, die ihren Auj⸗ 
bruch bis zum Walpurgistage (1. Mai) verſchoben hatten ®), umd 
dann, zu Waffer und zu Yande,\ nach Italien aufbradhen Am 
27. April verließ Biſchof Konrad von Regensburg die Heimat *); 
ihm ſchloſſen fih Biſchof Wolfter von Palfau°) umd der jugend- 
liche Herzog Friedrich von Defterreich Hl zum Zuge über bie Alpen 
an. Auch einige fähfifhe Fürften ſchlugen den Landweg ein; fa 
namentlich Graf Adolf von Holftein”) und Biſchof Gardolf von 
Halberftadt ©). Der Kaifer war voller Freude, als der tapfere Graf 
mit feinen Nittern ihn in Sicilien begrüßte. Eben war er ber fic- 
liſchen Empörung Herr geworden und von einer hitigen Kranfheit 
genejen; um fo twillfommener war ihm die Ankunft der alten 
Freunde 9). 

Ein ftattlicheres Heer, als es felbft Friedrich I. hatte aufbrin 
ge konnen, war jegt in Sübitalien verfammelt 29). An ſechszigtauſend 

euzfahrer zählte man ?"), obgleich nicht einmal Alle, die das hei 
Tige Zeichen empfangen hatten, ihr Gelübde erfüllten. Viele ſcheutea 
die Ausgaben und die Gefahren auf dem Meere 1%); am Rhein blie 
ben viele das ganze Jahr hindurch zu Haufe ?°); auch Fürften, fo der 
Markgraf Otto von Brandenburg, ließen ſich ihres Gelübdes em; 
binden 4), und die böhmifchen Kreuzfahrer unterliegen, als ihr He 
zog inmitten der Rüftungen, am 15. Juni 1197, ftarb, die Kreuzfahrt 
ganz; ja, diejenigen, die, wie der Burggraf Hroznata von Prag, 
ſchon über Rom hinaus gezogen waren, fehrten in Folge deſſen wieder 
heim 3). Dennoch waren alle Häfen an der Oftfüfte von Apulien 


1) Ann. Guelf. 419. 5 
9. April. Darauf die Aebte von Werth am Ammerſee und Michelbenen 
Cont. Cremifan. 549. 
® Chron. 8, Petrin. 233. 
“) Ann. Ratispon. 589. 
Cont. Cremifan. 549. 
Cont. Garst. 594. 
Arnold. Lubec. V, 2 erzählt feine Ankunft vor ber ber flotte. 
wei Urkunden von ihm nod am 26. April 1197 zu Wimedel 
(Lofer Wirmelburg in Selen, Thur. sacra 313. Schultes, directorium 
384. 86. Am 22. Juni aber fon in Bari. Chron. Halberst, 64 

#) Arnold. Lubec. V, 2. 

10) Robert. Altissiod. 261. Radulf. Coggeshalae 78. 

11) Arnold. Lobec. V, 2. 

12) Ann. Reinhardsbronn. 331 a. 

13) Ann. Colon. 320. Der Brief des Herzogs von Brabant ſcheint vom 
Anfang December 1197 zu bativen. 

1%) Arnold Lubec. V, 1. . 

1) Ansbert. 127. Necrol. Podlaziense bei Dubit, Eis, in Scwern. 
Feind, Kirhengefd). Böhmens 230. — Wenn daher der Cardinal Peter a vis 
Iata, der fid) im Frühjahr 1197 in Böhmen aufhielt, vieeiht auch zu Gumtn 
des Kreuzzuges gewirkt hat (vergl. Anın. 2, S. 443), fo wurden dieſe Br 
mühungen nun erfolglos. 
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von Kreuzfahrern erfüllt. Es bot ein feltenes Schaufpiel, als ein 
eutſcher Fürst, der Reichskanzler Konrad, Biſchof von Hildesheim, 
m 22. Juni die Nilolauskirche in Bari weihte und, aufer zahl⸗ 
ofen Schaaren beutfcher Kreuzfahrer, 5 Erzbifhöfe, 28 Biſchöfe 
md 7 Aebte der Feier beiwohnten !). Mit verfchwenderifher Hand 
vertheilte der Kanzler an die Anweſenden Geſchenke. 

Endlich, etwa im Auguft 2), lief auch die deutſche Flotte, 44 
Segel ftart, freudig umd feitlich vom Kaifer empfangen, in den Ha- 
en von Meffina ein. Die fächſiſchen Fürften, vornehmlid) der welfiiche 
Bfalzgraf ?) und der Erzbifchof von Bremen, wahrſcheinlich auch die 
othringifchen Großen, Hatten, wie im Jahre 1190, den für fie 
requemen Seeweg gewählt, waren in der Normandie und in Eng- 
and gelandet, Hatten ſchon in Portugal gegen die Ungtiubigen 
Baffenthaten vollführt, und dann mit günftigem Winde nad) ' 
ifien geftenert %). Es that Noth, daß das Kreuzheer nun in 
Bee ging; denn viele von demen, die in Apulien auf die Ankunft 
‚er Flotte warteten, waren der Augufthige ſchon zum Opfer gefal- 
end). Doc war nur Biſchof Gardolf von Halberftadt mit einem 
Eheile vorausgefegelt ). Nun wurde der Befehl zur Abfahrt gege- 
ven. Kourad von Hildesheim, der als Leiter des ganzen Zuges er- 
vünfchten Anlaß hatte, feiner Prachtliebe nachzugeben, nahm einen 
oftbaren Hausrath, Trinkgefäße und Schüffeln von Gold und Sit 
ver zum täglichen Tiſchgebrauch, die man auf 1000 Mark ſchätzte, 
nit an Bord”); ihm fchloffen ſich die Vornehmften. und alle 
aiferlihen Minifteriolen an. Kaiſer Heinrich gab ihm koſtbare 
Schäge mit, die den Tapferften im heiligen Kampfe als Belohnung 


1) Weihinſchrift an der Kirche. Schulz, Denkm. I, 33 j. Chron. Halberst. 
4 zählt 3 Erzbifcöfe und 30 Biſchöfe. 

u) mia in ipso temporis articulo mit ber Anfunft Adolſs von Hol- 
tin, wie Arnold. Lubec. V, 2 erzählt. Denn da Heinrich von ber Pfalz 
oh am 27. Mai 1197 in Stahleck urfundet, kann er nicht vor Auguft in 
Reffina gelandet fein. Ohne ein verhältmigmäßig fpätes Eintreffen der Flotte 
oare auch nicht zu verfiehen, warum das am 22. Juni bereits zahlreich ver- 
ammelte Kreuzheer (Anm. 1) erſt im Sept. nach Paläftina überjeht. 

m. Yan efatagraf urfundet noch am 27. Mai in Stahled. Orig. Guelf. 
. . 618. 


„) Ann. Stad. 353. Roger Hoveden 772. Arnold. Lubec. V, 2. Bgl. 
Bilten V, 18. Mit ihnen geht auch wahrſcheinlich Dietrih von Weißenfels, 
et, wie Adolf von Köln am 22. Sanyar 1197 urkundet, „in curia epali“ nebft 
Ainer Gemahlin Jutta mit allen Gütern, die fein Schwiegervater, der Land- 
‚xof Ludwig von Thüringen, für 3500 Mark an das Erzſtift verkauft Hatte, 
elehnt worden war: gewiß ziemlich gleichzeitig mit der Ausftellung der Ur- 
unde darüber. Am genannten Tage find noch die Grafen von Say, Altena, 
Nilich, Keffel, Yudeswage, Ahr, Hodfaden und Heinrich, Sohn des Herzogs 
on Fimburg, in Köln. Kremer, Beiträge zur Gütd-Berg. Geſch. II, Beil, 63. 
u KR: hron. S. Petrin. 233. Aber übertrieben, daß faum ein Zehntel am 
eben blieb. 

Chron. Halberstad. 64. . 
Arnold. Lubee. V, 2. Ebenfo das Folgende. 
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jereicht werben follten. Zu Anfang September verließ die Flotte 

effina; Andere waren von Brindifi und Siponto ausgefegeit; 
die Laſtſchiffe mit Lebensmitteln ſtachen von Tarent aus in Ser‘) 
Nach ruhiger Fahrt und mit vollzähligen Schiffen Iandite das Herr 
am 22. September in Affon. 

Der Kanzler hatte fi) vorher von der Flotte getrennt, um, 
begleitet von dem Grafen von Holjtein und einem glänzenden Gefolge, 
dem Könige von Cypern eine vom Kaifer gefandte Krone zu über 
bringen. Bald nad) der Heimkehr der chpriihen Gefandten vom 
päpftlichen und Taiferlichen Hof war die römijche Kirche auf der 
Inſel conftituirt worden. Nach einjtimmiger Wahl des Capitele 
war der Kanzler Alanus zum Erzbifhof von Nifofia ermählt und 
vom Erzbifhof von Nazareth, unter Affiftenz des Biſchofs von Beth 
lehem, in Affon geweiht worden; der Biſchof von Bapho hatte ihm 
aus Rom das Pallium gebracht). Bei feiner Landung mit den 
ausgefuchteften Ehren empfangen, begab fi Konrad von Hildesheim 
En und Frönte den König zum Lehnsfürften des deutjchen 

eichs ). — 

Die Thatigkeit des Kaiſers für feine orientaliſchen Pläne hatte 
fih auf die Zurüftung des großen Kreuzzuges nicht befchräuft. 
Es war ihm fehr nachtheilig, daß zwiſchen Venedig und Pifa, nah 
Ablauf ihres Waffenftilftandes im November 1195, ein Seekrieg 
ausgebrochen war. Eiferfüchtig auf die Beftrebungen Venedigs, ſich 
die dalmatifche Küfte zu unterwerfen, hatte Piſa den bebrängten 
Bewohnern Hülfe geleiftet und nad) Pola eine Befagung zu legen 
gemagı: Sofort war Ruggero Premarino, der in den griechiſchea 

jerväffern kreuzte, vom Dogen Enrico Dandolo zurüdgerufen (Mir, 
1196) und mit Giovanni Morofini den Feinden entgegen gejendet 
worden. Sie eroberten Bola, fehleiften die Mauern und trieben die 
Pifaner vor fid) Her. Auf der Höhe von Modon, einer Küftenftadt 
des Peloponnes, ftiegen fie auf ſechs pifaner Kauffahrer, nahmen 
zwei, mit einer Befagung von 400 Dann, gefangen und ſchlugen 
die andern in die Flucht. Zwar bot Pifa neue Hülfsmittel auf, 
und Brindifi nahm für fie Partei, aber die verftärkte venetianer 
Flotte verjagte die Pifaner völlig aus dem adriatiſchen Meere *). 


2) Otto 8. Blas. 40, 41. 
2) Die Urkunden bei Mas-Latrie III, 599. 601. 605. Bgl. oben ©. 392. 
®) Rex, sub ditione Constantinopolitani Imperatoris prius subsistens, 

ad maiorem gloriae sune dignitatem a gloriosissimo Romanorum Auguste 

coronari desiderantissime expetiit. Arn. Lubec. V, 2. Cancellarius regem 

Cypri Henrico imp. legium hominium facientem ex parte ipaius honorifice 

coronavit, ut et ipse et successores sui in fidelitate Romanorum impe- 

ratorum iugiter perseverent. Chron. Halberstad. 65. Aimericus devenit 
homo Henrici R. imp. de insula Cypri. Roger Hoveden 773 (439 b. ed. 

Savile). gl. nod) Cont. Guil. Tyr. bei Mas-Latrie Il, 10. Amaleid nennt 

fid) feit der Belchnung duch den Bifhof von Tram, alfo nod) vor der Kr 

nung, König; f. oben ©. 392, Anm. 2. 

%) Andr. Dandolo (Murat. SS. XII, 317). Romanin, St. di Venezia 

U, 147. Bgl. die Anzeige des Werts von Polidori, Arch. stor., nuova serie 
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Für den Gönner der Pifaner, der eben jetzt auf ihre Flotte 
jar Unterftügung feiner überfeeifchen Unternehmungen rechnete, wa— 
ren diefe Niederlagen feiner Anhänger ein empfindliher Schlag, 
ım fo mehr, wenn, was leicht eintreten Tonnte, die DVenctianer, 
m Stolz ihrer Unabhängigkeit und in der Selbftjucht_ ihres Han— 
velögeiftes, vielleicht gegen ihm felbft eine feindliche Haltung an- 
sahmen umd, durch die gern gebotenen Verfprehungen des by⸗ 
jantinifchen Hofes beftimmt, ihre Unterftügung dem Reiche zus 
vandten, mit welchem fie fortwährend in forgjam gepflegten Bünd- 
ffen und in getvinnreichem Handel ftanden. Sogleich nad) feiner 
Ankunft in Italien feheint er ſich daher um die Wiederherftelfung 
»es Friedens bemüht zu haben: am 23. Auguft 1196 beftätigte er 
»em zu Nialto in Venedig gelegenen Hilarius- und Benedictuss 
Tofter alle Befikungen und Rechte, und am 1. September 1196 er= 
ieuerten die feindlichen Städte, unter fehr günftigen Bedingungen für 
»a8 befiegte Pifa, zu Rialto den Handelsvertrag vom Jahre 1180, 
auſchten die Gefangenen aus und verzichteten auf Erftattung des 
rlittenen Schadens ” Zwar trübte ſich ihre Freundſchaft ſchon im 
nachſten Sahre: aber der Kaifer gewann das mächtige Venedig, indem 
x am 6. Juni 1197, unter den ſchmeichelhafteſten Worten für den 
Dogen Enrico Dandolo, alle Privilegien, die feine Vorfahren der 
Zagunenftabt verliehen hatte, beftätigte; und die Pifaner ihrerfeits 
jaben am 6. September ihrem Gefandten in Eonftantinopel, Gerard 
Arcoffi, bie Weifung, auf Eintracht mit ben Venetianern hinzuwirken 2). 

Politiſch noch großartiger, aber leider zu wenig erfennbar, 
ſt Heinrih® Plan, dur die Begünftigung des deutſchen Ordens 
eine Unternehmungen zu fördern. Das beicheidene Zeliſpital, wel- 
des bremer und lübeder Männer während der Belagerung von 
Akon im Jahre 1190 geftiftet Hatten, um Kranke zu pflegen, Hatte, 
xog der Fürforge des Herzogs Friedrich von Schwaben, der bald 
darauf mit dem deutjchen Heere anlangte ®), und trog der Schenkungen 
Ainheimifcher Fürſten und Kreuzfahrer nur eine ftille und auf den 


I, 1. 136. Nad Romanin ift Ruggero Premarino mit Jacopo Quirini bis 
mm März 1196 im den griech. Gewäffern. Daburd) beftimmnt ſich die Zeit des 
difaner Kriege. Daß.im Jahre 1195 ng Friede zwiſchen Venedig und Pifa 
jerrfite, beweifen auch die vom Kaifer, Januar 1195, den Benetianern im 
Reilifgen Königreich verliehenen Begünſtigungen. ©. Urt. 39 der Urkunden» 
deilage. Der Waffenftillftand war am 31. Oct. 1180 auf 5 Jahre geſchloſſen 
md dann auf 10 Jahre erneuert worden. 

1) Ungedrudt, aus Wüftenfeld8 Bapieren: d. 1196 ind. XV (conftantino- 
-oliſche Indiction, in Venedig, weldjes befonders viel altitafienifejebypantinifches 
jeibehielt, befonbers häufig in Gebraud)), Rivoalti 1. sept. 

3) Die ungedrudte faiferl. Urt. vom 6. Juni 1197 gleichfalls aus Wuſten - 
elds Papieren. Dazu die wichtige Notiz im Dandolo 318: imp. Venetorum 
ıntiquata foedera cum subiectis imperüi renovavit. — Die Inftruction an 
m Pe vicecomes im florent., jet im pifaner Archiv ebenfalls aus Wüften- 
elde Papieren. 

9 Die lebhafte Eontroverfe Über den Urfprung des Ordens ift durch die 
aarratio de primordiis ord. Theut. (88. rer. Pruss. I, 221; dazu Töppen’s . 
Anm. 1) jeßt erledigt. Ueber das weitere vgl. Anm. 4. der folgenden Seite. 
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urfprünglicden Zwed- befchränkte Wirkſamleit entfaltet. ber fi 
den großen Plan, Südeuropa deutſcher Herrſchaft zu unterwerfe 
war es offenbar ein Fruchttorn von mächtigſter Triebkraft. Hei 
rich VI. hatte ſich in den erften Jahren feiner Regierung wenig u 
jene Stiftung befünmert; wir hören nur, daß er auf feines Bu 
ders Empfehlung die päpftliche Beftätigung für jene Spitalbri 
der bei Clemens III. erwirfte 2). Seit jedod Italien unterworfen ma 
und die Unternehmungen gegen Byzanz reiften, mehren fich jeir 
Begünftigungen der Brüderſchaft. Im Italien wie in Balöftin 
folfte fie feften Fuß faſſen. Sie war von Natur dazu berufen, jeit 
Colonien, den Sammelpunft und Ausgangspunkt für alle Deutſche 
ur Eroberung, Sicherung ober zur allmählichen Germaniſirung de 
änder zu bilden. Am 20. Mai 1197 fehenkte der Kaifer ihr da: 
von derjelben geftiftete Thomasfpital bei Barletta nebft umliegenden 
Aderland, dazu die Nikolauskirche von Nigula mit allen Befikmga 
und Rechten ?). Nod reicher bedachte er fie auf der Infel 
Das große Klofter, welches der Kanzler Matthäus in Palermı 
gegründet hatte, wide ihr am 18. Juli 1197 mit allen Land 
befigungen übermacht; an den Thoren Palermo's foliten die Brä 
der Zollfreiheit genießen, folkten ihr Getreide auf den Eöniglihe 
Mühlen unentgeltlich mahlen; die Hörigen und Diener des Ka 
ſters follten unter der Gerichtsbarkeit de8 Drdensobern ftehen; 
die Brüder follten allen Deutfchen die letzte Delung reihen m 
fie im Kloſter begraben dürfen. Yon welcher Tragweite diefe En 
bürgerung des deutſchen Elements auf der Infel war, das bezeugt 
Innocenz II, indem er fon in den erften Tagen feines Pont 
ficats diefe Schenkung wieder aufhob ®). 

Aber diefe Akte find doc nicht fo bebeutend, daß Friedrich IL 
deshalb fagen durfte: ber Beute Orden fei von feinen Vorfahre 
mit glüclichen Anfängen ins Leben gerufen und durch unermeflih 
Verleihungen vergrößert worden*). Da bei ber Sorgfalt, mi 


3) Töppen in SS. rer. Pruss. I, 222. Anm. 1. Auch Göleftin II. ve 
fieh den fratres hospitalis 8. Marie Alemannorum am 21. December 11% 
eine Beftätinungsbulle und wichtige Rechte. Berliner Copiar des Ordens 
cobeg, Fol. 59; dgl. Töppen 1. c. und 225. 

2) Das Thomasfpital hatte ſchon am 10. Jan, eine kaiſerliche Schenfun 
erhalten. ©. Regeft 459. 

®) 8. februar 1198. Mongitore, monast. S. Trinitä 15. 

4) Urkunde vom Januar 1226 bei Huillard-Bröholles II, 531; ebenjo u 
der vom Aril 1229 (3. ®. bei Hennes, cod. dipl. ord. II, p. 39): domw 
hospitalis 3. Marie Theot. in Jerosolima, a predecessoribus nostris Ro 
manorum imperatoribus felicibus inchoata principiis, per progenitore 
nostros divos augustos inclite recordationis suscepit incrementum et per 
eos nonnullis extiterit beneficiis ampliata; eorundem predecessorum 
nostrorum vestigia prosequentes, circa profectum ipsius domus intend- 
mus ete. — Urf. d. Xug. 1229 (Huillard-Breholles III, 155): Sancta domw, 
. Th. in J. a divo quondam imperatore Frid. avo nos 
pietatis intuitu prolongata multiplices fructus prodiit Iaude dignos et a 
dom. quond. imp. Henrico inclite recordationis patre nostro libertatib@ 
premunita incrementum suscepit —. Url. vom Sept. 1232 (Huillard-Bee 
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welcher der Orden feine Urkunden von Anbeginn fammelte, kaum 
vermuthet werden darf, daß die wichtigften Begünftigungen aus 
der _älteften Zeit verloren gegangen find, fo bleibt als wahrfchein- 
lichſte Auffafjung diefer Worte, daß Friedrich II. abfichtlich feine 
eigene Fürforge für den Orden ſchon auf feinen Vater und Grof- 
vater übertragen und feine Thätigfeit als die Fortſetzung der ihrigen, 
oder beffer als die Verwirklichung ihrer Abfihten betradjtet hat *). 
Und fo hat man wohl ein Recht, den enticheidenden Akt für die 
Geſchichte des Drdens, den die deutſchen Fürften bald nad) Kaifer 

einrichs Tode vornahmen, auf ihn als den Urheber zurüczuführen. 

ie hervorragendſten und mit Kaifer Heinrich, vertrauteften Fürften, 
der Erzbiſchof von Mainz, der Kanzler, Biſchof Konrad von Hildes⸗ 

eim, der Biſchof Wolfler von Paffau, der Kaplan des Kaiſers, 

ifchof Gardolf von Halberftadt u. A., verfammelten alfe deutjchen 
Zürften, die Geiftlihen und Barone des Konigreichs Jeruſalem im 
März 1198, und erhoben die Spitalbrüderfchaft der Heiligen Maria 


holles IV, 393): a divo qu. imp. Frid. avo nostro pietatis intuitu pro- 
pagata — faft gleihlautend mit der vorhergehenden. 
©) Diejes Beftreben Friedrichs IL, dem Orden ein hoheres Alter zu geben, 
als er in der That befaß, trifft unverfennbar mit dem Punkte zufammen, der 
in der Frage nad) dem Urfprung des Ordens allein noch dunfel ift, (j. oben 
©. 463, Anm. 2). Die Hauptquelle, narratio de primordiis ete., fagt ber 
Nimmt: die Stifter hätten ihr Spital St. Maria der Deutfchen zu Ierufalem 
genannt: ea spe et fidueia, ut terra sancta christiano cultui restituta 
in eivitate sancta Jerus. domus fieret eiusdem ordinis prineipalis, mater 
caput pariter et magistre. Dort in Serufalem war fon im Anfang des 
XI. Jahrhunderts ein deutſches Spital gegründet worden (am beutlichften 
die Urkunde Amalrichs V. von 1173, März 26, Accon, ind. XI flir „B. Mar. 
Sancte domus hospitalis Theutonieorum“ [Copialcoder des berliner Archivs 
get. 23] und deffelben vom 17. Oct. 1177, Jerusalem, ind. XIV. für „Beate 
2.8. dom. hop. Theub (bid] und Zeit von Sufiguaw' 1186. zart. 7. 
jerusalem, ind. V. hospitali B. Marie Theutonicorum [ibid. Fol. 49]. Als 
ältefte Urfunde flir das neue alfonitaner Spital [vgl. Töppen’s Anm. 1 in SS. 
rer. Pruss. I, 221] folgt dann [ibid. Fol. 23 b.] die vom König Beit, medio 
septembris 1190 in obsidione Accon. VIII. ind. pro hospitali Theutoni- 
corum Acconensi, per manum Sibrandi, qui incepit hospitale in obsidione 
Accon.) —; aber, wie aud) der Bericht jener Duelle unzweifelhaft befunbet, 
beftand zwiſchen ihm und der Stiftung von Affon vom Jahre 1190 fein 
Zufammenhang. (Am fchärfften und ficherften von Strehlfe, neue preußiſche 
$rovinzialbf. III. UI. 1158, p. 183, auseinandergefegt.) Wenn nun trogdem 
im pergamentenen Copiarium des Orbens-Urfundencoder, den dag berliner Archiv 
befigt, ſchon im XIU. Jahrhundert alle, auf jenes jerufalemer Hofpital bezüg · 
lien Urkunden aufgenommen find, fo ift gerwig, wohin auch Friedrichs II. Worte 
feiten, daß der deutiche Orden am jene frühefte, ihm fremde Stiftung abfiht- 
fie anfnüpfte, und wahrfcheinfich, daß er dieſes ältefte Spital beerbt hat. Man 
Tann fogar vermuthen, daß jene Stelle der Duelle, welde eine Antnüpfung 
der Stiftung am die heilige Stadt als lebhaften Wunfd der Begründer aus- 
fpricht, fal8 die Duelle in die Zeit Friedrichs II. zu fegen ift, eben diefe 
Thatſachen im Sinne hat, und zurüdgreifend als Hoffnung darftellt, was zur 
Zeit des Ehroniften ſich bereits vollzog. Ebenbaffelbe Beftreben erhält in Fried» 
ride IL Worten (am klarſten in ben citirten: sacra domus — a Frid. avo 
nostro — prolongata est) den officiellen Ausbrud, 


dahrb. d. dijch. Rche. — Toeqche, Deinrich VI. 30 





466 1197. 


der Deutfchen zu einem, ben Templern und Iohannitern gleichberech⸗ 
tigten Ritterorden. 


Bei fo zahlreicher Kriegsmacht und fo umfichtig gewonnenen 
und geordneten Hülfsmitteln fchien ein glänzender Erfolg des Kreuz 
zuges in ficherer Ausficht zu ftehen. Es war erftaunlich, wie ſchneil 
Heinrichs auffteebendes Geftirn alle Wolfen, die e8 noch zu An- 
fang des Jahres umhüllten, zertheilt Hatte und aus Harer Höhe 
jest in weite Fernen ftralte, — Die Kämpfer, denen Heinrich 
die Befiegung der ficlifchen Barone verdankte, empfingen num den 
verdienten Lohn. An den Marſchall Heinrich von Kalden verlich 
er am 3. Auguft ein ſchwäbiſches Lehen und fagte dabei: „Wir ha- 
ben die reine Treue und die ausgezeichneten Dienfte, die unfer Ge 
treuer zur Erhöhung unferes Ruhms oft geleiftet Hat, vor Augen, 
bejonder8 da er gegen die Verräther unferer Majeftät mannhaft 
und fiegreid gefämpft hat.“ Ebenſo erhielt Graf Albert von Span- 
heim am 12. September ein konigliches Gut zum Dank feiner Dienfte. 
— Die Beharrlichteit des Papftes bei den Forderungen, die ihm 
Noth und Ehre auferlegten, ‚hatte Feine anderen Früchte getragen, 
als daß Heinrich ihn ſammt feinem Widerſpruch unbeachtet bei 
Seite ließ. Was war das für ein Sieg des Kaiſerthums, daß 
gum erften Mal der Kaiſer einen Kreuzzug nicht im Dienft und zum 

uhm ber Kirche rüftete, ſondern unter dem Groll und dem Wider 
willen des Papftes fein weltliches Schwert Fraft eigener Macht und 
Weihe und zu des Reiches Beſtem gegen die Ungläubigen zog. Rum 
befchloß Heinrich VL, aud die Krönung feines Sohnes, wie fie die 
Fürften zugeftanden, der Papft aber zurückgewieſen hatte, vorzumch- 
men. Noch war der Knabe nicht gekrönt, und insbefondere in Ita- 
lien vom Bapfte nicht anerkannt, und doch Tieß Heinrich fein ge 
tröntes Bildniß ſchon auf die itafienifhen Münzen prägen *); nod 
war er nicht einmal getauft 2), und doch gab Heinrich ſchon Befehl, 
die Krönung in Achen für ihn Herjurichten. 

Der Eindrud diefer Machtfülle war auf die Zeitgenoffen jo 

ewaltig, wie auf uns. Zahlreich find die Zeugniffe, daß man den 

Kalter auf der Höhe des Glüds, in einer faft wunderbaren, ummwi- 
derftehlichen Siegesglorie ſchätzte. Zwar beforgten auch Fremde 
von ihm, daß er durch feine Graufamkeit den höchſten Haß in Ita- 
lien gegen fi erregt habe >), und fchadenfro fang einige Jahr: 
zehnte fpäter der Goldſchmied. Elias Cairel aus Perigord von den 
Herren, die gegen den Himmel einen Bolzen abgeſchoſſen hätten, der 
ihnen auf die Mügen zurüdfallen werde. 


') Sriebländer, unebirte italieniſche Minze Kaifer Heinrichs VL und Köri— 
Beiwrigs I in: Sinber und Geidlänbe, Betnäge gur Alten Ilngfande 
1.2. ©. 227, 


#) Innoe. II. registr. 29, gesta 19. 
%) Ann. Marbac. 168. 


Eindrud der faiferlihen Allgewalt auf die Zeitgenoffen. 467 


Der Kaifer Heinrich gleiht dem Könige Darius, 

Der feine Barone von Haus und Hof jagte, 

Wofür er nachher in große Lebensgefahr gerieth. 

Aber wer ſich wärmen will, verbrennt ſich zuweilen !). 

Aber gehaltvolfer ift es, wenn felbft leidenfhaftliche Feinde des 
ſers aufzeichnen, daß er das Normaunenreich nunmehr in Frieden 
aß 2); wenn Andere bezeugen, daß er gewaltig über alle Provin- 
‚ die gebändigt unter feine Füße geftredt waren, herrſchte, und 

Züngling Siege feierte); daß alle Völfer ringsum, auch 
jeit des Meeres, feine Strenge fürdteten und vor ihm zit» 
en ®). 

Niemand offenbart uns jedoch fo deutlich die machtlos unters 
rfige Stimmung, die damals die Gemüther beherrfchte, und Nie- 
nd erflärt die faiferfihe Allmacht fo eifrig für eine gerät: und 
vezwingliche, als der Abt Joachim von Calabrien °). Seite Worte 
ren das, Drafel für die Zeitgenofjen; er ſprach aus, was Alfe 
segte und wonach Alle ſich richteten. Damals, im Jahre 1197, 
zreichte er dem Kaifer feine Auslegung der Weiffagungen des 
remias. Alle Schidjale der Kirche und feines Vaterlandes cr» 
rt er als die gerechte Strafe für die weltlichen Gelüfte der päpft- 
ıen Politit und für die Verworfenheit ihrer Nathgeber; den beut- 
m Kaifer erflärt er für dem berufenen Strafer ihrer Miffethat. 
an ahnt, wie ergreifende Wirkung diefe Predigten unter den Zeit- 
offen hervorgerufen haben müfjen, wenn man die großartigen 
oxte des Propheten in diefem Sinne lieft und unter dem Staifer 
ı Nebufadnezar verfteht, der zur Unterdrüdung der Kirche, des 
lles Juda, ansgefandt ift; jeder Vers findet dann feine Anmen- 
ig auf den Kampf Heinrichs VI. mit dem Papfte und-den Ita 
ern. — „Ich fehe einen heißen, fiedenden Topf von Mitternacht 
Bon Mitternacht wird das Unglück hereinbrechen über Alle, 
im Lande wohnen. Denn fiehe, id) will rufen alle Fürſten in 


ı) Dies, Leben der Troubab. 559. Raynouard, po&s. des Tronb. IV, 
» Hagen, Minnel, IV, 6. Rad) 1222 an ben Markgrafen Wilhelm IV. 
Montferrat gerichtet. 

9) Cum regnum Sicilise, Apuliae et Kalabriae iam pacifice possi- 
et, vitam finivit. Ann. Stadens. 353. 

®) Potentialiter regnans tam Siciliam quam Calabriam et Apuliam, 
a omnimodis edomites sibigue substratas prout iuvenis gloriatur, 
ito dolore correptus immatura morte decedit. Chronogr. Weingart. 70. 
“ Ac per hoc omnibus in eircnitu nationibus non solum in cis- 
finis, verum etiam in transmarinis partibus, severitatem eius metuenti- 
‚ maximum terrorem incussit. Otto S. Blas. 39. Achnlid Ann. Guelf. 
: tunc superavit totam Apuliam et Siciliam et habuit ea quiete. 

%) Ueber ihn f. oben Bud I, ©. 178 ff., und die Ouellenbeilage. Im 
war 1198 beftätigt Conſtanze zu Meffina die Freiheiten und Befigungen 
Kiofters Floris auf Bitten feines ehrmürdigen Abts Joahim und aus wohl⸗ 
leder Achtung vor demfelben, La Farina studi IV, p. CCCIV. Notiz 
Huillard-Breholles, hist, dipl. Fr. L 121; beflätigt von Friedrid) UL. 
September 1206. . 5 
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dem Königreihe gegen Mitternacht, fpricht der Herr, daf fie Ist 
men follen und ihre Stühle feen vor die Thore zu Jerufalem u 
rings um die Mauern her und vor alle Städte von Juda i). U 
aus Juda ift dem Fürften von Babylon gegeben. Höre ea 1 
irche, daß fie in die Pd des Reiches fallen muß, beides, Brit 
und Volt; und das Schwert der Verfolgung wird fie heimſucht 
und alle Güter, ſammt allem, das fie gearbeitet, und alfe Kleinodi 
und alle Schäge der Priefter, daß er fie raube, nehme und g 
Babel führe; und das fonder Schen. Gewaltfam wird er fie rd 
ben, betrüglich nehmen, zuverfichtlih nad) Babel führen. Dort fi 
len die Prälaten faommt ihren Freunden in der Gefangenſchaft fti 
ben und begraben werden, ohne Sarg und Klang, und — 
nung auf Befreiung). Mit Gottes Willen und mit gi 
Gericht wird es gefchehen, daß, die mit Unrecht den Gipfel 
Ehre erftiegen, abgefegt und nad) Babel geführt, d. 5. in die Sa 
des wüthenden Reichs gegeben werden, und daß die Kirche in ci 
Einöde verwandelt wird 2). Denn jetzt ift es nöthig, daß Petn 
bloß umd aufgefchürzt fliehe und der Hohepriefter fich in die Drang 
der Zeit fehide, alle zeitlichen Güter ihm geraubt, und feine Cil 
gefangen werben in das Meer der aufrührerifchen Völker +). U 
des weltlichen Befiges willen wurden die Päpfte den beutfchen 
nigen dienftbar umd duldeten häufig Schmach in des Herrn Kirk! 
Einige römische Cardinäle werden zwar als hochmüthige Flüge 
rathen, die Gewalt des Reihe jo bald als möglich zu Boden 
werfen und die Völfer und Könige von der Knechtſchaft zu entbind 
Sie find die Gefäße des Spottes file den Herm. Er wird | 
Könige von Babylon erweden, die alemannijchen und fränfiid 
Türften, daß fie zur Erde herabreißen den Hochmuth alles Fleiid 
und daß das römische Eapitel den Lohn feiner Knechtſchaft von del 
empfange, von wo e8 um ſeines Lebens Hochmuth willen Nahrung jog 
Siehe, jo will ich ausſchicken und kommen laſſen alle Völker gegen | 
Mitternacht, fpriht der Herr, auch meinen Knecht Nebucad Nez 
den König zu Babel, und will fie bringen über dies Land und ül 
die, fo drinnen wohnen, und über alles dies Bolt, fo umherfieg 
und will fie verbannen und verftören und zum Spott und cwi 
Wüfte maden?). Alle Lande Habe ich gegeben in die Hand u 
nes Knechtes ®) und alle Völker follen ihren Hals unter fein 3 
beugen.” — Der Abt deutet die biblifchen Namen: ihm dienen | 
König von Sicilien, die weltfihen Fürften in den römiſchen Lände 
die Saracenen, die griechiſchen Provinzen, die benachbarten Bol 





1) Jeremias 1, 13 ff. 
7 Yadim XX, 277. 
, 304. 


#) XXIV, 330, 
2 SAVE, 3; nat. un Ahio AL, bis 
Rah 27,6 
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e Lombarden und die Tuscer"). „Ueber alle Völfer hat das rö⸗ 
üfche Reich Gewalt gewonnen ?)., So ift es denn auch nöthig, 
ıB auch die Naden der Vornehmen vor den deutfchen Kaifern gebeugt 
erben, damit nit nur die Könige der Erde, fondern die Priefter 
ad Prälaten der Kirche felbft ihnen gehorfam find, bis auf den Tag, 
2 ih aud fie und ihr Land Jeim uche, d. 5. das Kaiſerreich ver- 
fe ?). Wie fehr daher auch dies Serufalem fich gegen dein Reich 
aflehne, für jekt, o Kaifer, haft du dich nicht deshalb zu fürd- 
n#) — Inzwiſchen höre, o Kaifer, nicht meinen, fondern Gottes 
tathichlag. Nicht dein Werk ift, daß du mit Nafen die Völker 
r unterwirfft, genden des Heren Hauch, defjen Knecht du bift 
ad Rächer der Miffethat, daß du mit der Ruthe deiner Wuth die 
irche nieberbeugft und das Volt wegraffit; doch fo, daß du, der 
ı nad) des Herrn Willen der Hammer der Erde wirft, die Hale- 
arrigen zu zermalmen, ihn jelbft durch Stolz nicht befeidigft. Sonft 
ird e dem Sünder nicht die Nuthe zur Geißelung der Kirche 
iſſen *).“ 

Kein beredteres Zeugniß für die Schwere giebt es, mit der die 
ebermacht des Kaiſers auf allen Zeitgenoſſen laſtete. Unerſchrocken 
nd leidenſchaftlich gegen die Sittenverderbniß der Geiftlichkeit pre- 
igend, lehrt Joachim gleichzeitig Ergebung in die unentrinnbare 
Nacht des Kaifers. Aber in beiden maßloſen Erſcheinungen erbfidt 
e die Anzeihen des nahenden Weltendes. Alles Beftehende ift aus- 
eartet und reif zum Untergang; von Allen zulegt muß auch der 
aiſer den Todesbecher trinken 9). 

Seine Weiſſagung war irrig: ein Jahr fpäter triumphirte die 
irche über das Ichlofe Kaifertfum; und feiner Warnung an Hein- 
ih VI. griff das Schickſal vor: auf der Höhe des Sieges ?), ale 
© feinen Bruder Philipp von Schwaben erwartete, um feinen Sohn 
ar erung nad) Deutſchland zu holen ®), endete der junge Kaiſer 
uin Leben. 


Während der Kaiſer in Sicilien die Reſte der Empörung ver- 
Igte, und Mord und Elend über die glücliche Infel gingen, hatte 
in -Bruder in Deutfchland, über weiches endlich der Friede ſich 
igerte, eines der Tieblichften und denfwirdigjten Feſte gefeiert. Auf 


‘) XXXII, 361. 

%) XXVIL, 347; vgl. XXXIL, 361 u. A. 

*) Kapitel XXV. 

N) ©. die oben angeführten Quellen. Ebenſo auch der ungebrudte Ab- 
Hnitt im Gottfried von Viterbo: Klotho beginnt zu fpinnen, Lacheſis wünſcht 
a8 Leben zw verlängern; Atropos aber ſchneidet den Faden ab. 

7 . Blas. 45. 
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dem Günzenleh bei Augsburg *), der Stätte, auf ber ſich der jdn 
bifche Adel oft zu fröhlichen Feſt verfammelt hatte, empfing ı 
jugendliche Staufer zu Pfingften 1197 (25. Mai) das ritterlit 
Schwert und feierte fodann feine Hochzeit mit der griechiſchen Laiſa 
tochter Irene *). 

Bolitifche Gründe, der Wille des Kaiſers hatten die Che ı 
ftiftet. Aber ſelten hat der Liebreiz der Berfon den äußeren Zwang d 
Verhäftniffe fo ganz zu vernichten gewußt. Mit Bewunderung hat 
Deutſchland die fremde Fürftin empfangen, deren Schönheit d 
Seele und des Leibes Alfe bezauberte. Walther von der Vogelmi 
befang fie im Vergleich mit der Himmelskönigin, deren Namen fie i 
Deutfhland annahm ?), als „Rofe ohne Dorn, eine Taube fon 
Gallen”). Und auch uns ift nach Jahrhunderten die Erinnerw 
an jenes Baar kaum weniger lebhaft, als den Zeitgenoffen, und no 
theurer, als ihnen; denn uns fteht zugleich vor der Seele, weld 
Zrübfal und wie jäher Untergang diefes ſchöne und zukunftsfrel 
Paar traf. Schnell brach das Verhängniß herein. Nachdem He 
309 Philipp dem Bifhof Diethelm von Eonftanz die Regierung u 
vertraut hatte ®), zog er, im September 1197, mit 300 Gehe 
nifchten die Brennerftraße entlang °), feinen Neffen zur Krönm 
zu holen. Bis ins römische Tuscien war er gefommen und lag 
bei Montefiascone, da erhielt er die Schredensbotihaft vom Ze 
des Raifers 7). 

Die ſchwächliche Gefundei Heinrichs VI. galt jedesmal xutt 
dem Einfluß des italienifchen Klima's gelitten. Im Jahre 1191 hai 


I) Sudlich von Friedberg. Die alte Streitfrage Über dieſen Ort erlchij 
Stälin, Wirtemb. Geld. I, 455. 

) Daß feine Hochzeit Hier ftattfand (in Palermo ihm Irene ale m 
verlobt wurde), ift [hen von Abel, König Philipp 320, aus Chuonr. Schir. 631 
Ott Blas. 44, Cont., Admunt. 588 erwiejen. Vergl. Stälin, Wirte 


ðeſc. IL, 134. Anm. 2. j 
”) Stäln, Wirtemb, Geſch. II, 135. Abel, König Philipp 183. 
“) ed. Lachmann 19. 
®) Otto S. Blas. 44. . 
ft zugegen 24. September (die mercurii VII exeunte sept. 119: 
ind. XV) auf Gchloß Formigar (Siegmundsteon) und urtundet den folgen 
Tag. im Haufe Deinhards von Bozen für Bertha von Firmian. Kink, cod 
Wangianus 132. Am 30. Juli Hatte er zu Schweinhaufen geurfundet. Birtent 
Urkundenb. II, 320. Die Urkunde zu Rotweil vom 9. Sept. 1197 iR jurt 
Ibid. 321. — Da der Kaifer ſchon am 28. Sept. geftorben war, Shilipp a 
24. nod) in den Alpen ift und die Nachticht erft zu Montefiascone empfäng, 
erhielt ex fie freilich ſehr fpät. Doc wurde nod) am 18. October zu Aofla rer 
nante Enr. imp. geurfundet. Mon. Patr. hist. chart. IL, 1181. Unrisry 
" fagt die Cont. Admunt. 588: Philippus crucem, coronam et lancear 
ceerague insignia imperialis capellae, quae regalia dieuntar, viren 
adhuc imperatore de Apulia adduxerat. Nach Apulien if Philipp gar nid 
gefangt, und es ift aud) faum glaublic, daß Heinrich VI. dieje Rleinodien ax! 
Prag PS fie aufbewahrt wurden, 1196 mit fid) nad) Italien genomma 
jaben joll. 
?) Chron. Weingart. 71. Ann. Marbac. 168. Gesta Innoc. 19. 


Heinrihe VL Tod. a 


ihn das Fieber dem Tode nahe gebracht ?), und nad der zweiten 
MRudkehr im Jahre 1195 hatte e8 wochenlang feinen Körper durch- 
rüttelt?2). So war er aud bald nad) Unterdrüdung des Aufftan- 
des von einer heftigen Krankheit ergriffen worden. Zur Zeit, als 
Die Kreuzfahrer anlangten, befand er fi in der Genefung ?). Im 
Auguft, ald er im fumpfigen Thal des Nifi, zwei Tagereifen von 
Meſſina, der Jagd oblag, die er leidenſchaftlich Liebte, in Wäldern, 
in denen Tags die glühendfte Hige, und Nachts eine feuchte Kälte 
herrſchte, überfiel ihn in einer Naht, um den 6. Auguft, von neuem 
das Fieber. Cr ließ fih in die Stadt bringen. Die Krankheit 
Tieß nad, und kurz vor Michaelis fühlte er ſich fo wohl, daß er 
nad) Palermo aufbrechen wollte Schon war falt fein ganzes Ge- 
folge und der Hausrath dorthin übergefegt, als ein Rückfall eintrat. 
Bald war alle Hoffnung geſchwunden. Am 28. September 1197, 
nad) abgelegter Beichte, ftarb der Kaifer ). Iammernd geleitete das 
Heer?) feinen Leichnam nad Palermo. Im königlichen Schmude, 
den mit Gold und Perlen geſtickten damaftenen Sönigshut zu Häup- 
ten, in kunſtvoll gewirltem gelben, roth verbrämten Mautel °) wurde 
fein Körper in dem Dome beigefegt 7), wo er im dunklen Porphyr- 


1) &, oben ©. 200. 201. 
©. oben ©. 389, 
©. oben ©. 460. ü 
H Die Gedichte feiner Krankheit faſt wörtlich mad} ben Ann. Marbac, 
168. Weber die Art ber Krankheit: Ann. Marbac. 168: dyarria infirmitate 
laborans. Anun. Laudun.: obiit passione hemitritaes (an dritthalbtägigem 
Fieber). Ann. Reinhardsbronn. 330 b: Properata et insanabili plaga, vi 
symptomatis faciente principia egritudinis (?1), mortuus est. Die genaue 
Angabe des Todestags in Ann. Marbac.: pridie ante festum b. Michaelis. 
benfo genau Ann. Plac. Guelfi 419: die quarto kalendas Octubris in vigilia 
8. Michaelis, und Gibellini 468; ebenſo Notae S. Georgii Mediol., M. G. 
., Roger Hoveden 773, Chron. 8. Petrin. 
233 u. A; vgl. Meo XI, 107. Ziele Deutfchen geben irrig den Michaclistag 
feibft: Ann. Colon. 320, Ann. 8. Gereon. 734, Ann. Stad. 353, Necrol. 













Wei 149, Necrol. Aquens., ed. Quix, 54, Ellenhardi Ann., M.G. XVII, 
101, gar ben 30: Necrol. Zwifalt. 248, Ogerii Panis Ann, M. G. 
XVIIL 115. 


®) Otto 8. Blas. 45. 

Die gerame Beiäreibung der werthuollen Kleidung bei Daniele, i egali 
sepolcri di Palermo 41 ff.; vgl. Murr, Journ. zur Kunſtgeſch. XV, 202. Der 
Sarg wurde zweimal geöffnet, am 18. Det. 1491 auf Befehl des Vicekönigs 
Acugna in Gegenwart der Erzbifhöfe von Palermo und Meifina, und am 
11. Auguft 1781 bei Arbeiten in der Kathedrale durch den Füirften von Torre» 
muzza. Danach hat Daniele feine meifterhafte Beihreibung der Grabmäler und 
— Sufalte gegeben. Deinrce Seiäinam bot bei br zweiten Oefimung einen 
graufigen Anblid. Der Körper, bis auf das Nafenbein, war völlig erhalten; 
noch waren Haare auf dem Kopfe, aber die Kleidung faft gänzlich zerfallen; 
nur die eine nöcherne, auf die Bruft gelegte Hand — noch in dem ganz 
erhaltenen Handſchuh, der andere Unterarm war losgefallen und lag ihm zu 
Häupten. ©. den Kupferftich bei Daniele. 

yes, Heinri VL. niemals gebannt worden, weder flir bie Gefangen- 
ſchaft Richards von England, noch für die Gefangennehmung der normannifhen 
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arfı e, neben ihm feiı Sohn, d 
ken ee fie mit Im —ã— oc Ye ah Boden, 





Siebentes Kapitel. 


Ausgang. 


In voller Kraft des ſchwunges, dem Höhepunkt nahe, er- 
loſch das glänzende Geftirn Heinrih® VI. Jene weitgelegten und 
ftolz aufftrebenden Grundfeften für das deutſche Weltreich fanken an 
feinem Todestag in Trümmer. So reich auch die Gefchichte unſeres 
Volkes an erfhütternden Wechjelfällen ift, fo oft auch der Zufall 
uns bie glüdfichfte Entwidelung gehemmt, bie fiherften Erwartun- 
gen vereitelt hat, fo_oft der unzeitige Tod kräftiger Herrfcher oder 
die Unfähigkeit von Schwädlingen, die in Tagen der Entfeheidung 
auf dem Throne faßen, die Früchte der umfichtigften und muthigften 
Beftrebungen verdorben hat, — fein Schidjalsihlag hat doch fo viel 
geraubt, Fein Unglüdstag eine Bi aufunftsfichere Zeit fo plötzlich 
entriffen, als der Tob Heinrichs VI. Eben waren nod die Zeit- 
genofjen mit erregter rang den Nüftungen des jugendlichen Kai⸗ 
fers gefolgt; die Einen Hatten mit Haß und Furt, die Andern 
mit ftolzer Freude feinem freien Schalten gueihuus; Alle wußten, 
was er ins Werk ſetzte. it fiegreiher dangen, fo rief Peter von 
Ebulo ihm vor dem Tepten italienifhen Zuge zu, „wirft Du alle 
Theile zum Ganzen vereinigen und das Reich wiederheritellen, wie es 
vorbem gewefen. Wieder wirft Du das Gebäude der Kirche und 
des Reichs bis zu den Geftirnen aufrichten und, wenn es feinen Feind 
mehr giebt, neben Jupiter das Ruhelager auffchlagen ).“ Doc 

Bas find Sofern, was find Entilirfe, 
Die der Menſch, der fllichtige Sohn der Stunde, 
Aufbaut auf dem betrüglihen Grunde? 

Nun frohlockten die, welche vor ihm gezittert Hatten, und die 
ihm bewundernd zur Seite geftanden, fühlten, daß ihre Stärte und 
ihre Hoffnung in den Tod gefunfen war. „Alles freut ſich mit dem 


') Petrus de Ebulo II, 255 ff. II, 206 fl. 


474 1197. 


Bapft über den Tod des Tyrannen“, fo dichtete man in Apulica 
„die Geißel Italiens, die böfejte Schlange ift tobt“ 1). Aller Orte 
erhob fic das Volt; nur mit Lebensgefahr erreichte Herzog Philip 
eilends_die Alpen ). Im Normannenreid, garten ſich die des 
ſchen Statthalter in ihre Burgen ein. Die Kaiferin Conjtanze wit 
fahrte der allgemeinen Erregung und ihrer eigenen Neigung un 
verbannte alfe Deutſchen aus ihrem Erbreih. Unter diefen Sim 
meszeichen einer neuen Zeit ſchied der Eraftlofe, hochbejahrte Cöl 
ftin II. von den Lebenden (begraben 8. Januar 1198), md ar 
den Stuhl Petri ward der Mann erhoben, der die Zukunft wiete 
für die Herrichaft der Kirche über den Erdkreis gewann. Innocenz ID 
hat die Werke Heinrichs VI. zerftört, jeder Wiederfchr ähnlicher I 
ftrebungen vorgebaut oder felbft, aber zum Nuten der Kirche, di 
Vollendung jener Pläne übernommen. Die Frage ift nicht abzu 
weifen, welche Entwidelung die Weltgefhichte genommen hätte, wen 
den jungen Kaifer nicht ein umzeitiger Tod creilte, fondern ihn 
dieſer ebenbürtige, viclleicht überlegene Gegner in den Weg trat! 
In vielem glich der Bapft, der feine thatenreiche Regierung umge 
wöhnlich jung begann, feinem großen Gegner, der in noch jüngere: 
Alter feine ruhmvolle Laufbahn ſchon Hatte befchliegen müſſca 
Gleich unerfütterlih und mit gleich tiefer Ueberzeugung haben ñ 
beide gleich große, entgegengefeßte Ziele verfolgt: die Weltherricaf 
des Reichs und die der Kirche. Jeder von Beiden war erfinderid 
und unbedenklich in der Wahl der Mittel, ſchmiegſam und berch 
nend, wo es Hinderniffe zu bewältigen galt, ſtreng und leidenſchaftlid 
wo die Berechnungen durchkreuzt wurden. Heinrich VI. hat in ki} 
nerem Gedanfenflug lieber den gewaltfamen Griff gewagt, aber a 
put auch um fo öfter das Gelingen feiner Pläne aufs Spiel geek 
mnocenz dagegen erreichte ftilfer und ficherer fein Ziel durch di 
unerſchöpfliche Mannichfaltigkeit geiftiger Waffen, durch ımabläffig 
Mahnung und erufte Strafe, durch fharffinniges Spiel von Arge 
menten ober durch die Weihe frommer Grundfäge. Solch einen 
Manne von altem Verftande und vorſichtiger Garslichteit gegen 
über Hätte ſich das ungeſtüme Weſen Heinrichs VI. erſi zu mel 
lener Klarheit geläutert. 
Die Unterwerfung Italiens war die nächſte Aufgabe Innocen, II 
Es genügte ihm nicht einmal, das Normannenreich wieder Ichn: 
unterthänig zu machen. Ehe er die Huldigung annahm, verlangt 
er von Conftanze den Verzicht auf die Concordate der Normannn 
Könige mit der Kirche. Während diefer Verhandlungen  ftarb dir 
Kaiferin, am 27. November 1193; binnen Iahresfrift Hatte alfo der Ted 
die Perfonen, in deren Hand die Leitung der Weitgeſchicke gelegen 
hatte, hinweggerafft. Das Teftament der Conftanze beſtimmte der 





}) Carmen in Ann. Ceccan. 
%) Mon. Weingart. 75. Otto 8. Blas. 45. Philipp an Imnocenz DI 
Innoe. registr. 136. 
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Bapft zum Verwefer des normanniſchen Reichs umd zum Vormund 
des loniglichen Erben, des vierjährigen Friedrich. Als Innocenz 
das erſte Jahr ſeines Pontificats ſchloß, war ſein Anſehen auf der 
ganzen Halbinfel allmächtig; der Präfect von Rom erhielt von ihm 
die Belehnung; der Kirchenftaat war wieder in feinem Beſitz, 
die mittelitalienifchen Provinzen unterworfen; nad einer zwanzig 
jährigen Verwaltung Hatte der greife Konrad von Urslingen Spo- 
Teto verlaffen und nach Deutſchland zurüdfchren müffen. Die Städte 
von Toscana fchloffen einen Bund zu Ehren und Frommen des 
heiligen Stuhls, zum Schuß der. Rechte und Befigungen dev Kirche 
und zur Anerkennung nur folder Kaifer, die vom Papft beftätigt 
fein würden. — Im Normannenreich leifteten Markward von Anweiler ' 
und neben ihm Diepuld von Vohburg und viele andere deutſche 
Heerführer, theils als Vertreter der Rechte des jungen Erben, mehr 
aber nod aus Eigennug, Widerftand. Seinem Ehrgeiz zu fröhnen, 
erflärte Markward den jungen König Friedrich für unächt. As 
diefe Lüge nichts fruchtete, wies er ein angebliches Tejtament Hein- 
richs -VI. vor, in weldem der Raifer alle feine Erfolge der Kirche 
preisgab, den Bapft zum Erben des ficilifhen Reihe, zum Herrn 
alfer mathildifchen Länder einfegte, ihm fogar den Lehnseid leiſtete, 
wenn dafür Markward im Beſitz feiner feftländifchen Lehen beftä- 
tigt und ihm die Vormundſchaft des jungen Königs übertragen 
würbe*). Aber Innocenz verſchmähte jede Verhandlung mit ihm. 


) Das Brudftüid in Innocentii II. geste 27; denag bei Goldast, 
constit. III, 366, Baronii annal. eccles. XIX, ad 1197, M.G. leges IV, 
185, unter den unädhten Urkunden. Es foll nad Markwards Niederlage bei 
Monreale (21. Iuli 1200) in feinem Lager von ben Bäpflihen gefunden 
worden fein. Muratori, annali, und Meo XI, 108 enthalten fich des Urtheils. 
Savioli, IL, 1. 206, urtheilt fehr richtig: quale oggetto importante, potern 
indurlo a voler sostratto all’ impero con detrimento del fglio il diretto 
domino della Romagna difeso aspramente per lungo tempo da’ succes- 
sori, e dimesso a fatica dopo molt’ anni, quando eventi impensati ri- 
dussero a maturitä le viste della chieea? E se cadde Enrico per av- 
ventura in si fatto abbaglio, ond’ & che ne’ successivi trattati fra Mar- 

juardo e i Pontifici non fu mai quistione che della marcha d’Ancona? 

benſo beftreitet die Aechtheit Abel, König Otto 66; vgl. 127. Nicht einmal 
Hurter, Innoc. IH. I, 71 (ogl. 234), glaubt an die echiheit und weift beſonders 
darauf Hin, daß Inmocenz niemals fi auf diefe Iehte Willensmeinung des 
KXaifers beruft. Innocenz würde fie jhmerlic, mit Stilfhweigen übergangen 
Haben, wenn er ihr Glauben beigemefjen hätte. Am beften Märt aber der Bio» 
graph Innocenz’ II. felbft diefe Satichung auf. Gesta 9: Marquardum exe- 
cutorem sui fecerat testamenti. Promittebat jei. Marqu.), quod Romanam 
ecclesiam amplius exaltaret, quam exaltata fuerat a tempore Constantini, 
cum testamentum illud ad ingentem redundaret eccle Romanae gloriam 
et honorem. — Gesta 23: Marquardus praetendens, quod ex testamento 
imperatoris ipse debebat esse balius regis et regni, — bittet um das 
regnum. friedrid) fei unächtee Kind Heinrich® VI, quod testibus adstruere 
promittebat. Porro summus pontifex ipsius iniquitatem attendens, pro- 
missiones et oblationes ipsius execrabiles indicavit. Cumque non Posset 
hoc modo proficere, ad aliam se frandem convertit... ud) in gesta 33 
erflärt Innocenz au Friedrich IL, daß er jene Verdächtigung nicht glaube. 
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Während Markward auf Sicilien in wüſtem Krieg mit den päpft- 
lichen Truppen lag, gingen feine Lehen, das Exarchat, die Romagna 
und Ancona, an den Papft verloren. Nach feinem Tode (1202) 
festen Diepuld und andere Parteigänger einen zwedlofen Kampf 
fort; im Jahre 1208 war jeder Widerftand erlofchen und gan; 
Italien von den Deutfchen befreit 2). 

Noch ſchneller, als die jtaufifhe Herrſchaft in Italien zerftört 
wurde, mußten die großen Unternehmungen fcheitern, welche Hein 
rich VI. erft zu Ende feines Lebens ins Werk geſetzt hatte. Es 
ift ein trauriger Gang, diefes weite Trümmerfeld a durchwandern, 
welches noch. vor kurzem der Schauplatz großer ürfe und die 
Stätte einheitlicher Arbeit geweſen war. 

Der Kreuzzug mißglüdte. So: wenig die Welfhen in Pali- 
ftina fi in Beſitz des Landes mit eigener Kraft behaupten konnten, 
hatten fie doch die Deutſchen als Läftige Nebenbuhler empfangen 
und jede gemeinfame Thätigfeit abgelehnt. Die Templer und Spi- 
talritter, vor Alfen der Graf Heinrich von Champagne, welchen König 
Richard von England als Befchlshaber zurüdgelafjen hatte, fcheuten 
fogar verrätherifche Verbindung mit den Ungläubigen nicht, um bie 
Erfolge de deutſchen Heeres zu vereiteln. Nach dem plötzlichen 
Tode des Grafen wählten jedoch die Deutfchen den König Amalrich 
von Eypern zum König des Landes, Man beſchloß die Belagerung 
von Beirut und beftimmte den Herzog Heinrich von Brabant zum 
Anführer. Auf dem Wege dahin fiegte Graf Adolf von Holjtein 
über den Bruder Saladins, Malet al Adel (23. October 1197). 
Schon beim Herannahen des Heeres öffnete die Stadt ihre Thore; 
bald war die ganze Küſte in Beſitz der Deutfchen. Aber diejer 
Erfolge froh, vergeudeten fie zwanzig Tage in Beirut. Schon waren 
Zwiftigfeiten unter ihnen ausgebroden, als die Nachricht vom Tode 
des Kaifers ihre Kräfte vollends zerſplitterte. Die Fürften hul- 
digten zwar fofort von neuem dem jungen Könige Friedrich IL, 
erhoben fih aus dem unthätigen Leben zu Beirut und zogen zur 
Belagerung der zwifchen Tyrus und Tiberias gelegenen Burg Er 
von, wohin Malek al Adel ſich geworfen hatte. Aber ſchon damals 
trennten fi) viele Fürften vom Heere und eilten, ihre Würde umd 
ihr Sand daheim zu fihern 2). Unter den Andern herrſchte Teiden- 
ſchaftlicher Zwiſt; als man endlich nad) zweimonatlicher Belagerumg, 
am 1. Februar 1198, im Kriegsrath den Sturm der Feſte bejchlof, 


Aus diefen Stellen erhellt aufs Harfte, daß Markward jene Fälſchung beging, 
um Inmocenz für fid zu gewinnen. Und ein unverfenubarer Beweis fir die 
ſälſchung ift, daß Inmocenz es verſchmähte, ſich ihrer zu bedienen. Aegid. 
ur. Vall. hat eine ähnliche unfinnige Nachricht: Henricus cum supremum 
spiritum ageret, curam et tutelam fili — Innocentio IIL, qui illis diebus 
Coelestino successerat (1), testamentarie dereliquit. 
) Das Nähere gibt Abel, König Philipp 77—83; Kaifer Otto 60— 79. 
#) Rumoribus de morte imperatoris acoeptis, non exspectato passagii 
tempore, naves roduces ascenderunt. Innoc. III. ep. I, 336. 
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brach plöglid Bifhof Konrad von Hildesheim, wie es heißt, durch 
die Templer beftodhen ?), aus dem Lager auf; viele Fürften folgten, 
und im März gingen die Meiften, ohne irgend etwas ausgerichtet 
zu haben, wieder in See. Viele von denen, die durch Stalicn heim- 
Tchrten, wurden das Opfer des erwachten Nationalhafjes 2). König 
Amalrich mußte zufrieden fein, den Waffenftillftand mit den Sara— 
cenen zu erneuern ?). 

Nun blieb auch die Krönung des Königs von Armenien, die 
derfelbe von Kaifer Heinrich erbeten hatte, ohne Erfolg*). Die 
Gefandten hatten bei Cöleftin III. den apoftolifchen Segen nachge— 
fucht und waren dann von ihm nad) Sicilien zum Kaiſer gewiefen 
worden, der, fogleic bereit, die Huldigung des Königs anzunehmen, 
den Kanzler Konrad beauftragt hatte, während des Kreuzzuges die 
Belchnung zu vollziehen. Auf Rath der Fürften ging jedoh an 
Stelle Konrade von Hildesheim, der in Beirut die Nüftung der 
Schiffe zur Heimfahrt leitete, der Erzbifhof von Mainz nah Armes 
nien, krönte den König in der Kathedrale zu Tharfos (6. Januar 
1198) und überreichte ihm Namens des Lehnsheren eine Fahne mit 
dem Zeichen des Löwen. Leo nahm feitdem den Titel: durch Gottes 
und des römifchen Reichs Gnade König aller Armenier, and). Aber 
feine Hoffnung, fid) des Kaifers Schug gegen die Türfen und gegen 
die feindlichen Fürften von Antiochien 6), und feine Hülfe zur Er— 
oberung von ganz Armenien und zur Befreiung von der grichifchen 
Herrſchaft zu ſichern, wurde durch den Tod Heinrichs VI. vereitelt. 
Als jetzt auch Kaifer Alerius eine Krone ſchickte und befahl, nur 
diefe zu tragen, nahm Leo beide in Gebrauch; Innocenz III. 
wurde num fein einziger Schugherr, und der Erzbiſchof überbradhte 
den Hülferuf des Königs an den Papft. Der Katholifos von Armes 
nien hob in feinem Briefe an Innocenz hervor, wie Konrad von 


}) Otto 8. Blas. 42. 

) Otto 8. Blas. 45. Chron. Halberstad. 65. 

) Das Nähere bei Wilken V, 22 fj.; VI, 1—57. Bol. Luntzel, Hildes- 
Keim 488 fj., Abel, König Philipp 58, vornehmlich, aus Otto 8. Blas. 42, 

‚oger Hoveden 772. 778, Arnold. Lubec. V, 2. 3. 4, Chron. Halberstad. 65 
umd dem Brief des Herzogs von Brabant an ben Erzbiihof Adolf von Köln 
in den Ann. Colon. 320. Es verlohnte ſich nicht, Über biefe abgebrodene und 
qaratterloſe Epifode in der Geſchichte der Kreuzzüge hier mit ausführlicher Er⸗ 
‚Örterung der Duellen zu handeln. 

4) Rad) Arnold. Lubec. V, 4, Chron. Halberstad. 65. Der Brieftoedhfel 
2e0’8 und des armeniſchen Katholilos mit Innocenz IN. in ep. II, 217—220. 
252, V, 43. 45, und in Midjael Tſchamtſchean bei Petermann, Beiträge zur 
Geſchichie der Kreuzzüge ans armenifchen Quellen 153. Bon Neueren Abel, 
König Philipp 317, und befonders Mas-Latrie, Chypre I, 141. 

)) Innoc. ep. II, 219. 253. Der Erzbiſchof tauft auch den Rupinus, dem 
Sohn von Leo's ältefter Nichte und Raimunde, des Sohnes vom Flirften von 
Armenien, 

% Auch diefer hatte im Jahre 1190 dem Herzog Friedrich von Schwaben 
an Stelle des Kaifers den Lehnseib geleiftet und urkundlid, berfihert, fete 
Lehnsmann des römiſchen Reiche fein zu wollen. Ann. Marl 165. 
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Während Markward auf Sicilien in wüften Krieg mit den päpft- 
lichen Truppen Tag, gingen feine Lehen, das Exarchat, die Romagna 
und Ancona, an den Papft verloren. Nach feinem Tode (1202) 
ſetzten Diet und andere Parteigänger einen zweckloſen Kampf 
fort; im Jahre 1208 war jeder Widerftand erlofhen und ganz 
Italien von den Deutfchen befreit ?). 

Hoch fehneller, al8 die ſtaufiſche Herrſchaft in Italien zerftärt 
wurde, mußten die großen Unternehmungen ſcheitern, welche Hein- 
rich VI. erſt zu Ende feines Lebens ind Werk gefegt hatte. Es 
ift ein trauriger Gang, diefes weite Trümmerfeld & durchwandern, 
welches noch. vor Kurzem der Schauplatz großer Entwürfe und die 
Stätte einheitlicher Arbeit geweſen war. 

Der Kreuzzug mißglüdte. So wenig die Welfchen in Bald 
ftina fih in Beſitz de8 Landes mit eigener Kraft behaupten Tonnten, 
hatten fie doc die Deutfchen als Läftige Nebenbuhler empfangen 
und jede gemeinfame Thätigeit abgelehnt. Die Templer und Spi- 
talritter, vor Alfen der Graf Heinrich von Champagne, weldyen König 
Richard von England als Befehlshaber zurückgelaſſen hatte, fcheuten 
fogar verrätherifche Verbindung mit den Ungläubigen nicht, um die 
Erfolge des deutſchen Heeres zu vereiteln. Nach dem plöglicen 
Tode des Grafen wählten jedoch die Deutfchen den König Amalrich 
von Cypern zum König des Landes, Man beſchloß die Belagerung 
von Beirut und beftimmte ben Herzog Heinrid) von Brabant zum 
Anführer. Auf dem Wege dahin fiegte Graf —F von Holfiein 
über den Bruder Saladins, Malet al Adel (23. October 1197). 
Schon beim Herannahen des Heeres öffnete die Stadt ihre Thore; 
bald war die ganze Küfte in Befig der Deutfchen. Aber diejer 
Erfolge froh, vergeudeten fie zwanzig Tage in Beirut. Schon waren 
Zwiſtigkeiten unter ihren ausgebrochen, als die Nachricht vom Tode 
des Kaifers ihre Kräfte vollends zerfplittertee Die Fürjten hul- 
digten zwar fofort von neuem dem jungen Könige Friedrich IL, 
erhoben fih aus dem unthätigen Leben zu Beirut und zogen zur 
Belagerung der zwifchen Tyrus und Tiberias gelegenen Burg To— 
ron, wohin Malek al Adel fic geworfen hatte. Aber ſchon damals 
trennten ſich viele Fürften vom Heere und eilten, ihre Würde und 
ihr Land daheim zu fihern?). Unter den Andern herrfchte Leiden- 
ſchaftlicher Zwiſt; als man endlich nad) zweimonatliher Belagerum; 
am 1. Februar 1198, im Kriegsrath den Sturm der Fefte befchlo| 


Aus diefen Stellen erhellt aufs Harfte, daß Markward jene Fälſchung beging, 
um Innocenz für fi zu gewinnen. Und ein unverfennbarer Beweis für die 
Fälfhung ift, daß Innocenz es verihmäßte, fid) ihrer zu bedienen. Aegid. 
Aur. Vall. hat eine ähnliche unfinnige Nachricht: Henricus cum supremum 
spiritum ageret, curam et tutelam fili — Innocentio IIL, qui illis diebus 
Coclestino successerat (1), testamentarie dereliquit, 

') Das Nähere gibt Abel, König Philipp 77—83; Kaifer Otto 60-79. 

2) Rumoribus de morte imperatoris acceptis, non exspectato passagüi 
tempore, naves reduces ascenderunt. Innoc. III. ep. I, 336. 


Papſt Innocenz IL Schutzherr des Oſtens. 477 


brach plöglic, Biſchof Konrad von Hildesheim, wie es Heißt, durch 
die Templer beftochen *), aus dem Lager auf; viele Fürften folgten, 
und im März gingen die Meiften, ohne irgend etwas ausgerichtet 
zu haben, wieder in See. Viele von denen, die durch Italien heim- 
Ichrten, wurden da8 Opfer des erwachten Nationalhafjes 2). König 
Amalric mußte zufrieden fein, den Waffenftillftand mit den Sara- 
cenen zu erneuern ?). 

Nun blieb aud die Krönung des Königs von Armenien, bie 
derfelbe von Kaifer Heinrich erbeten Hatte, ohne Erfolg*). Die 
Gefandten hatten bei Cöleftin III. den apoſtoliſchen Segen nachge— 
ſucht und waren dann von ihm nad) Sicilien zum Kaiſer gewiefen 
worden, der, fogleich bereit, die Huldigung des Königs anzunehmen, 
den Kanzler Konrad beauftragt hatte, während des Kreuzzuges die 
Belehnung zu volßziehen. Auf Rath der Fürften ging jedoch an 
Stelfe Konrads von Hildesheim, der in Beirut die Riftung der 
Schiffe zur Heimfahrt leitete, der Erzbifchof von Mainz nad Armes 
nien, frönte den König in der Kathedrale zu Tharfos (6. Januar 
1198) und überreichte ihm Namens des Lehnsheren eine Fahne mit 
dem Zeichen des Löwen. Leo nahm ſeitdeni den Titel: durch Gottes 
ımd des römifhen Reihe Gnade König aller Armenier, an®). Aber 
feine Hoffnung, fih des Kaiſers Schug gegen bie Türken und gegen 
die feindlihen Fürften von Antiodhien ®), und feine Hülfe zur Er 
oberung von ganz Armenien und zur Befreiung von der grichifchen 
Herrſchaft zu fihern, wurde durch den Tod Heinrichs VI. vereitelt. 
As jest auch Kaifer Alexius eine Krone ſchickte und befahl, nur 
diefe zu tragen, nahm Leo beide in Gebrauch; Innocenz II. 
wurde nun fein einziger Schuherr, und der Erzbiſchof überbradhte 
den Hülferuf des Königs an den Papft. Der Statholifos von Arme- 
nien hob in feinem Briefe an Inmocenz hervor, wie Konrad von 


1) Otto 8. Blas. 42. 

) Otto S. Blas. 45. Chron. Halberstad. 65. 

9) Das Nähere bei Willen V, 22 fj.; VI, 1—57. Vgl. Luntzel, Hildes- 
kim 488 fi., Nbel, König Philipp 58, vornehmlich aus Otto S. Blas. 42, 

ger Hoveden 772. 778, Arnold. Lubec. V, 2. 3. 4, Chron. Halberstad. 65 
umd dem Brief des Herzogs von Brabant an ben Erzbifhof Adolf von Köln 
in ben Ann. Colon. 320. Es verlohnte ſich nicht, fiber diefe abgebrochene und 
araktericje Epifode in der Gefchichte der Kreugzüge hier mit ausführlicher Er« 
Irterung der Duellen zu handeln, 

9 Rad) Arnold. Lubec. V, 4, Chron. Halberstad. 65. Der Briefwechſel 
2eo'8 und des armeniſchen Katholifos mit Innocenz III. in ep. I, 217—220. 
252, V, 43. 45, und in Michael Tihamtichean bet Betermann, Beiträge zur 
Seſchichie der Kreuzzüge aus armenifhen Quellen 153. Bon Neueren Abel, 
König Bilipp 317, uud befonbere Mas-Latrie, Chypre I, 141. 

) Innoc. ep. II, 219. 253. Der Erzbifd)of tauft auch den Rupinus, den 
Sohn von Leo's ältefter Nichte und Raimunds, des Sohnes vom Fürften von 
Armenien. 

©) Aud) diefer Hatte im Iahre 1190 dem Herzog Friedrich von Schwaben 
an Stelle des Kaifers den Lehnseid geleiftet und ürkundlich verfichert, ſtets 
Lehnsmann des römifhen Reiche fein zu wollen. Ann. Marbac. 165. 
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Mainz vornehmlich im Intereffe der katholiſchen Kirche zu ihmen ges 
tommen fei, und nannte diefe die Mutter aller Kirchen, die Gefches- 
grundlage für die ganze Chriftenheit"). In gleicher Abficht erflärte Leo, 
fein Ziel fei die Belehrung aller Armenier zum fatholifhen Glauben 2). 

Nirgends wurde die Nachricht vom Tode Heinrichs VI. mit folder 
Freude empfangen, als in Bhzanz; „bie Griechen priefen den Tod des 
Kaiſers“, fehreibt Nicetas, „vielerwünſcht nicht nur den Völfern, die er 
mehr mit Gewalt, denn mit Wohlwoilen ſich verbunden hatte, fon- 
dern aud) denen, die er Hatte angreifen wollen“ ®). Und doch, der 
Fall Conftantinopels konnte nur eine Frage der Zeit fein. Set 
nahmen unruhige und abenteuerfiche Köpfe den großen Plan Bein- 
richs VI. auf. ALS der greife Seeheld Margarito, der ſchon ein- 
mal zur Eroberung des oftrömifhen Reichs ausgefegelt war *), des 
Augenlichtes beraubt, aus der deutfchen Gefangenſchaft freifam, ding 
er nad Paris und bot fih dem Könige an: er wolle ihn zum römi- 
ſchen — oder zum Kaifer von Conſtantinopel machen 9). „Wes 

einridh VI. im großartigften Maßftabe und planmäßig ımternommen 
jatte, gelang nun mit leichter Mühe und wie von ungefähr einem 
aus Rittern und Kaufleuten zufammengefegten und zu ganz anderen 
Zweden aufgebotenen und ausgezogenen Heere.“°) 

Der eifrigen und anhaltenden Mahnung Innocenz’ TIL zu einem 
Kreuzzuge hatte ſich zumeift der franzöfifche Adel geftellt; die Dent- 
hen hielt der Bürgerkrieg in der Heimat zurüd. In Venedig aber, 
von wo die Flotte in See teen follte, hatte man beſchloſſen, die 
Expedition nicht nad) Paläftina, fondern gegen Conftantinopel zu 
richten. Am 12. April 120%; war die Haupttadt des Oftens ohne 
Sturm ober Belagerimg in def Händen der Franken. „Was in den 
Händen Heinrichs VI. das größte Ereigniß des Jahrhunderts gewe⸗ 
fen wäre und eine neue Epoche in der Geſchichte Europa's begründet 
hätte, diente jet der Krämerpolitik der Wenetianer, dem Chrgeiz 
8 een Adels und der eitlen Herrfchfucht des römifchen 

tuhls.“ 

Im Weſten endlich hatte der Kampf zwiſchen den Königen von 
England und Frankreich fid) gerade zu der Zeit, da Heinrich ftarb, 
fo gefteigert, daß er feine Eroberungspläne aud) dort hätte wieder 
aufnehmen und fördern können. Richard von England hatte nad) 
unermüdlihen Anftrengungen endlich eine mächtige Liga gegen den 
verhaften Feind zu bilden gewußt. Viele der bebeutendften franzö- 
fiihen Barone waren durch Geld gewonnen, die Champagne und 


%) Ihnoc. ep. Il, 217. 

®) Ibid. 219, vom 23. Mai 1199. Immocenz verfpriht am 24. Roobr. 
Hulfe / ibid. 220, 
309. 


S. oben ©. 138. 
9 Roger Hoveden 804 zu 1200. Margarito wird darauf zu Rom von 
feinem Diener ermordet, 
% Nach Abel, König Philipp 200. 
Ebeuda. 
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Bretagne ihm fiher. Am 17. Juni 1197 war der Erzbiſchof Hubert 
on Canterbury übergejegt und hatte aud Baldwin von Flandern 
u einem gemeinfamen Angriff auf Frankreich) gewonnen. Ein feftes 
Bündniß wurde gefehloffen und Geijeln getauft. Richard ließ ſich 
em Beitritt des Grafen 5000 Mark foften. Philipp Auguftus ver« 
uchte, dem drohenden Angriff zuvorzulommen, und fiel in Flandern 
in; aber nad Mariä Himmelfahrt gerieth er felbft in die Gefan- 
enfchaft des Grafen und mußte am 8. September einen Frieden 
ait England fchließen ?). 

Auch Hier rief der Tod des gefürchteten Kaiſers einen völligen 
Imjchwung hervor. Mit Wohlgefallen ſchilderte man die Herzens- 
ngit, in welcher er frühzeitig dahingefchieden fei?). Der Leihnam 
olfte, im Baum wegen feiner Vergehen gegen’ ben englifchen König, 
mbeftattet über der Erde geblieben fein; auf dem Sterbebette folfte der 
daiſer alles bereut und dem Könige Richard die Wiedererftattung der 
!öfefumme angeboten haben®). Der Einfluß, den Heinrich VI. über 
ingland und Frankreich geübt Hatte, war verloren, der Gedanke an 
ine Unterwerfung Frankreichs, vor dem man dort ſchon gebangt Hatte, 
umöglich, und ftatt deſſen der Einmifchung der beiden Könige in 
ie Angelegenheiten des deutſchen Reichs die Schranken geöffnet. 
In dem deutſchen Bürgerkrieg haben beide Parteien fih um I 
md Hülfe an jene Könige gewendet. Ja, e8 war bie Gefahr nicht 





?) Roger Hoveden 770. Radulf. Coggeshalae 79. Gervas. Dorobern. 
589. Guilelm. Neubrig. V, 32. Rigord. 46. Bertragsurfinde bei Radulf, 
le Diceto 697. Bon Neueren Pauli III, 268 f. 

) Radulf. Coggeshalae 77. 

%) R. Hoved.: Eodem anno Henr. facta reconciliatione cum uxore sun 
# magnatibus Siciliae, coepit aegrotare et misit Savaricam Bathonensem 
pum, consanguineum et cancellarium suum de Burgundia, ad Richardum 
egem Angliae et obtulit ei recompensationem pecunise, quam de eo 
‚eperat pro redemptione sus, sive in auro et argento, sive In terris. Dum 
utem Sayaricus iret in ista legatione, imperator obiit, excommunicatus 
‚ Coelestino propter captionem et redemptionem Richardi regis Anglise, 
t ideo prohibuit papa, ne corpus illius sepeliretur. Und an einer andern 
ötelfe: Idem imp. in morte sua de omnibus his (d. 5. über den Auslöfungs- 
vertrag) et aliis conventionibus (alfo einbegriffen die Belehnung) quietum 
‚lamavit ipsum Richardum et heredes suos. Die Bannung des Kaijers iſt 
atfchieden unwahr (f. oben ©. 471, Anm. 4); ebenfo die verweigerte Beſtat- 
ung (fiehe ebendafelbR); und nicht minder hafte ih diefe Sendung an den 
Lnig für erfunden. Saparh von Bath erfheint niemals auf dem legten Zuge . 
mter ben Zeugen der faiferlihen Urkunden; feine Anweſenheit bei Hofe wird 
ht erwähnt. Es gab feinen andern Kanzler von Burgund, als den Erz 
niſchof von Vienne, der nod auf biefem Zuge, am 8. Juli 1196, eine bur» 
nunbifche Urkunde Heinrichs VI. ausfteit. "Wurfäffig iR ferner das Schiweigen 
Radulfs von Diceto, der, äls officieller Autor, am heftigften gegen die Gewalt» 
Haten, die an feinem Könige veritbt worden, proteftirt und diefe Demlithigung 
8 Raifers faum verſchwiegen hätte, am wenigften den Widerruf der Belch- 
tung, über welche Niemand fo entrüftet war, wie er. Siehe ©. 269, Diefes 
Kufgeben feiner Politit, eine nuglofe Schwäde, fieht Heinrich dem VI unähne 
ich, und der ſchnelle Verlauf der Krankheit fpricht gleichfalls dagegen, 
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ausgefchloffen, daß nad dem Tode Heinrichs VI. der leicht erg 
bare Richard von England mit um fo größerem Stolze feine m 
fprünglihen Pläne einer weltbeherrihenden Macht wieder aufnchma 
werde, je mehr er nach feinen erjten Unternehmungen durch Sen: 
rich VI. gedemüthigt worden war. Diefe Gedanken waren dm 
Engländern nicht fremd geworden. Als die beiden Aebte ihren Kö 
nig in der deutfchen Gefangenfchaft befuchten, fanden fie ihn fo Int: 
felig und feinem Scidfal fo überlegen, daf fie ihm wohl ber faiie: 
lichen Hoheit würdig glaubten). Die Troubadours blidten ai 
Richard als den Mann, der das Werk Heinrichs VI. zu zertrün: 
mern berufen ſei. So mahnte ihn Peire Vidal: 

Denn König Richard mir folgen will, 

So wird er fobald als möglich umftürzen 

Das Reid, von Palermo und Friesland 

Und fein Loſegeld wieder erobern. *) 
Zum Glü hat er fic dafür als zu flach und zu umftet erwieſen 

Es beruhigt, in Deutfchland wenigftens einer allgemeinen flag 
um den Tod Heinrich VI. zu begegnen und Berftändniß für dr 
ſchweren Verlujt, den die Macht des Reichs dadurch erlitt, zu f- 
den. Schlicht bemerkt der Annalift des elſaſſiſchen Kloſters Marbat 
zu der Todesnachricht: „Der ganze Erdkreis gerieth dadurch in rr- 
wirrung, denn viele Uebel und Kriege erhoben ſich, die dann lang 
Zeit andauerten °).” „Der Kaifer ftirbt“, fo ſchreibt der fhws 
biſche Mönd in Zwifalten, „ſeitdem flicht der Friede, und da 
Streit wird wicder gerüftet ).“ Che nod) des Kaifers Tod befamt 
wurde (fo ging die Sage), war einigen Leuten am der Moſ 
eine menſchliche Geftalt von Niefengröße auf ſchwarzem Roſſe m 
ſchienen und, als die Wanderer erſchreckt zurückwichen, ihnen Kühe 
entgegengefommen. Sie follten ohne Furcht -fein, hatte der Reita 
zu ihnen gefproden; er fei Dietrich von Bern; viel Unglüd u 
Elend verfünde er dem römifchen Reich. — Vieles hatte er ihna 
nod) mitgetheilt, dann war er. über den Fluß geritten und ihre 
Augen entfhwunden ?). 

Diefe Sage, daß der alte Volksheld felbft dem Tod des in 
gendlichen on Hagend verfündete, giebt das ſchönſte Zeugnis 
dafür, wie hoc) das deutfche Volk den früh Geſchiedenen achtete m 
welches Unheil es bei feinem Tode vorausfah. Und allerdings, wer 
man ſich erinnert, mit welder Bewunderung in den zeitgenöffhe 


') Roger Hoveden 732: indicantes illum dignum imperatoris ai 
tudine, qui ita novit animo imperare et fortunne biformes eventu mr 
formi constantia superare. Gicht ©. 265. 

*) Raynonard, pods. des Troubad. IV, 106. Hagen, Miunef. I, 
Sannegieher, Ged. der Troubad. 139. 

3) Annal. Marbac. 168. Cbenfo Cont. Aquicinctina und Cont Law 
bac., M.G. XI, 556. 

*) Annal. Zwifalt., M.G. X, 57. 

Annal. Colon. 319. 
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Anfzeihnmgen die Siegesthaten PH VL, und mit welchem 
Stolz feine Herrſchaft über alle ten und Völker gerühmt wur 
ven, fo ermißt man den Schmerz, der über den Verluft alf diefer 
Erfolge und Hoffnungen im Voike herrſchen mußte Nur eine 
Ainzelne Partei war der Siegeslaufbahn des jungen Kaifers miß- 
yänftig und widerwillig gefolgt, aber nicht, weil fie etwa eingefehen 
jütte, daß diefe äußere Politit die Kaifer ihren nationalen Aufga- 
Jen entfremdete, fondern nur, weil fie im Dienſte Kirchliche oder 
sarticnfarer Interefien, insbefondere der welfifchen Oppofition ſtand; 
»es Kaifers Thaten wurden von ihr weniger verurtheilt, als ver- 
yächtigt und verffeinert. Die Menge des Volts dagegen theilte die 
Neberzeugung der bejten Männer von der umvergleihlichen Hoheit 
’es römischen Reichs, von der Obergewalt des Kaifers auf Erden 
md von feinem Recht über alles Land und alle Fürften. Sie jtimpite 
n die Worte jenes bejahrten umd erfahrenen Möndes Dietrich aus 
ẽchternach ein, der, als Heinrich) VI. in leichtfertigem Eutſchluß 
Yiefe Reichsabtei der trierer Erzdidcefe unterthan machen wollte, 
ven Kaifer flehentlih um Abwendung dieſer Sentenz bat: fie feien 
n den unwegſamen Grenzgebirgen der Ardennen dem Kaifer zwar 
venig befannt; doch aber hielten fie treu zu ihm, denn er habe alfe 
Nationen ringsum durch weile Staatsfunft unterworfen oder durch 
vie ftarfen Waffen der Gerechtigkeit gebändigt; er richte alle Welt 
md habe feinen Unterthanen an der Seefüfte und in entfernten Lan— 
yen durch den Schreden feines Namens Achtung verſchafft. Ihre 
Rraft umd ihre Exiſtenz würden vernichtet, wenn er ihre Abtei vom 
Reiche Lostrenne ?). 

Jetzt geſchah Schlimmeres, als man irgend befürchtet Hatte, 
Dan fah dag glorreich imterworfene Italien der deutſchen Herrichaft 
hnell wieder entriffen und den jungen König in der Gewalt der 
Hafiener und des herrichfüchtigen Papſtes zurüctbleiben. Im Reich 
jatte fchon das bloße Gerücht vom Tode des Kaifers, welches bei 
einem erften Fieberanfall ſich verbreitete, Unruhen und Näubercien 
vachgerufen 2). Die Nachricht von feiner Beſſerung hatte diefelben 
eitweilig gehemmt; aber als fein Tod beftätigt wurde, fprengte ein 
Jeder die Feffeln des Rechts und der Ordnung ımd zog auf Raub 
ind Rache aus. Das fhutlofe Reichsgut war die nächfte und befte 
Beute aller Angriffe). „Es war zu erjtaunen und zu bejammern,” 
chrieb König Philipp fpäter an Innocenz III., „in wie wilde Auf- 
gung nad) dem Tode Heinrichs VI. da8 Reich gerieth; wie es zer- 
Affen und in allen feinen Theilen und Grenzen fo erjchüttert wurde, 
yap einfichtige Mämier mit vollem Recht verzweifeln konnten, ob es 
in unfern Tagen jemals in den früheren Zuftand gebracht werden 


!) Libellus de propugnata libertate Epternacensi ap. Martöne, coll. 
mpl. IV, 462. B “ 
) Ann. Colon. 319. 
®) Ann. Marbac. 168; vgl. bel, Köndg Philipp 320, Anm. 19, 
dahrb. d. Dei. Rs. — Toeche, Heinrih VI. 3 
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tönnte, da ein Jeder bereits ohne Nichter und ohne Geſetz lebt 
und nad freiem Antrieb und Gutdünfen feines Willens handelte. 
Ganz Deutſchland glich einem von allen Winden gepeitichten Deere i) 
Diefe Willkür ſchaltete anfangs um fo dreifter, da auch Herzog 
Philipp in Italien ſchwer erkrankt fein follte. Im der allgemeinen 
Beftürzung fand auch die Fabel, daß der Kaiſer durch feine Gr: 
mahlin, oder durch die mit ihr einverftandenen Italiener vergifte 
worden fei, leichtgläubige Hörer 2). 

Wie wenig befjerte ſich diefer Zuftand, als Herzog Philipp im 
Reiche erfhien und, von einem Theil der Fürften zum König er⸗ 
hoben, den Kampf gegen einen Gegenkünig aufnehmen mußtel Die 
fürftfiche Oppofition, den Erzbifchof Adolf von Köln an der Spike, 
eilte, die erdrüdende Drieet der Staufer jet abzufhütteln; der 
jüngfte Sohn Heinrichs des Löwen, Otto, wurde von ihr erwählt 
und von Jnnocenz III. anerfannt. „So nahın denn ungehindert der 
Bürgerkrieg feinen Anfang, der geansis Jahre hindurch Deutjchland 
erfleifhte und es im Augenblic feiner höchiten pofitifchen und gei- 
Higen Entwidelung in die Zeiten der wildeiten Zerrüttung zurüd: 
warf >)“ Die Schäge Heinrichs VI. gingen als Belohnung für 
die Anhänger der ftaufifhen Partei verloren; die Reichebefigumgen 
mußten ihnen zu Lehen gegeben, die Reichsvogteien, die Grundlage 
für die Selbjtändigkeit des Königs, verpfändet werden; das wenigite 
blieb in den Händen des Könige Philipp *). Wieder leitete das 
Belieben der römifchen Curie die Geſchicke Deutſchlands. Und eben 
hatte der edle Philipp feinen mächtigſten Gegner, Innocenz III. ver- 
föhnt, eben war der Pfaffenkönig Dtto, der König „von Gottet 
und des Papftes Gnaden“, nach zehnjährigem unheilvollen Kampfe 
feiner Macht beraubt, da emdete das ruchloſe Schwert Otto's 
von Wittelsbach das Leben des Könige (21. Juni 1208). Die 
taum begründete Reichsordnung wurde von neuem umgewälzt und 
Otto II. anerfannt. Als diefer nad) wenigen Jahren die Ehre und 
Würde des Reichs, wie feine ftaufifchen Vorgänger, gegen die Kine 





7) Ep. Philippi de a. 1206. M. G. Leges II, 210. 

*) Das Gerüdht in der repgauer Chronik I, 696. Mit „ut dieitar® bei 
Hermann. Altahens. 385. Mit „aliqui diennt* in Ann. Reinbardsbr. 330 b. 
Rach der Laiſerchronik 17515 vergiftet ihm Couſtanze während des Auffandee, 
aber ohne Wirkung. Er firbt nachher natürlichen Todes. Dem allen entgegen 
Chron. Ursperg. 233: Multi asserebant eum interisse veneno procurante 
uxore sua, pro eo, quod nepotes ipsius suppliciis interfecerat, quod tamen 
non est verisimile. Et qui cum ipso eo tempore erant harissimi. 
hoo infieiabantur. Audivi ego id ipsum a domino’ Chunrado, qui post- 
modum fuit Abbas Praemonstratensis, et tunc, in seculari habita eon- 
stitutus, in camere imperatoris familiarissimus. (onrad ift von 1230— 
1232 als Abt von Premontre Oberer des Prämonftratenferordene. Abel, 
rfperger Ehronif. Archiv XI, 102). Dazu Daniele, regali sepoleri di Pa 
lermo 42. 

®) Abel, König Philipp 89; Kaifer Otto 60 ff. 

*) Cont. Admunt. 588. Betrefis ber Reihsvogteien; |. Eichhorn, 
Rechtegeſch I, 8. 2345. 235. Igplter, deutihe Redtsgeih. I, $. 211. 
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pa behaupten wagte, erjchien, von Innocenz III. ausgefandt, ber 
unge Friedrich in Deutſchland, um, in feltfamer Verbindung, 
die Getreuen der Kirche und der Staufer zum Kampf gegen 
ven Welfen aufzurufen. ALS endlich Friedrich II. alleiniger gang 
var, begann fein ruhmvolfer und doch unglücklicher Kampf gegen” 
die Gewalt der Curie und der Fürften, die ſich in diefen Jahren 
»eutſchen Elends unerfchütterlich gefejtigt hatte. So glänzend und 
nächtig feine Regierung war — er hat nie wiedergewinnen können, 
vas unter feinem Vater feiter Beſitz des’ Reichs und des Königs 
zeweſen war. . 
Das fchwerſte Verhängniß, welches der jähe Tod Heinrichs VI. 
achte, war eben, daß feine großartigen Pläne, welche der Krone 
md dem Reihe die höchſte Machtentfaltung verhießen, nunmehr zu 
seren Verderben umfhluggr. Vor Allem, was Heinrich als die Ziele 
einer Bolitit enthülft Hatte, und vor jeder Wiederkehr feiner unbes 
chränkten Macht im Reid und in Italien, eilten die Feinde der kai⸗ 
erlichen Gewalt fi) auf ewige Zeiten zu ſchützen. — Nun wurde, 
ım dem Grundfaß der —2 ausdrücklich zu widerſprechen, der 
Belfe Otto gewählt und nur durch Verzicht auf Tönigliche Rechte 
‚mporgehoben. Jimocenʒ III. that bie eifrigfte Einvede gegen Phis 
ipps Wahl: „Wir können ihm umfere Gunft nicht zuwenden, weil, 
venn das Reich nicht durch Wahl, fondern durch Erbfolge von den 
Bätern auf die Söhne und von den Brüdern auf die Brüder über- 
yeht, die freie Beftimmung der Fürften allen Werth verlieren würde 1).“ 
Andererſeits mußte Otto IV. bei feiner erften Anerkennung durd) die 
Iurie am 8. Juni 1201, und, als er nad) dem Tode Philipps in 
einer Würde beftätigt werben follte, am 22. März 1209 zu Speier 
»em Papſte geloben, den Prälaten freie geiftlihe Wahl zu überlaf- 
en, den Appellationen an den römiſchen Stuhl in geiftlihen Ange 
egenheiten fein Hinderniß in den Weg zu legen, das Spolienrecht, 
‚eine unziemliche, von Friedrich I, widerrechtlich eingeführte Gewohn- 
jeit”“ nicht auszuüben, die Handhabung geiftliher Angelegenheiten allein 
ver PBapft anheimzugeben, zur Ausrottung der Keßerei behülflich zu 
ein, ber römifchen Kirche die wiedererlangten Befigungen zu lafjen 
mb bie nod nicht zurüderhaltenen ihr zu verſchaffen, insbefondere 
ilſo ihr den Kirchenſtaat in ganzer Ausdehnung, dazu die Mark 
Ancona, das Herzogthum Spoleto, alle Ränder der Gräfin Mathilde, 
ie Grafſchaft Bretonoro und das Erarhat Ravenna zu verbürgen, 
ınd der Kirche zur Erhaltung und Vertheidigung des Königreich Sicie 
ien behülflich zu fein 2). Ebendafjelbe mußte Friedrich UI. am 12. Juli 
(213 zu Eger geloben ®), es dem Papfte Honorius III. zu zweien 
Malen wiederholen *), und ebenfo am 11. März 1216 zu Wirzburg 


}) Innocent. registrum 33. 
Böhmer, regesta imperii; Ottonis, 14 und 59. Bgl. Abel, König 
Philipp 135; Kaifer Otto 34. 
%) Böhmer, reg. Frid. 65; vgl. Winkelmann, Kaifer Friedrich IL. I, 41. 
“) Ibid. 298 (vom Sept. 1319) und 341 (vom 26. April 1220). Bintel- 
nann, Friedrich IL 1, 120. 125. 
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auf das Spolienreht verzichten *), Zoll und Münze in ben geiftfichen 
Territorien einfchränfen und den a von Gerichtsbarkeit, der ihm 
noch zuftand, ihnen opfern. 

So war im Verlauf weniger Jahre das Reich, wie es Hein 
rich VI. befeffen Hatte, verfhwunden, und an feine Stelle ein um- 
vergleichlich erniedrigtes getreten. Die großen Ziele, die ihm nahe 
erreichbar gelegen hatten, waren verloren; die Rechte, bie ex beharr- 
lich behauptet hatte, aufgegeben; alle feine Pläne durch die ſchneil 
erwachſende Selbitändigfeit der Fürſten durchkreuzt, oder won der 
Hand feiner Feinde ftatt zur Stärkung, vielmehr zur Schwächung der 
Reihsgewalt ausgeführt. Ein römiſches Weltreich deutſcher Nation 
war für immer unmöglich geworben. 

Angefichts ſo plöglihen Umſchwunges aller Verhältniffe wird 
man irre an ber rechten Beurtheilung Geinrih® VI. Soll man 
die Kraft bewundern, mit welcher er feftzuhalten wußte, was ohne 
ihn fogleih verloren war, oder glauben, daß fein ftürmifches und 
herrifches Wefen den ohnehin brüchigen Boden nur noch mehr er- 
fhüttert hat, oder gar vermeinen, daß fein ganzes‘ Streben irrig 
und verderblid, gewefen ift? Diefe Fragen bedürfen um fo mehr 
einer Antwort, da ſich in der Regierung Heinrichs VI. die Ideen 
der ftaufifchen Kaifer, die man gemeinhin die Ideale des beutfchen 
Mittelalters zu nennen pflegt, am Harften ausprägen. Weiches 
Recht und welchen Werth haben diefe Veftrebungen in dem Angen ⸗ 
blide offenbart, da fie durch Heinrich VI. am fhärfften ausgebildet 
und ihrem Ziele zunächft geführt wurden? 


Heinrichs VI. Plan einer Reform der Reichsverfaſſung ift nad 
alfgemeinem Urtheil nicht nur fein großartigfter Gedanke, fondern 
die Verwirklichung deffelben würde auch die fegensreichite That feiner 
Regierung gewefen fein. Diefer Plan berührt unfer ‚heutige patrio- 
tiſches Gefühl fo nahe, daß wir ihn kaum als ein einfaches gefchicht- 
liches Creigniß zu betrachten vermögen. „Es ift Heinrichs VI Ber 
dienft“, ruft Abel in diefem Sinne aus, „daß er das Uebel unferer 
Zerfplitterung, wie fein Anderer, an der Wurzel angriff. Wenn 
irgend Iemand, fo hat er Anſpruch darauf, nicht allein nach dem, 
was er vollbracht, beurtheilt zu werden, fondern nad) dem, was er 
gewollt hat und nur durch feinen frühzeitigen Tod durchzuführen 
verhindert wurde 2)“ Es iſt fein Zweifel, daß die fürftliche Gewalt 
die Feindin der Neichseinheit war und Heinrichs Plan ihre Unter 
drüdung zu Gumften der Krone, alfo die dauernde Feitigung der 
Reichs⸗ und Volfseinheit bezwedte. Niemand war auch fo wie er 
zu diefem Schritt bereditigt. Das Reich gebührte ben Staufern 


) Böhmer, reg. Frid. 341. Winkelme iebrich IL I, 927 ff. 
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raft ihrer Macht. Ein anderes Geſchlecht hätte die Krone nur aus 
Eigenfucht, zum Schaden der Reichsmacht und in ftetem Kampf mit 
»em regierenden Haufe erringen fünnen. Der Plan unterdrückte 
erner nicht nur den fertigen Widerftand, fondern verſchloß auch 
»em Bapfte das ergiebigfte Feld, auf welchem er feinen Gegner zu 
chwãchen gewußt hatte. Cine ſolche Feſtigung der Föniglichen Macht 
chied ihn aus dem gewohnten Bündniß mit den Fürften, wie es 
eibſt in dem furzen Zeitraum der letzien zwölf Jahre wiederholt 
yefnnäpft worden war. Urban II. hatte die Oppofition der geift- 
ichen Fürften im Jahre 1186 aufgeregt und geleitet, Cöleftin III. 
sen Bund ber weltlichen Fürften vom Jahre 1192 anerkannt und 
rmuthigt. Diefe Begünftigung der fürftlichen Sonderpolitit durch die 
Surrie mußte dem Reiche um fo verderblicher fein, weil fie unwahr und 
erostfüchtig war. Denn nur fo weit, als man die Lähmung der kö— 
riglichen Gewalt bezwedte, gingen die Interefjen des Papſtes und der 
Fürften Hand in Hand. War einmal jenes Ziel erreicht, fo mußte 
ich der MWiderftreit zwifchen den Beftrebungen der —— 
ofort enthüffen. Dann ſteilte ſich Heraus, wie weit die päpſtliche 

itit an Tragweite und principiellee Größe diefe fürftlihe Oppofi- 
ion überragte; die letztere hatte mit der gerftörung des Konig⸗ 
hums ihr Ziel erreicht. Seit aber Gregor VII. beanſprucht hatte, 
sie Könige dieſer Welt zu binden und zu löſen, da auch fie zu der 
Zeerde zählten, die Gottes Sohn dem Petrus anvertraut hatte, ging 
»as unwandelbare Streben der Curie nicht nur nach Unabhängig- 
eit vom Staat, fondern nad Oberhoheit über ihn. Die Fürjten 
varen von diefer kirchlichen Politik ebenfo fehr bedroht, als der 
tönig !), und auch diefer Verfümmerung des Staats im Allgemeinen 
saute Heinrich VL durch die Kräftigung der Töniglichen «Gewalt 


or. 
Allerdings muß daher unfer Urteil dahin neigen, daß diefer 
yroßartige Plan einer Verfaffungsreform die Reichseinheit, deren 
Berfall bis auf unfere Tage den Inhalt unferer Geſchichte bildete, 
n einem Zeitpunkt, da die ihr feindlichen Mächte ſich eben erft- 
vom Boden erhoben, würde gerettet und dem deutſchen Geifte und der 
eutſchen Kraft eine ungeftörte, reiche Entwicelung geſichert haben. 
Leicht ift daher der Vorwurf aufzunehmen, daß Heinrich, ftatt 
einen dritten italienischen Zug anzutreten, dieſes Verfaſſungswerk 
rſt hätte beenden follen. ehr, als er erreicht hatte, die unterfie- 
yelte Beiftimmung der meiften Fürften für feinen Plan, war damals 
icht abzuzwingen, und der Verſuch, inzwiſchen den Papft für den 
lan zu gewinnen, die wichtigfte Förderung feines Unternehmens. 
Barum folfte fih auch Heinrich „bedenken, die Durchführung des 
Blanes für gelegenere Zeit aufzuſchieben? Hatten die Kriegszüge, 
ie er eben rüftete, ihm in Südenropa überwältigende Macht gegeben, 


o⸗ 


) Bgl. Eichhorn, deutſche Necuegeſchichte u, $. 231. 
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fo — am Erfolge jener heimiſchen Angelegenheit noch weniger zu 
zweifeln. 

Darauf hatte die. Zuftimmung der Fürften zu dem ihren ver- 
derblichen Geſetz, und fpäter die Ueberftirzung, mit welcher fie Hein- 
richs ermäßigte Forderung annahmen, die fiherfte Ausficht geboten. 
Nicht jener einzelne Zug nad Italien würde das Gelingen des Pla- 
nes durchkreuzt haben, fondern, weil ſchon in der Idee dieſes Planes 
die italieniſche Politif der Staufer vorherrſchte. Sein Inhalt war 
nicht alfein die Stärkung der königlichen Gewalt, fondern zugleich 
die Einverleibuug des füditalienifhen Exbreihs in das Kaiſerreich 
Heinrich) VI. bedurfte einer unerfehütterlihen Stellung in Deutfchland, 
um.in Italien, womöglich über die Welt Herr zu fein. Wir find 
gewohnt, feinen Plan vom nationalen Standpunft der Gegemvart 
aus anzuerfennen; aber gest und betrieben wurde er vom uni 
verfalen Standpunft des Mittelalters. Er follte den feften Grund 
zum Aufbau de8 Weltreich® Iegen; er galt feinem Urheber nur im 
Dienfte der Ideen, welche fein Geflecht mit bewunderne 
Thatkraft und Geiftesgröße ein volles Jahrhundert hindurch verfolgt 
und der Vollendung nahe geführt hat. Die Staufer jagten damit 
nicht utopifhen Phantafien nad; fie Huldigten nicht, mit gewiffen- 
loſer Hintaufegung ihrer nädhjften und wahren Pflichten, einem mn- 
berechtigten und unverftändigen Idealismus, fondern fie waren die 
Träger der großen Ideen, die mit geſchichtlicher Nothwendigkeit ihr 
Zeitalter beherrfchten. Freilich waren unter Konrad II. und Hein- 
rich III. die Begriffe der Kaiferwürde und der Kaiferpflichten nicht 
fo hoc) gefpannt gewefen, wie unter ihren ftaufifchen Nachfolgern. 
Aber eben die fiheren und. realen Erfolge, welche die befchränktere 
Politik jener Kaifer auszeichnen, hatten nur den Weg gebahnt, dei 
ih die Idee des Kaiſerthums im ſtaufiſchen Zeitalter zu volifter 
theoretifcher Ausbildung erhob und durd die Heldenkraft ihrer Trü- 
ger iu rem ee —e——— 

dieſer Epoche tritt daher am ſchärfſten der underſöhnliche 
Gegenſatz zu Tage, der dieſer Idee des deutſchen Kaiſerreichs zu 
Grunde Liegt: die unvereinbare Verbindung deutſchen Volksionig- 
thums mit vömif—er Imperatorenwürde. Jene antife Herrſcher⸗ 
gewalt, welche bie zior ihres Urfprungs, einer foldatifchen Befehle 
haberſchaft, nie verleugnete, die ſich feit Diocletian mit dem Pomp 
und der Willkür orientalifher Gewaltherrſchaft ansgeftattet Hatte, 
und die fort und fort im Sinne römiſchen Gefeges als weitlich 
oberfte, perfönlic, unverantwortliche, gottähnliche Herrſcherwürde aufs 
trat, war unvereinbar mit dem urfprünglichen deutſchen Königthum, 
welches von der Vollsverfammlung abhing, unvereinbar in fpäteren 
Zeiten mit der wefentlihen Einrede, welche die deutſchen Fürften 
duch das Wahlreht und durch ihre Mitwirkung in der Geſetzge⸗ 
bung übten, unvereinbar mit den befehränften Machtinitteln, weiche 
die Lehenshoheit dem Kaifer gewährte, unvereinbar endlich mit 
dem Drange nad) Befonderung, wie er dem deutſchen Charalter 
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gen ift. Wie allmählich!) und. mit wie fehweren Kämpfen mag 
der Webergang der deutfchen Gauftaaten zu einer Stammeseinigung 
Itattgefunden haben; ein wie großer Schritt war es von ba zu dem 
Zufammenfhluß der Stämme in die Völlergruppen der Franken, Ale 
mannen, Sachen, Baiern gewejen! Karl der Große hatte e8 unter 
furchtbarem Widerftand und nur vorübergehend erziwungen, alle 
zu einem Gefammtreich mit ftarfer Gewalt des Herrſchers zu ver- 
einigen; bald Hatten fi die Stämme wieder losgeriſſen und ber 
deutjche Often ® felbftändig geftaltet. Aber felbft diefen Theil 
hatte Heinrich I. wie einen Iodern Staatenbund überfommen. Der 
Lehengeid, ben die inmitten ihrer Stämme Ih felbftändigen Herzoge 
ihm leifteten, war anfangs das einzige äußere Band gewefen, wel- 
ches die deutfchen Länder zufammenhielt. Außerhalb feines Herzog- 
thums übte der König kaum auf andere eife denn als oberfter 
Lehensherr fein Recht aus. Selbft Otto der Große hatte bei allen 
erfolgreichen Bemühungen, in die Selbftändigkeit der Stämme ein- 
zugreifen, doc} feinen Staat, namentlich durch die Hineinziehung der 
Geiftlichkeit, weſentlich auf den Lehensverband gegründet. Nun vol- 
lends Batte ſich im Laufe der Jahrhunderte der Begriff der Natio- 
nalität fo beftimmt ausgebildet, daß eine Verſchmelzung der Deut 
ſchen und Italiener unmöglich war, und die vollgenügende Aufgabe 
der Aalen in der Confolidirung Deutſchlands augenſcheinlich 
abg: lag. 

Welche Gewalt trieb alſo die Kaiſer, ſich ein Ziel zu ſtellen, 
bei deſſen Vcgtotzug fie fortwährend die Mittel ſich aus den Händen 
ſchwinden fahen elche Macht konnte noch im zwölften Jahrhundert 
die Heldengeftalten einer vergangenen Zeit in täufhende Nähe zau- 
bern und die Wiederherftellung des Weltreih® in Karls und Dtto’s 
Geifte als die Aufgabe der Zukunft vorfpiegeln? Es war die Macht 
der chriftlichen Lehre, welche die Einheit des Menſchengeſchlechts im 
Glauben forderte, und als die Vollendung des Irdiſchen die Herr- 
ſchaft eines Hirten über eine Heerde bezeichnete. Dem Papfte, 
als dem Nachfolger des Apoftelfürjten und dem Statthalter Chrifti, 
mußte ein weltliher Herrſcher zur Seite ftehen, der zu Schug und 
Stüge des Hirten und aller Gläubigen und zur Wahrung und Auss 
breitung der göttlichen Lehre auf dem Erdball berufen war. So 
hitzig während des ganzen Mittelalters auch darüber geftritten worden 
ift, welcher von diefen beiden höchſten Gewalten der Vorrang ger 
bühre, fo hat doch nie jemand daran gezweifelt, daß ebenfo, wie eine 
gemeinfame Kirche, aud ein gemeinfazmer Staat von Gott geord⸗ 
net fe. — Diefer Grundgedanke, der aus der Kriftlihen Lehre 
entfprang, formte und fteigerte nun die fortdauernde Erinnerung an . 
das römische Weltreih, in welchem nicht uur der großartige ftaat- 


9 entnehme für dieſen Rückblid sinige Grundzüge aus Dahn's Anzeige 
von Gieſebrecht's deutſcher Kaifergefdichte: Abendblatt zur neuen Münchener 
Zeitung. 1860, Rr. 240 ff. 


488 1197. 


liche Bau, nicht nur die höchſte Entfaltung der Herrſcherwürde umb 
die reife Fülle menfhlicher Bildung in Kunft und Wiſſenſchaft be 
wundert wurde, fondern welches eben diefer Idee eines Geſammt⸗ 
reiches am nädjften fam. Und fo mußte die Wiederherftellung des 
römischen Reichs im chriſtlichen Sinne das Ideal mittelalterlicher 
Eutwidelung werden. 

Die moderne Welt ift freilich befreit von diefen Anfchauungen; 
aber es wäre Furzfichtig, ihre weltgefchichtlihe Berechtigung mıd 
Würde mißzuverftehen oder gar zu leugnen. Es fehlt wahrlich, ab- 
geſehen von jener tieferen und einleuchtenden Begründung mittelal- 
terliher Ideen, auch unferm Geflecht nicht an Zeichen, die uns die 
Macht der römischen Tradition dor Augen führen und unjer Ur 
theil über eine Vergangenheit, die wir mit flahem Stolze befangen 
nennen und abgefhlojien glauben, dämpfen. Jene Idee römi- 
ſcher Einheit herrſchi, nur in anderer Geftalt und auf anderem Ge 
biete, noch jegt; der großartigfte Organismus, welder feit jenem 
alten Weltreih von Menſchen erfchaffen worden ift, die Fatholifche 
Kirche, Hat noch Heute in dem ewigen Rom den leitenden Deittel- 

une. Nur politifch, nicht auf geiftigemm Gebiete ift feit der 

formation die Herrſchaft Roms gebrochen. Der Glaube, Erbe 
der römifchen Traditionen zu fein, herrſcht bei dem Volle, weldes 
im nationalen Stolz, im niilitäriſchen Ehrgeiz und in ſtraffer 
Staatseinheit den Alten am meiften gleicht, noch jegt; er .giebt un- 
fern weftlihen Nachbarn jenes antife Mienenfpiel, welches der Na- 
poleonismus als wirkſames Mittel feiner imperatoriſchen Regierung 
benugt. Im Glauben an ſolche Miſſion haben die Franzofen die Adler 
Cäfars erft vor Jahrzehnten nd durch ganz Europa getragen ). 

Wer will fi alfo noch verwundern oder gar es verwerfen, 
daß jene große Uebergangszeit von der antiken zur modernen Welt 
unter der Macht diefer Gedanken ftand? Die Umfcrift, welche die 
Taiferlichen Goldfiegel zeigten, ſprach die alfgemeine Weberzeugung am 
ſchärfſten aus: 

„Rom, das Haupt der Welt, 

Des Erdenrundes Zügel hält.’ 
Die Chroniken führten, in dem ganz natürlichen Bedürfniß, den 
Zufammenhang der Entwidelung feltzuhalten, die Gedichte des 
deutſchen Reichs vom Beginn des römiſchen Kaiferreihs her. Die 
Kaifer zählten in der Reihenfolge der alten Imperatoren. Conjtan- 
tin, Valentinian und Yuftinian wurden von den Staufern als ihre 
Vorgänger betrachtet 2). König Philipp nannte fih den Zweiten, 


) S. v. Zreitfäle, der Bonapartismus. Preußiſche Jahrb. XVI, 222 f.: 
Wir Germanen verfteßen meht leicht, mit weichen dämoniiden Zauber die 
Größe der alten Roma noch heute das Herz der romanifhen Völter erfchlitert. 
Storreiche Erinnerungen aus der römischen Gefcjichte, für uns ein Gegenftand 
ühter geichrer Forſchung, haben für Jene noch die Gewalt Teibhajtiger Wirt- 
ligleit” u. |. w. 
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ils Nachfolger jenes Philipp des Arabers, der vor fait taufend Jahren 
n Rom_regiert gute 2), Der Königsfpiegel, eine Chronik, nad) 
velcher Heinrich VI unterrichtet worden war, führte die Herrfcher- 
:eihe von den Zeiten der Sinflut bis auf ihn herab. Alle andern 
Fürften nannte felbft der Engländer Johann von Salesbury nur 
zleinfönige. Huguccio von Pifa Ichrte damals, daß Franzoſen, 
Ingländer und alle Nationen dem römiſchen Reich unterthan feien 
»der fein müßten, denn es gebe nur einen Kaifer, unter ihm aber 
n verfchiedenen Provinzen verſchiedene Könige ?). Diefe Ideen zu 
verwirklichen, fich zum Herrn der Welt zu erheben, mußte das Ziel 
ver Kaifer fein. I diefem Sinne hat Heinrich VI. über Richard 
son England. gefchaltet, hat über entfallene Reichstheile, wie Bur— 
yund und Arelat, fein Scepter weder ausgeftredt, hat den Königen 
von Cypern und Armenien ihre. Reiche zu Lehen gegeben, als 
‚König der Könige“ von Byzanz Tribut gefordert und die Unter- 
verfung des Orients und Wejteuropa’s zugleich gerüftet. 

Gegen die erwiefene weltgeſchichtliche Nothwendigleit diefer Ideen 
ritt jeder andere Maßſtab der Beurtheilung zurüd. Doch ift der 
Segen, den fie der Menſchheit gebracht haben, unverkennbar. Die 
daiſer haben wiederholt das Chriftentfum gegen die Ungläubigen, 
Ne Eultur gegen die Barbaren gerettet; fie haben den Kampf 
jegen die Araber übernommen, als biefelben ſich in Italien feſtſetz— 
en, und die Ungarn aus Deutſchland und, als fie fid über das 
neifterlofe Italien und Dalmatien ergoffen, auch von dort zurüd- 
ewieſen; fie find an der Spige der abemdländifchen Chriftenheit zur 
Befreiung des Heiligen Grabes und zur Niederwerfung des Heiden» 
hums ausgegogen. Sie haben durch Schuß und Beiftand des Pap- 
te8 für das Gedeihen der Stiche fortwährend geforgt, das wüſte 
Barteiregiment des römiſchen Stadtadels und ebeufo die Sittenlo» 
igfeit des römifchen Klerus befämpft, Auf Anrufen der Päpfte, 
der gegen ſchlechte Päpfte, auf Antrieb der Geiftlichteit, Haben Otto I. 
nd Dtto IIl., Heinrich IL. und Heinrich IIL. die römische Kirche 
ws moraliſcher Verfunkenheit gerettet. Niemand anders als der 
eutſche König, weder die Kirche felbft, noch eine andere weltliche 
Nacht, Konnte fih der großen De der Kirchenreform widmen. 

Frellich, als nun das Papftthum mehr und mehr die Ober- 
heit über das Kaiſerthum beaufpruchte und Gregor VII. die Welt- 
errſchaft der Kirche feinen Nachfolgern als bieibendes Ziel aufftelite, 
a lieferte den Kaifern jene lebhafte Ueberzeugung, daß das alte 
Reich a fie überkommen fe, zugleich, die fhärfiten Waffen gegen 
as Bapftthum. Friedrich I. erinnerte ſich fehr wohl, daß Conjtan- 
in, Juſtinian und noch Karl Kirchenverfammlungen abgehalten, oder 





1) Abe! König Philipp 246, 

) Commentar. ad decretum, zu c. 12. Dist. 1, bei Maaßen, Sihungs- 
richte der wiener Atad. 1857. XXIV, ©. 79 f. Bgl. Haulleville, hist. des 
oınmunes Lombardes U, 63. 
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Dogmenftreitigfeiten durch ihren Machtſpruch entfchleden und die Päpfte 
fie um Beftätigung ihrer Wahl gebeten Hatten i). Verglichen mit 
dem Schidſal jenes Papftes Martin, der feine Kühnheit gegen den 
Kaifer im Gefängnig zu Conftantinopel: büßte, umd mit ähnlichen 
Vorgängen im fiebenten Jahrhundert, war alle Bedrängniß der 
Päpfte im zwölften Jahrhundert eine milde Praxis der Kaifer. Und 
als die Staufer in Verfolg jener neubelebten Ideen die Unterwerfung 
Italiens als nächſtes Ziel nahmen, da trat der Streit zwiſchen dem 
beiden höchſten Gewalten von dem Felde gelehrter Theorie, auf wei- 
dem er bisher vorwiegend erörtert worden war, auf das politiſche 
Gebiet über, und entbranute num um fo leidenfchaftlicher, bis die Rie 
derlage des Kaiſerthums ihn endete. Aber ſelbſt in diefer Phafe haben 
jene Kaiſerideen der weltgeſchichtlichen Entwidelung Segen geftiftet. 
Sie haben nicht nur tm Allgemeinen die Selbftänbigfeit des Staats 
gegen die Anfprüce der Kirche gerettet und durch den lebhaften 
Streit der Gewalt und der Rebe die Ueberzeugung geſchützt und 
fortentwidelt, daß das ftaatliche Leben frei von Bevormundung der 
Kirche fein müffe, fondern fie haben auch das deutfche Volt in den Bor: 
lampf für alle andern ‚Nationen geführt, ‚bie, während Deutfchland 
gegen den allgemeinen Gegner andrang, Raum und Ruhe zur Ans 
bildung eines nationalen Staates gewannen, der ſich in der Folge 
freilich nicht nur gegen die Anfprüche des Papftthums, fondern jelbit 
gegen _die des Kaiferthums unabhängig behauptete, 

Der Ruhm unfers Volkes bleibt es ſicherlich, diefe weltgeſchicht⸗ 
liche Miſſion erfüllt zu haben. Stolz it die Erinnerung, „daß das 
Wort, der Wille und das Schwert der dem deutſchen Volk ent 
ſtammten Kaifer über die Geſchide des Abendlandes entſchieden, 
das deutſche Kaifertfum vor Allen der Zeit Anftoß, Richtung und 
Leitung und dadurch ihr eigenthümliches Gepräge gegeben habe“ 2) 
Aber eine Beurtheilung jener weltgeſchichtlichen Aufgabe vom natio- 
nalen Standpunkt aus — die zwar nur eine bedingte Bere: 
tigung, aber für die Geiftesart unferer Gegenwart den nädhjtlie 
genden Werth hat — wird doch mehr von dem Unfegen, als von 
dem Segen, den jene Kaiferpolitit unferm Volle gebracht hat, zu 
erzählen haben. 

Zwar für unfere culturgeſchichtliche Entwidelung ift fie Amfeagiih 
förderlich gewefen. Die Hemmung und den Verluſt der Arbeitskraft, 
den bie italieniſchen Züge uns fofteten, erfegten fie reichlich durch 
den Gewinn an Kenntniffen, den fie, von and’ und Leuten, vor 
techniſchen und öfonomifchen Gewohnheiten und Fertigleiten eins 


1) Friedrich I. 1160 auf dem Concil zu Bavio: Quamvis noverim, oflicio 
ao dignitate imperii penes me esse potestatem congregandorum con- 
ciliorum, praesertim in tantis eccle periculis .. haec enim et Constantinus 
et Theodosius nec non Justinianus, seu recentioris memoriae Carolus 
magnus et Otto imperatores fecisse memorantur. M. G. Leges II, 121. 

*) Gieſebrecht, deutſche Kaiſergeſchichte. 2. Aufl. Band I, vorrede V. 
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ndern Culturvolles verjchafften. Die deutfche Grwerbsthätigfeit 
nuß von daher in einer vielfältigen, aber großentheils unſcheinbaren 
Beife angeregt, erleichtert und bereichert worden fein. Die Welt- 
ildung und die Urtheilsreife, welche der andauernde Verkehr und 
zergleich mit einem romanifchen Volke brachte, werden ebenfalls nicht 
achzuweiſen, aber ſchwerlich zu bezweifeln fein. Vene ideale Nö- 
gung der Kaiſer zu ihrer italienifchen Politif verliert auch nichts 
on ihrem Werthe, wenn man zugleich hervorhebt, daß in vielen 
inzelnen Fällen die Reichthümer Italiens den unmittelbaren Anlaß 
a ihren $riegszügen gaben. Es wirkten eben die verſchiedenſten 
!riebfedern des menfchlichen Weſens in wunderbarer, und doch ächt 
atũriicher Weife zu jener Richtung der Gedanken und Thaten zu- 
ımmen: der ideale Stolz, Herrſcher des Weltreih8 zu fein, der 
eheimnißvolle Zug nad) dem fchönen, üppigen Süden und bie 
Sucht nad) den dort angehäuften Schägen. Die Steuern der itafie- 
iſchen Städte und die jegsbente gaben, wie ja die Geſchichte 
»einrichs VI. Tehrt, dem Königthum die Mittel zur Erhaltung und 
ntfaltung feiner Macht, nnd zum größten Theil kamen jene Sum 
ten in Deuiſchland ſelbſt in Umlauf. — Nachhaltiger war die Hebung 
es Wohlftandes durch den erleichterten und regen Handelsverlehr 
it Italien. Die alten Handelsftraßen aus Baiern und Schwaben 
ber die Alpen waren die belebteften. Der nächte Abfluß italie- 
scher Waaren auf dem Continent muß nad) dem fleißigen Dentfch- 
md ftattgefunden haben. Noch müſſen wir befondere Forſchungen 
ber den Umfang und die Stetigkeit dieſes Handels abwarten, 
m feinen Einfluß auf das deutſche Cufturleben zu ermeſſen. 
Benn aber die Kaiferpolitit wirklich an ihr Ziel gelangt, und Ita 
en feit dem Jahre 1195 dauernd in der Gewalt der Deutjchen 
eblieben wäre; wenn bei längerem Leben Heinrichs VI. der Welt- 
andel fi den Deutſchen eröffnet hätte, — dann wahrlich würden die 
5egnungen diefer Verbindung mit Italien nod) Heute vor Jedermanns 
lugen fein. . . 

Ebenfo wenig, wie die Handelöbeziehungen, find die Einwir⸗ 
mgen Italiens auf Kunft und Wifjenfhaft im Zuſammenhange 
nterfuht. Es muß dahingeftellt bleiben, ob eine Aufnahme an- 
ter Kunftmotive in Deutſchland ſich früher oder häufiger als in 
udern Yändern nachweiſen läßt). Nur vereinzelte und wenig nugbare 
dachrichten befiten wir davon, ob die Kaiferzüge unfere Kenntniß 
er alten Literatur weſentlich erleichtert, früh und weit verbreitet 
aben. Es ift in der Piteraturgefchichte noch nicht im Zufanmen- 
ange nachgeforſcht worden, warn und wie weit antike Mufter maß- 
ebend für uns gewejen, und wie fehr die Bekanntſchaft mit der ita- 
eniſchen Natur die Phantafie unferer Dichter befruchtet hat ). Es 


*) Brof. Anton Springer gab in einem noch ungebrudten Bortrage zu 
Berlin (10. Februar 1866) „über die Anfänge der Renaiffancetunft” einige 
tauchbare Notizen. J 

Ein Deutſcher, aus den füböflihen Gegenden, dichtete „König Orts 
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fehlt an einer erfejöpfenben Unterfuhung, in welchem Umfange 
die Nachwirkung autiter Wiffenfchaft in der Gelehrfamteit des zehm 
bis dreigehnten Jahrhunderts bekundet, warın und in welchem Maßed 
lateiniſche Diction fi in Rede und Schrift bei uns durch antife den 
geläutert zeigt, wann und in welcher Menge alte Handichriften | 
Deutfchland eingebraht und vermehrt worden find %); ‚ai 
nicht nur die köſtliche Aufgabe noch zu Löfen, die verfchiedenarty 
Einwirkung italieniſchen Geiſtes auf den deutfchen im Laufe N 
Iahrhunderte zu harakterifiven, fondern es fehlt‘ zunächſt !aud ⸗ 
einer Geſchichte der antifen Bildung im deutſchen Mittelalter, 4 
für die rechte Würdigung defjelben kaum noch zu entbehren iſt. di 
jegt müffen wir uns mit dem Geringen begnügen, daß in alfen jem 
wichtigen Beziehungen das deutfche Geiftesleben durch die Berta 
dung mit Italien und namentlich durch die nahe Berührung mit x 
alten Cultur gefördert worden iſt, und nur über den Umfang dit 
Bereiherung können erft fpätere Unterfuchungen uns belehren. 

Ein anderes Urtheil bietet die Betrachtung unfers politiide 
Lebens, aber auch hier darf eine Förderung deffelben durch d 
weltgeſchichtliche Aufgabe unſeres Volkes nicht vergeffen fein. - 
Erft im Kampfe mit dem Auslande, namentlih alfo mit Stalin 
und vor Allem erft dann, als die ſtolze Ueberzeugung, die Sen 
ſchaft über die Chriftenheit zu tragen, im deutſchen Volle Burg 
ſchlug, find die Schranken der Stammesbefonderung und Stamma 
feindfhaft gefallen. Sofern ſich die Deutfchen ihren Herrſcher ds 
König vorftellten, wirkte immer das Bewußtſein, daß er diefem ode 
jenem Stamme angehörte, auf ihre Stellung zu ihm ein. Erftä 
feiner Kaiferwürde, erſt infofern er nicht nur über die deutjche 
Stämme, fondern über die riftlihen Völker zu herrſchen benuje 
war, ftand er allen gleich hoc und gleich nahe. Erſi unter de 
Macht diefer Ideen haben fi) die Deutjchen um den Kaiſer geſchaut 
und mit Stolz ſich als eine Nation betrachtet. 

Aber nun offenbart fi, daß jene Ideen vor Allem als weltgeſchict 


nits Brautſahrt.“ Angeregt durch Friedrichs IL Mast in Italien, entwiri 
er ein ideales Bild von einem einheitlichen Italien. Ueber die ganze Halbirit 
hat Ortnit feine Burgherren und Bafallen. Rom und der Lateran find ihr 
dienfibar, Er fhildert Stalien geographifch richtig, entnimmt die Befreibus; 
der Reihthlimer und Furusgegenftände feiner Anihauung italienifcher Gräkt, 
und flicht italienifhe Sagen in feine Darftellung. Müllenhoff, das Ater de 
Srtnitz Haupt, Zeitſchrift XII, 185. — Die Dietridjjage wird bereichert dar 
die itafienifhe Ortsfenntniß, insbejondere durch die Anihauung ber Bau mm 
Kunftwerte. Mülfenhoff, Zeugniffe und Erenrfe zur deutihen Heldenfage, IN. 
1-5; vgl. XXX, 1. Haupt, Zeitfhrift XL, 319 fi. 371. 

1) Ein hervorragendes Greigniß bildet die Ausftattung der meugegriinddat 
bifhöflihen Kirche von Bamberg mit einer ftattlichen Bibliothek durd ger 
rich II. Giefebredht, deutiche Katfergefc. 2. Aufl. II, 63. — Satv. de Km 
vermutet nicht ohne Grund, daß bei der Plündernng und Zehen Selerai 
durch Heinrich VI. viele medieiniihe Manuſeripte wu utjchland gebradt 
fein möchten. Collectio Salernit. I, 281. — Heeren, Geihichte der claifihe 
Literatur im Mittelalter, 2 Bände, it für diefe Aragen unergiebig. 
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h nothwendige gewürdigt werben müffen; dem jenen Segnungen, 
e fie umferem nationalen Leben bradjten, treten noch angenfchein- 
Her die verderblichen Folgen gegenüber. Ebendiefelben Ideen gaben 
iſerm Bolfe das Bewußtſein feiner Einheit und verfümmerten zugleich 
ine ftaatliche Entwidelung. Die härteften Schläge haben unfer Volt 
ht bei der Löfung innerer, im engeren Sinne nationaler Aufgaben, 
mdern. durch die Kämpfe um die Verwirklichung jener Ideale ge 
offen; die beften Kaiſer haben Kraft und Leben in jenen Beftre- 
tigen verloren; fie und die Edelften der Nation find der Tüde des 
alienifchen Volles oder Klima's erlegen. Jede Zeit der Kraft 
id des Gebeihens ijt fofort, nutzlos für die Nation, dem Dienfte 
x idealen Aufgabe zum Opfer gebradjt worden. Immer mehr 
at die italienische Politif die Kaifer umſtrickt. Friedrich I. Hatte 
och danach getrachtet, die Herrſchaft in Deutſchland felbft zu über- 
hmen und feinem Sohne die Regierung Italiens zu überlaffen; 
einrich VI. verſuchte mit bewundernswerthem Erfolg beide Länder 
nter feiner Fräftigen Hand zufammenzuhalten; Friedrich II. übergab 
deutſchland der Regentfchaft feines Sohnes und widmete ſich über- 
iegend Stalien. Während diefer weitreichenden Beftrebungen fonnten 
ie Feinde der Föniglichen Gewalt erftarfen und die einheitliche Reichs⸗ 
twalt fprengen; entkräftet und zerffüftet im Innern, ift dann Deutjch- 
md in aöpängigteit von feinen Nachbarn !gefunfen, die erft unter 
em Schuß jener Kaiſerpolitik ſich zu ſtaatlicher Selbftändigfeit hatten 
tigen können. 

Hier macht ſich jener Gegenfag in der Idee des römiſch⸗ deut⸗ 
hen KRaifertfums zum Nachtheil der deutſchen Entwicelung geltend. 
!8 war unvermeidlich, daß ſich die Kaifer aud in Deutſchland in 
fer römifhen Würde fühlten, da diejelbe die oberfte und ihre 
defugniffe die meitgreifendften waren. Deutfche ftudirten ſchon da- 
zais in Italien, wo Huguccio von Pifa, der erfte Ausleger der 
decretalen, in einer den kaiſerlichen Anfchauungen günftigen Weiſe 
ie Stellung des Reiche zur Kirche lehrte ). Die faiferlihen Urs 
unden, die nur für italienifche Verhältniffe gegeben waren, trugen 
ennoch die Ueberfchrift: „Allen unferer Herrſchaft unterworfenen Böl- 
ern“; fie wurden in deutſche Gefegfammlungen, Reichögefege in das 
orpus juris aufgenommen 2). as römiſche Recht wurde zum 
daiſerrecht, welches nun für die ganze Chriftenheit Geltung bean- 
pruchen durfte. — Im jenem Recht ftanden aber die Süße: „Was 
em Fürften gefält, hat Gejegeskraft. Was der Kaifer in feinem 
Schreiben beftimmt, nach Erfenntniß befchließt oder durch Edict ber 
iehlt, ift unzweifelhaft Geſetz. Er ift Herr der Welt. Alles Recht 
md alle Gewalt des römiſchen Volls iſt auf die Kaifergewalt über- 


3) In dem Archiv fr Kunde bſterr. Geſchichtsqu. XIV, S. 37. Nr. 2, theilt 
Battenbah) ans einem mündener Coder den Brief eines Studenten c. 1180 
zit, welcher fcjreibt: se Papie studio legum et dialeotice adherere. Deutfche 
Theologen gingen nach Bari. Arnold. Lubec. II, 5. 

2) Bgl, Stobbe, deutſche Rechtsquellen I, 465. 
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tragen worden. Er fteht über dem Geſetz umd ift durch weltlichen 
Recht, nicht beſchräukt *). — Schon ynter der Regierung Fric— 
richs 1. hatte man ſich auf diefe Säge berufen 2). Otto von Ares 
fing verlangte Geltung des römiſchen Rechts über den ganzen Err 
frei ); Friedrich I. wandte felbft in Eutfcheidungen privatredt 
licher Fragen in Deutſchland römiſche Rechisgrundfätze m) R 
diefem Recht war Heinrich VI von Jugend auf bewandert. f 
in jungen Jahren hatte fein Lehrer Gottfried von Viterbo dire 
Anfhauungen genährt und feinen Zögling als „Blume der Weit, 
Ruhm der Könige, Ehre des Erdkreiſes⸗ gegrieien )- Nicht andere 
konute Heinrich fih alfo fühlen, denn fein Sohn, der das Blut da 
Kaiſer ein göttliches Geſchlecht und feine Befehle Orakeljprüd 
nannte, und den fein Minifter als die wunderbare Leuchte der Wel 
und den Spiegel ohne Flecke bezeichnete). Ja, die Herrſchaft die 
Ideen würde unter Heinrichs längerer Regierung nur um fe 
tärfer hervorgetreten und Deutjchland aufgebürdet worden jean, 
da das normannifche Reich die Grundlage feiner monardifchen Be: 
ftrebungen geworben wäre”). Und diefes Reich, in welchem auch je 
Sohn fpäter die autofratifche Serra ſyſtematiſch durchfũhrte 
wollte jener Reformplan mit Deuͤtſchland vereinigen! 

Der Charakter des ftaufifchen Zeitalter8 und der Inhalt dei 
Planes felbft beweiſen aljo, daß er im Dienfte der weltbeherrides 
den Kaiferpolitif gefaßt war und fein Gelingen nicht blos die Reicht 


%) Stellen, wie'$. 6. J. de jure nat. gent. et civ. I, 2: Sed e& quad 
prinipi placuit, legis habet vigorem. Quodcumque imperator per episto 
iam constituit vel cognoscens decrevit, vel edieto praecepit, legeın es 
constat. — $. 6. J. quib. mod. test. infirm. II, 17: Licet enim legite: 
soluti simus, attamen legibus vivimus (jagen Severus und Antonin) — 
$. 12. de orig. jar. I, 2: Quod ipse princepe constituit, pro lege ser 
Vetur. — D. deeonstit, prine, I, &: Quod krineipi placuit? logiss had 
vigorem. — $. 9. D. de lege Rhod. de jact. XIV, 2: Resp. Antonin: 
ego quidem mandi dominus. — L. 1. 8.7. C. 1. 17: lege antiqua omnt 
ius omnisque potestas populi romani in imperatoriam translate sunt pr 
testatem, — hat Haulleville, hist. des comm. Lombardes IL, 65 gejammit 

2) Stobbe, beutihe Rechtsquellen I, 616. 

#) Otto Frising. chron. I. prob.: unius urbis imperio totum orben 
subiiei, unius urbis legibus totum orbem informari. 

+) Stobbe, deutſche Rechtsquellen I, 618. Die befannte Anekdote ver 
Friedrich I. und den beiden bofognefer Redhtsgelehtten wird aud) von dir 
rich VI. und den Juriften Azon und Lothar von Bologna erzählt: As Hair 
rich VL fragt, wen die Herrichaft gebühre, antwortet Yothar: Euch aflein - 
und erhält daflir ein Pferd; Azon fagte: Euch und den Richtern. lerilk, 
hist. des comm. Lombardes II, 64. 

Gottfr. Viterb. ap. Murstori 83. VII, 467. 
Pr Huillard-Bröholles, vie et correspondance de Pierre de la Vix 
1» 207. 221. 

1a grrgereniu, Rom V, 27. Heinrichs Urkunde vom 37. Oct. 119 5 
ben M. G. leges I, 199 führt fiherlich aus einem Verſchen des Rotars it 
Ueberihrift: Henr.’dei gr. Romanorum et regni Cicilie et Apulie inp- 
rator. Die andern Urkunden defjelben Datums haben bie richtige, amsnafar 
308 gebrauchte Formel, 
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anheit geftärkt, fondern zugleich Deutſchland in die Macht fremder, 
Smijher Staatsideen gegeben haben würde. Erſt wenn, was ſich 
eder Berechnung entzieht, im Lauf der Zeit und in günftiger Ent» 
vickelung jener oberfte Gefichtspimft Heinrichs VL, die Vereinigung 
Italiens mit Deutfhand, als unhaltbar aufgegeben worden wäre, 
yätte die Erblichkeit der Krone, jener vornehmlich belobte Theil des 
Planes, unferer Nation zum Segen werben können. 

Sene herrſchenden univerſaliſtiſchen Ideen trugen auch Schuld, 
vaß der Plan auf dem kürzeften, aber nicht auf dem ficherjten Wege 
ur Ausführung kommen folite, oder doch, daß der Kaifer andere, 
war langfam, aber ergiebig wirkende Kräfte nicht mit in Thätigkeit 


Es ift ſchon oft beffagt worden, daß bie Staufer verfehen 
raben, ſich auf ihre natürlichen Bundesgenoffen im Kampfe gegen 
sie Fürften, nämlich) auf die Meinen Freien und auf die Städte, 
n ftügen. Ebenſo, wie noch Friedrich I zu Gunften und mit 
dũlfe der Grafen die großen Herzogögewalten zertrümmert hatte, 
jätte ex nun die anmaßlichen und widerfpänftigen Fürſten mit Hülfe 
ver Heinen Freien im Schach Halten follen. Derjelbe Proceß wie- 
verhofte ſich und dafjelbe Mittel mußte ihn zu Gunften des Königs 
venden. Die Firften, welde ihre Würde erft dem Untergang der 
ilten Herzoge verdanften, übernahmen einerfeitS deren Oppofitions- 
volitit gegen den König, andererjeits trachteten fie, ebenfo wie fie 
eibft früher in Abhängigkeit von den Mächtigeren gehalten worden 
varen, hinwieder nach der Oberherrlichkeit über die freien Mannen. 
Schuß- und Hülflos gegen deren Gewalt, trugen die letteren immer 
Yufiger ihr Eigenthum ben Stiftern auf, um unter den Schuß der 
Bogteien zu kommen ?). Als Pfleghafte ftanden fie dann aber nicht 
uchr unter dem Rönigsbanm, fondern unter dem Grafengericht, 
varen alfo vom Reich getrennt und auf dem Wege, zu Landesunter- 
hanen herabzufinfen. Gerade dieſes Moment hat wejentlid zur 
Bildung und Hebung ber fürftichen Landeshoheit beigetragen. 
n Folge diefes Verluftes der Neichsunmittelbarkeit, und da 
ie Kreuzzüge die Zahl der Freien erheblich verminderten, wurde 
ver Neichsdienft immer mehr von den Fürften geleiftet und alfo 
von ihrem guten Willen abhängig, Wer fonft als freier Heered- 
nann dem Könige gedient hatte, war jett einem geiftlichen oder 
veltlichen Herrn dienftpflichtig ). Hätten dod) die Staufer der ges 
ährlichen Ausbreitung und Feſtigung der fürftlihen Gewalt durch 
inen Bund mit diefen Träftigen und willigen Elementen Einhalt ges 
han! Hätten fie der Ritierſchaft und den Städten Antheil an der 
Reicheftandfchaft gegeben! ?). Aber Heinrich VI. ift auch durch die 
xftigen Fürftenempörungen unter feiner Regierung nicht auf diefen 


Y Bol. Date, deutſche Rechtsgeſchichte I, 8. 212. 214. 
9) Eichhorn, deutfche Rehtegefgichte IL, z. 233. 
) Ebenda $. 245. 
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Weg gelenkt worden. Es findet fih kaum eine nennenswerthe Be 
wünftigung der Städte durch ihn. Den Bürgern von Eonftanz wırrde 
nad) langer Unterfuhung auf Grund alter Privilegien Freiheit vor 
der bifhöffichen Collecte bewilligt ?). Aber die von Speier wurden 
in ungnädiger Weife unter das Gericht des Biſchofs gewieſen 2), und 
die von Bremen, die den Kampf gegen den Erzbijchof Hartwig, der 
Unrubftifer und Welfenfreund, mit ausdauerndem Eifer zu des Kei- 
fers Gunften geführt hatten, empfingen feinen Lohn dafür. Da 
Stolz der Kaijerwürde, die ja alle königliche Gewalt noch über- 
ragte, erhob die Staufer zu hoch, als daß fie jenen befcheidenen 
Ständen des Volts hätten die Hand zum Bunde reichen können; er 
trug Schuld, daß fie ſich blindlings auf die ſtets gerühmten und 
doch fo trügerifhen „Säulen des römifchen Kaiferreichs, die erlaun: 
ten Fürften” ftützten. Diefe ariftofratijd-ritterlihen Antipathien der 
Staufer waren insbefondere den Städten gegenüber um fo entjchicde 
ner, da fie fürdhteten, irregeleitet durch den Vergleich mit den lom 
bardifchen Communen, aud) in ihnen Verbündete des Bapftes, oder doc 
ſicherlich eine Stärkung des demofratifchen Elements heranwachſen zu 
jehen. Daher verboten fie Städtebündnifje, hinderten jede Fräftiger 
Eutwidelung der Verfafjung und eine Vermehrung ihrer Madt 
durd) Aufnahme von Pfahlbürgern. So benahm die ftolze römiſche 
Kaiſerpolitik den Staufern die Einfiht, daß im Bunde mit dien 
Kräften die ficherfte Gewähr ihres dauernden Sieges lag. 


Die Fehler einer weltbeherrfchenden Idee Können ihrem Träger 
nicht zur Lat fallen; vielmehr, je Größeres er in ihrem Dienfte 
Teiftet, um BR größer muß fein Ruhm fein. Uecberzeugt von der 
Nothiwendigkeit, der Erhabenheit und dem Segen, welde der Ge 
danfe einer, die Chriftenheit umfafjenden Kaiſermacht für die Gejammt- 
entwidelung in ſich trug, fhäten wir nun mit unbefangener und 
bewußter Bewunderung, daß Heinrich VI. in Iünglingsjahren und 
in kurzer Regierung das Werk feines Vaters vollendet und die ftau- 
fiſchen Ideen auf den Höhepunkt ihrer Verwirklichung gehoben hat. — 
In Deutſchland zittern die Fürften fo fehr vor der königlichen Ge 
walt, daß fie die Forderung einer erblihen Monarchie nicht gan; 
zueüdzuweifen wagen. In ganz Italien herrfcht der. Wille des Kai- 
ſers. Das oftrömifche Reich erwartet feinen neuen Herrſcher; aus 
dem Orient eilen die Fürften zur Huldigung. Unermeßliche Schü 
ftrömen aus den eroberten und bedrohten Reichen in die Faiferlick 
Kaffe; der Welthandel ift den Deutſchen geöffnet; eine Reichsflotie 
ol da8 Meer beherrſchen. — Die Groberung des normanniſchen 

leichs hat das Gleichgewicht zwiſchen Kaiferthum und Papjtthum 


N) Urkunde vom 24. September 1192, 
9 Undatirte Urkunde, Regeft Nr. 492. 
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vernichtet; der Papft, aller Mittel der Selbftändigfeit beraubt, ſcheint 
n Abhängigkeit vom Kaifer gefunfen. In Italien eifert der gemal- 
ige Prediger Joachim von Calabrien gegen das weltliche Treiben 
ver Kirche, in Deutfchland Höhnen es die fahrenden Sänger; Alle 
ordern Umkehr zu geiftliher Zucht und Beſchränkung der Kirche 
mf geiftliche Herrfhaft. Diefelben Forderungen ſpricht die Wiffen- 
chaft durch Huguccio von Piſa aus. „In den geiftlichen Dingen iſt 
ver Be über dem Kaifer, in ben weltlichen der Kaifer über dem Bapft. 
Beide Mächte find von Gott, und feine von der andern abhängig; 
venn der Kaiſer war früher, als ber Papft i).“ Nun feiert Hein- 
ich den augenſcheinlichſten Triumph über das Papftthum und führt 
ils weltlicher Herrſcher, ohne Mitwirkung des Papftes, mit einer 
moßen, ihm bienftbaren Streitmacht den Kreuzzug. — Gewiß, biefer 
lufſchwung der faiferlichen Macht ift beifpiellos in unferer Geſchichte, 
md um fo tiefer imd verderblicher ihr jäher Fall. 

Nunmehr Haben wir aud die —— und das freundliche In- 
exeffe, uns in den Charakter Heinrichs VI. zu vertiefen, und biefen 
‚großen Kaiſer, einen Süngling an Jahren, aber von höchſtem 
Id und höchſter Klugheit“ 2), unfern Bliden nahe zu führen; 
ücht nur, indem die Charakterzüge, wie fie ſich in der Ueberichau 
einer Thaten deutlich darftellten, gefammelt, ober die rühmenden 
md treffenden Schilderungen der Zeitgenoffen aneinandergereiht wer- 
ven, fondern, indem wir, foweit das Dunkel einer langen Vergan- 
jenheit geftattet, in feiner äußern Erſcheinung, in feinem privaten 
!eben, im reife feiner Umgebung ihn kennen lernen. Iſt es doch 
m beflagen, daß die großen Männer vergangener Zeiten deshalb 
ms fremd und kalt, geifterhaft groß und unbeweglich erfcheinen, 
veil wir fie nur in den Sorgen und Thaten ihrer Regierung, immer 
m feierlichen und ſchwerfälligen Pomp ihrer Würde uns vorftellen. 
Bertrauter und verftändlicher werben fie erft, wenn fie in ihrer pers 
önfihen Erfeheinmg uns nahe kommen, und wir fie in ihren Nei— 
jungen und in ihrer Lebensweife uns verwandt fühlen. 

Heinrih VI. war von zartem Körperbau, von unterfegter und 
qmãchtiger Geftalt, feine Bruſt jedoch breit und Hochgemölbt, fein 
Beficht mager, aber nicht unſchön, feine Stirn groß und edel, fein 
daar vöthlichblond, fein Yart nur ſpärlich ®). liebte die Leibes⸗ 


») Näheres bei Walter, deutſche Rechtögefchichte. 13. Aufl. S. 94, Anm. 1. 
Ieberhaupt 8. 44. Bergl. Friedrichs I. Aengerungen bei Eichhorn, deutſche 
Rechtegejdichte IL, 8. 286. 

”) Reinerus 652: obiit Heinricus magnifieus Romanorum imperator, 
Air iuvenis quidem aetate, sed summae felieitatis et prudentiae, 

®) Die verläßliäften Quellen für Heinrichs Perfönlihfeit find die Be- 
Geeibung im Chron. Ursperg. (j. u.) und der Bericht von Daniele über 
ven Zufland des Leichnams bei Definung des Sarges. Bartlos exſcheint 
deintich auf ben Bildern des ihm felbft überreihten Exemplare vom Gedichte 

9 von Ebulo: als König, dann bei der Kaiferfrönung, bei Entdedung 
ver fieififchen Verſchwörung (December 1194) und bei Ueberreihung des Ger 
aichtes (1196), bartlos auf bem großen Golbflegel feiner Urkunden für Pa- 
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übungen, namentlid) die Jagd und Falkenbeize; in dem Waffen 
umd in der Kunft des Krieges war er weniger geübt. Aber fein 
ftaatsmännifche Begabung, Umficht, Gewandtheit, Scharfblid md 
Entſchloſſenheit erfegten diefen Mangel. Die ausgezeichnete Erzie 
Hung, die Friedrich I. feinem „Lieblingsfohn” *) hatte geben laffen, 
und die frühe, weitgreifende Zheilnahme an den Staatsgeſchäften 
entwidelten die reihen Anfagen feines Geiftes zu großer Fülle umd 
ſchneller Reife. Alle Zeitgenofjen rühmen feine hohe wifjenfcyaftlice 
Bildung; er war der lateinifhen Sprache mädtig, unterrichtet im 
fanonifchen und römiſchen Recht. Seine Anfhauungen waren nidt 
fo aufgeklärt, wie die feines Sohnes; er übte die Gottesurtheile der 
Zweifampfes und des glühenden Eifens?). Man lobte ihn als ge 


lermo, Januar 1195, bei Daniele, sepoleri di Palermo 27; vgl. 59. he 
Werth ſind die beiden zu Ende des XIII. Jahrhunderts gemalten Bilder Hein 
riche VL in der Gollegiaffirche von ©t. Die (unterjugt und abgebildet vor 
Huillard-Breholles, notice sur une ancienne peinture historique de a 
collegiale de St. Die; im mem. de la soc. imp. des Antiquaires de 
France III. Tome 5, 144). Abel Hat durch 8. Andreä den ühnen Beried 
machen laffen, nad) dem bei Daniele abgebildeten Kopf der Mumie des Kaitert, 
deffen Bhnfiognomie wiederzugeben (auf dem Litelbilbe zu feinem König Philip: 
Der Being ſcheint mir nicht gelungen. Das Bild ift geifterhaft; die Umrik 
finien des Kopjes treten zu ftart hervor und verrathen, daß fie nad eine 
todten Schädel gezeichnet find; der feelifche Ausdrud ift matt dagegen. Namer- 
lich wird Diejer verfehlte Eindrud dadurch vericuldet, dafı der Hodgemölktn 
jugendlihen Stirn nur fpärlihe Haare gegeben find. Doch gibt dieier Aw 
wenigftens eine Ahnung von Porträtähnlichteit; Prof. X. Kreling, der für 
den deſtſaal der nürnberger Burg die Gefalt eines robuften Hünen in reits 
Mannesalter mit Üppigem Mustelfpiel als Heinrich VL. zeichnete (S. leipzign 
ilufrirte Zeitung Nr. 1067 vom 12. December 1863), Hat fi um die Jen 
niffe für Heinrihe Porträt gar nicht gefümmert. 

7) 6&. oben S. 29, Anm. 15. 

©. die Urkunden von 1191, December 29; 1195, Auguft 34. De 
gefeggebende Thätigleit iR unbedeutend. &. namentlich die Urkunden ner 
1190, Zuli 11. 14, September; 1192 November 17; 1195, October 27; 11%. 
Juli 24. Zwar kein Berdienfi Yeinriche VI., aber von großer Wichtigkeit & 
daß wir aus einer Urkunde, in welder er bie biſchofliche Münze vom Speit 
ordnet, das Ältefte Zeugniß Über die Art, in welcher gemlnzt wurde, beſider 
‚Here Grote in Hannover, der Herausgeber ber „Münzftubien‘‘, hatte die it, 
mir darüber folgende Erläuterungen zu ſchreiben: 

„Eine für die Münz- und Geldgefhichte höchnt intereffante Urkunde if de 
des Kaifers Heinrich VI., unterm 26. Juni 1196 zu Ober-Ehenheim im C- 
foß ausgefelt (Dümge, Reg. Bad. ©. 153), in weldjer er einen zmifder 
dem Biſchof von Speier und defien Domcapitel über den gortigen Rünich 
entflandenen Streit entfcheibet. (Grote, Mürgftudien. Bd. VI, ©. 69.) 

Der bier feſtgeſetzie Minzfuß entnimmt feine Ausdrlide dem „Mitch 
theinifchen“ Reömungefpfem (Grote, Münzftudien. Bd. VI, ©. 22), mad wei- 
em das Pfund nicht in 20 Schillinge zu 12 Pfennigen, fondern im 12 Unger 
za 20 Pfennigen getheilt wurde, 

Es foll die ra uhe Mark — unftreitig feine andere als die rheinih-6H 
niſche — in (12 3 = 240 + 6 =) 246 Gtüd Denaren, die feine Bart u 
(12 3 — 260 + 6 =) 266 Gtüd Denaren ausgebradit werben. &s wu 
alfo ‘der Feingehalt des Gilbers (266 : 246 =) 14 Poth, 14° Grün ee 
925 Kamjeratel, genau der Feingehalt des englifchen Münzfilbers (Etamber, 
"yo fein). 
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Es Hat aber der Biſchof in einer nicht batirten Arkunde (Dimge a. a. O. 
5. 154) die faiferlihe Beftimmung dem Domcapitel any gt, aber den Münz- 
aß etroas abieichend angegeben, nümlid, die vauhe Dar & 12 Umen und 
ur 3 Denaren, wonad) alfo ber Feingehalt 14 Loth 110° Grän (913° Tau- 
mdftel) und die Denare etwas ſchwerer fein mußten. 

Beide Miünzfuße waren hiernach: der 





Särot Korn: Gewigt: | Cilberinhalt: 





1 Mat = Loth, Gr. Gramme 
16: 1000: 
@ Raifers: 246 14,14 925 0,950 0,879 
es Bifdofs: 243 14,110 918° 0,962 _ 


Der heutige Werth des Stüds (1857) — 1,59?? Neugr. 
1 Sgr. 6° Bf. 


5538 fr. Rhein. 


Der innere Werth des Stüds ift nad) beiden Ausbringungsarten der näm« 
ihe, und der Untericied im Gewicht — ex beträgt 12 Centigramm auf das 
ötüd — wird, bei den damaligen Wägewerheugen gewiß Niemand haben 
ntdeden Lönnen. 

Die ſpeier ſchen Halbbraeteaten, melde von Berftett (säringifch- badiſche 
Rüngen, ©. 179 fg. und Tafel XLII) mitteilt, deren 18 auf ein Loth gehen 
often, find alfo nad; jenem Münggefeg nicht gemlingt, da fie nur 0,81 Örm. 
viegen würden. 

Die Beftimmung, daß die Münze libralis, „pfündig“, fein folle, it un- 
verfländlich; da aber diefelbe, der Wortfaffuug nad), von dem über ben Minz- 
uß Gefagten getrennt ift, ſich alfo auf biefen nicht bezieht, fo wird damit 
‚ad Rehnungsfyfem’bezeichnet, und fefigefeßt fein, daß, wenn eine libra 
lenariorum bedungen fei,, damit 240 Stud der vorgeichriebenen Denare ger 
neint fein ſollten. Man tönnte dies fo erflären, daß das bis bahim gejegfiche 
‚Bund Pfenmige“ aus 240 GStüd des farolingifhen Münzfupes hatte 
eſtehen follen, jedes Stüd aljo = Yyso bdeffelben war, dagegen ber fpeier'ichen 
Demare 240 = einer fölnifhen Mark waren, welche nicht gang %, des farolingis 
sen Pfundes wog. Damit wäre der einft befferen Münzforte eine leichtere 
ubftituirt gemeien. Wahrſcheiulicher ift aber wohl, daß, umgefehrt, ein befierer 
Rünzfuß dat eingeführt werden follen. Es mag mancherlei moneta courfirt 
haben, die man in Speier nicht für „pfündig‘ hielt, d. h. deren 240 Gtüd 
ioch nicht für den Betrag eines Pfundes dortiger Währung angenommen 
ourden. Desfallfige Zweifel auch hinfichtlih der neuvorgeſchriebenen Denare 
vurden alfo durch jene Worte ausgefchloffen. — In ber nämlihen Bedeutung 
vird in fpäteren Urkunden der Ausbrud: „pfündige Hellermlinze“ zu nehmen 
ein (Groie, Münzftubien. Bd. VI, &. 97). 

Dem Bifchof wird ſchliehlich geftattet, alljährlich, die Typen feiner Denare 
m verändern. Dies bezieht ſich auf das alljährliche Berrufen der umlaufenden 
Rüngen, um beren Inhäber zum Ummwechſein gegen neugeprägte in der landes⸗ 
errlichen Wechfelbude, nad) einem von berjelben beliebig feftgejeßten Courfe, 
m nöthigen, — bie befannte Art der Benutung des Münzrehts im Mittelalter. 

&s Tann nicht bezweifelt werden, daß die Abfiht diefer Miünzordnung 
yahin ging, das „Pfund Pfennige“ ber Gemichtemart Silbers des angegebenen 
Beinge (t6 gleid} zu machen, und daf mit den, fiber die Stüdzahl des Pfundes 
8 legterer zu münzenben Pfennigen cin Schlagiha beabfichtigt geweſen fei. 
Grote a. a. D. VI, 2, ©. 37). 

Die Urkunde Heinrichs VI. ift, fo viel id) wenigſtens weiß, das älteſte 
veutiche Münzgefeg. Die ‚Anorbnungen Karla des Großen beruhten nur auf 
der Tradition; die ſachſiſchen und fränfifhen Kaifer haben vielfad das Münz- 

extheilt, aber alle zahlreich darliber vorhandenen Urkunden bezeugen bloß, 
daß, aber niemals, wie gemünzt werben follte. Man muß dies al® befannt 
32* 
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recht, obwol arge Rehtsverfhleppungen 2), offenbare Beftechlichtent 
und eigenfüchtige Willkür ®) ihm nachzuweiſen find; es er 
der Zeit, deren man fi) noch nicht bewußt war, oder die man ıW 
unabänderlih trug. Cinftimmig ift das Lob über fein privat 
Leben. Er war leutfelig, eifrig beforgt für die Armen, gem 
fie und die Freunde überaus freigebig. „Gott felbft“, jagt Am 
von Kübel ®), „gab ihm die verborgenen Schäße der Norman, 
die er unermüdlich und doch ohne Verſchwendung an Alle vertheike, 
nicht nur an Hohe und Edle, fondern an die Söldner und das g 
meine Boll.“ Er war gottesfürdtig und darin von ernftem un 
gemefjenem Wefen. Bei Zafel faß er im Kreiſe feiner Kaplän. — 
Ueber feine politifchen Gaben und Grundfäge fprechen Männer, x 
zu feinen Feinden zählen, dennoch das befte und gerechtefte Urtheil aut. 
Gervais von Tilbury, der fein Geſchichtswerk dem Nachfolger Her 
richs VL, dem welfifchen Kaifer Otto IV., widmete, harakterifirt ihn ad 
‚„moßhaltend gegen Gemäßigte, furchtbar gegen Empörer, unbezwingid 
feinen Feinden, Atreng gegen Trogige, erbarmungslos gegen Berräthr: 
feine geringe Waffenäbung erjette Beredſamkeit und fFreigebigtt; 
großmüthig gegen Gute, zugänglih für Schlichte, unbeugfam gr 
gen Stolze. Im Geifte gli er dem Bater, nicht in den Waffen 
Seine Klugheit vereitelte alle böfen Pläne der Aufrührer.” „ir: 
ſchloſſen in feinen Handlungen,” fagt der Franzoſe Rigordus, da 
Biograph des vom SKaifer oft bedrohten Königs von Franke, 
„ſtreng gegen Feinde, Allen, die ihn angingen, hülfbereit und frei 
gebig.” Freilich aber nur im privaten Verkehr; denn im ſeinn 
politifhen Plänen wich jede Nüdjicht, jede Pflicht dem ftaatsmär 
’nifchen Ziele. Die Genuefen und viele Andere erfuhren, wie trofä 
er feine Verſprechungen brad) ®), und wie unerbittlich und treulos a 
gegen Alle war, die feine Pläne durchkreuzen konnten. Als Staott 
mann war er unbedenklich und unerfchöpflich in der Wahl jeinn 
Mittel; Gewalt und Lift, Wohlwollen und Härte übte er, wie € 


und als unabweichlich beftimmt vorausgefett haben, wiewohl bie vorhandem 
Münzen, wenigftens des 12. Jahrhuhberts, beiveifen, dafı fid) von einer ger 
lichen Veftimmung über den Münzfuß faum eine Erinnerung erhalten habt 
konnte. Die Urkunde fpricht aus, was man zur Zeit ihrer Sbrafıng für de 
übliche gehalten hat, da fie feine legiolatoriſche Abficht, fondern nur cine # 
fällige Veranlaſſung gehabt hat.” 

Bergl. die Bemerkungen zu diefer Urkunde bei Mone, Zeitjchr. I, 3% 
m defjen Bemerkungen über die Münze im XII. Jahrhundert, Zeitihrk 

310. 

1) 3.8. Chron. Ottenbur. in Steichele's Archiv für Augsburg IL, 18%. 
S. 40. Siehe ©. 210, Ann. 4. 

) 5.8. zu Erfurt, 1188; fiehe ©. 101. Bei der Tütticher Biſc a 
fiche &. 224. m ‚ch er Sichoſcrel 
%) 3. B. die Veräußerung der Reichsabei Echternach; fiche S. 290. 

“IV, 20. 
Siehe ©. 348. 361. 
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ie Lage und das große Ziel feines Lebens erheifchten). Es hat 
im Niemand in diefen politiſchen Gedanken fo Bin verftanden, 
ie fein erbittertfter Feind, der Grieche Nicetas: „Man fah ihn 
mmer in Sorgen angefpannt und jedem Genuffe feind; wie er 
ine Monarchie errichten und fi zum Herrn aller Reiche ringsum» 
er-machen würde. Im Geifte dachte er an die Cäfaren Antonius 
md Auguftus, trachtete verlangend nad ihrem Reich und ſprach 
einahe wie Alerander: diefes und jenes, alles ift mein. Bleich und 
edankenvoll fah er aus; als er fpät Speife nahm und man fagte, 
r möge ſich vorfehen, daß er der Gefundheit nicht ſchade, fagte er 
u einem Freunde, jede Zeit zum Speifen fei pafjend, zumal die, 
mn welche man ſich gewöhnt habe; der König aber, der durch fo 
iele Sorgen abgezogen fei, müffe, wenn er feinen Nanıen nicht un 
vahr führen wolle, zufrieden fein, wenn er am Abend für die Er- 
mlung des Körpers Zeit fände 2). 


*) Abel, König Philipp 14, führt dieſe Cparakteriftit höchſt fein, aber etwas 
u genau gemalt, weiter aus. 

*) Belegfellen: Gervas. Tilber. Otia imperialia (Leibniz SS. I, 
13): Erat vir apud moderatos modestus, apud rebelles atrocissimus, 
1ostibns invietus, contumacibus severus, proditoribus immisericors; litte- 
tie ipse litteratior; yuod in armorum minus erat exereitio, supplebat 
scundus et munificus; generosus apud bonos, expositus apud simplicen, 
»ontra superbos cervicosus. Animo patrem sapiebat, non gladio. Quos- 
sanque seditiosos prava faciebat intentio, preveniebat consilio. — Ri- 
zord. 34: Strenuus in agendis et acer in hostes, omnibus ad eum ac- 
»dentibns largus ot munißicus. — Nioetas 306: rpayuirun veurdpuv 
Ixoros Ov dpyaoris xal Aexrns xaxdv Bugandälurras: 309: de mepluvans 
eararewönevos mal mpbs Anacay dvrikoug öpuivos Höumddrv, Img Hov- 
ıpxlay mepißadstrar xal zupos.doeirar Buaotenön, Tols "Avro- 
Haus * * — *— Kalompas SB Aavonrux Yavızköneno, na} Fi 

way Apxtv Extelvav vhv Ipebiv, xal nıxpou pSeyyöuevos xar’ "AAtEavdpov: 
ü ride xal ra Tide merra du. Ugpds re xul auwoug Öpulero, zul tie 
Audpas Spt tpogmv mposıdpevos, mal npds robs elsdhyorras mapalveo ds 

de 105 eve orrsiohaı xayeklav UmoßAensode ouaros, drapamd- 
uer& Te xal yapatesav, Lusn new Enrndeov elvar mivra xapov eig 
iotlaon, wat pähora My eliße romeischne, Baaet BL roluppövred: undt 
Bevlapfup räv akfiew pevdeoda: Ayanmıdv, el nal repl Boudurcv dveuxaupiface 
ti dvlaeı tod ouparos. — Chron. Ursperg. 233: Erat autem imperator 
. prudens ingenio, facundus eloquio, facie satis decors, plus tamen 
macilenta, ‚stetura mediocris, corpore tenuis et debilis, acer animo. 
Ideoque inimieis suis erat pavendus et terribilis, vanitatibus deditus, 
maxime venationum et aucupiorum. — Arnold. Lubeo. IV, 20: 





\ 





liberalissimus erat; quem deus ampliare voluit, ideoque dedit ei thesau- 
tos absconditos, quos infatigabiliter, non tamen prodige omnibus ero- 
gabat, non tantum maioribus vel nobilioribus, militaribus seu vul- 
geribus. Pauperum vero non segnis provisor erat, qui se in omnibus 
von solam prudenter, sed et religiose cum gravitate gerebat. — IV, 
2%; V, 1: pius imperator. — Cont. Aquicinctina 434: statura personali 
non fuit, sed litteratura eins, imitas, iustitia et prudentia pulchri- 
tadinem Absalonis supererit. t mundus mortem eius, Syria et 
Apalia, Sieilie, Calabri, Africa, Italia, Alemannia, Saxonia, Baiori 
Suevia, Frisis, Austria, Lotharingia, nam omnes de eius morte sunt tur- 
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Tadelnde und ſchmähende Urtheile kommen nur von Seiten 
derer, die ihn fürchten mußten. Daß Franzoſen und Engländer 
ihn auf unwürdige Weife Herabfegten und verdächtigten, daß dir 


bati. — Alberic. trium font. mon. ad a. 1185 (Leibniz Access. II, 367): 
dotibus insignitus scientiae literalis et floribus eloquentiae redimitus e& 
eruditus apostolicis institutis et legibus Imperatorine maiestatis. — G odefr. 
Viterb. pantheon XVIL (Murat. SS. VII, 469): Videmus eius elegan- 
tissimam formam, laudabilem militiam, audaciam et largitatem, bene- 
volentiam, pietatem, iustitiam et veritatem atque omnes regias virtuten, 
quas ex aetate- adolescentum possemus optare. Qui — natura et litte 
ratura super omnes coetaneos sapientia et sensuum subtilitate videter 
pollere. — Herm. Altahens. ann. 385: audaeia et largitate, justitia eı 
veritate, litteratura et sapientia et al ‚utibus pollens, imperium soo 
brevi tempore bene rexit, regnum Sicilie sibi.... subiugavit et mals 
alia bona ac memoria Jigna imperio fecit. — O s terr. sanct. hist 
LXV, ed. Eccard.: Princeps valde discretus et 
eruditus. Reineri Ann. ad 1197: Henricus magni 
Imperator, vir iuvenis quidem aetate, sed summae felieitatis et, prudes- 
tiae, qui in diebns suis regnum cum imperio tenuit Apuliae et Sicilise. — 
Kaiserchronik, ed. Massmann, II, 548. 










Bers 17561: öwö& des milten herren! 


Vers 17664: got sold en haben in huote, 
jer 6 milte hant treit 
unde nieman niht verseit. 
daz tet der keiser Heinrich, 
der gap alaö milticlich, 
als miltem herren wol gezam. 


Vers 17488: er was dem riche ein zierer helt, 
des riches pflao er schöne. 
im zam vil wol diu kröne. 
er was den herren gnaedic, 
des wart er sigesaelio. 


Richer. Senoniens. 3.9. (Böhmer Font. III, 33): satis apte, quoad vizit. 
imperatoria gubernacula gubernavit. Sincgref, beutihe Apophtäegmak 
(Straßburg 1639) S. 39, erzählt von ihm, aus unbelannter Duelle: Es pflegz 
diefer Kayſer folgenden Spruch zu führen: Wer nicht weiß zu ſchweigen, der weh 
auth nicht zu reden. 8 er nach feines bruders Friedrichs tobt feinem andere 
Bruder Conradum zum Herkogen in ſchwaben machte, that er an jn folgenk 
vermahnung: Gr folle ſich gegen die Vnderthanen freundlich und Bätterlih er 
aeigen, niemand beleidigen oder betrüben, fo viel ohne verlegung der Gere 
tigkeit gefchehen Könnte. Dagegen ſich befleiffigen, vielen, ja mo möglid, 
—5— guts zuthun, denn den Menſchen nuhen, ſei Gbtilich, ſchaden aber 
eufelifch. 

Die meiften diefer Zeugniffe hat Abel, König Philipp 300, 301, fdhen 
zuſammengeſtellt, und auf ©. 13 f. eine treffliche Charakteriftit Heinrichs VL 
gie, Das richtige Verftänbniß des Kaifers if} Durch ihn begründet vonen 

te ſehr ift es ho au beftagen, wenn feine überzeugenden Worte ivar 
108 verbalfen, und nod) jettt Geihichtfchreiber, fogar deutfche, in einer fchmäk 
lichen Weiſe von Heinrich VI. reden, bie den verzerrteſten Gegenſad zu dem 
Urtheil der Zeitgenoffen bildet! 2. ®. Haulleville, bist. des co 
Lomb. II, 258, weiß von ihm nichts zu fagen als: Homme brutal, per 
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Troubadours ihn fhmähten?), bedarf faum der Erwähnung. Die 
därte, mit welcher er Ieden, der feinen Plänen im Wege war, unter- 
rückte oder verdrängte, mußte ihm viele Feinde erweden. Die trau- 
ägjte, aber freilich eine unvermeidliche Folge feiner Regierung war 
ie Verwüſtung des normannifchen Reihe. Das Land verarmte 
nd verödete. An Stelle der von Wilhelm II. kaum befänftigten 
Aelswillkür führten er und feine Vafallen von neuem einen feuda- 
Ien Terrorismus ein; fehlimmer als vordem wurde das Land von 
den Eroberern und von den einheimifchen Baronen, die ſich für die 
in den Sriegen erlittenen Berluſte ſchadlos zu Halten fuchten, ge 
brandfchagt?). Aber das waren bie Schreden der Eroberung; Hein- 
cich hatte durch die Negentfchaft feiner Gemahlin ſchon feinen Wunſch, 
da8 Land zu ſchonen, ausgefprochen. Ebenſo bald befreite er daffelbe 
von ber wuchernden Handelsherrſchaft ber Bifaner und Genuefen. Bei 
längerem Leben hätte ſicherlich auch er, wie fein Sohn durd die ber 
rühmte ficilifche Conftitution, dafür geforgt, Recht und Finanzen im 
Lande zu ordnen ®); feinen Beruf dafür bewies feine deutſche Ge- 
ſetzesreform. 

u dieſer Hoffnung berechtigt auch die freundlichſte Seite Hein- 
richs VI., feine Liebe zu Kunft und Wiſſenſchaft. Mit Bewunde- 
rung hatte er die faracenifchen Schlöffer der Normannenfönige be- 
treten; jede Beſchädigung der Kunftwerfe hatte er feinem Heere aufs 
fteengfte verboten *). In feinem Königspalaft ließ er den Thaten 
feines Vaters ein würdiges Denkmal ſetzen %). An die Wände der 
Säle war die heilige Geſchichte gemalt: Gott, in Geftalt der Taube, 
ſchwebte über den Wafjern; im zweiten Saale war die Sinflut 
dargeftellt; im dritten das Leben des Abraham; dann folgte der 
Untergang des Pharao im rothen Meer, die Schilderung von Davids 
Leben; im fechsten endlich befahl er den Kreuzzug Friedrichs I. zu 
ſchildern: man ſah den Greifen im faiferlihen Schmud, von, feinen 
Söhnen umgeben, fi) zum heiligen Zuge rüjten, dann ihn auf dem 
Wege mit feinem Heere ſich durch dichten Wald Bahn bredien; feine 
Aufnahme beim Könige von Ungarn, fein Bündniß mit dem mein- 
eidigen Kaiſer Iſaak, die Belagerung Eonftantinopels, die Schlacht 
von Sonim — den Kaifer mit gezücktem Schwert im Schlachtge- 


fide et oruel. Gregorovins’ Worte f. ©. 457, Anm. 1. Aehnlich viele Un» 
berufene. 

2) Siehe S. 288, 420, 456. 

) Ueber die traurige Lage Siübitaliens unter Heinrich VI. ſ. Gregorio, 
considerazioni sopra la storia di Sicilia III, 1. p. 3; Bianchini, 
storia delle finanze del regno di Napoli I, 19. 22. 24 ff. 

®) Nur zwei Geſetze Heintichs VI. für das normannifge Reid, deren 
— nicht genügend verbürgt iR, werben erwähnt, ©. die Regefien 512 
und 513. 


%Y ©. oben ©. 341. 
%) Aus Petrus von Ebulo III, 103 fj.; vgl. Abel, Otto IV, 133. 
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wühl; endlich war das Lager am Saleph abgebildet, und wie bie 
Wellen den Kaifer mit ſich fortriffen. 

Am nächſten war die Dichtlunft dem jungen Kaifer vertraut. 
Während er, ein Jüngling im Anfang der zwanziger, Italien ver- 
waltete, war & Hof der Sammelplag franzöfifher, italieniſcher 
und deutfher Edlen!). Seine nächften Gefährten waren ritterliche 
Altersgenoffen und Minnefänger. Friedrich von Haufen gehörte zu 
ihnen 2), jener Dichter, der am feinften und leichteſten den zierlichen 
franzöſiſchen Ton umd Styl in köftlihem Strophenbau wiederza⸗ 
geben wußte. Manches Lied mag erflungen fein, werm fie mit dem 
lothringiſchen a Friedrih von Bitſch, oder mit dem jungen 
burgundiichen Pfalzgrafen verkehrten, die längere Zeit mit ihrem Ge 
olge am königlichen Hofe verweilten ?). Ienem Kreife gehörte auch 

ligger von Steinach an*), deſſen Wappenſchild mit der Harfe noch 
heute den Neifenden im waldumfränzten Nedarftädtchen grüßt. 

Zum Hofftaat des Königs gehörte nach franzöſiſcher Art cm 
Spielmann, der, wie fein Name (joculator) andeutet, bie Fünfte 
des Jongleurs und des Sängers, vielleicht de8 Improvifators ge 
meinfam übte, Er ftand in fo hohen Ehren‘, daß er Königlichen Urkun- 
den ſich als Zeuge unterfchreiben durfte °). Vielleicht ift er dieſelbe 
Perfon mit dem Narren, der gleichfalls dem Könige folgt, ihn mi 
feinen Späßen zu unterhalten‘). Es ift nicht zu verwundern, wen 
man feit Alters vom jungen König felbft glaubte, er habe Minne 
lieder, gedichtet ?). — Im den Kaiferjahren lichtete fich diefer ſchönt 


2) Siehe ©. 82. 83. 

%) Zengt am 30. April, 6. Oct. 1186, 28. Ian. 1187 (December 1188 
bei Friedrich L in Berdun), Ende December 1188. Bgl. Lachmann und Haupt, 
Minnelangs Felhting 249. : 

) „Fridericus dux de Biets, Bites“ (dieſe Belege fs, ‚zu Fider, Reihe 
fürftenftand I, $. 189 nadzutragen) Zeuge am 29. April, 23. Juni, 19. Ang, 
13. Sept. 1187. Otto, frater noster, Zeuge 19. Aug., 13. Sept. 1187. 

% ©. unten da8 Berzeichniß der Minifterinlen. 

%) Urtunde vom 29. Sept. 1189: Rupertus ioculator regis. 

9 6. oben ©. 452. . 

N) Die meingastener und die parifer Liederſammlung haben an ihrer Spike 
drei Fieber, als deren BVerfaffer fie Kaifer Heinrich VL nennen. Schon Lad 
mann fein diefen Angaben teinen Glauben geichenft zu haben, wenn er in 
feinem Walther ©. 196 fagt: „Raifer Heinrich VI. ſchrie b man Liebeslied 
zu.“ — Doc) zweifelte fonft Niemand an der Aedıtheit, beſonders nahdem Sim 
od über König Heinrichs lyriſche Poeſie eine Heine Abhandlung geliefert hatte, 
die in Abel, König Philipp, ©. 286, abgebrudt iſt. 

Erſt Haupt trat, zunähft im Programm der berliner Univerfität (Minute 
1857/%) und bafd darauf in feinem „Dinnejange Frühling“, entfchieben gegen 
die herrſchende Anficht auf, und fuchte zu zeigen, daß die fraglichen Kieder md 
von Kajfer Heinrich fein tzunen. Die Beweisführung ift in kurzem folgembe: Der 
erfte Vers des zweiten Liedes (im „Frühling“ als erftes gefegt): 

wol höher danne riche 
bin ich alle die zit, 
«ö alsö guotliche 

diu guote bi mir lit 
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kreis. Friedrich von Haufen ftarb auf dem Kreuzzuge Barbaroſſa's 
6. Mai 1196). Buͤgger von Steinach jedoch erfchien noch oft 
ei Hofe. Ein Dichter, Bernger von Horheim, folgte dem jungen 
tönige auf dem Römerzuge i). Andere ftanden, foweit wir fehen, 
war ohne Verbindung zum Töniglichen Hofe, aber ihre Lieber 
varen gewiß auch dort heimiſch. Reinmar der Alte, aus dem Tönig- 
ihen Hagenau im Eljaß, lebte am öfterreihifchen, Heinrich. von 
3eldeete am thüringifhen Hof. Walther von der Vogelweide begann 


ann unmöglich die richtige Lesart enthalten; denn in ſolchen Bügungen (mo 
in Comparativ oder Pofitiv von einem vorangehenden Comparativ abhängt), 
Hicd entweber baffelbe Wort oder ein Synonym geforbert: 3. ®. dieker denne 
like; bezzer denne guot: es müßte alfo hier richer danne riche heifen, 
der höher danne höch. Durch Hinzufligung eines einzigen Buchftaben glaubt 
mn Haupt das richtige gefunden zu haben: wol höher dannez riche (= wol 
Öher al& der König fühl ich mid)), findet e8 aber dann bedenflih, diefes 
ed dem Kaifer Heinrich zuzuſchreiben ; denn erſtens hätte Heinrich, in eigner 
3erfon dor dem Tode feines Vaters nicht alſo veden Können; und dann redet 
x auf feinen Fol in eigner Perfon, denn ba8 Lied if ein fogenannter Wechfel, 
n deffen zweiter Strophe das Mädden feinen Geliebten nur „einen ritter 
paot“ nennt; endlich ift es höchſt unwahrſcheinlich, daß gerade ein König von 
ich fagen wird: „mol höher als der König fühle ih mid." Nun heißt es 
veilich im erften Liebe: 
„mir sint diu rich und diu lant undertän —“ 


„8 ich mich ir verzige, ich verzige mich @ der kröne —“; 
ıber Haupt führt zahlreiche Beifpiele an, daß jeder Dichter fo von ber Krone, 
»i. von ber deutichen Königskrone, eben konnte, umd daf es nicht nöthig 
var, dem über! t conbitionalen Gevanten binzuzufügen: „wenn ic König 
der um bier wenigftene ein Beifpiel auszuheben, fagt Rudolf von 
ten! 


® nsolde ich des riches krone 
von rechte tragen iemer md —“, 


md 





1858, Nr. 10) ftelt fih auf Haupt's Seite und hebt namentlid, hervor, daß 
vie Ausflattung der parifer Sammlung noch heute verrathe, wie nahe ber 
Bunſch Tiegen mußte, mit einem Kaifer zu beginnen, und daß ohne alle Frage 
jerade die Strophen der Lieber die erbichtetften feien, in denen ein ſcheinbar 
Haufibler Vorwand, den Lefern einen gefrönten Urheber glaublic zu machen, 
am leihteften fid) bietet. 

Y) Lohmann un Haupt, Minnefangs Frühling 114, 25; vgl. 274. 
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damals zu fingen; Hartmann von ber Aue ftand ſchon in Yüng- 
lingsjahren ?). Ihnen allen ift Heinrich) VL entriffen worden. Denn 
aus vielen Zeugnijfen erfennen wir, wie er fortdauernd ber Kumiı 
und Wiffenihaft Eifer und Huld ſchenkte und ein reges geiftiger 
Leben um ſich fammelte. Als Gottfried von Viterbo ihm feinen Kö- 
nigöfpiegel widmete, der die Königsreihe von der Sinflut bis auf ihn 
herabführte, fhrieb er in der Widmung an feinen Zögling in erftaun- 
lich felbftgefälliger und doch den König ehrender Weiſe: „Die wiffen 
schaftlichen Kenntniffe, mit denen ich deine Hoheit, o Heinrich, glüd- 
lichfter aller Könige, gebildet fehe, geben mir bei der Arbeit über das 
teilen Geſchlecht großen th; umd deine Kenntniffe, o König, 
ftärten die geringen Fähigkeiten, die ich für die Erörterung ſchwie 
tiger Dinge befite. Denn, wenn wir ungebildeten und rohen Men 
ſchen philofophifhe Beweisgründe vorlegen, und fie da8 bargebotene 
nicht verftehen, fo feinen wir umfonft zu arbeiten. Darum freue 
ich mid), einen philofophifchen König zu haben, deſſen Majeftät ſich 
in Staatsangelegenheiten feine Kenntniffe nicht von Andern zu er: 
betteln braucht.“ 2) Im der ungelenfen Weife mittelalterliher Schmei- 
chelei rief ihm ein englifcher Magifter Gaufried, der um Freilafſung 
eines Königs bat, zu: „Kaiferlicher Herr, dem mit gebeugtem Knie 

om, das Haupt der Welt, dient, du dufteft, voll vom füßen Nektar 
der Mufen und vom Gewürz deiner Sitten.) Petrus von Ebulo 
widmete ihm fein Heldengedicht und erhielt eine Mühle zur Beloh 
nung®). Joachim von Calabrien überreichte ihm feine Auslegung 
des Jeremias und erhielt den Auftrag ®), jene Wahrfagımgen, 
in denen Merlin am Sof des Könige Vortiger die Zukunft 
Englands und „anderer Reiche verfündet hatte, auszulegen, und 
ebenfo die Gefänge der berühmteften Sibylle, der erythräiſchen 
oder babylonifhen, bie, wie man glaubte, über Göttliche und 
Weltliches Aufklärung gaben), zu deuten. Heinrich felbft ſchickte 





1) S. S. 390. Dazu Heinrich von Rugge (bei Blaubeuern), der nad) dem 
Miflingen von Friedrichs Krenzguge zu einem neuen Zuge auffordert. Ladr 
mann und Haupt, Dinnefangs Frühling 96. 270. Engelhard von Adelnburg, 
ein Baier, 1180—1202 (ebenda 287), Ailbrecht von Johannsdorf 1185—1209 
(ebenda ©. 267). 

) Ereerpt bei Lambecius, comment. de biblioth. Vindobon. U, 575. 

%) Magister Gaufridus anglicus ad imp. pro liberatione regis Anglise 
Richardi, bei Martene und Durand, coll. ampl. I, 1000. 

3) Beieeic U, beige dem Gribihfof von Galerno (Capım, Febr, 1921) 
molendinum de Abescenda in Ebulo consistens, quod magister Petrus 
versificator a clarae memoriae dom. H. patre nostro iure hereditario 
habuit, tenuit et in fine vitae suat idem mag. P. illud Salernitanae eccle 
pariter donavit et legavit. Huillard-Breholles, hist, dipl. Fr. II. II, 111. 

®) Brüffel. meer. No. 11956, membr. 4., sec. XIII. ex. fol. 77. Ad 
Heinricum sextum Rom. imp. anno 1196, Joachim. Interpretari tua se- 
renitas imperat Merlinum vatem Britanicum et Erytheam Babylonicam 
prophetissam. Ardiv X, 512. Mn 6. März 1195 urkundet Heinrich für 
den Abt. ©. oben ©. 178 fj. 467 fi. 

p) —— ber Handfchr. 13* (Musei Britannici Rgerton 1944 membr. 
sec. XI), jegt in den Mon. Germ. XX, p. 177 n. 


Umgebung Heinrichs VI. 507 


dem frommen Abte eine Menge Ehroniken und Annalen zur Unter- 
ſtützung feiner Arbeiten ?). Wäre es ung vergönnt, den jungen Kaifer 
im Sreife folder Männer, im Verkehr mit feinen Hausgeiftlichen ?), 
mit Dichtern und Gelehrten, im Waffenfpiel und auf der Jagd mit 
feinen ritterlihen Freunden ®) kennen zu lernen; könnten wir es zeich⸗ 


2) Archiv XI, 512. S. S. 506, Anm. 6, 

9) Aie Kapläne begegnen Gottfried von Viterbo 24. Juni 1186. Gerarb 
Archidiafon von Asloli (fein Arzt) als magister Berardus 24. Juni 1186; 
al8 adiac. Asc. ecele 9. Juni 1192; al$ mag. G. i. a. capellanus 10. Juni 
1196. Wird Erzbifhof von Meffina. A. Scholafticus von Speier noster capell. 
Anfang Auguft 1195. Sriebrid) i. a. capell. 1. Juli 1196. Konrad v. Halla 
cap. noster 24. April 1190. Magifter Wilhelm, Scholafticus von Minden, 
cap. noster 24. Auguft 1195. AIS Heinrich8 Arzt finden toir während feiner 
Krankeit vor Neapel und fpäter Berard von Asfoli genannt. Daß der Sira- 
cufaner Alcabino fein Arzt war, mie noch di-Blasi Il, 4508 glaubt, Hat 
de Renzi, collectio Salernitana I, 284. 285 als Irrthum nadjgewiefen. Der- 
felbe Forſcher fucht aber ibid. aus einem offenbaren Migverftiändnig der Berfe 
I, 482 —486 des Peter von Ebulo den Berard als identiſch mit dem Archi- 
diafon Aldrifius von Salerno (f. über diefen &. 200, Anm. 8) auszugeben. 
Die Berfonalien Berard’8 find de Renzi überhaupt unbefannt geblieben. 

Hofbeamte Heinrichs VI. find: 


. IL Reichshofbeamte. 

Kämmerer: Während der Könıgszeit war Heinrich von Lautern Käm- 
merer; fo us am 6. März, 10. April 1191: Henr. camerarius de Lutra. 
Nach der Kailerfrönung aber am 3., 18., 30. November, 7. 8. December: 
Henr. pincerns de Lutra, und auffälig gemug nur in der cremonefer Ur 
tunde vom 8. Dechr. 1191: Henr. de Lutra pincerna et camerarius d. imp. 
Dann ift da6 Amt vacant. Wider, Reihehojbeamte 62. 

Warſchall iſt Heinrich von Kalden. 

Scent (feit 1191) ift Deintich von dautern (Fider, Reichshoſb. 45). Bon 
1187—1191, nod; am 10. April Kämmerer (fiehe diefe Rubrif). Vielſach und 
dauernd beihäftigt in itafienishen Angelegenheiten. Als Bicar von Ouaftalla 
in dem achtziger Jahren; 1191—1193 in der cremonefer Angelegenheit; 1196 
Nuntius ın Tpoletaner Angelegenheit (Regeft 443). Sein Bruder Iohannes 
von Lautern am 24. April 1190, 19. Januar 1191, 2., 4. Juli 1193. Sein 
Bruder Reinhard von Fautern am 6. Juli 1193, 28. Novbr. 1195, (Gerard) 
10. Juni 1196. Sein Bruder Siegfried in ber cremonefer Ouittung dom 
1. April 1193 erwähnt. 


Truchſeß it Martward von Anweiler (Fider, Reichshofb. 26). Deffen 
Bruder Koncad von Anweiler begegnet ſchon im Juli 1187 bei Friedrich I. Am 
25. März 1190, 9. Mai 1194 bei Heinrich VI. Außerdem Heinrich von An- 
weiler 24. Sept. 1192. 


D. Beamte für einzelne Befigungen. 

Kämmerer (vergl. Fider, Reihshofbeamte 62): Rudolf von Sibeneich 
14. April 1189, Konrad von Walthaufen und fein Sohn Albert 27. Juli 1192, 
Konrad von Staufen 28. März 1193, Heinrich von Groihſch 2. Ian. 1195 
und djter, Rudolf von Swerzach 19. Januar 1191. 

Marichälle: Siegfried von Hagenau (erfegt wol den abweſenden Reiche- 
marſchall, Fider, Reichshofb. 14) 27. Juli 1192, 28. April, 18. Mai 1198, 
18. 19. April, 9. Mai 1194, 6. Juli 1196, 3. Augaf 1197. Sein Bruder 
Wolfram M. von Hagenau 11. April, 27. Juli 1192. Eberhard M. von Aue 
08 (Reihjsburg bei Zrifele) 18. Mai 1193, 18. 22. März, 18. 19. April, 
2. Mai 1194. Sein Bruber Heinrich 18. Febr., 36. Mai 1194, 
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nen, wie ihm die Stunden auf ber einfamen Burg Trifels vergingen, 
von welcher der Blick rings auf die duftigen, dunfel bewaldeten Kuppen 
der Vogeſen ſchweift, oder, wenn er in den einfachen und befchränt 
ten Räumen der gefnhaufener Burg, eines Lieblingsaufenthalts, ver 
weilte 2); wie er im fernen Süden, von deutſchen Rittern und Geift- 
lichen umgeben, den tieffinnigen Gedanken des Abtes Joachim zu: 
hörte oder die Verherrlichung feiner italienifchen Kriege fih aus de 
überſchwänglichen Diftichen des Petrus von Ebulo vortragen ließ, — 
das Bild Heinrichs VI. würde fefter in uns haften und heller uns 
vor der Seele ftehen. Der Wunſch, ihn fo zu denken, ift berechtigt, 
und wenngleich nur die eigene Phantafie jene Scenen malen faun, 
fo sit fie doch gefchichtlich glaubwilrdiges. — 
a8 reiche Bild, welches diefe Blätter von feinen Thaten, 
Plänen und feinem Charakter entfalten, ift das eines Süngfings. In 
fieben Regierungsjahren, kaum zum Manne gereift, hatte Heinrich 
vollendet, was fein großer Vater in Iahrzehnten vergebens erftreht 
hatte. Jugendliche Begeifterung und männliche Beharrlichteit hatten 
ihn ans Ziel geführt, jugendlicher Ungeftüm ihn dabei gefördert und 
gefährdet. Wie, wenn härterer Widerftand, wie ihn etwa Innocenz IIL 
entgegengefet haben würde, die Fehler der Jugend gebämpft umd 
fein Weſen geflärt und vertieft Hätte? . 
„Richt der große Alexander, ruft Abel aus, kann mit ſchwereren 
Herzen von der Welt geſchieden fein, als der 32jährige Kaifer, den 





Schenken: Herbegen von Nurenberg 10. April 1191 (unwichtig; Yider, 
Neijegofbeamte 46). 

Trudfeffen: Konrad, Tr. von Rotenburg (Stellvertreter Markwarde, 
Fider, Reihjegofbeamte 28), 8. Juli 1192, 2. Ianuar, 9. Mai 1194, 1. Ium 
1196, 3. Auguft 1197. 

Hervorragende Minifterialen. 

Kuno von Minzenberg 13. Mai, 27. Juli 1192, 9, Mai 1194, 4. Iumi, 
7. Dec. 1195, 6. März, 20, Mai, 1. 11. 21. Juni, 6. Juli 1196. Seine 
Söhne Kuno und Kupert 13. Mai 1192, Kuno alfein 27. Juli 1192. 

Rupert von Düren (Walldliren in Baben) 29. April 1187, feitbem 
Retig, beim Kaifer; fein Sohn Ulrich 27. Yuli 1192, 

erner von Bolanden 4. März, Weihnacht 1188, 4. Juli 1193, 
25. Sept. 1195. Sein Sohn Philipp 30. April, 6. Juli, 28. Aug. 1186, 
29. April, 23. Jufi 1187, }. Siehe ©. 83, Anm. 1. 

Engelhard von eintberg (offedmt Piniferial; alfo von den roten 
burgifhen Befigungen. Dgl. Dillenius, Chronik v. . 20) 30, April, 7. Wug., 
6. Octbr. 1186, 20. Juni 1192, 25. Rovbr. 1193; feine Söhne Konrad mad 
Engelbert 20. Suni 1192. b 

* Bligger von Steinad) 4. Juli 1193, 26. Mai, 3. Juni 1194, 21. Sax, 
Fi Mai, 10. Juni 1196; fein Bruder Ulrich 21. Ian. 1196. Seine Söhar 
ai 1196. 

Kraft von Bodsberg 25. Oct, 1186, 19. Jan, 22, Febr., 21. Mei 
1191 und dfter, 

1) Die Teipgiger ilufe. Zeitung vom 9. Dechr. 1865, Nr. 1171, ©. 416, 
brachte eine Zeihuung und eine kurze und gute Beſchreibung des Palaftes ven 
Xadjel. Bingulari ipsias loci amore inducti urlundet 9. am 17. Juli 1190 

* fir die Bürger von Gelnhaufen. | 
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das Schidfal in dem Augenblid abrief, da die volle Saat feiner 
Entwürfe zur Ernte gereift. ſchien.“ 1) — „Hätte er Tänger gelebt, 
das Kaiferreih wäre im Schmud der alten Wide wicdererblüht“, 
Hagt der Mönd von S. Blaſien ihm nad. Mit feinem frühen 
Tode hat die Weltgefchichte eines der großartigften Ereigniffe, die 
Verwirklichung und Erprobung jener mittelalterlihen Ideale, und 
unfer Boll eine feiner ruhmreichſten Erinnerungen eingebüßt. 


n König Philipp 35. 
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leber den Plan Sriedrichs I., feinen Sohn zum Mitkaifer zu 
erheben. 


Eine aufmerkſame Durchforſchung der Quellen ergibt eine fortlaufende Reihe 
von Belegen für den Plan Friedrichs J. feinen Sohn zum Kaifer zu Frönen, 
reifi nur für die Stadien feiner Ausführung, aber leider zu wenig Aufs 
!ärung über die Abfihten, bie Friedrich dabei verfolgte. Diele Ieteren find 
m Tert bereits eingehen erörtert worden; die Sammlung uud Kritik der 
Auellen blieb Aufgabe dieſer Beilage '). J 


L 


Die frühefte Sewähnung gibt Johann von Salisbury an Baldwin von 
ireter (epist,, ed. Giles, I, p. 222, ep. CCXCIT): er habe in Bezelay am 
’2. Juli 1169 die Gefandten Aleranders III. an König Beim I. von Eng. 
and getroffen und von ihnen erfahren: Fridericus Teutonicus Tyrannus, 
)eo Propitiante, pacem cum ecclesia facturus creditur, petens, ut filium 
uum, natu secundum (!), quem in regem eligi fecit (8. Suni), in impe- 
atorem recipiat dominus papa, et a catholicis epis praecipiat conse- 
rari, aplcae sedi pariturum, nisi velit, reeipere compellatur, praeter 
’etrum et alios, qui in coelis sunt. Et in his facile audiretar, si non 
actis insereret, ut in gradibus et dignitatibus suis remaneant, qui sunt 
ı schismaticis haeresiarchis ordinati et consecrati. Stat in hoc calculo 
is adhuc, sed utraque pars ex aliquibus signis in quadam petitionis 
arte alteri cessura esse praesumitur. Quod plenius innotescet, quum, 
nod in brevi speratar, verbi procuratores huius, Cistereionsis et (| 
allensis abbates, ab eccla R* redierint. 

Im Betreff der Chronologie ertheift Reuter, Alexander IM. III, 19 (vergl. 
1, 446), Ausfunft. Die fatferlihen Gefandten verließen Deutihland Ende 
Brit, alfo vor Heinrichs Königemahl. Bergl. ©. 27. Was die Forderung 
"ft betrifft, fo if aus dem Wenigen, was diefe einzige Notiz ung mittheilt, 
och erfichtlih, daß Friedrich zweierlei fordert: 1) die Anerkennung Heinriche 





„), Die erfle Beachtung umd Grörterung Yänb biefer feäher nur gefegenttich erwähnte Plan 
t meines Abhandlung do Henrico VI. Normannorum regaum Fnlbl vindlcante Gap. II 
laddem id denfelben in ber bier folgenden Beilage bereits eingehenden unterfudt hatte, 
deifte au, ea jer= Boihorft_in feinem inzwifhen erihiemenen Buche: Wriebrich’ I. Tegter 
inet mit ber Gurie, Berlin, Mittler u. Cohn 1866, deflen einpelne Glabien mi. 
ide Gegenfland haben wir, wührenb das Anfiten 
— und Die umfaffenbe Grdeterung iR, Diejer Beilage vorbehalten gebllsben, In ber 
9 nadträglich auf die Anfihten meines je8 Bezug genommen habe. 


dahrb. d. bij. RI. — Toeche, Henri VI. 83 
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als Kaiſers, 2) die Beftätigung Heinrih® als des rehtmäßigen Königs. Gencz 
genommen, hätte Johann diefe zweite ‚Herder , deren [ung jener anderrz 
vorangehen mußte, zuerft erwähnen follen. Im Gener receptio in imj 

ertenne id} bie erfle Erwähnung bes Planes, dem jungen Könige duxd) eine: 
feierficen Act während der Lebzeiten des Vaters bie Kaiferwürbe zu verleihen, 
und e8 berechtigt zu dieſer einfachften Worterflärung die Reihe der Zeugnife, 
welche dieſes Verlangen in ben folgenden Jahren unzweifelhaft machen. Scheffet⸗ 
Boihorft 33, Anm. 1, beanftandet bie Glaubmwürbigteit jener Worte, umd weil 
fie auf eine bloße Anerkennung Heinrichs als Königs zurüdführen, inbem cr 
annimmt, unter ber „Confecration durch katholiſche Biſchöfe“ müffe die „Auf 
nahme zum Kaifer“ verftanden werben, und da nun eine Kaiſerkrönung bus 
Biſchöfe undenkbar fei, jo folge, daß in imperatorem recipere nur bie päpt- 
Tiche Anerfennung Heinrich® ale Königs bezeichnen folle. Dadurch werden abe 
die von Johann von Salesbury unverkennbar von einander getrennten, dem 
Sinn und dem Ausdrud nad) verfdjiedenen Forderungen confundirt. Der zweite 
Grund, mit welchem Scheffer-Boidjorft pofemiftrt, daß nämlid der Friede von 
Zenebig eben mur eine Anerfennung des Könige als folden fordert, if mid: 
Rihhaltig, weil ex nicht beweift, daß die früheren Forderungen des Raijens 
f eih falls darauf beſchränkt hatten. nk iſt die einfache und natir 
3 Folgerung die, daß Friedrich, zuerſt beide Forderungen geftellt, unb er? 
nad) ihrer Beanftandung ſich auf die geringere beſchränkt hat. Lag doc ihnca 
beiden als nächſte Abfiht (und vornehinlih, wie die politiiche Lage beweitt, 
in jener Zeit) das Verlangen zu Grunde, die Nachfol ge feines Sohnes 
zu fihern. Diefen Wunfd; erreichte Friebrid) in einer, feine idealen An- 
jchauungen am hödjften befriedigenden Weife durch die Erhebung des Sohn 
zum Kaifer; es genügte aber fllrs erfte aud) defien Anerkennung als Könige. 

Es Intipft ſich daher leicht ein Zufammenhang zwiſchen jener Forberung 
und dem Art. 22 des Friedens von Venedig. M. G. leg. II, pag. 148, art. 2: 
Pontifex et omnes cardinales recipient Beatricem uxorem Friderici imp 
in catholicam et Romanam imperatricem, eamque aut Alexander pontifer 
aut legatus ejus coronabit, et Henricum filium eorum in catholicam & 
Romanum regem. Hier iſt eine bloße Anerkennung Heinrichs als des röm- 
fen Königs gefordert, die um fo nöthiger war, ba berjelbe von einem fdi* 
inatiſchen Erjl iſgef gelrönt worden war (Bbitipp von Köln. Siehe Reuter, 
Aleranber II. III, 18. 20. 246). ie wenig aber dieſe päpftfiche Zufage bir 
Wünfge des Raifers Befriedigte, geht daraus hervor, dafı er nad) Alqundert 
Zobe don neuem eine Erhebung zum Kaifer fordert, über weiche die 
Quellen uns nunmehr genaue enntniß geben. Es wird dadurch wahr 
f&einfi, daß in den Werhanbfungen von Anagni und vieleicht fogar iz 
denen bon Venedig jene urjprüngliche, weitgreifende Forderung von ihm an 
va Ni geftellt um diefelbe nur durch den päpftlichen Boch ruch auf Bir 

Aoße Anerkennung beihränft worden ift, die aber dennoch demfelben Grund» 
gebanfen, ber Sicherung der flaufifchen Herrſchaft, Genüge thut. 

Der Umſchwung der politifhen Lage begünfiigte die Erneuerung 
Berlangens. Lucius III, im Eril, in ſchwerer Vebrängnif, erwartete Ei 
fuchend den Kaifer in Berona. Unter den wichtigen jelegenheiten, die 
zwiſchen ihm und dem Kaifer dort zur Berathung kommen follten, war and 
die von Friedrich verlangte Kaiferfrönung feines Sohnes. Dieſe Gorderung 
war fon vor der Zufammenkunft, vielleicht aljo gleichzeitig mit der Schwere 
ieite feines Sohnes, beim Papfte von neuem vorgebracht worden. Go wid 
folgt aus einem ungedrudten Coder ber Chronik des Tolofanus, der im Bef 
der faentiner Familie Paft ift, und zum Jahre 1184 viel genauere Radrühter 
als der Hauptcoder hat, unfraglich alfo eine gleidygeitige Aufzeiinung bieter: 
Cum pred. venerab. Lucius pro unitate s. eocle et maxime, ut corons- 
lichen Feiern nad} Faenza). Mittarelli, ser. rer. 
während ber Verhandlungen von Berona über biefen Plan nichts hören, jüh 





tionis triumphum Henrico Frideriei filio concederet, Veronam cam 
nimia multitudine clericorum et aliorum Girigeret (— kommt er zu Eird- 
'avent. 206, 207. Das * 
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anach alſo nicht ins Gewicht. Bezeugt doch and) bie feindfelige Antwort, 
ie Phifipp von Köln in Dentichland zu eben biefer Zeit (Herbft 1184) dem 
tönig auf feine zweimalige Vorladung gibt: dixit, neminem posse duobus 
lominis gervire et ideo non posse duos principes regnare, Arn. Lubec. 
IL, 12 (. ©. 40), daß der Blan damals verhandelt wurde, und zugleih, daß 
7 eine coorbintrende Kaiferfcönung bebentete. Gieich darauf muf der Erzbifchof 
n Mainz fäwören: quod pro nullo contemptu regis hoc verbum looutus 
werit. — Und endlich werben dieſe Nachrichten auf das beftimmtefte baburch er⸗ 
jänzt, daß, als die Verhandlungen erfolglos fchloffen, und der Kaifer, vielfach 
von Lucius gefränft, Verona verließ, er dennoch die Unterhandlungen megen 
ieſes Planes, den er alfo bisher vergeblich norgebrak haben mußte, fortführte, 
Denn erft al die Nachrichten von Heinrichs Gewaltthaten in Deutihland nad 
$talien gelangten, was, wie ©. 41 erwähnt, nad Schluß der Zufammenkunft in 
Berona gejehah, flug Lucius, Hierdurd) erregt, Friedrichs Vitte endgiiltig ab, 
ılfo wol zu Anfang 1185: filius imperatoris insolenter agere et res aljenas 
liripere coepit, unde crebra querimonia ad patrem et demum ad apli- 
um delata est. Unde cum imperator vellet, ut imperiali benedictione 
rblimaretur, fertur papa respondisse ex consilio quorumdam prineipum 
»t cardinalium: non esse conveniens, duos imperatores praeesse Romano 
mperio. Ann. Colon. max. 299. Dieſe Nachricht ift zugleich für die Zeit- 
veftimmung, diefer Antwort am widtigften. Ohne genaue Zeitangabe, aber 
für die Sache von derfelben Wichtigleit, wie bie bisherigen Stellen, ift Arnold. 
Zubee. III, 11: Inter plurima negotia agebat imperator cum aplico de 
ilio suo rege, ut coronäm imperii super capıt eius poneret. Et quia 
lacabilem non habebat, consecrationem illius occasionibus differebat. 
Juam tamen non sine ratione refellebat. Dicebet enim aplicus, non 
»osse simul duos imperatores regnare, nec filium imperialibus insigniri, 
aisi ea ij prius deposuisset ij. — Am wenigſten genau Ann. Stadens. 

jus papa desiderabat coronare et consecrare Henricum filium 
mperatoris, est a quibusdam impeditus cardinalibus. Aus Arnold 
von Flibed geht alfo hervor, daf fi} der Kaifer entfcjließen mußte, den Plan 
ıbermals fallen zu laſſen. 

Die Quellen ſchweigen nun während des Sommers 1185, wo bie Feind» 
Saft zwifchen Jueius und driehrich fi fteigerte. Rad) ducius Tode (19, Nov. 
1185) folgte Urban III, ein Teidenfhnftliger Beind_ der Deutſchen und ein 
yerfönfidjer Friedrichs Und dennoch bewies, wie ©. 48 erzählt, ber Kaifer 
Hm auf alle Weife Sreundfejaft und Ergebenheit, fnüpfte mit großer Nadj- 
Niebigfeit die Unterhandfungen Über ale einzelnen Streitpunte wieber an und 
‚örte felbft die alten Vorwürfe Urbans wegen der mathildifchen Güter und 
ve8 Spolienrehts — Überrafhend genug von riebrid; I. — gedufdig an: haep 
mperator, etsi non libenter, patienter tamen audiebst, quia de coonse- 
‚watione filüi instanter agebat. Ad quod opus dom. aplcus se omnino 
liffieilem reddebat. Dieebat enim, ut a suo praedecessore instructus erat, 
juod minime imperatoris filium imperialibus insigniret, nisi ea pater 
3rimum deposuisset. Arnold. Lubec. I, 17. &o fehr am Herzen lag alfo 
ven KRaifer diefer Plan; von num an mar feine Gewährung dur ben Papft 
yar mehr zu offen. Dies geſchah, wie ©. 49, Anm. 1 begründet, etwa zu 

nde 1185. 











I 


Gleich darauf, am 27. Januar 1186, findet in Mailand Heinrich Hochzeit 
tatt. Dazu berichtet Radulfus de Diceto 629: Viennensis aepus Fredericum 
mperatorem Romanum coronavit. Eodem in die Aquileiensis patriarcha 
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coronavit Henricum regem Teutonicam et ab ea die vocatus est caesır. 
Quidam epus Teutonicus coronavit Constantiam. — Die wichtigen Ann. 
Romani 479: eodem tempore Frid. morabatur apud Mediolan. civ., et 
- ibidem fecit Heinricum filium suum cesarem. Deinde dedit ei uxorem 
filiem Rogeri...!) Dazu Cont. Aguicinctina 433: praecipua erat causs 
dissensionis, quod patriarcha Aquileiensis et quidam epi interfaerant 
absque congensu papae coronationi Henrici regis die quodam solempni 
in Italia. Quos omnes papa a divino suspendit offcio. — Ann. Mediol. 
breves 390 jagen vom Jahr 1186 nichts als: coronatus fuit Frredericus 
imperator et Henricus, ejus filius, et Constantia, uxor ejus, die Lunse 
V(immo VI) kal. Febr. — Ann. Guelf. 415: die Lune 6 Febr. in eir. 
Med. desponsata fuit ista domina per regem Enricum et coronatus fuit 
ille Enricus et sponsa similiter. — Ann. Parm. 665: H. rex celebraris 
nupeias — et ibidem com uxore sus et patre suo coronatus est. 

An feflichen Tagen Kronen zu tragen, war gebräuchlich. Oft wurde den 
Raifern an Ofter- und Pfingftfeften während der Meſſe die Krone aufgefekt, 
und fie behielten fie beim Mahle auf. So erzählt Acerbus Morena von 
Friedrich J. wie er und feine Gemahlin während der Dfermelle 1162 gefrönt 
wurden und ſich mit den Kronen zur Feſttafel festen. M. G. XVII, 638. 
$erner: Frid. imp. cum Henrico filio tunc adhuc rege et cum impers- 
trice sus oultu regio decoratus et apıd Mogunciam coronatus — solempni 
processione progreditur, Pfingften 1182, Ann. Wormat., M. G. XVII, 74. 
Mehr als eine feftliche Keremonie konnte auch diesmal des Kaiſers Krönung 
durd; den Erzbifhof von Bienne, den Primas des burgunbifden Reiche, nick 
bedeuten; denn zum König von Burgund war er fhon 1178 zu Arles getönt 
worden. " Dagegen die Krönung Conflanzens durch einen deuſchen Bifchof iR 
unbedenklich ein bebeutfamer Act. An dem Tage, da fie fi mit dem deutſchen 
König vermählt, krönt fie ein deutſcher Biſchof zur dentichen Königin. Daß 
aud Heinrichs Krönung eine Bedeutung Hatte umd feine bloße Ceremonie war, 
lehrt ſchon der Zorn des Papftes über diefen Vorgang. Die folgende Unter 
fugung wird beweifen, daß Heinrich hier zum König von Statien ge 
trönt worden iſt. 

Friedrich I. fett Hat furz zuvor Mailand als den Ort bezeidjnet, wo fein 
Sohn zum italienifhen König gekrönt werden follte. Das war aud) vor 
Alters her und ohne Ausnahme die Bedeutung der mailänder Krönung. In 
dem Bunde mit Mailand vom 11. Februar 1185 behält fid) Friedrich die 
Paratica dor, quae debet praestari filio nostro ill. regi H. et omnibus 
successoribus eius, cum primo coronam regni Mediolani aut Modoetiae 
suseipient. Der Erzbifdof von Mailand tonnte die Gandlung nicht vorne 
men, denn Urban hatte biefe Würde mit feiner päpſtlichen bereinigt. Der 
Patriarch von Aquileja war ber vornehmfte geiftliche Für, im Rang den Er 

Sitten voranftehend (Wider, Reihefürftenft. 8. 122: praeminet universis 
eoclesiis, quae Romano subsunt imperio. Huillard-Bröholles II, 76), 
war deutfcher Reichefürft (ausbrüdtid Gislebert. p. 221: Theutoniae "Prin- 
ceps erat unus tantum modo [praesens), scilicet Patriarcha Aquileae) und 
Fürft_des itafienifcjen Königreich zugleidh, — die geeignetfte Perfgu, an Stelle 
des Erzbifhofs von Mailand die Krönung zu vollziehen und im Sinne deb 
Kaifers die Gelbftändigkeit des Reiche gegenüber dem wiberwilligen Bapfte zu 
befunden. Befimmt gibt der eitgenofe Robert von Aurerre der Krömmg 
diefe Bedeutung ©. 259: Henricus regno Italiae a patre praefectus, Con- 
stantiam ducit in coniugem; banad) Dandolo (chron. Venet. Mur. SS. 
XII, 311): Henr. a patre preficitur Italiae et uxorem ducit Constantiam. 
In diefem Sinne faflen den Vorgang au richtig die Neueren. Savioli I, 
1. 140: presso al Enr. r& rimaneva di qua dall’ Alpi l’intero arbitrio. 
Cibrario in den Mon. patr. hist I, 945: negli ultimi anni — di Fr. Ar- 





?) Die Ann, Roman. wechfeln auf derfelben Geite nochmals mit rex H. und H. caesar. — 
Doppelbeutig ift Bicard. 607: Imp. Henrioum inter oeteros primogenitum feoeras onesarem. 
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igo VI esercitd qualche volta Ia sovrana autoritä come suo vicario; 
uratori, indem er in ben Jahrbüchern von Bier an die Regierungsjahre 
yeinrich® für Stafien zählt; Baudig in der Ueberfegung dieſes Wertes VIL, 
97; Lupus, cod. Bergom. II, 1360; Affö, Parma II, 281, Guastalla I, 162; 
avioli I, 1. 189; Meo XI, 6. gahireiche Urfunden während ber nädften 
;aßre beieifen, daß Heinrich feit der mailänder Krönung als König von 
italien handelt ımb anerkannt wird. Alle Staatsacte werden von ihm vor- 
enommen; ex belehnt, beftimmt regali auctoritate Strafen, richtet Überhaupt 
18 höchfte Inflanz,. befreit von Laften; er [hließt Blinbniffe, LU vom Bann, 
etheilt die wichtigften Regalien, macht Schenkungen, nimmt in Schuß in ber 
ombardei, in Toscana, Spoleto, der Mark und der Romagna; er beftätigt 
>gar frühere Regierungshandlungen feines Vaters. An_ihn wenden ſich da- 
er Gommune und gehmaträger: ihm unterwerfen fie ſich (1. bejonders ben 
3act mit Siena M.G. IV, 467); ja, die Eremonefen, bie vom Kaifer jelbit 
efiegt worden find, ſenden doch eigens in die Romagna, um aud dem König 
pre Unterwerfung zu erflären. Die Staliener deißen fideles nostri. eben 
Friedrichs Regierungsjahren wirb aud) nad) ten feinigen gezählt. Am 13. Sep- 
ember 1187 caffirt er einen Urtheiljprud) des Papftes Urban III. in einem 
Streit zwiſchen Ferrara und einem Klofter in Pavia; regia auctoritate cassa- 
nus, statuentes, ut illa sententia nullum eocle faciat preiudicium, prae- 
‚ertim cum Pape Urbani non interfuerit de hiis (Flußʒoũ), utpote de rebus 
mperii, aliquo modo disponere, et cum etiam Ferrarienses tunc pro- 
‚cripti fuerint et imperiali ac regali banno innodati. — Selbfiverftändfidh 
yeißt es in Urkunden der Städte und des Königs zuweilen: servicium impera- 
‚oris et regis (Schiavinae ann. Alexandr., ed. Ponzilionus, I, 135), investi- 
zura de manu nostra vel patris, parabola regis vel imperatoris (M. G. 
V, 467) u. X.; zwar werben bie itafienifhen Urkunden des Königs Heinrich, 
vom faiferlichen Brotonotar und Kanzler ausgeftellt, und umgefehrt war {chon 
vor feiner itafienif—hen Krönung der venetianer und conftanzer (Friede auch von 
Hm gefhfoffen worden: Tortona hatte fid am 4. Februar 1183, Aleffandria 
ım 14. März 1184 dem Kaifer und ihm unterworfen, Biſchof Bala von Ber» 
elli am 23. Juni 1178 dem Kaifer und dem Könige einige Ländereien ab» 
jetzeten, Mandelli at. di Vercelli II, 338. — Bebeutfam dagegen ift, daß 
tigt eine eingige Urkunde des Kaifers In italienifehen Angelegenheiten aus der 
Zeit befannt ift, in welcher Heinrich nad} feiner italieniſchen Krönung allein 
vort verweilt, daß die faiferlichen Beamten fi) zuweilen als Königliche be- 
eichnen. (Heinrih Urkunden vom 17. Octbr., 27. Rovbr. 1186, 29. April 
‚187 u. a. unteridjrieben von Rudolfas, imperialis aule protonotarius, 
!8. Jan. 1187 von Rud. regalis aule proton.; der kaiferliche Hofrichter Sy⸗ 
us Salimbene unterzeichnet als Zeuge 22. Septbr. 1186 als regalis curie 
udex; am 13. ©ept. 1187 ais imperialis ac regalis aule index; 25, Oct. 
186 Ydo Terdonensis regalis aule index; 16. Oct. berfelbe und ebenfo 
\lbertus de Adegherio Ferariensis; 13. Sept. 1187 Lotharius de 8. Ge- 
1esio curie nostre index u. A.), und dafı biele Beamte ihre Vollmacht aus 
rxudlich vom König herleiten: Ego comes Gualterius de Phano iussione et 
»recepto domini mei regis Henrici restituo tibi —, bem Abt von S. Maria 
n Bortu, einige Befitungen — (6. Nov. 1186). Derfelbe fagt 5. Sept. 1187: 
lominus meus rex H. — precepit mihi, ut restitusm. Fantuzri mon. 
%avenn. II, 155, 162. Erzbiſchof Gerhard von Ravenna jhlichtet einen Streit 
n Imola 25. Oct. 1186: ex delegatione Friderici i. diu in me facta, 
ınd fest Hinzu: et vivae vocis jussione filii eiusdem H. regis cognitor 
Ughelli II, 630; beſſer Manzoni eporum Corneliensium histo! Comes 
Ienrieus Romanie urfundet ‘ex delegatione sus auctoritate serenissimi 
‘egis H., que erat, sibi concessa per totam Romaniam (Savioli II, 2. 149). 
Heinrich beftellt Schiedsrichter in einem Streit des Biſchofs von Trevifo (Verci, 
Marca I, 38). Martwarb, serenissimi regis H. Romanorum dapifer, felst 
ils Gefandter des Königs den Biſchof von Turin in Beſih eines Caftells 
38, Oct. 1186). Mon. patr. hist. I, 943. 
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coronavit Henricum regem Teutonicum et ab ea die vocatus est cassar. 
Quidam epus Teutonicus coronavit Constantiam. — Die wichtigen Ann. 
Romani 479: eodem tempore Frid. morabatur spud Mediolan. civ., ei 
- ibidem fecit Heinricum filium suum cesarem. Deinde dedit ei uxorem 
filiem Rogeri...!) Dazu Cont. Aquicinctina 493: praecipus erat causa 
dissensionis, quod patriarcha Aquileiensis et quidam epi interfaerant 
absque consensu Papae coronationi Henrici regis die quodam solempni 
in Italia. Quos omnes papa a divino suspendit officio. — Ann. Mediol. 
breves 390 fagen vom Jahr 1186 nichts als: coronatus fuit Fredericus 
imperator et.Henricus, ejus filius, et Constantia, uxor ejus, die Lunse 
V(immo VI) kal. Febr. — Ann. Guelf. 415: die Lune 6 kal. Febr. in civ. 
Med. desponsata fuit iste domins per regem Enricam et coronatas fuit 
ille Enricus et sponsa similiter. — Ann. Parm. 665: H. rex celebrarit 
nupcias — et ibidem com uxore sua et patre suo coronatus est. 

An feftlichen Tagen Kronen zu tragen, war gebräuchlich. Oft wurde den 
Kaifeen an Ofter- und Pfingffeften während der Meffe die Krone aufgefeht, 
und fie behielten fie beim Mahle auf. So erzählt Acerbus Morena von 
Friedrich I., wie er und feine Gemahlin während der ‚Ofermelie 1162 gefrönt 
wurden und fi mit den Kronen zur Feſttafel ſetzten. M. G. XVII, 638. 
$erner: Frid. imp. cum Henrico filio tunc adhuc rege et cum impera- 
trice sua cultu regio decoratus et apud Mogunciam coronatus — solempni 
processione progreditur, Bfingfien 1182. Ann. Wormat,, M. G. XVII, 74. 
Mehr als eine fenfige Ceremonie fonnte auch diesmal des Kaifers Krönung 
durch den Erzbiſchof von Bienne, den Primas des burgundifchen Reiche, nicht 
bedeuten; denn zum König bon Burgumd war er fChon 1178 zu Arles gekcönt 
worben. Dagegen die Krönung Conftanzen durd) einen beutfchen Bifchof iR 
unbebentlich ein bebeutfamer Act. An dem Tage, da fie ſich mit dem beutjchen 
König vermählt, fönt fie ein deutfcher Biichof zur deutſchen Königin. Daß 
auch Heinrichs Krönung eine Bedeutung hatte und keine bloße Ceremonie war, 
lehrt ſchon der Zorn des Papftes über diefen Vorgang. Die folgende Unter 
fugung wird Beweifen, daß Deinrich Hier zum König von Italien ge 
frönt worden ifl. 

Friedrich I. ſelbſt hat kurz zuvor Mailand als den Ort bezeichnet, wo fein 
Sohn zum itafienifchen König gefrönt werden follte. Das war aud) von 
Alters Her und ohne Ausnahme die Bedentumg der mailänder Frömung. In 
dem Bunde mit Mailand vom 11. Februar 1185 behält fidh Friedrich die 
Paratica dor, quae debet pracatari filio nostro ill. regi H. et omnibus 
successoribus eius, cum primo coronam regni Mediolani aut Modoetiae 
suseipient. Der Erzbiſchof von Mailand konnte die Handlung nicht vorne 
men, denn Urban hatte dieſe Würde mit feiner päpflichen vereinigt. Der 
Batriard) von Aquileja war der vornehmfte geiftliche Fürft, im Rang den Cry 
Bifchöfen voranftehend (Fider, Reihefkrftenf. $. 122: praeminet universis 
ecclesiis, quae Romano subsunt imperio. Huillard-Breholles II, 76), 
toar deutfeher Reichsfürft (ausbrüüdlid Gislebert. p. 221: Theutoniee Prin- 
ceps erat unus tantum modo [praesens], seilicet Patriarcha Aquileae) und 
Fürft_ des italienifehen Rönigreich® zugleich, — die geeignetfte Perjgn, an Stelle 
des Erzbiſchofs von Mailand die Krönung zu vollziehen und im Sinne det 
Kaifers die Selbftändigkeit des Reich gegenüber dem toidermilligen Papfte zu 
befunden. Beftimmt gibt der Zeitgenofje Robert von Aurerre der Krönung 
biefe Bedeutung ©. 259: Henricus regno Italise a patre prasfeetas, Con 
stantiam ducit in coniugem; banad) Dandolo (chron. Venet. Mur. SS. 
XII, 311): Henr. a patre prefieitur Italiae et uxorem ducit Constantiam. 
In dieſem Sinne faſſen den Vorgang auqh richtig die Neueren. Saviofi I, 
1. 140: presso al Enr. rè rimaneva di qua dall’ Alpi l’intero arbitrio. 
Cibrario in den Mon. patr. hist I, 945: negli ultimi anni — di Fr. Ar- 

















i) Die Ann; Roman. weifeln auf derjeben Geite nochmals mit rex I. und HL. camar. — 
Doppeibentig ift Sicard. 607: Imp. inter oeteros primogenitum fecerat cansarem. 
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ige VI esercitd qualche volta Ia sovrana autoritd come suo vicario; 
uratori, indem er in dem Jahrbüchern von bier an die Regierungsjahre 
Heinrich® für Stalien zählt; Baudiß in der Ueberfehung diejes Wertes VL, 
397; Lupus, cod. Bergom. II, 1360; Affö, Parma Il, 281, Guastalla I, 162; 
3avioli U, 1. 189; Meo XI, 6. Zahlreiche Urkunden während ber mädhften 
ahre beweifen, daß Heinrich feit der mailänder Krönung als König von 
Italien handelt und anerkannt wird. Alle Staatsacte werden von ihm vor« 
jenommen;, er belehnt, beftimmt regali auctoritate Strafen, richtet überhaupt 
118 Höchfte Suftanz,. befreit von Laften; er fließt Blindniffe, Löft vom Bann, 
rtheilt die wichtigften Regalien, macht Schenkungen, nimmt in Schut in der 
?ombardei, in Toscana, Spoleto, der Mark und der Romagna; er beflätigt 
ogar frühere Regierungshandlungen feines Vaters. An ihn wenden ſich da» 
jer Commune und gehmeträger ihm unterwerfen fie ſich (j. befonders den 
Bact mit Siena M.G. IV, 467); ja, bie Cremonefen, bie vom Kaifer felbft 
sefiegt worden find, fenden dod) eigens in die Romagna, um aud) dem König 
Hre Unterwerfung zu erflären. Die Italiener heißen Adeles nostri. Neben 
Friedrichs Regierungsjahren wirb auch nad) ten jeinigen gezählt. Am 13. Sep- 
'ember 1187 caffirt er einen Urtheilsſpruch des Papftes Urban II. in einem 
Streit zwifchen Ferrara und einem Klofter in Pavia: regia auctoritate cassa- 
nus, statuentes, ut ill sententia nullum eoole faciat preiudicium, prae- 
vertim cum Pape Urbani non interfuerit de hiis ($lufzoll), utpote de rebus 
imperii, aliquo modo disponere, et cum etiam Ferrarienses tunc pro- 
scripti fuerint et imperiali ac regali banno innodati. — Selbfiverftändfic, 
jeißt es in Urkunden der Städte und des Königs zuweilen: servicium impera- 
oris et regis (Schiavinae ann. Alexandr., ed. Ponzilionus, I, 135), investi- 
ura de manu nostra vel patris, parabols regis vel imperatoris (M. G. 
V, 467) u. %.; zwar werben die itafienifchen Urkunden des Könige Heinrid, 
vom Taiferlichen Protonotar und Kanzler auögeftellt, und umgekehrt war fon 
»or feiner itafienif—hen Krönung ber venetianer und conflanzer Friede auf) von 
hm geſchloſſen worden: Zortona hatte fih am 4. Februar 1183, Aleffandria 
ım 14. März 1184 dem Kaifer und ihm unterworfen, Bifhof Bala von Ver- 
ei om 23. Juni 1178 bem Kaifer und dem Könige einige Ländereien ab» 
yetreten, Mandelli st. di Vercelli IT, 339. — &Bedeutfam dagegen ift, daß 
tight eine einzige Urkunde des Kaifers in itafienifhen Angelegenheiten aus ber 
Zeit befannt ift, in welcher Heinrich nad feiner itafienifhen Krönung allein 
vort verweilt, daß bie laiſeriichen Beamten ſich zuweilen als Tönigliche be» 
eichnen. (Heinrichs Urkunden vom 17. Detbr., 27. Novbr. 1186, 29. April 
187 u. a, unterſchrieben von Rudolfas, imperialis aule protonotarius, 
!8. Jan. 1187 von Rud. regalis aule proton.; der faiferliche Hofrichter Sy⸗ 
‚us Salimbene unterzeichnet als Zeuge 22. Septbr. 1186 als regalis curie 
udex; am 13. ©ept. 1187 als imperialis ac regalis aule iudex; 25. Oct. 
.186 Ydo Terdonensis regalis aule iudex; 16. Dct. derfelbe und ebenfo 
Albertus de Adegherio Ferariensis; 13. Sept. 1187 Lotharius de 8. Ge- 
ıesio curie nostre index u. %.), und daß viele Beamte ihre Vollmacht aus- 
ırüdfi) vom König herleiten: Ego comes Gualterius de Phano iussione et 
»recepto domini mei regis Henrici restituo tibi —, dem Abt von S. Maria 
n Bortu, einige Beſibungen — (6. Rov. 1186). Derfelbe fagt 5. Sept. 1187: 
lominus meus rex H. — precepit mihi, ut restituam. Fantuzzi mon. 
Zavenn. II, 155, 162. Erzbiſchof Gerhard von Ravenna fhlichtet einen Streit 
n Imola 25. Oct. 1186: ex delegatione Frideriei i. din in me facta, 
ind fi —J et vivae voeis iussione filii eiusdem H. regis cognitor 
Ughelli II, 630; beffer Manzoni eporam Corneliensium historia). Comes 
Ienrieus Romanie urfundet ‘ex delegatione sun auctoritate serenissimi 
'egis H., que erat sibi concesse per totam Romaniam (Savioli II, 2. 149), 
Heinrich, beftellt Schiedsrichter in einem Streit bes Biſchofs don Trevifo (Verei, 
Marca I, 39). Marfward, serenissimi regis H. Romanorum dapifer, fett 
18 Gefandter des Königs den Biſchof von Turin in Beſit eines Caftells 
28. Oct. 1186). Mon. patr. hist. I, 943. 
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Kurz, Heimeich erſcheint feit ber mailänder Krönung nit nur als Nieig 
von Stollen, fondern als alleiniger, unter der umveränderlichen, aber midt 
bethätigten Gewalt des Kaiſers jelbftändiger Regent von Ftalien. Niemals 
vor ihm Hat eine folhe Ordnung und Theilung der laiſerlichen Gerwalt fatt- 
gefunden. Dam bedenfe, daß die mailänder Krönung an demjelben Tage ge 
ſchah, an welchem Heinrich auch Erbe der normanniſchen Krone wurde: 
der eine Tag machte ihn mehr als einen feiner Vorgänger zum König von 
ganz Stalien. Und nun weift der Gang ber Betradtungen jenen u 
daß Heinrich zum „Käfer erhoben jei, einen einfachen und glaubhajten Gian 
au: Erfült von antifen Ibeen, ernenerte Friedrich L die jeit Yadrian anf 
kommende Sitte, daß ber Titel Eäfar untergeotbneten Mitregenten zulomme, 
vindieirte fi) daffelbe Recht, welches die Karolinger, feine Mufter, geüibt hatten, 
und erhob feinen Sohn zum Mitregenten. Und fo führte er feinem Lich 
Hingsplan, foweit irgend er e8 ohne Mitwirkung des Bapftes fonnte, durd. Um 
entichieden muß bleiben, wie dieſe Erhebung zum Cäfar flattfand. Die Aus 
drudsweife des Rabulf von Diceto legt die Anficht nahe, daß eben die Ari 
zung durch den Patriarchen durch ein gewiſſes Ceremoniell diefen gefteigerten 
Charakter erhielt. So war au meine Anjhauung, wie die Darftellung auj 
©. 56 ergibt. Scheffer-Boichorft 84 trennt zwilchen beiden eierlichteiten, ald 
wenn Friedrich aus eigener Machtvollkommenheit diefe weltlie Würde ſeinen 
Sobne feierlich übertragen Habe. Aud) dies if glaubhaft. Aber eine Befätigung 
der Erhebung durch die Geiftliceit, oder ihre Mitwirkung dabei, hatte do 
auch bei den gleichen Vorgängen unter den Karolingern, bie Friedrich Gimme 
zunächft waren, ftattgefunden. Dgl. ©. 8. 

Die Auffaffung jener Nachrichten von einer Erhebung zum Cäfar in dem 
Sinne, daß Friedrich feinen Plan, Heinrich zum Mitlaifer zu erheben, dadurd 
fördert, findet im Folgenden eine Stüße: 1) Caesar und Imperator werden is 
jener Zeit als gleichbedeutende Ausdrüde gejaßt. Die Ann. Colon. 297 nenzee 

riedri I. Caesar. Philipp von Köln urkundet am 31. Juli 1187: anno 
imperüi dom. Frideriei Cesaris (Sacomblet, Niederrhein. Urkundenb. I, 354). 
Ansbertus 76 fügt: exüit edietum ab ipso cesare augusto. Namentlich dır 
Italiener gebrauchen caesar ſehr oft gleihbedeutend mit imperator. 2) Ja 
den Urkunden vor der mailänder Krönung nennt fih Heinrich VI. nur rex: 
im Juli 1185 im der Ueberſchrift: Hei. divine clementie providentia Ro- 
manorum rex; im Text: nobis, Heinrico dei gr. R. regi; in der Datirung: 
regnante dom. Heinrico R. rege. Am 25. Oct. 1185 in der Weberfchrift: 
Hei. div. fav. olementia rex; in der Untergeihnung:: signum domini Heinricd 
R. regis gloriosissimi; in der Datirung: rognante domno Heinrico R 
rege invictissimo. Seit ber mailänder Feierlichkeit dit er regelmäßig den, 
nur dem Kaifer zuftehenden Titel Augustus hinzu. e folgenden Urkunden 
bezeichnen ihn al8 R- rex et semper Augustus. (Schon von Sceffe- 
Boichorſt, ©. 84, 2 hervorgehoben.) 


IL 


&o lange Urban lebte, war an eine weitere Entwidlung des Plaus mit 
zu denken. Aber ſobald Gregor VIII. gewählt ift, wird der Plan wieder au 
genommen. In feinem Schreiben an König Heinrih vom 29. Novbr. 1187 
redet Gregor ihn an: illustris rex, electus Romanorum imperator. — Unter 
andern Umftänden könnte man in dieſem Ausdrud nichts als eine Höflichteire⸗ 
formel fehen; nach Allem aber, was vorangegangen ift, wird man darin cine 
Beziehung auf Friedrichs Plan erkennen müflen, um fo mehr, da Gregor der 
Freund und Vertraute des Kaiſers ift und ihm und der Kirche jett Alles 
darauf anfam, diefem entgegenzulommen, um ihm zum Kreugug geneigt zu 
machen. Indem ber Papft den Sohn „erwählter römiiher Katjer‘ nennt, 
erflärt er fein Ginverftändnig mit dem Wunſche Barbaroſſa's: Heinrich giu 
ihm als erwählter Kaiſer, dein nur noch die päpſtliche Weihe fehlt. & dem 


felben Sinne nimmt Marimilian im Jahre 1507, als Julius IL Kıh 





Der Urkundenfund von Eluny. 519 


araag verweigert, ben Titel: Imperator electus, art. — Bemerfenewerth iſt 
ach folgende Stelle des Briefs: Speramns, quod in diebus ministrationis 
‚Ostre taliter circa celsitudinem regiam — se gerat ecola, ut regia celsi- 
mdo honorem suum sibi gaudeat comservatum et populus —e 
SSCcoutrarias voluntates eorum, quibus prineipaliter commissus est 
albernandus, sperata non debeat utılitate frustrari. Cr ſpricht alſo von 
ers Wechſelbeziehungen zwiſchen der Kirche und dem römijchen Königthum und 
oz ber derrichaft des römijden Königthums tiber die Chriftenheit,. gebraucht 
within ſtetig den Begriff römiſches Königthum gleibebeutend mit römiſchein 
m. 


8 un 

Die Squelligkeit, mit welcher der neue Papft fofort dem Wunſche Bar- 
woffe’s zuftimmt, läßt jugte erfennen, wie wichtig berjelbe dem Kaiſer war; 
azıch) die Gewährung dieſes Plaus hoffte Gregor den Kaifer am eheften zu 
EWinnen. 


Nach dem frühen Tode Gregors iſt der Plan unter feinem Nachfolger, 
Efemene III, zum Ziel gebracht worden. 

Für die Berhandfungen, die Friedrich darliber mit Clemens geführt, Haben 
Hür ein entfgeidendes directe® Zeugniß. Ais Imnocenz IV. im Iahre 1245 
acım Concil nad; Fyon ging, um KXaifer Geier) IL zu entthronen, nahm er 
‚egiaubigt: Ablchrifien einer enge von Urkunden (91 Stüd, auf 17 rgaments 
ollen) mit, welde den früheren Verlehr zwifchen Bäpften und Kaifern betrafen 
und als Bereismittel für die Feindfhaft und bie Uebergriffe (riebrice IL. 
jegen bie Xire dienen follten, und legte fie in der Sihung vom 17. Juli 
or. Diefe wichtigen Papiere, weiche Innocenz IV. dem Klofter Ciuny über- 
ieß, waren dort nod von Lambert von Barive, der auf Befehl des fran» 
öfliden Unterrihtsminifters da® Archiv aufnahm, im Jahre 1776 gejchen 
worden, und fein Bericht darüber war von Champollion-Wigeac im Bulletin 
Le la societö de Lhist. de France I, 223 A. 1834 veröffentlicht worden. 
Seitdem fehlte jebe Spur über diefe Aktenftlide, aus denen allein eine authen» 
ĩ ſche Kenniniß Über den Verkehr Heinrichs vi mit ber Curie zu entnehmen 
var, und man mufte fi) mit den Summarien begnügen, die der Cardinal 
Dttoboni, feit 1689 Papft Alerander VILL., von einem andern, jeht wahrfgein- 
ich verlorenen, wenigitens von Auguftin Theiner nicht gefannten Exemplar 
»äefer Urkunden im Batican gemacht, Mabillon copirt und Martene in der 
Amplissima collectio anecdot. II. 1228 herausgegeben hatte. Davon lautet 
ines: Litera Friderici imperatoris domino papae Clementi directa — 
>ontinens, quod Fr. attendens constantiam d. papae circa propositum, 
juod habebat de coronatione H. filii sui et Constantiae uxoris suae in 

m et reginam Romanorum, et excusans illos, quia ita cito, ut spe- 
„abatur, non potuerant accedere, per nuntios suos rogat d. papam, quod 
sirca itionem praedictae coronationis intendat, et quod praedictis 
auntiis fdem adhibeat super his, quae sibi referent viva voce. Incipit 
nie: Reverendo in Christo patri Clementi. 

Diefer Wortlaut coronatio in regem et reginam legte meiner Auffafe 
ung von der Angelegenheit ein res Hinderniß in ben Weg. In meiner 
Abhandlung de Henrico VL i. Normannorum regnum sibi vindi- 
sante 23—28 Hatte id) daher aus Achtung vor biefem Zeugniß die Anficht, 
soß es fich jegt in der That um eine Königskrönung gehandelt habe, vorge- 
‚ogen, fpäter aber, durch Cohns Einwände (im der Anzeige meiner Schrift, 
Sorfehungen I, 439452) überzeugt, in diefer Beilage den ausführlichen Ber 
veis unternommen, daß jene Worte nicht in der Urkunde geftanden haben 
önnten. Welche Freude und Beruhigung bot es mir nun, als, unmittelbar 
vor der Drullegung dieſes Buches, jene file die Zeit Heinrichs VI wid« 
igften Urkunden entbedt und Serauegegeben wurden, umb id meine Behauptung 
‚on ber Unrihtigfeit jener Eopien begründet fand! 

ambert von Barive hat damals alle‘ jene Urkunden, die wahrſcheinlich bei 
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der Aufhebung der geiſtlichen Körperfchaften zu Anfang der Revolution verieres 
gegangen find, abgelricben, und danach) hat Hnillard-Breholles, dem wir für 
das ftaufiiche Zeitalter ſchon andere grundlegende Arbeiten verdanfen, die Fir 
her ungebrudten mit einem höchſt ſorgſamen Commentar über den Fund m den 
21. Bande der notices et extraits des manuscoripts de la bibliothegee 
imperiale, Il, p. 267 ff., herausgegeben. 

Die hierher gehörigen Urkunden lauten: Reverendo in Christo patri 
Clementi Sanete Romane ecelesie summo pontifici F. dei gratia Bo- 
manorum imperator et semper Augustus salutem et sinceram filialis 
reverentie dilectionem. Ex litteris per fideles nuntios nostros F. pr- 
positum Argentinensem et magistrum Henricum scolasticum Traiecten- 
sem, imperialis aule protonotarium, a sanctitate vestra nobis tram- 
missis et ex verbis, que ab ore vestro audiverunt, in imus par- 
tam et promptam animo vestro consistere voluntatem praedilecto filio 
nostro Henrico illustri. Romanorum regi Augusto sueque nobilimime 
consorti, karissime videlicet filie nostre Constantie Romanorum regise 
Auguste, nullo mediante dubio vel impedimento, coronam i 
Postmodum venerabiles nuntii sanctitatis vestre P(etrus tit. S. Petri ad 
Yineula) et J(ordanus de Fossa nova, tit. de S. Pudentiana) sancte Bo- 
mans ecclesie cardinales ac fidelis noster Leo de Monumento in pre 
sentia nostra constituti litteris apleis et viva voce majestati nostre iden 
constantius et firmius inculcarunt, videlicet quod omni occasione remots 
vestra se praeparet paternitas predictam coronationem adimplere. Unde 
et nos firmaveramus in animo nostro ita disponere, ut filius noster et 
filie nostra omni tarditate exelusa iter statim arriperent pro suscipienda 
coronatione, sicut predicti nuntii nobis dixerunt gratum vestre fore 
sanctitati, ut factum hoc quanto citius fieri posset consummaretur. Sei 
impedimentis intervenientibus, que presentes nuntüi vobis referre poie- 
Trunt, eos necessario detineri oportuit nec prius potuerunt transmiti 
Nune itaque postquando insidentes proposito ac plenam de vestre sanct- 
tatis constantia fidueiam habentes, Tntores Presentium, magistrum Heari- 
cum protonotarium nostrum et nobiles viros Leonem de Monumento & 
Gerlacum de Ysimbure, vestre transmittimus paternitati, monentes atien- 
tius et cum filiali affectu rogantes, quatinus in facto memorate cor- 
nationis ita pie ac sincere procedatis secundum quod sus et comsuetudo 
ab antiquo ad hec usque tempora pertulisse perhibentur; certum bs- 
bentes et indubitatum, quod ipse filius noster paternitati vestre pluri- 
mum placere studebit, vestram tamquam dilecti ac spiritalis patris per- 
sonam ac deinde fratres vestros sincere diligendo et sanctam Romanar. 
ecclesiam manutenere, defensare et ampliare paratissimus semper existet, 
facturus etiam ea, que nostri antecessores in recipienda coronationt 
acere consueverunt; ac circa hoc, que ipsi latores presentium viva vobis 
yoco ex parte nostıa dixerint, oredatis Indubitanter. D. apud Hoginanı 
II id. sprilis (10. Aprif 1189). \ 

Heinrichs ziemlich gleidgeitiger Brief Hat nur ganz unerheblidhe Abwei 
ungen: Reverendo in Christo patri Clementi suncte Romane ecclesie 
summo pontifici, H., dei gratia Romanorum rex et semper A: 
salutem et filialem dilectionem. Ex litteris per fideles nostros nuntios 
H. imperialis aule prothonotarium et F. prepositum a sanctitate vestn 
nobis transmissis et ex verbis, que ab ore vestro audiverunt, intellex- 
ınus, paratam ac promptam in vobis consistere voluntatem nobis nostre- 
que nobilissime comsorti Oonstantie Romanorum regine Auguste, nulo 
mediante dubio vel impedimento, coronam imponendi. Postmodum vese- 
rabiles nuntii sanctitatis vestre P. et J., cardinales sancte Romane ecck, 
ac fidelis noster vir nobilis Leo de Monumento in presentis nostra car 
stituti litteris apleis et viva voce majestati nostre idem constantius ac 
Armius ineulcarunt; videl. quod omni occasione remota vestra se pre 
paret benignitas predictem coronationem adimplere. Unde et ne 
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firmaveramus, in animo nostpo sine mora disponere, ut nos et preme- 
morata consors nostra iter quantocius arriperemus pro coronatione 
saseipienda, sicat predieti nuntii vestri nobis dixerunt, gratum vestre 
fore sanctitati, factum hoc, quanto citius fieri posset, consummari. Bed 
Impodimentig intervenientibus, que viva voce latores presentium H. impe- 
ialis aule protonotarius et nobiles viri Leo de Monumento et Gerlacus 
de Isemburc vobis explicabunt, nondum venire potuimus. Cum itaque 
de vestri constantia prepositi nullam prorsus dubitationem concipiamus, 
ıternitatem vestram cum filiali affeotu rogamus attentins, quatinus 
itteris vestris nobis iterum indicetis, quod in facto prememorate coro- 
nationis sta procedatis, secundum quod ius et comsuetudo ab antiquo 
iure ad tempora hec sunt devoluta; certum habentes ac firmum, quod 
nos guternitati vestre plurimum placere studebimus, personam vestram 
ac fratrum vestrorum venerabilium cardinalium sincere diligendo et 
sanctam Romanam ecelesiam in omni iure suo defendendo, ampliando 
sc manutenendo, parati etiam ea facere in coronatione recipienda, que 
serenissimus pater noster F. Romanorum imperator Augustus et alii 
antecessores nostri b. Petro et Romane eccle facere ab antiquo consue- 
gern.  Celerum en, que prescripi nun nostri ex parte nostra vobis 
dixerant, firmiter oredatis et eos, quameitins fieri poterit, celsitndini 
nostre remittatis expeditos. Datum Veingen XINI kalendas maii 
(18. April 1189). ö 
Zupörberft nur wenige chronologiſche Erörterungen. Clemens III. befteigt 
den Stuhl Petri am 19. December 1187. Die Cardinäle, durch welche Fried- 
rich jeme päpftliche Botfchaft empfängt, kommen im Juni 1188 nad Trier. 
Bor ihnen hat driebrich diefelbe Zufage des Bapftes ſchon durch feine Ger 
ſandten erhalten. Da num einer biefer Gefandten vom Kaijer in feinem Brief 
bom 10. April 1189 Henr. scolasticus Ultrajectensis i. a. protonotarius 
genannt wird, der Brotonotar aber bis zum 15. September 1188 Rudolf Hich, 
jo folgert Scheffer-Boidjorft, Friebrid) I, 180, daß diefe kaiferliche Gefandtichaft 
nidjt vor dem 15. September 1188 abgegangen fein tönne. Aber jener Brief 
jagt doch, genau genommen, nur, daß Heinrich am Zage, da er geſchrieben 
wurde, Protonotar war, nicht, daß er das Amt auch ſchon zur Zeit feiner 
Sefandtfchaft. befaf. Im Gegentheil foll der Zufat scolast. Ultraj. dem Anger 
sebeten vielleicht erläutern, daß diefer Protonotar diefelbe Berfon fei, die damals 
in jener geiftlichen Wide nach Rom gekommen ift. Ich kann deshalb nicht an- 
nehmen, daß die Baiferliche Scendtigatt in den Herbft 1188 fallen muß, halte viel- 
mehr flir glaublicher, daß Friedrid) bei bem Werth, den jene Bitte der Kaiferfrös 
zung feines Sohnes für ihm hatte, bald nad) der Thronbeeigung des Papftes, 
toa mit den Glüihwünfden zu biefem Creigniß, alfo früh im Jahre 1188, 
me Gefandten abgeorbnet hat. Es könnten daher die päpftlihen Gefandten 
ehr wohl ſchon im Juni 1188 die Wiederholung jener Zufage dem Kaifer 
iberbracht haben. Scheffer-Boichorft, ©. 180, der durd) die angegebene Schluße 
olgerung die Ereigniffe alle in den Herbſt 1188 drängen muß, verſucht die 
Annahme, zu der er mum gezwungen if, daf nämlich die Cardinäle „nicht 
ange vor dem 10. April 1189 dem Saifer dieſe Veitätigung übermitteln, 
vadurch zu Rüßen, daß die Gesta Trevir. 99 fagen: Friedrich Habe ihre Zur 
age in proeinetu itineris erhalten. Das fei der Kaifer erft im Frühjahr 
1189 zu Sagenan genefen. Dort rüftete er alerdings feinen Aufbrud) (fiehe 
3. 109); aber in Vorbereitung des heiligen Zuges überhaupt befand er ſich 
vereitß jeit Jahr und Tag; und id, Tann aus jenen Worten nicht herausfejen, 
vaf fie nur jenen von Scheffer -Boichorſt angenommenen Sinn haben dürfen. 
degen diefe Auffafung fpridjt ferner, daß driedrich in dem Briefe vom 
10. April 1189 den Bapft wegen der langen Verzögerung des Aufbruchs feines 
Sohnes nad, bereits erfolgter Zufage des Papftes um Berzeihung bittet. Se 
nehr nun die Uebermittelung jener Zufage an den Kaifer dem Termin des 
10. April nahegeridt wird (jo Scheffer-Boiorft), um jo mehr wird jenen 
Borten an Werth und Sinn genommen. Aud die Worte bes kaiſerüchen 
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Briefes, nad) der Botſchaft feiner Gefandten Hätten ihm die Carbinäle 
litteris apleis et viva voce wiebe 






Boi dageı 
de lange & 







ker zurůdbringen und die ihnen folgenden Carbinäle bei ihrer Uı 


Die Urkunden fagen allerdings nidjt: coronatio Romana, ober coronatio 
in imperatorem. Es iſt baher die Annahme, daß eine Königefrönung beab- 
fihtigt war, daß bie in die Verträge von Anagni und Venedig aufgenommene, 
bisher vom Papft noch nicht erfüllte Zufage einer römiihen Königsfrönung 
gu verftehen fei, mod; immer nicht ausgefdloffen. ber wie gefagt, eutfprad 
ſchon jene Zufage allem Anſchein nah durchaus nicht den Bonfgen des 
Kaifere; ba8 hatte bie Folgezeit beiviejen, in welcher Friedrich tcog der Kefr 
tigfien Weigerung zweier Päpfte den umfaffenderen Plan durchzuführen futte; 
und vollends jegt, in Zeiten ber Cintradjt mit dem apft, ja in der Zeit, 
da Friedrich im Dienft der Kirche dem Krenyug antreten wollte, fonnte er 
bei jener halben, mangelhaften Zufage, die ber wiberftrebende Alerander 
ihm zugeftanden Hatte, unmöglich berrhigen, Was dem Kaiſer im jener be 
ſtimmien Lage der Dinge wenigftens als Anerkennung feines von einem fdi® 
inatiſchen Biſchof gerönten Sohnes — und nur ale das — von Werth ge 
Dlen un, baffelbe war jetzt eine Erniedrigung des Reichs und des deutjchen 

önigthums. 

Faden die Kirche Heinrichs Rechtmäßigkeit anerfannt Hatte und bice 

. allenthalben feit vielen Fahren unbeftritten war, hätte da Begehren, der Park 
folle deinrichs Würde duch eine römiſche Königströnung beflätigen, das 
deutſche Königthum von päpftlicher Sanction abhängig gemacht, und der Eurie 
freiwillig, auf eigene Aufforderung, eine erweiterte Gewalt eingeräumt. Damit 
imöre zugleich das Recht der Fürften gefränft worden indem bie nad) altem 
Recht von ihnen vorgenommene Wahl ale unzureichend ausgegeben worden wäre. 
Das Ales widerfprad) Barbarofja’s Geifte aufs Heftigfte. Was follte ferner 
mit einer Königefrönung durch den Papft erreicht werben? Sollte fie eine 
Aufnahme in den befondern papſtlichen Schup bedeuten? Das fieht Friedrich L 

leichfalls unähnlih, und dazu hätte es nicht eines befonderen Zuges mach 
kom und einer feierlichen Krönung bedurft. Eine Königekrönung konnte unter 
allen Umfänden nur eine Erneuerung ber vom Jahre 1169 fein, und bamı 
war fie zwecllos, im Gegentheil ein Ereigniß, welches die Unabhängigkeit der 
deutfchen Krone in Frage ſteilte. 

Andererfeits kounte der Plan jet nicht, wie früher, als eine Gefahr für 
die päpftlihe Macht aufgefaßt werden. Was früher immer vorgehalten worden 
war, zroei Kaifer könnten nicht zugleich Herrichen, traf jegt gar nicht mehr zu. 
Der Kaifer ging in die Kerne, Heinrich blieb in Allem fein Stellvertreter, im 
Befi aller faiferlihen Rechte, alleiniger Gebieter im Reich. Alle dieſe jach 
Ugen Grlinde werden nun gefräftigt durch dem Wortlaut jener Urkunden 
Benn — ber Ausdruck „Kaiferkrönung‘ fehlt, fo weiſen doch andere Aus 
drüde zweifellos auf biefelbe Hin. 
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„Heineih und Conſtanze follen nad dem, was Reqcht und Brauch feit 
ters bis auf die jetige Zeit geweſen ift, gekrönt werden‘, und Heinrich 
ied ben althergebradjten Eid bei der Ratferfrönung leiften „bie römifche Kicche 

Halten, zu ſchühen und zu erweitern“, und er felbft verfpricht, „bei der 
:önung zu thun, was unfer Bater Friedrich und unfere anderen 
orgänger dem heiligen Petrus unb ber römiſchen Kirche von Alters her 

leiften pflegten.”” Das Alles ift doch einzig auf eine Kaiſerlrönung zu be 
hen. 

Zu eben diefem aus der Km geihöpften ficheren Ergebniß führen 
ın auch) viele Zeugniffe, die (Übereinftimmend damit, daß in ber Urkunde die 
omfahrt als nahe bevorftehend angefünbigt wird) don der Ausführung des 
laues nad; Friedrichs Aufbruch) berichten. 

Genau ergibt ſich, daß Heinrich) im September 1189, alfo bald nah 
ines Bater® Aufbrud), feinen Römerzug anfagte: Hei. rex post featum 
. Laurentüi cariam in Wirceburg habuit. (Der Reichstag fällt in die Mitte 
:8 Auguft: Seinrid) iR am 10. [Mirac. Ötton. Bab. ep-, M. G. XIV, 914] 
ab 18. [Ughelli I, 1443] in Wirgburg.) Ibi inter alia regni disponenda 
»gocia idem H. rex pro imperiali benedictione a d. aplco percipienda, 
cigit a prineipibus expeditionem parari in Italiam post revolutionem 
oius anni, Ann. Pegav. 267. Wie Cohn, d. Forih. I, ©. 442, angibt, ift 
= pegauer Abt Siegfried auf diefem Hoftage felbft anweſend. — Damit 
immen völlig die Ann. Colon. max. 307. Nach der Srrähtung von Johanns 
3ahl. zum trierer Erzbifhof und Bertrams Nüdkehr nad) Det; (beides im 
Spätfommer 1169) und vor dem Tode Engelberts bon Berg (c. 11, Novbr. 
189) fagen fie: lem tempore rex expeditionem Ytalicam iurare fecit 
obiles, maxime eos, qui ministeriales imperü essent, a festo S. Mathei 
»1. Sept.) post annum explendam, quatinus in Augustum ipse conse- 
rari debuisset Rome. Der Termin des Aufbruchs und die Zeit ber An- 
ıge ift alfo Übereinftimmend in beiden Berichten. 

gebt trat durch den Tod Wilhelms von Sicilien (18. Rob. 1189), der 
ach Weihnadten im Reich befannt wurde, ein neuer Anlaß für den Zug 
ingu. Deutlich fdeiden die Ann. Colon. diefe beiden Urfachen, indem fie 
ad) langem Zwifhenraum ©. 310 beriten: Hei. rex natale domini in 
uevia apud Egram agit. Siciliensis rex obiit, pro cuius regno sibi 
endicando rex expeditionem indicit et iurare fecit. Zum Römerzug 
lſo, und zur Eroberung des normannifhen Rede, welches inzroichen ufurpirt 
surde, verjammelte ſich Michaelis das Heer in Augsburg. Diefen Stand der 
Ingelegenheit bezeichnet 3. ®. die Notiz Gisleberts 208, der zum Juli 1190 mit» 
zeilt, Daß die Summe, welche der Graf von Hennegan dem Könige nad) dem 
tfurter Xblommen fhufdete, „rex ‚epo Col. in anxilium itineris sui in 
‚paliam assignaverat“; — oder bie ſogleich zu erwähnende Urkunde des Grafen 
on Matei. 

Da, im Noveinber, traf bie Nachricht vom Tobe Friedrichs ein: Ann. 
'olon. 310: in mense novembri rex in Apuliam proficiscitur; sed audita 
ıorte patris et Ludewici lantgravii, Colon. aepum premittens ipse in 
'huringiam profieiscitar, und Ann. Stederb. 223: Heinrico iter agente in 
ıpuliam, mors imperstoris auditar. Auffallend ift, daf; Frievrihe Tod 
10: Juni) erft gleichzeitig mit bem des Sandgrafen (15. Oct.) befannt wird. 
Yo) folgt e8 zweifellos aus der beftimmten Ausfage der Duelle, und findet 
ieleicht darin feine Erflärung, daß die Nachricht vom Tode Friedrichs durch 
Bilger gebracht wurbe, die mehfam zu Lande zurüidtehrten, während wir be 
Nimmt toiffen, daß Ludwigs Tod durch die Begleiter bekannt wurbe, die un 
eſaumt die Leiche zu Schiffe nad, Deutfchland brachten und ſchon im November 
190 in Benebig landen. Ann. Reinhardsbronn. 323, verglichen mit Ann. 
’lon. 310. Auch geht aus dem unten aufgeführten Urkunden hervor, daß 
nan lange in Unfenntniß iiber Friedrichs Tod war. Der Graf von Matei 
liegt eine Urkunde ‚vom 10. und 15. Auguft 1190 d. d. Biftring: Friderico 

tum u 


gi exerci Christi in regno Soldani ductante, Hei. B. rege iter in 
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Apuliam a; liente. Antershofen, Kärnten. Regeſten im Archiv fr öfter 
Sersiäte X, 242. Die Beiedensurtunde zwifäen dem Markgrafen von & 
cifa und der Stabt Ati, vom Jahre MCXC. die Jovis decima, tertia di 
intrantis mens. decembrts, ind. VIII, wird „in nom. dom. — et ad honorei 
et servitium imperatoris Federici et filii eins H. ausgeftelt. Molinar 
storia d’Incisa I, 165. 

Nun wird endlich das Ergebniß der Duellen durch eine Reihe von ii 
Funden unterftüßt, die beweiſen, daß der König ſchon vor Schluß des Jahre 
1189, alfo unmittelbar nad} dem twirzburger Reichstag, den Stafienern 
bevorftehenden Römerzug anzeigt, umd daß jeine Gejandten bereite im Soma 
1190 mit der Zurüftung des drums beichäftigt find. 

1) Urkunde vom 1. December 1189, Der Bifhof von Treviſo ruft fer 
Lehnsmannen zufammen, Tief ihnen ein Schreiben des Königs vor, worin ı 
feinen Römerzug anfündigt und den Biſchof auf den 17. November 1190 ;a 
Berfammlung auf den roncaglifchen Feldern entbietet, und befiehlt daher kr 
Lehnsträgern, biß dahin vetändig gerlet u fein. 

„In nomine —. A. d. MCLXXXVIIN, Ind. VII, die Veneris, prim 
intrante Decembri. Uum d. Conradus, dei gr. Tarvisinus Episcopus, rc 
easset atque statuisset generalem terminum et parlamentum suis va 
sallis apud plebem 8. Cassiani de Quinto nomine Tarvisini Episoopatu 
ibidem — Episcopus coram vassallis suis et eis praesentibus dizit, qua 
in mandaiis D. Henrici Romanorum Regis litieras acceperat, in gu 
bus continebatur, praefatus D. Episcopus in festo 5. Dionyssi, prozim 
venturi (sc. 17 nov. 1190) cum ewercitu honorifice apud Roncaliam Lon 
bardiae ad praesentiam praenominati regis se praesentaret et secum u 
coronationem suam et coronam recuperandam paratus Romam for 
iturus. Et ibidem — Episcopus rogavit atque praecepit omnibus var 
sallis suis —, ut parati essent ituri secum wel dare secundum consee 
tudinem Tarvisini Episcopatus, sicuti retro dare vel facere consuevermi 
et hoc tantum debent ipsi vasalli facere et complere de hinc ad festun 
$. Petri proxime venturi (29 iun. 1190). Et ibidem — qui ibi aderamt 
laudaverunt — quod — episcopus faciat fodrum super totum Episeo) 
Tarvisinum — et omnis ista — debent esse soluta de hinc ad festen 
8. Petri proxime venturi. — Actum in comitatu Tarvisino sub portic 
plebis $. Cassiani de Quinto. — Ego Vitalis S. Palatii et F. imperatori 
notarius interfui et scripsi et complevi.“ 

9) Urkunde vom 23. Juli 1190, nad) bem Original im Archiv des Dom 
erencapitel® von Pavia, bei Muratori, Ant, Ital. I, 69, beffer bei Dons 
ologio, mem. sopra la vita di San Bellino vescovo di Padora 
doc. p. 144. veinrichs Gefandte vertragen ſich mit dem Biſchof von Bar 

betreffs des Fodrums zum Römerzug. 

„Anno a nat. dom. MCXC, Ind. VIII, die IX exeunte Julio (= d. 
23 iul.) — dom. Bonus-Johennes Vercellensis advocatus et dom. nostri 
Henrici Rom. Regis Legatus cum dom. Henrico comite de Piano, ut & 
Literis apertis sig....... eiusdem Serenissimi Regis sigillatis patebat, 
ad Fodrum Regale atque alia servicia requisenda et colligenda...... 
coromatione ipsius Domini regis, Rome peragenda, vice sua et comits 
Henrici de Piano, a quo generalem...... sive concessionem habebs, 
sicut ex tenore instrumenti per Adam Notarium confecti a me Warino.... 
si et perlecti valet dignosei. Que et idem Bonusjohannes ita esse ası“- 
sebat pro Romana expeditione, a Regali excell..... de prozimo fen 
sperabant, atque Fodro, domno Wilelmo de Osa Padue Potestati am: 
cabiliter interveniente ad..... cum Domno Gerardo Paduano episops 
‚pervenit discordiam. — Bonusjohannes— ex legatione, qua fungebatar, cum 
— Episcopo conveniens atque paciscens, remisit — Episcopo presenien 
Regalem expeditionem ac exercitum, quique de proximo fieri sperabat 
atque fodrum, ut neque ipse Episcopus ire, neo militem — pro se dir; 
gere teneatur. — — sicque domno Episcopo stipulanti — Bonusjohannes 
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facturum hanc concordiam Domnum Regem laudare et coonfirmare 

omisit. Quod infra triduum post completam universalem Ouriam, quam 
omnus Rex in Roncalia vel ahbi in Lombardia tenebit, Domno Regi 
o iam dicta remissione debit centum Marcas argenti ad marchiam 
»loniensem c. c. Actum in Padus in Episcopali Capella, (Sequuntur 
stes.) Ego Varinus Imperialis Domni F. tabellis interfui« — 

3) Urkunde vom 18. Juli 1190. Biſchof Konrad von Trient gebietet 
nen Mannen, fid zum Geleit bes Könige auf dem Römerzuge zu rüften (Gore 
age, Gef. ber Grafihaft Tyrol I, 2. 149, und Kink, Codex Vangianus. 
tundenbuch des Hodftiftes Trient. Fontes rerum austriacarum der failer- 
hen Alademie der Wiffenjhaften in Wien. Tom. V, 1852, p. 102). 

„In nomine c. A. inc. d. MCLXXXX, ind. VII, XV. kal. aug. — in 
atio dni tridentini episcopi. In presentia“ — —. 

Cum dns noster Henricus, rom. rex et semper augustus, romanam 

expeditionem profectus (lies profecturus !) esset, eiusque expeditio 
m dicto dno tridentino episcopo incumberet, dns Gonradus, dei gracia 
identinus illustris episcopus, a fidelibus suis — quesivit, ut ipsi colum- 
‚llos sibi distinguerent et consignarent. Qui responderunt dicentes: 
(sequitur ordo columnellorum). Ego Ropretus, imperatoris invic- 

— Frideriei notarius, interfui et iussu prefati presulis scripsi.“ 

Die Unterfrift Ego Ropretus imp. Frid. not. ift übrigens werthlos 
x unfern Iwed. Die Notare nannten fih nad; dem Kaifer, welcher ihnen 
18 Ant gegeben hatte; trienter Notare nennen fi) nod am 2. 24. Juni 
191, ja nod 1194 dom. Fr. imp. not. (Hormayr I, 2. 153. 163), und deut 
her unterzeichnet fi einer am 28. Aug. und 13. Sept. 1192 „Albertus a 
3m. Frid. quondam imp. seren. factus“ (sc. notar.). 

In allen diefen Urkunden wird freitich nur von der „Rrönung in Rom”, 
der doch auch vom Römerzug und von dem fodrum, weldes dazu geleiftet 
erden fol, geſprochen; und richtig bemerkt Cohn 443, daß gende die „Rrör 
ung“ flethin eben nur auf bie befannte und gewohnte Kaiferfrönung ge» 
‚tet werden ann. Zudem unterftügen und ergänzen ſich die angeführten 
tuellenftellen und biefe Urkunden gegenfeitig. Man beachte Übrigens noch die 
genthümliche Berwidlung der Ereigniffe, bei der es nicht zu verwundern iſt, 
16 nicht mehr Ouellen die urfprlingfiche Anfage des Zuges berichten. Denn 
ie diefer nod) zu Stande fam, wurde er bereits unnöthig, da Friedrichs in» 
oiſchen eingefretener Tod an feine Stelle die regelrechte Kaiferfrönung fette. 
iiefen f&liehlihen Stand der Angelegenheit geben die Ann. Marbac. 165 in 
ın Worten: rex Hei. cum exereitu in Ytaliam profectus est tum pro 
— conserralione, bım pro regmi Apulio susceptione. eberhaupt 
t in diefem Jahre die Aufmerkjamkeit aller Autoren bei weitem mehr der 
eſchichte des Kreugzuges gewidmet, an dem die Blüte der Nation fih ber 
wiligte, und der an Großen Greigniffen reih war. Sind nun die Notizen 
ber die gleichzeitigen Vorgänge im Reich überhaupt f—hon fpärlicher, fo if 
18 Schweigen der Duellen über einen Plan, der fon vor der Ausführung 
arch die Vorgänge überholt wurde, um fo weniger zu verwundern. 








IV. 


Nach dieſen Ergebniffen können die ungenauen Nachrichten einiger Quellen 
icht mehr, beirren. 

1) Die Ann. Reinhard] 
- Romani monarchiam a; 





325 a fagen: A. d. 1192 Fr. mortuo Hinr. 
is, longe ante patris mortem quasi succes- 





") Cohn 443 hält profe Rd das „.i “ beieife, daß dir 
SEE RR" SPEER 3 
Inden alo König Ichon Augustus heiht. &# wäre eine eigenthünlihe Bermirrung, Deine 
4 VI. rex gu nennen, und, weil er Dod) fon Kalfer war, hinzuzufügen: semper ang. 
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unctionem regiam non nisi patre Yoonüi eremi vastitete circamdato ei 
famis scrimonia religao exereitu lacerato, consequi promeruit. Qui 
cum Roma altitonans duos im) res in eodem tempore et curia — 
imperium habere non sueverit. Confectis itaque serenissimi principis 
suprema morte carnis manibus, praef. heres eius, imperator augustus, 
sicud successionis hereditarius, festinos transalpinandi procinctus imperat, 
collatisque diversorum prineipum et multigenarum nationum copiis, con- 
terminis Apnlie castra metatus est. 

Hier finden wir nochmals eine unctio regia angegeben, aber in Mare 
Widerſpruch mit der eignen folgenden Erzählung. Denn gleich darauf wirt 
ale Hinderungsgr und der Keönunggu Lebzeiten des Vaters genannt: weil zwei 
Kaifer zugleich nicht regieren Könnten. Dies if genan die Antwort dei 
Bapftes, die alle früher angeführten Ouellen mittheilen, als Friedrich, wie fich 
aus ihnen zweifellos ergab, in den Jahren 1184—1186 die Kaif: Su eöaming 
feines en betrieb. Und nod) zweifelhafter wird diefe unctio regia, 
€8 fpäter Heißt, daß deimich fie nad) bes Waters Tode endlich erreihht Habe. 
Alfo aud) hier angibt fi, daß mit jener unctio die Kaiferkönung gemeint 
war. Die Ann. Reinhardsbr., eine unferer wichtigſten Duellen, die aber leider 
nur in einer fpäten Tupeiänung umd durchgängigen Ueberarbeitung erhalten 
ift (cod. vom CEnde des . Sahıh.), Haben fiherlid auch an diefer Stelle 
gelitten, Nichts ift natürlicher, al® daß der Ueberarbeiter, der Hier bie achenet 

dnigskrönung berichtet flieht, bie unmittelbare Folge: sed unctionem 
imperialem, oder wie e8 im Tert hieß, flir einen offenbaren Irrthum hielt 
und in das nad; feiner Meinung richtige u. regiam änderte. So kaun biejer 
Bericht nicht für eine Stüte anderer Anfidt gelten, fonbern. teilt fi Teicht als 
ein in der Hauptfelle corrumpirter dar. 

2) Wichtig ft, daß die Briefe des Codex Vetero-Cellensis den Blau 
mehrfach erwähnen. Zwar fprechen die erheblichften Gründe dafür, daß dirie 
Briefe zumeift Stylübungen ans ber Hildesheimer Kloſterſchule find (die Krint 
der Briefe |. in ber II. Beilage); wichtig ift aber fon, daß dieſe er 
Aufeihnungen den Plan überhaupt dennen und fogar ale den Angelpunkt 
die Politik diefer Jahre betrachten, und von Jntereſſe ift felbft die irrige Anfe 
faffung, die fie demfelben geben. 

Der Schreiber betradtet dieſe beabficjigte Kaiferfrönung als den Haupt: 
grund des Zwiftes zwiſchen Friebrich I. und Philipp von Köln: mehr, als dies 
„alle andern Duellen irgend anzunehmen geftatten. Im Gegentheil ſchwieg der 
Kaifer unter Urbans Pontificat in den Fahren 1186 und 1187 von diefem San; 
und bie Oppofition des Erzbiſchofs entfprang aus näher liegenden Urjachen. 
Im Brief 7i fchreibt deinrich feinem Water honoris mei promotio, quam 
ipee (ep) potest et plurimum inpedire et promovere. Im 72. Brief 
antwortet ihm Friedrich? iniuriae, quas ad tui honoris suscitat inpedi- 
mentum. 

Ausführficher find folgende Erwähnungen. Im 44. Brief entſchuldigt fih 
der Kaifer bei Urban II. wegen aller Beläftigungen, die er oder fein Sohn 
dem Bapft etwa zugefügt Haben follten, und verfpriht Abhülfe: noverit etiam 
paternitas vestra, quod filium nostrum, qui communi prineipum electione 
Tex est constitutus, manus vestre impositione confirmari desideramus. 
Richtig ift darin, daß dieſes Verlangen als Grund der Berfeindung angegeben 
wird, und Friedrih® Begründung: ut in negotiis imperi nobis adiutor et 
ecclesie romane efficatior valeat esse defensor; aber unrigtig und ein Be 
weiß für die Unächtheit bes Briefes ift die Auffafjung des Streitpuntts: der 
Brief ftellt die Sache dar, als wenn Friedrich eine Beftätigung der an fi ım« 

ureichenden und haltlofen beutichen Königefrönung durch den Papſt nachgefucht 
Hatte: wie ehr fole Anfipauung bem Charatter Sriedrich 1. wiberrit, Han 
wir oben (III) zum Jahre 1189 erörtert. Daß hier, im Jahre 1185—1186, 
es ſich um feine Betätigung ber deutſchen Königewahl handelte, geht Überdies 
aus ben in Abſchnitt I angeführten Ouellen deutlich hervor. Es bedarf faum 
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noch des Beweiſes, daß] ſolche Worte nicht von Friedrich I. herrühren. &o 
ſchreibt nur Jemand, der, fern von den Ereigniffen, nur Unficheres über fie 

ehört Hat und fie fi nad) feinem Sinn zurecht legte, oder, wer abfichtlich fie 
° darftellen wollte, wie es bie Geiſtlichteit wünfchte: den Kaifer in voller Ab- 
bängigteit vom Papfl. . 

Diefes Urtheil wird durch den nächften Brief (Nr. 45) beflätigt. Der Kaifer 
fett den, mainger Grgbifdof mit ber Sitte, zu Dermitein, „guatinns (eplicas) 
devote (!) ao igne nos tractando nostram ac filii gratam habeat devo- 
tionem“, von feinem Zwift mit Urban in Kenntniß: quedam etiam offense 
sue nobis videtur occasio, quod filium nostrum, qui communi principum 
assensu rex nominatar, in auxilium nostrum et’regimen imperii promo- 
vemus, cui'et ipse, quod nunc dedignatur, consecrationis manum deberet 

vere. — Höhft auffällig ift die unbeſtiminte Angabe: e8 [heine ihm dies 
eine Urſache zu fein. Wenn man die vorangegangenen Ereigniffe erwägt, ift 
«8 Mar, daß der Kaifer fo ungewiß nicht fehreiben Tann. Roch matter, als 
im borigen Brief, und mit Friedrichs Charakter unverträglic ift der Aus- 
drud: filius, qui rex nomsinatur; es ift daher nicht zu bezweifeln, daß „con- 
secrationis manum apponere“ wieder heißen foll: ihn als König beftätigen; 
endlich fäßt „quod nunc dedignatur“ faft eine frühere Bereitwilligfeit Urban 
ba vermmthen, wovon wir wenigſtens — nit die geringfte Kenntniß 
haben. Alle diefe Irrthümer und Ungenanigfeiten finden ihre natlirlihe Er- 
Närung darin, daß Jemand, der von den Welthändeln eben nur gehört hat, 
und der nicht der hiforiſchen Genauigkeit wegen ſchreibt, ſondern vorerft nur, 
um Proben des Briefftgle jr jeben, der Berfaffer biefer Briefe if; eine Ueb 
zemgung, zu der aud) die befcränfte und moralifirende Auffaffung der Ereig- 
niffe, der überall in allgemeinen Säten fi bewegende, nie zu beſtimmten 
Einzelangaben, zur gittheitung und Schilderung gewiſſer Borgänge, Gründe 
oder Anfichten des Schreibenden gelangende Styl, und die fühle, gleihmäßig 
theilnahmlofe, nie von dem Eindrud der mitgetheilten Ereigniffe beherrichte 
Diction der Briefe uns mit Beſtimmtheit führt. Es ift aber von Jutereſſe, 
zu _fehen, wie trrig fi der Plan fhon in der Auffaffung eines Beitgenoflen 
geftaltete. Während dem Säreiber fein eigentliches jen, feine — Be⸗ 
deutung unbefannt bleibt, hält er ihn doch jchon für fo wichtig, daß er ihm 
einen zu weiten und ausſchließlichen Einfluß auf die Ereignifje diefer Jahre 
beilegt. 





Zweite Beilage. 


Ueber die Oppofition des Erzbifhofs Philipp von Möln, 
mit befonderer Prüfung der Briefe des Codex Vetero-Cellensis. 


L 


Ueber die hierher gehörigen Briefe des Codex Vetero-Cellensis 
im Allgemeinen, 


die Geſchichte der kölner Oppofition erſchließt ſich eine nene Ouele 
in ee Ama u ‚Briefen bes Cod. Vet.-Cell., bie eine alle chronologiſche 
Ordnung in jene Briefjammlung eingereiht find. In richtige Aufeinanderfolge 
geftelft, find es biefe: 
ep. 67. Friedrich ermahnt die fähfifchen Furſten, fih von der Oppofition 
Bhilipps von Köln fernzuhalten, 
ep. 68. Philipp von Köln bittet die Hildesheimer Geifllikeit um Unter 


fübung, 
ep. 69. ware kn et mit Bezug auf des Kaifers Weifung, fi) ihm anzu- 
ießen, ab. 
ep.128. Philipp von Köln bittet den Grafen von Flandern um Unterftiigung. 
ep.131. Konrad von Mainz eniſchuldigt ſich beim Kaifer, daß er Philipp 
unterftüte: der Kailer fei bei allen ihren Maßnahmen ausgetommen. 
ep. 70. Philipp von Köln bittet den neuen Bapft Gregor, ihm ebenfo kräftig 
beizuftehen, tie Urban III. e8 getan. 
ep- 75. Gregor VII. fagt es ihm zu. 
ep. 79. Ein Biſchof ermahnt den Kaifer, den Zwift mit Philipp abzubrechen 
und fid) dem Kreuzzuge zuzuwenden. 
ep. 111. Philipp von Köln verweift feinem Lehnsmann W. von ®. feine Feind 
feligfeiten gegen. ihn. 
ep. 112.. Dieler entihuldigt ſich mit feinen Pflichten gegen den Kaifer, die 
bei allen Lehnseiden ausgenommen feten. 
ep. 71. König Heinrich verwendet fi für Philipp von Köln bei feinem 
jater. 


ep. 74. Ein zweiter Brief deſſelben Inhalts. 
ep. 73. Philipp von Köln fchreibt felöft an ben Kaifer und führt biefelben 
Gründe zu feiner Entſchuldigung an. 
ep. 72. Der Kaijer verweift feinem Sohn ernftlih das Zufammenhalten mit 
Far von Köln und verbietet ihm den ferneren Verkehr mit 
felben. 
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sp. 76. Philipp von Köln meldet feinen Tölner Bürgern, dab er ohne Ehren. 
infung die —R a ei 6 langt habe. u B 

77. Friedrich warnt Philipp von Köln ern vor einer Unterftigun 
m Geige des Löwen, Mr nunmehr feine empfindliche Beſtrafung ad 

fich ziehen würde. 

I) Biele diefer Briefe bieten weber einer Kritit des Inhalts noch der 
Form Anlaß zu erheblichen Bedenken. Nicht, als ob ihre Aechtheit dadurch 
ertviefen würde; vielmehr ift es lediglich die Allgemeinheit des Inhalte 
und die Klirge der Form, die eine genaue Prüfung —— machen. Bei 
einzelnen jedod; erregen die einleitenden moralifirenden Semenzen (ep. 71. 
72. 78 [Bentameter] 76. 77. 79. 128. 131) oder fhulmäßige Wortipiele 
Groifdjen effectus und affectus 138) ſchon gegen die dorm Bedenken. Ber 
treffß_be8 Inhalts fällt aber ſchon dies auf und mahnt zur Vorficht, daß im 
Vergleich zu der großen Zahl der Briefe die thatjädliche Ausbeute, die 

ie geben, überaus gering if. Daß Philipp von Köln ben Grafen von 

dern um Unterftügung ausdrücklich gebeten hat, daß er die Geiftlichteit 
feiner Erzdiöcefe um Beiftand angegangen fein wird, läßt ſich von felbft ber⸗ 
muthen. Daß er den neuen Papft um Schub gebeten, ift ebenfo wahr« 
ſcheinlich. Daß diefe und ähnliche Briefe hier vorliegen, kann man an ſich 
feine Bereicherung unferes Wiſſens nennen, es müßte denn ihr Inhalt, wie 
8 in Briefen der nnmitteibag betheiigten“Pefonen befimmt gehoft werben 
darf, einen genauen Einblid in die Lage der Dinge eröffnen. Man erwartet 
Details der Thatjachen, eine Darftellung der Verhältnifie, die Anficht des 
Screibenden von dem Urfprung, dem gegenwärtigen Stande und dem vor- 
ausnätficen Ende der ‚Berwictlung — fg, ein lebendiges Bild von den Bor- 
gängen. Alles dies ga in ben Briefen, wird fogar zuweilen ausbrüdfid, ab- 
gelehnt (79. 128). Jeber Brief entwidelt nur das — der Ueberſchrift, 
und ftüßt es mit ben allgemeinſten und nächſtliegenden Gründen. Eine An- 
paſſung des Inhalts an bie befondere Perfon des Adreffaten, Hervorhebung 
von Gründen, bie gerade ihr gegenüber wichtig find, ift nur fo ſgwach vor- 
kenden, Baß felö Heute ein Jeder Ahnliie Briefe über biele Gegenfände 

reiben fönnte. 

Aus folhen Gründen erfheinen felbft einſache Briefe, wie der Philipps 
an den neuen Papft Gregor, höchſt anftößig. Im fo wichtiger Angelegenheit 
Hätte Philipp doc; fein Recht in dem Conflict nachdrücklich hervorheben müffen; 
die höchſt merfwi tige Lage des Papftihums nad) der Kunde vom Fall Jeru- 
falem8, die zum Frieden mit dem Kaifer drängte, hätte berührt werben müſſen. 
Erft das Hätte dem Briefe Inhalt, Zuſammenhang mit der Lage der Dinge ges 
geben, während er jeht Iediglich ein allgemein gehaftenes Gefuch if. — Ein 
anderes Beifpiel: Philipp begründet feine Stellung in allen Briefen nur auf 
zweierlei Werfe: in dem Brief an die Hilbesheimer und an ben Papl, aljo an 
bie beiden geiſtlichen Abrefjaten, damit, daß Friedrich die Unterbrüdung und 
Zerftörung feiner Kirche beabfidhtige, in allen andern Briefen dagegen, in 
deu beiden des Königs Heinrich, an Philipp von Flandern und an den Kaifer, 
einfach, mit den abfceulichen Berläumdungen feiner Feinde bei dem letzteren. 
Friebrich Verfahren wird einfad) flr [hnöben Undant erflärt. Wie unzureichend 
find foldje Ausflüchte, und wie wenig glaublich iR, daß die Betheiligten den Gone 
flict fo oben EN 'aufgefaßt und fo nichtefaogenb dargeftellt hätten! Im ben 
zuletzt erwähnten Briefen Heißt es immer: Philipp inne dem Kaifer die Imt- 
fheibendften Entfpuldigungsgründe mittheilen, er möge Im nur Gehör geben. 
‚Aber wir erfahren feinen einzigen. Und dod wäre eine Eutwidlung derjelben, 
wenigſtens einiger, gewiß das wirkfamfte Mittel geweſen, den Kaifer zum An« 
hören derſelben geneigt zu machen. 

2) Diefe Bemerkungen find nod) nicht im Stande, über den Werth, oder 
Unwerth jedes einzelnen Briefes endgültig zu entſcheiden. Dan barf fih da 
4 ver Prüfung jedes einzelnen nicht entziehen. Die kurze und beftimmte 

ahnung Friedrichs am die fächfiichen Kürten macht mir noch am eheften den 
Eindrud der Aechtheit. Philipps kurze Mittheilung an feine Bürger, daß ein 
Dahrd. d. dei. Rche. — Toeche, Heinrich VI. 3 
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fliger Friede ziwifchen ihm und bem Saifer endlich gefäjlofien fei, bietet em 
ich nichts verdächtiges. 200 erideint auffallend, daß er nur won ſich ſpricht 
während doch zugleich mit ;Inern felbft Friede geidloffen wurde, und 
ein Theil der Bedingungen die Strafe für ihre Agene Empörung war. Die 
Briefe, die fi) auf bie feindfefige Stellung des Kinifhen Bafallen 3. von 
B(ofmirftein?) beziehen, find eben ihres befonderen Inhalts wegen glanbwir- 
dig. Dagegen bietet der Brief an die Hildesheimer Geiſtlichteit Bedenken, im 
fofern das, was mau am eheften darin erwarten müßte, daB Philipp die Ge 
meinfamfeit der, geiftlichen tereſſen hervorhebt, feinen Kampf zu dem der 
Andern madıt, nicht erwähnt, und das Capitel einfach gebeten wird, den Schmser; 
über ſolches Drangfal mit ihm zu tragen, und durch den Troſt feiner Gebete 
ihn zu unterftügen! Die Antwort hebt mit Recht hervor, daß der Eid gegen der 
Kaifer vorangehe, und daß diefer fie ſchon zum Zuge gegen Philipp aufge 
rufen habe, und fügt freilich main hinzu, daß Philipp deshalb entſchuldigen 
wolle, wenn fie gegen ihren Wunſch gezwungen fein follten, ihm Leib zuzw 
fügen. Mit demjelden Grunde entichu! igt fi der kölner Vaſali. Aber, wet 
unbegreiflich ift, Konrad von Mainz entjculdigt ſich ebendadurch gegen ben Beier 
wegen der dem Erzbiſchof geleifteten Unterftligung. Nach den Duell 
Konrad von Mainz gar nicht zur Partei Philipps; er fand nur, als dex Zwi 
zwifchen Friedrich L und Urban IIL den Kern der Berwidlung bildete, zeitweilig 
jur kaiferfeindlichen Partei, trat aber lange vor Philipps Srieden zum — über 
In diefem Briefe erieint er dagegen als Bunbesgenoffe Philipps, amd feine 
Entfuldigung ift: die Oppofition gelte dem Kaiſer gar nicht, |i ihm alis 
nidt; er wiederholt dann Philipps Grund: der Katfer möge nicht auf Ber 
Iäumbder hören; endlich bringt er den albernen Grund vor: die Di , de 
Philipp ihm, dem Erzbifchof, geleitet Habe, Hätten ihn zu gleicher Thun wer: 
flichtet, er würde fonft von allen Freunden gemieden werden. Seine Unter 
tung werde vielmehr Philipp zum Gehorfam Ienten und daher dem Kai 
Pete erfpuiehlich fein! Im wie großem Gegenfag ftehen foldhe erbauläcen 


Berdãchtig erſcheint ferner ber Brief eines Bij au den Kaifer. Der 
völlige Dame — ee wer —— fein kdune — 
es kann ebenſo gut ein deutſcher wie ein paläftinifcher Biſchof fein —; die Um 
Macheit daräber, waß gerabe ihn zu dielem Mahnruf bewege; bie Deftimmme 
Ablehnung, die ung lichen Borgänge im Orient mitzutheilen; ber Tiühle Ton 
des Schreibens; die völlige chereinkimmung der Gründe mit benem, bir in 
ep. 78 dem Patriarchen von Sernjalem an den Kaifer in die Feder gelen 
werben; daß gar fein Unterfdieb in ber Stellung gegenüber den Gtyl_im 
Brief des Patriarchen hervortritt — alles daß fpricht gegen bie Aechtheit. Men 
Hefe die erhaltenen Briefe, in denen 3. B. der Spitalmeifter und der Templer- 


F 


„Darum reed au Wülhpe Bei, on ben Grafen bon Blenbern Ki 
* 


— 
be, und deshalb fei ülfe bi It. Di luß: 
fen hal Eu \ un feine Hllfe be Infos em Er aubae lm 
“ wi icht if i des 
Erler und dem Gherater eb ——— 
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ein dem Reifer Trotz bot und fich ficherlich nie von ber Buverläffigleit eines 
enudes abhängig gemacht Hatte, 

3) Es bleiben mod einige Briefe gu prüfen, gegen die nicht nur Ber 
fen, wie gegen die bisher betrachteten, erhoben werben müffen, fonbern die 
chweisbar unädt find. 

Dahin zähle ih ep. 75, in weldem 6 

tanbhaftigleit Lobt, mit welcher er bie Ned 
änkungen des Kaiſers gegenüber behaupte, 
Aifchen Küufte verheißt, und ihm feine 
jert. Der Brief iR die Antwort auf ep. 
e neue Bapft ihn ebenfo befhliten werde, 
fe Hoffnung ernftlich genährt, iſt fchos 
edrichs Jutereſſe gewählt wurde, und fe 
it dem Kaifer galten. Daß ber Coder S 
it, verftästt die Bermuthung, daß beibes 
" 75 gar nicht zweifelhaft fein. Sein I 
hatſachen (&. 87 ff.); im geraden Gegen 
zen fiehen die aus den ächten Briefen G 
4 VI. und die aus feiner ganzen Wirkfamte 
© Bapftes. 

Ebenfo umberträgtich mit ben Vorgängen ift ep. 77, in welchem, nad 
ner moralifirenden ingangefenteng, riedrich an Philipp fchreibt, er habe , 
‘hört, „quod d. Henrico duci, pristinas renovanti iniurias contra impe- 
um, vestre possibilitatis promiseritis auxilium“; er ſolle nicht glauben, 
ı8 er zum zweiten Male werde Brgnabigt werben. — Der Friede mit Köln 
urbe om 27. März 1188 gefchloffen. Oftern 1189 geht Keinrich ber Töne 
ı bie Verbannung, am 23. Mai 1189 riebri nad Paläfine. In dem 
rief iſt nicht die ‚geringfte Anbeutung, daß er. vom Kreuzzuge aus gefhrieben 
in fönnte; Friedrich wird als anweſend im Neid gedachi. Die zeitlichen 
engen, in bie er gehören muß, beftimmen noch gemauer dadurch, baß 
riedrich ſeit dem Jumt 1188 in Saghſen verweilt, und daß im Auguft dein- 
5 der Löwe ihm gelobt, zum zweiten Mal in die Verbannung zu gehen. 
denn aljo Feindſeligkeiten vorgefallen find, fo Können fie nur in den April 
ver Mei 1188 gehören. Nun ift freilich richtig, daß Philipp die erfle Zeit 
ad dem Frieden feine feindliche Stellung gegen den Kaifer noch nicht aufs 
ab (S. 99). Mas Heinrich der Löwe in biefen Monaten gethen, darüber 
Ben befimmte Racrihten. Giewödeft if, dab de meifeinben Befindungen 
vifgen ihm und der bernharbifchen Partei, die feit Jahren Dauerten, and) 
aais fortgejegt worden find, Aber auf ſolche Borgänge Tann man bie Worte: 
Pristinas iniurias contra imperium renovare“ nit beziehen. Diefe weilen 
uf ein großes Unternehmen. Daß er fi die Oülfe Philipps vorher ſichert, 
eutet ein weit angelegtes Comploi. Daß wir in dieſe kurzen Mounate 
inen neuen Aufſtand der welfiſchen Partei und ihrer Freunde gegen Kaiſer 
nd eich zu felgen haben, iR nicht undenkbar, aber seöt unwahrſcheinlich. 
Rir iR vielmehr gewiß, daß bie Worte: „Die neuen Anſchlage gegen das 
teich“, ſich nur auf bie werrätherifihe Mdkehe Heinrichs bes Lbınen aus der 
jerbannung unb auf den Krieg, den er im Spatherbſt 1189 erhebt, beziehen 
Önnen. Damals aber war Friedrich ſchon in der Nähe von Byzanz, und 
zhilipp von Köln, mit König Heinrich vönig ausaefthnt, 30 an deſſen Geite 
ur Belämpfung des Reicheſeindes aus. bleibt kaum eine Möglichkeit, 
em Brief eine Stelle, den mitgetheilten Borgängen Hifo: Wahrheit zu 
eben. — Die Form des Briefes beftätigt dieſes Urtheil: rgänge, über 
ie geredet wird, find fo Mlcjtig augedeutet, daß man fi, wie gegeigt, nicht 
inmal eine Mare Vorftellung von ihnen machen kann. Der Kaiſer ſpricht von 
ih und feiner Stellung zu den reigniffen kein Wort; er conflatiet biefe 
hreigniffe nur mit aller Ruhe. Wie viel würde ein Adıter Brief Über ben 
dergang und die Page uns mittheilen, wie heftig volirde rofſa urtheilen, 
vie bitter ſich Aber Undant beklagen, wie zornig ben Treuloſen broken? Diefe 

34% 
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Gehaltloſigkeit des Briefes ift ein weiteres Zeichen feiner Unäditheit. Die Be 
gänge werden wie eim ſtillſchweigend zu Grunde gelegtes Thema 

und der Brief wird nicht um Matfäcficher Mittheilungen willen geferieben, Er 
dern fol für den angenommenen Hall nur irgend eine Mahnung, eine Me 
nungsäußerung barftellen. 

Dahin faßt fi das Gefammturtgeif über biefe Briefe zufammen: kam 
einer ift, der nicht ſelbſt oder zum mindeften durch ben erheblichen Verdes 
den andere erweden, Bedenken böte. Wie die Briefe uns vorfiegen, wir 
feiner geſchrieben worden fein. In den feltenften Füllen muß wenigftens di 
Form gefälfcht, gefürzt und den fiyliftiichen Zweden dieſer Brieff [1 

‚epaft fein. Dies gilt beſonders von Briefen des Coder, bie Iocale mb privel 
Ferpättmife behandeln, alfo von folchen, von denen bier am ii ” 
Rede war. Im folhen Fällen kann man zuweilen die thatſächlichen Mi 
lungen, die fie bieten, noch verwertgen. Die hier betradhteten Briefe, melde 
Creigniffe der Beidegeihiäte zum Thema haben, find im beften Sal ar 
durdgäng jer Umarbeitung Achter Briefe oder in erfundener Form auf Gruz 
befannter sipmifle, in vielen Fällen —F durch fingirte Themata umd ledig 

lich als — ungen entſtanden. Eine erätigung und genauere Begründen 
\ PM Urteile muß bis zur Edition des ganzen Coder, welche ich vorberrit 
anftchen. . 


I 
Heinrihs VI. Stellung zur Oppofition Philipps von Köln 


Na) ſolchen Ergebniffen betrachten wir nun die beſonders wichtigen Brie 
des Cod Vet.-Cell, welde den Antheil des Königs Heinrich an dem Conflic 
berichten. Brief 71: Heinrich erinnert feinen Vater, nad) einer moraliftrende 
Einganggfentenz, an die en Dienfte des Erzbiſchofs, die feine gegenwärtig 
Schuld, zumal fie über alle Wahrheit dur Berläumbung übertrieben fei, ver 
mindern müßten. Wie er aus der Unterredung mit dem Erabifdhof wiſſe, fer der 
felbe ſchuldlos an dem Meiften, was bes Kaifers Leihtgläubigfeit hiuterbras 
wäre, Das würde er überzeugend nachweiſen, wenn Friedriche Milde ihm & 
rechtigleit verſchaffe. Wenn feine Schuld erwieien fei, werde Philipp Recht um 
Gnade über fich ergehen laffen, doch jo, dafı Friedrich die Ehre feiner Eirche nicht 
antafte. Friedrich folle dabei bebenten — vertraulich mit ihm zu reden —, wi 
viel Nuten dm Reid) aus der Eintracht, wie viel Schaben aus ihrem 
erwacjfe, da er doch die Kräfte diefes mächtigften Reihefürften im Guten ei 

wen habe, und bei fortdanerndem Streit im Böfen noch nachbrüdtike 
erfahren werde, zumal feine Beglinfiger aus Haß gegen Friedrich ihm dr 
färkfte Hülfe liefen, au um feiner, Heinrie, "Ehrenerhöhumg hafber, da 
er zumeift hindern oder fördern fünne. Alle Sorge fei anzumenden, feld 
Freunde Er erwerben, die auch mad} der Zeit feines Waters ihn in Erimmeraxt 
der Wohlthaten nicht verließen. Er bittet daher, ihn mit dem Erzbiſchef übe 
den Frieden verhandeln und denfelben in ficherem Geleit vor den Heidjetse 
bringen zu laffen, fih dort dem Recht und der Guade zu ftellen. 

Damit ift zu verbinden ein zweiter Brief Heinrichs an feinen Bein 
(ep. 74). Ohne Eingangsfentenz erflärt Heinrich jogleich, daß er im Bertraus 
auf Friedrichs Liebe ihm für die Bebräugten anzugehen wage. Philipp fi 
wegen feiner Ungnade über bie Maßen betrübt, behaupte in Btelem, mes deu 
Kaifer hinterbracht fei, feine Unſchuld, und wolle fi dem Beweiſe unterziehen. 

iebrich möge des Erzbiſchofs frühere, in gefährlicher Lage oft beiviefene Tres: 
jebenfen, und wie ntlic ihm derſelbe fpäter fein könne. Er je daher 
den Erzbifchof durch Heinrich vor ihn geleiten laffen, um feine ſchuld a 
erweiſen und ſich dem Hecht oder der Gnade zu unterwerfen. 

Darauf antwortet der Kaifer (ep. 72). Rad einer Sentenz erklärt a, 
daß fein Sohn ſchon durch Mügnerifdie, vertranliche Worte des Erzbifchois gr 
tauſcht und verlodt fei und alle Ränke, die Philipp gegen Heinrichs Ehre 


J 
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öhung fchmiebe, vergefie. Ueber alles das laſſe er von Philipp Ent- 
hulbigum, en mac En glaube den trügerifhen Worten a feine die — 
it gu fühlen. Polipps neuehe Boohei, bie er mit Cugtand, Dänemark, 
einrich dem Löwen und Philipp von Flandern gegen das Reich und ins» 
gondere gegen Heinrichs Ehrenerhöhung Übe, müfje er wenigflens anerfennen. 
hei Berluſt feiner Gnade foll fid Heinrich daher von der verderblichen Ber- 
‚aufichkeit mit Philipp zurldjiehen, damit nicht aud die andern Fürften 
& bdemfelben näßerten, ihn anmafender machten und die Beftrafung er« 


hwerten. 

Welche thatſachliche Ausbeute geben uns dieſe Briefe? Uebereinſtimmend 
eb barin berichtet, baß Heinrich directe Unterhandfungen mit Philipp ange 
züpft Hat, in Sei deffen er, von Philipps Unfhuld in vielen Punkten über« 
mugt und aus Gründen der Klugheit, den Bater erſucht, ben Exzbiihof gnädig 
mubören, und ſich felö zum ſichern Geleite defielben au den Hof erbietet. 
friedrich dagegen will von feiner Berfühnung hören nud fchärft dem Sohn 
in, ſich vom Berlehr mit dem Rebellen loszumadjen. 

Das gerade Gegentheil ergeben die Berichte der, Duellen. 

1) Keine Duelle weiß von einer Vermittlung Heinrichs; vielmehr werden 
ait Beftimmtheit andere Vermittler des Friedens bezeichnet: Gesta Trevir. 
04: mediantibus principibus et multiplicatis intercessoribus; Caes. Catal. 
@p.: interventa prineipum; Ann. Aquens. 687: interventu principam. 

2) Genauere Gründe: Abel, politiiche Bedeutung Kölns, S. 452, berichtet, 
yeisrich VI. Habe um eihnadten 1187 die Berfammlung ju Rablen ger 
alten, in ber er die rheinifchen Furſten vergebens zum Zuge gegen Köln aufe 
ordert. Zur Unterftügung dieſer Zeitbefimmung fönnte man Ann. Colon. 
03 heranjiehen: ante hiemem filius imperatoris., rebus in Italia compositis, 
‚isalpinavit. €8 fteht jedoch feit, 1) daß Heinrid) früßeften® in der zweiten Hälfte 
»es December 1187 heimlehrte. Denn auf ber Rüdtehr Friedrichs von der 
Anterrebung mit Philipp Auguftus, die in adventu domini ftattfand, jagt der 
Baifer zum Grafen Baldwin von Hennegau, quod nihil novam super hoo 
ıbsque consensu et praesentia filii eui H. R. regis ordinare vellet. Verum 
‚um filius suus in proximo ab Italia rediturus in Teutoniam perveni- 
vet etc. Gislebert. 166. Der Graf von Hennegau, der auf Heinrich Ankunft 
vartet, erfährt gar erft Oftern 1188, daß der König heimgekehrt ift. ibid. 170, — 
?) Andererſeits geht aus den Ann. Colon. 303 hervor, daß ber foblenzer Tag 
af in die zweite Hälfte bes Januar geſetzt werben darf. Nach der Erzählung 
von der Verftändigung Friedrichs mit dem Subiihet in Nürnberg (2. Febr. 
1188) fahren fie fort: „circa idem tempus“ habe der König diefe Berfommlung 
n Koblenz gehalten. Die ganze Zeit von Heinrichs Rüdtehr bis zur Ausföhnung 
2a Nürnberg mögen alfo 30 Zage fein, und die Aufforderung des Königs 
mm Kampf gegen Köln fällt in die letzten Tage dieſer Friſt. Wann follen 
fo feine Verhandlungen zwifhen dem Vater und dem Erzbiihof eingeſchaltet 
werden, und was foll diefen völligen Wechſel in feiner Sreltung —* Sache 
jervorgerufen haben, von dem feine Duelle, ſelbſt die Ann. Colon. nicht, 
was mittheilen? Nod zu Ende des Jahres 1191 iſt Heinrich gegen den 
rangöſiſchen König wegen der Unterftligung, die derſelbe dem fölner Erzbiſchof 
früher geleiftet Hat, fo erzürmt, daß er ihn nicht empfangen will, und erſi 
Unterhandlungen bei Hofe nöthig find, bevor er feinen Befuh annimmt (S. 255). 
Ein fo lange Zeit nachgetragener Groll ift unerflärlich, wenn gerade Heinrich, 
feinem Bater früher zur Berföhnung gerathen und fih auf Philipps Seite 
gefellt hätte. Diefer in fo fpäter Zeit noch lebendige Zorn ift um fo aufs 
jaenber, da die Unterftligung des framgöfiichen Könige fehr unbedeutend war, 
taum über Syınpathien für Philipp von Köln hinausging und, ehe fie noch 
betätigt toucde, in ein Bündniß mit dem Raifer umfhlug. Als Heinrich aus 
alien heimlehrte, fand Philipp Auguftus bereit ſeit etwa neun Monaten 
wieder auf Seiten des Kaijers (f. unten Abſchn. IV), und doch trägt Heinrich 
bem Könige noch im Jahre 1191 diefe zeitweilige Neigung zum Erzbiſchof nad). 


534 . Zweite Beilage. . 


Bir fehen, die Rollen . Im ben Briefen befänftigt Seh 
den Be ah ihn, ir Reg zu vermeiben; Feier 
weißt jebe Grade, jedes Nachgeben fireng von fi. Das gerade 
je die Ouellen. Heinrich, will, während ſchon die Friedensverhandt 

Gange find, eine Entieibung durch das Schwert herbeiffihren; der 
aber klagt in diefer Zeit, zu Weihnachten 1187, den verfammelten 
daß er, ein alter Mann, nod gezwungen werde, fein eigenes Reich zu 
Das ganze vergangene Jahr hatte er immer von neuem Unterhandlungen 
fucht und jede Gewaltthat, mit einziger Ausnahme der Beftrafung Bertram 
von Met, zu vermeiden getrachtet. Nur durch Klugheit und Mäfigung heil 
er bie geh: Gefahr geist und war Sieger geblieben. 

Ieder Berfuch, die Ouellen und dieſe Briefe in Einklang zu bringen, a 
wein fh als unhaltdar. J 

ie Briefe idnnen nicht etwa aus Italien geſchrieben fein, und aljo t 
eine weit frühere Zeit gehören, als die koblenzer Verſammlung. Uns ep.’ 
72 geht vielmehr hervor, daß Heinrich mit bem Erzbiſchof perſöulich 
delt und im Berfehr mit. ihm diefe Ueberzengung gewonnen ; Be 
wich befiehlt ihm, fi von Philipp zu entfernen. Aus ep. 71. 74, verglihe 
mit 73, zo fich ferner, daß Heinrich fle nad) den vom Friedrich vergebm 
angefegten Reidjstogen geiöhrieben Haben foll; Denn es entiduldigt den Er 
biſchof und in ep. 73 Philipp ſelhſt, wegen ber nicht jten Rries 
tage, mit ber Beſorgniß vor mädjtigen Feinden. Deshalb bietet Heimrih ik: 
nan fein Geleit an. Andererſeits ſpricht Heinrichs Sinnesart und die Kinn 
ber Beit pagegen, daß er etwa mach ber Koblenzer Zuſammenkuuft jez 
Stellung fchnel gewechfelt und zum Vermittler geworben fein follte. Mr 
felbf wenn man dm folcher Ausflucht zwingen wollte, bleibt dod Ari 
riche Stellung unerflärlih. Denn er, ber fortwährend den Frieden here 

jervänfcht und durch Milde zu verſöhnen gehofft hatte, wollte jet, wo ie 
öhnung nahe bevorfteht (2. febr. 1188) umd ihm wegen des Mufbredi 
ins heilige Land befonbers erwünjcht ift, nichts vom Frleden miffen? 

Bei fo erheblichen Bedenken gegen ben Hauptinhalt der Briefe felc 
ebenfo ſtarle gegen Beifäufige Bunkte derfelben weniger ins Gewicht. 2: 
Briefe kennen blos den Widerſpruch, den Philipp Iepen Heinrichs Chrrr 
erhöhung erhebt, als Grund des ganzen Confliets (darüber |. Beilage I, % 
ſchniit IV) nnd geben ihm daher eine ſchiefe Auffaffung. Diefes Deotio u 

treit zwiſchen Urban und Seiehrich war längft gegen die lirhlichen Frag: 
über das Spolienrecht, über die Mitwirkung bes lets bei geiſtlichen Wale 
und dergleichen, zurüdgetveten. If e8 glaublidh, daß Friebrid) diefe Ham: 
ründe verfehroiegen hätte? Beinride Angabe, bag die nahdrüdtiche Une 

gung von Philipps mächtigen freunden dem Kaifer bei Fortjegung dr 
Streites immer größere Gefahren bereiten wilrbe, iſt wieder gang unvertct 
ich mit der Geſchichte. Denn in der Zeit, in bie biefe Briefe mr gehört 
Tonnen, haben ſammtliche Freunde von Philipp ſchon zurückgezogen un 
Yen Frieden mit dem Kaiſer gemacht. Philipp ift ſich ganz fe übe 
laffen. 

Zu ebenfo beſtimmten Ergebniſſen, wie dieſe genaue Prüfung des Ir 
Hefte, fühet fon eine bloße Betrachtung des Gtyl8 der Briefe und ihrer d 
jemeinen Auffafjung der Ereigniffe. Bebenklich erfcheint ba ſchon, daß Srich? 

Sinn und der Gedankenfolge mit Brief 71 einfach zufammenfäht: di 
felben Argnmente, in derfelben Folge, mur gekürzt, noch dürrer, trodener or 
gezahlt. inet diefer Briefe muß bon vornherein unächt fein; nicht det g 
ringfte Moment unterfheibet fie. Bedentlich erſcheint auch, daß auf Hein 
Brief (71), wie e8 in den Sriefftellern bes Mittelalters Ablich ift, gleid) die ix 
wort des Vaters folgt (72). Man begreift überhaupt nicht, wozu biefe Brr 
geichrieben wurden. Es nimmt Wunder, baf Heinrich und Friedrich ſich m 
principielle Beleuchtung ber beiven entgegenftehenden Anſichten fiber dic 
Conflict gejchrieben Haben follten. Aber gejeht, irgend eine Lage Hätte | 
dazu veranlaßt, würden ‚fie fo geichrieben haben? Mir erfcheint Hei 
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Brief unglaublich tvenlos gegen feinen Bater. Er, ber biefer im engfien Ein- 
fernehmen mit Sriebric 1. gefanbeit ha, in alle Jeine Pläne eingeweiht war, 
iol ohne alles Verſtundniß für die Politif feines Vaters, ohne eine Ahnung 
son ihrer Berechtigung, ohne Achtung vor den Beiclüffen umd Schritten des⸗ 
elben fchreiben? Im den Briefen ift ihm Friedrichs Auftreten nur dadurch 
segreiflih,, daß man feine Leichtglaubigteit getäufct hat! Und andererfeits: 
Deinric, der bisher den Bater in hitziger Energie bei der Ausführung feiner 
Bläne überboten hat, fol fo mildherzig und Heinmäthig, fo bange vor der 
tabelnswerthen Leidenſchaftlichleit feines Vaters ihm zur Nadjgiebigkeit rathen? 
Die Gründe, bie er dafür anführt, find allgemeine Meditationen, die fid) 
tinem Jeden bei einiger Kenntniß der Verhältniffe und aus der Betrachtung 
v8 Conſſiets ergeben, wohlfeile Gründe, welche die einzelnen Momente des 
Bwißes_ nirgends fcharf beleuchten. Die Kritif von Friedrichs Brief gelangt 
m gleichem Rejultat. Der Kaiſer hat fein Mort des Zorns oder ber Ente 
äftung über feines Gohnes Losjagung, fondern beginnt, als wenn dae in der 
Ordnung wäre, mit aller Ruhe nad} einer moralifirenden Sentenz die Gegen- 
rinde zu entwideln. Die Mahnung, Heinrich folle ſich von Philipp zurück- 
iehen, wird nicht dadurch, daß ſolches Berhältniß für den König unwürdig 
&i, begründet, fondern dadurch, daß fonft die Andern ſich ihm gleichfalls an» 
Sließen würden! Die dabei gebraudite Formel: monemus et sub obtentu 
gratie nostre precipimus, ift bie der gewöhnlichen Urkunden. — Im Angefiht 
ses großartigen Bildes, welches die Betrachtung des Streites ergibt, gegen- 
äber. ber principiellen und durch die befondern Umflände erhöhten Beretigung 
beider Theile in dem Conflict, erſcheinen biefe Mahnungen und Heberlegungen 
anpergleichfich Lurzfichtig und altflug, und machen den Einbrud, da fie 
wohl in der ſtillen Zelle entftanden ſein Lönnen, aber nimmermehr aus der 
Seele eines Staufers entjprangen. 

Durch diefe Unterfuhungen if bereits das ürtheil über Brief 73 weipren, 
m weldem Philipp von Köln ſelbſt den Kaifer um Gehör bittet. muß 
118 gleichzeitig mit Heinrichs Briefen gedacht werden. Die angeführten Gründe 
And biefelben, wie in jenen. Alle Schuld tragen die Berläumder, deren Ein- 
Ui erangen dem Kaifer „den Gebraud) feines Urtheils unmöglich gemacht‘ 
jal inter fiherem Geleit wolle er tommen. Zu dieſem Geleit erbietet 
‚ben Heinrih, in feinen Briefen. Wegen der fimpien Begründung des Kon» 
licis durch Sertähumbung, der Ablehnung beftimmter Darlegungen, ber ſchul⸗ 
jerechten, für die ernfte Lage unpaſſenden Form (ber Brief beginnt mit einem 
onibifchen 4 Bentameter: Quse venit indigne, poena dolends venit) gilt das 
volle Urtheil Über die anderen Briefe auch für diefen, 


IL 
Ueber die Bundesgenofien Philipps von Köln. 


Drei Duellen, der Defterreiher Ansbert, Arnold von Lübet, nament- 
ig aber die Briefe des Codex Vet.-Cell., nennen ale Bundesgenoffen des 
ölner Erzbiſchofs die Könige von Frankreich, England, Dänemark, den Herzog 
5eincich den Löwen. Abel, der fih auf diefe Nachrichten fügt (Köln 452, 
mb aus ihm Keufen 32 fj.), fieht daher in Philipps Oppofition einen mäd- 
igen Bund, defien größte Stärke in den auswärtigen Bundesgenoffen liegt. 

1) Bhitipp von Franfreid Y). Ansbert 113 berichtet zur —2 
es Könige aus Paläſtina 1191: Cum rex Franciae Mediolanum venit, 
mp. Heinricam de Apulis redeuntem in via invenit, nec subito con- 
’enerunt, sed quia afigun dissensionis nebula inter eos latebat, non 
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jegen Köuig Heinrid) gerichteten Met, indem er fid) auf Gislebert 154 Rüge: 
firmavit, snscio & ın-| 





(paz), quousgue sun imp. Romans sähiberet consensum. Sum iR ans 
'ervasius Dorobern. 1478 Mar, daß der Friede von Aumale zu Stande 
tommt, weil Barbarofja feinem Sohne eine zu weit game Unterftügung des 
Grafen von Flandern verbietet ¶ ©. 53). Diefer Weiſung gehorſam, iR der 
König fofort ins Reich zurückgekehrt. Wenn alfo Jemand durch diefe Berhält- 
niſſe gereizt fein konnte, fo mußte es Philipp von Flandern fein; aber der 
begleitet unmittelbar darauf den König mit ftattlihem Gefolge nah Mailand. 
Und felbft der tölner Erzbiſchof ift auf dem Wege, ber löniglihen Einladung 
Folge zu leiten (S. 55), Nach diefen Erwägungen glaube id, daß Gisle- 
bert Bericht Hier parteiife) gefärbt if. Cr fagt nidht® van des Raifere inzroijcen 
eingetroffenen henimenden Befehlen, fondern ſtellt den Borgang dar, ale wenz 
der Graf von Flandern Frieden jhließt, während Heinrih nod in vollem 
Ruſten zu feiner Anteefüigung if. Er wünfchte die Abweſeuheit des Könige 
beim Sriebensichlufs als eine befondere Befchuldigung des verhaften Flandrers 
hervorzuheben, während fie nad den andern Duellen natürlid if. 

Es lag alfo im Frieden von Aumale kaum eine abfichtlihe Beleidigung 
bes Königs, und wenn es der Fall geweien ift, muß man fie dem rer 
Grafen weit eher, als dem wenig betheiligten Kölner Erzbiſchof zuſchreiben. Es 
ift daher wahriheinlich, daß nicht der Friede von Aumale den Erzbijhof und 
den König einander in gemeinfamem Unwillen über König Heinrich nahe ger 
bracht hat, ſondern erft der, denfelben beflätigende Friede von Giſors (10. März 
1186), bis wohin neue Ereigniffe die Feindſchaft des Kölners ggen den Kaifer 
fhärfer ausgeprägt hatten (1. ©. 55). — Lange Zeit vor dem December 1187, 
to Friedrich I. mit Philipp in perfönfiher Zufammenkunft ein Binbaik 
fließt, fteht der König ſchon wieder auf Friedrichs Seite. Schon die Gesta 
Treyir. 104 beridten, daß diejer Zufammentunft viele Unterhandlungen über 
ein Bundniß vorangingen, und noch wichtiger ift, daß der Kaifer dem fran- 
zofiſchen König in einer Fehde gegen England, die am 17. Februar 1187 ber 

innt und bereits am 23. Juni endet, wiederholt feine Hülfe verſpricht. Es 
fan alfo nur im Jahre 1186 und im Anfang von 1187 eine Partei 
Bhifipps für Köln angenommen werben. Während des Jahres 1186 ift aber 
die ganze YAufmerfamleit des Königs gegen England gerichtet; durch die fort 
währenden und abfichtlichen Kränkungen Heinrichs IL. ruft er felbft die Fehde 
des folgenden Jahres hervor. 

Run iR es ferner kaum zweifelhaft, daß ſeit Friedrichs Rüdkehr ins Reid 
und befien baldigen glüdlihen Erfolgen gegeu die oralen (geinhaufener 
Neichetag, Ende 1186) eine tätige Unterftäügung des Erzbi fe vom fe fügen 
König nicht angenommen werben barf. Bedenkt man enbirch, wie uni 
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ch eine pfößliche und eutſchiedene Parteinahme Frankreichs für den Erzbiſchof. 
a nahen Freund des verhaßten Könige von — rm wie ae 
orfichtige und verfhlagene Natur des Königs Philipp nur, wo eigener Bor- 
eil zu erwarten war, unb fein Auftreten feine Gefahren wachrief, fi) au 
:ermben Angelegenheiten betheiligte, jo wird es vollends gewiß, dafs eine Hllfe 
Bine von Frautreich für den Erzbiichof zeitlich nad. inhaftlih nur döchſt 
idyräntt ftattgefunden Haben lann. Es bleibt da nur der Schuß, den er 
em Bolmar von Trier auf franzöfifchen Boden lieh, die Erlaubniß, in Mouffon 
nm Goneil zu halten, ais Beweis feiner Neigung zur Oppofition beſtehen. 
[ber felbft aus jener Zeit ift eine fefte Parteiftellung nicht glanblich; denn 
iner der näcften Bundesgenofien Philipps von Köln, der Graf von Flandern, 
eht dem Feinde des frangöfifhen Königs, als derfelbe in der Normandie zum 
triege gegen Frankreich landet, entgegen (17. Februar), noch ehe das Coneil 
vom Monffon gehalten wird, und eriheint dann auf der Synode des Erz⸗ 
nifchofs von Köln, Hat alfo wenigftens verſucht, den Feind Frankreichs für 
köln günftig zu fimmen. Philipps Unterftligung ging alfo nicht über eine un« 
yeroiffe und mittelbare Begünftigung hinaus und fteigerte fi mie zu einer 
ffenen Parteinahme, oder gar zu einer Unterftügung durch Maunſchaft. 


Ueber die anderen Theilnehmer berichten bie Briefe des Cod. Vet.-Cell.: 
ep. 67. Friedrich I. an bie ſächſiſchen Fürften: dominus Henricus de Bruns- 
wic eiusdem conspirationis socius circa sibi finitimos eadem 
seducendi utitur calliditate. 
ep. 71. deinrich VI. on Friedrich L: fautores sne (Philippi) partis plari- 
mum ei auxilium odio nominis vestri dant. 
ep. 72. friebrid) I. an Heinri; VI.: iniurise, quas (Ph.) cum regibus 
nglorum et Danorum et Henrico de Brunswic et comite 
Flandrensi suscitat. 
ep.128. Philipp von Köln bittet Philipp vor 

Dazu Arnold von Lübec III, 14: Quidquid adversitatis imperatori 
illis in temporibus aceidisset, sive ab ap) 0 Col. Philippo, 
vel a rege 'oram Canuto, qui filiam ducis habebat, ducem Henricum, 
quasi per eum vel propter eum factum fuisset, suspectum tenebat ideo- 
que segnius causae ipsius intendebat. 

Danach betrachten wir die genannten Theilnehmer einzeln. 

2) Heinrid) IL v. England (ep. 72. Arn. Lub.). Die wichtigen Handels- 
Beziehungen Englands mit Köln, die Freundſchaft des Königs mit dem Grafen 
von Flandern und bdefien eben erwähnte Zufammentunft mit dem König bei 
der Landung in der Rormanbie, und endlich des Königs frühere Bemühungen, 
den Sreirdot für den Herzog Heinrich zu gewinnen, machen eine Unterftügung 
Heinrichs DI. oder do eine Neigung ig Köln glaublich. Abel hat daher 
(Röfn, 450452) nicht gezögert, die 8 be, weldje Heinrich II. im Jahre 1187 

jegen Frankreich führte, als eine Diverfion zu Gunften Kölns, in Zufammen- 
dan mit der Kölner Oppofition ſtehend, zu betrachten. Mit diefer Annahme 
verwicelt fich Abel ſchon in einen Widerſpruch. Denn wenn dies wahr wäre, 
fo könnte König Philipp von dem Augenblid an, wo diefe Fehde begann (Febr. 
1187), nicht mehr auf Seiten bes Kölners ftehen, wie er es bargeftellt Hat. Aber 
diefe Fehde fteht 1) außer allem Zuſammenhang mit der fölner Oppofition, ift 
nur durch die alten Streitpunfte Iwiſchen beiden Reichen veranlafit und 2) eher 
von Frankreich als von England provocirt worden. Die Thatjadhen find, nad 
franzöfifgen nnd engliſchen Quellen, diefe: Nach dem Frieden von Gijors 
(10. März 1186) war Heinrich II. nach England zurüdgefehrt (27. April). 
Mitten im Frieden nöthigen indeffen die fortwährenden Einfälle Richards von 
Poitou den Grafen von St. Giles, beim franzöfifchen aönig Dülfe zu fuchen. 
Benedict. Petroburg. 445. Andererſeits führt Erzbifhof Walther von Rouen 
über franzöfifche Einfälle in feine Diöcefe bei Philipp Beſchwerde, und wird 





n Flandern um Unterſtützung. . 
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von ihm kurz abgewiefen (9. October). Als ſich ber Erzbifchof bei Heinrich IL 
deshalb beklagt (18. October), fenbet berjelbe an den framöfifchen Zäuig mm 
erhält zur Antwort: wenn die — den gegen den Grafen von St. Giles wi: 
kann würde er aud die Einfälle in die Normandie unterlaffen (Radı 
je Diceto 630632). — Fernere Gründe des Ziwiftes find die Wei 
Richards, wegen Poiton dem franzöfifchen König den- Lehnseid zu Teiften, um 
die ausweihenden Antworten Heinrichs IL. auf alle Mahnungen des 
zoͤſtſchen Könige, Gifors und andere Burgen ihm auszuliefern. Darauf k- 
gem Philipp die Fehde mit Einfällen in die Normandie. Rigordus 33; cd. 
tervasius Dorobern. 1480. 1486. — Am 17. Februar ſetzt darauf Heinrich IL 
von Dover über. Radulfus de Diceto 634. — Die Fehde vom Frühjahr 1187 
bereitet fich alſo völlig felbfländig während des ganzen Jahres 1186 ber ma 
Philipp ift der angreifende Theil. — Weberbies fügt das Einſchreiten bes Papfies 
unfere Behauptung. Der Carbinafdiafon Octavien if wäl der Fehten 
fortwährend befliffen, fie zu enben, was ihm bei aller ung erſt fpät ar 
lingt, Benedict. Petroburg. 464 ! Urban I. fenbet außerdem Legaten zur Ber- 
mittelung, Rigordus 24, und al8 dennod, bie Heere am 23. Juni fich fehlag- 
fertig_gegenüberflehen, wird der Waffenftillftand geſchloſſen: Urbani pontifics 
. mandato coercente, qui in mandatis dederat, Fur nisi pax inter illos 


F 


T 


'ranc. opem Friderici R. augusti asciscit, pro 
cuius metu Anglicus treugis datis ab incepto desistit. Die ferneren Be 
Tegftellen für da® Bundniß zroifcen dem Kaifer und dem öfiihen Kömig 
und fir defen Richtung gegen Philipp von Köln find: Trevir. 104: 
Rex icige cum imperatore per internuncios agebat, ut confoeders- 
rentur ad invioem contra inimicos suos. Quod imp. benigne acceptans 
coepit esse auctor huins confoederationis, ratus sibi in multis poese fa- 
vorem regis Franciae prodesse. Confirmatum est igitur foedus amicitiae 
inter duos principes terrae et bullis eorum aureis in soripto roboratum: 
ubi, inter‘ castera amicitise vincula, rex Francise, ad instantiam i 
toris, promisit, quod Folmarum de regno suo eiiceret etc. Ann. 
mag. 195: imp. cum rege Francorum missis utringue nunciis in multa 
amicitia confoederati sunt. Henr. ab Hervordia 168: imp. contra Philip- 
püm (sepum) cum zegs Francorum est confoederatus.) — Aus Allem if cr- 
fichtfich, daß; Heinrich IL. den deutihen Wirren fern Rand. Wenn eine Rei 
des feangöfifchen Könige für Köln vorhanden if, fo ift eine Verbindung a 
richs von England mit dem Erzbifhof um fo weniger glaubli, und umge 
tehrt, Ein Bündniß beider Könige für denfelben ift bei ihrer Feindſchaft um 
im&befondere wegen der Fehde zwilchen ihnen unmöglich. 

- 8) Die Bumbeogenofienfeaft des Königs von Dänemark iſt cbeuio 
wenig nadjgumeifen. Genau betrachtet, beridten Arn. Lub. ımd ep. 72 Ber 
ſchiedenes über N Arnold von Lühed fagt nur, daß in jenen Sahren and 
von Kuud Feindſeligleiten gegen dem Kaiſer geübt wurden; er — es au 
einen Berdacht des Kaiſers aus, daß Heinrich der Löwe an den un der 

Danentonigs Schuld ſei; aber weder einen Bund beider und weniger 
eine Theilnahme Knuds am der kölner Oppofition überliefert er. Letzteres gibt 
wur Cod. V.-C. 72 an. — Gemeinfom ift allerdings beiden Duellen die Haupt 
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g nämlic) ber Kaifer bie eligkeiten ber Welfen und ihrer Freunde 
a Ele So ons Umpo una yubt Care Kebenkch nen 
Halte ich für fehr bemerienswerth. Ich Halte es nicht für unmöglich, va 
wiſchen beiden Zeugniffen ein Zuſammenhaug ftattfindet. Vielleicht beruhen 
bee Stellen auf Ausiprüchen Barbarofja’s; vielleicht find Briefe des Kaifers 
vorhanden gewefen, in denen er biejen Berdacht offen erflärt hat; vielleicht 
Hat Arnold von Lübel die Nachricht fogar aus Hildesheim, woher biefe Briefe 
des Codex Vet.-Cell. ftammen, erhalten. Mit Biſchof Konrad von Hildesheim 
verkehrte der Abt Arnold viel. Der Brief des Bijhofs an den Hildesheimer Propft 
Hartbert ift von Arnold veräffenttiht worden. ine wie lautere Quelle den 
hildesheimer Briefen aber zu Grunde liegt, Können wir nicht ermeffen. Daß 
fie Heinrich) von England einen Bundesgenoſſen Philipps nennen, nimmt fehr 
gegen fie ein. Dieſe Nachricht kann nur auf einem faljhen Gericht oder gar 
einer forglofen Fiction beruhen. 

Knud freilich gab zu ſolchem Berdachte Anlaß. Im diefe Jahre fallen 
feine Erfolge in Pommern und Meflenburg (f. den Tert ©. 71). Aus Arnold 
don Lüübed und anderen Duellen wird Mar, daß an biefe Vorgänge namentlich 
gedacht werben muß. In Zufammenhang mit ber beutjchen Oppofition brachte 
ihn dann die dünifche Heirat bes thüringiſchen Landgrafen. Daraus geht mun 
wol hervor, daß Ludwig die däniſche Bundesgenofjenfhaft fuchte, Knub feine 
Werbung kiugerweiſe als große Ehre für ſich begrüßte und fich dem deutjchen 

ieften gegenliber, wie fein Vortheil es —A als williger und fiderer 

eund gebärbete. Daß er aber wirklich Hulfe geleiftet, daß er in ben deutſchen 

ändeln Überhaupt Partei ergriffen hat, davon ift nicht das Geringfte befannt. 
Rund Bat nie den Imterefien eines Andern gedient. Er hat wenige Sabre fpäter 
trog alles Mahnens feinem Schwiegerfohn Seincid nicht Hülfe geleiftet (S. 122. 
301 ff.). Um wie viel weniger fonnte Philipp von Köln ihn Me feinen Bundes» 
genoffen reinen! Zu den Feinden bes Kaijers zählte er freilich, und Friedrich 
lonnte gewiß fein, daß er fich den Andern anfhliegen würde, jobald fein Bore 
theil e8 empfahl; — mehr fteht nicht feft. 

4) Heintid der Löwe (ep. 67. 72). Es fehlt Teider jegliche Ouellen- 
motiz, um die Behauptungen der Briefe, daß Heinrich der Löwe den Serbiläof 
unterftügt bat, und den Verdacht Barbaroffe's, wie ihn Arnold von Lübe 
mittheift, zu prüfen ?). bel ift von ihrer Richtigkeit fo ehr überzeugt, daß er 
(Köln 451) fagt: „Vermittler zwiſchen Köln und England ift Heinrich der Löwe, 
der feit 1186 aus ber Verbannung zurüdgelehrt, ganz mit dem Erzbiſchof ver- 
bunden war und ihn in allen Bemühungen gegen ben Kaifer unterftlüßte.”" Ich 
meine, Angeſichts der Vorgänge bei dem Aufenthalt Philipps von Köln in 
England müßte das zum mindeften umgelehet heißen: Vetmittler zwiſchen 
BHilipp von Köln und —X dem Löwen iſt der König von England. Rod 
1184, als Philipp mit dem Kaifer ſchon geipannt war, hat er einer Verbin 
dung mit dem Weljen fic auf alle Weiſe wiberfegt (j. oben S. 40). Als der 
Herzog noch einmal offenen Kampf gegen den jungen König Heinrich t, 
zieht der —— der Seite des Königs gegen ihn zu Felde. Wie wenig 
die Briefe das chaltniß Philipps von Köln zum. Herzog kennen, beweifen 
fie gevabe Bier, da fie, nur ein Jahr nad; Philipps Einpdrung, bie durchaus irrige 
Racjricht geben, daf; der Ergbifchof den Herzog unterftüßt Habe (f. oben ©. 124 
und _biefe Beilage, Abſchn. So wenig dieſe Feindſchaft des Etzbiſchofs 
zu Heinrich dem Löwen vor und — der Zeit ſeines eignen Kampfes mit 
dem Kaifer hinreichen lann, eine fortbeftehende Gegnerſchaft zwiſchen beiden 
auch während. berfelben nachzuweiſen, gelten mir ie Thatfachen doc als Ber 
lege für die natüclichfte Auffaflung des Berhättniffes zwifcgen beiden Flirften, 
die duch bie unfihern Nachrichten der genannten Duellen nicht enteräftet 
werben faun: daß nämlich zibiſchen ihnen. niemals Freundſchaft bat beſtehen 
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unen. Diefe Auffoffung bat der Lat ©&. 713 weiter entwidelt. De er 
— der Räuber des Herzogs; durch den Sturz des Herzo 
Vacht gelommen. Bon Natur befand baher eine Muft zwi 
ip Do Ein mußte il; fchenen, dem Welfen wieder die Hand zu m 
ex tonnte damit fogar eine Erftatfung feines alten Gegners begünkigen! 
Heinrich der Lwe R ver erſcheint zu ſtolz, als daß er ſich dazu hätte 
follen, in! zweiter Linie, zumal unter ber Fü nt berlen, der dom feinem 
—* den meiſten Nutzen gezogen hatte, den iedrich L fart 
ven. Ich komme daher aud hier zu dem ©: — daß der Kaiſer den 
An al8 Heimlichen Feind fürchten mußte, daß, — die —E güufig 
wurden, ber Welfe ſich ae erhoben hätte; aber fo weit wir ſehen können, 
Bet er nod) zurüd, Cr flicte den Aufftand ettoa burch Ermuthigung feiner 
Inhänger, jest, da Philipp den Kaifer bedrängte, mehr als fonft zu 87 
(ep. 67). vielleicht Hat er auch mit anderen nern des Kaifere in Verbin 
dung geftanden. (If 1186 mit guberen uaigen Edlen Zeuge in einer Ur- 
funde Kourads von Mainz. Stumpf, Acta Mog. 102.) Aber einer engen 
Beihefigung am Bunde, zumal einem Bündniß mit Philipp, if er fern 
geblieben, 
5) Graf Bhilipp von Flandern (ep. 72. 128) gehört zu den nähen 
om des ehe? "a Ba Bei are it dem franzöfichen Könit hielt 
ei ihm der ——— und D Er ‚gegen Philipp von Köln die 
Auch hier ergibt ſich die Unmwahrfceinfihleit der Berbindung von zwei Feinden 
zur Unterftügung eines dritten. Nur borübergehend war der Graf mit dem 
—8 ſchen König in Frieden, 1188 ſchon wieder in ofener Fehde. Im Beten 
at diefer mächtige Fürft, im Vergleich mit den Heineren Fürften, macht 
verfprodien als geleiftet. 

6) Landgraf Ludwig von Thliringen. (Bgl. den Tert ©. 70, 71.) 
Diefen treuften und entichiebenften Anhänger Philipps von Köln unter ben 
deutfchen Fürften (f. Abel, Köln, ©. pr nennt der Codex Vet.-Cell. gar 
nicht. Sehr richtig mad Abel auf feine Eharakterifif in den Ann. Rein- 
hardsbronn. aufmerffem: vir per omnia oatholicus, apleae sedi subiec- 
tissimus. — Ibid. 322 b: Acer bello, sagax ingenio, pietatis miseratione 

recipuns. Gelbft Gäfarius von Heifterbad), ber die mnei feine® Vaters 
Fi den Ießfafteten — (dial. miranl. I, 32 f.; IE, 18. 
335), fagt von gm m, 0: ‚ud., qui satis erat tractabilis et "humanus, 
et, ut verius dicam, ceteris tyrannis minus malus. — hm gilt daher der 
Aufenthalt Friedrichs in 35 seh, nad fein Rüdtehe Dod) mag 
eine Fehde, welche 1186 zwiſchen dem Erzbiſchof von Mainz und ihm Be 
unb in weldher beide Theile ſich Burgen erbauen (Chron. 5 Petrin. 230), be 
weifen, daß ein feſtgeſchloſſener Bund zroifhen allen Theilnehmern ber Oppo- 
fition nie recht beftanden bat. Schon durch Friedrichs eifentgalt i in Thüringen 
wird er umgefimmt. Nach dem gelnhaufener Keicheiag verſtößt er ferne 
Bande Gemaßlin (Arnold. Labeo, II, 21), und im Argaf befugt ex den 

tag riebrichs L in Worms. 

‚gebniß diefer Unterfuhung if, baß bie Madıt Philipps vom Köln 
mit arten auf der Hülfe auswärtiger mächtiger Fürften, und ſelbſt auf der 
Berbindung mit deutichen Flirſten bei weitem nicht fo fehr berußte, als anf 
bem Abel feines Herzogtäum, der Unterftitung der Bilhöfe, deren Sache er 
übernahm, und dem ie des Papſtes. Der Kern feiner Macht Tag in 
feiner nächjften Umg jebung: ihn bildeten die fölner Bürger und der rheintihe, 
Beh und Iothringifche Abel, Die Mädtigen Rellten id) fo, daß fie bei 

fligem Fortgang ber Pläne Philipps ihm zugeeilt wären, und bei Mißlingen 
en en fich unbefhabet zurücziehen fonnten. Es muß immer im —e 
werben, daß die ſchuelle Rüdtehr Friedriche ins Reid) und die großen Erfolge. 
die ex in ber .erften Zeit feines Aufenthalts erzielte, den eigentlichen Enge 
vatuß aller feindlichen Elemente verhinderten. Jener al gemeine 
'bef vollendet fteht, Hätte ſich wol gebildet, wenn der — nicht fobaid die 
Biſchofe von Phil pp getennt und in feit "dem Herbſt 1186 vornehmlich auf 
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feinen nahen Anhang und auf die rheinifhen Sande befhräuft Hätte. Wer 
vor den Keichsfürften gefhwankt hatte, war da für den Erzbiſchof verloren, 
and wer fih wirfi ir ihn erflärt hatte, hielt nad) dem Reihstage von Geln- 
Haufen zurück und juchte fich wieder dem Kaifer zu nähern ?). Diefe kurze 

aıer des Anwagſene ber kölniſchen Macht bilbet zugleich die große Schwie- 
wigkeit in ben geführten Unterfuhungen, genau über die Unterſtühung ber eine 
zelnen Fürften entfheiden zu wollen, die durch Friedrich unmöglich gemacht 
wurde, ehe fie nod zur rechten Wirkſamleit gelommen war. 


“e. 4 Det, ei —X ‚Ogdox vVot. Coln Died vollig überfchen, Spricht bejondere gegen ihre 


Dritte Beilage. 


Zur Kiographie Tancreds von Lecce. 


L 


Regefien bes Grafen Tancred von Lecce. 


1130 — 1140, 
2. März 1161. 
Zwifgen Mai 
1169 u. Febr. 

1170, 
10, März 1176. 
April 1177. 


Sept. 1181. 


1. Oct, 1181, 


Jan. 1182. 
12. Febr. 1182. 


Gebr. 1184, 


Febr. 1184. 


geboren; f. Nr. II. ‚ 

nimmt König Wilhelm I. gefangen, Tert ©. 132. 

wird befehnt mit Lecce, Denn in Urkunden vom Febr. und Mai 
1185 bezeichnet er dies Jahr als das 16. feiner Regierung. 
Er nennt ſich in Urkunden: Tancredus dei et regis gratis 
comes — domini ducis Rogerii beatae memorias filios, 
wird von Chriſtian von Mainz in den Abruzzeu lagen. 
Ann. Ceccan. Hr Ann. Casn. FI Wine il 
ſchlichtet einen Streit zwifchen dem Abt von la Cava md 
den Leuten von Caſa vena. Ughelli VII, 687. 
Stiftungsurkunde der Abtei des S. Nikolaus u. S. atalus 
bei Zecce. Ughelli IX, 71. (Die Inſchrij der Architram 
über beiden Eingän en gibt am beften Schulz, Denkmäler 
der mittelalterlicen Kunf: in Süitalien I, 290. 29) 
Zoenlungeurtunde für Biſchof Peter von Troja. Ughell 


„77, 
Schenkungsurkunde für feine Abtei. Ughelli IX, 75. 
Capua; hält gemeinfam mit Robert Graf von Caferta einen 
Tag und enticheidet nad königlichem Befehl gegen GBentifis 
von Palearia für Biſchof Zacharias von Marfia wegen ım 
rechtmäßigen Beſitzes von Kirchenglitern. Meo X, 413. 
hat die Herren von Millulo wegen ber ber Petersfirche von 
Avcllana zugefligten Gewaltthaten vor Aid ‚gefordert. (Im dr 
Urkunde der Herren von Monte Millulo vom 29. Apr, 
worin biefelben ſich mit der Kirche einigen, um der Ber 
Abeitung des Juſtitiars zuborzulonmen ) Gattula, Aocem. 
Abb. Mont. Casin. I, 266. 

Barletta; Hält einen Tag, um auf Befehl bes Könige de 
Beſchwerden des Abtes Sergius von S. Michael in Tron 
über_entfrembete Güter feines Kloſters zu prüfen umd NR 
den Streit durch Zweilampf zu beffen Gunften enticheiden. 
Meo X, 424. 
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Febr. 1186. enfangeuefunbe file feine Abtei bei Lecce. Ughelli IX, 76. 
Mai’ 1185. jeurkunde für feine Abtei bei Lecce. Ughelli IX, 
47. an Denkmäler I, 289. 
I 
Ueber Taunereds Abkunft Beißten figenbe Duellen; Tancr, et W. 
obilissima matre geniti, ad quam dux ipse consuetudinem habuerat. 


Ingo Falc. 298. — Iste Tancredus filius quidem Rugerii, sed non de 
za fuit. Genuerat enim eum de &lia Rudperti comitis, quam nice 
ilexit, quam etiam postes superducta legitima legitimo tradidit. Ans- 
ertus "121; vgl. 106. — Rog. nesciente patre suo et inconsulto uxorem 
uxit, de qua genuit filium, quem nominavit T. Benedict. Petroburg. 688. 
Zancreb6 unehelicje Geburt bezeugt auch Peter v. Ebulo I, 132 ff. 236 f. und oft. 
Yeim Aufftande des Bonellus (1161) arg Huge Falcandus 319, daß ber 
imgere Bruder Wilhelm. zwanzig Jahre alt, „nuper“ geflorben fei. Das if 
ie einzige Nachricht, aus ver te Tancreds —Se —2 — beſtimmen 
ißt._Bi6 auf den heutigen Tag (nod) del Rö I, 443, adn. 4; 448, adn. 26) 
Hreibt Einer dem Andern —3 daß Tancreds Mutter Bianca, die Tochter 
e8 Grafen Robert von Lecce, jen fein et was a aber als eine ne- 
elliſtiſche Grictung, fpäterer Salener 6 tuli chron., Mur. 8S. 
XIL, 312) erweiſt. ‚gelermitaner Sm Pit jagt ni, daß am 8. April 
174 Comes Licii Gos Fridus Richt, „366. Da mın ber Catalogus 
karonum 575 terra Comitis Tancredi, gute fait Comitis Goffridi Montis 
javeosi nennt, fo it wahrſcheinlich jener rat Gottfried vom Lecce der Graf 
Bottfried, der von Majo geblendet und ins Gefängniß gemorfen wurde. Huge 
jalcandus 294. Defien Grafihaft Monte Caveoſo erhält der berühtigte Better 
er Königin Margarete, Heinrich: „montig-caveosi comitatum integre, Op- 
‚idaque Sicilie, quae cum comitatu Gaufridus comes olim tenue- 
at“, Hugo Falcandus 353, wahrigjeinfid) alfo auch Lecce. Heinrich, wird nad 
aa dem Sturz bes Ranlers Stephan als Graf von Monte Eaveofo emaunt- 
389. Nach deffen Abjegung wird Tancreb Lecce erhalten haben Ben; 1 Mr 
Diefer Graf Gottfried iR 1114 der Orlinder und 1115 der Dotator der ie 
wale von gecce; feine Urkunden beginnen: nos Goffridus d. gr. Lycii et 
Iostuni comes. Ughelli IX, 70. 71; vgl. Schulz, Dentm. dev — Kunſt 
n Süditalien I, 287. Eine Urkunde don ihm vom Februar der VI. Indiction, 
dorin er die Nilolauskirche von Lecoe dem Zrinitatisflofter von Fecce über- 
veift, Schulz, Denkmüler I, 289, Anm. 4, gehört alfo nicht in das Jahr 
185, —E in · die Jahre 1118, 1128, 1143 oder 1158. Nach einer 
iſchrift ber Kg in Becce wäre Gottfriebs Vater und Ber- 
jänger ee us geweſen. 295. Endlich if un 90 Striche SäweRer 
Epeobora ale Sıherin ne an befannt. Schulz I, 294. Aus Allem geht 
ervor, daß Tancred, ber 1 1130—1140 geboten ift, und befien mütter- 
icher Großvater Sof Mobert geheißen hat, nicht ans der Foamilie nom Lecce 
kommt. .- 


IL 


Ueber die Wahl Tancreds fagen die Duellen: Omnes sepi, epi, ab- 
hates et universi aulici comites Biciliae invicem convenientes elegerunt 
»omitem T. et honorifice in regem coronaverunt. Ann. Ceccan. — Ro- 
zerii dueis filius a populo electus et plebe, ungitur et coronatur in 
regem. Chron. Carpinet. — Faotum est, ut cum suis complieibus, ne 








pars aepi praevaleret, oancellarius optinuerit in hac et tunc vo- 
zatus Panormum Tı ıs. Rich. S. Germ. 771.— io et electione 
tum, cunctis T\ ım aspernantibus ditionem. Guilelm. Neubrig. 





T. tyrannidem en que nutrix tyrannorum ab antiquo fuit, 
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sub regio nomine arripiens, cum consensu omnium ipsius terre baronun 
civitatumgne imperatori violenter restitit. Otto S. Blas. 37. Wnf des 
Bilde in Peters von Ebulo Originalcoder werden das Boll als die Bike 


Tanereds, bie Ritter als die des Grafen Andria dargefellt. 


. mw. 


Ueber den Saracenenaufftand bei ZTancreds Negierungsantritt be 
richtet Rich. v. 3. Gern. 325: Tancredus primum quidem quingue Sarıre 
norum regulos, qui ob metum Cisristianorum montana confugerant, 
— Panormum redire coegit invitos: Ann. Casin. erzähfen den Aufftand glris 
nad; Wilhelms IL. Tode. Dagegen Benedict. Petroburg. 634: Pius gquaz 
CM paganoram virorum et mulierum, qui in regno Sieilies erant serri 
Wilhelmi, post mortem eius indignati sunt servire regi T., tum quis rer 
Alemanniss calumpniatus est regnum Sicilise, tum quia rex Anglis 
infestat regem Tancredum. Et abierunt in montana — et habitaverui 
ibi et multa feoerant mala Christianis. Sed cum audissent, quod pax 
et finalis conoordia esset inter regem Anglise et Tancredum, rediermi 
in servitutem regis Tancredi et datis ei obsidibus reversi sunt in doma 
suas, oolentes terram, sicut consueverant. Wenn die Gründe über ia 
Urfprung des Aufftandes, wie fie Benedict v. Beterboraugh ganz abweichend vor 
RG. ». ©. Germ. und Anm Casin. gibt, nit eigene Bermutgung de® Cm 
niften find, und die ganze Erzählung nicht auf bie von jenen berichteten Bar- 

jänge zurüdgeflihrt werden darf, jo folgt aus ihr, daß die Unruhen, de 
Kae von England in Sicilien erregte, Anlaß zu einem neuen Aufſtan 
gaben, und eine wirkliche und dauernde erabigung der Saracenen erfi nah 
deffen Bundniß mit Tancred eintrat. Meo h. a. vermuthet ohne alls 
Grund, daß ber Exgbifchof von Palermo den Aufſtand erregt habe. Ueber de 
Geſchichte und politiihe Bedeutung der arabiſchen Bevölkerung für diefe Zu 
wirb der 3. Band von Amari's storia dei musulmani gewiß werthvolle Ri» 
theifungen Bringen. Wenrich, rerum ab Arabibus in Italia — 
commentarüi, Lips. 1845, folgt nur unkritiſch und effektifd dem 

Quellen. 








V. 


Ueber die Krönung des jungen Roger, Tanereds älteren Eofue, 
berichtet Rich. de S. Germ. 325 ad 1191: Tancr. Brandusium se 
de filio Rogerio cum Isachio Constptano imp. de Urania filia sua ooe- 
traxit et nuptiis apud Br. oelebratis, ibique fllio suo coronato in regem, 
rex dietus cum triumpho et gloria in Si remeavit. folgen 
Muratori, Giannone, Pagano, ist. di Napoli], 415, Raumer, felbit der jorg- 
fältige divieſi IL, 282 b. “ 

Dagegen Ann. Casin. 317 ad 1193: rex in Apnliam veniens, reoepit 
filiam imperatoris Constpteni in uxorem Rogerio filio suo dudum in 
regem coronato. Die Richtigkeit biefer Nachricht bewies ſchon Meo XI, 60; 
vol. 44. Ihm folgt Abel, Köni Piilipp 319. Daß Roger (päteRene im 

ai 1191 zum Herzog erhoben und nad Anfang Juli oder im 
Auguft 1192 gekrönt worden ift, beweifen am beften Figende Urkunden. 

A) Urkunden vor feiner Krönung. 

1) Eine Urkunde Tancreds endet: a. 1191 m. maii regni — Taneredi 
&. II, ducatus vero d. Rogerü, d. gr. glor. ducis Apulias, fili eis 
& I. (Tromby, stor. del ordine Cartusiano IV, app. II, 239.) 

2) Eine andere endet: d. a. 1191, m. aug. pi — Tanoredi a I, 
ducatus autem d. Rogerii glor. ducis Apulise, fili eius a. I. (Ugheli, 
It. sacra VII, 79.) 
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3) Eine dritte endet: d. a. 1192, mense iunii, dec. indict,, regis Tam- 
zedi a. II, ducatus autem Rogerii ducis Apulie fil. eius a. secundo. 
‚Huillard-Breholles, roulesux de Cluny XL) 

4) Eine vierte endet: d. a. 1191, mense iulii none indict,, regni — 

'ancredi — a. II, ducatus vero dom. Rogerii — ducis Apulie fil. eins a. 
ↄrimo. Veröffentlicht in der Urkundenbeilage. 


B) Urkunden nad) feiner Krönung. 


5) Eine Iufrift von Brindifi endet: a. 1192 regnante — Tancredo 
ı II. et felieiter . d. glorios. rege Rogerio eius a. I, mense 
wugusto ind. X (Meo XI, 67). . 

6) Eine Urkunde Tancred® endet: a. 1193 m. iul. XI. ind., regni Tan- 
iredi D. gr. rogis Sic. dus. Apul. prine. Capı a IV, regai quoque d. 
Rogerii_D. gr. illustris regis, filii eins, cum eodem d. gr. rege gloriose 
egnantis a. I (Mes X, nn). 

7) Eine Urkunde Margarito'8 endet: a. 1193 m. sept. ind. XII, regn. 
— Tancredi a. IV, feciliter vopmanto cum eo illustr. fil. eius Rogerio 
ı IL (Pirri, Sic. sacr. sub v. Messina.) 

Eine Urkunde des Rufticus: . curie iusticiarius, anno 1193 mense 
i ü te cum eo rege, ‚erio a. 





azugeſebt hat. 

Birri, chronol, XXIV, ſchließt aus einer Urkunde Tancreds (regn. Taner. 
IV, secum regn. Rog. fil.’a II), daß Roger 1193 gefrönt wurde. Da aber 
vie Urkunde keine Monatsangabe hat, fo ift fie ohne Beweiskraft. 


Daſſelbe Ergebniß wird Fr dar foigenbe Gründe gewonnen. — Richard 
son San Germano if für diefe Zeit überhaupt wenig —A in ben 
Hromologifhen Angaben, da er diefe Theile feiner Chronit als Cinleitung 
n zufammenfaffender Schreibweife gibt, und erft unter Friedrich II. die Einzel- 
jeiten Jahr für Jahr genau verzeichnet, wogegen die Ann. Casin., die mit 
% 1195 fliegen, den Ereigniffen diefer Zeit viel näher ftehen. Hier insbe» 
ondere find die Angaben des Richard v. S. Germano auch deshalb anzuzweifeln, 
veil Zancreds Aufenthalt anf dem Feſtlande im Jahre 1191 nur ein fehr bes 
Hränfter if. Erft am 10. April verläßt Richard Löwenderz Gicilien, und 
Tancred wird bie Infel ſchwerlich lange Zeit vor dem jeflörer_ feines Reis 
verlaffen Iaben (f., ©. 161). Am 29. April if aber Heinrich bereits in 
Apulien. Die wenigen Tage feiner Anweienheit auf dem Feſtlande find daher 
such bie ©, 161 teten Ereigniſſe ſchon reichlich ausgefüllt. . 

Mehre Münzen, die Tancrede Namen anf ber Borberfeite, die Inſchrift 
%ogerius rex auf der Rüdfeile tragen, ediren Spinelli e Tafuri, monete 
— battuto da principi Longobardi, Normanni e Suevi p. 107. 


VI. 


Daß Irene dem juugen Roger nur verlobt, nicht vermählt geweſen 
AR, Hat Abel, König Philipp 319. 320, bereitß fefzuftelen verſucht € ergibt 
ih, daß die itafienifhen und überhaupt die fremden Autoren die Bermählung, 
te deutf_hen einftimmig und ausbrüdlid bie bloße Verlobung melden. Zu 
en bei Wbel angeführten Quellen: Ann. Casin., Rich. S, Germ., Nioetas, 
ind für jene erfte Weberlieferung nod) hingugufligen: Innoc. IIL gesta 18: 
%ogerium, quem pater regem constituens rat coronari eique filiam 
< duzerat — in uxorem; Sicard. 617: Philippus fliam Isschit, — quse 
Rogerio nwpserat, viduam viro defuncto — sibi copulavit („vidua“ ift 

Saheb. d. dijq. Rt. — Tore, Helnrih VI. 8 
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ahne Beweishraft; fo nennt auch die Cont. Admunt. 587 die Irene). Do 

jegen zu ben wichtigen Zeugniffen der Ann. Marbac. 168. 170, Colon. 317, 
968 Chron. Weing., Chron. Ursperg. 304 für bie Biofe Verlobung (bei Mbel 
iſt noch zu ſtellen Otto von ©. Blafien 40 u. 43 an zwei Stellen: spomsam 
Rogerio imperator fratri suo desponsavit. 


VIL 


Die Genealogie bes normannifhen Königshanfes if, wie ich 
ſchon in der 1. Beilage meiner Abhandlung: de Henrico VI. Norm. regnum 
sibi vindioante bemerkte, noch ſeht unfiher. Der Herzog von Litt!, famigtie 
celebri italiane. Fascic. LVII, dispensa 98, gibt den Stammbaum zwar. fehr 
ausführlich, ftellt aber ‚Bermutungen zuweilen als Gewißheit hin und übernimmt 
einige Irrihlmer älterer Hiftorifer. Zuverläffig find bie Beiträge von Da- 
fresne Ducange, les familles Normandes (ed. Champojlion-Figeac, — 
de li Normant. 333). — Die Töchter Tancreds werben Albinia i 
Eonftantia genannt. Daß ihrer drei waren, berichten die Ann. Marbac. 166 
bei ber Fortführung ber Marigtichen ilie nad) Deutſchland. Ebenforid 
nennen Geste Innoc. 18. — Pi de lo I, 772 läßt Zaucred fagen: sex 
sumus imbelles, ego, natae, filius, uxor. Unbeflimmt bleiben die Geiten- 
verwandten. Rad) Petrus v. Ehufo IL, 185 bittet Gibylla den Kaifer um Gmakc: 

impetrat et supplex nato veniamque nepoti. 
— ein Sohn Richards von Acerra, ihres Schwagers? 





Vierte Beilage. 


ine Chronologie der Kämpfe in Sachſen in den Jahren 1191 
. und 1192. 


In den Kämpfen gegen die Welfen müffen zwei von einander unabhängige 
Rampfpläge geigienen werden: im füblihen Sachen ziehen die Furſten nur 
vährend eines Sommers ins Feld; in Norbelbingen führt Graf Abolf mehre 
Jahre Hindurch Krieg. Die Duellen geben uns über beide Reihen von Kämpfen 
iehr genaue, nur in ber Chronologie fehr mangelhafte Nachrichten. 


L 


Für den Krieg im füdliden Sachſen find die Ann. Stederburg. 225 
Dauptquelle. Ihnen zufolge empfängt der Kaifer eine Gefanbtihaft Heinrichs 
es Lowen, bie um Frieden bittet, droht ihr jedoch mit ſchwerein Kriegszug: 
„et longa' mora sine effectu ampullas minarum terroremque sui adventus 
jrasambulare feoit. — Anno dom. 1191 convenerunt igitar nobiles terrae 
ım Halberstadense epo et Hildensemense et Corbeiense abbate. — Qui 
a villa Leflorde, in festo 8. Barnabae apostoli (11. Juni) se contule- 
"unt principes, imperatoris adventum falso sibi saepius praefixum in- 
witer praestolantes, bleiben bier raubend und plündernd. „Interim“ fällt 
‚advocatus Ludolfus cum filiis suis et cognatis“ von den Welfen ab und 


73 sant. Gie ſchieben den Frieden aber hinaus, „erul ıt enim 
i supplicare de pace.“ Endlich vermittelt Gerhard von Stederburg zwiſc 

Yen Parteien, und, „pace usque ad festum 8. Michaelis gromine, in di 
\gepiti martiris (Auguft 18) oonventus dissolutus est. 

im] 


iciem sibi asciverat, capitur.* — Diefe Kämpfe endet die Heirat des 
jeren Heinrich mit bes Kaiſers Nichte, Agnes. i 


85° 
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Im diefer Erzählung ift die Jahreszahl 1191 aus folgenden Gründen 
in 1192 zu ändern. 

1) Der. bafelbft erzählte Kriegszug wird mit „igitur“ eng an das vorher 
berichtete vergebliche Friedensgefnd Heinvihe des Löwen angelnüpft, meldes 
dem Kaiſer, der erft im December 1191 ins Reich zurüdtehrt, nad) feiner Au 
kunft porgegegn wird; alſo gehören die folgenden Ereigniſſe ins Jahr 1192. 

2) Während des Kriegezugs wird mehrmals die Anweſenheit des Kaiſers 
im Reid erwähnt. Wenn die Fürften im Suni ins el rüden, nachdem 
der Kaifer feine Vetheiligung am Kampfe wiederholt zugeiagt hat, fie daher 
feine Ankunft erwarten und im Auguft, bes Harrens müde und gereizt wegen 
der Wortbrüchigkeit deffelben, Frieden Noiehen, fo fann das nur zum e 
1192 paffen, da Heinrich VI. währendiberfelben Zeit des vorangehenden Jahres 
nod dor — Tiegt. 

3) Offenbar wird erft ber Verrath Heinrichs des Jüngeren vor Neapel 
Juli 1191) der Grund zu neuen Kämpfen. So lange berfelbe an des Kaifers 

seite focht, ift undenkbar, daß Heinrich VI die Hürften zu neuen Kämpfer 
aufgefordert und ihnen Beiſtand verfproden haben kann. 

4) Die Berichtigung der Yahresziffer ergibt fih aus der repganifcen 
Chrom, ed. — IL, 695, uad) demntie de6 Süngeren verreh wer 
Neapel: dat let de keiser claghen den dudeschen vorsten. de, biscop 
wichmann van megedeborch sammede do de vorsten to goslare van des 
keiseres halven unde de herren vamme lande de sworen ene herevart 
vor brunswich, de vullenging damna des somers (alfo 1192). de biscop 
W. was dar nicht, wante de sekede do unde starf (94. Ynguft 1193). 
Offenbar erzählt die Chronik diefelbe Heerfahrt, melde die Ann. 3 

en, 

ki Die mit interim eingefhaltete Erzählung von dem Abfall Ludolfe ven 
Peine wird dadurch Kronofogikh genau firirt. Während jenes Feidzugen 
ber Fürften ſtürmt alfo Heinrich ber Jüngere nad} vergeblicher Mahnung an 
Ludolf Def Zurg Wineden; aber derjelbe Hält in Dalheim. Nachden 
mun der Abihfup des Waffenftillfandes mit den fähflichen Fürfen erzählt 
if (18. Aug.), Heißt es, daß auch dieſe Feſte, und zwar dor Michaelis, von 
Geinzi genommen werben if, ol nämlich Libol „ante “ diem, d.k 
vor Ende des Waffenſtillſaudes zu Midjaelis, wieder einbridt. Alſo fällt der 
Pr des jüngeren Heinrich und die Eroberung von Wineben, genau wie ber 

innaliſt dur) „interim“ anweiſt, vor Ende ber großen Fehde, d. 5. vor Mitte 
Auguft. Im Jahre 1191 befindet ſich Heinri der Jüngere aber bie in den 
Auguft vor Neapel: er Kann alfo mur in Kämpfen des Sahres 1195 gugegen 
geweſen fein. Diefe Epifode gehört daher ficher zu 1192, 

6) Zu beachten if auch, daß Cardinal Einthius, der im Sommer 1192 
von Dänemark zurüdkehrt, gerade bamals die Wege im füblichen Sachſen 
wegen ber herrſchenden Fehden fo nuficher findet, daß er drei Wochen im 
Hildesheim auf Taiferliches Geleit wartet. (©. ©. 334.) 


I 


die Ereigniffe im Norden if Arnold von Lübeck Hauptquele 
Zu Ende 1190 ift Adolf von Holſtein an der Elbe angelangt. Fu ununter 
brodenem Zufammenhang, aber ohne Zeitangabe, werden num erzählt: fein 
Aufenthalt in Artlenburg, an den ſich unmittelbar die Belagerung vom Pübed 
föltekt: dux igitur Bernardus, cum restituisset Adolfum (in Artl.), ad 
sua revertitur. Comes Ad. et Bernh. (de Ratzeb.) statim circumdederunt 
Lubeke (IV, 8); Bernhards Sig, bei Bolzenburg wird dann ſogleich Ur- 
ade des glüdfichen Zuges gegen Stabe, und daran Enüipft Arnold (IV, 12): 
‚als die Bürger Lubega von dem Umſchwung hörten, der in Stade gejchehen, 
egannen fie, jehr erjchredt, am die Uebergabe der Stadt zu denken“, — alfe 
unter dem frifhen Eindrud von Adolfe Ein. Es folgt die Einnahıne vor 
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übel. Seht enblich ehalten wir eine Zeitbeftimmung. Arnold fährt fort 
16): jas dux videns, quod Ad. comes rat, in via sua 
‚ubecam obtinuisset et Stadium (auf hier beide Ereigniffe aufammen« 
genommen), — veniens circa cathedram B. Petri (22. Februar), obsidione 
Lawenburg. Lange Zeit vor diefem Beiegtauge darf man Lübeds Ein- 
nahme nicht anfegen, da der Herzog in Folge derfelben handelt. Mir jeint 
diefer einfache Bericht aus der Duelle zu ‚genfigen, um Abels Irrthum nad) 
wuweifen, der (Xönig Philipp 304) bie Belagerung Kübeds vihtig im Anfang 
des Sommers 1191 beginnen, aber nun bis ins 1192 danern, den Zug 
jegen Stade, die Einnahme Lübeds erft im Jahre 1192, und bes 098 
En im Jahre 1193 flattfinden läßt. Offenbar können alle obigen, in fort 
laufendem Zufammenhang erzäßften Ereigniffe nicht mehr al8 ein Jahr, 1191, 
Iehmen und mit dem Beginn des Jahres 1192 zieht dann der Herzog ine 
eld. 


Fünfte Beilage. 


Meber die Ermordung des Giſchoſs Albert von Füttic. 


annend und im Imtereffe der brabantifi i 
Ka Ye des Tütticher Bifhofe gibt —e— Ya 





Leodiensis electi et fratris eius comitis de Hostade processisse decebs- 
tur. — d. imperatori dux Lovaniensis et dux de borch morten 
Alberti imputabant. — Anon. Laudun. 709: ad quem interficiendum 
misst a perfido rege viri dolosi, gi finxerunt se regis iram incur 
ri ta abb. Trudon. cont. 3, M.G. XII, 391: iussu imperatoris 
oceiditur. — Ann. Marbao. 166: occisus est fraudulenter a quibusden 
‚fidekbus imperatoris. — Ann. Colon. 316: obtruncatur, quod volun- 
tato imperatoris esse actum ferebatur. ‚us Reichersperg. 53: 
offensus fuerat papa in illo videl. enormi facto i. e. pro Leodiensi epo 
Occiso et Pro rege Anglise capio. —- Contin. Oremifan. 548: @ fan, 
— imperatoris H., amiciciam simulando, fraudulenter oceiditur. — 
Ann. Stadens. 352: consilio, ut dicitur, imperatoris est a sicariis inter- 
fectus. — Ann. Reinhardsbronn. 326 b: Leod. epi interfecti opinio, gravem 
honoris iacturam imperatori intentans, universorum adversum aulicos 
commoyvit animos, quum quidem et occisores pontificis, wi inguiunt, » 
latere imperatoris egressi, consiliis aulicorum in eadem nece obsecuti 
sunt; — rupto et negleoto hospitalitatis federe illaudabiliter occisus est. 
Unde quoque adversus imperatorem coniuratio fit principum, clamor 
porulorum. — Chron. montis sereni 55: erat vehsmens opinio, inter- 
'eotionem eius imperatori, me durius aliquid dicatur, non displicuisse, 
qui timebat, ne dux eius confisus auxilio, novi aliquid contra ii jum 
moliretur. 'Tali autem opinioni etiem hoc fidem faciebat, quod impe- 
rator mortem eius non solum ultus non est, verum etiam interfectores 
eius a gratia sus post perpetrationem tanti (!) sceleris non removit. — 
Chron. Repgov., ed. Massmann, II, 695; vgl. m. Luneburg. 1397: de 
keiser H. lt slän den biscop van Ludeke over holene (oceulte). Wande 
he wolde unsculdich sin, — Guilelm. Neubrig. IV, 37: indiy impe 
rator in indignissimum soelus exarsit. Quippe ab eo, wi credit, subor- 
nati quidam audgces, assumpte exulum specie, epum sdiere. — Innoc. 
registr. 29: Henr. ocoisores Alberti Leod. epi, quem ipse ooegerat ex- 
ulare, post interfectionem ipsius in multa familiaritate recepit et publice 
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Arne oc Bemeiln bie ieheligen 


ver Kaifer bes Mordes begichtigt twurde, daß jedoch Gewißheit darliber nicht 
vefannt war. Die Ann. Renhantsbronz., deren 1 fpäte Rebaction den Werth ber 


ein leihtfertiger Vorwurf fein, da fie, am bie deutjchen ‚Girten geriäten, biefen 
en. 


nit diefem gewichtigen Zeugniß, Jegelindet das aus derjelben Zeit ſtammende 
Ihron. mont, sereni des Kaifers Schuld. 

Die Mörder waren aljo Vertraute des Kaiſers. Er Hat ihre That ge 
gebilligt und fie dafür belohnt. Aus politiſchen Gründen und von Charakter 
1eigte — zu der Gewalithat. Cs iſt kaum glanblich, daß die Hofpartei fie 
Ihe jem ii en wagte Aus diefen Gründen ergibt fih, daß Heinrihe Schuld 
0 gut wie gewiß ift. 

eher die Perfon und den Lohn der Mörder Mae Bolgenbes feR: Es 
varen lütticher Lehusträger; deun am Tage vor dem e leiſten fie Albert 
ven Lehnseid. Cont. Aquicinotina 430. Otto von Barenfte wird namentlich 
jenannt Innoc. registr. 56. 80, fein Bruder 80; einer erhielt 1195 bie apu⸗ 
ide Graft Laviono. ibid. Bergl. S. 448, Anm. 1. 

Das Datum Iegt nur die Cont. Aquicinctine, von ber allgemeinen Ueber» 
ieferung, abweichend auf den 22. November; f. darüber Cohn, G. G. A. 1858, 
5. 2030. — Schon bei Aegid. Aur. Vall. exfgjeint der Silget als Märtyrer. 
Bunberthaten von ihm berichten Ann. Aı , M.G. XVI, 683. 





Sechſte Beilage. 


Meber die Sürftenempörung vom Jahre 1192. 


L 


Bis in die neueſte Zeit if ber große Furſteubund von 1193 unbeadkte: 
jeblieben. Fider, de conatu 18. 71 u. a., gab bie erften Notizen darliber 
Gum Jahre 1193 fatt zu 1192). Ansführficier Hat erft Abel, König Philip 
304, auf diefe wichtigen Vorgänge aufmerkfam gemacht. . 

Die Berichte der zeitgenöffiihen Quellen bat berjelbe bereits zufammen 
gefent Indem id) fit die Ann. Marbac. 166, Ann. Colon. m. 317, Cont 
erlaci abb. 707, Ann. Reinhardsbronn. 326 b, Guilelm. Neubrig. IV, 31, 
Roger Hoveden 727 und Chron. ov. ed. Massmann, II, 695 einfad 
anf die bei Abel ©. 305 gebrudten Stellen vermeife, füge ih Hinzu: Cont 
‚Aquicinctina 430: H. dux Lovaniensis et H. patruus eius dux Ardennen- 
sis insurgunt contra comitem de Ostada et Lotharium fr. eius, quem 
H. i. in sede intruserat Leodicensi, pro interfectione Ansberti epi. pe 
autem comes cum fr. suo ad i. fecit confugium, — und gebe nur bie wid. 
tigften Nachrichten ausführlicher als Abel, 

Gislebert. 239: D. imperatori dux Lovaniensis et dux de Lemborch 
mortem Alberti imputabat, qui etiam cum Henrico duce Saxonum dicto, 
illius dueis, quem d. imperstor inhaeredavit, filio confoederati sun 
contra d. imperatorem, et cum eis d. Conradus Maguntiensia aepus, 
homo melancolicus, et Bertoldus dux Cheringioram maltique alii pris- 
eipes et alii mobiles. Quos tamen omnes d. imperator ad voluntatem 
suam reduxit, ita quod nullus eorum in pace cum d. imperatore fa 
cienda consilium socioram suorum expectabat Ex vanis autem sug- 
gestionibus ducis de Lemborch avunculi zui dux Lovan. per se et 
suos complices d. im] rem ab imperio et dignitate dı ‚ero 
et se imperatorem fieri sperabat. (Quod guidem ipsi duoes d. pape 
Coelestino insinusverunt, et per nuncios ei confederati sunt. Ipse enim 
papa C. rancorem nimium tunc temporis contra ipsum imperatorem 
conceperat. Aegid. Aur. Vall. c. 90: (Omnis Alberti parentela) diem 
colloguüi sibi condixerunt prope Coloniam eivitatem. Erant primi eorım 
Lotharingiae dux frater eius, Ardennae dux avunculus eius, Bruno acpıs 
Colon. cognatus eius et comites et barones multi cum eis. — Invicem 
multa pertractantes et animantes in commune semetipsos, demum v* 
lida coniuratione iuraverunt contra H. imperatorem et contra parente 
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am comitis de Horstade et Lotharii fratris eius, quorum genus erat 
alde, sed non aeque potens sive clarım. Conradus Moguntinus aepus 
t alü cipes multı regni Teutonici, qui absentes erant, consilio 
orum firmiter adhaerebant, et rem omnem per legatos confirmabant, — . 
L imperator videns imperium conturbari et cum eis multos principes 
ontra es moveri, simulque infamis tanta rerum et pernicie se morderi, 
‚onsilio saniori flecti tandem acquievit; zäultisque legationibus ultro 
itroque missis et remissis, venit ad collognium stirpis generosae in 
‚ppido Confluentia super Rhenum et ‘Mosellam, magnisque satisfactioni- 
ras cum eos deliniisset, pace faota, muneribus et promissis eos honora- 
it et removit ab aula et finibus regni Teutonici bumicidas illos milites 
\lemannos (jet erf!!), quorum plures intra paucos dies morte turpissima 
unt a deo condemnati. Die lie Nachricht der urfperger Chronik, ©. 232, 
R fchon von Abel, die urfperger Chronik, Archiv XI, 106, zurlicgewieſen. 





I 


Alle diefe Quellen geben nur Nachricht von dem cheinifchen Bunde, be- 
rachten ihn als den Urfi ung der Empörung. nnd nennen daher nad) jener 
Erzählung den allmählien Anfhluß anderer Fürften. Um fo wichtiger ift 
‚er gleichfalls bei Abel, König Philipp 305. 306, bereits abgebrudte Ber 
idjt der Ann. Reinhardsbronn. 326 b, aus weldjem Hervorgeht, daß, nad 
He am Rhein ein förmlicher Bund at fen wurde, in Sadfen die alten 
jeinde der Staufer bereits zu einer Verſchwörung gegen bes Kaifers Leben 
ufammengetreten waren. An der Wahrheit ber Denunciation, daß der Land⸗ 
af bem Kaifer nad) dem Leben trachte, zu zweifeln, fehe ich (gegen Abel 306) 
einen Grund. Hier aljo war der eigentliche Urfprung der örung. Die 
Ermordung Alberts von Lüttich und die dadurch hervorgerufene leidenſchaft ⸗ 
iche Aufregung am Rhein zeitigten nur biefe, im Stillen lang gehegten An- 
läge und vereinigten bie getrennten feindlichen Elemente” zu_einem großen 
Bunde der rheinifch- brabantiichen und der fähfifch-welfifgen Fürften, denen 
ich in ber Folge andere anfeloffen. — Schwierigkeiten mat, aus dem dunt« 
er und Täroifigen Bericht der Ann. Reinhardsbronn. die Chronologie feft- 
‚uflellen. 

Heinrich VL. ift nad) Urkunden am 17. 20. Rovbr., 1. December 1192 
m Altenburg. Es liegt nahe, die in den Annalen erwähnte Zufammenkunft 
n bdiefe Zeit zu feyen. Abel 306 beftreitet bies. Cs fegen nämlid) auch nad) 
ze 1. December Urkunden, bie Heinrichs andauernden Aufenthalt in Sachen 
jeweifen: 8. December Merfeburg, 14. Alftedt, 18. Norbhaufen. Und da der 
utenburger Zufammenkunft ein nad Nordhauſen ausgeſchriebener Reichstag 
vorhergeht, fo Icließt Abel, daß biefelbe nicht zu Ende November, fondern 
aach diejem Aufenthalt Heinrichs in Nordhaufen vom 18. December ftatt- 
jefunden Hat. 

Dem fteht entgegen, 1) daß der Kaifer laut der Annalen von Altenburg 
nach dem Rhein aufbridt. Dagegen iſt er, nachdem er am 18. December in 
Norbhaufen herweilt, während des Weihnaditsfeftes in Eger, Ann. Colon. 316; 
am 6. Januar 1193 Hält er zu Regensburg Reigetag. Zwiſchen dem 18. 
and 25. December ift aljo fein Raum für einen Reichstag in Altenburg und 
einen barauf folgenden Aufenthalt am Rhein. 2) Nach den Annalen geht er 
von Altenbn: tutiores Rheni partes. Auffallend iR dieſe Beeihnung 
war jedenfals, da feit Monaten dort große Erbitterung geggı ben Raifer 
errſchi. Wenn die Rheingegend überhaupt größere Sicherheit als Sachſen 

ewähren foll, fo fann das nur von der Zeit por ber Ermordung Alberts von 
Ianig (24. November) gelten. Damit flimmt, daß 3) die Annalen auf deu 
altenburger Tag unmittelbar bie Erzählung vom Morde folgen laffen. 

Da num anbererfeits die Denunciation gegen den Landgrafen, die Au- 
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kunft Heinriche VL in Sachſen, bie Anfage eine® Tages —e 
und nad) einiger Zeit bie Verlegung deſfelben nach Fr biefe 
ginge dem altenburger Tage vorangehen, und doch Heinrich VL bie Anfang 
ctober 1192 in Lüttich, Maftriht und Sinzig verweilt, jo werben wir wieder 
anf jenen Aufenthalt des Kaifers in Altenburg zu Ende November 1192 zurüd- 
jeführt und zu der Annahme gendthigt, daß er etwa am 20. Rovember deu 
Eu Hält, dann feleunig du den Rhein zieht und, ale Hier bi dem 
Mord Alberts von Lüttich am 22. Novbr. die Empörung ausbriht (der Mor 
geſchieht unmittelbar nach dem altenburger Tage, da die Annalen ihn mit „ea 
etiam tempestate“ auf Ießteren in der Erzählung folgen Iaffen), bereits wis 
zum 1. December nach Sadfen zurlickehrt und nun dauernd bier bleibt. Es 
arguimentirte in biefer mißlichen Stelle bereit Eon, Gött. Gel. Anz. 1858, 
©. 2030. (Dort ift auch die Urkunde aus Norbhaufen richtig auf den 18. De 
cember firirt. Stäfin, wirtemb. Sehaiäte D, 131, und %bef, König Philipp 
.306. 308, Anm. 9, laſen MCXCI ind. dec. quint. | dec. kal. ian. = 23. Dr. 
cember, während ind. dec. | quint. dec. k. ı. zu leſen if. — 18. December. 
— Lohmeyer 26, Anm. 1, jegt den altenburger Tag ohne jeden Grund aui 
den a an) here Befim 
mehr wiirde e8 um nähere immung der dem altenburger 
Tage vorangehenden Eeegnife handen Dies wird ur die mangelhaftez 
Zeitangaben der Urkunden, die e8 durchgängig zweifelhaft machen, ob fie ins 
je 1192 oder 1193 zw verweiſen find, überaus erſchwert. Offenbar eilte 
deinrich VL feiert nad) Sachſen als die Denuncistion Alberts von Meißen 
ihm bie Höhe ber Gefahr enthlllte. Am 4. October ift der Kaifer mod ie 
Sinzig, am 37. October zu Herzberg im füblichen Harz. Zwifchen diefe Tet ⸗ 
mine fee ich Mberts Mittheilung. — Nun bietet fid) jogar Anlaß, aus bieker 
Zeit einen Aufenthalt Hein: . in Nordhaufen am 21. October anzu 
nehmen, der beim altenburger Tage — nad) den Annalen — vorahgeht. Abd 
ift, wie erwähnt, durch Heinrichs Aufenthalt in Nordhaufen am 18. December 
bewogen worden, die altenburger Zufammenkunft banad * verlegen. Der 
Nachweis eines Auſenthaltes in Rorbhaufen vom Ende October würde alfo die 
Anfegung des altenburger Tages auf Ende November erheblich Rüten. Wber 
ich bemerkte von vorn herein, daß ber Tert der Ann. Reinhardsbronn. eineXu- 
weienheit des Xaifers in Nordhaufen vor dem altenburger Tage gar nick 
ndihit ft. Er hat mach Norbhauſen einen Reicetag aͤngeſetzt, und als cr 
nahe bevorftand, wieder abgefagt. Ob er wirklich die Furſten dort bereits er- 
wartet Bat, ift I nicht mitgeteilt, S fan fehr wol im nahen Sees 
jebfieben fein. Diefe Einſchränkung, daß des Katfers Aufenthalt in 
Panufen vor dem altenburger Tage nicht angenommen werden muß, if um fe 
mehr zu betonen, ba die betreffende Urkunde felhf fi) midht ung ft hier 
der feftftellen lußt. 

Diefe Urkunde (bei Martöne, coll. ampl. I, 1002, und bei Erl cod. 
dipl. Westf. IL, DXIX) hat bie beflimmten Zeitangaben: a. 1193, ind. XI, 
a. imp. III, d. Northusen XII kal. nov. Trotdem haben Böhmer 2787 und 
nad) ihm Lüngel, Geſch. Hildesh. I, 479, fie zu 1199 geicht. Denn aus diefer 
Zeit des Jahres 1193 ift gar fein Aufentfalt Heinrihe in Sachien bekannt, 
während bie Urkunde im Jahre 1192 mitten in einen langen Aufgnthalt Hein- 
vis in Sachfen file. (Erwähnt mag aud werden, wenngleidh e& michte Ext- 
f&jeidenbes bringt, daß unter ben Zeugen Thidericus Halberst. epus erfdeizt, 
der freilich am 20. Iuni 1198 mod) lebt [Wbel 264], dem aber noch in dem 
jelben Jahre Gardolf folgt [f. Abſchn IIE.]). Im Gegentheil, am 19. Det. 118 
ift der Kaijer in Wirzburg. Die betr e Urkunde, bie freilich and) nur bie kunen 
Angaben: a. #193. ind. XI, d. ap. Wirceburc XIHI kal. nov., hat (Muratori, 
Ant. It. IV, 471), al8 richtig voraußgefet, wird e6 unmöglich, zwei Tage fpäter 
einen, zumal ganz vereinzelten Aufenthalt Heinrichs in Nordhauſen anzunehmen. 
Bedenlich ift day gen wieber, baf.bie Reihe der geugen in —— 

el R 
Li} 











Liudolfus aepus. Wihmann war am 25. Auguſt 1192 
aber erft am 20. Juni 1193 wird Lubolf geweiht ( 264.) Di 


Zur Kritit des Chronicon Halberstadense. 555 


ie beftimmten Zeitangaben weiſen die Urkunde zu 1193; die Unmötlichkeit, fie 
mit der nn des Kaifere zu Wirgburg am 19. October 1193 zu ver- 
inigen, zu 1193. Wahrſcheinlicher if immer die Anfegung der Urkunde zu 
192. ver zu beftimmmten Folgerungen darf fie nicht eher benugt werden, 
18 dis wir über das Original genauere Kenntniß oder durch nen ebirte Ur- 
unden mehr Anhaltspuntte erhalten. 

Wie dußerſt beſchränkt unfere Kenntniß iiber diefe Ereigniffe ift, das be» 
veifen aud bie Urkunden Heinrichs aus dem Sommer 1192. Am 1. Juni 
192 find außer dem Biſchof von Prag und dem Herzog von Böhmen, bie ihre 
Bade gegen Wenzislaus führten, der Markgraf von Meißen, Dietrich von 

ißenfeld und der Biſchof Dietrich von Meißen bei Hofe: ob im Intereffe 
Sichmanns von Magdeburg, da fie eine für ihm ausgeſtellte Urkunde unter- 
reiben, ob zur Unterftigung ihrer böhmifchen Verwandten, ob zur Beilegung 
Hre8 eigenen Hadere, — darüber fehlen alle Bermuthungen. Auch in Heinrichs 
Artunde vom 29. Auguſt zeugt Albert von Meifen. 


IL 
Befondere Schwierigfeiten macht ber Bericht des Chron. Halberstad., ed. 
Schatz, zu er —8 — et —S canonioe in epum 


ast electus. Ipse eciam imperialis atle capellanus existens in oonlis im- 
peratoris Henrici — tantam invenit gratiam et farorem, quod cum ipse 
electus ad imperatorem accederet, regalia accepturus, ipsius electionem 
adeo gratam habuit et acceptam, quod ipse Halberstadensem ecclesiam 
cialis prerogative brachiis amplectendam et imperiali patroeinio a se polli- 
eitus est eam semper favorkbilius exaltandam. Cäm multa igitur ala- 
eritate idem electus, acceptis ab eo regalibus, quis dom. Conradus Mo- 
guntine (sedis) aepus cum principibus Saxonie conspiraverat adversus 
imperstorem, quia ipse petiverat ab eisdem, ut successio imperii ad heredes 
⸗uos tramsiret, einsdem electi ordinatio aliquantulum est protracta; sed 
idem eleotus nunctium, qui conspirstionis litteres inter principes tulit, 
cam eisdem litteris captivavit. Quibus imperatori ostensis ipse sicut vir 
sapiens et discretus petitionem porrectam principibus relaxavit. Omni 
igitar inter eos seditione sedata d. Gardolfus a d. Conr. Mog. sedis aepo in 
presentia d. imperatoris H. et multorum principum et nobilium — adeptus 
Fat benedioti —e beiden rg — 

—S—— wörung von 1196, bie in Folge von Heinri— 
Exbfolgeplan bildet, im Sinn hat. Dagegen gehören die ber Gardolfs Perſon 
mitgetheilten Notizen ebenſo entſchieden zum Jahre 1193. Denn wie das Chron. 
berichtet, wird Gardolf 1193 gemählt. Sein Aorginger, Biſchof Dietrich, ur- 
Yundet *3 im Jahre 1193 ohne Datum), bei Schultes, direct. dipl. IL, 
357, und Bedmann, Hiftorie des FlirftentHums Anhalt 462; er weiht nod zu 
Pfingfien 1193 (20. Juni) den Erpbiihoft Ludolf im magdeburger Dom 
(Dagdeb. Schöffendir. bei Abel 264), betätigt in dieſem Jahre noch einen 
Güterverfauf an das halberfäbter Tiebfrauenftift, den der Kaifer am 18. Oct. 
dieſes Jahres gleichfalls beftätigt; aber noch in bemfelben Jahre glheint 
Gardolfus Halberst. electus in einer Urkunde Konrads von Mainz bei Schultes 
L c. ımb Erhard, ood. diplom. Westf. I, DXXVII; am 2. Jan. 1194 zeugt 
ex uod als electus in einer Faiferticen Urkunde, am 28. Februar 1194 
epus (Ann. Stederburg. 228). Seine Weihe fält alfo lange vor den zweiten 
Fürftenbund, in den Anfang bes Jahres 1194. Damit ſtimmt aud, daß er 
im Jahre 1197 ind. 15 rechnet ordinationis nostre a. IIII. Erath, oodex pl 
Quedlinb. 107. Darauf weifen endlich aud Zeitangaben im Chron. felbft. 
Ficker, de oonatu 18. 

‚Auch ſonſt beweift die Erzählung, daß der Autor, abgejehen von jenen 
wei Stellen, die Beriäwörung vom Jahre 1199 meint. Denn unmittelbar 
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darauf theilt er die Sendung des Cardinals Johannes nad 5 
(Sommer 1195), den nk Sei ichs des Löwen (6. Auguft 1195), die 
Rüftungen zum egang ANE richtiger Sromologifcher Bolse 

mit. Endlich beglaul en Ges aud die Nachrichien der Chroni er Kon- 
rad von Mainz der 1192 entſchieden zu dem Bunde der Geguer zählte 

(Ann. Reinhardsbronn. 326 b), währenb er im Jahre 1196 zwifdhen ge 
und Kaifer zu Gunften des letzieren dermittelt, und wahrfheinlid von 

am ber Oppofition nicht beigetreten ift. 

Aber auch diefe Erzählung ift verwirrt. Denn da Garbolf vor Imi 
1193 KR gar nicht ermählt if, im dieſer Zeit die Empdı aber bereits 
umterbrüdt wird, fo fann er nicht, wie die Chronik jagt, als Erwählter die Rad- 
richt vom Bunde Komrade von Maing mit den fähftihen Fürften (Ende 1198) 
an den Raifer bringen. 

Aus der ganzen Erzählung ftellt fi alſo als Naubheft, die Wirffamfeit 
des Eaplans Garbolf im Intereffe Seirehe Fr. während es Fürftenbemdes 
von 1192 heraus. Die Darftelung, wie fie uns von, ift aber durchans 
verwirrt: die Berfhwörungen von 1192 und 1196 find vermengt, umb ber 
Caplanı wird irrig als, damals bereits ermählter Biſchof eingeführt. Diele 
Ierthümer erweifen, daß der Text der Chronik, wie fie vorliegt, vom fpäterer 
Hand Herrüßrt. Wir kennen nur einen einzigen Coder berfe bom Sir 
1423, Bol. Waitz, im Archiv XI, 346, und Stälin, wirtemb. Geſch. IL, 648, 
Aum. 1. . 


W. 


Der Friede zwiſchen dem Kaifer und ben Fürfen wird gefdloffen 118 
zu Koblenz mense iulio. Gislebert. 244, Danach jagt Abel, Köln 468: „in 


den legten Tagen des Juli.“ 
Diefer Nachricht wibe en verſchiedene Argumente, bie zufanımen- 
gerommm fogar gegen ee fh Sietebert das Uebergewiht haben: 
joger von Soeben 728 berichtet, daß in der Zeit, da eine Zufammenkuuft 
des Kaifers mit dem franzöfiihen König am 25. Im ſtattfinden follte, Ricarb 
von Englaud den en des Kaiſers mit ben Arten zu Stande —** iuud 
e Hei a en ge ;orms eintrif 
Erzähkım, des Engländers wird dadurch unterftüßt, daß in — om 
28. 29. uni die feindlichen Fürften mit Familie umb Lehnsleuten am 
wefend finden. Auch erfpeint, wie ber Text dies ausführlich barftelit, der 
am 29. Juni zwiſchen dem Ralfer und dem König abgeſchioſſene Vertrag als 
ein mißlungener Verſuch Borangegangener Unterwerfung ber rheiniſchen 
Fürften aud ben Widerſiand Heinrichs des Läwen zu breden. 
weifellos ift daher, daß ber Friede mit den ürften vor den 25. Juni 
ua tal * Tag Sieh bleib: ob in der Handfehrift des Gislebert 
julio verfäjrieben iſt für Junio, ober "6 dm Sul vielleiht mod) eine formelle 
Schlußverhandlung flattgefunden hat. Gegen letztere Annahme ſpricht aber, 
1) daß Giölebert zu — Julwerhandlung die ausfuhrũchen vedingungen des 
ſriedens, alſo jedenfalis ben Inhalt deſſen, was Roger von Doveden zum Jaui 
erichtet, mittheilt, und 2) daß eine Urkunde See NT VI. exiftirt vn Con- 
fluentiae, 1199, ind. XI, regn. 24, imp. 2 (corr.: 8), XVII kal. jun. Dies 
fehlerhafte Datum hindert Ar ein ſicheres Ergebniß: aber die urtunde jr en 
baburc wichtig, weil banad) des Kaifers Kafent It keinesfalls in 
pent, und_fid) wenigſtens erweifen läßt, daß fie ſchwerlich in den EN Fe 
Tann. — Denn XVII kal. iun. (16. Mai) darf man nicht emendiren, weil 
am 18. 23. Mai der Kaifer in Wirzburg if. Dann folgt ein aufanımen- 
Bängender Aufenthalt in Gelnhanfen (25. 28. Mei) und Frankfurt (m. Rai). 
in beftimmtes Datum für den Juni anzugeben, ift nicht mi Die 
bisher zum 14. und 21. Juni aus Wimpfen und münden anger Ur 
kunden, von beuen bie erſtere Teine Jahreszahl, die legtere bie zu 1192 


Ueber den Frieden zu Koblenz 1193, 557 


E Hðrige Inbiction X Kat, find wahrſcheinlich ins Jahr 1192 zu verweilen; 
Sam jleibt vor dem 25. Juni eine Kin? in welde biefe Yostenger Ur 
Exende zu fegen wäre. Doch muß es genügen, auf die Stüße, welche bie an 
Füch ſchon entſcheidenden andern Argumente durch diefe Urkunde erhalten, aufe 
ssterfjam zu machen. 

Aus diefen Gründen folge ih dem Roger von Hoveden und nehme, wie. 
Sohmeyer 42. 1. und Cohn, Gött. Gel. Am. 1858, ©. 2035, fon gethan, 
ar, daß im Gislebert junio zu Iefen ift, und verfege aljo den koblenzer Tag 
ie den Juni. 


Siebente Beilage. 


Zur Gefangenfchaft des Richard Cöwenherz. 
LI 





durch Deutfchland —— — der 
——— aurüczufehren, faßte 





dispomit per Teutonicam Iatenter repatriare. — Cont. Aguieinctina 416: 
ich. suspectas habens quasdam regiones, Apuliam seil. et Calabriam, 
Corsicam et Italiem, propter interfectionem Conradi marchisi de Mf, 
que illi nesoio si iuste imponebatur, geie secum assumptis sociis, ut 
secretius ad nepotem suum ducem onie pervenire posset, terram 
dueis Austrie ingressus est. Bgl. Lohmeyer 30. 


I 


Die belannte Erzählung von dm Beleidigung Leopolde von Defer- 
reich dur Kichard Loöwenherz ift Gegenftand Tebhafter Sontroverfe ge 
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Orden. Jäger (Beiträge zur vſterreich. Sal. IH) veriwirft den — uber · 
aupt als ee — dem werben bie Duellen am beften ſelbſt widerſprechen. 
Bilfen IV, 469 fi. und Pauli III, 234 wollen den — jen, die den Bor- 
ang nad A! "verlegen, nicht beifimmen, und fucen ihn faft ein Jahr 
er nad) Astalon zu verlegen. Aber mit Ausnahme von Brompton und 
Ratthäns Bari, die ald Compilatoren nachſtehen müſſen, berichten alle Quellen 
a8 Ereigmiß zur Belagerung von Alton. it fimmt, daß Leopold nad) 
. 518 unb Cont. Claustroneob. 618 nad; Alfons Erobe- 

rag zugleich mit Philipp Auguftus Heimfeggkte — alfo im Auguft 1191. Willen 
:gt, den serwäßnten, fpäteren Compilatoren fan, das Ereigniß deshalb nach 
Stalon, weil nad) Wilhelm v. Newbury IV, 23, aus welhem Brompton 1212 
—— Aang aus Richards — Säen, eine Geldunterftügung 
meplang jem Hat, wie viele andere (daB um Auge nad Astalon, ift Willens 

IV, Sch] een tiger Zufaß); es ift don helm v. Rewbury nicht einmal 
efagt, ob diefe Zahlung der Beleidigung voranging ober folgte, und es braucht 
Fe gar Er angenommen zu werden, daß bie eleibigung, | fpäter vorgefallen 

’enn Ann. Colon. und Ricardus Divisiensis berichten, daß Leo⸗ 
Oi an Zorn verheimlihte, und zu einer Zeit, da allgemeine Teuerung 
mb Mangel im Lager 5 iöte, tonnte er recht gut eine Gelbunterftügung 
auehmen und trotzdem Richards Feind bleiben. 

Ueber den Hergang felbft find die ausführlichen Mitt! lungen (Gervasius 
)orobern., Ri a ———— on Otto 8. Blas.) verfchjieben, 
ıber nur fo, daß fie einander Wengles ergangen oder beftätigen. Die Dar- 
tellung des ers felet ihnen daher und barf als bie geaubmtirbigfe und 
enaueſte gelten. Die anderen Berichte, erweiſen entiweber bloße 
Rürgungen —* imo fie von, Bios, mörtiger Beienigung fprecen, al par 
eilich igordus 36: Rich. ducis Austrie vexillum 
Accon ae prineiı i ebstulit et in cloacam profundam in — 
probrium dueis ðt.dedeens vilissime confractum deiecit. — Gervasius 
Dorobern. 1581: in obsidione et captione eivitatis A. — ducis Ostrici 
malignum incnrrit odium. Cum enim eivitatem A. irrumperent christiani 
st diversi oivitatis hospitia caperent, in nobilissimo civitatis palatio signum 
Aucis elevatum est. od intuens rex et invidens, manu militum valida 
vexillum deiecit, ducemgue tam grato apoliavit hospitio. Unde dux et 
Teutoniei onmes indignantes abierunt. Radulf. Coggeshalae 73: deinde 
conqueritur (imperator), quod signum ducis Austrie, consanguinei sui, ob 
sius contemptum in cloacam apud Joppen praecipitaverit et Teutoni- 
cos suos in terra illa Jerosolimitana verbis probrosis et factis deho- 
nestaverit. — Ricardus Divisiensis 67: Dux Austrie, quia, praelato coram 
se vezillo, visus fuit sibi partem vindicare triumphi, et, si non de prae- 
cvepto, de voluntate tamen regis offensi deiectum est vexillum ducis in 
coenum et in eius contumeliam a derisoribus conculcatum. Dux, in 
regem lioet atrociter ardens, quia vindicare non potuit, dissimulavit in- 
iuriam; et regressus in suae locum obsidionis, in refixam se recepit es 
nocte papilionem et post, quam citissime potuit, pienus rancoris remi- 


gravit ad propria. — 75: — hat des Kaiſers ‚auf Richard zu 
fahnden, befolgt: main © sedulus, quem rex ins a de er " Acchronem ex- 
auctoraverat. — Neudrig. IV, 23: art Hat viele mit Gelb 





unterflügt: e Fr Fr "Austrise, a "posten, tanti beneficü ii immemor, 


u, non 





e Duellen. Ansbertus 111: Richardus duoem etiam Liupoldum 
illustrisimum prineipem, quamvis non ita gloriose, sicut deoebat, ibi 
manserit, pro abieoto reputavit, cuius Tastas Intemperantin ad cumulum 
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sui damni dbssit. — 114: B. Austriam latenter transire volens et tar 
Principis, quem prius graviter et plurimum offenderat, in. ragnits ein exin 
volens, — divins aequites eum manibus et, potertati 
quos ipee prius quasi contemptos abieoerat et contumeliose reprobe 
verat. Justo dei iudicio, ut, cum ipse ia prosperis successibus suis ill 
honorare noluerit, quos dignos honore scire potuerat, ab eisdem etaat 
dedeoorandus iudicaretur. — Una et eficiens canıa (captionis Leopolde 
fit, d eum in obsidione Aconae quasi abiectum reputavit, qaod etian 
ium, principem Cypri, et uxorem suam, ad sanguinem suum perti 
Here sapkivarit, quod etiam Chunradum, Sliam amitae suse, interermis 
suspectus haberetur. — Ann. Colon. 316: Richardus suspectam sempe 
habens virtutem Alamannorum, signum ducis A. Lupoldi in ha 
cuiusdam turris ereetum in terram praecipitari praeoepit. Qucd il F} 
indigne ferens, sed tamen dissimnlans, urbem cum suis egressus tentori 
ante menia civitatis posuit. — 317: R. ob mortem Cunradi marchioni 
en multa apud Acram non bene gesta captus a duce Anstrasise. - 
Otto 8. Blas. 36: capta civitate rex Anglorum signs triumphalia « 
exsreitus in turribus affigi precepit, titulum viotorie ex toto sibimetip 
satin urroganter ascribens. „Hacane do causa cum par ciritsien tax 
iret, ve dueis Leopuldi turri, quam ipse suis obtinuerat, affıu: 
vidit sdumgue non esse recognoscens, cuiusnam sit percontatur. Qa 
Leopoldi ducis Orientalium esse accepto responso, eumque ex part 
civitatem obtinuisse comperiens, maxims indignatione permotus, vexillu 
tarre deiei Iutoque conculcari praecepit; insuper ducem verbis ooıt 
meliosis affoctum sine causa iniuriavit. Preier hoc preda comma 
universorum sudore adquisita inter suos tantum distributa, relige 
privavit, in seque odia omnium concitarit. Omnibus enim fortiori mi: 
tum robore prestabat, et ideo pro velle suo cuncta disponens, religo 
principes parvipendebat. Attamen Teutonica militis cum Italioa his « 
modum exasperata, regi in faciem restitisset, nisi auctoritate militm 
Templi reprossa fuissot. Anglicam itaque peräidiam detestantes, Angl« 
que subdi dedignantes, ascensis navibus simul cum duce Leopaldo repı 
trieverunt. Magnus Reichereperg. 519: rex graviter iniurieverat duces 
in epngnatione Aoris oivitatis. Cont. Clausiron. II, 619: Rex a Lu 
poldo ob contemptum transmarinis partibus sibi illatum capitur. Am 
Stadens 352: Rich. convulcavit tentoria regis Franciae et ducis Austri« 
ubi seditionem commoveret, quis recedere proponebab, — ungenau, wire 
Cont. Aquicinctina 430: in obsidione urbis Äcre rex frequenter ducı 
verborum contumeliis affecerat. Ohron. Halberstad. 62: rex duoem i 





Iatı Brompti it Albe Walt. Oemingford ır 
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Daß Richard zwiſchen Aquileja und Benedig firandet, us 
wie Roger von Hoveden 717 vermuthen läßt, bei Ragufa (prope Gazere spu 
Raguse), daß — unter Gazara nicht Zara ſondern Görz zu verfichen, ü 
durch Zilten IV, 598, Rr. 2, ausgemadit, ber zugleid Roumers Srrthis 
wiberlegt. Bor, "allen" anderen Duellengengniffen genügt Bft 2 Fr} 
ei jener Bericht „inter Aquilejam et Venetias passus 

6 Hormayre %ı Angaben (Archiv 1811, 698), unb ein —5 
Ben der. Teipgiger iluftrirten Zeitung vom 28. Januar 1860, die Kar 
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nehmen. Lohmeyer berechnet ale Zeit der Landung bie erfte Woche bee 
December, da nad; Magnus v. Reichersperg Herzog Leopold bie Nachricht bei 
ieiner Heimtehr aus dem Reich, nad; Beilegung der ortenburger Fehde (6. Der 
:ember), erhält. Ganz irrig combinirt daher derfelbe Chronift, Richard fei von 
demſelben Sturm ergriffen worden, der am 12. Auguft in Baiern wäthetel 

Die wichtigften Naqrichten über den Schiffbruch find: des Kaifers 
Brief an Philipp von Frankreich bei Roger von Hobeben 721: Bex Anglie 
cum esset in transeundo mare ad partes suas reversurus, accidit, ut 
ventus, rupts navi sua, in qua ipse erat, duceret eum versus 
Histriee, ad locum, qui est inter Aquilejam et Venetias, ubi ipse rex 
dei permissione naufragium, cum paucis evasit. Danach erzählen, 
far gleicjlautend, Gwilelm. Neubrig. IV, 31; Bigordus 37. — Be 
Coggeshalae 71: in partes Sclavoniae, ad quamdam villam nom. Gasaram 
applicuerunt. Danad) Roger. Wendower 66. — Roger Hoveden 717: 
cum applicuisset prope Gazere apud Bag, noluit indicare, quod enset 
rex Anglie. — Anon. Laudun., Bq. XVII, 709: revertens Dal- 
matiam Ragusiensem. Ansbertus 114: tandem ad Polam civ. Ystrie ad 
Fe et anplicaro ze sogitur (Bier veztäßt e a Gemahlin und 9 

e!) ipse per forum cum ie ioulis maris egressus 
viam per terram aggressus; Hemfich ebenfo ing Ohuonrad. Schirens. 631. 
— Cont. Oremifan. 548: in modica gales, non regia via, sed canorizando 
versus Aquilegiam cum paucissimis est adpulsus. — Cont. Admunt. 587: 
adversa aura de mediterraneo in Jonicum mare delatus et ad terram 
egressus, forum Julii et Karinthiam, quingue tantum viris comitatus, 
ignotus et profugus transivit. Magn. Beichersperg. 520: cum prospere 
aliquanto_teinpore navigasset, postea subito correptus tem; sevis- 
sima et disjectis undique navibus, quae eum multae seguel tur, more 
regio, ipse solus cum navi sua, vento validissimo impellente, proieotus 
est in partes vicinas Aquilegiensibus. Ann. Marbac. 165: vento im- 
pellente navim versus Venetiam, eieotus est cum paucis ad litus maris. 
Chron. Halberstad. 62, nad} bes Kaiſers Brief: Bex inter Aquilegiam 
Venetias naufragium passus. Unwihtig Badulfus de Diceto 668: app) 
euii Selavonia. Gervasius Dorobern. 1581: in terram ducis Ostriei 
tristi infortunio appulsus est. Ungenau Arn. Lubec. II, 37. Auf der 
Nückfehr vom Kreugzuge 1198 Arandet au Bifhof Gardolf von Yalberfladt 
im adriatiſchen Meere und kehrt dann unter dem Geleit des Grafen Meinhard 
von Görz heim. Chron. Halberstad., ed. Schatz, 65. 





W. 


ueber Richards Abenteuer auf dem Wege bis Wien gehen die Be- 

richte auseinander. Der Kaifer berichtet in feinem Brief, daß Graf Meinhard 

von Görz et populus regionis illius den König verfolgt und acht feiner Be- 

gleiter gefangen genommen habe. Dann habe fr, von Pettau ihm bei Friſach 

verfolgt und ſechẽ feiner Ritter gefangen; mit drei Begleitern fei Richard nad) 

— entlommen. Danad) erzählen Rigordus, Guilelm. Neubrig., Ann. 
ırbac. 


Dagegen erzähft Radulf. Coggöshalae die Verfolgungen des Grafen von 
Cr und hefen Bruders; diefer nimmt alle zuribleibenden Gefährten des 
Königs gefangen, und nur von einem Xitter, Wilhelm d'Etang (de Btagno), 
und einem ber deutfchen Spradje mächtigen Knaben begleitet, entlommt er nad) 
Defterreich. Diefe Erzählung ift troß ihrer Abweihung nicht zu verwerfen, da 
Radulf nad) Berichten eines Augenzeugen erzühlt (Tert ©. 258), und weil des 
Raifers Schweigen über die Na Meltungen des Bruders des Grafen nicht aus- 
fehltept, daß, fie twirflid, beftanden. Erzählt do ebenfo, nur etwas Hirzer, 
Roger von dodeden 717, der gleihwol 721 felbft ben kaiferlihen Brief mite 

Sahıb. d. dijq. NEE. — Toeqhe, Heinzih VL. 8 
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theilt. Irrig ift dagegen Willens Erzählung IV, 599. 600, der die Hbextean, 
in Gr und_an der ſteiriſhen Grenze vernengt, und den Ritter Roger von, 
Argenton in Friſach fein läßt. — Nicht feſtſtellen läßt ſich bei dem abweichendea 
Duellenberihten, wie viele Begleiter des Königs und wann fie an den vr 
ſchiedenen Orten gefangen genommen wurden. Diefe Einzelheiten find une 
yeotich und vieleicht in den Duellen ſelbſt willfürlid. — Friedrich vom Beten) 
egegnet als Zeuge in feirifhen Urkunden 11. Mai 1188, 1190; 28. Febrem| 
1197. Muchar, Geſchichte von Steiermart IV, 540 f. 248. Dos Geiger 
Rammt aus Bettau an ber unteren Donau (Petowe, Betowe). Muchar Il, 3°: 
dgl. 95. 102. 326 f., IH, 47. 216. &s find Minifterialen des Erzbistgum 

alzburg; vergl. Ann. Marbac. 165. — In bes Kaifers Brief ift der Ram 
Botseowe; daraus verderben die Franzoſen, zuerſt Rigordus 37: de San 

we 





V. 


Ueber die Gefangennehmung find die Hauptquellen: des Kaiſer⸗ 
Brief bei Roger Hoveden721: Liup. — inxta Vennam, in ville vicaniori, 
in domo despeota captivavit. — Radulf. Coggeshalae 12 ausführlid;; und 
diefem Autor erzählt der Tert; ihm folgt Roger Wendower ILL, 68. 69.— 
Roger Hoveden 711: venit prope Veennam et non longe ab ea in qur 
dam parva villa ipse et socius suus hospitium ceperunt; et dum coma 

it reret ad emendum cibum, rex, ex labore et itinere fatigstus 
statim incubuit supra lectum, et dormitavit. — venientes — invene 
runt eum dormientem et ce} nt. Radulfus de Diceto 668 1 tag; 
er und Florentius Wigorn. U, 159 geben ben 20. December. 
Neubrig. IV, 31: Leop. in suburbano quodam, indieio, ut dicitur, cuiu= 
dam ex comitibus eius, dum escas lautiores emeret, caute notati — in 
ventum satellites captivavit. Chron. de Mailros 179. 180: ab ho- 
minibus Limpoldi capitur. Die beutf en: Ann. Zuetlens. 679: capitar 
in Erpurch prope Wiennsm. Cont. Oremifan. 548: in civ. Austrie 
Wiennam dietam latitando ignarus dueitur et ab ipso duce regionis L. 
oomprehenditur. Cont. Admunt. 587: dum per Austriam fines Boemist 
intrare vellet, in civitate Wien cognitus et a duce L. captus est. Ansberi 
114: Circa Wiennam latenter moratus, duobus sociis tantum comitates 
in vili hospitio per exploratores inventus et captus est ab hominibes 
dueis. Chuonr. Schirens. 631: Cum uno tantum cliente vagus Viennan 
devenit, ubi indicio ducis Karinthiae proditus, a duce Austrise L. de- 
prehensus captivatur. Anm. Marbac. 165: capitur in parvo taguriol 
Prope eiv. Wiene. Unridjtig Ann. 8. Rudberti 777. ®gl. Wilten IV, 597.608, 
Bauft III, 247—249, Meiller reg. Bab. 242, von Lohmeyer 26. 6 berigigt. 
Nach Willen 601 und Pauli 250 nimmt ihn ber Schultheiß von Wien ge 
fongen. Ic kenue tein Ouellengengniß dafür. Ganz vereinzelt und unerflär 
ih, wenn nicht Iocale Ruhmesrebe, ift die Nachricht eines gleichzeitigen Auctor 
incertus de rebus —8 ed. Matthaeus 23, daf der Zeftfale Bernhert 
von Horſtmar den König gefangen genommen hat: — cuius (sc. Bernardi dt 
Horstimaris) militiem et audaciam commendabant Richardus rex fi 
ui multum servierat in guerris et eliam quandoque ceperat istum rn 
Austria, et Philippus rex Francise, ‘qui quandogue eum in bello O1 
tonis imp. oeperat. 

Die Erzählung, daß er in der Küche gefangen genommen wird, ſchon be 
Magnus Reichersperg. 519: inventus est apud Wienam, occultans se i 
tugurio cuiusdam pauperis, et cibos propriis manibus sibi et sociis sus 
Bproinsimis in officina rustica preparans. Am ausführlichen, wie im Tr 

259 angegeben ift, Otto 8. Blas. 38: in quoddam diversorium iuxta Vier 
nam civitatem necessitate prandii divertit. — Itaque servili opere m 
‚osceretur, in coctione pulmentorum per se dans operam alti! 


Kigm 
m propria manu vertens assabat, annulum egregium in digie 
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tus ete. Der Herzog findet ihn „frixam carnem manu terentem.“ Petrus 
Ebulo I, 1045: J 


quid prodest, versare dapes, servire cnlinam? 


ı. Stadens. 352: captus est a hominibus ducis in eivitate Wen, ad 
am sedens et gallinam assans; berfelbe Annalift erzahlt ahnliche aben- 
rlige Aneloten, z. B. über die Flucht Heinrichs von Braunſchweig aus 
kaiſerlichen — 2 ‚Ann. Stadens. folgen die Ann. Bremens. 857. 
fe Aneldoten erflärt Wbf’Yohann von Peterborough (sec. XIV) ausbrüd- 
für umwahr. Sparke, Hist, Angl. SS. 87. “ 


vL 


Der Brief Heinrichs VI. an Philipp Augufus über Kichards 
Fangennehmung bei Hobeben 721. Daraus bei Rymer foed. I, 1. 55. 
er, reg. 72, No. 62. Bergl. Guilelm. Neubrig. IV, 832. — Pauli LI, 
„ von Lohmeyer 26, Anm. 7, berichtigt. 

1) Daß Heinrich VL in diefem Briefe fagt: quum itague in nostra rex 
potestate, hat zu vielen falſchen Dtrtungmn — Lohmeyer 
weint ſogar, Heinrich Habe das dem franzöfiihen König gegenüber falſch⸗ 
vorgegeben, damit biefer nicht mit Herzog Leopold Über eine Auslieferung 
ihn — in Unterhandlung trete, ſondern deshalb an den Kaiſer wende 

diefer den Gewinn davon habe. Welche Phantafien! Seinrich fügt damit 
» daß der englifche König im deutichen Reich in Sefangenfaft fü, unb 
iceinlich auf Grund der fchon angelnüpften, ober doch beſchloſſenen Unter» 
dlungen mit Leopold über eine Auslieferung. Vgl. auch Cohn, ©. ©. 9. 

1858, ©. 2029. 

2) Die Deutung des Ortsnamens Rithiencie hat viele Irrungen verur- 
t. Den Ort am Mhein zu juhen, wie Lohmeyer 26, Anm. 7, thut, und 
einhauſen oder Rinthaufen bei Kaiferswerth zu lejen, widerſpricht dem 
ierar des Kaifers; f. Beilage 6, Abſchnitt 2. Ebenſo ift die Leſung Ra- 
‚one, bie Abel 306 glaublih madjt und Meiller 242 als ſicher annimmt, 
serlih haltbar. Wenn ‚Seinrid Weihnachten zu Eger verlebte, können wir 
am 28. December kaum zu Regensburg trefien, zumal ber Reichötag dort 
am 6. Januar begann. Ich ftimme daher Cohn, ©. ©. U. 1858, 2032, bei, 
der Drt auf dem Wege von Eger nad) Regensburg gefucht werden muß. Aber 
m fchlägt, weil bort fein Ortsname eine Bi melung in Rithiencie 
ıffe, die %öfung: (apud flumen) Ratanza, „an der Rednig, vor. Bedenf- 
if fon, Aumen Ei ergänzen, und obgleich Cohn fih darauf beruft, daß 

möfellung der Urkunde nad; einem Fluͤſſe öfter begegne, fo gibt es doch 

Heinrich VI. eine einzige Urkunde mit jolher Ortebeftimmung. — 

Man muß gar nicht von dem corrumpirten Bithiencie ausgehen, fondern 

der Angabe bes Guilelm. Neubrig. 32, des einzigen Autors, der bes 
jreibens und des Ortes noch erwähnt. Auf befien Leſung Renhenza ift 

unbenntlich verftimmelte Rithiencie ohne weiteres zurüczuführen. 

ıza erweift fi) leicht als Reinhauſen (Binhusa, usen begegnet bar 

en), ein Dorf links des Regens, das, nach gütiger fung bed Herrn 

hivraths Muffat in Minden, jet am 1. Robbr. 1007 genannt wird. 
prob. ep. Babenb. 1774, No. XI; vgl. Ried cod. diplom, 

p. 195. Urkunde vom Jahre 1817 Ried I, 391; von 1928 Ried 








VvIL 
1) Zeit und Ort der Zufammenlunft Rihards mit dem 
fer find fireitig. Badulfus de Diceto: feria tertia post ramos pal- 
36* 
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marum dux Austriee regem Anglise tradidit imperatori; wörtfid di 
Roger Wendower II, 70. Das wäre alfo Dinstag 23. Mär; Il 
Diefem Autor folgen Pauli III, 251, Willen IV, 603. — Dagegen ber 
Roger Hoveben von den engliihen Aebten 722: obviaverunt regiinn 
quae dieitar Oxefer, ubi ducebatur ad imperatorem, habiturus en 
colloquium in die palmarum. In itinere autem per tres dies, u 
dum.ad imperatorem pervenisset, quomodo se habuerit strenue — 4 
rati sunt. Die vero constituto, habito colloguio per internuncios, 
potuerunt illo die confoederari. In orastinogautem sucoessit laeta « 
solatio. Danad hätten ihn die Aebte alfo am Donnerflag, den 18. Bin 
Däfenfurt (Watteric IL, 733 deutet Opefer auf —— getroffen un 
jalınfonntag, den 21. März, wo er beim Kaifer anlangte, begleitet. An zit 
age hätte de fruchtloſe Unterhandlung und am Montag, den 23. Ri 
die perfönliche Zufammenkunft ſtattgefunden. — Die entjcheidenbe Rai 
gibt feine ber beiden Stellen, fondern Roger Hoveden 725: die beiten # 
lommen heim, „narrantes, pacem factam fuisse inter imperatorem en 
A. in Coena Domini.“ Ger Bertuug ſelbſt if alfo beftimmt am Gr 
donnerftag, den 25. März 1193 gefcloffen worden. — Gin Bei 
auf Diefes Grgebnik fußend, beide Onellen zu einigen (b. h. nad, Kata 
Diceto Richards Ankunft auf den 23., nach Roger Hoveben die Reihe 
fammlung auf den 24. und den Abſchiuß des Vertrages auf dem 25. je! 
Tegen), müßte 1) da in die palmarum. bei Roger Yoveden an eine ci 
Stelle ſetzen (e8 zu obviaverunt zu beziehen, wie Cohn, ©. G. 41! 
©. 2035 vorjhlägt, ſcheint erzwungen), und ginge 2) von ber unnih 
Berausfebung a, daß der Vertrag unmittelbar nach der Zufarmmentart 
[offen worden i 
Diefe Unterfuhhung ift unwichtig; das widhtigfte, das Damm für bez! 
trag, ift glüdficherweife gefichert. 
2) As Ort gi! Otto u. ©. Binfen 28 Morme. Ihm folgen # 
II, 251, @ilten IV, 608, Cohn, ©. ©. %. 1858, 2035, Lohmene 
Dagegen fagt Ansbertus 115: rex ad Nebdunam, quae et Spira die | 
d. imperatori committitur. Diefe Nahricht befätigt eine Urfunde des Bi 
gu Stiftung eines Kloſters bei Dortmund in Erhard, cod. dipl. West 
CL: « Sie ift datirt Spire a. d. inc. MCLXXXVIIL. X kal ı 
Erhard führt fie daher zu 1188 auf. Dagegen beweift ſchon die Ueberide 
Henr. d. gr. R. imp. et semper aug., vo He in die Raiferjahre 1191! 
gehört. Für das Gabe 1193 ſpricht 1), baß der Kaifer am 28. 29. Ris 
;peier verweilt, und 2), daß ſich in ihr Bifchof Wolfker vom Paffan =: 
ſchreibt, ber aud in den folgenden Urkunden zeugt, und für dem der &u 
am 28. März eine Urkunde ausfellt. Cie einfache Yenderung ber ii 
Jahreezaht MCLXXXVIN in MOLXXXXIN empfiehlt gleichfalls dick ! 
hauptung. Ich halte danad) Ansberts Zeugniß flr das richtige. Die Ci 
angabe des Guilelm. Brito IV, 378. 379: Mainz, tomınt gegen jenes 
gingen Autor nicht in Betracht. Raumer III, 41, Hat unerflärtigern 
agenan. . 
3) Die abweichende Erzählung des Radulfus Coggeshalae 73 het ı 
Berwirrung in die bisherige Darftellung dieſer Greigniffe gebradt. I 
zufolge hat die Reihsverfammlung erft nad der Gefangenihaft anf Ir 
Rattgefunden. Danad) erzählen Pauli II, 256 und ausführlicher Wilken | 
603 — 609: ferft durd die Ermahnung der befreundeten Ehe m 
Drohungen des Papftes wäre Heinrich dewogen worden, Rihard ans Tri 
zu entlaffen; Tegterer hätte fein Reid; zu Lehen nehmen müffen, und „* 
diefen Schritten des Könige glaubte Heinrich ſich vollfommen be 
Sadıe feines Gefangenen einer öffentficen Verhandlung zu unterwerken. * 
indem er ihn feierlich vor feinen Niciterftuhl forderte, feine Ichusber 
Nicgtergewalt und die alte kaiſerliche Weltherrihaft geltend zu —— 
Es ift jedoch, abgeſehen von andern Erwägungen, durch Roger von 
ber für bie Geihichte der Gefangenfchaft Yauptquelle: it, völlig ande 
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Richards Auslieferung an den Kaifer und ber —— fich unmittelbar 
tem und dann arſt Belehnung ftattfand. Wilkens Vedenten, welches 
312 biefer irrigen Anordnung der Borgänge führte, daß nämlich Heinrich 
der Belchnung feine rechtliche Gewalt iiber Richard Hatte, ift ohne Ber 
ung; der Kaifer Hatte.da® Schidfal des Königs in Wirflicfeit in Händen 
glaubte fi im Befig einer ibeolen Algervaft; Rihard beugte fi ber 
Groendigfeit und vielleiht fogar den allgemein errichenden Anfhauungen 
ı Hödjften Richteramt des Ba a Es war daher unnüg, wenn ber Kaifer 
ar rechtlicher Befugniß, Über den gefangenen König zu verhandeln, ger 
t Hätte. 


VIoL 


Ueber Rihards Belehnung mit feinem Königreich berichtet als 
tigſte Duelle Roger Hoveden 7124: Richardus rex ‚Angliae in captione 
ırici R. i. detentus, ut captionem illem evaderet, consilio Alienor matris 
8 deposuit se de regno Anglise et tradidit illud imperatori sicut univer- 
am domino et investivit eum inde per pileum suum. Sed imperator, 
ıt prolocutum fuit, statim reddidit ei in conspectu magnatum Ale- 
anine et Angliae regnum Angliae praedictum tenendum de ipso pro 
aque millibus librarım sterlingorum singulis annis de tribnto sol- 
‚dis, et investivit eum inde imperator per duplicem crucem de auro. 
l idem imp. in morte sus de omnibus his et alils conventionibus 
etum clamavit ipsum Richardum regem Angliae et heredes suos. — 
n. Casin. 316: regem Angliae imp. recepta ab eo fidelitate coronat 
regnum eius auget. — Ann. Marbac. 165: Ipse (Rich.) liber et abso- 
as absque omni coactione homo factns est imperii Romani, tota terra 
. Anglia et aliis terris propriis imperatori datis et ab eo in beneficio 
eptis. — Radulfus de Bi to 672: Pactiones initae sunt plures inter 
2. et regem ad persolvendam non spectantes pecuniam, ad statum 
is intervertendum, inter quas quicquid insertum est ab initio vitiosum, 
equid contra leges, contra canones, contra bonos mores indubitanter 
ıceptum, licet ex regis et suorum fidelium ad hoc observandum 
rit iusiurandam adactum, emissa licet patentia scripta, licet in mun- 
m universitatis recepta, quia tamen contra ius elicita, robur firmi- 
is obtinere non debent in posterum nec ullo tractu temporis con- 
escere. (Diefe Stellen fchon bei Abel, Känig Vhilipp 314; dazu) Peirus 
Ebulo 1, 108: 


Flectitur (H.) hac humili prece (nad) Rigarde Bertheidigungs ⸗ 
tede), quem non mille talenta, 
Nec summi potuit flectere carta patris. 
Imperio postquam iurans se subdidit, inguit, 
Vivat in aeternum lux mes, liber ero. 


iner. 651: H., accepta infinita summa pecuniae et hominio eius, R. 
ırdum absolutum permisit abire. Ann. Spirens. 83: rex datis 150 mli. 
rc. absolutus est a captivitate sua et post absolutionem suam susce- 
regnum suum ab ipso et fecit ei homagium. Chron. Halberstad. 63: 
: ducentis us marc. a captivitate se exemit et pariter legium 
i faciens hominium coronam regni sui ab ipso recepit. epgor. Chrom. 
5: he gaf öc sin koni e in dat rike tö Röme unde untföng et 
a deme keisere. An falſcher Stelle Guil. Brito, Philippeis IV, 421. — 
dlich find die fpäteren Beugnife für die Ausübung lehnsherrlicher Rechte 
w land duch Heinrich (f. Bud) II, init.) hierherzuziehen; daß er 
4 Yohannis 1195 an Richard jchreibt: mandans ei in fide, quam illi 
bebat, quod ipse terram regis Francie hostiliter invaderet. 

Die Ann. Marbac. leiten num ihre Erzählung ein: quo in captivitate 
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detento per annum et amplius, dum libertatem in patriam redes 
obtinuisset per pecuniam —, verlegen aljo die Belehuung an dex Eh 
der’ Gefangenfchaft; noch ausdrüclicher thun es bie Ann. Spirens.; beyı 
erzählt es die Hauptquelle, Roger von Doveden, zwar ohne Berkripm 
aber gleidh nach dem fpeierer Keichötag, elfo zu Dftern 1193. ir ie 
der genaueſte und ausführlicfte Darfteller, Roger von Hoveden, von x 
herein das meifte Gewicht zu haben. Im feiner weitläufigen Grzählun | 
genen Gefangenihaft kann es ihm unmöglich begegnen, ein fo wide 
eigniß um ein ganzes Jahr zu früh zu erwähnen, zumal, da er die & 
gings am Lage der Freilaſſung fo genau erzählt, daß es gar nicht — 
die Belehnung bier irgendwie einzuſchalten. Quellen, wie die Ann. 
und Spirens., die von der ganzen Weihe ber Creigniffe nichte als die! 
fangennahme und die sefoffunn berichten und dabei erwähnen, was ih 
außerdem nod) am widtigften fdeint, nämlich die Belchnung, fönnen d 
Roger von Hobeben gar nicht „eegertbergene It werden. Berichten doc i 
gam ebenfo ſummariſche Ouellen, wie Petrus von Ebulo und Guilela 
to, die Belehnung ausbrüdlich zum fpeierer Reichstag. Lohmeyer SL 
ubt fi jedoch auf alle Meife, diefelbe nach Roger don Xoneden zu| 
immen, und will fle durchaus auf den Tag der Freilaffung, 4. fe 
1194, verlegen. Auch Übel 30 neigt dazu, in Widerſpruch mit 314, und Cd 
©. ©. &. 1858, 2036, glaubt, daß Lohmeyer Recht Hat. Aber Lohmar 
Gründe find nicht ſtichhallig. 

Daß Richard „damals nicht in Gefahr” geweſen ſei, widerſpricht der c 
Faden Gtätung der Borglinge; daß „bie englifhen Barone Einfprud; eh 
haben würden“ und dergleichen, find felbfterjonnene Bedenken, Onehesa 
niffen gegenüber nichtig. aß „in fpäteren Verhandlungen von be m 
gogenen elehnung nie bie Rebe geweſen ſei“, überfieht gerade bas fu 
argument zur Si Age von Hobeden. Denn Abel 314 vermuthe * 
glaublich, daß der 
ea ia, quae tam in 





sigillis imperatoris et regis super contractibus, qı 
sant, uterque observabit, fi) auf diefe Belehnung sereht, Lohmeyern & 
ud) einer andern Deutung & . 1.) ift ganz verfehlt. ©. 284, Ann. 1. * 
eutlicher weit darauf das ei ven des Kaiſers an den Klerus von Eis 
burg, baß er die Wahl eines ihm ergebenen Mannes fordert. Da fh 
20. April Biſchof Hubert von Salisburh als befignirter Erzbiſchof von Ca 
burg in England landet, jo fällt der kaiſerliche Brief vor diefe Zeit und zu 
ftüßt, als ein Ausbrud der Oberherrlichkeit, die Heinrich VL über Enge 
beanfprudht, die Annahme, daß bie Velehnung zur Zeit de& fpeierer Ad 
tags ftattfand. Weberhaupt ift zu beachten, wie bie Lehnsleiftung des englis 
Nönige von Anfang an Ziel und Forderung des Raifers war, und dafd 
Ahiegung fo fe mie — anẽ wre Bay Pr Dem fon i 
ertrage vom Grundonnerſiag 1193 mul iffe und Reue 
in servitio suo bem Kaiſer ftellen. 


IX 


Die Heirat Heinrigs von Braunſchweig mit Agnes, der ZuM 
bes Pfahgrafen, erzählt Guil. Neubrig. IV, 32 am genaueften und 
aber unrihtig gleich nad) dem Brief des Kaifers vom 28. Dechr. 119 
wicht fo fchliht und wahrheitsgetren wie die . Stederburg. 227, 
ımteg Vergleihung des jehr guten Berichts von Arnold. Lubec. IV, #0 
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Run Hatte Heinrich VI. noch am 20. December den -Englänbern geſchrieben, 
aß er ihren König drei Wochen nach Weihnachten freilaffen werde. Ei Januar 
194 erfcheinen dann die framöſiſchen Geſandien mit der Werbung. Im dieſe 
Tage fällt alfo die Heirat, dit, wie Abel richtig bemerkt, der Grund flir den 
lufſchub von Richards Befreiung wird. — Nad) Chronogr. Weingart. 69 
aben ber Raifer und der Pfalggraf die Nachricht von der Heirat in Speier 
halten. Diefen Aufenthalt will Abel zwiſchen 20. December (Gelnhaufen) 
mb 2. Sanuar (Wirzburg) einſchieben; aber noch wahrſcheinlicher if, daß er 
n die Zeit des für Richards Freilafjung geftellten Termins fällt. Darf man 
lauben, daß Heinrich fi zu diefem Lage (17. Jan.), oder nod einige Tage 
rüber zu dieſer Feierlichkeit nad) Speier begeben Hat, fo können die Kane fi 
hen Anträge bort vorgebradjt fein (mas im Text ©. 290, En 293, irrig al® 
Ehatfathe angenommen wird). Die Ausföhnung mit den Welfen hat dann 
ucht in Mainz am 3. Februar flattgefunden, wie Abel meint, fondern in 
Birzburg, und zwar in den letzten jen des Januar. Am 28. zeugt nur 
ver Pfalzgraf, am 29. er und ber junge Heinrich beim Kaifer. 





x 


Wann Heinrich der Jüngere die Belehnung mit der rheini» 
ihen Pfalggraffgaft erhält, darüber geben die Urkunden die ficherfie Aus« 
hunft. Fregrat Konrad firbt' 8. Novbr. 1195 (Abel, König Philipp 326, 
Mon. Boic. XXIX, 1. 485. Die Duelle diefer Nachricht habe ich nicht auf⸗ 
finden fönnen). Am 28. Dctbr. 1195 unterfäjreibt id) Heinrich einer faifer« 
uͤchen Urkunde noch ale Henr. dux de Brunswic; am 9, April 1196 zuerft 
al Henr. com. palatinus Rheni. Es ift daher Hühft wahrſcheinlich, daß er 
fogleich mad; feines Schwiegervater Tode die Belehnung empfing, Eine un. 
datirte Urkunde, bie er al® dux Saxonie et comes palat. Rheni flir Herren- 
alb gibt (Mone, Zeitfehr. I, 109. Wirtemb. Urfundenbuch EI, 312), tann daher 
wol, wie auf der Rüdfeite notirt ift, zu 1195 gehören. Sonft finden fih mit 
dem volfen neuen Titel zwei leider undatirte Urkunden vom Jahre 1196 in 
Orig. Guelf. III, 604. 615, und erft vom 8. Sept. 1196 bie erfte genau ba- 
tirte; ibid. III, 605. Im allen bleibt der Titel flets: Henr. dei gr. dux 
Saxonie et palatinus comes Rheni. Daraus ergibt ſich ein ſigeres Urteil 
über die ungenauen Angaben ber Chroniften. — Der Chronogr. Weingart. 69 
berichtet nämlich fon zum Srühjahr 1194: Tandem palatino cum princi- 
Pibus et amieis agente, imperator Henrieum in gratiam recepit, facto- 
que sacramento palatium cum suo iare illi concessit. Post heo — 
Küftung zum itafienifdjen Zuge 1194. Chronologifd) genauer Ann. Steder- 
burg. 229: Henr. (in Dullethe) in plenam gratiam imperatoris 
receptus est et filius suus beneficiis palatini, quae ab imperatore tenuit, 
sollempniter est vestitus, expetente d. imperatore, ut secum iter arri- 
peret in Apuliam. Dagegen beriditet Arnold. Lubec. IV, 20 zu jener Zeit 
nur, daß ber Reifer bie Bermähfung mit Agnes von der Pfalz zugibt. Später: 
quie in ipsa profectione (in Apuliam) ducis filius in omnibus ad placitum 
ei deservivit, non tantum imperatoris gratiam, sed et omnem digni- 
tatem soceri sui de manu*imperatoris suscepit infe beneficiario. Und 
od} genauer Ann. Colon. 318: Imperator de Apulia reyertitur. Conradus 
pulatinus comes de Reno obiit, cuius dignitates et beneficia Heinrico, filio 

ei. quondam ducis Saxonie, cesserunt. Is enim filiam eius unicam 
duxerat. Diefe Ieten beiden Nachrichten feinen mir mit dem Ergebnif der 
Urkunden am beften im Einklang zu fiehen. Cine Beehmung im Jahre 1194 
Tann höchſtens eine Mitbelehnung geweien fein; aber bei dem großen Zorn 
des Kaiſers über die Heirat, bei Pine fortwährenden Argwohn, und der 
Schwierigleit, die e8 machte, ihn zu verjöhnen (movon bie Ann. Stederb. 
227 felbft ſehr nachdrüdlich ſprechen), glaube a gar, daß damals nur eine 
Zuſicherung der Lehnsfolge gegeben worben if. Die Belehnung felbft hat 
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jedenfalls erſt, wie Arnold von Lübed ſagt, mach der Rüdlehr aus Aypukicn, 
und zwar, wie die Urkunden ergeben und Ann. Colon. am genaueſten ver 
zeichnen, erft nach dem Tode bes ſtaufiſchen Pfalzgraſen Rattgefunden, — au 
eine Foige der Ausſöhnung zu Tilleda it e8 aber vieleicht zu betrachten, dai 
in Tatjerliden Urkunden denrie) dem Löwen fein früher Turi 
wieder zugegeben wird (Heinrich der Süngere zeugt am 3. Juni 1194 beim 
Raifer ale Henricus filius Henrici, ducis Saxonie, während e8 in dem Zahren 
quvor_Sieß: Henr. quondam dux Saxonie oder gar Henr. de Brunswich, 
und Heinze des Kwen Sohn wird am 30. Geptbr. 1194 fogar Henrica 
dux Saxonie genannt. Bon Schriftſtellern nennen ben jungen Seinrid ned 
der Belehnung: Otto 8. Blas. 42: Heinr. Pal. Rheni, fil. Heinr. duca 
Saxonie; Ansbert. 126: dux Saxonie Heinr., immo potius palatinus comes 
Rheni; er Hoveden 772: Heinr. dux Saxonie, comes Pal. de Rbeno. 
Ueber die wechfelnden Titel der Welfen nad dem Sturze Heinrich des Löwen 
im Allgemeinen und die Heinriche des Jüngeren insbefondere fiehe Winte- 
mann, Kaiſer Friedrich II. I, 138; Fider, Keihsfürftenftand 9.138. 


xL 


IR Leopold von Defterreih wegen ber Belongennchmung 
Richards von England ercommanicirt worden? Die wichti— 
Zeugmifke, nad denen die Ereommunication ftattgefunbden hätte, find Bide: 

122: summi pastoris sententia ipsum innodsyarat vinculo ans- 
themstis, und 125: Pataviensis episcopus licet prius dissimulaverit me 
moriam diocesis suae, quae vel posita iam vel ponenda sub interdieto 
erat: omnem interminutionem ecclesiastice communionis, quam pro 
prineipe terra meruerat, finaliter amputavit et pacem reformarit. Cont 
Admuntens. 587: C. pepa Liupoldum ducem cum omni terra zus sub 
interdicto anathematis posuit pro captione regis Anglorum. Chaoar. 
Schirens. ann. 631: pro qua captivitate Liu; oldas dux Austrise a Ce 
lestino excommunicatur. Ann. 8. Rudberti ;b. 777: Liup. excommun; 
catur a C. papa propter regem Angliae. Otto 8. Blas. 38: Itaque pro 
captivatione peregrini regis Leopaldus dux a summo pontifice excommun- 
catur, ne simili ausu peregrini sancti sepulori a quoquam impetiti a 
subventione transmarine ecclesie deterrerentur. Dazu die Nachrichten ven 
mannihfaden Sandplagen als Zolgen des Bannes (f. ©. 370); ferner Bir 
Zeugniffe des Herzogs ſelbſt: auf feinem Sterbelager „publice manifestarit, 
quod a vobis (Coelestino papa) vinculo anathematis esset innodatas;... 
conscientia anathematis intus plurimum torquebatur,“ — fo ſchreibt der 
Enzbiſchof von Salzburg an ben Bat fiehe &. 371); endlich der yayk 
fidhe Brief vom 6. Suni 1194 an den Bifhof von Werona, der bemfelben aui- 
trägt, ut (nach Erflllung gewiffer Bedingungen) duci et suis absolutionı 
munus impen« et. interdiotum, cui erat ipsius terra subiecta, relaxes. 
Praestita sibi absolutione, ei praecipias, ut —. Diefe deutlichen Beweiſe madier 
es unnötig, bie engliichen Onellen Sinzuyunehmen, die aus Haß gegen ter 
pold die Darftellung dieſer Vorgänge übertreiben. 

Nun finden‘ ——8 dennoch Belege daflir, daß — nicht gebemt 
war; der auffallendfte iſt das Zeugniß des Enitäfe von Salzburg im feinem 
Brief an Cdieſtin II, in weldiem er vom veuigen Tode bes Herzogs (28. Zr 
cember 1194) Bericht erflattet (bei Magn. Reichersp. 522): mirantes et 
spud nos stupentes, quomodo sentencia anathematis per vos in tantum 
viram lata, umguam & vobis fuerit absconsa nec nobis per nuntium rei 
saltem litteris vestris medio tempore denunciata, et ut verum coram Dev 
testemur, volgari qnidem fama quandoque hoc ipsum audiebamus, sed 
nullatenus sine litteris vestris hoc credere poteramus. Dana) 1a 2 
in der That Kamin, ob Leopold ausdrüdlic und namentlich gebannt wer. 
(So folgert ſchon Hanthal I, 471—73, und nad) ihm Ruder, fleir. Ges 
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7,7) 8 fann zwar die Vermuthung anffleigen, daß ber Erzbiſchof nur 
veshalb fo ſchreibt, weil es ihn verleht hat, daß ihm diefe Ercommunication nicht 
nitgetheift ift, baß der Papſt vielleicht mit ‚Hintanfegung feiner einen fremden 
Bifchof, den von Berona, mit der Rotification ber Bulle betraut hat; menigßens 
srrefpondirt er mit diefem über die Angelegenheit. Das Wahriceinlihere 
hleibt aber doc, daß, nad) den Worten des Erzbiſchofs, der Bann gar nicht 
jffentlich uud feierlich bekannt gemacht worden if. Nun kommt dazu, daf 
teopold ſich ſchon 6 Wochen nad; ber Gefangennehmung des Königs ale ger 
Samt betrachtet: der Kaifer muß fh am 14. Februar 1193 verpflichten, die 
fung bes Herzogs ans bem Banne beim Papfte durchzuſetzen (j. ©. 262). 
Dennoch trägt etwa in berfelben Zeit (j. ©. 276, Anm. 1) bie Königin Eleo- 
iore von England bei Cöleftin noch auf Bannung bes Herzogs an, und bes 
yauert in einem fpäteren Brief (liber ihn f. jeboch Beil, IX, Abſan IV, Nr. 1), 
aß dies noch nicht zyqueg fei. Nun iſt in Betracht zu ziehen, daß nad) ben 
Beftimmungen Urbans II. Jeder, der einen Pilger ſchädigte, ohne Weiteres 
yem Bann verfiel (Giefeler, Kirchengeſch. $. 48, ©. 42, adn. ): Es wird 
Ufo fehr wahrſcheinlich, daß Leopold fih von Anfang an, ohne jeden befone 
serem Ausſpruch bes Bapftes, ben kirchlichen Strafen verfallen glaubte. Aber 
son den beftimmten Angaben, namentlich der obenangeftellten öſterreichiſchen 
Befhichtf_greiber, muß man wol ferner als gewiß annehmen, daf; fpäter in 
ver That eine Ercommunication des Herzogs und feines Landes erfolgte. Nur 
zibt der Erzbiſchof von Salzburg bas anirre echan Zeugniß, daß dieſe Er⸗ 
ommunieation ohne Nachdruck vollzogen, d. h., wenn fie überhaupt in aller 
Form zu Rom vorgenommen wurde, im ——e— ſelbſt keinesfalls rituell 
publicirt worden iſt. Die ausflihrliche Beſchreibung der Scene, wie Cöleftin 
m feierlichen Eonfiftorium den Bann verhängt, wie fie ber fpätere, für biefe 
Jahre compilatorifehe Matthäus Parifius (ed. Wats 1640, p. 177) gibt danach 
nod Witten IV, 616), ift ohne Werth; das Wahre daran ift einfad) der dem 
Autor ans dem Radulf von Diceto befannte päpftlicde Brief vom 6, Juni 1194, 
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Ueber den Srieden des Trushardus. 


L 
Meber Trusharbs Perſon. 


Very bemerft zu Ann. Guelf. 419: videtur innui Marquardus de 
Anwilre dapifer (tuchsess, drusate, droste) imperatoris et legatus in 
Italia. Daß der Name Trussardus, mit weldem ber faiferliche Gejandte in 
ben Friedenẽurkunden allein genannt wird, feine Würde ift, ergibt ſich fcor 
daraus, daf in dem Kertage des Könige Philipp vom 29. Juni 1198 (bei Bert, 
Mon. Germ. Leges II, 203) Trushardus camerarius noster ſich unterſchtribt 
&s ift aud) ung außti, baß fich ber berühmte Reihetruchfeg Martvard va 
Anmeiler in den Urfrmden einfad; Truffardus nennen folte, oßne Sufligung 
des Namens oder beftimmte Angabe feiner Würde. Diefer Trushardus (ir 
italien. Schreibweiſe wechfelt mit ardus, Trussardus, Trosardus, Trasar- 
dus, Tuxardus, Druscas) ift einfad; ber pfäfziihe Reihsminifteriaf Trushart 
von Keftenburg, der ais Drushardus, Drufchardus de Keleneberch, Keftermbers, 
Keftinburg, ſchon am 17. Mai 1187 bei Friedrich I. vor Erema, in Urfundes 
Heinrichs, einmal blos als Drushardus (8. April) 1187, einmal als -Trar 
hardus de Trivels (5. März 1196), zuweilen als Drushardus de Spira, 
13, Mai 1193, 20. Mai, 26. Juni, 10. Juli 1196; al Drushardus came- 
rarius Spirensis am 29. Xuguft 1193, als Drushardus de Kestenebere 
ober Kestenbure am 25. März 1190, 2. Suli, 15. Aug. 1193, 4. Iumi 11%, 
19. Juli 1195, 6. März, 8. Juli 1196 erſcheint; vgl. ©. 83. Burchardus 
de Kesteneburc et Drushardus frater eius zeugen 1186. Die Keftenburg 
iR das jegige Hambadjer Schloß. MWgl. Mone, Zeitichr. I, 106. 108, Anm. 10%. 
Fider, Reihehofbeamte 62. 84. 85. Da Druffard von Keftenberg im Jahr 
1187 oft bei Sein VI. in Stafien vermweilt, „fo if er höchft wahricheinlic 
der Drusardus legatus imperialis in Lombardia, ver 1187 in @hieri wm 
Ivrea Podefta ift, und der dom. Druxardus, der als faiferliher Gefandır 
{on am 17, Februar 1189 zu Ioren gmifhen dem Bifhof und der Grat 
Seffano Frieben Iatict, Cibrario 93, und dan auf feiner Müdkehr a 
Drushardus am 7. Mai 1189 zu Bafel fi einer Urkunde Heinrichs VI. 
unter met, Schöptin Au. il 1, 292, und im Sabre Ins in ben far 

ardiſchen Angelegenheiten befchäftigt ift (f. die in der Beilage verö| ſi 
Urkunde aus dem Beſitz bes Herım Cerede). feat 
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I 
Weber den Frieden. 


Es find verſchiedene Urkunden zu dieſem Frieden erhalten, die bieher oft 
verwechſeit oder nur zum Theil benutzt worden find: 

1) 12. Januar 1194, Bercelli. Die feindlichen Städte ſchwören dem taifer- 
lichen Gefandten, zu gehorchen und den abzufchliehenden Frieden anzuneh- 
men. Moriondt 1, 105, Poggisli V, 21." Schiavinae san. Alexandr., 
ed. Ponzilionus I, 162. Mon. Germ. Leges II, 197. 

2) 14. Januar 1194. Bercelli. Die Proclamation des Friedens. Moriondi 
I, 103. Schievina I, 164. Mon. Germ. Leges II, 196. 

8) 20. April 1194. Berceli, Die Friedensurfunde felbft, mit Aechtung ber 
Barmenfer und des Markgrafen von Malafpina. Archiv von Cremona 
Nr. 790, G. 66. Poggiali V, 22. Affö, Parma Ill, 302. Odorici 
IV, 87. CXCIX; vgl. Ann. Guelf. 418. Das Datum richtig bei Odoriei 
und Affo: XII mac XII kal. madii. Poggiali lieſt unrichtig X. 
kal. mart. Die mir von Hrn. Cereda zugeftellte handſchriftliche Eopie weift 
folgende Irethlimer Odorici's nad: S 90, 3. 22: preterguam, corr.: 
postquam. S. 90, 3. 27: conquiretur, corr.: conqueratur. ©. 90, 
3.33: iuraverint, corr.: iuraverit. Den nun folgenden Theil der Ure 
Tunde läßt Odorici aus; er weicht aber weſentlich von der folgenden Urkunde 
ab und bebarf daher des Abbruds: iuraverit nisi forte justa et manifesta 
occasio impedimentum ei fecerit. Ipsa civitas, de cujus episcopatu 
wel distrieto est illa persona vel locus, in pena componat domino 
imperatori et michi quingentas libros imperial. infra quindecim dies, 

juam inde fuerit requisits, Quod autem dico de persons bona 

ide et sine fraude, Insuper ego captivos illius civitatis tenebo, 
doneo sacramenta compleantur et pena persolvatur. Item precipio 
sub sacramento, quod, si qua harum civitatum vel aliquis locus aut 
persons sub ipsis consistens hanc pacem violaverit et infra 
‚ebdomadas non satisfecerit, vel restituerit, ipsa civitas compon: 
domino Henrico imperatori mille marcas argenti. Et si forte ci- 
vitas illa noluerit satisfacere vel restituere pacem violatam infra 
sex hebdomadas, ut dietum est, et fortassis inde guerram provenire 
contigerit, omnes alie civitates, sive loca de societate ipsius nullum 
auxilium vel consilium ei ferant contra partem adversam, doneo 
emendatum fuerit et satisfactum de pace violata. Nichilominus 
tamen ipsa civitas penam prefatam ‚perzolvt, Item preeipio sub 
sacramento, tinus Parmenses et Marchionem Muruellam et fra- 
trem suum Albertum habeant pro suppositis banno imperiali, nec 
consilium eis vel auzilium prebeant, quousque preceplum domini 
imperatoris vel menm super hoc recipiant. Item precipio snb sacra- 
ment, ut omnes possessiones, quocumque ablate sint tempore guerre, 
infra quindecim dies a prefata hac die restituantur, salvo eo quod 
jus dietum est, de castellis, villis, possessionibus, iurisdictio- 
nibus et distrietis. Item precipio, ut Laudenses cum sociis suis, 
qui de Lauda recesserant, similiter firmam pacem jurent et servent 
et finem faciant et omnia observent secundum tenorem suprasorip- 
tum sicut et aliis hominibus, locis et civitatibus, salvo cuicamque 
suo jure in aliis, et ipse Guidottus suique socii similiter hoc idem 

















jarent Laudensibus. Ipsi autem Guidottus et socii ejus de jure debent 

na sus site in episcopatu Laudensi, salvo unicuique suo jure. 
Sic autem statuo hec precepta et juramente, ut in nullo noceant et 
derogent concessionibus vel privilegiis, quecumque dominus Hen- 
ricus imperator concessit. Consules omnes sive potestates jurabunt, 
quod hec, que prediota sunt, jurabunt bona fide et facient alios de 
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civitatibus, locis et terris suis idem jurare, et operam dabunt bona 
fide, ut ab omnibus observentur. 

4) 20. April 1194 (XI kal. mad.) Bercelli. Die Ausfertigung der Ur- 
unbe an bie mailänder Partei. ibid. Arhiv von Cremona Ar. 792, G. 73. 
Der Drud bei Obdorici if} ziemlich correct; eine mir von Herru Gerede 
aus Cremona gejandte Eopie der Originalurkunde weit nur folgende 
Sinnfehler des Orborici’fhen Drudes nah: ©. 88, 3. 16: restituant 
oorr.: restituantur. ©.88, 3.28: facerent, corr.: fecerit. ©.88, 3.32: 
alis, corr.: aliqua. ©. 89, feratur, corr.: ferant. ©. 89, 3. 18: 

i '&.89, 3.21: per suppositos, corr.: pro’ 
suppositis. ©. 89, 3. 25: eint, corr.: sunt. 

5) 17. Mai 1194. Lodi. Friedensſchwur ber cremonefer Eonfuln in True 
Hard Hände für die Mailänder u. %. Odorici IV, 91. Im Ardin vom 
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Meber die beiden derſchwörungen der Sicilianer gegen heinrich VI. 
(December 1194 und Februar 1197.) 


L 


Daf die Berfäwörung zu Weihnadten 1194 wirklich flattge- 
funden Hat, berichtet nicht nur ber Kaifer in feinem Brief bei lalt. de 





in occultis, mensurs, qua mensi fuerant, metiuntur, et iudicio, quo iudi- 
caverant, indicantur. Leider fehlt auch hier ein Blatt in Peters von Ebulo 
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Coder, auf welchem wahrſcheinlich von der Entfiefung der Beriäwörung ge- 
anlt fein wird; denn bie Erzählung davon beginnt II, 211 glei mit den 
orten: 
At deus impatiens frandis scelerisque nefandi 
Pablicst. in lucem — 


Dennoch und sbgtei feine Erzählung völig partei ift und eu fi 
widerlich anhört, die Sanftmuth des Kaifers gegen die Verſchwörer preifen zu 
hören, führt die Art der Darellung, daß er nämlid über die wirffice 
Eriftenz der Verſchwörung nicht viel Worte macht, wie er gewiß weitläufi 
gethan hätte, wenn biefelbe von den Stalienern geleugnet worben wäre, 25 
er vielmehr, ihr Beſtehen als befannt vorausfegend, einfach feinen Abſchen vor 
den Berihrwörern ausjpridt, vgl. II, 231 ff., jelbſi bei ihm. zu der Annahme, 
daß die Berfhwörung Thatjache iſt. Sehr wichtig if} insbejondere, daß foger 
die Gesta Innocentii II, 18, das Beftehen der Verſchwörung nicht Iengnem, 
fondern mus den Tadel ausipredien: Mox autem, postquam eos in sum 
potestate habuit, occasione captata, cepit eos et quo: alios nobiles 
regni etc. Nach biefer Darlegung wird das factifche Veſtehen der Berichws- 
rung awar nicht ermiefen, aber fehr glaubhaft gemacht und die ung 
bes Tertes begründet fein. 





I 


Ueber die Theilnehmer diefer Berfämörung find wir beſonders gut 
unterrichtet durch Ansbertus 124 und duch die Beifdhriften auf dem Bilde 
im Originalcoder des Peter von Ebulo, welches die verjammelten Berfcworenen 
darfelt, wie fie vor Gibylla fnien und ihre Hände auf das vor ihr amf 
einem Tiſche aufgeichlagene Evangelium legen. An beiden Orten zugleich 
werden genamnt: die Königin Sibylle, Wilhelm III, Margarito, Graf 32 
von Avelino (Ansbertus {5reibt comes avellinus, der Codex Rog avilian; 
es ift Avellino im Principat, nidt Aoiliano in ber Bafilicata gemeint; wahr- 
figeinfich_ iR es daher C. Rogerius de Aquila, ber im Catalogus Baronum 
mit Avellino belehut erfdeint und 1166 von der Königin Margarethe aus ber 
Verbannung heimgerufen wird, Hugo Falcandus 354, alfo ein Berwandter 
des faiferfreundfifen Grafen von Fondi, f. oben ©. 311 Anm. 3), der Ep 
bifhof von Salerno, fein Bruder Richarb von Ajelo und ein unbelanmter 
Eugenine. Der Eoder nennt auferbem Rog tharchis, wol Roger von Tar⸗ 
Hifto, Johann, ben Bruder des Erzbiſchofs von Salerno (mer das iR, iR mir 
unbeiannt. Derfelbe darf nicht mit des Erzbiſchofs gleihnamigem Oheim, 
dem Bruder des Kanzlers Matthäus, verweqchſelt werben, der fchon am 4. Febr. 
1189 firbt, |. ©. 136 Anm. 1), den Grafen Wilhelm von Marfico und dew 
Grafen Richard de Agoto (comes Ricß d’a Gott. Del Rö, cronisti I, 458, 
adn. 45, deutet den Ramen gewiß richtig auf die unter den Angiovinen blühende, 
feider nicht genannte Familie der Xgoto), endlich Wiefius, Tancrebs Diener. 

insbert dagegen fügt folgende Ramen hinzu: Tangredus be Tarfia (von 
fleilianiſcheni Adel; ein anal Boamundus Tarfenfis wird von Majo in Dex 
Rexter geivorfen, "Hugo Falcandus 298; ein Roger de Tarſig mit feiner 
Gemahlin, der Tochter Roberts Malcomanant, machen 1183 für Monreale 
eine Schenkung, Pirri, Sic. Sacr., ed. Graevius, 393), die Prinzeffin Irene, 
dann, jedenfalß irrig, einen Bruder Wilhelms IIL und mehre, die ih nich 
Sefimmt mnäpumeilen vermag: Rogerius de triban byaais (im C 
Baronam 576 begegnen Rob. fil. Bisancii 608, Oderisins de Bisanto 589, 
Gentilis de Bisacıa), Johfridus de Carbonar et alter de Marran (( 
Baronum 580 nennt Aliduca de Marrun), Wilhelmus de Boglyn, R; 
nobilis (Oggerio castellano di Noto jengt in einer Urkunde bes 
Marfico Mai 1194), Rubertus de Cathanea, Petrus fil. principis Sorentini, 
comes canilianus et alii plures. Ughelli VIL, 415, nemt einem Soger, 
Bruder des Grafen von Ajeho, der mit nach Dentihland geführt fein 
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on dem ich aber feine Spur finde (vgl. S. 136). Die meiflen andern 
Auellen begnügen fidh, bie Fönigliche Samilie, insbejondere aber den Margarito, 
ambaft zu maden. Die Ann. Marbac, und Ann. Aquens. zählen 10 Barone, 
»fgtere aber unzichtig (gegen Ann. Marbac. 166 u. 9.) nut 2 Töchter Tancrebe. 
die Ann. Cavens. erwähnen bie fratres aepi Salern., das Chron. Ursp. be 
immter duo fr., d. 5. den Grafen Richard und ben vom Coder genannten 
tohanne® ober vielleicht den Abt Conftantin bon Venoſa, deſſen Abtei wenigftene 
om Xaifer vergeben wird {j. ©. 347, Anm. 10), der Chronogr. Weingart. 
uch einen Sohn Richards von Acerra, Gottfrid v. Biterbo (ſ. unter Abfchn. IH, 
dr. 4, Bers 6) nennt richtig Wilhelm IIL, Margarito, bie palatini comites 
t al magmates. 


OL 


Ueber bie Zeit, wann dieſe Verſchworenen befiraft worben 
ind, Hat bie jet ein Srethum geberrjcht, ber von fehmeren Folgen fir bie 
Zeurtgeilung Heinrichs VI. gewefen if. Denn insbejondere auf die marter- 
ollen Tobeöftrafen an ben Baronen, deren Schuld wenigftens von einer Partei 
:0 angezweifelt wurde, Bat man den Vorwurf unmenſchlicher Grauſamleit 
egründet, der bis heut in Aller Munde gebfieben if. Diefe ganze Darftelung, 
er ſelbſt Abel noch gefolgt ift, beruht auf ungenauer Unterfuhung und unzu- 
ängliher Quellenkenntniß. Es ergibt fih nämlich, daß bei der erfien An- 
defenheit Heinrichs VI. nur diejenigen Barone, welche ihm am längften 
Biderftand geleiftet hatten, aljo wol die Anführer jenes vor Catanca seralar 
‚enen Adeleheeres, bald nad, Heinrichs Ankunft in Sicilien mit martervollem 
Eode — alle Anderen aber begnadigt worden find, und daß, insbeſondere 
ie Teilnehmer an der erft fpäter entflebenden Verſchwörung nicht graufam 
seftraft, fondern einfach nad) Deuticland geführt worden find. 

Aber von ber Beſtrafung jener Empörer, die in offener Feldſchlacht gegen 
en Kaifer gefämpft Hatten, Hatte man biöher gar feine Kenntniß; wir erfahren 
avon erft durch einen noch ungebrudten Abſchnitt bes Gottfrid von Viterbo. 
le anderen Duellen berichten aljo das Schidjal der fpäteren (December-) Ber- 

worenen. Der bisherige Irrthum Tiegt nun darin, daß bie fo oft geſchilberten 
lutigen Strafen derfelben nicht jetze, wie allgemein geglaubt wird, fon- 
ern exft nach einer zweiten Verſchwhruug vom Jahre 1197 verhängt worben 
ind. Mit diefem Ergebniß ift jene Thatſache nicht blos an einen andern Ort 
erüct, ſondern überhaupt ein gerechieres Urtheil Über Heinrichs Handlung 
jewonnen worden; der ärgfte Borwurf, der fi durch die Zeit gegen ihn 
ortgepflanzt Hat, der einer finnlofen Graufamfeit, wird durch dieſe berichtigte 
Thronologie und die badurd} ander gewonnene Lage der Dinge entfräftet, 

Die Unterſuchung befcäftigt fi alfo zuerft mit der Prüfung der bisher 
velannten Duellen und geht zum Schluß auf bie Berwertfung des neu ge 
undenen Abſchnitts aus dem Gottfrid von Witerbo über. 

1) Auffallend ift ſchon, daß wichtige gleichzeitige beutjche Quellen zum 
Jahre 1194 einfach berichten, daß die Barone gefangen nad Deutihland ger 
ührt werben: Cont. Aquicinetina 432, Ann. Aquens. 686, Ann. Marbar. 
‚66, dazu ber Framofe Robert. Altissiod. 261; daf fogar die Mehrzahl der 
Italiener nichts anderes angibt: Ann. Guelf. 419, Ann. Mediol. brev, 
391, Ann. Casın. 318, Ann. Cavens. 193, Ann. Ceocan. 292. Ganz be 
onders wichtig ift die Erzählnng eines Augenzeugen, des Faentiners Toloſanus 
+ 5. %pril 1226): imperator Apuliam et Siciliam sibi subiugavit, reddens 
jersonis et locis dignam pro factis mercedem. Filium regis Tancredi 
zum matre et sororibus et Margaritum multosque alios barones, in Ale 
naniam, ut nos vidimus, duci fecit captivos. Tolosani chron. 115, 
ap. OXIL, Sei Mittarelli, acoess. hist. Faventinee, Ihr Gdweigen if 
‚war an fid) ohne Beweiskraft; man könnte fogar an abfichtliche Berheimlihung 
ms Furcht vor dem Kaifer denken. Dennoch muß ihre Webereinfiimmung zu 
weiterer ünterſuchung Teiten, bei welder herausſtellt, daß dieſe Quellen 
virklich die einfache Hinorie Wahrheit geben. 
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2 Botpenbe Zeuguiffe verlegen nämlich die graufamen Strafen auseridid 
u 1197. A) Roger von Hoveden, ber in Bezug anf die fiberlieferten Tier 
jochen noch einer Unterfuchung bedarf, trennt doch ſcharf bie Ereigniffe des Jahri 
1194 und 1197; er fagt &. 746: a 1194 imp. fecit effodi a terra corpen 
Tancredi regis et Rogeri filii eius regis et spoliavit eos coronis eie.- 
Wilhelmum regem excaecavit et ementularit. — ©. 773: a. 1197 im 
oepit magnates Siciliae, ex quibus quosdam incarceravit, quosdam &- 
versis poenis afflictos morti tradidit. Margafitum — evulsis oculis « 
ascissis testiculis excaecari et ementulari fecit. — B) Robert. Altissiod 
trennt ©. 261 ad 1195: imp. de Sicilia rediens, uxorem filiumgue Tar 
credi regis ac de primoribus qui contra se conspiraverant, secum ıb 
duzit, partemgue plurimam thessurorum asportet. — ©, 263 ad 11: 
imp. dum in Sicilia commoratur, quorumdam contra se conspirantiem 
insidiis appetitus, sed per fugam elapsus, conspirationis auctores horresde 
discerpit supplicio. — C) Die Repgauer Ehronit, ed. Massmann, IL, 6% # 
1197: dar dodede he manigen edelen man, de weder eme wären — 
Rod) genauer und wichtiger find bie folgenden Zeugniffe. D) Chronor- 
Weingart. 70: postes vero absqne exereitu imperator Italiam’ tertio »- 
itur a. 1196. Ipse vero imperator in Sicilia constitutus, dıı 
insidistoribus regni sui sollicitus ‘causaretur, quendam Riscardın 
nobilem comitem comprehensum exeorabili suspendio dampnavit. Zi 
que tempestate Margaritam quondam famosum piratam, quem in 
judum in confinia Reni cum filio eiusdem Riscardi et quodam a 
filio Dancredi Sienlorum tyranni, nec non et aliis epis, abl fi 
mulieribus per captivitatem transtulerat, missa Zegafione quosdam & 
oculari, quosdam incarcerari ab invicem separatos precepit, 655 Ansbrr. 
128 berichtet zum Aufftande von 1197: eos etiam, quos in Alamanniın 
secum eduzerat, qui etiam supra (zum 9. 1194) nominati sunt, cos 
fecit et quasi reos Iaesae maiestatis et personae laedendae puniri us 
F) Chr. Ursperg. zu 1194: Tota Apulis et Sic. et Calabria eius mt 
duntar imperio, et de subiectione et fidelitate vades wecepit, quoelis 
nobiles et potentes terrae, inter qnos erant aepus Salern. et duo comita 
germani fratres eiusdem, et quidam Margaritus. A. d. 1195 (corr.: 11X. 
rursus quidam comites et barones in Apulia rebellant imperatori, qw 
circa imperator missa legatione vades quos acceperat in Alemassi 
dussit oculis exesecari, quod et factum est, praeter epum. Rebals 
quoque captivatos suppliciis horrendis fecit interimi. 4) Seinrid IL 
ſchreibt an den Papft vor ber zweiten Verſchwörung: während der Lie 
von Dänemark den Biſchof von Schleswig in Ketten halte, Habe er: ı 
vitae vel regno eins (Henrici VI) insidiari valeret, epum (faciebat) 
Teutonia citra vincula et carceres commorari (in Innocenz’ III. Berk 
ep. VI, 181); und noch wichtig er fin bes Kaifers eigene Worte am Cöleiz Il 
vom 25. Juli 1196, Huillard-Bröholles, rouleaux de Cluny XV. role 
eonstat, in quot et quantis aepus Salernitanus nostram Iaeserit maiestatzs 
nostris que agendis fueritcontrarius, per quse non tantum captionem, sd 
etiam peiora meruisset. De absolutione igitur nepi licet nd prees 
vestrae non satisfacere possimus voluntati, ipsum (tamen) benignis 
tractari faciemus et honestius teneri, ita tamen, quod eam de ipeo br 
beamus seeuritatem, ut nullam nobis possit inferre lesionem. Dr 
von Ebulo, der fein Gedicht vor der zweiten ‚Berigrobrung dem Kaifer ihr 
zeit, weiß nur von einem Eril und meldet nichts von befonderen Sturm, 
die er um fo weniger — jen haben würde, da er Über Deinriche KIN 
gegen die ruchloſen Berräther De, eifert und ihre Verbannung weitlärh 
erzählt. Diefe Beriege ſtellen es außer Zweifel, daß die Berſchworenen et = 

Sahre 1197 am Leibe geftraft worden find. . 
8) Cs ift alfo nunmehr fiher, daß die Schriftfteller, welche En talk 








Gelegenheit der Gefangennahme der Berjhworenen von den über fie verhängt 
Strafen ſprechen, ziwar zufammengehörige, aber durch Tangen Zroifcems 
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getrennte Ereigniſſe gleich zufammenfaffend- berichtet haben; fo Gesta Innoc. 18: 
Saptivos in Thentoniam destinavit, faciens nonnullos’ privari luminibus 
3eulorum etc. Ann. 8. Rudberti Salisburg. 778: — cepit, qui contre eum 
sonspiraverant, et diversis suppliciis interemit. Ann. S. Pauli Virdun. 
M. 6. XVI, 501: captos—iussit cecari. Cont. Admunt. 587: Margaritum 
zum aliis principibus vinculatum in Alamanniam abduxit et cecavit. Rich. 
3. Germ.: eos capi fecit et ex ipsis quosdam orbavit. Ann. Casin.: ce- 
it omnes, quos in Al. duxit et eorum plurimos exorbavit. Sicardus: 

itum excoecans et quos voluit captivarit. Append. ad Ganfr. 
Malat.: cepit et devastavit eos. Wie unglaublich die Bermengung der Er⸗ 
tigniffe des 2. und 3. itafienifchen Zuges ift, wird eine genane Unterfuhung 
ir Y Sauptquellen, welcher der folgende Abſchn. VI gewidmet ift, erft recht 
ns Licht ftellen. 

5) Hier erfordert mod) eine ganz bejonders forgfältige Unterfuhung.der 
serworrene und doch fehr wichtige Bericht des Gottfried von Biterbo, 
ven ich, mit Erlaubniß des Herrn Geh. Rath Perk, der gütigen Mittheilung 
»es Herem Profeffor Waig verdanfe. Gottfried fährt, nad; Erpihlung vom 
Anzuge des Kaifers gegen Sicilien 1194, fort: 

1. Castrum Johannis forte eitra Farum situm, 
Ibi fugit regulus undique munitum, 
Sinit suos comites, nautam Margaritum. 

Est obsessus undique aggmine Queritum. 


2. Cesar erat omnia, fats tunc favebunt; 
Duces, reges, comites, proceres timebant, 
Montes, colles, alpes, maria tremebant; 
Hii querunt veniem, elii inbebant, _ . 


3. Proditores pessimos cantos estirpare, 
Bulbanensem comitem proiecit in mare, 
Quosdam fecit cosar vivos decortare, 
Pacem cum concordia omnibus prestare. 


4. Ponit in patibulo comitem de Cerra, 
Quosdam cedit gladio, quosdam secat sera, 
Quosdam privat Iumine. Silet omnis terra, 
Timet omnis civitas, non est ulla guerra. 


5. Et erigit, extollit, quos vult sublevare, 
Depauperat, quos vult, et facit habundare, 
Sternit et deponit, quos vult humiliare. 
Timet omnis civitss, reges ultra mare. 


(Folgt ein Vers über den Raub ber Schätze.) 


6. Palstini comites simul congregati, 
Margaritas, regulus simul sociati, 
Et magnstes alii firmiter frmati 
Cesarem oceidere ita sunt iurati. 


7. Hoc’ postquam cesar seivit, cepit proditores, 
Margaritum, regulum et omnes fautores 
Ducit Alamaniam matrem et sorores, 

Mares privat lumine, non habent ductores. 


8. Cesar erat omnia, cuncta disponebat, 
Celum, terra, mare et pluto iam timebat etc. 


Berworren ift der Bericht des in der Chronologie allenthalben ſehr forg- 
ıfen Gottfried deehalb, weil er das Schloß Ralatabellota mit dem vo: ii 
anni verwechſelt; dorthin fllihtete der junge König 1194, & 
Jegentönig 1197 (f. unten Abfdhn. VW); — ferner deshalb, weil er bie 


dahrb. d. dtjch. Rs. — Toeche, Beinrig VI. . 37 
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des Grafen von Acerra in die Geſchichte von Heinrichs Aufenthalt in Palmı 

einflicht, während die Ortsquellen das Ereigniß genau zu 1196 erzählen (j.zun 

.Abjhn. VD. Da nun nad; der mitgetheilten Stelle der Tod Heide IL 

eräßft wird, 8 aud) im Borangehenden von Friedrich IL. {dom Heißt: 
Tenet nunc Apuliam, habet Principatum, 


fo it ſicher, daß der Bericht erſt in fpäter Zeit abgefaßt und and; Gott: 
die Ereigniffe von 1194 und 1197 durcheinander gewirrt hat. Cine gmx 
Prüfung ergiebt aber, daf bie Grundzüge der Ereignifje fehr richtig feſtgealn 
worden find. Bers 1: Wilhelm IIL flüchtet nad) Kalatabellota. Dis & 
eigriß, iR gemeint; mid Die Flucht ed Gegenfänige Giordano nad Sa 
©. Giovanni 1197, weil es heißt, daß der gänig feine Barone und Margit 
im Stid) läßt. Bers 2: Der Sieg Heinrihe VI. if durd) die Einfdlice; 
des flüchtigen Mönigs volfländig. Bers 3: Cr beficaft die Berrätie u) 
gewährt den Bolfe Frieden. Diefer Bers eriveitert unfere Kenntnig. on 
frieb beritet das vor ber Verſchwörung zu Weihnachten 1194, zur Zeit, x 
ex den völligen Sieg des Kaifers und — durch jene Friedensacte — den Antız 
feiner Regierung fchilvert. Die Proditores funen alfo nur jene fein, die = 
Tängften gegen ihm im Felde geftanden Haben. Vornchmlich ift alſo an die Anfütr: 
des Adelsheeres zu denen, welches vor Catanea geihiagen wurde. An ihnen at 
nimmt er harte Stsafen. Vers 4: An jene Strafen Inüpft Gottfried ande, 
darunter die des Grafen von Acerra. Bon ihr fteht feft, daß fie zum zwern 
ER je des Kaiſers gehört und in Capua ftattfand. Dafjelbe darf man von ta 
jalt der Deaupehirigen Strophen vermuthen. Bon dem zweiten Aufkur: 
(1197) ſpricht Gottfried gar nicht. Mir ſcheint, daß er, ebenfo wie viele %- 
dere, die Beftrafung jenes zweiten Aufftandes, an den er ſchon bei dem Berik: 
vom Grafen von Acerra denkt und ber ihm jchon bei der Nennung von Cata 
©. Giovanni gegenwärtig war, ges bier hineingezogen hat, der Inhalt dit 
gararı Verſes alſo fi) auf die Ereignilfe des Jahres 1197 bezieht. Versi 
ie Belohnung der Getreuen, Weihnachten 1194, in richtigem Anſchleß a 
die vorangehenden Verſe 1-3. Bers 6: Eutſtehüng der Berfchmörung; % 
jebe wird als unzweifelhaft berichtet. Vers 7: Die Schuldigen werdra & 
fangen nad; Deutſchland geführt. Darauf: Die Männer werden geblerk- 
Unfer Exgebniß, dafs dies 1197 geichieht, wird durch die lockere Anfügung 1 
Mares privat lumine eher unterftügt al8 beftitten. Wers 8: Bon unz 
flegreicje Herridjaft bes Kaifers (Jar. 1196). 

Die Ausbeute diefes bisher unbelannten Abſchnittes ift alſo 1) eine © 
weiterung unferer Kenntniß: bie Beftrafung ber aufftändiichen Barone nad ð 
Ankunft des Kaifers in Gicilien, fo daß im Ganzen zu unterfgeiden find: * 
Aufftändifhen vom Nov. 1194, d. 5. die Anführer des Adelsheeres; die Ber 
fhworenen von Weihnaditen 1194 und die Aufftändifden vom Febrz 
1197, und 2) eine Vtätigung unfere® Ergebniffes: Gottjried berichtet de 
falls von feinem Blutbade, weldes in Folge der Verſchwörung fattgefunte 
hat. Da nun aber harte Strafen an jenen erften Empörern genoma 
wurden, fo wird e8 nun um fo erflärlicher und unverfänglicher, wenn Gotifrt 
und viele Andere alle graufamen Handlungen Heinrichs VI. ſogleich zu 113 
erzäfen. Bon den fon früher belannten Ouellen laffen nur die Briefe Je 
—* IN. eine umlare Deutung auf die Beftrafung jener Abligen # 
Ep. I, 26 feiht e8: usque adeo in eos, quod dolendo dicimus, fur 
exarsit hostilis, ut quidam eorum turpi morte damnati, in tribulati:= 
cordis et corporis animas exhalsrent, quidam membrorum ‚matilatxz 
deformes, fierent abiectio plebis et naibrium populorum, masores t&' 
ipsorum compedibus et nobiles manicis ferreis alligati captivi,et exa'‘ 
in Teutonia macerarentur, reliquis hereditates suas in extraneis Lra® 
ferri videntibus et domos suas subiici alienis. Er unterfdjeidet alfo gumft= 
denen vom Abel, bie in Deutfchland hiufiechten während ihr Sigenhun Fran 
anheimfiel (ben Verfchwörern von 1194), und benen, die auf jhmähliche Sr: 
verftümmelt wurden oder unter Qualen ihren Tod fanden: mit dieſen find >= 
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impörer von 1197 oder von 1194 gemeint. Aehnlich verhält es ſich mit dem 
an. Placent. Gibell. p. 468: regnum subiugavit, ubi plurimos rebelles 
iversis penis cruciavit, filium Tranchodi cum matre et Margarito secum 
ı Alamaniam duxit captivos. 


W. 


Ueber die Art der Strafen darf man bei ben willfürlichen Schilde» 
ungen, in weichen bie Gejdjichtichreiber ſich bißher gefallen haben, eine Unter« 
ıdung nicht ſcheuen, fo ſchwer e8 auch Hält, mit unparteiifher Kritit Wahrheit 
ad Märden allenthalben genau zu ſcheiden. 

1) Ueber das Shidfal der in Dentfchland (feit 1195) gefangen 
ehaltenen Magnaten. für genau und befonbers wichtig müflen die Worte 
immocenz’ III. gelten, ber einerfeit® gewiß nicht8 verſchwieg, was die Schuld dee 
ottlofen Kaijer® vergrößern konute, andererfeits aber, wie Cohn, d. Forſch. I, 451, 
cefiend hervorgehoben hat, kaum in diefen an die deutſchen Fürften gerichteten 
Borten etwas vortragen durfte, was nicht bon Allen als richtig anerfannt 
»urde. Am milbeften ift bie sub II, J angeführte Stelle; dagegen von ber 
örteren Strafe auch ber Abligen berichten Gesta 18: captivos in Theutoniam 
estinavit, faciens fratres aepi aliosque nonnullos privari luminibus 
culorum, aepum vero reginsmgue et filium et filias in arcta oustodia 
etineri. Damit fiimmt ber sub II, 2. G angeführte Brief des Kaifers, 
yonadh erſt auf Coleſtins Einſpruch die Haft des Erzbiſchofs erleichtert wurde. 
dagegen iR durch nicht8 anderes beftätigt registrum 33: quosdam familiares 
iros ecelesiasticos flammis torreri fecit, quosdam vero vivos in mare 
ubmersi. — zus Otto S. Blas., Cont. Admunt. und Chronogr. Weingart. 
‚eben an, daß Dlargarito et quidam gebfendet- find; Ansbert, daß bie von 
dm zuvor Genannten gebfendet wurden, unter denen aud Dargarito war. 
dazu Roger Hoveden 804, baf im Jahre 1200 Margarito, quem Henr. 
tom. imp. excaecari fecerat, nad) Paris kommt nnd fpäter von feinem 
Diener ermordet wurde. Nach Otto von ©. Blafien wird aud) ein Comes Ri- 
hardus, litteris adprime eruditus, geblenbet. Man benft dabei zunächft am 
Ridard von Ajello, aber aus Iumocenz ep. I, 566 geht hervor, daß derfelbe 
päter frei wird. Daß Otto den Grafen imperatoris consanguineus nennt, 
nacht bie Perfon noch räthfelhafter. — Burkhard von Urfperg bat in Rom 
elbſt gefehen, wie Innocenz II. comites illos caecos et viros nobiles et 
versonatos fecit demonstrari multis.in curia Romana existentibus. Da- 
wegen fagt er ausdrücklich, daß der Susifder nicht geblendet wurde. Andere 
vurben im ihren eifeln getödtet (Cont. Admunt. 587). 

Schon diefe Zeugnifie machen eine jehr ausführliche Stelle in dem 3. Brief 
Peters von Blois unglaubhaft, den er im Auftrage Eleonore's von England 
m Eöleftin gefehrieben Hat, die Befreiung des Richard Löwenherz zu bewirken: 
ıx certa et publica relatione cognovimus, quod Ostunensem epum et 
jwatuor epos conprovinciales eius, Salernitanum etiam et Tranensem 
‚epos coaretat miseria caroerali. Die augen einliche Unmöglichkeit, daß 
sieje Ereigniffe vom December 1194 während ber Gefangenfdaft des enge 
iſchen Königs, der am 3. Febr. 1194 frei wird, in einem Briefe erwähnt 
verden Tönnen, haben ſchon Pagi, crit. Baron., und Meo XL, 82 bemerkt. 
Xber die Stelle ift nicht blos eine Einfhaltung, wie Pagi will, fohdern auch 
iberhaupt unwahr. Der Erzbiſchof von Zrani ift gar nicht gefangen genommen 
vorden; mod am 15. April 1195 giebt der Kaifer zu feinen Gunften eine 
Irkunde; er erfdeint häufig als Zeuge bei Hofe. Später erhält er den ehren- 
vollen Auftrag, dem Könige von Gypern Namens des Kaiſers die Krone zu 
iberbringen. ferner gibt es gar feine Biſchöſe, bie mit bem von Oftuni zu 
iner Metropolitanlirche gehören; es ift vielmehr der einzige Suffragan von 
Brindift. ©. Ughelli, It. sacr. IX, 3. Daß deshalb der ganze Brief unächt ift, 
vill id) nicht behaupten. Das einzige Kriterium feiner Aechtheit ift freilich nur 
ver allen andern Briefen volltommen treue Styl. Der Inhalt dagegen ift 

37* 
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großentheils eine Wiederholung ber beiben vorangehenden. Zum minbehe 
rüßrt diefe Stelle von einem ganz Unfundigen (vgl. oben 276). 

&8 fteht alfo feft, daß diele der gefangenen Garone in Deutfäland, i- 
befondere Margarito und die Brüder bes Erzbiſchofs von Salerno, geblenet, 
andere getöbtet wurden, nicht aber der Erzbifhof; von diefem und anderen 
erhellt nur, daß fle in firengiter Haft gehalten wurden. 

2) Daß die Strafen der Sicilianer (im Jafre 1197) Auferf gasiez 
waren / ift dur) das übereinfimmende Zeugniß beftunterrichteter Chroniften unser 
Zweifel. Wie weit biefelben in ihrer inzelidilberung twirfliche Thetiaher 
wiedergeben oder nad) ihrer eigenen Phantafie die Beifpiele vermehren, wird fd 
chwer unterf eiden fafjen. Denn anzunehmen ift, da, ähnlich, toie ummittelber 
nad der Gefangennehmung des Könige Richard Lowenherz die verfciebenter 
Erzählungen über bieje denfwürdige Scene umgingen, fo auch bie Mutheiung 
einiger graufamen Strafen genügte, um im Munde des Bolls und in der 
Aufzeichnungen der Chroniften die Erzählungen nad Willtür zu vermehre. 
oder von Alters bekannte Beifpiele graufamer Strafen dem Kaiſer zuzufchreiber. 
Der Berfuch, Wahrheit und Dichtung hier zu ſcheiden, ift alfo weder in als 
Theilen durdjguführen, noch aud von entſcheidender Wichtigkeit, da foniel kt: 
Recht, daß die Strafen überaus hart und graufam waren. 

Am übelften angebracht wäre es, eine Ehrenrettung Heinricht VL back 
eine Entfräftung jener Berichte zu verfuchen. Im Gegentheif if eu hocht iv 
geichnend, daß zivei Autoren, die ben Kaifer bejonbers zu Derherrlichen füchen, 
die ausführfichfte Mittheilung über die Art der Strafen geben: Gottfried deu 
Biterbo, jein Erzieher, und Otto von ©. Vlafien, der durchaus faiferlih & 

innte Fortſetzer des Otto von Freifing. Die befte Bertheibigung des Ratjat 
jeruht alfo darin, daß feine Urtheilsiprüche nicht im mindeften den Abide 
der Zeitgenoffen erregten, fondern als gerecht und nothwendig betrachtet wer 
den, mit bem Zeitbewußtſein übereinftimmten. ine fernere Reditfertigen 
wird fi) aus der Lage des Kaiſers zur Zeit der Verſchwbrung 1197 nnd au 
der Ratur feiner Gegner ergeben (f. Bud; III, Kapitel VI). — Rad) dieer & 
ganaung des Standpunkte verſuche ich eine Fritifche Prüfung der überlieme 

trafen. Daß von ben Empörern de Jahres 1194 der Graf von Balıı si 
Meer verſenkt und andere geſchunden worden find, erfahren wir ans Gottfid 
von Biterbo. — Nur dieſe Beifpiele find mit Sicherheit ins Jahr 114 # 
verweilen, alle andern unzweifelhaft ober wahrſcheinlich ins Jahr 1197. Mm 
den Theilnehmern diefer zweiten Verſchwörung wurden etliche verbrannt, elıl 
gehenft (Richard. $. German.). (Das Registrum Innocentii 33 beikt 
ausführlicher, daß mehrere in das Meer verfenkt und daß familisres vi 
ecclesiastici verbrannt wurden.) Gottfried von Witerbo erzählt ferner, dd 
einige geblendet, einige mit dem Schwerte hingerichtet, einige mit der Ei 
jeripnitten worden find. Der ebenfo kaiſerlich gefinnte Dito von S. Blatt: 
©. 39 fagt noch ausführlicher: einige fein an den Pfahl gebunden, mit fe 
übergoffen und fo verbrannt, andere von Balken durchſtochen, am m 
Erde garten worden. Dabei ift aber zu beachten, daß Dtto von ©. Blair 
diefe Ereigniſſe in großer Verwirrung erzählt (f. Abſchn. VI), eine freie fo 
fon über diefe Vorgänge bei ihm alfo glaublich wird. Dieie Mannichali 
jchredlicher Martern ift aljo von den entjdiedenften Anhängern Heinrids IL 
berichtet. Es ift daher nicht zu zweifeln, baß diefe Strafen wirtlich fer: 
funden Haben ober fie zum mindeften die Sinnesart Heinrichs VL beide: 
und ihre Wahl die unbefangene Billigung feiner Lobredner findet. Auer 
iſt die von Otto von ©. Blaften 39 und (greler ausgemalt) auch von Kir“ 
636 berichtete fehredliche Krönung des Prätendenten mit einer glühenden, ri 
genagelten Krone wol eine Thatſache; die andere Gefchichte des Niceias dagk”- 
dab Semand in fiedendem Waſſer getost und den Seinigen zugeſchidt wir“ 
fei, erfdeint mir al8 eine übertrieben raffinirte Graufamteit, die fehr «u ® 
graufigen und wunderbaren Fabeln erinnert, denen Nicetas und feine dr 
een waren, aud) an ähnliche Ueberlieferungen aus der alteoriemtaliiit: 
Gaſchichie anffingt und fchlieffic wegen der Meindfeligfeit des Gric: 
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jen den Kaiſer Berbadt erregt. Aus letterem Grumde müffen auch die 
abIEL, 3. A angeführten Erzählungen bes Roger von Hoveben zweifelhaft bleiben. 
jeine Radjrichten Über diefe Vorgänge find überhaupt unzureichend, und fein 
friges Beſtreben, den Kaifer zu gamäßen, ift offenbar. Die andern Quellen 
ıgen einfad), daß Margarito geblendet wurde; er ſeht Hinzu, daf er au 
ıtmannt worden fei, eine unfinnige, kaum glaubhajte Beftrafung. Da| 
einrich VL die Leihen Tancreds und feines Sohnes hat ausgraben laſſen, 
icens, quod ipsi non erant de iure reges, imo regni invasores et violenti 
etentores, läßt fid) bei dem Haß des Kaifers gegen feinen Feind wol glanben, 
Jen mich ehon bie Grbitterung, die er dureh) bie wenig edle That in der 
Jevlferung wadhrief, während er fid) damals bemühte, das Voli verjöhnlich 
a immen, diefe That der Race umvasrigeinlih magt. ES prict aud 
egen die Öfanbwlirbigteit, daß Roger von Hobeden an derfelben Stelle bie 
anz falſche Mittheilung macht, Conſtanze fei mit ihrem Gemahl zugleid in 
3alermo gekrönt wotben, während fie damals in der Mark Ancona verweilte. 
Ni-Blasi, stor. di Nap. 3348, legt der Ausgrabung ber Leichen keinen 
Hauben bei. Wegen dieſer Bedenken muß man auc zögern, die Entmannung 
Bilgelms III, die Roger berichtet, für eine unzweifelhafte Thatſache zu halten. 

$) Hauptquelle fiir das Schidfal des jungen Furſten müffen bie 
Briefe Immocenz' IH. bleiben. Ep. I, 26 (Februar 1198) jchreibt der Papft 
0%) an alle deutſchen Fürften, „Sibiliam, filium et filias eins et ceteros de 
egno Siciliee, qui in Teutonia detinentur‘‘, freiqulaffen; bagegen bei ber 
3efreiung der Sibylla in demfelben Jahre, gesta 22, ift von dem Sohne 
ädt mehr die Rede, und zu demjelben Greigniß bemerfen gesta 25: ipso 
mero in captivitate defuncto. Als 1200 Walther von Brienne, von Sibhlla 
nd feiner Gemahlin Albinio, König Tanereds Tochter, begleitet, nad) Italien 
urüdtehrt und bon Innocenz II. Lecce als Lehen erhält, wird in der Ein- 
!gungsurhunde Wilhelm nicht mehr erwähnt. Innoc. IL, gesta 26, ep. II, 
82. — Deshalb halte id) den Bericht Otto’s von ©. Blafien 41 für eine 
loße Sage: qui (Wilh.) ubi ad virilem etatem pervenit, de transitoriis 
Iesperans, bonis operibus, ut fertur, eterna quesivit celestibus inhiando, 
(uod terrenis non potuit, nam de activa translatus coacte contemplative 
tuduit, utinam meritorie. Diefes „Gerlicht‘‘, als welches es Otto gibt, ift 
hon deshalb unglaubwürdig, weil Wilhelm, fowie feine Schweftern, bei ber 
Befangennehmung im Dechr. 1194 noch minberjährig find, Innoc. gesta 25, 
ı. V, 37, er alfo vor 1198, wo er nad) Innoc. gesta 25 fdon tobt ifl, 
Hwerlih erwachfen“ genannt werben fann, 

O5 eö nun, nadjdem Otto’s Bericht fi) als anfechtbar Herausgeftelit Hat, 
Blauben verdient, was er c. 40 und die dem Kaifer feindlichen Ann. Ceccan. 
richten, daß nämlich Wilhelm geblendet oder, wie Roger von Hoveben fagt, 
»aß er entmannt worben ift, muß ebenfalls bahingeftellt bleiben; bezeichnend 
ür die geringe Glaubwürdigkeit diefer Berichte Otto's und Rogers if ihr 
Biderftreit und das Schweigen Innocenz’ IH. 

So viel wird eine vorſichtige, fireng aus den beften Duellen forichende 
Interfugung ergeben. Zu ſicheren Refultaten zu gelangen, if nicht überall 
nögfi; es muß jedod genligen, bie Bedenken gegen die gehäffige oder 
villtürlihe Ausmalung der Ereigniffe darzulegen und diefelbe wenigftens ale 
inerwiefen abzufondern. R 

Diefe Züge unglaubhafter Mebertieferung waren aus gleichzeitigen Scrift · 
tellern gefhöpft; die Verwirrung, welche bis heute über dieje Ereigniffe ge- 
jerrfeht hat, ift aber vornehmlich vurch forgfoje Benuhung fpäterer compila- 
rifer und romanhaft aufpugender italienifher Geſchichtswerke entftanden. 
Denn die fhlimmften —— Über das blutige Weihnachtefeſ vom 
Jahre 1194, wohin man all diefe Hinrihtungen irrig wies, finden [5] im 
Ühronicon Bicilise, in Fazelli, de rebus Siculis ad unnüg vom P. Re 
migio 1817 in 3 Bänden ins Stalienifhe überfegt), Villani, historie Fioren- 
ine, Summonte, ist. del regni di Napoli, Inveges, annali di Palermo, 
Ricordano Malsspina, istor. Fiorentina, Colennucoio, compendio dell’ 
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hist. del r. di Napoli, und in denen, die von bort abgeſchrieben und zu 
geſetzt haben: im der fpeierifhen Chronik von Lehmann, in ber ſchwäbiſce 
von Cruſius, der fü moeherigen von Tſchudi und noch in neuefter Zeit in 
Pagano, stor. di Napoli, Palermo 1832, Canale, stor. di Genovesi, 184, 
di-Blasi stor. di Napoli u. A. gl. meine Wbhanblung de Henrico VL, 
adn. 166—168. 


V. 


3. Für die Geſchichte des Aufftandes von 1197 find Anabert. 135, 
Arn. Lub. V, 1, 2, und Ann. Marbac. 167, die durch ben kurzen Bericht di 
Robertus Altissiod., Bq. XVIIL, 261, beftätigt werben, Hauptquefien, die jä 
unter einander ohne Schwierigkeit ergänzen. Weniger wihtig it Rog. Horei 
772. Nur furze Notigen E en Ann. Stad. 852 und Monach. Weing. :: 
Sehr ungenau ift Rich. 3. Germ. — Schon dieſe Aufzählung beweik, wı 
fpärlich unfere Nachrichten find; insbeſondere drüden ſich felbft die Sanptquela 
betreffs der Theilmahme der Conftanze an der Berfhmwörumg ung 
wiß_aus, Bei weiten am wichtigften find die Ann. Marb. 167: Imperston 
in Sycilia existente, imperairix, sicut dicebatur, simultate inter ipscı 
exorta, coniurationem adversus imperatorem ab omnibus Apulie et Sr 
eilie eivitatibus et castellis fieri effecit, consciis, ut fertur, Lomberdis « 
Romanis, ipso etiam, si fas est eredi, aplico Celestino; quibusdam etian 
Theutonicis, qui tune secum erant et ad imperatorem. ire volebant, di 
suasit, ne irent. 

Dazu Arn. Zub. V, 1: Uxore imperatoris ab ipso dissidenw. 
grandis conspiratio  primoribus terrae, a consanguineis etiam ipaiı 
imperatricis, contre eum exorta est. Quam ex ordine prosequi r.! 
‚possumus, quia ad alia tendimus, id historiographis censentes relinquendu:. 

Ann. Col. 319: Quosdam prineipes, qui in necem eius conspiras« 
dicebantur, diversis penis oceidit. Rumor etiam de eo ac imj 
Constancia varia seminat, scil. quod ipse in variis eventibus preventus 
etiam in vite pericnlo sepe constitutus sit, quod imperstrieis volunt:“ 
semper fieri vulgabatar. 

Ann. Stad. 352: dietum est imperatori, quod imperatrix misise! 
clenodia cuidam Iordano de Sicilis et receperit clariora.. Hic glr« 
batur, se futurum regem et ducturum Constantiam. 

Chron. Ursperg. 233 gibt die bier zu verwerthende Nachricht, es 9: 
das falſche Gerücht, Conftanze habe ihren Gemahl vergiftet, „pro eo, qi 
nepotes ipsius suppliciis interfecerat;“ ühnlid) Herm. Altahens. Ann. 5 
uxoris fere totam miris cruciatibus interfecerat parentelam. 

Rog. Hoved. 772: Constantia, videns mala, que imperator gesser:; 
cum gente sua foedus iniit contra imperatorem, et Panormum pergez 
cepit thesauros imperatoris, quos reges Siciliae a multo tempore tie 
saurizaverant. (Diefe waren aber ſchon 1195 nad Deutichland gejcaitt 
Unde principes animosiores eflecti sunt, Aber daß fie nun alle Dentic- 

jetödtet und ben Kaifer fo bebrängt hätte, daß er aus einer Feſte, im dire 
gfiätet Hatte, heimzukehren gedachte, daran jedod durch die Weinde, : 
alle Wege befegt hielten, verhindert wurde (unde principes animosior 
effecti, iniecerunt manus in Alemannos imperatoris et interfecerunt €» 
Imperator vero fugiens inclusit se in munitione forti, volens si post 
repatriare, sed adversarii eius vias eius praecluserant, quod nusgu= 
securus illi patebat egressus), das it eine willfürlihe Uebertreibung rc 
Gefahr, die den befjeren Quellen widerſpricht. — Gut fpricht die Kaifergees? 
17501 ff. Über die Lage in Sicilien und die Parteinahme der Eonflame: 
Sie (bie Königin) gap im liute unde lant, 
Daz was vil wol hinz im gewant, . 
Wan daz ein haz waohs under in 
Daz was ir beider ungewin. 
Der keiser unschuldic was daran. — 
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17509. Des het sie von im niht vär guot. 
Sie truoc gein im übermuot. " 
Dem keiser wolde sie niht vertragen, 
Sie begunde ir mägen-ab im klagen. 
Der was in dem lande wunder 
Viel grözer herren dar under. 

Den geriet ir boeser sin, 

Daz sie swuoren über in. 

Mit räte wart das getän: 

Sie wolden diu lant hän, 

Swenne im wurde vergeben, 

Oder sus im naemen daz leben. — 


17532. Ir gift vorhte der keiser niht. 
Das wurden sie wol innen; 
Sie wolden in anders gewinnen. 


(Der Raifer fängt fie alle.) 


17556..Der keiserin gröz leit geschach. 
Des gerie sie gröz nöt, 
Wan al ir mäge lägen töt. x 


Nur wegen ber gleichfalls gerüchtsweiſen Erwähnung des Aufflandes ift 
au nennen Monach. Weingart. 15: Henr. multas indigenarum, ut aiunt, 
evasit insidias. Gpätere Hachrichten, wie in Giannone 326, find völig un» 
teitifch. Diefe Nacjrighten flellen die Mitwirkung der Conftanze bei der Ber- 
{Swörung außer Zweifel. Meo XI, 105, und Muratori, annali 1197, wollen 
biefelög wenigftens befepränfen; wegen ihres Sohnes finden fie e8 unglaubbaft, 
daß Conſtanze einen andern Kronprätendenten begünftigt haben könne. Daß 
ein folder aber in der That aufgeftellt war, geht aus Ann. Marb. hervor; 
daß Fonftanze mit ihm in Verbindung fand, lafien fie daraus vermuten, baf 
fie betonen: Gonftanze hätte feiner Hinrichtung beiwohnen müffen; die Ann. 
Stad., die freilich oft fabeln, berichten das Einverftändnig zwiſchen Conftanze 
und bem Prätendenten ausdrüdlih. — Zu einer durchaus Maren Einficht im 
die Vorgänge ift aber bei den vorfichtigen und ungenauen Berichten ber Quellen 
Überhaupt nicht zu gelangen. Nidt nur drängte der bald nad) der Berfchwö« 
rung erfolgte Tod des Kaiſers, mit dem ſich die ganze Lage der Dinge ver» 
änderte, biefe Ereigniffe in den Hintergrund, fondern wahrſcheinlich haben auch 
Heineid VL und fein Sohn abfichtlid jede nähere Kunde Über diefelben 
und die Wahrheit fiber die Höhe der Gefahr unterbrüdt unb einzelne 
Scähriftfieller fie and aus Furdt vor Friedrich II. verſchwiegen. Aus folhen 
Gründen erflärt fid) die Ablehnung des Arnold von Lübeck, näher auf diejen 
Gegenftand einzugehen, und die des Lölner Annaliften, für feine Nachrichten 
einzuftehen. Zur Unterftiigung für ben Beweis der Mitihuld Eonftanzene ift 
noch das weitverbreitete Gerlicht, fie babe den Kaifer vergiftet, heranzuziehen 
und namentlich ihre Stellung nad; dem Tode ihres Gemahle: Alle Deutichen 
wies fie aus dem Neid, umb als fie Hört, daß deutſche Kreuzfahrer auf der 
Heimtehr im norm. Reid; gelandet find: femineis dolis, ut assolet, plurimas 
eisdem magnatibus mol#batur insidies, illud in corde suo deliberatum 
habens, ut — quos suis conatibns discrepantes et refragantes inve- 
niret, irrecuperabili et ultimo supplieio puniendos arbitraretur. Ann. 
Reinhardsbr. 330b. 

2) Die Zeit der Berfmwörung läßt ſich erft durch eine vielfeitige 
Vergleichung und Fixirung anderer Ereigniffe, dadurch aber auch mit ziemlicher 
Sewißheit feftfiellen. Arnold von Lübı eilt ausführlid, mit, wie ber 
Kaifer nad) Unterdrüdung des Aufftandei ichotag in Palermo gehalten 
hat, und ſchon am 17. April 1197 fagt Heinric einer Urkunde vom Bor 
fänger der königlichen Kapelle, daß derſelbe privilegium capellae iuxta gene- 
rale cdietum, quod in solemni curis nostra Panormi fecimus, in manus 
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nostras resignavit. Ebenſo beftätigt er am Tage zuvor die Privilegien des 
Erzbisthums Palermo, welches feine Urkunden, tam a nostra maiestate con- 
cessa quam alia, iuxta generale edietum in solemni curia Panormi factum, 
in manus nosträs resignavit. Gleichen Grund hat höchn wahriheimlich Die 
Erneuerung der Urkunden für Monreale (vom 2. Jan. 1195 am 27. April 1195) 
und für bie Kanonifer der Königlichen Kapelle (vom 14. an. 1195 am .... 
1197). — Dazu kommt, daf er am 24. April bereits „gemeinfchaftlich mrit 
unferer Gemahlin‘ urkındet (ebenfo am 18. Juli una cum regina consorte 
nostra carissima) und daß Conftanze im April 1197 in einer Urkunde vor 
ihrer Eurie ſpricht und einfdaltet: Salvis tamen in omnibus mandato et 
ordinatione nostri serenissimi imperatoris. (©. alles da8 in ben Kegeften.) 
Die erſte (ungedrudte) Urkunde Heinriche aus Palermo if vom 6. April; 
vordem iſt weder aus Quellen, noch aus Urkunden ein Aufenthalt des Kaifers 
in Palermo befannt. Er ift aud beim Ausbruc der Empörung nahe Reifina 
(Ann. Marbac.), unb Conflanze, bie man felbfiverfändlich in Palermo wer 
muthen muß, hat nad; Roger. Hoved. freien Zutritt dorthin. Ganz richtig 
fagt daher Otto S. Blafien 39, daß deimich nad Unterbiltung des Ui 
fandes nad) Palermo aufbriht. Die Angaben des Inveges, Ann. di Palermo 
498, 499, Heinrich fei im Januar 1197 in Palermo gewefen, wiberfprechen ſich 
nit nur im Einzelnen, fondern auch der Thatſache, da er im Januar noch 
auf dem Wege nad Sicilien if. (Siehe die Regeften.) 

Beendet ift die Empörung aljo mit Anfang April; begonnen kann fie erk 
im Februar Haben. Am 15. Januar it Heinrich noch nicht bis zum taremtiner 
Buſen gelangt. Nun fällt in jene Zeit eine Geſandiſchaft des Kaiſers am den 
Bapft, zu deren Mitgliedern and; Martrvarb zählte, der bei Ausbrud der Ber« 
fhrörung in Meffina verweilt. Die einfachfte Weife, beide Facta zu ordnen, 
ift hier die treffendfte: Am 6. Januar war die Bedentzeit, die der Papft fih 
Über die Borſchlage des Kaifers erbeten Hatte, abgelaufen. Es ift anzunehmen, 
daß er unmittelbar barauf die Carbinäfe mit feiner Entſcheidung abgeorbnet 
hat. Auf diefe Gefandtihaft antwortet Heinrich in einem undatirten Brief, 
und zwar fagt er: cardinales, ad praesentiam nostram accedentes, ea, que 
iniunets fuerunt, — sunt prosecuti. Verum quia hec non erant talia — — 
es ad nullum fuere finem perducte. Quare fideles nostros — super 
eodem negotio ad vos destinantes, rogamus —. Anhörung der päpflichen 
and Abfendung der faiferlichen Geſandtſchaft ſcheint fich alfo unmittelbar ge 
folgt zu fein. Am wahrfheinfihften if alfo, daß Markward etwa bis gegen 
Ende Januar in Rom verweilt und darauf ziemlich um biefelbe Zeit, wie 
Heinrich, in Sicilien anlangt. (Die Zeugenunterichriften ergeben michte) 
Heinrich von Kalentin, der ebenfalls gegen die Empörer — war ſchou 
etwas früher von ſeiner Geſandtſchaft 2a Bwanz wieder am kaiſerlichen Hofe 
eingetroffen. Dazu kommt, daß nad) dem Bericht der Hauptquelle der Kaifer 
Coadunatis paucis tam de suis quam de peregrinis, quos conduzerat (4. 
Marb. 167), gegen die Aufftändifchen auszieht. Die Letzieren mögen nun freilich 
nit 30000 Mann ſtark geweſen jein, wie diefer Annalift glaubt, und trogdem 
die kaiſerliche Zruppe auch nicht aus „Wenigen“ beftanden Haben; es bleibt 
doch aber fo viel beftehen, daß der Katler überraſcht und im erften Xugenblid 
den Feinden nicht gewachlen ift; er muß bei der sehen Nachricht nach — — 
fliehen (A. Marb.). Unter den „pauci“ iſt das Geleit zu verftehen, mit dem 
der Kaifer über die Alpen, dem Kreuzheere voran, zog (ebenfall& Ann. Marb. 
167: cam paucis in Apuliam iter arripuit, Chronogr. Wei 10: 
absque exercitu imp. Italiam tertio ingreditur a. 1196). Mit andern 
BVorten: Das Kreugheer ift noch nicht in voller Stärke angelangt, ale der 
Aufftand losbricht. Diefer Umftand war auch von vorn herein zu bermuthen; 
die Sieilianer führten natürli ben Schlag, ehe der Kaifer eine große Streit 
macht um fi hatte; in Apulien verlegte man fogar, vielleicht iu Uebereinfunft 
mit ben Sicilianern, den Kreupfahrern den Weg, Arn. Lub. V, 2; tenigfens 
iſt laum anzunehmen, daß das Bolt nad; Nieberwerfung und bintiger Befra- 
fung des Aufftandes noch gewagt hot, ſich den Deutſchen zu widerſehen. Run 
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when die erſten Kreuzfahrer im Januar erft durch Piacenza. Dagegen läßt 
er Kaifer im März jhon 30 Schiffe mit einem Theil des Heeres Den Apulien 
us in See gehen. Es wird aljo sat wahrſcheinlich, daß der Aufftand 
m Februar flattgefunden hat. Ungenau erweift fi nach jenen Beug- 
iffen Otto von ©. Blafien 39, wenn er (irrig zu 1194) meint, die Menge der 
weuzfahrer, die mit dem Kaifer Über die Alpen gezogen fei, hätte jeden Wider» 
and verhindert; und doch ftütgt er zugleid) unfer Ergebnii, da er hinzufegt: militie 
inorum, que — cum eo transalpinaverat, interimgus confluebat. 
Dagegen ift nicht glaubhaft, daß die Gefangennehmung und Hinrichtung 
es Xronprätendenten mit dem Siege über das auffländiiche Heer ge jeitig 
R._Diefer Brätendent, der bei Ann. Stad. nur quidam Jordanus de Sicilia 
eißt, nad) Richard. $. Germ. genauerer Nadrit quidam Guilelmus mon- 
‚chus, qui castellanus erat castri Johannis, wird, nad} Richard. S. Germ., 
n feiner Burg belagert. — Rad) Arnold von Lübedl wir derfelbe nun freilich vor 
em Reichstag nom April gefangen genommen; aber dies Zeugniß kommt da- 
jegen nicht auf, dafı Heinrich am 6. Juni apud castrum Johannis und zwar 
nit dem fonft nie gebraudten Titel: rex Siciliae gloriosus, urtundet. Notiz 
wei Stäfin II, 591. MWahri—einfid, gehört alfo bie undatirte Urkunde bet, 
smici, serie d. ducchi IV, 4. 101. XXII: d. ante castrum Johannis, 
ud) hierher. Man Könnte bazuziehen, daß Ann. Marbac. 168 nad) Erzählung 
‚on der Hinrichtung des Prätendenten fortfahren: posten, circa Augustum, 
mp. cepit infirmari. Unridhtig if Dagegen Rich. S. Germ., der den Kaifer 
ei diefer Belagerung erfranfen und in Folge beffen flerben läßt; und ebenfo 
n Wiberſpruch mit allem oben Erwiefenen, daß er Conftanzen zu fi nad 
Bafermo rufen und bort verwahren läßt. Cine langwierige Belagerung der 
Burg ift danad) wahrjcheinlich. Etwas Entfcheibendes Täßt I aber nidht jeft» 
tellen, und noch weniger bie Perfon des Burgheren näher beftimmen. 








VL 


Erſt nad) diefen Exörterungen und Ergebniffen darf man baran gehen, bie 
Berichte eines der wionghen Säriftfieller, Otto's von ©. Blajien, zu 
srüfen, ber, wie er felbjt anführt und der Charakter mander Schilderung 
fo des Einguges in Palermo) barthut, Berichte, von Augenzeugen mittheilt, 
ıber die Aufeinanderfolge der Ereigniffe völlig verwirrt Hat. Ich kann baher 
rotz Eohn’8 abweichender Anfiht ® Forſch. I, 447) nur wiederholen, daß 
eine Erzählung mit höchſter Vorficht zu benußen if, um feine werthvollen 
Nachrichten von ben egenmähtigen jerfnüpfungen und Zufägen forgfältig und 
icher zu fheiden, und diefe Anfiht am beften durch nachfolgende Analyje feiner 
Erzählung begründen. J 

Nach dem Tode Konrads von Schwaben (15. Auguſt 1196) beginnt er 
. 39 bie Erzählung mit Heinrichs zweiiem itafientfhen Zuge, verwedjielt alſo 
»on vorn herein ben dritten mit dem zweiten Zug. Die Hinrichtung des Grafen 
»on Acerra, die er bier mittheilt, ift durch die übereinſtimmenden apulifhen 
Osuellen, Ann. Ceccan. und Rich. 8. Germ., ſicher zu 1196 zu ftellen; irrig if} 
edoch Otto’8 Zuſatz, daß der Kaifer damit die Gefangennahme feiner Gemahlin 
rächen wollte, woran der Graf, der in Neapel verweilte (j. S. 197, Anm. 3), 
nicht Theil genommen Hatte. Die Eroberung Salerno's und anderer Städte 
gehört dagegen zu 1194; bie Notiz wiederum, daß den Kaifer bei dieſen Ex- 
folgen Kreußfahrer unterftätst, die mit ihm nad) Italien gelommen feien oder 
ich fpäter dort gefammelt Hätten, zu 1196. 

Run folgt die Erzählung von der Schlacht bei Catanea, in 
melder Heintih von Kafentin den ficilifchen Abel befiegt. Bei Catanea 
fand ſowol 1194 als 1197 eine Schlaht ftatt. Bon erflerer berichtet Dior 
bonus 109: Während Heinrich VL. nod in Apulien verweilt, dringt Sibylla’s 
Heer gegen Catanen, welches ſich bereits den Deutichen ergeben Hatte. Die 
Genuejen fälagen den Feind vor der Stadt, ehe diefelbe ihm wieder in bie 
Hände gefallen war. Dann erobern fie Syrakus und danach landet der 
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mostras reeignavit. Ebenſo beflätigt ec am Tage zuvor Die Privilegien de⸗ 
Erʒbisthums Palermo, welches jeine Urkunden, tam a nostra maiestate con- 
esse quam alia, iuxta generale edictum in solemni curia Panormi fact, 
in manus nosträs resignavit. @lei—hen Grund hat Höhft wahrideinfid, dir 
Erneuerung der Urkunden für Monreale (vom 2. Jan. 1195 am 27. April 1195) 
und für die Kanonifer der Königlichen Kapelle (vom 14. Jan. 1195 am. 
1197). — Dazu kommt, daß er am 24. April bereits „gemeinfchaftlid ame 
unferer Gemahlin‘ urkundet (ebenfo am 18. Juli una cum regina consorte 
nostra carissima) und daß Conftange im April 1197 in einer Mrfunde vos 
ihrer Curie ſpricht und einfdaltet: Salvis tamen in omnibus mandato et 
ordinatione nostri serenissimi imperatoris. (©. alles das in ben Regehen) 
Die erſte (ungebrudte) Urkunde Heinrih® aus Palermo if vom 6. 
vordem iſt weder aus Quellen, noch aus Urkunden ein Aufenthalt des Raifers 
in Palermo belans, Cr it auf) beim Autbrud) der Empörung nahe Fan 
(Ann. Marbac.), und Gonftanze, die man felbfiverftändli in Palermo ver 
muthen muß, hat nad) Roger. Hoved. freien Zutritt dorthin. Ganz richtig 
fagt daher to ©. 8 fen 39, daß Heinrich) nad) Unterbrüdung des — 
ſtandes Palermo aufbricht. Die Angaben des Inveges, Ann. Gi Palermo 
498, 499, Heinrid) fei im Januar 1197 in Bien gewefen, wiberfpredien fh 
nicht nur im Einzelnen, fondern aud der Thatſache, daß er im Jannar nad 
auf dem Wege nach Sieilien if. (Siehe die Regeften.) 

Beendet if die Empörung alfo mit Anfang April; begonnen kann fie erk 
im Februar Haben. Am 15. Januar ift Heinrich uod) nicht bis zum tarentiner 
Bufen gelangt. Nun fällt in jene Zeit eine Geſandiſchaft des Kaijers an der 
Bopft, zu deren Mitgliedern aud) Markward zählte, der bei Ausbruch der Ber- 
fwörung in Meffina verweilt. Die einfachſie Weiſe, beide Faeta zu ordnen, 
if Hier die treffendfle: Am 6. Ianuar war die Vedentzeit, die der Papfı fh 
Über die Borſchlage des Kaiſers erbeten Hatte, abgelaufen. Es ift anzunchmen, 
daß er unmittelbar darauf die Garbinäle mit feiner Entfheidung abgeordne 
hat. Auf diefe Geſandtſchaft antwortet Heinrich in einem unbdatirten Bric, 
und zwar fagt er: cardinales, ad praesentiam nostram accedentes, ea, que 
iniunote fuerunt, — sunt prosecuti. Verum quia hec non erant ale _— 
es ad nullum fuere finem perducta. Quare fideles nostros — 
eodem negotio ad vos destinantes, rogamus —. Anhörung der — 
und Abfendung der faiferlichen Sefanbiideft ſcheint fi alfo unmittelbar gr 
folgt zu fein. Am wahrſcheinlichſten ift alfo, daß Markwarb etwa bis gegen 
Ende Januar in Rom verweilt und darauf ziemlich um biefelbe Zeit, wie 
Heinrid, in Sicilien anlangt. (Die Zeugenunterjhriften ergeben nicht.) 
Heinrich von Xalentin, der ebenfalls gegen die Empdrer Lümpft, war jhen 
etwas früher von feiner Geſandtſchaft Bwanz wieder am kaiſerlichen Hofe 
eingetroffen. Dazu tommt, baf nad; dem Bericht der Hauptquelle der Kaifer 
coadunatis paucis tam de suis quam de peregrinis, quos conduzerat (4. 
Marb. Jon) a jegen die Aufftändifchen außzieht. Die Lehteren mögen nun freilich 
nicht 30000 Mann ſtark geweſen jein, wie diefer Annalift glaub! und trogdem 
we taiferliche Trupne auf nicht aus „Wenigen‘ beftanden he ;_e8 bleibt 
doch aber fo viel beftehen, daß der Raifer Überrofcht und im erften ‚Fugen 
den Feinden nicht gewachſen ift; er muß bei der ten Nachricht nach Meſſina 
fliehen (A. Marb.). Unter den „pauci“ iſt das Gebeit zu verſtehen, mit dem 
der Raifer über bie Alpen, dem Rreugheere voran, ſog (ebenfalls Ann. Marb. 
167: cum paucis in Apuliam iter arripuit, "Chronogr. Wei ©: 
absque exercitu imp. Italiam tertio ingreditur a. 1196). Mit and 
Worten: Das Kreml ir iſt noch nicht im voller Stärke angelangt, als der 
Aufftand fosbriht. Dieſer Umftand war aud von vorn herein zu bermuthen; 
die Sicilianer führten natiirlich den Schlag, ehe der Kaiſer eine große Gtreit- 
macht um ſich hatte; in Apulien verlegte zum fogar, vielleicht in Webereinkunft 
mit den Sieilianern, den Kreuzfahrern den Weg, Arn. Lub. V, 2; tenigfens 
iſt kaum anzunehmen, daß das Bolt nad Niederwerfung und bintiger Behr 
fung bes Aufftandes noch gewagt hat, ſich den Deutſchen zu wiberfegen. Ku 
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iehen die erfien Kreuzfahrer im Januar erft durch Piacenza. Dagegen läßt 
er Kaiſer im März fan 30 Schiffe mit einem Theil bes Heeres van Apulien 
ns in See gehen. Es wird aljo höchſt wahrfceinlih, daß der Aufftand 
m Februar flattgefunden hat. Ungenau erweift fi nad) jenen Zeug. 
iffen Otto von ©. Blafien 39, wenn er (irrig gu 1194) meint, Die Menge der 
reugfahrer, die mit dem Kaifer fiber die Alpen gezogen fei, Hätte jeden Wider» 
and verhindert; und doch ſtützt er zugleich unfer Ergebniß, ba er hinzuſetzt: militia 
eregrinorum, que — cum eo ER inaverat, interimque confluebat. 

Dagegen ift nicht glaubhaft, daß die Gefangennefmung und Hinrihtung 
es Kronprätendenten mit dem Siege über das aufftändifche Heer feigeitig 
R. Diefer Prätendent, der bei Ann. Stad. nur quidam Jordanus de Reiki 
eißt, nad, Richard. $. Germ. genauerer Nadırit quidam Guilelmus mon- 
‚chus, qui castellanus erat castri Johannis, wird, nad) Richard. S. Germ., 
u feiner Burg belagert. — Rad) Arnold von Lübed wird derfelbe nun freilich vor 
em Reichstag nom il gefangen genommen; aber die Zeugniß fommt da» 
egen nicht auf, daß Heinrich am 6. Juni apud castrum Johannis und zwar 
ait den fonft nie gebrauchten Titel: rex Sieiliae gloriosus, urfundet. Rotü 
ei Stälin II, 591. Währſcheinlich gehört alfo bie undatirte Urkunde bei, 
jamici, serie d. ducchi IV, 4. 101. XXII: d. ante castrum Johannis, 
uch hierher. Man tnnte dazuziehen, baß Ann. Marbac. 168 nad) Erzählung 
‚on der Hinrichtung des Prätendenten fortjahren: postea, circa Augustum, 
mp. cepit infirmari. Unrihtig if dagegen Rich. S. Germ., der den Kaifer 
ei diefer Belagerung erranfen und in Folge deffen ſierben läßt; und ebenfo 
n Biderfprud) mit allem oben Grwiejenen, daß er Conftanzen zu fi nach 
Bafermo rufen und dort verwahren läßt. Cine langwierige Belagerung dev 
Zurg if? danad) wahrjcheintic. Ctroas Enticheidendes läßt fid) aber nicht fefl- 
tellen, und noch weniger die Perfon des Burgheren näher beftimmen. 
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Exft nad) diefen Erörterungen und Exgebniffen darf man daran gehen, bie 
Berichte eines der wigtigfien Schriftfteller, Otto’s von ©. Blafien, zu 
wäfen, der, wie er felbft anführt und ber Charakter mancher Schilderung 
To des inguges in Palermo) darthut, Berichte, von Nugenzeugen mittheilt, 
ber bie Aufeinanderfolge der Ereigniffe völlig verwirrt hat. Ic fann daher 
tog Eohn's abweichender Anficht t . Forfd). I, 447) nur wiederholen, daß 
eine Erzählung mit höchſter Vorficht zu benugen if, um feine werthvollen 
Radjrichten von den eigenmädtigen Verknüpfungen und Zufägen forgfältig und 
iher zu ſcheiden, und diefe Anfiht am beften durch nachfolgende Analyje feiner 
trzahlung begründen. 

Nach dem Tode Konrads von Schwaben (15. Auguft 1196) beginnt er 
» 39 die Erzählung mit Heinrichs zweitem itafientichen Zuge, verwechſelt alſo 
yon vorn herein den dritten mit dem zweiten Zug. Die Hinrichtung bes Grafen 
von Acerra, bie er hier mittheilt, if durch die übereinſtimmenden apulifchen 
Duelfen, Ann. Ceccan. und Rich. 8. Germ., fier zu 1196 zu fellen; irrig ift 
edoch Otto’8 Zufat, daß ber Kaiſer damit die Gefangennafme feiner Gemahlin 
chen wollte, woran der Graf, der in Neapel vermeilte (j. ©. 197, Anın. 3), 
nicht Theil genommen Hatte. Die Eroberung Salerno's und anderer Städte 
gehört dagegen zu 1194; bie Notiz wiederum, daß den Kaifer bei diefen Er⸗ 
'ofgen Kreuzfahrer unterſtützt, bie mit ihm mac) Italien gekommen feien ober 
ich fpäter dort gefammelt hätten, zu 1196. 

Nun folgt die Erzählung von ber Schlacht bei Eatanea, in 
velcher Heinrich von Kafentin ben ſieiliſchen Abel befiegt. Bei Catanea 
and fowol 1194 als 1197 eine Schlacht ftatt. Won erfterer berichtet Dior 
bonus 108: Während Heinrich VI. noch in Apulien verweilt, dringt Sibylia’s 
Deer gegen Catanea, welches ſich bereits den Deutſchen ergeben Hatte. Die 
Snuden Schlagen den Feind vor der Stadt, ehe diefelbe ihm wieder in bie 
bände gefallen war. Dann erobern fie Syralus und danach landet der 
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Kaifer in Meffina. — Nach Otto fett der Kaiſer nach Sicilien Über umb ſender 
Kalentin gegen Catanea; dieſer ſchiägt die Feinde vor der Stadt, dringt in 
-diefelbe ein, nimmt den Biſchof gefangen, verrüftet Alles und läßt felbk der 
Agathenkirche in Flammen aufgehen. — Bon vorn herein ift dem Dtobonus mehr 
Glauben zu ſchenten, ba er den Zug perſönlich mitmachte, in Gaeta bie Flotit 
verließ, um den Lehnseid der Stadt abzunehmen, aber ſchon am 1. Iammır 
1195 in Balerımo Urkunden ausfertigt (f. ©. 348, Anm. 3); ferner betätigt 
Heinrich VI. noch am 23. April 1195 „aus Achtung vor den Reliquien der 
Heiligen Agatha, und auf Bitten Rogers, des erwählten Biihofs", alle Urfundes 
des Bistums Tatanea. Bemerkt mag auch werden, daß es auffällt, Heinris 
don Kalentin, wenn wirflid, ivie Abel meint, fein Sieg ben entſcheideuden Ins 
fchlag gab, bei den reihen Vergabungen und Belohnungen Heinrichs VL iz 
Salermo und Bari leer ausgehen zu jehen. — Gicherlid) irrt alfo bel, dr 

tobonus bei Seite läßt und Oito's Bericht zum Jahre 1194 ſtellt. Das 
derfelbe zu 1194 nicht gehört, erweifen obige Grlinde; daß er zum Jahre 
1197 gehört, die nachfolgenden. An&bert erzählt beim XAufflande vom 119:: 
Catanensium civitas, praesumtionis suae cornua contra dominum sum 
erigens, rebellare cogitabat, quam ipse potenter expugnans, totam con- 
fregit et comites multos cepit. Ann. Marbac. 167 zu 1197: Marguardıs 
cum Heinrico Marscalco — cum inimieis congressi fere omnes occiderun- 
Die Urkunde, die Heinrich VI. am 3. Auguft 1197 zu Gunften Kalentios 
ausfeltt, it ale der Lohn, der feinen Thaten unmittelbar folgt. 

Dagegen bezieht fid) der Fortgang in Otto's Erzähfung, daß die fcifiihen 
Großen in Folge der unglüdfihen Schlacht von Eatanea fid gegen Heinrich VL 
verihiwören, zu 1194; denn im Jahre 1197 war umgelehrt mit der Gclet: 
von Tatanea die Verſchwörung erfidt. Nach Entdedung diefer Verſchwörur; 
von 1194 werben nun die zu 1197 gehörigen Strafen angereiht. — Daß Ser- 

rich nunmehr zur Eroberung Palernıo’8 ausgezogen fein fol, deſſen Bürsr 
fi jedoch noch zur vehten Zeit ergeben Haben, if, wenn überhaupt begränk. 
mur zu 1197 zu begiehen, da Palermo 1194 an feine Vertheidigung da 
der Kaifer vielmehr mehre Wochen vor Entdedung ber Verſchwörung dafelt 
verweilte; wahrfgeinfid) iA dagegen, daß er 1197 erft mad) Befiegung der 
Aufftandes, ber während feines Aufenthalts in der Nähe von Meifina ans 
bricht, nad; Palermo kam. Dagegen gehört der prächtig geſchilderte Einzrz 
des Kaifers in Palermo natürlich zu 1194, und fon die Beſchreibung feirt 
Aufenthalts im Park vor Palermo, wie Peters von Ebulo gleichartige De 
ftellung bemeift, ebendahin. 

Diefelbe Berwirrung herrſcht bei Erzählung des Heimzuges Heir 
richs VI. im Jahre 1195. Daß er da exercitum peregrinorum a se d; 
misit, gehört wieder ins Jahr 1197; der Zuſatz: et cum ipsis e suo later 
publici erarii stipendiarios quingentos milites in adiutorium transmariz: 
ecclesie direxit, bezicht fi, wenn man vor quing. ein mille ausgefallen cz 
nehmen ‘darf, deutlich auf die 1500 Xitter, die Heinrich VL von Trani ans. 
12. April 1195, binnen Jahresfrift zum Heiligen Kriege zu flellen verfpri:: 
deren Abfahrt von Siponto und Brindiſi aber, wie aus andern Duellen br: 

© vorgeht, auf 1197. Dagegen ift anzunehmen, daß die Notiz, Heinrich hei 
von Zarent aus naves omnium necessariarum rerum affluentia onusts 
nad) Baldftina asgehgiat und fei dann nad) Deutfchland zurücgefegrt, fa 
ſchon auf eine Hülfsleiftung des Kaifers während des zweiten au 168 bei 
obwol keine andere Duelle davon fpricht; wenigſtens if fein —e 
Zarent am 15. März 1195 urkundlich ſiger, während er im Jahre 1 
Sicifien gar nicht wieder verlaffen hat. Die Verwechſelung des zeiten ur! 
dritten itafienifchen Zuges fett fi auch in andern Angaben fort: c. 44 m 
hält Philipp erft, al8 er zum Herzog von Schwaben erhoben wird (mährm! 
des dritten itaftenifchen Zuges, Auguft 1196), Irenen zur Verlobten, flatt iz 
Dechr.. 1194 (f. ©. 363. 364.) Crft diefe Gictung der Enählung Hat fe 
bie Berwertfung ber reichhaltigen Angaben Otto's von ©. Blafien in ber Der 
Relung überall die möthige Sicherheit gegeben. . 
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Zum Reformplan der Reichsverfaffung. 
L 


Den Inhalt und den ajaistigen Berlauf des großen 
Planes, durd) welchen Heincih VL die Reicgsverfaffung umgeftalten wolte, 
Hat Fider in feiner Abhandlung: ‚De Henricı VI. imp. conatu electiciam 
regum in.imperio Romano-Germanico successionem in hereditariam mu- 
tandi (Köln, Heberfe 1850), dem Mufter einer hiſtoriſchen Quelleuunterſuchung, 
fo gründfid und erihöpfend behandelt, daß; felöft die forgfamfte Prüfung ber 
Duellen nur eine Ucbereinftimmung mit diders ejultaten in allen Haupt 
punkten ergibt. Die Entwidelung des Planes felber, die Heraushebung und 
Beleuchtung der einzelnen Momente ift meifterhaft gelungen. Indem ich da 
her für Alles, was die Sehfelung, der. ——2 Vorgänge betrifft, auf 
Fiders Abhandlung verweife, genligt hier eine Aufführung aller Duellen- 
befege, von denen jeder bereit8 im Text an gehöriger Stelle notirt worden ift. 

Innoc. III. registr. ep. 33: „Quod pater et frater Philippi vobis impo- 
suerint grave iugum, vos ipsi perhibete testimonium veritati. Nam ut 
caetera taceamus, hoc solum, quod vobis in substitutione imperatoris 
eligendi voluerint adimere facultatem, libertati et honori vestro non 
modicum derogarunt. Unde si, sicut olim patri filius, sic nunc imme- 
diate sucoederet frater fratri, videretur imperium non ex electione con- 
ferri, sed ex successione deberi.“ 

Innoe. IIL registr. ep. 29: „Circa puerum quidem filium imperatoris 
Henrici facie prima videtur, quod non liceat contra eius electionem 
venire, quae iuramento est principum roborata: Nam etsi inramentum 
illud videatur violenter extortum, non est tamen ideo non servandum, 
cum licet inramentum, quod Gabagnitis praestiterunt filii Israel, fuerit 

r fraudem subreptum, illud tamen nihilominus decreverint observan- 
am. Praeterea etsi a prineipibus fuerit sie extortum, postmodum 
tamen pater eius intelligens, se perperam processisse, iuramentum re- 
lazavit principibus et litteras super ipsius electione remisit; qui post- 
modum Puerum ipsum, patre absente, sponte ac concorditer elegerunt, 
fidelitatem ei pene penitus omnes et quidam hominium exhibentes.“ 

Ansbertus 127: „Quae dissensio de via habenda inter eos din dura- 
vit, Saxonibus renitentibus sequi imperatorem. Effecit tamen hio quae- 
dam occasio, quae se interposuit, dum de viae discurrerent processu. 
Imperator siquidem quis heredem susceperat de regins, unde ei terrae 
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yE communi assensu onnium principum imperii imperium ad prorimun 
oc inducere omnium 





p regio 
privilegio mandare decreverit et confirmare promiserit, nihil profecit- 
„Du: ii 


eseplurus, ipsius electionem adeo grafam habuit ct acceptaum, gand 





‚Ann. Marbac. 167: „Interim imperator laborabat, quod princij 
filiam suum, qui iam erat duorum annorum, eligerent in regem et 
iaramento firmarent, quod fere omnes, preter episcopum Colonienzem, 
singillatim se facturos promiserunt. Quod si factum esset, ipse etiam 
erucem manifeste, sicat dicebatur, accepisset. Unde cum ad curiam vo- 
cati venissent, quod promiserant non fecerunt. Unde etiam ipse remis- 
sius quam prius de expeditione cepit tractaree Anno domini 1196 
imperator habuit curiam Herbipolis circa mediam quadragesimam, in 
qua plurimi signum dominice erucis acceperunt. Ad eandem curiam 
imperator novum et inauditum decretum Romano regno voluit cum prin- 
eipibus confirmare, ut in Romanum regnum, sicut in Franoie vel ceteris 
regnis, iure hereditario reges sibi suocederent, in quo principes, qui 
aderant, assensum ei prebuerant et; sigillis suis confirmaverunt. "Ipeo 
anno imperator circa festum beati Iohannis baptiste cum paucis in 
Apaliam iter arripuit, unde etiam in Ytalia magnum est- passus con- 
temptum. Interim, missis legatis suis, imperator cepit cam apostolico 
de concordia agere, volens quod filium suum baptizaret — nondum enim 
baptizatus erat — et quod in regem ungeret. Quod si fecissef, crucem 
ab eo aperte, ut putabatur, isset. Ipso tempore frater imperatoris 
Cunredus dux Suevie obiit et Philippus frater eius ducatum accepit. 
Itaque imperstore apıd urbem Tyburtinam per tres ebdomadas expe- 
ctante, missis ab utraque parte sepins nunciis, et apostolico ab impera- 
tore preciosis zeniis transmissis, et cum res, ut imperator voluit, effec- 
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um habere non potuit, iter cum magna indignatione versus Byeili 
aovit. Interes in Theutonicis partibus, mediantibus Cunrado - 
ino archiepiscopo et duce Suevie Philippo, omnes fere principes pre- 
tito- iuramento filium imperatoris in regem elegerunt,“ 

Ann. Reinhardsbronn. 328b: „Cum Hinricos illustris imp. videret 
@pos, epos, duces, marchiones, sed et ipsum Hermannum lantgravium 
um reliquis liberis ac ministerialibus ad signum Christi anhelantibus 
nimis tam solempniter properare, desideriis eorum satisfacere cupiens, 
‚enerali edioto in civitate Moguncia (corr.: Wormatia) curiam celebran- 

i pibus innotuit, privilegiatam peregrinie ituris de hereditandis 
us suis in consistorio imperiali volens condere lioentiam, ut 
‚uicamque filium de libera non haberet, filie habite vel cuicumque in 
jenealogia proximo ipeam delegaret hereditatem, quatenus de promtis 
‚romtiores ac devotis videretur efficere devotiores. Ad quam tamen 
ariam pauci convenientes ea se imperatori obligavere promissione, ut 
le hereditando posteritati sue regno fidem indubitatam cum voluntario 
:onsensu facerent, aut certe, si hoc agere noluissent, tuno quasi captivi 
mperii in custodia publica se detineri non ambigerent. inde hii, 
mi aderant, timentes possessionibus emancipari, interlocutoriam 
juesivere dilationem, ei se ‚gromissione dedentes, ut in curia apnd 
Jerbipolim proxime celebranda universitati prineipum eandem impera- 
oris voluntatem deberent suggerere, et ad consensum hereditandi regni 
‚tiam involunterios, quoad possent, deflectere; atque si eorum consiliis 
»eteri prineipes Sodederent, bono res habita processu convalesceret, et 
ä quam dictum est seous accideret, ipsi proinde imperatoriam animad- 
’ersionem non mererentur. Denique ad Herbipolensem curit Ko 
verantes, imperatoris segnem in dietis prebuere consensum. Qui 
mim prineipes consternati timore sua imperatori dedere sigilla, alüi 
'erbis involuntariis ad assensum uteumdue illecti sunt, alii peremptorio 
yenitus subducti consilio pigram se ad hoc negotium voluntatem habuisse 
wrofestati sunl. Bicquo Taetum mi, ut ex diclis principum imporator 
acile adverteret ipsos eoram motus voluntatum. Siquidem Hermannus 
antgravius filiam suam nondum doli capacem offerens, illud optinuit, 
ıt sub testimonio prineipam eidem puelle ab imperatore conferrentur 
'worum iura prineipatuum. — Interes imperstor ocoupationes regias 
ıabens in Italia, relatibus funestis de transmarinis partibus lugubris et 
nestus affcitur, Pro eo, quod fama prödente sibi innotnit, adhuc alias 
n terra sancta civitates esse captas et Saracenis subiectas. Atque prop- 
erea segnem peregrinorum in Alemania legitimis legationibus decrevit 
ırguere procinetum, hoc secum reputans, quod, si denuo fuerit annalis 
»orrecta dilatio, etiam ipsi civitati Accon vehementer timendum esset. 
Juoeirca burggravium de Quernforde, tunc suo forte adherentem lateri, 
‚um literis imperialibus destinavit in terram Theutonicam, illud in man- 
latis firmiter ei faciendum esse edicens, ut convocatis ad Erffordiam 
yrineipibus, tam viva voce qnam literis, maturata omnibus sancti pro- 
inetus hortamento iterato iniungeret, hoc adiciendum putans, quod 
‚era nimis ipsa defensio, que hostihus totem iam terram occupantibus 
ntenditur. Et si lantgravius, specialiter ex nomine vocatus, sancti 
noras itineris proponeret, tuno inferiorem neminem oportere ad iter 
jancte profectionis attingi, quia, ubi maximus auctor terre sancte recu- 
‚yerande tepesceret, ibi frustratoes minorum principum fore conatus. 
Burggravius — veniens Erfordiam vivis vocibus cum imperialium pre- 
nonstratione bullaram Hermannum Thuringorum prineipem ad profec- 
ionem Jerosolimitanam commorit (329 b), quatenus exemplis ipsius 
‘eliqui tardiores ire compellerentur. Lantgravius autem speciali se nota- 
aine designstum attendens, post interlocutoriam deliberationem hoc 
"ursam it, quod neo intuitu predicationis nec formitudine gladii 
materialis, sed divinam duntaxat remunerationem expetens signum s@- 
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lutis acceperit, atque ideo, dum sibi terapns eundi congrueret, tane 
nullius eum ab itinere aut amor aut formido revocaret. Sicque factum 
est, ut signati prineipes alii cum eiusdem verbi prolatione concorda- 
rent. Verum de hereditando posteris suis regno coram principibas 
universis verbum imperator insumptum cum suarum ostensione lite- 
rarum irrevocabiliter in eodem concilio refricavit. A quo ita ibi nichil 
aliud diffinitum esse dinoseitur, nisi quod principes defatigati expensis 
minus benevolum eirca imperatorem animum habuerunt.“ — 

330. — „Hinricus illustris imperator, videns Theutonicos principes 
de regno posteris suis hereditando difficiliter sibi annuere, continuo alis 
usus via revocavit prius habitam sub.acuta simulatione voluntatem, et, 
qui non potuit efficere, quod volebat, sue auctoritatis imperio, ad arite 
calliditatis arma confugit. Quod liqnido constabat ab eo, quia mon 
fuerat eius mutata voluntas, quando se ad optinendum, quod voluit, efferre 
viss est prosperata facultes. Nam oblato principibus retractionis eius rei 
privilegio, tam sabito eorum permutavit animos, ut, qui paulo ante 
altum spirantes tumidumque minantes huius rei causs proscribi et ex- 
torres fieri optabant, ad indiotam sibi in Francford convenientes curiam 
Constantinum eiusdem imperatoris filium, nondum doli capacem, quasi 
hereditarie successionis regem, captu facilis consili cum imperialibus 
preconüis et magnis vocibus declamarent. Sicque impacati prius im 
ratoris et prineipum animi ad pacem redacti sunt, et ut principi 
imperator maiorem fidem praestaret, ostensis in eadem curia literis 
suis illed in cognitionem universorum venire voluit, quod in arbitrio 
prineipum voluntatem suam de profectione Jerosolimitana eatenus insti- 
tuendam decerneret, ut signatus cruce sancta, sive ipsum magis profeisch 
volujssent, sive ut remanens in Apulia sufficienter ituris necessaria pro- 
videret, non quod ipsi commodius, sed quod universis videretur utilies, 
se per omnia facturum pollicefur.“ . 

Gervasius Tilberiensis, Leibniz SS. I, 943: „Hic (sc. Henricus) legem 
instituit apıd Teutones, ut militiae, more Gallorum et Anglorum, muc- 
cessionis ture devolverentur ad prozximiores cognationis gradus, cum 
antea magis penderent ex principis gratis. Ideoque ad suum refunders 
commodum, quod aliis impertitus est beneficium, impetravit a subditis. 
ut cessante pristina palatinorum electione imperium in ipsius poster 
tatem, distincta prozimiorum successione, transiret, et sic in ipeo ter 
minus esset electionis, prineipiumque successirae dignitatis.“ — — „Sane 
successibus felicitatis tuae (sc. Ottonis IV.) invidit hostis antiquus & 
Ticet conventione pridem cum principibus Teutoniae facta ab Herrico 
de successione imperii per sanctissimum papam Innocentium cassata: 
tum quia ius eligendi prineipibus ademtum per hanc fait: tum gaia 

ermutatio benefieiorum damnosa fieri posset imperio: tum quia si 
Elius parrulus aut minus discretus, iuro_suocessionis Imperium vendi- 
caret, pendente aetatis imperfectae consilio, totius imperüi raina im- 
mineret: tum quia ius Romanae ecelesise circa confirmationem im; 
toris ac consecrationem, aut reprobationem, pateretur diminutionem.“ 

Sachsenchronik (Chron. Luneburg. bei Eccard, corpus SS. I, 139): 
„Do de keiser sic verevenet hadde mit den 'vorsten, he bat se, dat se 
wolden geloven, dat dat rike — — — — alse andere koningrike dot. 
Dat geloveden se unde gaven ime des hantveste. Do dit de Sassen ver 
namen, it versmade in sere, unde makeden grote degeding uppe den 
keisere. Do dat de keiser vernam, he hadde angest vor in, unde kt 
de vorsten ledich eres gelovedes, unde sande in ere handveste weder 
in datselve grote degeding.“ 

Magn. Chron. Beigicum, Pistorius SS., ed.Struve, II, 224: „Iste impe- 
rator Henricus videns, regnum Almannise et imperium Romanorum. 
propter frequentes mutationes imperatoram multa mala 
Priusquam vota prineipum in persona imperatoris possent convanire. 
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rdinavit, ut amplius electio non fieret, sed per solam sanguinis suc- 
essionem impersum conferretur, ia, ut qui propinguior imperators 
sset, hereditarie fieret imperator. Ut autem Henricus a filio suo Fre- 
erico, quem de Constantia uxore sua habuit, sumeret exordium, regnum 
Feciliae et Calabriae ei ducatum Apulioe ei principatum Capuae, quae 
lius eius ab avis heres acceperat, Romano imperio univit, ut perpetuo 
errarum istarum unus dominus esset. Ordinavit etiam, ut mulieres, 
sasculis deficientibus, succederent in hereditatem et ne Imperator mor- 
was manus ecclesiasticarum personarum ultra expostularet. Constitu- 
ioni igitur huic profaturae consentit curia Romana et principes quin- 
msaginta duo, qui imperatorem eligere consueverunt, quorum migilla 
itteris super hoc confectis sunt sppensa. 

Daqu vergleiche: Ann. Colon. 319: „Imperator ab omnibus principibns 
umma precum instancia optinet, ut filium suum Fridericum nomine, 
— triennem, in regem eligerent, omnesque puerulo fidem et sacramenta 
»raestant, preter Adolfum Coloniensem aepum, qui tunc quidem in hoc 
ninime consensit, sed postmodum apud Bobardiam consensit, iuramentum 
bi prestans coram Phylippo.duce Suevie, fratre imperatoris.* 

Otto 8. Blas. 45: „Imperator enim filium suum cum consensu prin- 
ipum cunctorum preter Coloniensis epi regem post se designaverat 
qui tamen postea resipiscens ceterisque prineipibus vix inductus ad- 
juiescens puerum in regem collaudavit.“ Diener Hanudſchr.). 








I 


Aud) in der Kritik der Duellen ſchließe ic mich Fider durchgehende 
ın. Auffallend bleibt, daß fo viele Quellen, und gerade die bedeutjamften: 
Arnold von Lübech, Otto von St. Blafien, die Continuatio Sigeberti Aqui- 
einotins, aud) die kölner Annalen über den wißtigen Plan ſchweigen. Dod 
ergeben die wenigen, aus denen wir, zum Theil erft durch Zuſammenfügung 
und gegenetige Beriätigung, unfese Kenntniß, entuefmen iiffen, bon be 
Inhalt und den Scidjalen deffelben doch einen genügend Haren Bericht. 
Der Beweisjührung Fiders, daß die Ann. Reinhardsbr. irrig Worms fatt 
Deainz angeben (©. 61) und da die Cont. Admunt. irrig Wirzburg flir 
Regensburg fett, ſimme ich bei; ebenfo der Kritit des Chron. magn. Belg. 
über die Stellung der Curie zu dem Plan (j. ©. 64 f.) und der des Gervafius 
von Tilbury (©. 75), Sider’s Gründe [mb seat völlig überzeugend. Die 
Kritit der Hierher gehörigen Gtelfe des Chron. Halberstad. (Fider ©. 15 ff.) 

jabe ich bereit in Beilage VI, Abſchn. 3, gegeben, in den Einzelheiten von 
ficker abweichend, im Schlußergebnig mit ihm übereinſtimmend. 








IL 


Für den Berlauf des Planes find die Ann. Reinhardsbr. Hauptquelle. 
Ihr an Werth zunäcjft ftehen die Ann. Marbac. Beide ſchanen auf den erften 
Biic deshalb erheblich auseinanderzugehen, weil die Ann. Marbac. bis auf den 
Reichstag von Wirzburg nur von Heinrichs Bemlihungen, die Wahl feines 
Sohnes durchzufegen, Ipresen, und erft zu dieſem Reic)8tag die Vorlegung des 
großen Reidjsgefetes erwähnen, während umgefehrt die Ann. Reinhardabr. 
von Friedrichs Wahl in biefer ganzen Zeit gar nicht ſprechen, fondern nur 
von dem großen Erbfolgeplan. Wenn man aber im Auge behält, bap bis in 
den Herbft 1196, d. $. die zur erfurter Fürftenverfammlung, die Wahl Fried- 
richs zum deutihen König nur als ein Theil der großen Verfafjungsreform 
zur Sprache fommt und von der Annahme derfelben abhängt — ausdrüdlid 
bezeugen bie Bufammengehörigteit beider Bläne 3. 3. Innoo. reg. 29, mo bie 
Borgänge, weiche die Ann. Reinhardsbr. für den großen Plan mittheilen, auch 
auf Friedrichs Wahl bezogen find, und Ansbert 127, der berichtet, Heinrich 


592 Zehnte Beilage. 


Babe ben großen Pl, feinee Erben wegen vorgehradit — fo iR dentfid), de 
die Ann. Marbac. mit ber Erwähnung der Verhandlungen über Friedris 
Wahl nur einen Punkt des großen Planes Herausgegrifien haben, daß al 
ihre Notigen zugleid; die Geſchichte des Hauptplanes betreffen. 

Dann erweifen ſich die Ann. Marbec. als bie wihtigfe Ergänzung jı 
den Ann. Reindhardsbr. Ich beziehe nun in den Ann. Marbac. die „curiz' 
bes Jahres 1195, in der die Fürfen „gquod promiserant, non feoerunt“ az 
den Reichstag von Worms, zu bem aud die Ann. Reinhardsbr. 328 b di 
erſte Borlegung bes ganzen Planes berichten, und ſtimme Fider &. 62 bei 
daß das vorhergehende „Interim imperator laborabat“ — daran himweif, 
daß Heinrich VI. ſchon vor dem Reichstag von Worms, etwa auf dem wen 
Selnhaufen, fih die Zufimmung ber Fürften durch private Berhandfumgen zu 
fichern gefucht hat. Die entfcheidenden Berhanblungen über den ganzen ion 
werden dann von ben Ann. Reinhardsbr. und Ann. Marbac. übereinfti 
zum Reichstag von Wirzburg mitgetheilt. Cine höchſt wichtige Ergänzung der 
Hauptquelle geben dann die Ann. Marbac. durch die Mittheilung der Ber- 
handlungen Senzige VL mit dem Papft während feiner Anwefenheit in 
Italien. Das Fehlſchlagen berfelben, die Weigerung des Bapftes, anf Sram 
der vorgewieſenen, Kutmungenen Zufiimmungsacte der Fürften Friedrich als 
erblihen König zu weihen, bilbet den Hauptgrund, weshalb Heinrich VL. ein- 
lenkt, für jegt den Hauptpfan aufgibt und Mi) bios mit Briedriche Wahl be- 
gnügt, deren Zuftandelommen wieder von den Ann. Reinhardsbr. und fürger 
ven ‚den Ann. Marbac. an berfelben Stelle des geſchichtlichen Verlaufs mt- 
getheilt wird. 





Elfte Beilage. 





Ueber die italienische Geſandiſchaſt des kaiſerlichen Manzlers 
onrad, Bifhofs von Hildesheim. B 


Lange Zeit hatte ich fiber bie itafienifche Gefandtichaft des kaiſerlichen Kanzlers 
Ronrad von Hildesheim nicht ins Klare kommen fönnen, da ſich den Zeug. 
affen von feinem Aufenthalt in Italien eine fortlaufende Reihe von Urkunden« 
wusfertigungen in Deutſchiand entgegenftellten, die er als Kanzler vollzogen Hatte, 
md bie, nad) allgemeiner Anfidht, feine Gegenwart am Ausftellungsort und 
tage, befundeten. Diefer Anficht folgend, hatten die bisherigen Forſcher die 
Thätigfeit Konrads in große Verwirrung gebradit; PH Lüuntzel in feiner verdienft« 
ichen Geſchichte von Hildesheim I, 483, aud) Abel, König hitipn 357. Aufgabe 
ner kurziich von der Haltenfer Facultät angenommenen Doctorbiffertation 
on Henfäle, de Conrado I., epo Hildesheimensi, wäre e8 gewefen, diefe 
wgenfceinligen Irrthimer zu bejeitigen, wenigſtens zu bemerken. Der Ber- 
affer folgt aber fo urtheilslos den von Lüntzel reichlich) und bequem gebotenen 
Materialien, daß er alles Ernftes (S. 15) berichtet, Konrad habe am 25. Juni 
1196 zu Ehenheim im Elſaß bei Hofe verweilt, fei ſchleunig nach Italien ges 
eift, wo er am 30, Juni 1196 zu Majori bei Salerno urkunde (11); ober 
on am 8. Juli zeige er ſich zu Befangon wieder im Taiferfichen Geleite (11). 

In der Hoffnung, daß fih Zmeifel gegen die Aechtheit ber italieniſchen 
Arkunden des Kanzlers, aljo eine Sicherung feines Aufenthalts in Deutſchland 
ınd damit eine Belräftigung der biöherigen Anfiht von der Gegenwart bes 
Ranzlers bei Austellung derfefben ergeben Könnten, bemühte id mid um 
vie genaueten Abjhriffen der in Eremona aufbewaßrten Documente. Erſt ale 
vie Far jenes ttalienifhen Urkunden ſich als uͤnwiderleglich Herausftellte, 
ntfchloß ich mich zur Durchführung der abwei;enden Anfiht über diefen für 
ifioriiche Forfchung erheblihen Punkt. Mittlerweile erfuhr id, daß Herr 
Scheffer-Boichorft flir die Kanzlei Friebrih® I. zu ähnlichen Bedenken ge- 
ommen war und meine Anficht theilte. Wir haben unfere Belege mehrfach 
mögetaufht und geprüft. Indem ic; eine weitere Begründung unferer Anficht 
ve reihen Material, welches mein Freund fammelte, überlafje (j. Scheffer- 
Boicjorft, Friedrid) I., Beilage VID, befränfe ih} mich darauf, den Ber 
veiß, daß ber recognoscirende Kanzler am Ort und Tag der 
Husftellung der Urkunde nit zugegen zu fein braudte, im be 
onderen bei dem Kanzler Konrad von Hildesheim zu führen. 


dahrb. d. dtjch. RG, — Toeche, Heinrid VI. 88 
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Kanzler Konrad verweilt am kaiſerlichen Hofe während des zweiten Zugi 
Heinxichs VI. nad) Sübitalien. Die hier in Frage ftehende Beriode reicht u 
der Nüdkehr des Kaifers nah Deutihland bis zur Wiederankumft ſelba 
im normanniſchen Reich, während welcher Zeit Konrad im Königreich verwei 
und gleihwol als Kanzler folgende taiferlihe Urkunden recognoseirt: 

27. April 1195: Ego Conradus cancellarias ete. recognovi — per manız 

Alberti protonotarii. 

1. Mai 1195: ebenfo. 

9 u ebenſo. 

29. „ 1  ebenfo, aber ohne: per manum Alberti etc. 

4 Juni ,„, tie bie borige. 

Bon den nun folgenden Urkunden find die vom 19, Juli, 25. Sept., 7. Oc 
ohne Ausfertigung, die vom 18. Oct. 1195 ohne Zeugen, bie vom 4. 31. Ich 
ohne Zeugen und Ausfertigung, die übrigen fogar oßne Iahreszahl umb Amt 
fertigung, und nur aus andern Anzeihen hierher zu ſeben Eine regelmäßig: 
Urfundenreihe beginnt erft wieder am . 
20. Octbr. 1195: Ego Conradus imp. aulae cancell. recogn. 
7. u ebenſo. 


28. " „ 
28. Nobhr. ,„, Ego Conradus Hildesheim. electas i: a. cancell. reeogn. 

5. Dec. „, Ego Conr. i. a. cancell. recogn. 

7. * u" Ego Conr. Hildenheimensis eleotus i. a. cancell re 
cogn. (In einer andern beffelben Datums ift Albertus i.a 
proton. Zeuge.) 

8. Januar 1196: ebenfo. 


21. n „ (ber Proton, Albert ift Zeuge.) 
6.Mi „ " \ 

9. April u " , 

10. m m 5 (ber Proton. Albert fertigt aus.) 
26. u ” 


" 
17. Vai ,„ per manum Alberti proton. 

1. Juni ,„  wieber: Ego Conradus ete., wie vorher. 

10. u ebenſo. 

1. u n Wieder: per manum Alberti proton. 
35. „»  „ Ego Conr.Hild. elect. i. a. cancell. reoogn. — per ms 

num Alberti proton. 
8. ui „ebene. \ 


12, Auguß ), En Conr. Hild. eleot. i. a. canc. recogn. 
23. " ebenfo. 
6. Sept. „, per manum Alberti proton. 


8. uw wieder: Ego Coar. eo. 
% m ebenfo. 
21. u D " 
21. Octbr. „ n . 
2. un " 
2 un " 


Ans derjelben Zeit it nun aber ein zeitweiliger Anfenthalt Lonrads im Deutid- 
land in der That verbürgt. " 
war nicht durch die Urfunde vom 24. Auguſt 1195 (Würdtwein, sud- 
eidia"X, 10), die feine Ausfertigung der Kanzlei trägt, während ihre Jengra- 
reihe beginnt: Conradus Mogunt. aepus — Conrad. imp. aulae cancell. — 
Ibertus Protonot. &8 Tann fein Zweifel fein, doß biefe drei Ramen 
weiche die damaligen Ausfertiger der Urfunden nennen, aus Beriehen, me 
des Herausgeber, an den Anfang ber Zeugenreihe gelommen find, wm k 
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moiften, da es nad) Schluß des Tenors, noch vor diefen Namen, heißt: actum 
pud Hagenowe, welche Beftimmung u ausnahmslofer Regel gleichfalls an 
a8 Ende der Urkunde, nad; Schluß der Zeugenreihe, gehört. 

Dagegen nennen die Ann. Marbac. 166, freilich nur im Allgemeinen, 
inter denen, bie „aliis et aliis locis et temporibns“ das Kreuz erpfingen, 
en epus Hildesheimensis, qui et cancellarius !). Deutlicher aber berichtet 
a8 Chron. 8. Petri Erfurd. 232, daß Konrad, Erwählter von Hildesheim 
nd Kanzler, am 28. October 1195 zu Gelnhaufen mit dem Kreuz bezeichnet 
oorden fei. 

Der fiherfte Beweis für feine damalige Anwefenheit in Deutfchland ift 
ıber, daß er am 5. December zu Worms in eigener Urkunde die von Johannes, 
Briefter der hildesheimer ©. Andreaskirche, derfelben gefchenkten Güter in Schuß 
iahm und die Rechte der S. Andreasfirche beftimmte ?). ebendiefelbe Zeit 
vehört alfo die ungenau datirte Nachricht von einer andern Urkunde Konrade, 
belche die Ann. Stederburg. 230 verzeichnen: Eodem tempore (nur allge» 
nein zu verfiehen) domnus Conradus Hildensemensis eleotus et imperialis 
wulae cancellarias contulit ecele in Stederburch rogatu praepositi Ger- 
ıardi praedium unum in Stidere — feigen die näheren Angaben. Acts 
rant haec anno, quo praediximus in choro beatae Virginis in maiori 
»ecla in Hildensom, sabbato post diotas vesperas, praesentibus et collau- 
lantibus canonieis — folgen viele Zeugen. 


ı 


Dem gegenüber find folgende Zeugniffe feines Amtes und feiner Ans 
»ejenheit in Italien aufzuführen. 

1) Quellenzeugniffe. Arnold. Lnbee. V, 2: ei ab imperatore ab- 
sente cura regni Siciliae fuerat demandatum. Ansbertus 126: negotia 
imperii in tota Apulia, Sicilis, Calabria prudenter disponebat. Chron. 
Halberstad. 64: ex parte imperatorie regnum Apulie procuravit. Petrus 
de Ebulo II, 81 feiert feine Thätigfeit im Königreich: 

Hic Conradus adest, iuris servator et aegui, 
Seribens edictum, certa tributa legens, 
Cancellos reserans, mundi signacula solvens, 
Colligit Italicas alter Homerus opes. 
Dux Evangelii, juris aperta manus. 
Befonders wichtig aber iſt die Nachricht des Arnold. Lubee. V, 1, daß der 
Raifer im Kuguft 1195 nad) Apulien zum Kanzler Konrad, tune ibi negotiis 
Imperial detentus, gefandt hat, Schiffe u. a, flr die Kreugfahrer zu - 
jammeln. 

2) Urfunden. Conradus Hildesem. electus, aulae imperatoris et 
regni Siciliae legatus, fdjildert feinem Lehrer Yerbord, Probft von Hildes- 
heim, die Wunder und Reichthümer Staliens, berichtet, daß er auf kaiſerlichen 
Befehl die Mauern Neapels zerftört Habe (betätigt auch burd; Richard von 
©. Geimano, f. S. 614.), und bezeichnet feine eiferonte, fo weit fie nad) den 
Notizen, die er ungeorbnet und zerftreut gibt, fich erfennen läßt, folgendermaßen: 
Alpen, Manta, Cremona, Modena, Rubico, Peſaro, Fano, Chieti, Abrugen, 
Sulmone, Cannge, Giovenazz0, Zerfldrung der Mauern von Neapel, Calabrien, 
Sicitien. (Im Arnold von übel, Leibnitz script. II, 695 und Archiv VI, 
579.) Da Konrad ſchon den Titel „Erwählter von Hildesheim‘ führt, und nad) 








Flaqhtig beurtheilt diefe Stelle Henſchte, de Cour. Hildesh. epo 6. 

i , Conr. Hildesh, mit dem umderftändli Alat: Bor 
mann, ie. Top. dafenn. 1er. sapı 8: Andr) —— 
machen! 5 eh der Gitans [eIöR üeiehen Hat? 

B . 38* 
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obiger Urkunde feine Ermählung im November 1195, d. h. alfo während fe 
durch die mitgetheilten Belege verbürgten Antoefenheit in Deutfchland fu 
fanb ?), fo gehört der Brief ins Jahr 1196, und die Keiferoute bezeichnet ia 
Weg, den er nad jenem Aufenthalt bei Hofe nad; Italien zurüd genomma 
bat. Und zwar wird bie Be feiner Rückkehr nad Italien beftiummt bark 
zwei Urkunden bes cremonefer Archivs, von denen bisher nur bie eine ki 
Dborici, und nur unvollfländig, gedrudt war, und bie jetzt in der Urkunde 
beifage (cremonefer Xrhiv D 3 und D 18) volftändig herausgegeben find. Im 
20. Januar 1196 verweilt danach Konrab in Cremona. „Der Inhalt din 
Urkunden gibt nicht den mindeften Anlaß zum Zweifel am ihrer Meter 
Auch die Stelle, daß „Bis nad) Ankunft bes Kaijers‘’ Friede zıl Halten id, 
beweift, daß fie in bie Zeit vor Heinrichs Anmwefenheit in der Lombarie 
(Sommer 1196) gehören. Nur die Datirung dieſer Urkunden die dominko 
tertiodeeimo kalendas Februarii, bietet eine Schwierigfeit, die mid la 
zeit an ihrer Aechtheit zweifeln Tieß; denn ber 20. Januar 1196 war ca 

onnabend und nicht ein Sonntag. Der bifhöflihe Kanzler im GEremos, 
Herr Ranonifus Carlo Girondelli, Hatte die Güte, die Schtwierigfeit, anf weite 
ich Herrn Ardivfecretär Cereda aufmerffam pemahe hatte, folgendermaßen zu 
föfen. Er fhrieb mir: „La chiesa negli usi liturgiei incomincis Fufficiatars 
domenicale coi primi vespri che si celebrano nel pomerissio del sabbato. 
Dai primi vespri incominciano tutte le solennitä e terminano coi secondi 
'vespri. In aleuni luoghi anche il diguino quaresimale cessa coi vespi 
del sabbato santo perch& ritengono incominciata da quel punto la ®- 
lennitä di Pasqua. 

Or dungue dico io, sarebbe mai che quei due precetti di Corradn 
vescovo d’Hildesheim fossero stati compiuti nelle ore vespertine de 
20. gennajo giorno di sabbato, ma negli usi ecclesiastici nel principio dd 
„dies dominieun“ zu 

Diefe ennetegung gewinnt fehr an Glaubwürdigkeit, da, wie id; nachtrüg 
lich finde, felbft Delisle fie in einem noch unfichereren Fall anmendet. Lime 
Nr. 122 regifitirt er (Actes de Phil.-Auguste) eine Urkunde mit dem Datın: 
Silvanectis a. 1184, mense martio, anno regni 5°. Diejes Danım würk 
mit der von Philipps Kanzlei fireng Purögeflirten Oſterrechnung unvereinbe 
fein; denn da Oftern 1184 auf dem 1. April füllt, fo gehörte zum März 114 
das Regierungsjaht 6 oder zum Regierungsjahr 5 das Sahr 1183. Cine u 
der Note 1. c. von Delisle gegebene Bermuthung (ale wäre in diefer Urkunk 
usnafmemeile Die Bereämung det IafreSanfange Den aufgegeben, a 
welcher Delisle pre. LXIX—LXXV doc) felbft fchlagend nadıgeroieien’hatt, 
daß fie in Philipps Kanzlei immer attfand) berichtigt er felbft in den Ad 
ditions et corrections S. 649 in folgender Weife: on peut encore sr 

oser, que, Philippe-Auguste commengant Yannde la vieille de Pägus 
R Charte 122 a öt& &xpediee le 31. mars 1184. Je crois, qu'il faut sarreter 
& cette hypothöse, qui permet d’expliquer la date sans faire aucam 
sorrection au texte et sans s’carter des rögles posees en töte de ce 
volume. 

Wenn aber in jenen Urkunden Konrads der Sonntag von der Veſper wi 
Sonnabends an gerechnet wäre, jo hätte der Notar, um confequent zu fein, and 
das Datum des Sonntags mit der Veſper beginnen müffen. Diefes Bedentr: 
empfiehlt eine andere, noch einfachere Auslegung der Schwierigkeit: der Rats 
Hat vielleicht überfehen, da dab Jahr 1196 ein Schaltjahr war, und beetat 
den Sountag irethimlic nach dem Kalender des Gemeinjahres berehud. — 
Jedenfalls reicht eine diefer Auslegungen hin, jene Datirung zu erflären, 
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Endlich gibt Zeugniß ‚von Konrads Aufenthalt in Italien feine Urkunde 
m 30. Jun 1196 zu Majuri (am falernitaner Buſen): Corradus dei gr. 
ildesheymensis electus, i. a. cancell., totius Italie et regni Sicilie legatus, 
‚rfikmdet den Richtern umb allen Getreuen des Kaifers, baß er pro salute et 
»mservatione dom. nostri magnifici Romanorum imperatoris et invi- 
tissimi regis Sicilie et dom. nostrae serenissimae imperatricis et regine 
icilie ber Kirche von Minuri eine Schenkung Wilhelms II. betätigt, salvo 
ı omnibus mandato et ordinatione domini nostri magnifici imperatoris 
; inmvietissimi regis Sicilie. Date apıd Majorem ultimo die mensis Junii, 
IV indictionis (= 1196). Ughelli, It. sacra VII, 302. 

Aus diefen Zeugniffen ergibt fi: 

1) Daß die Anweſenheit des Kanzlers Konrad am Ort und Tag der von 
ımı recognoscirten Urkunden mit jenem Aufenthalt in Italien unvereinbar ift. 
s iſt alfo das allgemeine Ergebnig gewonnen: daß bie Anweſenheit des 
anzlers am Ort und Tag ber von ihm recognoscirten Urkunden nicht nöthig 
1. Obwol diefer Sag mit der bisher gültigen Anſicht in Widerſpruch fteht, 
» wiberftreitet er bod) durdaus micht ber Bedeutung, weiche die Recognition 
er Urkunden durch den Faiferlihen Kanzler hat. Der Kanzler hat nit ben 
Jeruf, bie Authenticität der in der Urkunde enthaltenen Thatfache zu ver- 
ürgen — und nur in diefem Fall wäre feine Gegenwart bei dem Borgange 
1bft umerläßfich. Das if vielmehr Aufgabe der Zeugen, melde durd ihre 
tamensunterfhrift die Wahrheit des Vorgangs befunden. Der Kanzler ber 
ätigt duch, feine Recognition vielmehr bie Aechtheit der Urkunde, d. 5. er 
eMärt, daß er das vorliegende Inftrument geprüft und es als authentifch, 
ut, einem thatfähfihen Vorgang. Übereinftimmend erfonnt habe. In allen 
fällen, in benen die Urkunden unmittelbar nad) dem faiferlihen Erlaß aus- 
efertigt wurden, ift daher die Recognition bes Kanzlers freilich aud der Ber 
»eiß fir feine Gegenwart bei Erlaß und Bezeugung des kaiſerlichen Willeng- 
ctes. Aber haben wir Gewißheit, daß die Urkunden jedesmal fojort am Tage 
es Actes ausgefertigt wurden? Wenn der Kanzler vom Hofe entfernt war, 
> tonnte deffen Recognition ſich lange verzögern und eine ganze Reihe von 
Irfunden verſchiedenen Datums ihm zur Recognition vorgelegt werden. Die 
tckunden mochten trogdem ſchon Harder ausgefertigt fein, die Zeile ego — 
ecognovi inbegriffen; denn allerdings acgt 86 iu ir kin üntefgiee der 
Hand oder der Färbung gegen die ber Urkunde. Das Bifum bes Kanziers 
ann daher fehr wol ohne Außerliches, auf der Urkunde Aatsares Zeichen 
jegeben worden fein. Eine ergiebige Erörterung darüber muß bis zur Samm« 
ung eines reichhaltigen Materials ausgefetst bleiben. Jedenfalls wird in Zur 
unft aus der Recognition der Urkunden nicht mehr ohne weiteres auf die 
area Gegenwart des Kanzlers am Ort und Tag ihrer Ausftellung zu 

‚ließen fein. 
5 2) Nachdem ſich alſo Konrads Pecognitionen als werthlos für fein 
Jtimerar erwiefen haben, fallen alle Bedenken gegen basjenige fort, was 
ich aus jenen Zeugniffen mit ziemlicher Genauigkeit ergibt. Wenn Kon» 
:ad überhaupt bis über die Alpen feinen Herrn auf der Rüdreife vom nor- 
nanniſchen Reiche nad; Deutfchland begleitet hat, fo iſt er jedenfalls kurz nach 
deinrichs Ankunft dort (Ende Juni 1195) nad Italien zurldgelehrt, da fon 
a der Mitte Auguft eine Laiferliche Botſchaft an ihn nad Apulien geht. Dog 
A die Annahme nicht ausgejchloffen, daß er den Kaifer Überhaupt gar nicht 
begleitete, fondern fogleid im aörigreig zurüdbfieb. Zu denen, die bei der 
Neugeflaltung des Königreichs in Amt und Würden geſetzt wurden, kann er 
freilich ſchwerlich gehört haben, da fein Name in dem ziemlich genanen Ber- 
zeichniß derfelben, welches die Annaliften uns geben, fehlt. Ich vermuthe baher, 
daß er während diefes erften Aufenthalts in Stalien fih den Kültungen für 
dem Kreugzug zu widmen hatte, wie dies auch die auf den Kreugug begüglichen 
Befehle bezeugen, die von Straßburg an ihn gelangen. Im Spätherbft, und 
zwar zu berfelben Zeit, da Heinrich VI. auch andere ber hervorragendſten 
Träger der deutfehen Zerrfchaft aus Ztalien zu fi beruft (feinen Bruder 
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Philipp von Tuscien und den Markgrafen Marfward von Ancona), reit e 
an den Hof nad Deutihland (Det. Nov. 1195). Mit Iahresfchluß, ee 
dem Titel eines feiferfihen Legaten fir ganz Italien und das Königreich Sieifien, 
jeht er wieder fiber die Alpen, fliftet (am 20. Sanuar 1196) in Eremm 
Sceden qwifcden ben Iombarbifehen Städten, Tann ih aber „wegen befchrästtn 
eit“ nicht Tange dort aufhalten (Urkunde D 3) und eilt, an der Of 
fiens entlang, ins Königreich zurlid. Ob er, wie fein Brief an Hrrbos 
vermuthen läßt, bis Sicifien gereift ift, ober ob er dieſe Notizen nur zwe vel 
Rändigen Schilberung der Yalbinfel, aus feinem Aufenthalt dajelbft vom Wirt: 
1194, Binzufügt, kann nicht entſchieden werden. Ende Juni if er in Nimm. 
D6 er dem Kaifer bei deffen Heranzug entgegengereift it, fäßt fi aus te 
Urkunden nicht erfehen. Er erfdeint bis zu der Zeit, da Heinrich VL iz 
Königreich anlangt, nicht als Zeuge am Hoflager. 

Seine Thätigkeit während diefes zweiten Aufenthalts im Königreich get 
erftens wiederum dem Kreuzzuge. Die Ann. Beinhardsbronn. 327 b 
darüber: Porro Hinricus imperstor ad huius procinctus negotia 
apparatus de suis stipendiis accelerat, missisque in Apuliam cum can 
cellario suo providis et accuratis stipendiis, de curte regis pugnaturs 
stipem sufficientem prorideri constituit. Aud), als Heinrich bereits felbz 
auf der Salbinfel it, bieibt bie Rüftung des ganzen Kreuzzuges vornehmlich ix 
Konrads Händen; diefe Thätigfeit hat er aljo gewiß fhon feit dem Frũhja 
1196 gepflegt. Sioeitens hatte er nunmehr auch an der Regierung des ner- 
mannifchen Reihe Antheil. Das bezengen die Nachrichten der unter 2) ur 
gfiheten Seriätfäeiber, das ferner die ihm aufgetragene Zerftörung der 

jauern von Neapel, Da er ſich diefe That ſelbſt in feinem Briefe beilen 
fo if die Nachricht ded Richard von ©. Germano, der fie dem Biſchof von 
Worms zufcreibt, widerlegt. Richard verwechſelt, daß Heinrich von Worst 
dor dem zweiten 32: des Kaiſers Legat in Italien war,-feit 1195 abe 
Konrad ihn ablöfte. Biſchof Heinrich von Worms it fon zu Ende 1195 gr 

eben, alſo vor jener That. ©. ©. 329, Anm. 3. — Savioli, ann. be 
jognesi II, 1. 213, ift durch den Irrihum Richards von ©. Germano zu de 
Annahme verleitet worben, Konrad von Hildesheim habe Sicilien, Yeinna 
von Worms bie feftlänbifhen Provinzen verwaltet. 


ou 


Nachdem diefe Unterfuhungen das genaue Ergebniß geliefert haben, daß du 
Recognition des Kanzlers nicht deffen perfönliche Gegenwart am Ort und 24 
des Actes fordert, werden äuch aus ber Zeit, da Heinrich VI. zum drittea 
Mal, gleichzeitig mit Konrad von Hildesheim, in Süditalien verweilt, die m 
tundlichen Recognitionen angeführt werden dürfen, aus denen allein zwar jern 
Beweis nicht erhellt, bie aber nach dem Borausgegangenen wenigftens Zweit 
an ber perfönlichen Anweſenheit des Kanzlers begründen können. 





1. Novbr. 1196 Koligno: Conr. Hildesh. electus recognoccit 
20. März 1197 Barletta: ” ” epus urkündet 
20. Mai n„  Balermo: " P Pr Tecognosis 

6. Ian m ” " " ” 

22. m „ Bari: " " ” urlande 

9. Zuli „  Linaria (auf Sicilien): „ ” n Tecognosan 
18. „ m  Balermo: non " * 
28. non " ” 

3. Auguf „ non " * 

1. Septbr. „on n„ fegelt nad Pr 

läftine & 


IE glaube nit, daß Konrad 3. B. im Juni 1197 von Sicilien ned 
Bari und zurldgereift ift, fondern, daß er ftetig in Apulien mit dem Kreg 
zug befhäftigt war, und daß, wenn eine größere Anzahl von Recegnitisan 
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3 Kaifer Heinrichs dauerndem Aufenthalt in Sicilien befannt wäre, bie 
Hwierigfeit, diefelben mit ber in Apulien urkundlich bezeugten dauernden 
wwefenheit des Kanzlers zu vereinigen, wachen und gleichfall® zu dem ſchon 
vonzenen Rejultat führen würde. 
Zene Regeften bieten zugleich die einzige mangelhafte Beftimmung über 
Zeit von Konrads Bifcofsweihe (zwif—en Novbr. 1196 und März 1197). 
e Ann. Reinhardsbronn. 331 8 fagen, was damit übereinftimmt: er fei 
procinctu itineris geweiht worden. Nicht genauer Arn. Lubec. V, 2. 
ber Die frühere Laufbahn Konrabs, über welche Abel, König Philipp 357, nur 
Allgemeinen berichtet, gebe ich bier aus den Urkunden Sriebrihs L und 
inrichs VI. die Regeften. (Seine Identität mit bem Biſchof von Fübed, ber 
85 auf fein Bisthum refignirt, Arnold. Lubec. III, 13, halte id} noch nicht für 
viefen.) 9m 3.1188, Yug. 28, jeugt ex ala Conr, fraer burggr. Nagdeburg,, 
89, Sept. 19, als prepot Goslar. — in diefer Würde nun am 22. 25. Novbr. 
88, 7. Mai 1189, 5. März 1190, 27. Oct. 14. Dechr. 1192, 28. 29, in, 
April, 28.29. Juni 1193; dann 28. Sebr., 18, 19. April 1194 als Conrad. 
yuens. prepos. bel, König Philipp 357, meint, daß dies bie Propfei 
jilipps, Friedrichs I. Sohnes, geivelen fei, der noch) am 4. Oct. 1192 unb 
Aprif 1193 als Phil. prepos. Aquens zeugt. ber Quix, necrol. Aguens. 
adn. 1, gibt an, daß Philipp von Staufen nod bis 1197 Propft des 
jener Münfterfifts war. ALS Kanzler erſcheint Konrad zum erften Mal anı 
- März 119. 
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Urkunden. 


Bei weitem die meiften ber nachfolgenden Urkunden (alle mit Auswafe: 
von Nummer 1. 9. 12. 36. 39. 40.) verbanke id) der unermübligen Sram 
lichteit des Herrn Archivſecretairs Ippolito Cereda zu Eremona, der, als ih 
mid, um Abſchrift zweier Urkunden an den Ardivvorftand, Hera GSraffeli, gr 
wendet hatte, bavon Anlaß nahm, mir mit einer feltenen und wahrhaft edle 
Liebe flir die Sache faſt dem ganzen Borrath von Urkunden, den fern reichen 
Arhio befigt, allmählid abzufchreiben. Bei der Herborragenber Stellung Ir 
mona’s unter den Communen geben einige dieſer Urkunden un® erft über de 
Srumdzüge der faiferfichen Politik Aufllärung, andere find für die Iombarbiid 
Geſchichte oder für das Finanzweſen und die Münzkunde jener Zeit von Bert: 


7 1184. Mai. Bertrag Kaifer Friedrichs I. mit dem Grajer 

aldwin von Hennegam über die Stiftung einer Marlgraficei 

Namur nnd Über die Erbtolge den gräfligen Gejhledts in 
berjelben. 


Enthalten in einer von dem Bijhdfen Wilhelm von Beauvais und Wilke 
von Nevers zu Paris im Februar 1258 ausgefertigten unb beglaubigten Abicır“ 
Erqiv von St. Lambert zu Lüttich, Nr. 16), inzwiigen durch Pruß, Heimid 
ber Lowe, 488, veröffentlicht. Um jedoch die bielfadjen Citate auf biefe und m: 
nachfolgend begifferten Urkunden nicht au verwirren unb_voei gen des großer 
Wertes biefer Urkunde brude ich bie mir aus derſelben Ouehe durch meizr 
Freund Dr. Wilh. Arndt ſchon früger zugegangene Abfchrift ab. 


In nomine Domini. Hec est conventio facta et ordinata inter do 
minum Fridericum Romanorum imperatorem et Baldewinum comiter. 
Haynoensem. Baldewinus comes Haynoensis disponet, et efficaciter pr- 
movebit, quod universum allodium Henrici comitis Namucensis et & 
Locelbure, avanculi sui, sicut illad tenet et tenuit, cum omni integris* 
et iure, cum abbatiis et ecolesiis et universis appendieiis per mamız 
suam vel aruncali sui imperio legitime conferatur et, quandocumge 
comes Hainoensis hanc donationem perfecerit, dominus imperator ooma 
Heinoensi iam dietum, allodium et insuper universum feodum, qui 
Henricus comes Namucensis et de Lucelburc tenet et tenuit ab im 
in feodo concedet, et coniunetis tam feodis quam allodis iam * 
dominus imperator marchiam imperii ex eis constituet, quam i 
comes Haynoensis a domino imperatore accipiet et ex ea pı 
perii et ligius homo censebitur et prineipum Imperii gaudeDit privlepr 
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Item aniversi ministeriales Henrici comitis Namucensis et de Lucelbure 
dignitati marchie tradentur eo tenore, quod a marchia nequaquam pos- 
sint alienari. Illo vero, qui marchiam tenebit, decedente, flius suus in 
dignitstem marchie illi }) succedet; si vero filius decenserit, frater eins 
ipsi succedet et sie de fratre in fratrem sucoessio durabit, si filii defue- 
rint. Porro si filü et fratres defuerint, filis illius igitur ) marchiam 
tenebit. Si flium habuerit, filius ille a domino imperatore dignitatem 
marchiae suseipiet. Hac donatione completa, comes Hainoensis tene- 
bitur solvere domino imperatori et domino Henrico regi filio eius et 
eurie octingentas marchas argenti et domine imperatrici quinque marchas 
auri. Si vero dominus imperator ante huius rei consummationem de- 
cesserit, dominus rex filius eius idem negocium debito effectui manci- 

abit. Omnibus his consummatis dominus imperator et rex filius eius 

ec Omnia composita privilegiis suis sepedicto comiti confirmabunt et 
ei Iegitims compositione conferent. Ut autem hec omnia premieca rata 
et inconvulss habeantur, placuit ea auctoritetis sue sigillo et seripto 
cerografizato domino imperatori confirmare, subnotatis ) testibus, quorum 
nomina sunt Otto Babenbergensis episcopus, Hermannus Monasteriensis 
episcopus, Godefridus imperialis aule cancellarius, Raulfus prothonotarius, 
Gerhardus comes de Los, Henrieus comes de Dietse; de ministerialibus 
imperii %) Wornherus de Bonlant °), Cano de Mincimberg *), Philippus 
de Bonlant ”), Guillelmus advocatus Aquensis; de hominibus comitis 
Haynoensis Eustachius de Ruez, Almannus de Provi, Nicholaus de Baar- 
bentum, Hugo de Croiz, Polins de Vileirs. Acta sunt hec apno domini 
M°CCLXXX°IIIT°, mense maio, indictione II. 








2) — — (1184) Sreundfhafts- und Handelsvertrag zwiſchen 

Brescia und Eremona, insbefondere im Betreff übereinflim- 

menber Münze, au deren Prägung Eremona einen Münzmeifter 
an Brescia gibt, unter Ausfhluß der mailänder Münze 


Im Auszuge gedrudt bei Odorici, storie Bresciane V, 181. — Ans bem 
Eremonefer Archiv, Heiner Pergamentcoder. 


In’nomine Domini. Concordia Brixiensium et Cremonensium talis 
est. Ut rationes fiant hinc inde, sicut est statulum et continetur in 
instrumentis de iustitüis faciendis et de sententüs executionibus man- 
dandis et sicnt jurayerunt potestates. Item ut Brixienses debeant dare 
stratam Cremonensibus et servare et manutenere bona fide et sine 
fraude, nec debent esse in consilio vel facto, ut minuatur. E converso 
Cremonenses ita debeant dare suam stratam Brixiensibus et maxime 
illam, que venit a Papia Brixie per virtutem Cremone. Et in his stratis 
debent salvari et custodiri persone et res hominum utriusque civitatis 
et aliorum mercatorum, his exceptis, quorum civitas haberet discordiam 
cum aliqua prediotarum eivitatum, et hoc intelligitur de illis stratis, que 
vadunt ab una civitete ad aliam vel per distrietum alicuius earum. 
Item homines Cremone et res illorum debent salvari et custodiri per 
terram et aquam et distrietum Brixie. Et e converso homines Brixie 
et res illorum debent salvari et custodiri per terram et aquam et per 
distrietum Cremone. Item neutra earum civitatum debet offendere aliam 
in episcopatu alterius per comune, nisi esset; pro comuni guerra fotins 
soeietatis Lombardie vel imperatoris Frederiei vel eius filii Henrici 
regis id fieret, Item de concordia est, ut moneta utriusque civitatis 
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salvari et custodiri et debeat comunicari et oomuniter 7) recipi ab 
utraque eivitate; et bona fide Cremonenses operam dabunt, ut moneta 
Brixie currat, sicut gropria Cremone currit, et Brixienses versa. vice de 
beant facere idem de monets Cremone et quod debeant fieri bona et 
legalis ab utraque eivitate; nec debeat peiorari nisi per parabolam et 
concordiam consulum vel potestatum utriusque civitatis datam in publica 
ooncione vel in comuni consilio credentie et palam et sine fraude. Ei 
Cremonenses debeant facere suam monetam ad tagiam monete Brixie 
quam intelligimus esse de triginta et septem in uncia. Et quecumque 
earum civitatum debet facere et incidere suam monetam ad eum modum 
et ita distriete, scilicet ad unum debilem et ad unum fortem, bona fide 
et sine fraude, sicnt Cremonenses nunc faciunt. Item concordia est, ut 
moneta Mediolanensium non recipiatur ab aliqua haram civitatum \nisi 
pro concordia utriusque civitatis et per parabolam datam in concione 
vel in consilio eredentie utriusque eivitatis a consulibus vel potestatibns, 
qui vel que pro tempore erunt, datam palam et sine fraude. „Et kanc 
concordiam tenere iurabunt singulis annis consules utriusque civitatis 
vel per potestetes, qui vel que nuno sunt vel pro tempore fuerint, et 
facient iurare eredentias suarum civitatum et consules mercatorum et 
consules de paraticis, et hec omnis observabunt bona fide et sine fraude 
% natiyitate Domini proxima veniente usque ad quindecim annos. Et si 
aliquid predicte concordie additum vel diminutum fuerit per rectores 
et sapientes credentie utriusque eivitatis, illud teneatur salva fidelitate 
imperstoris Frederici et eius filii Henrici et salvo comuni sacramento 
societatis Lombardie, quod factum fuit Placentie in concessione pacis 
et quod fuit concessum ab imperatore in ordinamento pacis. 

Et convenit dominus Rogerius de Pilla et dominus Omobonus de 
Trezzo domino Iohanni de Calapino stipulanti, quod dabunt mmagistrum 
monete, qui se asstringet sacramento sibi et consulibus Brixie faciendi 
monetam suam, sicut sunt asstrieti illi, qui faciunt monetam Cremone, 
et quod dabunt unum operarium similiter consulibus Brixie, qui dooebit 
et hostendet facere monetam hominibus Brixie. 





» 29. Januar 1185. Borgo San Donnino. Friedrich L bered- 
tigt den Abt von ©. Sifto in Piacenza, bie entfremdeten Klofer- 
güter zurüdzufordern. 


Fehlerhaft bei Affd, storia di Guastalla I, 346. Nach Abſchrift einer um 
egiftrirten Urkunde des cremonefer Archivs. 


Fridericas Dei gratia Romanorum imperator augustus. Es, que ex 
ineipum constitutionibus !) odio desidum et negligentium iura ?) sus 
Terum severitas ®) introduxit, licet eadem, que invorsn *) sunt, recie re- 
mittere ®), precipue cum earım personarum agitur negotium, que impe- 
riali fovende sunt favore. Cum itaque ad notitiam nostram pervenisset, 
quod predia et possessiones, quas Angelberga dive *) memorie imperatriz 
seu efi predocessoren nosiri Teges aut Imporatorea monasterio sancli 
Byati in Placentia pro remedio animarım sunrum contulerant 7), ab ipso 
ienate sint monasterio, nos auctoritate nostra usi ®) abbati predicti 
monasterii, quod ad imperialem specialiter curam pertinet, elementer im- 
dulsimus, ut ®) possessiones & predicta imperatrice sive allis regibus aut 
imperatoribus monasterio predicto '%) oollatas et iniuste alienationis titulo 


nis A. ?) una. ®) aocuritatis A. ©) Invent Caroda. 
irino A. 7) contulerint A. ®) inssimus A. ) er Cr 
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:D 29. Juni 1186. Pavia. Der eremonefer Gonful Leonard von 
3albo zahlt für den Kaifer den Bavefen Gaiferius und Jacob 
Ifemberbus 1500 pPfund Denare. 5 


Ungebrudt. Aus dem Ardiv von Cremona K. 83, 


Anno dominice incarnationis millesimo centesimo octuagesimo sexto, 
lie dominico, secundo exeunte Iunio, in quo die fuit festivitas sancti 
Petri, indietione quarta. 

Dominus Leonardus de Balbo, consul civitatis Cremone, nomina 
©omunis Cremone dedit et descignavit Gaiferio Ysembardo et Iacobo 
Ysembardo mille quinquecentum libras denariorum infortiatorum Cre- 
mone et novoram Mediolanensium et Brixiensium nomine domini im- 
peratoris. 

Actum in civitate Papie. 

Ibi interfuerant Albertus Straxius et Ugitionus Alcherius et Dal- 
Phinus de Gosalengo et Nicola tinctor et Guilielmus Civolla. 

Ego Matheus sacri palatii notarius interfui et hanc cartam scripsi. 


5) 30. Juni 1186. Pavia. Die Bavefen Gaiferius und Jacob 
Sfembarbus bezeugen, vom cremonefer Conful Leonard vom 
Balbo 750 Pfund Namens des Kaifers erhalten zu Haben. 


Ungedrudt. Aus dem Archiv von Exremona K. 83, bis. 


Anno dominice incarnationis millesimo centesimo octuagesimo sexto, 
die tune ultimo exeunte Iunio, indictione quarta. 

Confessi fuerunt Gaiferius Ysembardus et Iacob Ysembardus de 
civitate Papie, quod dominus Leonardus de Balbo consul eivitatis Cre- 
none et nomine comunis Cremone solvit eis septemcentum quinquaginta 
libras imperial. nomine domini imperatoris, et renunoiaverunt excepfioni 
non numerate pecunie. Et hoc idem in presentia infraseriptorum testium 
confessus fuit Thomaxius castellanus Anone et etiam renuntiavit excep- 
tioni non numerate pecunie. 

‚Actum in civitate Papie. 

Ibi interfuerant Arditio Confanonerius et Mainardus de Bughizole 
et Oldefredus de Cazale et Iacominus de Maneria et Bonacursus de 
Ysscio de Verona et Lanfrancus de Beccaria et Ugo advocatus, ambo 
consules Papie, et Egidius de Caprariis de Verona et Guido Zacius et 
Michael de Braida et Orricus de Palatio et Albertus Struxius et Ugi- 
cionus Alcherius et Dalphinus de Gosalengo. 

Ego Matheus sacri palatii notarius interfui et hanc cartam scripei. 





Mr. 3: 11) posseie . A, #9) predieti A. 3°) tenenntur Cor. 1) obiectu Au 
m EN Dr TR * Yan Car Yale om. a 
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6) 6. Iuli 1188 vor Orvieto. König Heinrich empfängt bie Kb 
gefandten Eremona’s und nimmt die Stadt zu Gnaden anf. 


Sehlerhaft gebrudt bei Muratori, Antiq. Italiae IV, 471, und daraus in Mon 
Germ. Leges II, 183. Aus bem Ardiv von Eremona (65 GGG 9). 


In nomine Domini nostri Iesu Christi. 

Anno ab incarnatione Domini nostri Iesu Christi millesimo centesimo 
getmagesimo sexo ), Indieione guarta ), die dominion, qui ft nextns 7, 
intrante mense iulii, dominus Henricus, Dei gratia Roinanoram rex in 
victissimus augustas, recepit Odonem de Comite et Disconum de Persico 

arte et nomine totius comunia Cremone et pro diviso seu vice sin 
personarum in plenitudinem gratie sue, et remisit eis nomine 
Comunis et divisim omnes offensiones et dampna et malefitia et in- 
ügnntiones. Ei, ii loci prodictas rex Honriens fit iuraro Sigeloum # 
por suam ibi datam parabolam ®) et supra suam animam, quod amplius 
non causabitur ©) Cremonenses de offensionibus, dampnis, malefitiis im- 
gerio vel Federico pairi mo, vol sibi a parle commnis Oremong ve 
ivisim illatis, et quod propter hoc, quod olim contigit inter domimum 
imperatorem et Cremonenses vel inter se et Cremonenses, non incurret 
contra eos Cremonenses in his, que possident 7), neque in locis ®) neque 
in aliis. 

Actum sub tentorio ) regis Henrici felieiter, quando erat in obe- 

lernt 1b tete b Phil de Bolanda, 
erunt ibi testes rogati ab ipso rege Philippus de Bo) 
Golferamus de Petra, Otto Frengens panem prefectus Rome, Wuilielmus 
de Bara, Silus Salinbene 1%), Wuala de Palatio, Ido de Dertona, Ver 
oellinus Balbus, Rufinus Tortus, Sigebaldus 11) de Camio Campno. 
Albertus sacri palatii praedictis interfui et rogatus ab ipso 
domno rege seribere scripsi. 





7) 24. Juli 1186. Pavia. Die cremonefer Confuln übergeben 
an Bavia die vom Kaifer ihrer Stadt über Erema verlichenen 
runden. 


(Exgänjung zu der von Scheffer-Boiorft, Friedrich J, ©. 238, zum 8. Juni 
1186 —S Urkunde.) Ungedrudt. Aus dem cremonefer Archiv A. 90. 


In nomine Domini nostri Iesu Christi. Amen. Anno ab incarna- 
tione Domini nostri Jesu Christi millesimo centesimo octuagesimo sexte, 
indietione quarte, regnante imperatore Frederico, die martis octavo ka- 
lendßs iulii, in eivitate Papie, in presentia credentie Papie collecte ad 
sonum campane et testium infraseriptorum. Dominus Albertus de Summo 
et dominus Girardus Faba dederunt duo privilegie nomine comunis 
Cremone domino Thome Noni castellano et domino Unberto de Olivato, 
quos dominus Gotefredus imperatoris cancellarius ex imperatoris 
suos nuncios fecerat ad ea accipienda et apud consules Papie deponenda. 
In quibus privilegiis continebantur privilegia data et concessa ab im- 
Peralore Frederico Cremone civitati de Castro Creme et Insula Fulcherü. 

t in uno eorum eontinebatur privilegium datum et concessum eidem 
ciriteti de aliis suis utilitatibus et usantiis in toto eivitatis district, & 


Nr. 6: ?) 1188 Murat. et MG. ?) 4 Murat, et MG. ®) sostus M. MG. *) Sigelbetzem 
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nam Pivilegioram fait datum et concessum Papie et aliud Laude. 
t Predich mas et Unbertus deposuerunt ea apud consules Papie, 
t scilicet Nicolaum de Sisto et Iacobum de Sicleriis et Lanfrancum 
Japellum et Lanfrancum Rabiam nomine comunis Papie. Et predictis 
lomino Alberto et domino Gerardo interrogantibus nomine comunis 
Jremone promiserunt eis iam scripti consules nomine comunis Papie 
‚one fide custodire et salvare suprascripta privilegia ad utilitatem Cre- 
none secundum tenorem infrascriptum et reddere ea consulibus seu 
\eetori Cremone petentibus ea cum consilio credentie Cremone inviolata 
ıt incorrupta, quoti ne Cremone fuerint necessaria infra octo 
lies, postguam consules sive rector Cremone a rectoribus Papie ea 
»etierint, ut supra scriptum est, facta a Cremonensibus simili securitate 
>apiensibus de redditione prinilegiorum et quam Papienses Cremonen- 
ibus fecerunt, ut supra et infra legitur. De eis scilicet Papiensibus ad 
nensem, postquam !) Cremonensibus ea habuerint, reddendis in civitate 
?apie, et eam securitatem debent Papienses venire recipere Cremone; et 
i per eos steterit, quo minus venirent recipere eam cautelam, debent 
m continenti dare et reddere privilegia Cremonensibus, ut supra et infra 
»ontinetur; excepto, ne teneantur reddere auprascripta privilegia Cre- 
nonensibus volentibus eis uti contra imperatorem vel eins successorem. 
nn eo, quod ad Cremam et Insulam Falcherii pertinet et in aliis capitulis 
is uti voluerint, debent Cremonensibus ea reddere. Et si imperator 
redericus vel successor eius dedit vel dabit Cremam aut Insulam Ful- 
:herii alieni eivitati vel loco vel persone uni vel pluribus seu etiam 
»ollegio, debent privilegia suprascripte Cremonensibus °) sine ulla cau- 
jome, el promiserant, iumpor supraseripli consules Papie suprascriptis 
lominis Alberto et Girardo interrogantibus, quod suprasoripta omnia 
:apitula ponent vel poni facient in brevi Yal brevibas, su} quo vel 
;aper quibus. iurabunt consules comunis et iustitie et lentia Papie. 
St hoc idem facient eos consules et credentiam iurare omni anno, qui 
>ro tempore erunt, et illi sequentes et sequentem credentiam omni anno, 
ısque dum apud Papiam erunt prediots privilegie, et quod ea non da- 
»unt alii ulli, nec eorum exempla; et secundum supraseriptum tenorem 
Jremonenses debent uti suprascriptis privilegiis contra omnem civitatem 
»t locum et collegium et personam, pro ut'’supra scriptum est. Et hoo 
‚mplius promiserunt suprascripti consules Papie suprascriptis domino 
Alberto et domino Girardo suprascripte privilegia salvare et custodire 
»ona fide et cum summa diligentia, ut dicetum est. Et renunciaverunt, 
ıe possit excipere ullo tempore comune Papie, ubi eius defensor ex 
uprascriptis promissionibus non possit conyeniri cum -effectu, quia non 
it quicquid versum ex supraseriptis in utilitatem comunis Papie. Item 
uraverunt suprascripti omnes consules Papie et quisque eorum se 
»er sancta Dei evangelia, suprascripts omnia bona fide et sine fraude 
ıttendere et observare, si Deus quiq eorum adiuvet et sancta Dei evan- 
zelia. Hec ita solemniter acta sunt. 

Ibi fuerunt Alberieus Rappus de Papia et Henricus de Quattuor- 
lecim et Henricus de Aurilia et Nicolaus de Roberto tinctore de 
nona testes et Petrus Carfabba. J 

Ego Iacobus Sartor sacri palatii notarius his omnibus interfui et 
ne sul 





Ego Cremosianus notarius per Fredericum imperatorem interfui et 
ogatu suprascriptorum Papie consulum hanc cartam scripsi. 


Zu Rr. 7: 9 postrj. *) adde dare. 


606 Zwölfte Beilage. 


8) 7. Geptbr. 1186. Pavia. Bünbnif Pavia's mit Eremanı 
gegen Mailand. 
Ungebrudt. Aus dem cremonefer Archiv: Ex parvo codice in pergamen 
signato yp- 

In nomine Domini. amen. Nos Papienses iuramus ad sancte Da 
evangelis, salvare et custodire personas et avere Cremonensium et illorum, 
qui sunt sui_distriotus in Papia et in toto districtu Papie per team 
et aquam. Et si Cremonam }) fecerit guerram Mediolano, consilio Papie 
habito a consulibus vel potestate Papie et credentia sonata ad camp 
nam, nos ex nostra parte et per terram nostram guerram faciemus cur 

editibus et equitibus ad nostras expensas infra unım mensem, ex gqw 
unciatum fuerit, nec pacem nec treguam nec guerram recredutam 
faciemus absque voluntate consulum vel potestatis Cremone data m 
credentia sonata ed campanam. Et sine®) consilio Papie guerram f- 
cerint Mediolano, ubicumque nos adiuvabimus eos cum omni miliis 
Papie nostris expensis sino fraude veniente®) ad Cremonam, quotie- 
cumgue opus fuerit, prius preeipiendo a consulibus vel potestati Pape 
omnibus militibus per sacramentum et bannum, neque remittatur, ut 
acquirant equos et arma et retineant, Si vero guerram fecerint Place 
tinis, nos ex nostra parte et per nostram terram guerram faciemus ei 
cum peditibus et equitibus ad nostras expensas, nec pagem nec treguam 
nec guerram recredutam faciemus absque consilio Cremone i 
modo dato; et hec omnia faciemus infra unum mensem, postquam no 
fuerit denuntiatum. Et hec sacraments observabimus usque ad XLar 
nos, et renovabimus in capite X annorum, si reguisitum fuerit; et © 
quid additum vel diminutum ‚fuerit in concordia &onsulum vel potestats 
et eredentie sonste ad campanam utriusque eivitatis, observabimus & 
hec omnia attendemus, salva fidelitate imperatoris Frederici et fili 
Henriei regie. Et hoc sacramentum debent facere omnes homines civitatis 
Papie et suburbii bona fide et sine fraude a XVIIL. annis supra et a LXT 
infra, et infra quindeoim dies, postquam consules vel potestas Cremone 
voluerint et reguisitum erit, sine fraude incipient et complent bona fide 

Anno ab incarnatione Domini millesimo centesimo ü 
sexto, die dominico septimo intrante septembri, indictione quarta, ir 
palatio Papie meiori. 


9) 16. Mai 1186. GSeligenftabt. König Heinrih VL gibt dem 
rafen Baldwin von Hennegan bie Zufage, ihn nad dem Tode 
bes Grafen von Namur und Leiftung des Huldeids im fein 
Freundſchaft aufzunehmen. 
Wie bei Mr. 1. 


In nomine Domini amen. Anno dominice incarnationis M°.C. 
LXXX°VIN®, indictione VI, Hec est compromissio inter dominum 
Henricum Romanorum regem augustum et Balduinum comitem Henns 
censem }). Dominus rex tale laudamentum cum ipso comite instituit. 
quod post decessum Henriei comitis Namucensis avunculi illius colliger 
eum in familigritatem suam per hominii exhibitionem de bonis illis, qe* 
idem comes tenebat ab impcrio iuxta consilium familiarium consiliariorux 
suorum. Huic promissioni testes fuerunt Fridericus illustris Suevorum 
dux, Iohannes imperialis cancellarius, comes Simon de Spanhein, Werneres 
de Bonlanden ?), Hartmannus de Boutingin, Cuno de Mencinberch, Cor- 
radus dapifer, Marwardus dapifer, Henricus We Lutra camerarius, Wı- 
lermus Aquensis sdvocatus. Datum apud Selignistad °) XVIL° Kal. innii 





1 German, 3 a der %) venisatn, 
") Henuscensem Pratz. ?) Boulanden Pruts. *) Beliginstad Prats. 
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10) 11. Mai 1189. Cremona. Handelsvertrag zwifhen Eremona 
arma. 


Ungebrudt. Aus dem Archiv von Cremona, F. 21. 


Anno ab incarnatione Domini nostri Ieshu Christi, millesimo cen- 
lesimo octuagesimo nono, indictione septima, die iovis undecimo intrante 
mense madii, in domo monasterii ecelesie sancti Laurentii Cremone, 
Presentia infrasoriptorum testium. \ 

Talis concordia est facta inter dominum comitem Girardum po- 
testatem Cremone, nomine communis Cremone, et Albertum de Summo 
consulem negotiatorum'Cremone, nomine omnium negotiatorum Cremone, 
et Ugonem de Tebaldo de Parma consulem communis Parme, nomine 
communis Parme, et Pegolottum de Oägnano consulem negotiatorum 
Parme, nomine omnium negotiatorum Parme, et que partes dicebant, quod 
pro communi sue terre et suprascriptorum negotiatorum suprascriptarum 
zivitatum hoc faciebant, Ut si aliquis de civitate Cremone vel episco- 
patus vel distrieti Cremone dederit aliquod avere, vel conventionem vel 
Dactionem vel aliguem contractum fecerit cum aliquo homine Parme 
vel episcopatus vel sui distrietus, quod non debeat nec possit agere nec 
sonvenire nisi deb.... et fideiussorem eius et eorum Verodes tantum, 
3t non debeat agere nec se tornare contra alium et nee Pos... . bitor 
rel fideiussor se defendere vel excusare se ullo iure vel occasione vel 
aliqua ratione .... matris vel uxoris vel nurus nee illius persone, cuius 
>eeasione agere ponset, et sinon inveniatur solvendo, quod debeat poni 
n banno sue terre et forestari, nisi venerit ad satisfactionem, et ne de- 
deat amplius recipi ab illa persons, que habuerit regimen sue eivitatis, 
aisi reciperetur parabola illius, pro quo in bannum fuerit positus. Versa 
sutem vice si aliquis de eivitate Parme vel episcopatus vel distrieti 
Parme dederit aliquod avere, vel conventionem vel pactionem vel ali- 
juem alium contractum fecerit cum aligao homine Cremone vel episco- 
patus vel sui distrieti, quod non debeat nec possit agere nec convenire 
aisi debitorem et fideiussorem eius et heredes tantum, et non debeat 
ıgere neo se tornare contra alium, et nee possit debitor vel fideiussor 
se defendere vel excusare se ullo iure vel occasione vel aliqua ratione 
matris vel uxoris vel nurus neo illius persone, cuius occasione agere 
>osset, etsi non inveniatur solvendo, quod debeat poni in banno sue 
;erre, et forestari, nisi venerit ad satisfactionem; et non debeat am- 
>lius recipi ab illa persona, que habuerit regimen sue civitatis, nisi reci- 
>eretur parabola illius, pro quo in bannum fuerit positus; et unaquaque 
Jars sibi ad invicem interroganti promisit suprascripta omnia deinceps 
irma et rata tenere. Ad eternam rei memoriam hahendam et retinendam 
»t ad plenam probationem habendam in his publicis actis redegi et 
ıcripsi parabola suprascriptarum partium ego Avantius notarius et scribe 
raprascripte potestatis. 

Ibique fuerunt testes rogati Otto de Casalimorano et Enricus Ma- 
anox et Bernardus Picinus et Franbottus de Iohannis hominis Guilielmi 
»t Bellottus Bonserius et Girardas de Iohannis boni Guilielmi et Otto 
Dulcianus index et comsiliarius suprascripte potestatis et Acharius de 
3ancto Matheg de Parma. 

Ego Avantius sacri palatii notarius interfui et hec duo brevia in 
ıno tenore faota rogatu suprasoriptarum partium scripsi. 
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11) Serbſt 1190. aumig Scinzih ſchreibt der &ommune Eremone, 
daß ve mar anf die Borfellungen ihrer Gejandten das Berbst 
feiner Runtien gegen den Bau von Eaftro Leone jurüdnegm, 
fie aber bod davon abmahne, fo daß er die Entfheibung ihrem 


Gutdünken, aber aud ihrer Verantwortung überläßt. 


Mittheilung des Herrn Archivſecretär Ippolito Cereda mit bem Bemerfen: 
Ex apographo a me invento. 








scire debetis, ano 
dimus, non prohi 


12) 7. Juli 1191. Meſſina. König Tancred beftätigt der Statt 

Saeta alle Brivilegien betreffs bes Confulats, der Nihtermwahl, 

Münze, Gerichtsbarkeit, des Handels, Landbefiges, der Walr- 

gerehtigkeit, des Zolls, und fügt neue Begünftigungen hinzu 

Durd) Freundidaft des Herrn Dr. Vittorio Imbriani zu Neapel, von Herta 

Acdivfecretatr Giuf. dei Giubice erhalten (Archivio di Napoli, carte di 
Gaeta, Mazzo I°, No. 3). 


In nomine Dei eterni et Salvatoris nostri Ihesu Christi Amen. Tar- 
eredus divina favente clementia rex Sicilie, ducatus Apulie et prine- 
tus Capue. De munificentia regie maiestatis advenit, quod principelis 
Romanitas facilem se tribuit precibus subiectorum, et ubi rationis ordo 
non dissuadet, elementer exaudit desideria supplicantium. Siquidem 
tanto plenius regnantibus ad cumulum landis accedit, quanto benigniw 
fidelium votis principis audentia condescendit, et tanto crescit uberias 
fervor fidelitatis in subditis, quanto magis letificat eos regalis munif- 


Zu Ri: Ya 94 In. 
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entia maiestatis. Inde ent, quod fidelitatem vestram et grata servitia, 
me vos Gaietani Adeles nostri predecessoribus nostris semper exhibuistis 
». mobis studuistis propensius exhibere, benigno considerantes affectn, 
d _preces et petitiones vestras, quas per nuntios et concives vestros 
maiestati nostre supliciter porrexistis, de innata nobis benignitate con- 
irmamus vobis omnes usus et consuetudines vestras, quas habuistis et 
habetis ab.antiquo tempore et a tempore domini regis Roggerii ari 
»ostri felieis memorie usque nunc, videlicet consulatum commutandum 
t eligendum omni tempore, sicut soliti estis pro voluntate vestra sine 
icentia curie. Insuper concedimus vobis viros eligendos pro indieibus 
»rocreandis in civitate Gaiete, quotius necesse fuerit, et curie nostre 
>resentandos, ut, si digni fuerint, vobis in iudices concedantar iuraturi 
n pubblico Gaiete iudicare secundum usum Gaiete et omnia iura regia 
»t westra illibate servare. Item bainlus nullus in civitate Gaiete con- 
ıtitui debet nec ') de civibus vestris, ita tantum quod non fit hoc per 
raudem ad dampnum nostrum. Et ipse donec baiulus fuerit nec 
»onsul nec consiliarius follarorum. Monetem concessimus vobis per 
:onsules cudendam et habendam in eivitate Gaiete pro communi utili- 
ate vestra, sicat eam huc usque habere consuevistis. Tincturam quoque 
3aiete civitati et communi Gaiete concessimus. Insuper concessimus 
robis, ut a magistris iustitiaris seu justitiariis ad institiem faciendam 
ıon cogamini. Civiles quidem cause in curia Gaiete diffiniantur, sicnt 
liffiniri consueverint. Criminales vero cause, que a modo in Gaieta emer- 
‚erint inter concives vestros, in magna regia curia Panormi diffiniantur 
»er testes sine duello et quiequid super his a consulibus, iudieibus et 
‚nsiliariis, qui iustitiam et veritatem iuraverint, de his videlicet, que acta 
uerint coram eis et significatum fuerit, curie nostre eredatur. De eri- 
nine autem maiestatis si appellatio facts fuerit, diffinietur in 
‚uria nostra Panormi, quocunque modo nostre placuerit voluntati. Et 
>ostquam accusator convictus fuerit sive defecerit in sccusatione sua, 
ustas expensns acousato reddere debeat. Postquam autem princeps 
stalutus fuerit Capue, oriminales cause, sicut agitari et difiniri debent in 
nagna curie nostra Panormi, sic in curia ipsius prineipis debent diffi- 
airi. Confirmemus etiam vobis omnes portus vestros, sicnt eos habuistis 
ıb antiquo tempore et, habetis in vestra pietate, videlicet portum Setre, 
o»ortum Mastrianni, portum Cilicie, portum Carciani et portum Patrie. 
ec ipsi portus perhiberi debent vobis aut impediri occasione offensionis, 
juam aliquis eivium vestrorum faciat adversus aliquos. Oeterum confir- 
namus vobis insulellas vestras, videlicet Pontiam, Palmariam et Sennonem, 
yuas ab antiquo habuistis et habetis salvis nobis falconibus nostris. 

In silris etiam, que sunt a Gaieta usque Cumas, concessimus vobis 
ncidere ligna pro voluntate vestra, sicut semper consuevistis. Insuper 
»oncessimus vobis, ut frumente non prohibeantur vobis de Sicilia extra- 
aere et deferre Gaietam, nisi quando generalis proibitio facta fuerit a 
"egia maiestate. Neo cogantur cives vestri in Siciliam euntes, cum na- 
zibus vel aliis vascellis suis ire ad deferendum framentum vel alia vic- 
"aalia curie nisi magna imminente necessitate. De pedagio autem, cum 
lirieto non dando a vobis in passagio Gariliani, fiat secundum quod a 
iomino rege W. patruele nostro felicis memorie de remissione passagül 
statutum fuit. Item concessimus vobis, ut, siqua vascella vestra in qua- 
ibet de maritimis regni naufragium protulerint, omnes res eorum, que 
invente faerint, salve fiat ad opus dominorum ipsorum. Insuper con- 
zessimus vobis, quod civitatem Gaiete nulli dabimus, sed semper in nostro 
'heredum nostrorum demanio eam tenebimus. Item concedimus ci- 
vitati et communi Gniete castellum Ytri et castellum Maranule cum 
iustis tenirentis et pertinentiis ipsorum castellorum, que quondam fue- 
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runt fundane eivitetis, salvo servitio, quod inde curie nostre debetu, 
iuxta quod continetur in quaternionibus curie nostre. Remictimus etien. 
vobis felangagium per totam maritimam a Gsiete usque Panormer. 
Sane concessimus vobis, ut cives vestri de Sicilia, Sardinia et Barberu 
venientes, dirietum, quod sub nomine catenavii et pondere statere hact- 
mus in Gaieta dabant, a modo non persolvant. Item confirmamus vol 
comercium, sicut illud a tempore domini regis Roggerii avi nostri felle 
memorie habuistis et habetis pro communi utilitate Gaiete. Concessime: 
etiam vobis usum camere nostre Gaiete ad tenendum ibi curiam, done 
mostre placuerit maiestati Conoedimus quogne ad preces et. inter 
Albini, venerabilis Albanensis episcopi, domini pape vicarüi, karissim: 
amiei nostri, eivitati Gaiete, ut de duabus galeis, quas soliti estis armarı. 
non cogamini armare nisi unam galeam tantum ad mittendum eam in 
servitium nostrum, excepto, cum necesse fuerit pro defensione regni & 
tunc duss galeas armabitis, sicut hactenus consuevistis. Convenanti 
antem dare faciemus marinariis vestris, siout recipiunt ess alii marinarı 
galearum, que armabuntur in principetu Salern. Hec autem omnia. 
sicat predieta sunt, vobis duximus concedenda, dummodo vos in noetra 
et heredum nostrorum fidelitate semper firmiter perseveretis. Ad huim 
autem nostre conoessionis memoriam et inviolabile irmamentum presen: 
privilegium per manus Thomasii notarii et fidelis nostri scribi et ball 
plumbea nostro typario impresse iussimus roborari, anno, mense «& 
indiotione subseriptis. 

Data in urbe Messane per manus Riccardi filii Mathei, regüi can- 
cellarii, quia ipse cancellarius absens erat. Anno Dominice incarnations 
millesimo centesimo nonagesimo primo mense iulii, none indiotions. 
regni vero domini nostri Tancredi dei gratia magnikii et glorideissiz. 
regis Sicilie, ducatus Apulie et prineipatus Capue anno secando fe. 
citer. Amen. Ducatus vero domini Roggerii, dei gratia gloriosi duch 
Apulie filii eius, anno primo prospere. Amen. 


18) 25. Novbr. 1191. Pavia. Protokoll Über die Zufichernree 
Seitens des Raifers Heinrid VL, Erema und die Imimu 
Fulcherii an Eremona zu geben, fowie über die Zahlung vos 
3000 Pfund dafür Seitens der Stadt an den Kaifer, von demrr 
1000 Pfund fpäter zurüdgezahlt werden follen; dafür werder 
Guaftalla und Luzzara an bie Stadt verpfänbet. 


Ungebrudt. Aus dem Archiv von Cremona L. 41. (Ein Vergleich mit der 
zweiten Abſchrift, A. 91. 1, gibt die bezeichneten Berichtigungen.) 


Anno ab incarnatione Domini nostri Jehsu Christi millesimo cer- 
tesimo nonagesimo primo, die lune, septimo kalendas decembris, indiction 
deeims, presentia Henrici de Lutra et Syri Saginbeni et Alberti Struxt 
et Conradi de Pizowigtono ?), testium ibi rogatorum. Henricus De: 

tia sextus Romanorum imperator et semper augustus promisit Otton: 

je Casalimorano et Lafranco *) Codecoe ®) advocato domini Ugotionis 
Cremonensis potestatis, et Oddoni de Comite, stipulantibus nomix 
gommunis Oremons; quod cum venerit tempus, quo poterit enne publicen 
factum, quod ipse dominus imperator egit cum predictis Ottone et Lar- 
franco et Oddone similiter cum *) Pontio de Giroldis *) et Ribaldo & 
Piscarolo et Petrazio Manarie ) nomine communis Cremone de facı 








Zu Pr. 13: ) Pizogultono A, 91. 1. %) Lanfranco A. 91. 1. *) Corr. Capademe. - 
Oodstos omik. A.91.1.7) Upulelonl. A. 91.1 Me cum’ ArBhrt. )) Ghiroidie Ar. 1 
7) Petraoio Manarla A. 91. 1. 
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/reme et Insule Fulcherii, quod dabit nuntium suum, qui mittet Cre- 
aomenses nomine communis Cremone in tenutam Creme et locorum, 
me in breribus et privilegio continebantur %). Et tunc investiet Cre- 
aomenses nomine communis Cremone vexillo de predictis locis et Crema 
% Insula Fulcherii et locorum, que in brevi et *) privilegio oontinentur 20). 
’empus vero, wo poterit esse publicum et quod Tominus imperator 
wedicta facere debet, est ab anno novo proximo usque ad duos annos 
‚ut antea, si prospera !}).domino imperatori successerit. Quod si con- 
igerit dominum imperatorem vita, quod dens avertat, fungi, anteguam 
»raedicta faciat et compleantur, promisit ipse dominus imperator ’#) 
mıprascriptis adyocato et Oddoni et Pontio et Ribaldo et Petratio sti- 
yulantibus nmomine communis Cremone solvere suprascripto communi 
»er se vel per suum successorem aut missum mille libras imperialium 
te illis tribus millibus imperialium libris, quas manifestus fuit dominus 
mperator se accepisse a suprasoriptis advooato et Oddone et Pontio et 
Ribaldo et Petracio nomine communis Cremone pro dato et cessione et 
»oncessione Creme et Insule Fulcherii et locorum, sicuti in brevibus et 
>rivilegio domini imperatoris predietis Cremonensibus nomine communis 
Üremone concesso continetur. Pro quibus namque mille libris impe- 
Aelium obligavit similiter dominus imperator suprasoriptis Cremonen- 
sibus, aceipientibus nomine communis Cremone, pignori Luzeriam et 
Warstellam cum suis pertinentiis et conditionibus !#) et conditiis, reddi- 
äbus et pedagiis tam in !+) comodis espei ionum, quam in aliis omnibus 
integre, sicuti dominus imperator et tenebat per se vel 

ios suos. Ita et ea lege, quod, quamdiu suprascripte mille ubre 
steterint !*) ad solvendum, habeat suprascriptum commune fructus omnes 
et redditus et conditiones et pedagia et comoda expeditionum et oon- 
ditia omnia et ex omnibus predictis pignoris dono, ita quod nullo tem- 
Ppore in sortem computentur '9). Ibique etiam dedit dominus imperator 
suprascriptis Cremonensibus intrandi in tenutam suprascripti Pignoris 
parabolam nomine suprascripti communis et fecit etiam predictum Con- 
radum suum missum, ut mittat !”) Cremonenses in tenutam predieti 
Pignoris nomine communie Cremone. 

Actum est hoc apud Sanctum Salvatorem in Papia 1). 

Ego Azo notarius imperatoris Frederici interfui et hanc cartam 
rogatas scribere scripsi ?9). 

Ego Raimundus notarius ab imperatore Frederico factus autenticum 
huius exempli vidi et legi, et sicut in eo continebatur, ita et in supra- 
scripto legitur exemplo, nisi littera plus minusve sit, et meis proprüs 
manibus exemplavi. 














14) 25. Novbr. 1191. Pavia. Protokoll über die Berpfändung 
von Guaftalla und Luzzara an Cremona. 


Ungebrudt. Aus dem Archiv von Eremona F. 68. (Mit geringen Abweichungen 
ebenda A. 91. 2.) 


Anno ab incarnatione Domini nostri Jeshu Christi millesimo cen- 
tesimo nonagesimo primo, die Iune, septimo kalendas decembris, apad 
Sanctum Salvatorem Papie, indictione deeima '). 

Manifestus fuit dominus Henricus Dei gratia sextus Romanorum 
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imperator et semper augustus, se accepisse ex csusa mului pro com 
Cremone a domino Lanfranco advocato domini Ugucionis ) Crema 
‚testatis et eius missi ad hoc, sicut ibi dixit, et a domino Ottone d 
Basalimorano et a Pontio de Giroldis ?) et ab Oddone de Comite et 
Ribaldo de Pescarolo et Petracio Manaria argenti denariorum bonorw 
imperialium libras mille. Quorum denariorum nomine exceptioni n: 
uumerate pecunie expressim renuntiavit ipse dominus imperator. ( 
quam causam obligavit suprascriptus dominus imperator pignori suprı 
scriptis Cremonensibus, scilicet Lanfranco et Ottoni et Pontio et Odde 
et Ribaldo et Petracio, aceipientibus nomine comunis Cremone, Luzariar 
et Wastallam cum suis pertinentiis et conditionibus et conditis, redi 
tibus, pedagiis, et per omnia et in omnibus, sicnti ipse dominus im 
rator habebat et tenebat se vel per suos nuntios. Et investim: 
idem dominus imperator donationis nomine suprascriptos Cremonese: 
et Lanfrancum nomine comunis Cremone de omnibus fructibus, reddit 
bus, conditionibus, conditiis, fodris, bannis, collectis, expeditionum «> 
modis Luzarie et Warstalle et earum curtium. Ita et ea lege, qui 
quandiu suprescripti denarii,steterint ad solvendum, habeat ipsum & 
mune et qui pro comune causam habuerit, suprascriptos fructus oma« 
et redditus et obventiones, conditiones, conditia, fodra, banna, collec 
distrieta dono, ita quod nullo tempore in sortem computentur. Insaper 
pro: suprascriptus dominus imperator suprascriptis Cremonensibs- 
Nomine comunis Üremone stipulantibus, quod non luet supraseripun 
Pigaus pro dando alii et quod non computabit supraseripton fructas & 
redditus et obventiones et conditiones et condicia et ®) fodra vel bamı 
aut collecta in sortem. Preterea dedit parabolam suprascriptus domi 
Imperator supraseriptis Cremonensibus vice el nomine supraserigli 
munis intrandi tenutam supraseripti pignoris et fructuum et 
et donationis °), et etiam fecit Coradum de Piciwitono suum missum si 
dandam tenutem ipsi comuni vel personis recipientibus nomine ipi« 
eomunis de predictis pignore et donatione. Ad hoc memorato domis 
imperatori stipulanti promiserunt suprascripti Cremonenses et Lanfran« 
nomine comunis Cremone, quod quando dominus imperator aut eiv 
successor reddet comuni Cremone suprascriptas mille libras, quod supr 
seriptum comune reddet ei possessionem suprascripti pignoris. 

Signum *H-pro manu suprascripti domini imperatoris, qui has 
cartam ut prelegitur scribi rogavit. 

Ibi interfuerant de Papia Sırus Saginbene et Nicolaus 7) Belleson: 
et Bernardus Piscatus, de Camis vero Pancobellus ®), de Cremona quiden' 
Albertus Struxius et Conradus de Piciwitono !%), de curia autem Henrir® 
de Lutra, rogati testes. 

Ego Azo imperatoris Frederiei notarius interfui et hanc cartıs 
rogatus scripsi. 


















15) 25. Novbr. 1191. Pavia. Heinrich von Lautern ſchwört, die 
Zugeftändniffe feines Kaifers Heinrig VI. an die Stadt Cr 
mona von demfelben Tage treu zu halten. 


Ungedrudt. Aus dem Ardjiv von Eremona H. 93. 


Anno ab incarnatione Domini nostri Jesu Christi millesimo oentesins 
nonagesimo primo, die Iune, septimo kalendas decembris. Apud Sandız 


Insuperque A. 9} 
. memorato, Add 
Piaogeioe 


” 





Urkunden. 613 


3alvatorem Papie, indietione decima, presentia Alberti Struxii et Ottonis 
ie Casalimorano et Conradi de Pizoguitono et Pontii de Giroldis et 
Jddonis de Comite et Ribaldi de Piscarolo et, Petratii Manarie, testium 
bi, rogatorum.  Turarit Heuricus de Lutra, parabola domini Henri ibi 
lata, Dei gratia sexti Romanorum imperatoris et semper augusti, tactin 
:acrosanctis scripturis per sancta Dei evangelia, quod omni tempore 
— ipse dominus imperator per se suumque successorem rata datum 
t cessionem et iura et actiones et concessionem et rationes, que ipse 
lominus imperator Poncio de Ghiroldis et Oddoni de Comite et Lan- 
ranco advocato Uguicionis Cremonensis potestatis et Ribaldo de Pis- 
arolo et Petratio Manarie, nomine comunis Öremone aceipientibus, fecerat 
» concesserat de Crema et Insula Fnlcherüi et locorum omnium, que in 
»reviariis privilegi suprascripti domini imperatoris predictis’ Cremo- 
— et. suprasoripto advocato nomine comunis Cremone concessa 
:ontinentur et in ipso privilegio continebuntur, et quod nullo tempore 
»er 56 aut per suum successorem aut submissam personam inquietabit 
upraseriptum comune de suprascriptis locis et Insula Fulcherii; nec 
‚rit in consilio aut facto, ut inquietetur, nec ullo tempore conabitur ea 
nfringere aut contra ea veniet. ü 

Azo imperatoris Frederici notarius interfui et hanc cartam 
ogatus seripsi. 


\6) 8. Decbr. 1191. Mailand. Heinrih VI. bevollmädtigt feine 

>ofrigter, Syrus Salimbene und Pafſaguerra, den Friedens— 

ch wur von Eremona und Bergamo einerfeite und Brescia ans 

»ererſeits entgegenzunehmen, Über die zwifhen Bergamo und 

Brescia ftreitigen Orte (im Bal Camonica) zu entfheiden, die 

Sreigebung der Gefangenen anzuordnen und jede fernere Feind- 
feligleit zu verfagen. 


Ungebrudt. Aus dem Archiv von Cremona G. 83. 


In nomine Domini. Anno ab incarnatione eius millesimo centesimo 
1onagesimo primo, indictione nona, die dominico octavo mensis decem- 
»ris. Super discordiis, que vertebantur inter Brixienses et suam partem, 
»t Cremonenses et Pergamenses et sum partem, talis est ordinatio et 
»receptum domini Henriei Romanoram imperatoris. In primis ordino 
sic) Syrum Salibernum et Passaguerram indices curie sue nuncios, qui 
‘ecipiant iuramente omnium Brixiensium cum nunciis Cremonensium et 
?ergamensium, si interesse voluerint. Simili modo recipiant sacramentum 
ıb omnibus Cremonensibus et Pergamensibus cum nunciis Brixiensium, 
‚i interesse voluerint. Sacramentum tale est: Iuro ego Brixiensis 
‚ancta Dei evangelia, quod fit bona fide sine fraude de omnibus discor- 
Hiis et guerris et maleficiis, que sunt inter Brixienses et eorum partem 
x una parte, et ex altera Cremonenses et Pergamenses et suam partem, 
‚bservabo omnia precepta, que dominus imperator per se vel eius nun- 
um fecerit mee civitati vel michi, pacem firmam tenebo et observabo 
n personis et rebus omni tempore pro scdamento istius discordie Cre- 
monensium, Pergamensium et eorum partis, et illa loca sive castra, que 
'uerint assignata propter istud factum domino imperatori vel eius nun- 
is, non auferam nec auferri faciam, sed potius adiuvabo tenere nuncios, 
— dominus imperator in predietis locis et pro castris pomerit uague 
t quo domino imperatori placuerit vel eis nunciis ad hoc destinatis. 
3imiliter modo iurabunt Cremonenses et Pergamenses Brixiensibus et 
»oram parti. Nomina castrorum, que in potestate domini imperatoris 
>ermanere debent, sunt ista: seilicet Calepium et totum illud, quod in 
ralle Calepii Pergamenses vel illi qui ex eorum parte tenebant ante 
zuerram istam et modo nunc tenent, Vulpinum, Corzonum cum valle 
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Coalidium et Cerethellum, que omnis lota debent custodiri a nuncis 
domini imperatoris comunibus expensis Brixie et Pergami. Disoordian 
vero predietorum locorum Oprando de Sancto Alexandro et Detesahe 
advocato ex parte Pergami et Iohanni de Calepino et Guilielmo de 
Oriana ex parte Brixie a domino imperatore cognoscenda et determ: 
manda comittitur, quod si amicabiliter vel per sententiam_ predictam 
discordiam non terminaverint, ad dominum imperatorem refferant. De 
castris vero non teneantur Cremonenses nisi secundum tenorem 
Et predieta castra Brixiensium et Pergamensium assignabunt domins 
imperatori vel eius nunciis, quandocumque eis preceptum fuerit. Sim- 
liter sacramentum facientes omnes eaptivi, quod feciunt alii sue eivitats, 
et tanto plus quod quandocumque a domino imperatore vel eins nunciis 
fuerint requisiti propter pacem, icant esse rupta ab aliqua partinm. 
representabunt se in potestatem domini imperatoris vel nuntiorum eins 
specialiter a domino imperatore destinatorum, neo de potestate eis 
vel nunciorum suorum recedent sine parabola domini imperatoris ve 
eius nuncii ad hoc destinati. Similiter ad illum looum venient, quem 
dominus imperator vel eius nuncius eis preceperit, nec de ipso lo 
ent nisi dius vel eius nuncii parabola, et nullam iscturam vel k- 
sionem occasione predicte discordie aliquibus personis de parte Brixies- 
sium et specialiter comitibus de Martinengo inferent. Eo modo oser 
vabunt Brixienses Pergami et eorum parti factis utriusque prediet« 
iuramentis. Habita possessione suprascriptorum locorum predicti Syrus 
et Passaguerra in unum locum potestates et consules predietarum cir- 
tatum cum sapientibus eorum facient convenire et finem et pacem sibi 
vicissim facere faciant, et pro ea captivos reddere secundum P 
tenorem facient. Et nullum preiudicium aliui .... propter possessionem 
castrorum datam domino Henrico imperatori pro comuni et diviso de 
Gorzono supranominato. Ita statuit dominus imperator, ut, si preft 
nuneii Syrus et Passaguerra convenerint, esse de curte Valpini, ut pe 
sessionem, sicut de aliis locis superius dietum est, recipiant, "alioqun 
minime. 
Actum est Mediolano supra palatium archiepiscopi Mediolanensis. 
Predictus dominus imperator hanc chartam fieri precepit. 
Interfuere dominus Petrus aliene urbis !), cardinalis de Placenüs 
archiepiscopus de Rayenna scilicet Guilielmus, Bonifacius notarin. 
Novarie episcopus et vicarius imperislis aule, Anselmus Cumanas ep 
scopus, Brixiensis episcopus, Albertus de Summo de Cremona, potesiss 
Papie, Übertus de Olevano, Gaiferius Ysembardus, Guido de Putea, 
Guido de Codulo, Otto Cendadarius, Albertus Struxius de Cremona 
Arnaldus de Strietis de Placentia, Henricus de Lutra pincerna et & 
merarius domini imperatorig, Roglerius Vivecomes, Manuel de Concio. 
Ugo de Camerario, Tatius de Mandello, Ardieus de Modoetia testen. 
Ego Martinus Philippi imperialis aule et Papiensis notarius interfu 
et precepto supradicti domini imperstoris hanc cartam rogatus scripil 











17) 7. 8. Decbr. 1191. Mailand. Bündnif von Pavia, Come, 
Lodi, Bergamo und dem Markgrafen von Montferrat gegen 
Mailand auf funfzig Jahre, 

Ungedrudt. Aus dem cremonefer Ardiv. Cod. max. pergam. sign. A, No 13. 

Quadam die decembris, que fuit septima dies intrante ipso men«. 
in civitate Mediolani sub porticu palati domini archiepiscopi, presents 
bonorum hominum, quorum nomirs subter leguntur. 


ju Nr. 16: 1) ? Petrus Dianus Placentinus prosd. card. tit, 8. Ceelline if 2 
Rändiger Titel, Reime 
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Heo est concordia facta inter Papienses et Cumanos et Laudenses 
: Pergamenses. Iuro ad sancta Dei evangelia, quod bona fide guardabo 
names homines suprascriptarum civitatum et sue virtutis vel distrieti et 
orum res per totam mesm virtutem, nec in sua terra vel distrietu 
ffondam pro comuni et faciam omnibus hominibus supraseriptaram 
ivitatum et omnibus hominibus suorum districtuum rationem secundum 
as et bonos mores vel secundum id, quod erit statutum inter supra- 
criptas civitates. Et si commune de Mediolano vel alia civitas, que 
on sit de hao societate, vel locus vel persona inceperit vel fecerit 
yuerram super aligus suprascriptarum civitatum, Ego bona fide et sine 
raude adiuvabo illam civitatem, supra quam guerra incepta vel facte 
werit, et faciam vivam guerram Mediolano et alii eivitati vel loco vel 
»ersone, que habuerit guerram cum aliqua suprascriptarum civitatum, 
2e© pacem nec guerram reeredutam, nec treguam de ipsa guerra sine 
>arabole maioris partis consulum vel potestatis, qui pro tempore fuerint 
rel faerit illius civitatis de hac societate, cui guerra facta fuerit, data 
parabola in credentia collecta ad campanam sonatam cum consilio om- 
nium sapientum vel maioris partis credentie illius eivitatis, que guerra 
{sic) habuerit. Hoc idem faciam, si commune alicuius predictarum civi- 
tatum. inceperit vel fecerit guerram cum commune de Mediolano vel 
alie civitate vel loco vel’persona, que non sit de hac societate, cum 
consilio et parabola omnium suprascriptarum civitatum vel maioris 
partis. Omnia suprascriptä observabo, qrotic guerra fuerit, sicut supra 
scriptum est, et ego bona fide et sine fraude vetabo succursum, stratam 
et mercatum Mediolano vel alii civitati vel loco vel persone, que habuerit 
guerram cum aliqua suprascriptarum civitatum. Et si aliqua civitas 
vel locus vel persona, que non sit de hac socielate, etiam si guerram 
non habuerit cum aliqua suprascriptarum civitatum, vetaverit mercatum 
vel stratam alicui suprascriptarum eivitatum, Ego bona fide et ine 
fraude vetabo ei stratam et mercatum, et Ego bona fide et sine fraude 
tenebo omnes stratas apertas et securas hominibus suprascriptarum ci- 
vitatum et mercatum eis dabo, et hoc, quod dietum est de guerra facienda 
et mercato vetando et stratis vetandis, secundum quod supra seriptum 
est, statim bona fide et sine fraude attendam, ex quo michi requisitum 
fuerit per consules vel per potestatem, qui pro tempore fuerint vel 
fuerit, vel per nuneinm vel per litteras alicuius supraseriptarum civi- 
tatum, nec fraude evitabo, quando michi requiratur. Et illa civitas, que 
guerram non fecerit si requisita fuerit, teneatur damnum restaurare et 
nichilominus teneatur guerram facere et concordiam domini Bonefacii 
‚marchionis Montisferrati et Guilielmi eius fili factam inter eos et supra- 
seriptas civitates, secundum quod in instrumentis inde factis continetur. 
Bons fide et sine fraude attendam et observabo, et heo omnia attendam 
usque ad annos quinquaginta et omni quinquennio suprascriptam socie- 
tatem renovabo et Armabo, si michi requisitum fuerit, et faciam iurare 
futuros consules vel potestates ita attendere et observare, et faciam 
omnes homines mee civitatis a quindecim annis supra et a septuaginte 
annis infra bona fide et sine fraude iurare omnia suprasoripta, et si 
id additum vel diminutum fuerit in concordia suprascripti marchionis 
— et Gulielmi eius Alüi et suprascriptarum civitatum, observetur, 
et omnia suprascripta attendam salva fidelitate et honore domini Hen- 
rici imperatoris. 

Ibi erant Atto Pagani consul Bergomi, Lanfranci Codeca, consilia- 
rius domini Uguitionis de Boso potestatis Cremone et eias missus et 
eins nomine ac vice, et Albertus de Summo potestas Papie et Albertus 
Inzignatus et Otto de Sommaripa consules Laude et Pocobellus de 
Cumis consul, qui omnia suprascripta et infrascripta fieri rogaverunt. 

Interfuerunt ibi testes Ösbertus de Olevelo, Bilus Salimbene, Gai- 
ferius Isimbardi, Otto de Casalimorano, Conradus de Pizoguitono. 
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Posten altera die sequenti coram eisdem testibus in palatio sup 
scripti domini archiepiscopi talis fuit facta concordia et ordinamentan: 
videlicet quod nulla de predictis civitatibus debet facere paoem negw 
concordiam cum aliqua eivitate vel loco vel persona, que sit vel vemsi 
contra imperatorem neque contra suprascriptam concordiam et soct 
taten, neque recipient aliquam civitatem vel locum vel personam in ba 
societate nisi in concordia omnium suprascriptarum civitatum et sup 
scripti marchionis et eius filii vel maioris partis. 

Factum est hoc anno Domini millesimo centesimo nonagesins 
primo, indictione nona. 

Ego Magister Parvus sacri palatii notarius interfui et, rogatus plures 
cartas uno tenore scripsi. 


18) 6. Iuni 1190. Wirpburg. Geinrih von Sauterm fhmörtin 
amen bes Kaifers, deffen Vertrag mit Eremona zu halten 


Ungedrudt. Aus dem Archiv von Eremona D. 12, Nr. 448. 


Anno ab incarnatione domini nostri Jehsa Christi millesimo ce- 
tesimo nonagesimo tertio, mense iunii, indietione deeima, quinto idus 
innii, regnante gloriosissimo Romanorum imperatore et semper augusto 
Henrico sexto, anno regni eius vigesimo tertio, imperi vero secund- 
Henricus de Lutre imperialis aule „pincerns iuravit parabola data » 
domino Henrico Romanorum imperstore et semper augusto, quod ipw 
dominus imperator Henricus observabit et firmum ?) tenebit pactam e: 
conventionem factam inter ipsum dominum imperatorem et Cremonense 
per Albertum Strusium missum communis Cremone, sicut in privilegis 
inde factis ‚continetur. 

Interfuerunt ibi Guiscardus comes, Otto de Pergamo , Guilielmes 
de Cumo. Aotum in Wirzeburgo. 

„Ego Otto iudex et notarius sacri palatüi interfui et ut supra legitar 
seripsi. 





19) 9. Juni 1192. Wirzburg. Kaifer Heinrid VI. fchließt mit 
Eremona und deſſen Bundesgenoffen ein Bündniß. 


Ungebrudt. Aus dem Archiv von Cremona G. 43. 


In nomine sancte et individue Trinitatis. Henricus sextus diviss 
favente clementia Romanorum imperator semper augustus. 

Imperialis magnificentie nostre celsitudinem decet plurimum et ex 
ornat, ut fidelium nostrorum, qui constantis fidei sinoeritate ad exaltr 
tionem imperii nec non patris nostri Frideriei Romanoram im; + 
divi augusti honorem amplificandum laborare consueverunt, obseguis 
inspectis, ad commoditatis ipsorum et honoris laudabilem processum 

ientius intendimus. Qua sane inducti considerstione puram fidem & 
intensam devotionem fidelium nostrorum Cremonensium attendente, 
commendabilium obsequiorum suorum intuitugue patris nostri et nostre 
maiestati perseveranter !) exhibuisse dinoscuntur, notum facimus universs 
tam presentis quam future etatis imperüi nostri fidelibus quod bona fide 
iuvabimus, quod nos devotis fidelibus nostris Vizardo oomiti de Crems 
et Alberto Berucio curie nostre iudiei nuntiis comunis Cremonensium 
Vice ipsius communis et pro comuni promittimus, quod omnia iur, 





Bu Mr. 18: ') et peraugasto, *) irmam. 
Bu Rr. 19: ') perseverantar. 


Urkunden. 617 


ctiones, rationes et bonas eorum consuetudines quas habent, bona fide 
ıvabimus eos manutenere, defendere et recuperare, et quiequid tenent 
t possident, iuvabimus eos contra unamquamque eivitatem, locum et 
ersonam, que non sit de hac societate, Bonefacii videlicet marchionis 
Lontis ferrati, Cremonensium, Papiensium, Laudensium, Pergamensium 
t Cumanorum manutenere et defendere, et si aliqua civitas locus vel 
‚ersona in hiis, que ipsi tenent vel possident, violentiam eis fecerint vel 
psi alia de causa aliquem in ius vocaverint, statim cum super hoc per 
08 vel per litteras suss fuimus requisiti, eivitatem, locum vel personam 
ocabimus ad presentiam nostram, et si venerint, facturi iustitiam sub 
‚obis infra spatium unius mensis, ex quo requisiti fuerint. Posten can- 
am ipsam infra spatium trium mensiam diffiniemus, nisi per ipsos Cre- 
aonenses steterit, et si non venerint, videbimus testes et probationes 
‘orundem Cremonensium, et si probaverint, quod fuerint in possessione, 
psos in eam mittemus infra predictum epatium et civitatem, locum et 
‚ereonam in banno nostro infra predietum terminum ponemus; nec 
xtrahemus a banno, nisi satisfecerint ad preceptum nostrum factum 
am consilio maioris partis huius societatis et exinde guerram eis fa- 
si fuerimus in Lombardia, sed si in Lombardia non fuerimas, 
ra et omnibus fidelibus nostris in Italia existentibus sub debito 
idelitatis sacramento, quo nobis tenentur, mandabimus, ut eos adiuvent, 
»t societatem antiquam destruemus et istam manutenebimus et augu- 
nentabimus, nec cum aliqua civitate, loco vel persons pactum aliquod 
;ontra hanc societatem faciemus. Et omnia, que predicta sunt, obser- 
"abimus universis eivitatibus, locis et personis, qui hanc societatem de 
ıostra licentia intrabunt. Concessiones, dationes et privilegia, que pater 
ıoster fecit vel nos fecimus, rata et firma tenebimus. Et si civitas 
ıliqua, locus vel persona de hac societate aliquid de predictis non ob- 
ervaverint, nichilominus in concordia rata manebit, sed illud, quod non 
uerit observatum, emendabitur in arbitrio nostro et totius aut melioris 
»artis societatis; alioquin ei civitati, loco vel persone alii de hae socie- 
ate werram movebit, Et si i Fuerram pro #) nobis intrabunt, non faciemus 
Jacem vel treguas sine consilio totius aut maioris partis huius societatis. 
Jt autem hec prescripte promissio nostra rata observetur, Otto Baben- 
»ergensis, Otto Frisingensis et Henricus Wormaciensis episcopi de 
nandato nostro fidem dederunt et frater noster Conradus dux Svevie, 
Zupoldus dux Austrie et Stirie, Bertoldus dux Meranie, Cuno de 
Mincenberg, Marquardus dapifer et Henricus pincerne de Lutre iure- 
rerunt. Versa vice sepe dieti Cremonenses bone voluntatis nostre stu- 
lium ac gratie et dilectionis nostre augumentum circa ipsos considerantes 
»t de propensiore ?) et magis expressa ‘) devotionis et fidei sue memo- 
-ia ®) per supradictos nuntios ipsorum Wizardum comitem de Crema et 
Albertum Strucium pro comuni eorum et vice comunis promiserunt 
aobis et successoribus nostris Romanis imperatoribus seu regibus, quod 
>ona fide iurabunt nos manutenere, defendere et recuperare omnia iura, 
ıctiones et rationes, quasimperium habuit vel habere debuit, habet vel 
aabere debet, habebit vel habere. debebit, vel pater noster habuit vel 
aos habemus vel habituri sumus contra omnem civitatem, locum vel 
personam, que non sit de eorum societate, et omnes promissiones, que 
aobis vel patri nostro facte sunt vel nobis fient, iurabunt nos manutenere 
at obtinere et precipue terram comitisse Matildis. Item privilegia 
omnia, quibus derogatum est, bona fide iuvabunt nos recuperare, et ea, 
que in suo robore adhuc consistunt, rata tenere et inconvulsa. Item 
omnes possessiones et iurisdictiones, quas imperium tenuit et possedit 
et nos tenemus vel tenebimus, possidemus vel possidebimue in civitatibus, 

















Zu Wr. 19: ) p. ) propensiorem. *) expressam. *) memorlam. 


618 Zwölfte Beilage. 


episcopatibus, districtibus, comitatibus *), loeis, rebus et personis bona fde 
iuvabunt nos recuperare, manutenere et defendere, nec imminuent ne 
imminuenti consentient, et bona fide operam dabunt ad aliam societaten 
destruendam et imminuendam et suprascriptam promovendam. Na 
facient pactum cum alia societate sine nostra parabola, nec aligusm 
assument in eorum societate sine nostra parabola, et bona fide zo 
invabunt in omnibus guerris nostris, quas habemus vel habituri sum» 
in Lombardiam contra omnem civitatem, locum vel personam, que ne 
sit de hac societate, sive illa civitas, locus vel persona sit capat guern 
vel non. Et nos nuntium nostrum eis adiungemus, qui in guerris nosins 
ducentos milites tenebit. Omnes quoque captivos, quos in iam diets 
guerris ceperint, ad redemptionem captivorum nostrorum et suorım 
dabunt. Si quos autem superfluos habuerint, sine mandato nostro nm 
restituent. Possessiones etiam, quas ab inimicis eorum abstulerint. n 
imperio placuerit illas tenere, imperium eas tenebit. Si autem imperw 
illas tenere non placuerit, eas a nobis in feudo tenebunt. Item concan- 
bium denariorum competens et mercatum aliarum rerum pro competent 
retio dabunt nobis bona fide et sine fraude. Bi vero contingst, qui 

Padum vel aliam aquam, que vadari non possit, transire debeat exe 
citus ?), per pontes expeditum nobis facient transitum exereitui et m 
minatim pontem facient in Warstalla, si guerra erit. De hiis auten 
omnibus hec facta est nobis securitas, quod supradicti comes Wizard 
de Crema et Albertus Strucius ex parte comunis et pro oomuni Uremose 
iuraverunt, quod et ipsi et omnes de comuni Cremone a XV annis supn 
usque LX annos iurabunt hec se firmiter observaturos et singulis qur- 
quenniis hoc iuramentum renovabunt et semper deinceps nobis et sı- 
cessoribus nostris imperatoribus seu regibus Romanis erunt obligei & 
eandem securitatem prestabunt, si ipsi successores nostri eis voluerin 
esse obligati et securitatem, que dicta est, prestari fecerint. Inape 
etiam si quam potestatem aut consules inter se elegerint, illos * 
iurare cum eis facient in iuramento, quod eivitati prestabunt de con 
latu vel regimine. Ut autem heo omnia tam ex parte nostra qua 
ipsorum rata deinceps observentur et inviolata, presentem inde pagi 
eonseribi iussimus et maiestatis nostre sigillo communiri. Has m 
testes sunt Ortolfus — Berardus Esculane ecclesie archiu 
conus, Friderieus prefectus de Nurenberg, Fridericus comes de Abin- 
bere, comes Boppo de Wertheim, Gebehardus comes de Tollenstein & 
alii quam plures. 

Signum domini Henrici sexti Romanorum imperstoris invictissim. 

Asa sunt hec anno dominice incarnationis M%.C'.XC®.IIT*., indie 
tione 

Regnante domno Henrico sexto Romanorum imperatore glorios+ 
simo, anno regni eius XX®.IlI°, imperii vero secundo. 

Datum apud Wirtebere per manum Sigeloi imperialis aule protke 
notarii quinto idus Iunü. 





20) Sommer (c. Juli) 1192. Siglous, kaiſerlicher Brotonotar. 
fendet Beamte zur Erhebung von 178%, Mark von der Gralt 
temona. 


Ungedrudt. Aus dem Archiv von Cremona D. 29 1). 


Nobilibus ac discretis viris consulibus de Cremona Sigillons Ds 
gratia protonotarius salutem. Presentium latores, videlicet Coffonem € 


u. Re. 1 
m Re, 
vom's. Juli bis 2: 
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tadulfam, ad vos transmittimus rogantes, quatenus centum et ooto mar- 
as et dimidiem eis aut alteri eorum, si ambo presentes non fuerint, 
waas nobis solvere tenemini, faciatis assignari. Septuaginta vero mar- 
has, (quas) insuper dare nobis debetis, apud dominum Albertum Strusium 
eponatis. 





) 3. Auguft 1192. Cremona. Kämmerer Raimar, Mijjus des 
aiferliden Protonotars Siglous, quittirt über 30 Mark Silber 
‚on ber Eommune Eremona. (155', Lire werden ale 30 Mart 
Silber bezeichnet.) 


Ungebrudt. Aus dem Archiv von Eremona K. 44. 


Anno dominice incarnationis millesimo centesimo nonagesimo se- 
‚undo, indictione decima, in Cremons, die Iune tertio intrante augusto, 
‚resentibus testibus infraseriptis. Henricus de Tinctis massarius co- 
nunis Cremone, vice et nomine comunis Cremone, dedit et solvit Rai- 
nario Camararlo misso, ut ipse dicebat, domini Sighiloi imperialis 
‚rotonotarii vice et nomine ipsius protonotart, tot denarios inforeiatos 
:remone et Brixie et Mediolani novos, quod comprehendit triginta 
narcas argenti, nominatim pro triginta marchis argenti, quas comune 
Sremone tenebatur dare ipsi domino protonotario. Qui Raimarius re- 
vuneiayit exceptioni non date et numerate pecunie. Qui suprascripti 
lenarii fuerunt centum quinquagints quinque libre et dimidia ad super 
otum suprascriptarum monetarum. 

Ibi fuerunt dominus Albertus Struxius et Johannes eius frater, 
Jidefredus et Albertonus Barcius, Frogerius Augoclarius, Oddo Masta- 
ius, Poncius Daibertus, Boza de Cornareticis, rogati testen. 

Ego Gazottus ab imperatore Frederico notarius interfui et hanc 
;artam rogatu suprascripti domini Raimarii scripsi. 





22) 11. Auguf 1192. Cremona. Rudolf von Wiszenburg und 

Albert Strufins, Nuntien des kaiſerlichen Protonotars Siglous, 

(mittiren über 185 Mark Gifber, weniger 2 Ungen, von Lodi, 
Bergamo, Bavia und Eremona, 


Ungebrudt. Aus dem Archiv von Eremona K. 56. 


Die Lesarten der Urkunde D. 29 im cremonenfer Archiv, gleichen Imbalte, 
find unten vermerkt.) 


Anno dominice incarnationis millesimo centesimo nonagesimo se- 
‚undo, indietione deeima, in palatio Cremone, die martis undecimo in- 
‚rante augusto, presentibus testibus infrascriptis. Comes Girardus et 
Viortinus Marienus et Guilielmus 1) de Bellotto, consules comunis Öremone, 
»t Atto de Pagano et Lanfrancus de Rogerio de Pergamo et Rasus de 
Reinaldis ?) et Ardricus de Casaliclo de civitate Laude, nomine et vice 

munis Cremone et Pergami et Laude et Papie solverunt et dederunt 
i Redulfo de Guizoburgo et domino Alberto Strusio ®) nunciis *) do- 
nini Sighiloi protonotarit imperialis, ut in litteris ipsius domini proto- 
aotarii continebatur, nomine et vice ipsius protonotarüi et vice °) comunis 
»t divisim totius imperialis curie et illarum personsrum carie, quibus 
:omune supraseripte societatis infrascriptam pecuniam debebatur °), tantum 
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inter argentum et denarios infortistos Cremone et Brixie et Mediolsi 
movos, quod comprehendit in concordia utriusque partis centum octu= 

inte quinque marcas argenti minus duss uncias, facta oomputation 
Se eo, quod eolutum fait’in denariie ad rationem' triginte septem st 
dorum imperialium pro marcha °), de quo debito supraseripti Leuden« 
solverunt quadraginta libras imperialium et non plus et, Pergamen:« 
et Cremonenses suprascripti alind totum persolverunt ?) et renuntiam 
runt suprascripti Redulfus et Albertus exceptioni non date et mumeral: 

nie. 

Ibi fuerunt Henricus Tincti, Raimundus Oldoinus, Oldefredus Bar- 
cius, Frogerius Augoclarius ®), Otto de Lomello, Paganus de Xuartis*, 
rogati testes. 

Ego Gazottus ab imperatore Frederico notarius interfai et han 
cartam rogatu suprascriptorum domini Redulfi et Alberti seripsi '9. 


23) Herbf 1192. Kaifer Heinrich befiehlt den Eremonenfe 
feinem Getreuen, dem Baneln Zarifredus, 130 Marf aus 
zahlen. 


uUngedrudt. Aus dem Archiv von Tremona L. 74. 





Henricus Dei gratia Romanorum imperator semper augustus fid- 
libus suis, potestati, consilio et toti comuni Cremonensi gratiam suam 
et omne bonum. Mandamus vobis sub debito fidelitatis precipienter, 
quatinus fideli nostro Inrifredo Papiensi, quem ad ardua nostra negotia 
transmittimus, statim litteris visis centum triginte marcas, quas nobis 
solvere tenemini, sine contradictione assignetis et detis. 


24) Herbft 1192. Kaifer Heinrich befiehlt den Gremonenferz 
von neuem, das ihm fhuldige Geld an feinen Getreuen, dex 
Paveſen Inrifredus, auszuzahlen. 


Ungedrudt. Aus dem Archiv von Cremona L. 74. 


Henricus Dei gratia Romanorum imperator semper augustus fide- 
libus suis, eonsulils et comuni Cremone g graliom suam et bonam ve 
luntatem.  Mandamus vobis sub debito fidelitatis precipientes, quatinus 
Pecunfam, quam nobis debetis, Inrifredo Papiensi Adelt nostro, sient im 
altera, vice vobis mandavimus, remota omni occasione detis, quia ind: 
negotia nostra ordinabit. 


25) Herbfi 1192. Kaifer Heinrich VI. befichlt den Eremonenfern, 

von ihrer Schuld an feinen Hofrigter Wibert Strufio 100 Mari 

auszuzahlen, die er ihm feines treuen Dienftes wegen ge 
ſchenkt Habe. 


Ungedrudt. Ans dem Archiv von Eremona L. 74 bis. 


Henricus Dei gratia Romanorum imperator et semper august 
fidelibus suis, consulibus Cremone et toti consilio gratiam suam & 
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donam voluntatem. Fidelitati vestre notum facimus, quod attendentes 
devotionem et fidum servitium fidelis nostri Alberti Struxü, curie nostre 
indieis, centum marcas argenti ei donavimus, quapropter diseretioni vestre, 
de qua plurimum confidimus, et sub debito sacramenti, quo nobis tene- 
mini, distriete precipimus, quatinus de prima pecunia, quam nobis debetis, 
iem dicto fideli nostro Alberto oentum marcas statim visis literis as- 
signetis et detis. 





26) 14. Oct. 1192. Cremona. Albert Strufio, kaiferliher Hof- 

richter, quittirt fiber 200 Pfund von der Commune Eremona, 

als Theil der 100 Mark, die ihm der Kaifer zum Lohn feines 

treuen Dienftes geſchenkt bat, und verfihert, daß der Kaifer 
diefe Zahlung billigt. 


Ungedrudt. Aus dem Archiv von Cremona L. 74 bis. 


Anno dominice incarnationis millesimo centesimo nonagesimo se- 
cundo, indietione undeeima, in Cremons, die mercurii quartodecimo in- 
brante mense octobris, presentibus testibus infraseriptis. 

Albertus Struxius confessus fuit, se accepisse a domino comite 
Girardo et domino Guberto et Rogerio Biaqus, consulibus comunis Cre- 
mone, vice et nomine comunis Cremone ducentas libras inforcistorum 
Cremone et Brixie et Mediolani novorum, nominatim de centum marchis 
argenti, quas comune Cremone tenebatur dare domino Henrico impera- 
tori, de quibus remanserunt ad solvendum centum septuaginta libras in- 
foreiatorum, ideo quia predietus dominus imperator litteris suis sigillo 
suo_ sigillatis preceperunt ’) consulibus Cremone, ut ei darent supra- 
scriptas marcas et renunciavit exceptioni non dati denarül. Qui predictus 
Albertus promisit predictis consullbus stipulantibue vice e& nomine co- 
munis Cremone, quod semper faciet dominum imperatorem suprascriptum 
stare tacitum et contentum suprascripte solutioni et quod semper des- 
brigabit comune Cremone de suprascriptis denariis et pecunia, et si 
quoddam habuerit damnum vel fecerit expensas propter hoc, totum pro- 
misit reficere. Et dominus Lanfrancns de Oscasali fideiussit pro co in 
omnem causam et sub omnibus predictis poenis et promissionibus et 
obligationibus cum stipulatione subniza et renunciavit omni iuri fide- 
iussorio et specialiter illi iuri, quo posset se tueri, dicendo, quod supra- 
scriptus Albertus prius sit conveniendus quam fideiussor. 

Ibi interfuerunt Iohannes bonus Castanea, Conradus de Summo, 
Gufredus de Cuppa duxo, Alarius Ermenzonus, Petrus de Tinctis, 
Kaimondus de Oldoinis, Otio de Lomello, rogati testen. 

Ego Gazottus ab imperatore Frederico notarius interfui et hanc 
cartam rogatus scripsi. 











27) 14, Oct. 1192. Cremona. Der kaiſerliche Miſſus Inrifred 
aus Bavia quittirt über 370 Pfund (= 100 Mark Gilder) von 
der Commune Eremona, 


Ungebrudt. Aus dem Archiv von Cremona L. 74. 
Anno ab incarnatione Domini nostri Ieshu Christi millesimo cen- 
tesimo nonagesimo secundo, indictione undecima, in Uremona, die mer- 


curii quartodecimo intrante mense octobris, presentibus testibus infra- 
seriptis. Comes Girardus et Gubertus Multi denarii et Rogerius Biaqua, 
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consules comnnis Cremone, vice et nomine comunis Cremone, dederei 
&% solverunt Inrifredo Teutonico Papiensi misso domini Henriei impers 
toris, ut ibi apparuit per duo breria sigillata sigillo suprascripti dom: 
imperatoris, nomine et vice ipsius domini imperaforis trecentuun septer 
inte libras inforciatorum Oremone et Brixie et Mediolani novoram. 
Sominstim pro centum marchis argenti, quas comune Cremone debehe 
eidem domino imperatori, facta computatione ad rationem triginta & 
Septem soldoram Imperielium pro unaquague marcha suprascripta. Pro- 
— idem Inrifredus supraseriptis comit! et Guberto et Rogerio con 
sulibus stipulantibus vice et nomine comunis Cremone, quod. preditte 
dominus imperator semper habebit et tenebit firmam et ratam 
seriptam solutionem nec contraveniet, et quod diebrigebit comune Gre- 
more 8 predicio domino et ab omni’ alia peroona semper de predica 
pecania. "Qui Inrifredus renuneiayit exceplioni non date et nnmerate 
* 

Pe terfuerunt Iohannes bonus Castanea, Conradus de Sammo, Gr- 
fredus de Cuppa de Uxo, Alsrius Ermenzonus, Petrus de Tinct«. 
Raimondus de Oldoinis, Otto de Lomello, rogati testen. 

Ego Gazottus ab Imperatore Frederico notarius interfui et hanc 
cartam rogatu supraseriptt Inrifredi scripsi }). 





28) 11. Dechr. 1192. Eremona. Protokoll über die Berlefung 

eines faiferlihen Briefes, der in der Ungelegenheit zwijden 

dem Reih und Crema das Angeorbnete cafjirt und weitere 
Schritte verbietet. 


Ungedrudt. Aus dem Arhiv von Eremona D. 63. 


Anno dominice incamationis millesimo centesimo nonagesimo æ 
cundo, die veneris undeeimo intrante decembre, indietione undecima, — 
camera domini Sycardi Cremonensis episcopi, presentie ipsius domir 
episcopi et domini Bergondii abbatis monasterii sancti Laurentü ® 

felioris iudieis et Oddonis de Botaiano et Iohannisboni Castanee, 

torum testium. — Poncius de Giroldis et Ymerius de Carbono et Galını 
et Piscins atque Baturnus iudices ibi in continenti, quisque eorum per 
se legit, et omnes insimul legerunt guoddem breve sigillatum de cera 
sigillo domini imperstoris Henrici. In quo sigillo erat signata figurs 
et maiestas ipsius domini imperatoris et circa figuram maiestatis pre 
diete erant signate littere in ipso sigillo, in quibus sic continebatur 
Henricus dei gratia Romanorum imperator semper augustus. Tenor 
autem ipsius brevis talis erat: 

«Henrieus dei gratia Romanorum imperator et semper augustu 
fidelibus suis, C. !) tridentino episcopo et A. adeg”. Pi. legum doctori. 
A. ?) Struxio Cremonensi gratiam suam et bonam voluntstem. Memin- 
mus, quod causam, que vertitur inter nostram Serenitatem et Cremenses N 
vestre devotioni commisimus terminandam. Nolentes autem, ut in ab 
sentia nostra iam dicta causa tractetur, vobis mandamus et omnino pre 
cipimus, ne ulterius in ea procedatis, et quiequid interim actum fueri. 
auctoritate imperiali cassamus.» 











ju Mr. 97: 1) Die mir me im Regeft befannte Urfunde des cremonenfer &ı Re ın 
D. 18: Bolatio faeta per comune Cremone Inriftedo theutonico misso D. Henrioi VI. impar. 
libraram 370 infortiatoram pro centum marchia argenti, guss commune Cremone debebs 
Ipsi Imperatarl, aa. 1192. 14, Detobris, Bejicht —— 
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Ibique in presentia supraseriptorum iudieum prenominatus dominus 
Syardus Cremonensis episcopus et dominus Bergondius abbas supra- 
scripti monasterii sancti Laurentii quisque eorum per se legit et ambo 
insimul legerunt litteras supraseripti sigilli et tenorem predieti brevis. 

HF Ego dei gratia Sychardus Cremonensis episcopus illud breve vidi 
et legi sigillatum et seriptum, ut superius legitur, et me presente illud 
supraseriptus abbas et predieti quinque iudices legerunt, nec plus nec 
minus in eo continebatur nisi ut supra seriptum est, et huie instrumento 
subscripsi. 

Ego Bergondius, dei gratia sancti Laurentüi dietus abbas, huic 

instramento subseripsi. 

= Ego Pontius, huie instrumento subseripsi. 

F Ego Baturnus huie instrumento subseripsi. 

P' Ego Pisina huie instrumento subscripsi. 
Pe | Ego, Gallina huic instramento aubseripsi. 
Ego Otto notarius sacri palatii interfui et hoc instrumentum ro- 


gatus scripei. 








29) 17. December 1192. Lodi. Protokoll über bie Berlefung 
Jeffelben kaiferlihen Briefes durch den cremonenfer Conful 
Suibert von Monbinari. 


Ungebrudt. Aus dem Archiv von Cremona K. 50. 


Anno ab incarnatione Domini nostri Ieshu Christi millesimo cen- 
tesimo nonagesimo secundo, sextodecimo kalendas ianuarüi, indictione 
undeeima, in presentia infrascriptorum testinm, videlicet Ottonis de 
Casalemorano et Enziterii de Burgo et Guazonis Uarneval et Ghirardi 
ie Casalemorano et Alberti de Somaripa et Lanfranci Codecase et Alberti 
Ur. et Iacobi de Vistarino et aliorum hominam. Dominus Gubertus 
ie Multis denariis tunc consul Cremone ex parte domini Henriei impe- 
zatoris et ex parte comunis Oremone dedit et porrezit iteras aperias 
sigillatas sigillo domini Henriei imperatoris, quod sigillum habebat figu- 
:am_ persone imperatorie, domino O. Tridentino episcopo et A. adegı 
Pi. legum doeteri, A. Struxio. Quarum ltierarum tenor talis erat (wie 
n D. 69). 

Ackım Lande. 

Ego Albertus palatinus notarius litteras suprascriptas vidi et legi, 
Juarum tenor talis erat, ut supra legitur et ut superius dietum est, sigil- 
atas, et prefate representationi sen dationi interfui et subscripsi. 

Ego Iacobus Denarius domini imperatoris Henrici notarius predictas 
itteras vidi et legi, quarım tenor talis erat, ut supra legitur et nt su- 
>erius dictum est, sigillatas, et earum dationi interfui et me subseripsi. 

Ego Guidottus domini Frederici imperatoris notarius vidi et, legi 
itteras predictas, quarum tenor suprascriptus est et predicto modo si- 
zillatas, et dationi earum facte a predicto Guberto interfui et hanc car- 
‚am scripsi. - 








30) 14. Ian. 1193. Eremona. Albert Strufio, kaiferliher Hof» 
eiter, quittirt über fernere Zahlung von 100 Pfund ale Theit 


>er ihm zum Gnadengeſchenk vom Kaifer Überwiefenen 100 Mark. 
Ungedrudt. Aus dem Archiv von Eremona K. 66. 
Anno dominice incarnationis millesimo centesimo nonagesimo se- 


zundo, indietione undecima, die Iovis quartodecimo intrante ianuario, 
in palatio Cremone. 
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Confessas fuit dominus Albertus Struxius, se accepisse = domin 
Henrico de Tincto massario comunis Cremone, nomine ipsius comuns 
Cremone, centum libras bonorum inforeistorum, nominatim de il: 
centum marchis, quas ei donaverat dominus imperator Henricus, et & 

wibus idem dominus imperator miserat litteras comuni Cremone, « 
Iaret ons suprascripto domino Alberto, et renuntiavit prefatus domins 
Albertus exceptioni non numerate pecunie neque date seu tradite sihi 
unde predictus dominus Albertus promisit eidem domino Henrico si- 
ulanti, quod omni tempore defendet et disbrigabit comunem Cremo» 
je eis denariis a prefato domino imperatore et ab omni alia person: 
sub pena dupli totius damni et dispendii, quod comune Cremone proper 
hoc habuerit vel aliquo modo fecerit. 

Ibi interfuere Wilielmus de Belloito et Raimondus Aldovinus aigee 
Lanfrancus Biaqua, testes rogati. 

Ego Otto notarius sacri palatii interfui et hanc cartam rogatus scripei. 


81) 1. April 1193. Cremona. Konrad von Pizzighettone, ar 
Stelle der Brüder Heinrich und Siegfried von Lautern, guittirt 
über 30 Mark Silber von der Commune Eremona. 


Ungebrudt. Aus dem Ardiv von Cremona K. 33. 


Anno dominice incarnationis millesimo centesimo nonagesimo tertic. 
indietione undecima, die Iovis primo intrante Aprile, in civitate Cr- 
mona. Comes Girardus et Gubertus de Multis denariis et Martins 
Marianus, consules communis Cremone, nomine et vice communis Ort 
‚mone, solverunt ibi in continenti Conrado de Pizoguitone, nomine Henric 
de Lutra et Sigifredi eius fratris, centum quattuordeeim libras infor- 
ciatorum Brexaninoram et Mediolanensium novorum, nominatim pr 
triginta Marchis argenti, quas comune Cremone debebat dare suprs- 
scriptis Henrico et Sigifredo pro debito domini imperatoris Henri 
sicut idem dominus imperator suis litteris sigillatis eisdem consulibe 
mandaverat, et renuntiavit idem Conradus exceptioni non numerate pr 
cunie neque date seu solute sibi. Et promisit idem Conradus suprs- 
scriptis consulibus stipulantibus se facturum ita, quod suprascripti Hen- 
rieus et Sigifredus habebunt äirmam et ratam predictam solutionem €: 
quod non venient contra eam et quod non imbrigabunt comune Cremon 
de suprascriptis triginta marchis, alioquin reddet eis pro comuni Cremon 
omnes predietos denarios. Ibi interfuere Carnevalus de Burgo et Al 
bertonus Barcius et Nicola de Alphiano et Albertonus Canis atque Her- 
ricus de Tineto, testes rogati. 

Posten vero die lune duodeeimo intrante suprascripto mense Aprik, 
in presentia Ysachi de Dovaria et Alberti de Reghenzo et Albertor. 
Canis et Henrici de Tincto, rogatorum testium, confessus fuit predierus 
Conradus, se accepisse nomine predictorum Henrici et Sigifredi sex libras 
inforeiatorum, nominatim pro pretio supraseriptarum triginta marcharur. 
renunciando exceptioni non numerate ‚pecunie et promittendo se facturum. 
quod supraseripti Henricus et Sigifredus omni tempore tenebunt e. 
habebunt omnia predicta firma et rata. 

- Ego Otto notarius sacri palati omnibus suprascriptis interfüi & 
hane cartam rogatus scripsi. 
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2) 9. April 1199. Eremona. Albert Strufio erhält 70 Pfund 
18 Testen Theil der 100 Mark, welche ihm die Stadt Cremona 
auf Befehl des Kaifers zu zahlen hatte, 


Ungebrudt. Aus dem Archiv von Cremona K. 92, 


Anno dominice incarnationis millesimo centesimo nonagesimo tertio, 
ndictione undecima, die veneris nono intrante Aprile, presentibus testi- 
sus infrascriptis. 

Henricus de Tineto vice et nomine comunis Cremone solvit et dedit 
1omino Alberto Struxio septuaginta libras infortiatorum Cremone et 
Brixie et Mediolani novas, que remanserunt ad solvendum de centum 
marchis argenti, quas precepit dominus Henricus Dei gratia imperator 
consulibus Cremone sibi dari, qui Albertus renuntiavit exceptioni non 
dati et numerati denarii 

Ibi fuerunt Frogerius Augoclarius, Raimondus de Oldoinis, Alber- 
tonus et Oldefredus Barcius, rogati testes. 

Ego Gazottus ab imperatore Frederico notarias interfui et hane 
cartam rogatu suprascripti Alberti scripsi. 





33) 11. April 1193. Cremona. Heinrih, Nuntins des kaiferlihen 
Protonotars Siglous, auitgiri über 30 Mark von der Commüne 
remona. 


Ungedrudt, Aus dem Archiv von Cremona K. 33 bis. 


Anno dominice incarnationis millesimo centesimo nonagesimo tertio, 
indictione undeeims, die dominico undeeimo intrante Aprile, in civitate 
Cremons, presentia comitis Girardi et Martini Mariani et Guberti de 
Multis denariis et Rogerii Biaque, consulum communis Cremone, et 
eorum parabola Raimundus Alduinus, massarius communis Cremone, no- 
mine et vice communis Cremone solvit ibi in continenti Henrico nuntio 
domini Sighiloi imperialis prothonotarii, sieut in litteris ipsius’ protho- 
otarit oontinekur, nomine et vice ipeiüs prothonotarüi ventum viginti 
libras infortiatoram et Brexaninorum et Mediolanensium novorum, nomi- 
matim pro pretio triginta marcharum argenti, quas comune Cremone 
debebat dare eidem prothonotario pro securitate et promissione, quam 
— Girardus et Wiscardus nomine comunis Cremone fecerant ipsi 
prothonotario de suprascriptis triginta marchis, et renuneiavit id 
Henricus exceptioni non numerate pecunie neque date scu tradite sil 








; 


et promiit idem Henricus suprascripto Raimundo stipulanti se fscuram 


ita, quod prefatus prothonotarius habebit firmam et ratam predictam 
solntionem nec contra veniet et quod amplius non imbrigabit communem 
Cremone neque suprascriptos comites de suprascriptis triginta marchis, 
sed semper tacitus et contentus permanebit; et Arifredus teutonicus de 
Papia fideiussit pro eodem Henrico in omnem causam, renuntiando omni 
iuri fideiussorio sibi adinvanti in hoc et nominatim illi iuri, quo posset 
se tueri, dicendo, quod primo conveniendus sit debitor principalis quam 
fideiussor seu intercessor. — Ibi interfuere Otto de Casali morano et 
Maltraversus de Madalbertis et Ysaccus de Dovaria et Albertus Struxius 
et Frogerius Agoclarius atque Bernardus de Candidis, testes rogati. 

Ego Otto notarius sacri palatii interfui et hanc cartam rogatus 
soripsi, 





dahrb. d. dtſch. Nds. — Toeche, Heinrich VI. 40 
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84) 3. Mai 1193. Gremona. Der kaiſerliche Protonotar Siglome J 
ergäft 100 Mark von der Schuid Gremona’s an ben Kaifer. | 


Ungedrudt. Aus dem Archiv von Cremona K. 93. 1 


Anno dominice incarnationis millesimo centesimo nonagesimo tertic, 
indictione undeeims, in Cremons, die lune tertio intrante maio, presen- 
tibus testibus infrascriptis. Dominus Raimondus de Oldoinie, massarius 
de comuni Cremone, vice et nomine comunis Cremone dedit et solvit 
domino Sighiloi imperiali protonotario vice et nomine domini impera- 
toris Henrici centum marcas argenti, que (sic) Cremona eidem domino dare 
tenebatur, hoc ideo dedit; quia ipse dominus imperator suis litteris cım 
suo sigilo sigilatis preseperit consulibus Cremone, ut ei darent, et ii 
aparuit, quod dominus Sighilous renunciavit exceptioni non dati et tradit 
ei pensati argenti. Et ipse dominus Sighilous promisit predieto domine 
Raimundo stipulanti vice et nomine comunis Cremone, quod semper 
desbrigabit comune Cremone et ‚Cremonam de suprascriptis oentum 
marchis a domino imperatore et quod faciet ite, quod dominus inpe- 
rator habebit ratam istam solutionem et quod non petet aliquid de eis. 

Ibi fuerunt Ardicio Campsor, Petrus Canis, Conradus de Basilica, 
'Talamacius, Manfredus de Persico, rogati testen. 

Ego Gazottus ab imperatore Frederico notarius interfui et hanc 
cartam rogatus scripsi. 








85) 3. Mai 1199. Fines facte per d. Henrifredum theutoni- 

cum de Papia, procurstorem d. Sigilloi prothonotarii im- 

peratoris de marchis argenti sexcentum decem et octo 
sibi solutis a coommune Cremone. 


Ungedrudt. Im Archiv von Cremona 176. K. 49. Mir nur im Excerpt durch 
Heren Cereda belannt. 


36) November 1193. Graf Richard vom Principat [denkt dem 
Marienllofter Materdomini ein Stüd Land. 


Dur Herrn Dr. Vittorio Imbriani zu Neapel, vom Archivſeeretär Giuſ. dei 
Giubli erhalten. (Archiv. di Nap., soriliure de’ monasteri soppreesi, 
ö vol. IV.) 


In nomine Domini Dei eterni et Salvatoris nostri Iesu Christi. Anno 
ab incarnatione eius millesimo centesimo nonagesimo tertio, tem) 
ribus domini Tancredi Sicilie et Ytalie gloriosissimi regis, mense No- 
verbris, duodeeime indictionis. Laudabile quidem est et cunctis con- 
Yenit potestatibus, loca venerabilia non solam äiligere, sed etiam congrais 
beneficiis ampliare, ut ipss orent ad Dominum et, qui in eis habitant, 
devotius intercedant. Quapropter Nos Riecardus dei ei regia gratis 
comes Prineipatus pro animarım parentum nostrorum redemptione et 

ro delictorum nostrorum remissione, astantibus in presentia nostra 
Riccardo, Roberto adque Paride indieibus nostris terre nostre Cam 

damus et tradimus tibi domino Silvestri venerabili monaco et abbati 
monasterii ecelesie Sancte Marie matris Domini, que oostructa est in 
pede Rocce apud montis, tibi vero pro parte et vice suprascripti 
monssteri Sanete Marie quamdam petiam terre, que est in pertinentiis 





Zu Rx, 34: 1) Giglous fehlt in den kaiſerlichen Urkunden vom 28. März bie 35. Robbr. 113. 
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ediete terre Campane, in loco, ubi Martinisi dieuntur, incipiente a 
ımine, quod dieitur Tensa et Saliente, a parto meridiei finis heredes 
uidonis militis, qui dicebatur de Risando, passus centum quinquaginte 
ptem, a parte orientis finis vie passus centum viginti novem iterum, 
parte meridiei finis heredum Potri de Ademario passus octoginta tres 
‚ medium. Iterum a parte orientis finis suprascripti Paridis indieis et 
‚hamnis filii quondam Robberti militis Franzi passus centum et unum 
; medium et parte septentrionis finis rerum ecclesie sancti Nicolay 
assus quadraginta et duos iterum. A parte orientis per eamdem finem 
assus quindecim. Iterum a parte septentrionie Anis strate et descendit, 
sque in finem predicti fuminis Tense passus ducentos septuaginta et tres. 
. parte oceidentis finis ipsius suprascripti fuminis Tense et coniungitur 
d priorem finem, ubi prius incipimus. Quas fines mensurare non potuimus, 
hensuratas alias suprascriptas fines ad iustum passum hominis, Salva 
amen via, quam !) infra suprascriptas fines et mensuras esse videntur, 
x ipsa suprascripta terra cum vice de via et cum omnibus, que in cn 
unt, cunctisque suis pertinentüis; es ratione, ut amodo et semper tu 
nprageriptus dominusSilvester, abbas supraseripti monasterii Sancte Marie, 
uique successores et pars suprascripti monasterii firmiter habeatis et 
‚ossideatis integram nostram donationem et traditionem et faciatis unde 
‚4 utilitatem et proficuum predicti monasteri omnia, que vobis vel eis 
»lacuerit. Et neque a nobis neque a nostris heredibus vel ex parte rei 
sublice habeatis inde aliquam contrarietatem vel contradictionem et 
icentiam et potestatem habeatis, ipsam suprascriptam petiam terre de- 
Endere cum sta donationis eh traditionin carta et cum omnibas muni- 
minibus et rationibus, quas inde ostenderitis. Et ut hec nostra donatio 
»t traditio verius credatur et firmiter observetur, nostro cereo sigillo 
sigillari feeimus et signo crucis propria manu signatam et vobis supra- 
scriptis iudicibus nostris corroborari jussimus. Non noceat, quod inter 
virgulas legetur monasterii. Et tibi Riccardo nostro notario terre nostre 
Campane scribere precepimus. 

HH Signum crucis proprie manus domini Riccardi Principatus comitie. 

Ego qui supra Riccardus iudex subseripsi. 

Ego qui supra Robbertus index. 

Ego qui supra Paris index subscripsi 9). 





ST) 30. Decbr. 1193. Cremona. Die cremonefer Confuln beur- 
tunben, daß die von ihnen laut faiferliher Vollmacht abgeord- 
neten Boten von allen dieffeit des Serio ihnen vom Kaifer 
geſchenkten Orten und Rehten Beſitz ergriffen haben. 
Ungedrudt. Aus dem Archiv von Eremona G. 14. 


Die iovis secundo exeunte decembre, in palatio consulum com- 
munis Cremone, in presentia Ottonis de Casalimorano et Oddonis de 
Comite et Bernardi et Poncii de Picinis, Iohannis boni de Trezo et 
Poncii de Ghiroldis et Talamacii et Blancasole et Egidii de Motaris et 
Johannis boni Castanee et Lombardi de Stradivertis et, Roberti notarii 
et Raimondi Rubei et Lanfranei de Cantore et Guilielmi Bonsignorii et; 
Orlandi de Nazario et Manfredi de Iata et Albertoni de Bonfantis et 
Nicole de Vianova, rogatorum testium. 

Dominus Iacopus de Surdo et dominus Leonardus de Babo et do- 
minus Paganus de Surdo et dominus Rogerius advocatus, consules com- 





u Pr. 36; 1) nalvis vils, guso? ) Meo, ann. di Napoli XL, 96, veröffentlicht Dagegen 
gu ned Grafen Wirfelm u Feinsipat vom April 1195, ao em Kal Don 
a Gava. 
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munis Cremone, nomine et vice communis Cremone, et pro parabola «| 
auctoritete, quam dominus Henricus Romanorum imperator, w 
in privilegio ab eo communi Cremone concesso, ei dederat et conee- 
serat, fecerunt suos nuncios et procuratores Albertum de Bredenatio « 
Conradum Marsilium, ut irent et tenutam intrarent pro communi (r- 
one et vice ipsius communis de Gabiano et Vidolascho et Casale « 
Rivizengo et Botaiano et Camixano et Oflanenghis, seilicet de uno « 
alio et de Iosano et Martegnano et Soave et de quolibet eorum st 
uno ipsorum, nomine et vice omnium predictorum locorum et comme 
nium aliorum, qüe per Cremam vel Insulam Folcherüi distri tur aut 
'nominantur pro turisdietione, pro plaeitis, pro bannis, pro fodris, colleetis. 
molendinis, vadis molendinorum, piscationibus, venationibus et aucupr- 
tionibus et redditibus terrarım et expeditionibus faciendis et angaris 
et perangariis et omnibus aliis obventionibus, et generaliter de omzi 
eo, quod continetur in privilegiis novis et veteribus factis et concesss 
a domino quondam Frederico imperatore et a domino Henrico impe- 
Tatore auo Alio, sicut continetur ex hac parte Seril. Qui supraseripi 
nuneii iverunt 'et in presentia Guilielmi Bonsignorii et Lanfranci de 
Cantore et mei Lanfranei notarii et Alberti de Barche et Choxe de Ri 
minengo in secunda nocte post primam diem intrante mense ianuari 
suprascriptus Conradus nomine et vice predietorum consulum de loco 
Soavis et nomine et, vice communis Üremone in tenutam per terram et 
fruscas intravit nomine ipsius loci et vice omnium predictoram locorum 
Insule Folcherii et que per Cremam ullo distringuuntur pro placitis 
bannis, fodris, collectis, molendinis, vadis molendinorum, piscationibus 
venationibus et aucupationibus et redditibus terrarım et’ expeditionibu 
faciendis et angariis et parangariis et omnibus aliis obventionibus factis 
et concessis a domino Frederico imperatore et a domino Henrico im- 
peratore suo filio et generaliter de omni eo toto, quod continetar in 
privilegiis novis et veteribus ab eis suprascripto communi Cremone 
Concessis et factis. 

Postea vero suprascripti Albertus et Conradus iverunt et de low 
Botaiani per terram et fruschas et per ecelesiam suprascripti loci & 
omnium suprascriptorim locorum in tenutam intraverunt pro iurisdictione 
et placitis et bannis et fodris, collectis, molendinis, vadis molendinorum, 
piscationibus, venationibus et aucupationibus et redditibus terrarum e: 
expeditionibus faciendis et angeriis et parangariis et omnibns aliis ob- 
ventionibus et generaliter de omni eo toto, quod continetur in privilegüs 
movis et veteribus factis et concessis a domino Frederico imperatore 
et a domino Henrico imperatore eius filio in communi Cremone. 

Item iverunt et in tenutam de loco Camixani per portas ipsius loci 
et per terram et fruschas nomine communis Cremone et nomine ipsius 
et omnium suprascriptorum locorum supraseripto modo, ut supra dictum 
est, intraverunt. 

Item in tenutam intraverunt de loco Casalis per pontem ipsius loci 
et per terram et fruscas nomine suprascripti communis Cremone et 
ipsius loci et omnium predietorum. locorum suprascripto modo. 

Item in tenutem intraverunt suprascripto modo per terram & 
fruschas de ecclesia Sancto Marie do Rivizengo 

Item in tenutem intraverunt de loco enghi per terram ei 
fruschas supraseripto modo. 

Item stea iverunt et in tenutam intraverunt nomine communis 
Cremone de uno Offanengo et alio per terram et fruschas predicto modo, 
ut dictum est supra. 

Item iverunt posten et in tenutam intraverunt de Iosano per terram 
et, fruschas suprascripto modo nomine ipsius loci et omnium aliorum 
locorum, qui sunt scripti in novis privilegiis atquo veteribus et sicut in 
ipsis continetur, pro placitis et bannis, pro fodris, collectis, molendinis, 
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'adis molendinorum, piscationibus, venationibus, aucupationibus et pro 
edäitibug terrarım et pro espeäitionibus faciendis e& pro angaris ot 
‚erangariis et pro omnibus aliis obventionibus et generaliter de omni 
‘©, quod continetur in supraseriptis privilegiis, et nominatim de omni 
»©, quod melius fuerit ad honorem et statum Cremone. Supraseripti 
\uncii suprascripto modo in tenutem intraverunt supraseriptorum loco- 
um et eorum curtium. 

Actum est hoc anno dominice incarnationis millesimo centesimo 
honagesimo tertio, indictione duodecima, domino Henrico imperatore 
"egnante et imperante. 

Ego Coradus imperatoris Frederiei notarius vero his omnibus inter- 
ui et me subseripsi. 

Ego Lafrancus notarius sacri palatii his omnibus supraseriptis inter- 
wi et hanc cartam rogatu et iussu suprascriptorum consulum et nun- 
ioram et qui rogaverunt omnes suprasoriptos de his omnibus testis 
adesse, scripsi. 





38) 17. Mai 1194. Lodi. Die cremonenfer Confuln laffen sig 

vom faiferlihen Gefandten Trushard urkundlich verfigern, ba 

der Friede von VBercelli (20. April 1194) ihnen die vom Kaifer 

verbrieften Redte auf Srema und die Infula Fulcherii nit 
verfürze, 


Ungedrudt. Aus dem Archiv von Eremona I. 41. 


Anno ab incarnatione Domini nostri Iesu Christi millesimo cente- 
simo nonagesimo quarto, indictione duodecima, die martis quintodecimo 
gxeunte madio, in palatio episcopi Laude, presentia domini Asniti de 
Sancto Nazario et Walterii Mezabarbe de Papia et Airoldi Pocalodhi 
de Laude et magistri Ugonis notari domini Drushardi. 

Predietus dominus Drushardus imperialis aule legatus talem in- 
tellectum et intendimentum dedit domino Alberto de Summo et domino 
Iacobo de Surdo, consulibus comunis Oremone, et domino Henzelerio !) 
de Bungo et domino Talamacio de Gaidoldis suo nomine et comunis et 
omnium hominum Cremone et episcopatus, qui debent iurare pacem et 
finem et alia, que in brevi Vereellis ab ipso domino Drushardo ordinato 
continetur et super quod breve paulo postea iussu prefati domini Drus- 
hardi et ad eius voluntatem predicti Cremonenses iuraverunt, videlicet: 
quod ipsum sacramentum vel pax vel finis vel promissio vel aliquid 
alind, quod facient vel quod in ipso brevi continetur, in nullo noceat 
vel_deroget privilegiis vel promissionibus vel coneessionibns vel datis 
Yactis a Jomfno imperatore Oremonensibus de Crema et Insula Fulcherit 
et de locis et terris et iurisdictionibus et districtis et possessionibus ad 
ipsum castrum et loca pertinentibus tam in castro quam extra castrum, 
et per hoc sacramentum vel pacem non minus Cremonenses possint 
exequi et defendere omnia iura, que habent et eis concessa sunt a do- 
mino imperatore de predieto castro et iurisdietionibus et distrietis et 
locis et hominibus in ipso castro et locis habitantibus et de faoto et 
de iure, non obstande hoc sacramento vel pace vel fine seu aliquo alio, 
guod continetur in ipso brevi, supra quod jurare debent. EL insnper 
intellectum et intendimentum datum prefato domino Iaoobo Surdi et 
bis, qui cum eo erant, apud Novariam confirmavit, sicut in instramento 
ipsius intellectus et intendimenti facto a Raimundo notario continetur. 

t etim idem dominus Trushardus ibi dixit suprasoriptis dominis Al- 


Zu Ar. 38: 1) Al. Ahzelerio. j - 
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berto et Iacobo et Henzelerio et Talamacio, ut secundum hos intellectu 
et intendimente iurarent et facerent alios de terra Cremone et epis» 
patus, qui debent hoc sacramentum facere super quod brevi Vereel: 
ab ipso Drushardo ordinato continetur. \ \ 

# Signum pro suprascripto domino Drushardo, qui de his caru- 
fieri et prediotos adesse testes rogavit. 

Ego Robertus sacri palstii notarius his interfui et hanc cartam m 
gatu supraseripti domini ripsi. 








89) (Januar) 119. Palermo. Heinrid VI. beflätigt den Erz 
dicis der in Palermo anfäffigen Benetianer, Marcus Bembo nr: 
Rihard Tomafini, die von ihren Landsleuten unter Roger Il 
erbaute Mareuskirche in Palermo mit allen Gütern und Reiter 


Handſchriftlich mir mitgeteilt von Herrn Huillard-Breholles „piece extraiu 
@un ms. de Is bibliotheque communale de Palerme, dont je ne pa: 
plus retrouver le numero. Doit se trouyer aussi dans les Zidri pac 
torum aux arch. de Venise“. Aus dem Original entnafm wol G: io 
considerazione sopra la stor. di Sizilie II, 226 bie Rotiz über die 

der venetianer Syndici. 


Henricus dei gratia Romanorum imperator et semper augustas «: 
rex Sicilie. Notum sit omnibus presentem paginam intuentibus, quo! 
etsi provida maiestatis nostre circumspectio ad universa, que sub Imper 
mostri regimine gubernantur, debita cura et sollieitudine mon desins: 
vigilare, ecolesiarum tamen paei et quieti speciali quodam favore « 
earum.......tenetur consideratione providere, maxime quando devot- 
rum et Adelium nostrorum interveniunt supplicationes. Quapropter cur 
vos Marchus Bembo et Richardus Tomasini, yconomi, sindiei et prow- 
ratores vestrorum coneivium Venetorum in hac urbe habitantium, mai- 
stati nostre humillime supplicastis, ut ecclesiam a vestris predecessoribs: 
Venetis in hanc urbem moram trahentibus de assensu et licentia inn- 
ctissimi regis Rogorii predecessoris nostri beate memorie, tunc Sieil: 
Tegis, suis proprils sumptibus et expensis extructam et; beato March, 
dicatam vobis et concivibus vestris in hanc urbem habitantium canfr 
mare benigniter dignaremur, cum omnibus bonis et utensilis suis «: 
cum omnibus iuribus et privilegiis suis, nos vero, intuita illius, per qur. 
regnamus, supplicationibus vestris clementer admissis, ecclesiam ir 
dictam cum omnibus bonis et iuribus suis, quemadmodum a predict: 
inclito rege Rogerio concessa extitit, donec et quousque nobis et zuc 
cessoribus nostris huius regni Sieilie regibus fideles et devoti periste 
ritis, confirmamus, approbamus et de novo concedimus. Ad huius auten 
nostre confirmationis et donationis certam memoriam presentem ind: 
Paginam conscribi et maiestatis nostre sigillo iussimus communiri. 

Datum Panormi per manus Alberti, imperialis aule protonotari. 
anno incarnationis dominice MCXCY, indietione XIV. ') 


Zu Rx, 39: viſauer Zeitrecnung? 
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40) 24. Mai 1195. Reggio. Heinrih VL verleiht feinem ger» 

Itebten Salinguerra Zaurello erblihen Befit aller feiner Län- 

dereien, felbftändige Gerichtsbarkeit und den kaiſerlichen Palaſt 
zu Ferrara mit der Capelle und allen Gütern. 


Dandſchriftliche Mittheilung des Herrn Huilfard-Breholles „Insere dans un 

diplome de Frederic II. en date du mois de mars 1224. — Le tout est 

transerit dans un vidimus delivr& & Reggio le 4. mai 1272 et muni 

des signa de deux notaires en presence de temoins. L’original sur 

parchemin appartenant & un amateur de diplomatique, Mr. de Bourgneuf, 
a &t& wu et copi6 par moi in eztento.“ 


Henricus dei gratia Romanorum imperator augustus et rex Sicilie, 
Omnibus fidelibus nostris presentibus scilicet ac futuris notum fieri 
volumus, quod nos propria voluntate moti, concedimus dilecto Salinguerre 
Taurello, filiis successoribusque omnem (Sic) ius et potestatem in ci- 
vitatibus, castris, terris et territoriis, quas iuste possidet, iure hereditatis 
vel acquisitionis seu per precepta predecessorum nostrorum tenet in 
diversis locis infra regnum nostrum Italicum, atque confirmamus liberam 
facultatem, si quis vel homines suos interpellaverit vel ab hominibus 
dicti Salinguerre interpellatus fuerit, ut habeat nostram imperialem 
auctoritatem omnes suarum terrarum causas agendi, definiendi ante se 
per advocatores suos et duellum iudicandi, legem et iustitiam faciendi 
et quecumque aliis regalibus „.) concessum est a regibus vel ab 
imperatoribus faciendi, ea videlicet ratione, ut nullus eiusdem iudicialem 
causam spernat vel nostram iussionem parvipendens sese ante eum di- 
stringere contempnat. Quod qui parvi penderit nostre iussioni contrarius, 
quinquaginta libras argenti nobis persolvere cogetur. Concedimus etiam 
Hredisto Balinguerre, quod de omn!bus, qui in terris suis possident, possit 
nomine suo petitiones et actiones sub advocatos suos dirigere, et advo- 
catus auctoritate imperiali possit iudicare et eius sententia auctoritate 
imperiali teneat. Item concedimus etiam Salinguerre, quod petitiones 
ct actiones suas poseit dirigere contra quoslibet, prescriptione nisi cen- 
tum annorum et non obstante preteriti wel futuri temporis. Con- 
cedimus etiam et damus eidem Salinguerre, filiis suis et successoribus 
palatium nostrum cum cappella et cum toto, quod eirca palatium habe- 
mus in eivitate videlicet Ferraria, quod habet tales fines a ...... a 
meridie et ......?) via publica desubto (sic) fovea civitatis, ut ipsum 
habeat et teneat cum omnibus suis adiacentüs, salvo tamen nobis et 
successoribus nostris, quod, quando Ferrariam venerimus, possimus in 
ipso palatio descendere et hospitari. Quod autem ut certius eredatur et; 
diligentius observetur, hanc huiusmodi constitutionis paginam sigillari 
iussimus. Testes dominus Will. Revennas archiepiscopus, Oldeprandus 
Vulteranus episcopus, Bernardus Faventinus episcopus, Öppigo, Parmensis 
electus et iudicibus (sic) curie Otto mediolani °), Arnaldus Strietus, Al- 
bertus Strusius, Bernardus de Criviaco, qui datus fuit ad tenutam dan- 
dam, et ali quamplures. 

Datum Regii anno dominice incarnationis millesimo centesimo 
nonagesimo quinto, indictione XIII, nono kalendes iunii. 








Ju Rr. 0: 1) mot däirat par un ou de vers HB. (print 
par des piqüres dc vers. H-B. wol iudieibus curle nostre Medi 
Neiden Datum mit gleiäen Zeugen heitt ca am der Gel 

. Btr., Bern. de Cuvriaco iudice curio M« 
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41) 20. Jan. 1196. Borgo San Donnino. Der laiferlihe Kaniler 

und Legat, Konrad, Erwählter von Hildesheim, verordnet Bei- 

fenftilfftand zwifhen Eremona und Mailand nebft derem Bur- 

besgenoffen bis auf dreißig Tage nad Anfunft des Kaifers in 
talien. 


Unvollſtändig bei Oborici, Storie Bresciane VI, 95. Aus dem Ardid per 
Eremona D. 3. 


In nomine Domini. Anno dominice nativitatis millesimo centesimo 
nonagesimo sexto, indictione quartadecima, die dominico tercio deeimo 
kalendas februarii, apud burgum Sancti Domnini in ipss ecelesia Sancti 
Domnini. Nos Conradus dei gratia Hildesemensis ecclesie electus, im 
perialis aule cancellarius et tocius Ytalie et regni Sieilie et Apulie le 

tus, preeipimus sub vinculo et debito iuramenti Cremonensibus, ut 
irmam et stabilem treuguam inviolabiliter observent Mediolanensibas 
et Cremensibus et universe eorum parti usque ad triginta dies post in- 
troitum domini imperatoris in Yıallam. Item precipimus sub vincub 
et debito iuramenti Mediolanensibus et Cremensibus, ut firmam et sta- 
bilem treuguam inviolabiliter observent Cremonensibus et universe eorum 
arti usque ad triginta dies post introitum domini imperatoris in Yis- 
im. Et hoc iuramentum faciant omnes, quos nos vel nuncii nostri 
facere preceperimus. Insuper statuimus, ut si Mediolanenses vel Cremo- 
nenses hanc treuguam fregerint, duo millia marcharum argenti domino 
imperatori componant. Cremenses vero si contra treuguam venerint, 
mille marchas argenti componant, nisi infra triginta dies violatam treu- 
‚am emendaverint dampnum passis. Si vero aliquis locus de districto 
florum violayerit hanc treuguam et infra triginta dies, ex quo hoc cer- 
tum fuerit et inde fuerint requisiti, non fecerint emendari, eandem penam 
ersolvant. Si vero certa persona contra hane treuguam venerit, et. ipsi, 
x quorum districto fucrit illa persons, infra triginta dies, ut predictum 
est, non fecerint emendari vel personam delinquentis non tradiderint, si 
in potestatem habeant, centum marchas domino imperatori componant 
et Aampna resarciant. Item si Mediolanenses vel Cremenses vel Cremo- 
nenses treuguam istam non servaverint, precipimus sub debito iuramenti. 
quod nobis fecerunt ve] facient, omnibus_ civitatibus et locis sue socie 
tatis, et sub debito fidelitatis, qua domino imperatori tenentur, ut nullum 
consilium vel auxilium parti violanti hanc treuguam prebeant contra 
partem adversam. Item precipimus eisdem, ut omnia dampna data ab 
ipsis, ex quo receperunt lilteras domini imperatoris pro treugua tenenda, 
his, qui lesi fuerint, cum omni integritate restituant usque ad trigi 
dies, postquam ex ipsis dampnis datis constiterit et inde fuerint requi 
Similiter omnes caplivos, qui post acceptas easdem litteras capti fuerint, 
restitui preeipimus cum omnibus sibi ablatis. Preterea precipimus, ut 
alii captivi a vinculis et carceribus eximantur et remotis gravibus et 
superfluis expensis custodiantur. Si vero tam pauperes fuerint, quod 
custodes tenere non possint, in decenti custodia tencantur. Preteres 
precipimus, ut, si qui dare voluerint idoneos obsides, permittentur et. ire 
ad tempus permitantur. Preeipimus guogue Brixiens, qui cat potestas 
Cremensis, ut nuncio nostro usque ad dominicem proximam prestent 
iuramentum, quad feeit alia potestas eiusdem loci pro servandis man- 
datis nostris; quod si usque ad diem illam hoc non fecerit, preeipimus 
Cremensibus, ut remoyeant eum et nullum alium eligant, qui hoc sacre- 
mentum non faciat infra quinque dies, ex quo intraverit potestariam. 
Hec autem omnia edieimus reservata domino imperatori et nobis pote 
state, ut quod ad presens propter temporis brevitatem complere nen 
posmimus, dominus imperator vel nos vel nuncii, quibus hoc commissum 
uerit, subplere valeamus sub factorum iuramentorum securitate. Preci- 















Urkunden. 633 


>imaus insuper, ut strate secure sint, et nullus ambulans per eas ab ali- 
ıno debeat inpediri. 
Sp. (?) predietus dominus Oonradus hane cartulam fieri precepit. 
Interfuerunt dominus Ubertus Mediolanensis Archiepiscopus, dominus 
Albertus Vercellensis episcopus, dominus Upizo Parmensis episcopus, 
Novariensis episcopus, dominus Lanfrancus Bergamensis episcopus, do- 
ninus Otto Bubiensis episcopus, Sirus Salimbene, Bertramus Salimbene, 
Arnaldus Strietus, Albertus Struxius de Cremona, Passaguerra Medio- 
anensis, Otto cendaderius, Lanfrancus de via de Cumis, imperialis 
zurie indices. Thomas castellanus de Nono, Engilerius de Burgo, 
Francesscus de Placentia atque Petrus Ranfredus Papiensis, testen. 
Ego Martinus Filippi imperialis aule notarius hanc cartam mihi 
preceptam fieri a domino cancellario scribere feci et in ea subscripsi. 
Ego Guilielmus imperialis aule notarius hanc cartulam scripsi. 





42) 20. Jan. 1196. Borgo San Donnino. Der kaiſerliche Kanzler 

amd Legat Konrad, Ermwählter von Hildesheim, befichlt den 

sremonenfer Confuln, den Biacentinern die Kricgsbeute zurld«- 
zugeben. 


Ungedruckt. Aus dem cremonenſer Archiv D. 18. 


In nomine Domini. Anno dominice nativitatis millesimo centesimo 
nonagesimo sexto, indictione quartadecima, die dominico terciodecimo 
kalendas februarii, apud burgum Sancti Domnini in ecelesia Sancti 
Domnini. Nos Conradus Dei gratia Hildesemensis ecolesie electus, im- 
perialis aule cancellarius et tocius Ytalie et regni Sicilie et Apulie le- 

tus, precipimus sub vinculo et debito iuramenti Cremonensibus, sci- 
licet Engilerio de Burgo et Ottoni de Casalemorano et Ottoni de Comite 
consuli Cremone et Martino Mariano et Talamacio iudiei et omnibus 
aliis Cremonensibus in ipso quolloquio existentibus, ut in continenti 
reddant Petro de Vicomerchato et sociis et aliis negociatoribus Placentie 
omnia eis ablata a Cremonensibus, restituendo Placentini ipsis Cremo- 
nensibus omnia ablata eis ab ipsis Placentinis. 

Sp. (?) predietus dominus Conradus hanc cartulam fieri precepit. 

Interfuerunt dominus Albertus Vercellensis episcopus, Thomas 
castellanus de Nono, Arnaldus de Nurimberga, Balduinus et Conradus 
scriptores imperialis curie, Antulinus de Andito, Ubertus Vicecomes 
de Placentia et multi alii testen. 

Ego Martinus Filippi imperialis aule notarius hanc cartam mihi 
preceptam fieri a suprascripto domino cancellario scribere feci et in ea 
subseripsi. — Ego Guilielmus imperialis aule noterius hanc cartulam 
scripsi. 





43) 14. Sept. 1196. Pavig. Kaifer Heinric_VI. befätigt dem 
Martgeafen Sopramonte (Bi Enpalcabd) die Hoheiterehte über 
italiana. 


Ungebrudt. Im Beſitz des Herrn Cereda zu Eremona. 


Henricus sextus divina favente clementia Romanoruin imperator et 
semper augustus, rex Sicilie. Mansuetudinis nostre benignitas his sub- 
iectis suis consuevit benefacere, quorum fidei ac devotionis sinceritate 
circa se ipsum est experte, aut quorum vi servitia imperio aut, nostris 
successoribus exhibita sunt, attentius commendata. Fidelis itaque nostri 
marchionis Supramontis preclare obsequia patri nostro felicis memorie 
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ab ipso exhibita ad memoriam revocantes, notum faeimus universis im- 
perii fidelibus, quod nos merum imperium curtis Viteliane et potestasim 
ab eodem patre nostro ei concessam et confirmatam presentis pagir 
nostre auctoritate concedimus, ipsi damus et confirmamus, statuenter 
et imperiali edicto sanctientes, ut hie nota puniatur infamie, qui ku 
scripto nostro obviare temptayerit vel id astute conatus fuerit ant eu 
dem fidelem nostrum coram aliquo iudicum, excepte nostra Mayeatatz, 
super prememorate curtis iurisdictione in causam trahere presumpserit 
eidem etiam. pene quemlibet indicem sbicientes, qui Boc seripsun 
nostrum dissimulaverit aut alterius litigantem audiverit vel aliquid ad- 
miserit allegandum insuper nostri contemptorem edicti huiusque seripü 
temeratorem quinquaginta librum auri pena condemnamus, quarum alters 
medietas fischo imperiali, reliqua vero medietas personam iniuriam passe 
persolvatur. 

Dat. Papie anno ab incarnstione Domini MC.LXXXX.VI, indi- 
etione XI, XVIII kal. octobris. 


Ego Hippolytus Cereda, adiutor in regio tabulario notariorum 
Cremonae ac palaeographus communis, haec documina exscripsi ab arche 
Aypis, qui adservantur in archivio diplomatum civitatis, et in ide me 

cripsi. 


Dreizehnte Beilage. 


Regeften. 
Kanzlei ſeinrichs VI. 
Erzkanzler. 
ae Suttic dere 


Burgund: Cinhard, Etzbiſchof don Bienne. 
Siemen. Walter, Bifhof von Troja. Siehe ©. 348, Anm. 1. 


Kanzler. 


Gottfried. (In öniglihen Urkunden zuerfl) 1185 October 25. — 1186 
Sept. 1 (über diefen Termin f. Scheffer-Boicjorft 211.) Wird Biſchof von 
Wirzburg. Gislebert 127. (S. über ihn ©. 103. 104. 166.) 

Iohann. (In Friedrichs Urk. feit 1186 Novbr. 13; vgl. Scheffer-Boiorft 
211. Im Königlichen feit) 1187 Juni 23 — 1189 Mai 7. Wird Erzbifchof 
von Trier. (S. ©. 116.) 

Diether. 1190 Febr. 1 — 1191 Juni 17, Stirbt vor Neapel (©. 200); ift 
Sommer 1190 auf einer Gejandtfchaft nad) Stalien. (©. 147.) . 

Bacanz. Ansdrüdlic in den Urkunden vom 15. Febr., 5. März, 30. Mai, 
1. Juni 1192, (Die Ernennung des bonner Propftes Lothar zum Kanzler, 
1. ©. 224, bleibt ohne Wirkung.) 

Sigeloc (Siglous), früher Protonotar. 1194 Mai 9— 1194 Juni 7 (ale 

euge) 


ge). 
Konrad, Propft von Goslar, dann Erwählter und Bifhof von 
Hildesheim, 1195 April 4 — 1195 Auguft 3. (S. über ihn Beilage XI) 


Protonotarien. 


Rudolph. Zeuge feit 1186 April 30, fertig, aus feit 1186 Oct. 6 — 1187 
April 29. (In Urkunden Friedrichs I. — 1188 Sept. 15.) Wird Biſchof 
von Berben. Gislebert 127. Als folder in Yniglicher Urkunde zuerft 1190 


duii 11. 

Heinrig, Propft von Utrecht. Als folder 1183 faiferl, Gefandter an 
Cleniens II. Huillard-Breholles, roul. de Cluny IV, V. Im Früh⸗ 
jahr 1189 fon faijerl. Protonotar und abermals Gefandter us Rom 
ibid. Im fönigl, Urkunden 1190 März 25 — 1191 Rovbr. 3. S. S. 521. 
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Sigeloc (Siglous) Propft von Wirzburg (ale folder 19. Jan., 12. 
13. 26. Febr. 1191 in Königl. Urtunden) 1192 Febr. 5— 119% Mär 2. 
Bom 8. Juli — 27. Oct. 1192 und vom 28. März — 25. Nov. 119% 
nicht beim Kaifer, vieleicht in ber Lombardei, ba er mit Einziehung der 
cremonefer Zahlungen betraut if. S. ©. 326, Anm. 2; ©. 328, Anm. 1. 
Wird Kanzler. 

Albert, 1194 Mai 26 — 1197 Zuli 7. 


1165. Indietio XII. 


Nymmegen. Geberen. Ann. Colon. 140. Ann. S. Petrin. 23 
Ann. Aquens. 686. ®gl. ©. 27. 


1169. Ind. I. 


Juni. Bamberg. Zum König gewählt. Magn. Reichersb. 489. Ann. 
Pegav. 260. ©. ©. 27. 

Aug. 15. Achen. Zum König gefrönt. Ann. Colon. 142. Ann. Palid. 4 
Ann. Aquens. 686. M. Chron. Belgic. 209. 


1172. Ind. V. — Aug. 15 a. regn. II. 
Juni 4, Mainz Feiert Pfingften mit feinen Eltern. Ann. breyes Wor- 
mat, 74. 





1174. Ind. VII. — Aug. 15 a. regn. V. 
März 24. Ach en. Feiert Oftern mit feinen Eltern. Lamberti Ann. 649. 
1177. Ind. X. — Aug. 15 a. regn. VIH. 


Aug. Sept. Schloß Gavi (bei Ferrara). Mit feiner Mutter dajelbft währene 
der Friedensverhandlungen von Venedig. Romoald. Salern. 457. 


1178. Ind. XI. — Aug. 15 a. regn. IX. 


Ian. Genua. Die Kaiferin fommt dort nad) ihr Friedrich J. den Tag 
danach Heinrich. Sie bleiben einige Tage da. Otobon. 98. 

” „ Zeuge einer ungebrudten Urkunde feines Vaters. Ficker, Reihe 
fürfenftand 8. 40. 

Iuni 23. Turin. Im Kaiferpalaft bei feinen Eltern. Der Biſchof verlaun 
dem Raifer und ihm portum Sarvi et p. Siccidae et eorum pe- 
dagium und befennt, die Raufjumme von Beiden erhalten zu Haben. 
Mandelli, comm. di Vercelli II, 340, 


1182. Ind. XV. — Aug. 15 a. regn. XI. 


Gebr. 28. Clittid. Graf Biitip, von Flandern kommt zu einer Unterredung 
mit König Heinrich. Cont. Aquieinctina 420 (dominica 3. qus 
dragesime.) 

Mai 16. Mainz. Feiert mit feinen Eltern Pfingften. Ann. brev. Wor 
mat. 74. 

Det. 7. Augsburg. Zeuge der Urkunde feines Vaters für das augaburger 

J Vdeinwettoſer. lonum. Boie. XXU, 193. Huillard -Breholles 
, 999. 


1183. Ind. I. — Aug. 15 a. regn. XIV. “ 


März 27. Hagenau. Graf Baldwin v. Hennegau trifft ihn und feinen Bruder 
gie beim Kaifer. Gislebert 171. 

onftanz. Zeuge einer Urkunde feineg Vaters für das N iofer 
Salem apud Constantiam in solempni curia. Wirtemb. Urkunden: 
Bud) II, 230, Defterreich. Notigenblatt II, 180. 




















Juni 20. 
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Juni 20. Eonftanz. Zugegen auf dem großen Reichstag. 

1184. Ind. II. — Aug. 15 a. regn. XV. 

Deärz 14. Kanten Kaifer Friedrich und er fließen mit Aleffandria 

rieden. 

Mai 1922. Mainz. Schwertleite. ©. ©. 30 fi. 

Juli (?autern). Beuge einer Urkunde feines Vaters. Remling, Speierer Ur- 
tundenbud; 1, 124. Scheffer-®., Friedrich L, Regeflen Nr. 7 (a8 
hierher gehörig erwieſen). 

— — Bieht gegen Yolen, 

Juli 26. Erfurt. Stiftet Frieden zwiſchen dem Erzbiſchof Konrad von Mainz 
und dem Landgrafen Hermann von Thüringen. ©. ©. 33, 

Aug. Anfang. Halle. ©. ©. 34. 

Oct. 27. Augsburg. Vollzieht feine Verlobung mit Conftanzen, der Erbin 
des normannifchen Reihe. ©. ©. 38. 

— — Mainz. Ladet den Erzbiſchof Philipp von Köln vor fi. Arnold, 
Lubec. III, 12). 

— — ablenß Verfolgt die Domherren der trierer Oppoſition. Arn. 
Lubec. II, 11. ©. ©. 39. 

— — Triex. Beftraft die Anhänger ber Oppofitionspartei. Gesta Tre- 
vir. S. ©. 97. 


1185. Ind. III. — Aug. 15 a. regn. XVI. 


Zul.  Bafel, Biihof Heinrid) I. von Bafel gibt ihm bie Hälfte des Hofes 
Breifadh, der Berge Breifad) und Cdarteberg mit Ausnahme der 
Befigung des Burchard von Ufenberg zu Lehen. Beide Theile ver- 
pflichten fi, diefelben gemeinſchaftlich zu befeftigen.. Herrgott, 
Geneal. Il, 195. Ne digna factorum — (castrum Brisache a rege 
Hei. initiatur. Ann. Argent. 89). zT. 

Aug. 28. Speier?). Wohnt der Beiſetzung feiner Mutter bei. 

Sept. Luttich. Hält Reichstag, auf weichem Herzog Gottfried v. Löwen 
das Reichslehen Tillice im Kirhfpiel Herfial zu Gunflen des adjener 
Marienftifts dem Könige reſignirt. Gislebert 152. Lacomblet, Nrh. 
Urtb, I, 347, Nr. 494. 

Oct. 25. Achen. Uebergibt das Reichslehen zu Tillice, im Kirchſpiel Herftal 
gelegen, weldes Herzog Gottfried von Löwen gegen 215 Mark Silber 
zu Öunften des Marienftifts dem Kaifer refignirt, dem Stifte mit 
allen Rechten, bie der Herzog befeffen hatte. Lacomblet, Niederrh. 
Urkundenb. I, 348, Nr. 495. De innata et consueta. 2. 

Nov. Mitte. Deutfgland. &, ©. 58. . 

Dec. 25. Bavia. Feiert Weihnacht bei feinem Vater. Rad. de Dicet. 629. 








Cont. Aquieinct. 423. ©. ©. 53 
1186. Ind. IV. — Aug. 15 a. regn. XVII. 


Januar. Brescia. Ann. Brix. 815. Malvecii chr. 882. 

Ian. 24. Mailand. Protofoll der Belchnung des Biſchofs Riprand von 
Berona, der dem Kaifer und dem Könige den Treueid fchtoört. 

‚helli V, 805, 

„ 27. Mailand. Hodyeit. Godefr. Viterb. 468. ©. ©. 55. 

Febr. 11. Badia, Belefnung des Bilhof Bernhard II, von Parma mit 
Saftrignane (Castrum Regnani) burd den Kaifer und den König. 
Ughelli I, 172, der die Data irrig in 1187, ind. VI, regn. 34, 
imp. 34 verändert hat. Affö, Parma II, 392.’ Maiestatis nostrae 
imperialis clementiae. 4. 





} Der Aufenthalt in Mainz Tann auf nad) yem Zuge gegen Zeier Aattgetanden Jaken, 
— ber Ralferin Bratci segangen. „Da nun Beatrig im oo. 18a Mirkt (©. 30 
sung beimohnd (Dt N 


7), in den Jahren 1186, 1187 aber 
fauın zwoeifeldaft. 
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Sigeloc (Siglous) Propft von Wirzburg (als folder 19. Jar, 12. 
13. 26. Febr. 1191 in Königl. Urkunden) 1192 Febr. 5 — 1194 Mär 2. 
Bom 8. Juli — 27. Oct. 1192 und dom 28. März — 25. Rov. 11% 
nicht beim Naifer, vielleicht in ber Lombardei, da er mit Einziehung der 
cremonefer Zahlungen betraut ifl. S. ©. 326, Am. 2; ©. 328, Anm. 1. 
Wird Kanzler, 
Albert. 1194 Mai 26 — 1197 Yuli 7. 


1165. Indictio XII. 


Nymwegen. Geberen. aan, ‚Dolon. 140. Ann. S. Petrin. 33. 
Ann. Aquens. 686. ®gl. ©. 2 


1169. Ind. I. 
Smmi. Bamberg, Zum König gewahn. Magn. Reichereb. 489. Ann. 
Pegav. 260. ©. ©. 2 


Aug. 15. Achen. Zum König aehönt. Ann. Colon. 142. Ann. Palid. 9 
Ann. Aquens. 686. M. Chron. Belgic. 209. 


1172. Ind. V. — Aug. 15 a. regn. III. 
Juni 4. Mainz. Feiert Pfingften mit feinen Eltern. Ann. breyes Wor 
mat. 74. 





1174. Ind. VII. — Aug. 15 a. regn. V. 
März 24. Ach en. Feiert Oftern mit feinen Eltern. Lamberti Ann. 649. 
1177. Ind. X. — Aug. 15 a. regn. VIH. 


Aug. Sept. Schloß Gavi (bei Ferrara). Mit feiner Mutter dajelbft während 
der Friedensverhandlungen von Venedig. Romoald. Salern. 457. 


1178. Ind. XI. — Aug. 15 a. regn. IX. 


Ian. Genua. Die Kaiferin kommt dorthin, nad) ihr Friedrich I, gen Tag 
danadı Heinrich. Sie bleiben einige Tage da. Otobon. 98. 

„ Zeuge einer ungedrudten Urkunde feines Vaters. — Reihe 

fürftenftand 8. 40, 

Juni 23. Turin. Im Kaiferpalaft bei feinen Eitern. Der Biſchof verfanit 
dem Kaifer und ihm portum Sarvi et p. Siecidae et eorum pe- 
dagium und befennt, die Raufjumme von Beiden erhalten zu Haben. 
Mandelli, comm. di Vercelli II, 340. 


1182. Ind. XV. — Aug. 15 a. regn. KIM. 


Febr. 28. Füttich. Graf Philipp von Flandern fommt zu einer Unterrebung 
mit König Heinrid. Cont. Aquieinetina 420 (dominica 3. qus- 
dragesime.) 

Mai 16. Mein Feiert mit feinen Eltern Pfingften. Ann. brev. Wor- 

mat. 74. 
Oct. 7. Augsburg. Zeuge der Urkunde feines Vaters E das augeburger 
" Ubalricjeffofter. Monum. Boic. XXL, 193. Hnillard -Breh —X 
V, 999. 


1183. Ind. 1. — Aug. 15 a. regn. XIV. “ 


März 27. Hagenau. Graf Baldwin v. Hennegau trifft ihn und feinen Bruder 
geierih beim Kaifer. Gislebert 171. 
Juni 20. eonnanz zeuge einer Urkunde feines Baters für das Sofer 
Salem apud Constantiam in solempni curia. Wirtemb. Urkunden: 
buch 11, 230. Defterreid). Notigenblatt UI, 180, 











” 
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Juni 20. Conſtanz. Zugegen auf dem großen Reichstag. 

1184. Ind. II. — Aug. 15 a. regn. XV. 

März 14. Bruder Raifer Briedri) und er fehließen mit Aleſſandria 

rieden. 

Mai 19-22. Mainz. Schwertleite. S. ©. 30 ff. 

Juli (Lautern). Bee einer Urkunde feines Vaters, Remling, Speierer Ur 
tundenbud) I, 124. Scheffer-®., Friedrich I, Regeften Rr. 7 (al 
jr gehörig erwiefen). 

— Zieht gegen "Boten, 

Fuli 26. Erfurt. Stiftet Frieden zwiſchen dem Erzbiſchof Konrad von Mainz 
und dem Sandgrafen ge Hermann von Thüringen. ©. ©. 33. 

Aug. Anfang. Halle. 

Dct. 27. Augsburg. Boll; ieht feine _Berlobung mit Conflanzen, ber Erbin 
des normannichen Reihe. ©. ©. 38. 

— — Mainz. Sant ‚den Enpbifof Poilipp von Köln vor ih. Arnold, 





Lubec. IH, 

— — Roblenz. ri die Domherren der trierer Oppofition. Arn. 
Lubee. II, 11. ©. ©. 

— — Triex. Beraft die Anhänger der Oppofitionspartei. Gesta Tre- 
vir. ©. ©. 97. 


1185. Ind, III. — Aug. 15 a. regn. XVI. 


Juli. Bafel. Biſchof Heinrich I. von Baſel gibt ihm die Hälfte des Hofes 
Breiſach, der Berge Breifah und Edartsberg mit Ausnahme dev 

Befigung des Burhard von Ufenberg zu Lehen. Beide Theile vers 

pflichten fid), diefelben gemeinf—aftlih zu befeftigen.. Herrgott, 

Geneal. II, 195. Ne digna factorum — (castrum Brisache a rege 

Hei. initiatur. Ann, Argent. 89). I 

Aug. 28. Speier?). Wohnt der Beifegung feiner Mutter bei. 

Sept. Lüttich. Hält Reichstag, auf weichem Herzog Gottfried v. Löwen 
das Reichslehen Tilice im Kirchfpiel Herftal zu Gunften des adjener 
Darienfits dem Könige refignint, Cichert 152. Cacomblt, Wh. 
Urtb. L, 347, Nr. 494, 

Oct. 25. Aden. Uebergibt das Reichslehen zu Tillice, im Kirchſpiel Herſtal 
Fr ien, welches Herzog Gottfried von Lünen gegen 215 Mark Silber 

unften des Marienftifts dem Kaifer refignirt, dem Stifte mit 
en Rechten, die der Herzog beſeſſen Hatte. Lacomblet, Niederrh. 
Urtundenb. I, 348, Nr. 495. De innata et consueta. 2. 

Nov. Mitte, Deutichland. s ©.53. 

Dec. 25. Bavia. Feiert Weihnacht bei feinem Vater. Rad. de Dicet. 629. 
Cont. Aquieinet. 423. ©. ©. 58. 


1186. Ind. IV. — Aug. 15 a. regn. XVII. 


Januar. Brescia. Ann. Brix. 815. Malvecii chr. 882. 

Ian. 24. Mailand. Protofol der Belehnung des Biſchofs Riprand von 
Verona, der dem Kaifer und dem Könige ben Xreueid fhtwört. 
Ughelli V, 805. 

„ 27. Mailand. Hodyeit. Godefr. Viterb. 468. &. ©. 55. 

Sr. 11, Pavia, Belchnung des viſchofs Bernhard II. von Parma mit 
Gnleiptans (Castrum Re, En durch, den Knifer und den König. 
Ughelli I, 172, der die Fate irrig im 1187, ind. VI, regn. 34, 
imp. 34 verändert hat, Affö, Parma II, 392.’ Maiestatis nostrae 
imperilia clementiae. . 








Melonen Haben. 
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Gebr. 11. Bavia. Belehnung bes parmefer Bürgers Guido de’ Rogeri (de 
gleriis) mit Felimo und anderen Beſitzungen durch den Suie- 
und ben König. ABo, Parma II, 393. Maiestatis nostrae imperialis 
clementiae. 3 

März 23. Bologna. Savioli, ann. bologn. II, 2. 281. 

April 14. Borgo San Donnino. Hält Parlament gwiſchen Eremonenfer, 
Piacentinern und Parmenfern, in welchem PBiacenza das don Ere 
mona beſetzte Caftelnuovo, Bocca d’Adda, zurüdfordert und eu 
Parma feine Rechte auf Borgo S. Donnino vorbringt. Ann. Guelf, 
416; dgl. Poggiali TV, 170, R 

„ 30. Borgo San Donnino. Nimmt consilio gloriosissimi patris dir 
Stadt Fucca in feinen Schub, beflätigt ihr das Münzrecht, die Gr 
richt8barfeit im Umfreife von 6 Meilen und alle früheren Privilegirs, 
ertlärt jedoch die Güter des Grafen Ugolino, bes Hermann de porcen 
und ber Herren von Montemagno, Buriano, der Garfagnana und 
Berfilia frei von ftädt. Gerichtsbarteit. Die Luccenfer ſchwören Treut 
und verpflichten fich, jährlich 60 Marf Silber zu zahlen. Memor. Lac- 
ches. I, 198; vgl. Tommasi e Minutoli (Archivio X) 56. 66. — 
EI} Defäigung der Urkunde Friebriche I. vom 5. März 1185. Begie 
najestatis celsitudo. 6. 

Mai — Ponte a Rofajo (bei Siena.) Kämpft gegen die Bolfspartei ver 
Siena. ©. ©. 59. 5 

n 30. vor Siena (auf dem Campo Regio.) Belagert die Stabt. Ann. 
Senenses 226. ©. 59. 

Juni — Biene) Urkunde fiber die Unterwerfung ber Stadt Siena cı 
den König. Murat., ant. It. IV, 467. M. G. Leges II, 182. La 
Farina, studj IV, p. CLXXV. Giche ©. 60. est forws 
compositionis. 7 

24. Im der Belagerung von Orvieto. Denätigt ben fratres de erer.o 
Tontis Avellanae die Befigungen u. f. w. Mittarelli, ann. Camall. 
IX, 35. Ad temporalis regni gloriam. 8 

guli 5. Bor Orvieto, Gchfieht mit Hago IIL, Nerjog von Dijon, einen 
Bertrag, in welchem letzierer ſich verpflichtet, für die erheiratete Graf 
haft Albon (am linken Rhoneufer zwiſchen Lyon und Iſere) Hult- 
eid zu leiſten, im Fall eines Krieges mit Frankreich in eigene 
Berfon dem deutfchen König Hülfe zu leiften und mit dem Erzbifchei 
von Bienne, den Bifhöfen von Grenoble und Balenciennes Frieten 
zu fliehen. Der König belehnt ihn mit dem Allod des Urrich ver 
Baugeio (am linfen unteren Caöneufer). Pörard, Recueil de 
Bourgogne 260. ?) 2. 

1 6 Bor Drvieto. Protokoll Über den Empfang der Gefandten Cr- 
mona’8 und die Vehnadigung der Stadt. Actum sub tentorin 
regis H., quando erat in obsidione urbis veteris. Gehtehaft bei 
Muratori, ant. It. IV, 471. Lünig, Cod. It. I, 393. Mon. Gern. 
IV, 183 und La Farina, stadj v p- CLXXIX. Rad) einer ae 
monefer Abſchrift gedrudt in der Urfundenbeilage. 10. 

un Bor Orvieto. Urkunde Über denfelben Vertrag, sicuti recepit in 
plenitudinem gratie sue dd. Odonem de Comite et diaconum 
de Persico intervenientes pro communi Creme. Im Archiv ». 
Cremona, Nr. 126. D. 37. 103. 

— —  Unterwirft die römiſche Campagna; 

— — erentino neun zuge belagert, 

= oo warcino, Ann. Ceccan. 288. 





2 Bekard führt BefelbeUrfunde gu 1146, Ind. quer, tertio nonaa Juli, 
Urbaneri und d. in campo urbe veteri zu 1186, ind. IV, tertio nonas Juni Unpweihl- 
End du 20 Stat od dor Ela Mapet, Drei halten Ta Boige Def Hz a One 
bie Kobrüde bei Dumont, corp. dipl. I, 109, Urfunde 194. Lünig, c. dipl. ital. I, 350. 
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3. 7. Guwbbio. Beftätigt der Stadt Perugia alle Privilegien, gibt ihr 


Ict. 


28. 


alle Güter der Marfgräfin Mathilde im peruginer Gebiet, erimirt 
ie von ber Albergaria und dem Fodrum, erflärt jedod den Ser 
für Königlid; in campo Eugubii. li, stor. di Perg. I, 253. 
;öhmer, acta imp. 168. Bergl. Sarti, de epis Eugubinis 126; 
Pellini, stor. di Perug. 204. . 
San Miniato,. Nimmt das Bisthum Volterra und deſſen Biſchof 
Hildebrand in Schuß, befätigt alle Privilegien und verleiht ihm 
Montegabro, Montecalvoli u. a. Ländereien und eigene Gerichts- 
barfeit. Lami mgnum. I, 470; vgl. delic. IV, 101. Va- 
lentinelli, reg. docüment. bibl. Marcian. Venet. 168. Exempla- 
rem regie maiestatis decet. 12. 
San Miniato. Nimmt auf Bitten der Biſchöfe Hildebrand von 
Bolterra und Lanfranf von Fieſole und des Abtes der Ballum- 
brofer Eongregation, Tertius, alle Klöfter derſelben in feinen Schutz 
und befreit fie von Abgaben. Lami, mon. I, 341; delic. IV, 195. 


-La Farine, stadj IV, p. CLXXV. Cum omnium fidelium. 18. 


22. 


26. 


® 


22. 


25. 


San Miniato. Beftätigt die Rechte ber Domherren von Luna. Tom- 
masi e Minutoli, somm. d. stor. di Lucca 24. (Archivio X.) 14. 
Bifa. Beſtätigt dem Klofter S. Marino und Leo auf Bitten des 
Abtes Ugo das pedagium unb ripaticum am Tiein. Robolini, 
notiz. stor. di Pavia III, 183; ridtiger aus dem Original bei 
Böhmer, acta imp. 169. Regie sublimitatis offieium a nostra. 15. 
Brato. Nimmt Moriano und die anliegenden diſchöfi. Befigungen 
in Schub, indem er jedermann, namentlich der Stabt Lucca, ihre 
Beläftigung verbietet. Tommasi e Minutoli, stor. di Lucca 23. 
(Archivio X.) 16. 
Bologna. Nimmt das camaldulenfer Klofter S. Salvator und 
Donatus mit allen ‚zugehörigen Klöftern und Befisthiimern in Schub. 
Mittarelli, ann. Camald. IV, 119, app. 153. Savioli, ann. Bologn. 
IL, 2. 144. CCLXXXI. . 
Medicine. Protofoll über die von ihm vollzogene Inveſtitur des 
Bellincione de Florentia mit dem Notariat. Der Belchnte leiſtet 
dem Kaifer und dem Könige den Treueid. In loco Medesineo. Sa- 
violi, ann. bologn. IL, 2. 146. CCLXXXI; ef. Il, 1. 144. 18. 
Ravenna. Die Grafen von Bagnacavallo, Cunio, Donigaglia, 
Caſtel d'Arbore u. San Caſſiano erflären fi vor den Confuln von 
Imola und dem Könige eiblic für Bürger der Commune und ver» 
fpregen ihr Unterftügung in Krieg und Frieden, und jährlid; zwei 
Monate in der Stadt zu wohnen. In Ravenna super solarium 
Petri Traversarii. Savioli, ann. bologn. II, 2. 147; vgl. II, 1. 140. 
Manzoni, eporum Corneliensium historia 21. 


. Ravenna. Nimmt die Kanonifer der Kirche Maria in Portu in 


Schuß und verbietet namentlih ben Grafen Brettinoro, fie am 
Einbringen der gelte von ihren Ländereien zu Binbern. Fantuzzi, 
mon. Ravenn. Il, 156; vgl. Rubeis, hist. Ravenn. 358. Ad aeterni 
regni meritum. 19, 
Brettinoro, ft zugegen beim Schiedsſpruch feiner Hofrichter im 
Streit zwifchen Siena und den Grafen von Guilleshi zu Gunften 
der Stadt. In castro de Bretenoro subter portum casae de 
Rebecano. Aus Wuſtenfelds Papieren, Notiz bei Pecei, stor. di 
Siena 180 aus Kaleffo Vecchio, Siena p. 23. 

Ceſena. Berilligt der Stadt Siena das Münzreht, freie Con- 
fulnwahl und das Fodrum über ihre Lehnsleute. Murat., ant. It. 
IV, 469. Lami, mon. Flor. I, 380; cf. delic. IV, 102. La Farina 
stadj IV, p. CLXXVII. Gratiosae liberalitatis et muni- 
ficentiae. 20, 
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Dt. 25. Ceſena. Befätigt feinen Schiedeiprud zu Gunften Siena’s ver 
22. a stor. di Siena 180. La Farina, stadj IV. 

p. CLXXX. Regiae celsitudinis nostrae sublimitas, qua. 21. 

— — Teſena. Nimmt die Kirche von Forli auf Bitten des Bilder 
Alerander mit allen Befigungen in Schub und erklärt die Ber 
pfändungen von Kirhengut nad) gabtter Schuld und alle der Kirk: 
{gäbfichen Berträge für nichtig. Marchesi, suppl. istor. della « 

di Forli 159. Böhmer, acta imp. 170. Notum facimus = 

bus. 2 

Nov. 27. Jeſi. Nimmt das Klofter S. Marig in Porto-nuovo (Bisthur 
Ancona) in Shut. Ughelli I, 332 #; vergi. Mittarelli ann. Ca- 

mald. IV, 86. Compagnoni, mem. di Osimo, ed. Vecchietti, IL, 42. 

Quoniam regali quo fungimur, . 3 

rn 27. Jeſi. Gibt dem Leo von Anguillara, Eonful der Römer, die Star 
Sutri mit dem Bisthum und der Grafiaft und allen Reichsredrrz 

zu Sehen. Böhmer, acta imp. 171. Rofiz bei Stälin, Birtemb. 

eiä. II, 590. Regie sublimitatis nostre celsitudo. EI 

Dec. 3. Jeſi. Nimmt das Klofter S. Michael in quadrigaria in com: 
tatu Camerino in Schuß. Mittarelli, ann. Camald. IV, 1x 

Regie celsitudinis nostre. 2. 

13, Ascoli di Marca. Geftattet dem Biſchof KRainald_von Acctt. 

- veräußerte Kirchengliter zurlidzufordern, ohne daß der Einſpruch de 
Verjährung dagegen erhoben werben darf. Ughelli I, 458. Sul 

mitati nostrae tam 2). [3 


1187. Ind. V. — Aug. 15 a. %egn. XVII. 


San. 17. Boligno. Urkundet für die Kirche von S. Severino. Une 
rudt. 
„28. Soliane, Schenlt den Brüdern von Camaldoli das Fodrum vom $: 
och und andere dort bisher den Königsboten zuftehende Leiſtung 
und beftimmt, was der das Fodrum in der Grafſchaft Arezzo einjam 
melnde Königsbote anf den anderen Klofterbefigungen anzufpreder 
hat, Böhmer, acta imp. 172; vgl. Mittarelli, ann. Camald. IN. 
123. Benignitatis nostre clementia pin. =. 
März — Afti. Kauft das Sturathal vom Markgrafen von Safuyo cr 
1750 Mark Silber und 50 Mark Gold. Cronaca di Saluzzo $$. 
Hist. p. m. SS. IL) ©. ©&. 83, 
nm 24. do di. Befreit den Abt Dionyfius von Cerreto von Leiftung de 
iuramentum calumnise, verbietet den Vaſallen des Klofters Ter- 
Äußerung ihrer Lehen, geftattet denfelben, von ihrem Lehen, ohne Er 
fprud) ber Erben, an das Kiofter zu verkaufen oder zu vergabe 
und beftätigt bie Befißungen bes Kofler. Böhmer, acta imp. IT. 
Nach; güitiger Dittheilung des Prof. v. Giefebredht aud) in Bibl. Ser 
soriana in Rom cod. 186. fol. 653. Quoniam ad regiam m 
iestatem spectat. . . 
April 6. Cafale im Bisthum Vercelli. Beſtätigt den zu Gunften der &ı 
nonifer von Afti gefällten Spruch der Rechtsconſuln von Afti 
die Dienftmannen der Kirche, die Brlider Otto und Heinrich — 
di Quarto. Hist. patr. mon. I, 945. La Farina IV, p. CLXXXI 
Cum ex commisso nobis divinitus, 3 
n 8. Boghera im Bisthum Tortona. Beftätigt den Kanonikern r. 

















") Ugdelli Hat Rom. rex et Imperator augustus im Titel, d. b. irrig semper für Imper. } 


„) Daten: 1186, ind. V id. dec., von Böhmer 2721 daher zu 1185 it, , wird 
Sniper [if di a ee 
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Afti ihre Rechtsgemohnheiten in Bezug anf Ortſchaften und Leute, 
inebefondere, daß ihre Leute die zu Lehen empfangenen Befigungen 
und te nidt verlaufen oder entfremden dürfen. Hist. patr. mon. 
I, 945. La Farina, stadj IV, p. CLXXXIL Quead utilitatem. 31. 
ipeil 8. Bogbera im Bisthum Tortona. Nimmt auf Bitten des Abtes 
NRitolaus das Mofter S. Maria de’ Tilieto in Schug u. |. w. 
Moriondi, mon. Aquens. I, 88. Ea que ad famulantium ı). 32. 

„» 17. Borgo San Donnino. Himmt bie Heigsabtei olirone in feinen 
Schuſ u. |. w. Böhmer, acta imp. 174; vgl. Murat., ant. Est. 
I, 303. Regie dignitatis exoellentia, qua divinitas, 38. 

n 36. Rozzano. Rimmit das Hofpital des geil Beregrinus im Bistum 
Lucca in Schuß, erlaubt Im, in ben alpibus apennini frei zu 
meiden, y adern n. |. w. Huillard-Breholles' V, 355 in der Be- 
Mätigung Friedrichs IL vom Juli 1239. — (in burgo Mozami.) — 
Si ecclesiis dei et. 

m 26. Sucecdio. Nimmt das Kloſter des Heil. Salous in tinula 
auf Bitten des Abtes Gibert in Schu u. |. w., unb erlaubt ihm, 
vom Arno aus einen Canal durch fin 2 X en au Ioen- Lami 
delic. IV, 196. La Farina, studj IV, p- C) Creditum 
nobis divinitus. 85. 

— — — Nimmt das Klofter, des Beil. Suflanıs von Monte Scalario 
mit dem Abte Benebict in Schut u. |. w. und erlaubt ihm, vom 
Arno einen Canal duch fein Gebiet zu ee und Ai Fu Bauten 
anzulegen. Lami, delic. IV, 191. La 
Cum omnium fidelium ?). 36. 

Mai 5. Poggibonzi. Erlaubt dem Brior des camald. Kloſters S. Sal- 
dator, Burg On. 128 und Bicegrafen ein- und abzufegen. miturg 





ann. cam. 3. 
8. Aquapendente, Femme alle Kirchen von Viterbo in Schub. 
Busci, stor. di Viterbo, pag. 402; cf. 100. Divinis et salut u 
us ?). 
m 12. Nahe bei Montepulciano. Scheult den Ort Petra Allela dem 
gofpttat des heil. Peregrinus in ben Alpen. Huillard-Bröholles 
, 354. Wie die Urkunde vom 29. April in der Berätigung Friede 
ve IL vom Juli 1239. Locis ac personis deo 4). 

Juni 23. Bei der Burg Dtricoli in der Sabina. Bewilligt Florenz 
zum Lohn für geleiftete Dienfte bie Gerichtsbarkeit salvo iure nobi- 
lium et militum, von denen die Gtadt nicht8 fordern darf, und er» 
hält dafür von ben Florentinern einen ſchönen großen Sammet- 
mantel. Ungedrudt im Archivio delle, riformazioni in Floreng. 
Aus Wüfenfelds Papieren. De sublimi maiestatis specula >). 

(Sommer) — Schreibt auf Bitten der Pifaner an Genua, den gegen Sir 
gain teten Zug zu unterlaffen. Otobon. 102. 

Juli 31. Ascoli. Ürkundet für die Nonnen von &. Angelo in Ascoli. Un- 

jedrudt in Ascoli. Notig bei Compagnoni, mem. della ohiesa di 
'simo, ed. Vecchietti, II, 42. 46. 42. 








2 Bat an ri 1, 208, Anm, 
Pa 65 —— —A— afinmenden aporttates, Defeiben ke- 
catirdt und A * von fan, de 319. Kl, 1100 Yeten geniefen, 
IVILL! id, mart. ind. pam VEIT. 1d. mart. trägt 
— Ne jedoch die Hehe ala in den März, fondern hierher 
ee en zb Kurbenäee I 8 en gt waren * 
Sehen ı En Jette in + —— rung dor, fobaß die Urkunde vom 
f 
— EN nom u a. at. eu. ai 











der Kr . 
“ I) gegen‘; Petrus Pre. urbis, dux Frid. de Bites, comes Rab. de Namore, Petr, Tra- 
versarla comes Ariminensis, Rob. de Durne, Arnold. de Horenb., Hanr. Testa marlsc., 


Dahrb. d. dtjch. Rs. — Toeche, Deinrich VI. 4 
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Aug. 12. Eejena. Befiehlt dem Grafen Walther von ano, das Kiefer 
©. Maria in Portu auf Bitten des Prior Alimanıns wieder in 
Beſitz gewiſſer Höfe zu feßen. Fantuzzi, mon. Rav. II, 162. Me 
morte di Novelara, castello del contado di Pesaro 801). 43. 
16. Imola. Vefätigt, einen Bertrag zwifden dem Prior des camalı. 
Nlofters ©. Salvalor und Rainer von Galbina. Mitterelli, anz. 
Cam. IV, 123, 4. 
18. Bologna. Nimmt das Augufliner-Chorherreuftift Maria de Remo 
zu Bologna, jet ©. Salvator germt, in Schutz u. ſ. w., gleih 
feinem SBater. Oster, Rotigenbl. I, 102. Trombelli, mem. di 
8. M. de Reno. Bologna 1752. 4; in der Beflätigung Garis V. 
vom 20. Jan. 1533, 4 
19. Bologna. Nimmt feine Getreuen, bie Leute pon Fucecchio, m 
Schub, erlaubt ihnen, auf dem Hügel eine Burg zu bauen, und gib 
einige Beftimmungen über die von ihnen befefienen Lehen. Leami, 
mon. I, 342; delic. XII, 1181. Camici, serie dei ducchi di Tose. 
IV, 5. 23. II. 4. 
Sept. 13. Pavig. Refituirt der Kirche S. Marinus und Leo zu Pavia den 
Uferzoll am Ziein; vgl. ©. 84. Zaocar. anecd. 239; vgl. Robo- 
lini, notiz. stor. di Pavia III, 184. 47. 
„ Badia. Verleiht dem Rainer, Berengars Sohn, wegen treuer 
Dienfte das Lehen Ricafoli im Arnothal. Camici, ser. dei ducch 
IV, 100. XXI. Notum sit omnibus. RK 

Oet. — an gegen ben Grafen von Savoien, J 

— — Bellianum (Hvifiono a. d. Dora Bipera?) wird 14 Tage wer 
* iin belagert und zerflört. Ann. Plac. Gib., M. G. 465 
Ann. Guelf, ibid. 416. 
— — Turin, Beſtätigt der Abtei Baume eine Urkunde feines Batert. 
de Persan, rech. sur la ville de Dole 56 9). 40 
Novbr. 9. Lo di. Schenkt zu feinem Seelenheil dem Hoſpital St. — 
de Apibus (Bisthum Lucca) zwolf Joch feines Landes im 
de floraue. Huillard-Breholles V, 363; in ber Beflätigung Brie- 
ride IL. vom Juli 1939; vgl. 26. April 1187. Apud,regem regum 
ad aeterni. 3 


1188. Ind. VI. — Aug. 15 a. regn. XIX. 


Kehrt nad) Deutſchland zuriid, 

Febr. — Koblenz. Ann. Colon.; f. ©. 94. 

März 4. Im Palaf von Toul, Beurkundet im Gtreit der Domherrer 
von Touf mit dem Grafen Matthäus von Toul, daß der Graf friz 
Recht auf die Leute von Aouſe (Aquosa) und fid in Föniglicer 
Eurie feiner —A begeben hat. Calmet, hist. de Loraine I, 

Teuves Ss Bu —— est, s 

27. Mainz. Wohnt dem großen Reichstag feines Waters bei. 

a Solon, dein Gonk en M.G. XI ae ©. 95. Bei Au 

ri — Ingelheim im kaiſerlichen ‚ glei April, 

u Sale, p. 170. ©. nal nad Den (7. 

Mai 16. Seligenftadt. Gibt dem Grafen Baldwin von Henn. bi 

fage, ihn nad) dem Zode des Grafen von Ramur ——— 
Duldeibs in feine Freundſchaft aufzunehmen. — Herausgegeben in 


" 








Phllipp. de Boland. — Joh. I. . . 

Baltlpp. de Boland. — Joh. 1. a. cancell, rise Philippi nepl Col ol. rucogn. ia amt 
*) Im der Refitutionburkande des Grafen vom 5. Geptember LIST, mar mit’ KIT die i- 

ran moneie " 

raue menaa Salt, aber eben Dres Züge wegen cher zum Kuga LIOT aia um Aue 
®) Die Rotiy iR irrig zu 1196 gegeben. 
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der Urfundenbeilage Nr. 8; vgl. Gislebert. 170. Hoc est com- 

romissio, 58. 

Sommer. Yombardei. Ann. Colon. 304. 

Zutli 20. Lyon. Nimmt ua Vorgang feines Vaters un — 9 das 
Kllofter Dourbon in der Dauphine in feinen Schutz. Bi le 
des chartes, ser. 3, tome 5, p. 441. Ballet nnze bag 
tas serenitatem indueit. 

or 2. Lyon. Verbietet Aymar von Poitiers, Raimund von Agont, Hugo 
von Air und Eſchafin, irgend einen Zol im Bisthum Er zu fore 
dern, der den don feinen faiferlihen Borgängern den Bifhdfen ver- 
liehenen Brivitegien widerſpricht. Böhmer, acta imp. 175. Dis 
cretioni vestre satis credimus innotuisse !). 54. 

vr 33. Theyffifieu (spud Theyssonacum). Belehnt Humbert von Thoire 
mit zwei früheren Lehen Srephanis de Billare zu Ambronay und 
Trevour und gibt ihm feine Alodien Barcy, St. Andreas und in der 
Parochie Bone (Depart. de 1’Xin), die Humbert dem Reiche über- 
tragen, ya Reichslehen zurüd. Guichenon, hist. de Bresse, preuv. 
248. Huillard-Breholles V, 246; in der Beftätigung Friedrichs II. 
vom Oct. 1238. Notum facimus universis ?). 55. 

s 27. In territorio Lugdunensi prope abbatiam Ambron(iscum.) Ur 
Sorhet 5. 2. am Balence. Regeft in Böhmer Rachlaß; us 


(Sept?) — lesen 188, 
Ei (89?) Altenburg bei feinem Vater, 
Sachfen } ladet dorthin bie heunegauiſchen Geſandten. Gisle⸗ 
(De) 2 bert 189. 
Novbr. 5-11. Erfurt. Gislebert 190. 
Pr 10. Erfurt. Vertrag mit dem Grafen Baldwin von Sennegen- 





Gislebert ©. 191. ©. oben 101. 
Dec. 23-31. Worms, Gislebert 193. 
— „Belehnt den Grafen Baldwin vou Hennegau mit der 
Morfgrafihaft Namur. ibid. . 
— —  Borms. Urkunde für ©. Maria de Lumbriasche. Negeft in Dr 4 
mer Nachlaß; duch Herrn Prof. Fider. 5. 


1189. Ind. VIL — Aug. 15 a. regn. XX. B 


Ian. 1-5. Worme. Gislebert 194. 
im octavis füttid. per aliquot dies; ibid. 195. 
epip! 
[0% Ian.) 
Maſtricht, ibid. 
in Advallenses partes secedens. 
bi See Buche * die Mühlen des Kloſters X 
ebr. 2. njter. BVerbietet Jedermann, die fen bes Kloſters Kappen» 
5 berg am Ufer der Li— zu F reißen, Niesert M. U. 8. II, 273. 
Erhard, ood. dipl. 1. CCCCLXXXIX. Quia regem re- 
gum et. 60. 
„ 8. Andernach. Befätigt einen Vertrag zwiſchen Sniügef, Boilipp 
von Köln und Heinrih von Burgensheim. Lacombiet, Niederrhein. 
Urfundenb. I, 362, Nr. 516. Ea que inter fideles, 61. 


B .d Lu; XII kalk 
Datirt — mit: at: ap ıgdunum, Iendas au a Kate 9 met auch in 





—8* Miofter Dourbon in der Danphin. de 1’doolo 
—— 
”) Ueber reitan Thoisse, aa ad locum, ubi Chalaronna in Ararlın 
comfuit, alvı bertum ni 
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„28. 
Yufi 15. 


Aug. 10. 
18 


Sept. 6. 


Dreigefnte Beilage. 


Ronnenfein. Kündigt den Biihöfen von Minden, Paderbern 
und Osnabrüd, den Grafen und Edlen diefer Bisthümer an, dab, 
da der Silberbergbau zweifellos Regal fei, er im Beſitz des Mirzlich 
im Bisthum Minden entdedten filberhaltigen Bodens fei und em 
Anderer nur ans Önabenverfeihung ein Recht baran erlangen fünne. 
Er fendet mit diefem Schreiben einen Voten, der nad des Königs 
Sehen ginorbmungen refien Mu und Yen N —— ze 
uf ng öniglihen Dantes Beiftand leiſten follen. me Jaht. 
Son PEN a Weste IL, 2215 irrig datirt. Goldast, const. 
IH, 362. Lünig, R. A. XVII, spie. ILb, 112. Deſterr. Rotizenbl. 
II, 178. Com omnis argentifodina ad. 62. 
Nonnenftein. Ueberläßt bem Bifchof von Minden die in feinem 
Bisthum bei Dehemuhl und Krufenberge entbedten Silbergruben, fo 
daß er zwei Drittel, das Reich ein Drittel des Ertrages erhält 
Goldast, const. III, 383. Lünig, R. A. XVII, spie. ILb, 112. 
Defterr. Notizenbl. II, 177. Cum argentifodina, que est. 69. 
Straßburg. Schließt einen Vertrag mit Bapft Clemens TIL 
Ungedruct zu Orvieto. ad; Bethmann’s Handjchr. Notiz. 64. 
Hagenau. XS Zeuge einer Urkunde feines Vaters. Würdtwein, 
nova subs. ‚118, . 
Behingen. Conftatirt in einem Schreiben an Bapft Clemens HL 
deſſen Vereitwilligteit, ihn fammt feiner Gemahlin a rönen, ent- 
ſchuldigt bie Kingetretene Verzögerung, verſpricht Gehorjam gegen 
die Kirche und Ablegung aller bei der Krönung feit Alters zu kei- 
ftenden Gelübbe und bittet, dutch die Irberbringer dieſes Schreibens 
ihm mögtiän ſchnell einen neuen Termin der Krönung anzuberau- 
men. Huillard-Bröh., rouleaux de Cluny V. Ex litteris 
fideles vestros ?). . 
Regensburg. Auf dem Reichstage feines Baters, bei deſſen 
Aufbrud) nad) Paläftine, anmejend. 


. Bafel. Giebt dem Biſchof Lanfrancus von Bergamo bie Michaelis 


dieſes Jahres und von da auf 3 Jahre das Recht, an Könige Statt 
die Appellationen ans dem garen VBisthum zu enticheiden. Lupus, 
eod. Bergom, II, 1399. Divinae pietatis clementiam. 66. 
Bafel, Nachdem Graf Humbert_von Savoien wegen feiner Ger 
waltthaten gegen das Bisthum Sitten geächtet worden war md 
fein von der Acht gelöfter Sohn Thomas das Bisthum dem Reiche 
wieber zugeftellt Hatte, belehnt er den Biſchof Wilhelm mit dem 
Regalien und beftimmt, baf derfelbe nicht, wie zeitweilig gejchchen, 
fie vom Grafen von Savoien, fondern einzig vom Kaifer empfangen 
und das Bisthum niemals der Krone entfremdet werden dürfe. 
Schöpflin, Als. dipl. I, 292. De regalis celsitudinis equitate. 67. 
Speier. Feiert Pfingften und erhebt den Sohn des Grafen 
Baldwin von Hennegau zum Ritter. Gislebert. p. 199. 
Hagenau. Verbietet, eine Befeſtigung oder ein Landhaus imner- 
halb einer Meile vom Camaldulenjerflofter ©. Salvator zu erbauen. 
Mittarelli, ann. Camald. IV, 139. 

Wirzburg. Hält Reichstag. Miracula Ottonis, M.G. XIV, 914. 


. Wirzburg. Berleiht dem Biſchof Hildebrand von Volterra das 


Münycht. Ughell, It o.L, 1443. Bol. Lami delie. IV, 10%. 
La Farins, studi IV. ULXXXIV. Exoellentie nostre benignitas 
serenitatem. 68. 
Speier. Nimmt das Klofter Johannis des Täufers in Breingem 
in &äug u (im. Hund, ao. Salisb, IT, 247. Mon. Bei 
giam deoet @. 


VI, 499; vgl. XXI. I, 458. t excellentiam. 


) Ofme dahreczahl. Veingen = Behingen, niht Bingen, wie Huillerd-Breholles deutet. 
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— — Erier. Bohnt der Abſetung Volmars und der Einfegung feines 
Kanzlers Zobannes zum. —A von Trier bei. Gesta Trevir. 110. 

Annal. Colon. 116. 
De. 16. Rerieburg, gi —8 Ann. Pegav. 267; vgl. M G. IV, 186. 


Nov. 13. en "Ann. Stederb. 221. 
Horneburg an der Jife. Ann. Pegar. 267. S. ©. 124. Zieht 
gegen Heinrich ben Löwen. 
Fri Braunſchweig. m 
annoder .. . zerſtört 
— — | Burg Simmer cn der, Aue Bedero, 501. Anne 


belag 
ginn diideshrim —Se Pegav. 361. 
Dec. 25. Eger. feiert Weihnachten. Ann. Colon. 310. 


1190. Ind. VII. — Aug. 15 a. regn. XXI. 


Dan. 1. Eger. Meldet dem Exzbiſchof von Salzburg, daß er in Folge bes 
Aueſpruchs auf dem Hoftage von jen dem site, von Gurt 
befohlen Habe, die Regalien vom biſchof von Salzburg zu 
empfangen, wibrigenfall® er berechtigt mir, je vr gurter Ale 
zu entziehen. Archiv flir Defterr. Geſch. XI 

Gebr. 1. Wimpfen. Beftätigt dem Ciftercienferfiofter — im RI ein: 
gau die von feinem Bater verfügte Schenkung der Rheininfel 
ne mit Ausnahme des dortigen Fiſchwaſfers. Wend, Beitcäge 
bp eſſiſchen Landesgeſch. I, 120. Koſſel, Bärs Geſch. von Eher» 

368. Derſ., Url fundenbuc, der Abtei 92. Inter cetera que 
—— * 

Mär 1. Mainz. Berorbnet auf die Klagen ber Geiſtlichteit von Beſan— ” 
über bie Gewaltthaten des dortigen Bicecomes, daß fie eigene 
vitebarteit über ihre deute haben foll, unter jenauer Feftfeh; 
im Sinelnen, und ert tgeiu dem Sröifäet he das glich —*— 
hist. de Besangon I, preuves, p. LIIL Cum desiderabilis 

rosporitatis, 
.n ainz. Hält Reichstag; ibid. 

25. Frankfurt. Befimmt zum Lohne ber treuen Dienſte bes Erz 
bifchofe Philipp von Köln, 1) daß er in Zufunft nur zwei. Münz- 
fätten im Erzbisthum haben wolle, zu Duisburg und Dortmund, und 
folfe dort feine bem Gericht, unb der Form der Tölner Ähnliche Diüinze 
geprägt werden; 2) baß jeine mach kolner Gepräge außerhalb ge» 
prägte Münze vom Erzbiſchof in feinem Gebiete außer Umlauf “ 
fest werben und ber Mönig ebenfo mit der lner Münze im 
Reicjögebiete verfahren dürfe, und erneuert bie Zollfreihelt der 
gnioght en Städte zn Kaiſerswerth. Kölner Apologie 5. Lünig, 

VI, spic. eccl. Ib, 338. Lacomblet I, 365, No. 524. 
Samen, Sig. Kölns I, 600 In eminenti throno maiestatis im- 
peratoris, 78. 

April 4. Bormer Ueberläßt die vom Grafen Heinrich von Zweibrliden 
erworbene Bogtei über Dirmftein dem Biſchof Konrad IL. von 
Worms gegen eine jährliche Abgabe, welde die Martinstirche als 


— — — 





* serfägift Seinsih an. 1188. Bon Heinrig V. iR je 
Eine, u ——— — and dab fe fedeumd vi, Ma ae das 
* —8 —JV Miegander U el 
—* Fe ae inure, Dieler beiätigenbe tn ——— be (dien 
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Entfcjädigung für den dem Reiche refignirten Xheinzoll bei Boppard 
erhält. Monum. Boie. XXXI, We —— — 


April 24. Frankfurt. Befreit das Kloſter Corvei vom Zoll zu Kaiſerswerth. 


Mai 13. Nürnberg. Hält Reichsta⸗ 


Juni 24. Altenburg (?) Raumer 


:n, ann. Paderb. I, 889. Lünig, R. A. X spic. III, 100. 
Erhard, Cod. dipl. Westf. II. DIL ®gl. Ann. Corbei., Leibniz 

83. II, 309. Universis presentem paginam intuentibus. 

en Ann. Colon. 310. 
„ Nürnberg. Loſt dem Erzbiſchof Philipp von Köln alle Höfe, die 
berfelbe früger in Bfand gegeben Hatte; ibid. ©, ©. 163. 76. 
, 621; nad) Notit. univ. franeol. 
Auctar. 30. 


Juli 11. Fulda. Berneint nach dem Gprude der Furſten bie Frage des 


Biſchofs Rudolf von Verden, ob ein Bilof einen Zehnten, der 
feiner Zeit nicht entrichtet werbe, Mi Zehen geben, verkaufen oder 
fonft von der Kirche Iöfen dürfe. G., Leges IV, 186. Digaum 
Fr ur Sr Biſchofs Kı Berden, ob mi 
4. Fulda. Auf die Frage des Bi ubolf von ‚0b des 
in eines Niniferiafem der ir und einer freien Mutter dem 
Bater oder der Mutter folge, läßt er nad) dem Spruche der Fürfen 
die Minifterialen des Bisthums Berden wiſſen, daß ein ſolches Kind 
nad) dem Bater zu den Miniſterialen zähle. G., Leges IV, 
187. Notificamus vobis, quod. 78. 
„Fulda. Schließt Frieden mit Heinrich dem Löwen. &. ©. 125. 
» Yulda. Beftätigt dem kölner Domcapitel genannte Güter umd 
echte, welche e8 von der Abtei Brauweiler erkaufte, behält aber 
ig und feinen Nachfolgern die Bogtei vor, für welche das Capitel 
ahrlich einen Pelz und ein Paar Stiefel darzubringen Hat, die er 
dem ;bifchof zu Lehen giebt, den er zugleih mit dem 
der Güter Beauftzagt. Böhmer, acta imp. 177. In eminenti 
regie maiestatis throno constituti. 7. 
17. Frankfurt. Nimmt die Bürger von Gelnhaufen in feinen befon- 
deren Schuh und giebt ihnen singulari ipsius loci amore indacti 
Beeibeit von allen Zöllen und Abgaben im ganzen Reiche. Lünig, 
A. XIV. contin. IV, 784. 3. Regalis excellentie decet cle- 
mentiam. 80. 


„ 33. Gelnhaufen. Befreit ben Hof des Ciftercienferfloftere Arnesburg 


bei Sranffurt von der, Herbergäpflicht gegen feine Dienftlente; mar 
mit X Kal, Aug. batirt. Guden, Oder di 1074. Cum rex 


regum dominus. 8. 
U — — Selnhanfen. Urfundet für bie Bürger von Worms. Böhmer, 
fontes II, 215. 82. 


er a Er 338 


erlitt, nd 
dena: en je —2 — nad Dentfland se; und 2) Reim 





— — GSchreibt der Commune Cremona, baß er ee auf die ®: 
ſtellungen ihrer Gefandten das Verbot feiner Nuntien, des Mar- 
ſchalls Heinrich Zefa und des Drushard, nahe bei Caſtro Manftedi 
eine Burg (Cafliglione, castrum Leonis) zu bauen, zurüdnehme, 
weil er fid) von ihrer Berechtigung überzeuge, ermahnt fie aber, 
den Bau dennod zu unterlafien, und erflärt, daß fie darin mad 
Ike Gutdünfen und auf ihre Verantwortung zu verfahren hätten 

1b) dem unbe bes Herrn Gereba Herausgegeben in der Urkunden. 
beifage Nr. 11. Sicut excellentia nostra recognovit 7. 88. 


Die Hebung Jäßft nur nad, Belnriä® Repleungsichen 





t wird, mod nicht ai6 Berflsrhener beyeian 
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Aug. 28. Lautern. Beſiätigt den Piſanern alle von feinem Bater und ihm 
ſelbſt verliehenen Privilegien. Ihre Kaufleute follen im ganzen nor- 
manniſchen Reid; Zollfreiheit genießen. Lami, delic. IV, 193. La 
Farins IV. CL IV. Wüftenfeld las im 1, orentiner Archiv 
1. Sept. Regalis excellentie nostre beni 

Sept. 21. Wimpfen. rundet ‚fir Salzburg. ag Böhmers Nachla Ib; 


9 
— Scäwäbiih Salt. Befimmt auf bie Anfrage des Biſchofs Ru- 
dolf von Verden: ob fürftliche Minifterialen mit Edlen als Urtheil- 
finder im Gericht figen Lönnten, — daß, wenn ber erſte Urtheil- 
verfäinder und mod) ein Uxtfeilfinber (seguax) zum Abel gehören, 
bie andern Urtheilfinder Minifterialen fein iönnen Gislebert. 7 


— Sähwäbifh Hall. Belehnt den jungen Herzog Heinrich von 
". Brabant Ih den Sehen feines verftorbenen Vaters Gottein- 
Gisleb, 211. ©. ©. 164, 


".- mäsing Hau. Erhebt den Grafen von Hennegau zum —* 
aa fen von Kan, um yerorbnet die Ausfertigung der Urkunde da- 
rüber. ibid. 


29. Augsburg San n en Sefandten des Grafen von Henne, au 
 giefe Urkunde en. Gisleb. 21 J 
Pre Auagburg- Sammelt ein rer zum Aufbruch nad) Italien. 

Nov. 16. Saalfeld. Beſtätigt die vom Grafen Eger von Honftein bem 

Kloſier Ilfeld, das von deffen Vater gefliftet war, gemachte Schen- 
fung eines Waldes. Ohne Jahr. Förstemann, monum. Ilef. 6. 
Böhmer, acta imp. 176 zu 1189. Ad omnium imperü ndelium. 


Der. 25. Thüringen. (P) Ann. Colon. 314. Codex II. 


1191. Ind. IX. — Aug. 15, a. regn. XXI. 


Ian. 6. Bozen. Nimmt das Benedictinerkloſter Marienber; Im Bisifum 
Chur in Schuß u. |. w. Hormayr, Werte II, p. LIV. u. 196. Cum 
ecclesiarum commoditatibus. 90. 

on 18. Lodi. Laßt dem Biſchof Hermann von Munſter 300 Mark zahlen, 
damit derjelbe dafiir das Allod Taufe, weldies Rudolf von Steinfurt 
zu Lehen vom König empfangen folle. Niejert, Münf, Urkunden 
ud V, 13. Ad vestram pervenire volumus. 9. 

19. Lodi. ’ Beftätigt Lodi alle Bellen. Ungedrudt im Archiv von 
Lodi. Aus Wüftenfelds Papieren }). 

20. Lodi. Beſtimmt, daß in der Stadt und im Herzogthum Trient 
Niemand ohne Crlaubnig des Biſchofs Konrad einen Thurm 
bauen u. f. aug feine Eidgenoffenfciaft (coniuratio) one des 
Biſchofs Billen ei ten barf. Bonelli, notiz. della chiess di 
Trento II, 39. , codex Wangianus (fontes rer. Austr. V) 
105. re regest. document. bibl. 8. Marcianae Venet. 
171. Et regalis benignitas et sancta. 98. 

21. Lodi. Beurkundet, die Beihebefiun; en Borgo San Donnino 
und Bargone mit allen Rechten u. Sheking Mi 1000 Pfund 








„ 


an Piaeenza verpfänbet zu haben, ac Abzahlung diefer Summe 


follen die Orte dem Reid; wieder zufallen, Auf Wunfd will er 





') Jengen: Wilh. ep. Astens., Bonlfıe. ap. Norar., Arderle ep. Land, Oo 
dent., Bigeloo prepon. Firsivrg., Boa.  march. Mondieferr., Hol. com. ‚eng 

Dura, de Bockaberg, Bad. camerar. de Bi ra, 
hir, Byrun Jadez Fapicha, =» Diebe eine vie Fall ap. Oolva. > He, preikonst. 








648 Dreigefute Beilage. 


diefe Urkunde nad) feiner Kaiferfrönnng erneuern. Poggisli V, 6 
Aß, Parme III, 299. Profitemur piguori obligasse. 1. 

— — — Söälieft mit Piacenza zu gegenfeitiger Unterflügung ein Bündmig, 
beftimmt das Fodrum der Stadt, verpflichtet die Bewohner von Borgo 
San Donnino und Vargone zum Treuſchwur gegen diefelbe, wer- 
langt insbefondere die Hllfe der Piacentiner in der 
und Wiedererlangung aller Rechte und Befigungen aus der mathil- 
diſchen Erbſchaft und nimmt Pontremoli zu Gnaden an. Pogsinl; 


‚® 
— — Simone. Mit feiner Gemahlin dort. Ann. Cremon., ira 6. 


808. 
Fr — Pr Grneuert vn Nünzreht Ei — Sigonius 571). PB 
jebr. 11. Bo na immt bie arienlirche zu io im 
5 Tg! al 'IE, 301. La Farins, stadi IY, p- rc Apud vorm 
m nobis summopere. 

n Bologna. Beftätigt ben Vertrag bes General-Präfes des Samald. 
Ordens, Martin, mit Guido Monaldi und anderen Edelleuten, mo 
nad Martin die Bicegrafihaft Caſtello Anglario denjelben zu Lehen 
gibt und biefe ihm den Treuſchwur leiſten. Mittarelli, ann. Ca- 


. IV, 144. 
„m Bologna. Gibt der Stadt das Münzredit. Argelataı IV, 305. 
Murat, ant. Ital. II, 665. Goldast, const. II, 364. Savioli II, 


2. 167. La Farin, ‚eat IV, p. CLXXXViL Regalis nostra 
consuevit benignitas 9. 
n Bologna. Ertlärt a Bartgrafen Albert von Inciſa und defien 
Brüder wegen Straßentaubs und nad vergeblicher Borladung iı 
die Acht, —* den Marlgrafen Siſe von Montjerrat mit 
ihren Befigungen und gebietet ihren Bafallen, binnen 30 Tagen 
dem neuen Herrn Treue zu ſchwören. Moriondi, mon. Aquena. I, 4. 
Molinari, st. d’Inc. I, 162; in ber Urfunde Karls IV. vom 3. Fr 
1355. Maleficos suorum debet poena ®). 00. 
12, Bologna. Ertheilt der Stadt Como die Regafien im ‚ganjen 
Bisthum mit Vorbehalt des Fodrum und der Rechte des en 
von Schwaben auf Chiavenna. Rovelli II, 360. Regie Lil 
tatis nostre benignitas. 101. 
n„ 13. Bologna, Urkunde, der Stadt Como die Regalien über Grave- 
dona umd Domafo gegeben zu haben, und wi diefen Städten 
bei Strafe der act Gehorfam. Rovelli 351. Profitemur, 
quod nos. 1 
nn Bologna. Lö Ferrara von ber Acht Friedrichs L, gibt der 
Stadt Gerichtsbarkeit und die Regalien in verzeichneten Grenzen, 
empfängt ben Treueid und eine Jahreszal ung bo von 10 Mark Silber 
von den Bürgern. Würdtwein, nov. sul , 36; vgl. Murat, 
ant. Est. I, 358, Raumer V, 91. Regalis —— nostre. 108. 
m Bologna. Geht ben Markgrafen Obizo von wieder in den 
veſih der Graffhaft Rovigo. Muratori I, 357; jr" 


Savioli II, 1. 169. Decet regie sublimit Fr 
des ©i ige und ® 
ur cn Deka og feit ne —E Aa Elan Aue kan 
igoniuß STL, der Heimige w 
— aan — oh iR Biden Belle ae 


ba 
#32 in "0 ferner —— 201 ob, and felöf! Raurmer IL. 850 
— iR Datirt „IL id. Febr.“ VBöhmen las jäglid: id. Febr., Eu 


1 me Bei und Sheila de — Ag ein fon = om Muriondi 1, {rg bewiefen und aus 
Eeaien cine Berdieidung ———— a — 
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Febr. 18. Brato. Nimmt das Kloſter Ballombroja und alle zu feiner Con- 
gregation gehörigen Klöfter auf Bitten des Cardinalprieſiers Melior 

ı in Schu. Ugbelli III, 222. Lami, delic. IV, 198; vgl. 319. Da- 

nad) La Farins, studi IV, p. CLXL. in exercendo. ®Bei 

Sami beginnt bie gefürgte Urkunde mit Divini amoris intuitu. 105. 

„ 19. Prato.“ Nimmt das Kiofter Baffignano in Schutz u. ſ. w. La 
'arina, studi IV, p. CLXXXIX. Si ecclesiarum Dei et eccle- 


7 





siasticaram. 106. 

rn 22. Lucca. Beſtätigt auf Bitten des Biſchofs Roland Friedrichs I. 

Urkunde für das Bisthum Luni vom 29. Juli 1185. . Ughelli I, 

850. Regise celsitadinis. 107. 

» 26 Bifa. Nimmt das Nonnenklofter San Hilario im Bisthum Fie- 

ſole in Schut u. f.w. Lami, mon. I, 203; delic. IV, 199. La 

Farina, studi IV, CLXXXVIL Licet ad omnes dei ecclesias 

defensionis. 108. 

m» 28. Bifa. Beſtätigt der Stadt die große Urkunde Friedrichs I. vom 

Jahre 1162, aus welcher er auch alle, Genua fchädlichen Beſtim⸗ 

mungen wieberholt, fogar, Piſa im Kriege gegen Genua beiftehen 

zu wollen; fagt ihnen ein Drittel von Tanckeds Schat als Beute 

zu und trifft wegen ihrer Hülfsleiſtung nähere Berabrebungen. 

©. ©. 169. Ungebrudt. Nah Wüſienfelds Copie aus dem 

florentiner Ardiv. Mur) citirt bei Roncioni, stor. Pisan. I, 422. 

. Tronci, mem. ist. di Pisa 159. Gtäfin, wirtemb. Gef. II, 131. 

Ag. Zeitfht. f. Geihichtswiffenfchaft IV, 42 (zum 1. Mär). 10R. 

» 28. Pifa. Die Pifaner leiften dem Kaifer den zu biefem Bündniß 
gehörigen Schwur. Ungedrudt. Rad; Wüftenfelde Papieren. 

Ca md (Bile.) Urhundet fir das Capitel und die Domherren von Pifa, 

Ungebrudt. BRoncioni, ist, pis. I, 424. Tronci, mem. ist. di 

Pisa 159. 110. 

März 6. Bulignano (bei Pifa). Nimmt feine Getreuen, die Herren von 

Buggiano, in Schuß. Ungedrudt. Nach Wüftenfelds Copie aus dem 

- florentiner Archiv; dgl. 30. April 1186. Fides sincera et de- 

votio I). J 111. 

„ 8. Duirici (in castro 8. Qu). Nimmt das gloſter ©. Galgano in 

Zuscien, eine Kolonie von Clairvaur, auf Bitten des Biſchofs 

Hildebrand von Volterra in Schuß u.f. w. Ughelli I, 1443. 

Jongelinus, notit. abbat. oisterc. in regno Italiae 83; vgl. Mit- 

tarelli, ann. Camald. IV, 131. Apud regem regum ad aeterni 

regni premium. 112. 

April 7. Im Hain bei Sornaganum. Belehnt den Grafen Rambald 

von Zrevifo mit feiner Grafſchaft. Murat., ant. It. I, 433. Regi 

consuevit liberalitas, 8. 

„ 10. Am See von Anguillara (oder Bracciano), Cr nebſt feinen 

Brüdern Otto, Konrad und Philipp ſchenken zum Seelengerette ihrer 

Eltern und ihres Bruders Friedrich dem conftanzer Münfter den 

Gulsbezirt Uningen. Dümge, reg. Badens. 149, No. 104. Reg- 

norum titulos suis. 1 1. 

— — — ÜEntbindet die Stäbte, Burgen und Barone ber Romagna und 

Campagna bes Hpldeides, den fie ihm nad) dem Tode Lucius’ III. 

geſchworen haben, und überläßt fie wieder dem Papfte Cöleftin. 

Citat aus ber ungebrudten Urkunde im Archiv von Orvieto bei 

Garampi, memorie della beata Chiara di Rimini 549. 115. 

April 12. Am See von Anguillara. Thut Alen fund, daß er dem 


') Zeugen: Godefr. pair. Agalle)., Sico ep. Friaing., Bonif. ep. Novar., Bigelous prepos., 
Con) AiaRde  Kutembafg fr, Jonar, aras prof urn Bub. 06 Durat, Host 43 Tanz 
marlic., Hear. camerar. — Ditherus {. a. canc. vice Philippi aepl Oolon. recoga. 





650 


Mii 


29. 


21. 


Dreizehnte Beilage. 


Sicherheitseid, den in feinem Auftrage Fürften und Baroue iz 
feiner Gegenwart, vor feiner Krönung dem Papfte Eöleftin, den 
Cardinälen. und Römern efomoren haben, anerfennen und beos- 
adjten wird. Huillard- Bröholles, rouleaux de Cluny No. VL 
Notum fieri volumus universis. 


116. 
. Raiferfeönung; f. ©. 186. Ann. Ceccan. 288. Otto S. Blas 35. 


Ann. Colon. 314. Gislebert, 125. 

Rom.) Seſung auf Bitten des Abtes Romanus alle Beie um 
Befigungen des Kloſters Subiaco. Jannuccelli, mem. di Fr 
173. . 


Dienfe 
des ‚Grafen Rainer von Vartholomeo (= Grafen von Monteris 
nahe Orvieto) gegen Kaifer Friedri ihn mit feiner Gemahlin, der 
Gräfin Abelina, in feinen Schug und erhebt ihn zum reisummittel- 
baren Flürften. Ungebrudt im Batican. Aus Wüftenfeld8 Papieren. 
Bgl. Acid VII, 25 und Erben, Reg. Boemise 185. 118. 
Im Lager milgen Rom und TZusculum (in campestribas 
inter uı et Tuscnlanum). Schenkt zu Gunften des Bifchefs 
Konrad dem Münfter von Strafiburg das Klofter Erftein, fein Ailod 
wiuig, im Bisthum Mey und zwei Hofflätten. Würdtwein, nova 
subs. X, 156. Begnorum apices suis, 18 


. Rabe Rom (prope urbem). Nimmt wegen der treuen 


. In silva libertina. Beftätigt den Sprud der Fürſten u. 


ragen des Biſchofs Konrad von Straßburg, 1) ob ein Bifcei 

jüter, die zu feiner Klihe oder zu anderen Memtern der Kirde 
gehörten, zu Lehen geben oder fonftwie entfremben dürfe; 2) ob 
jemand im Umtreife des Hofes feines Palaftes Häufer bauen dürfe: 
daß erfteres feinem Biſchof und Abt zufände, und der Nadhjolger 
dergleichen rüdgängig machen müffe; bafı zweitens Gebäude, bie 
Jemand auf den Höfen des Palaftes aufgeführt, niedergeriffen wer- 
den dürften. Würdtwein, nova subs. X, 180. M.G. IV, 1%. 
Notum fieri volamus universie. . 
Ceprano. Ueberfgreitet die apulifhe Grenze. S. S. 192. 
Acerra. Beftätigt die ihm vorgelegten Kaijerurtunden für die 
Abtei Monte Cafino, befonders die große, wörtlich mitgetheilte des 
Kaifers Lothar, eilt ihr alle von den Königen Wilhelm I. und IL 
entzogenen Güter wieder zu und fchenft ihr Bairano und Matalone. 
Die Aufzählung der Kloftergiiter füllt 5 Foliofeiten. Gattula, abb. 
Casin. II, 269. Tauler, chiesa di Atina 101; vgl. Tosti, bed. 
di M. Cas. II, 177. Imperatoriae celsitudinis nostrae. 121 


. Bei Neapel. Nimmt den Grafen Guido von Tuscien (universe 


Tuscie) mit allen Gütern in Schu und ertheilt ihm die Gerichte 
barkeit und andere Negalien. Lami, mon. r 671. Inter ceters 
imperialium virtutum. 22 


. Bor Neapel. Schließt unter großen Zugefländniffen ein ind 


niß mit Genua, belehnt die Stadt mit der ganzen Küfte von Wo · 
naco bis Porto Benere, mit Syrafus und den zugehörigen Lände 
reien, mit 250 Ritterlehen im Val di Roto, in jeder Seeſtedi det 
norm. Reihe mit einer Straße, befreit fie in dieſem Reid, von 
allen Abgaben, erlaubt ihr, überall ihr Maß und Gewicht zu gebramchen, 
genehmigt, daß die Genuejen in Streitigkeiten mit Fremden fih 
nur vor ihrem Gericht zu ftellen brauden, bewilligt einen 

Beuteantheil, befimmt genau ihre Hllfeleiftung, gibt ihnen ferie 
Sonfulnwahl mit der Gerichtsbarleit, verſpricht Saria, Biacenza, 
Zortona, Afti, die Marfgrafen von Montferrat, Guercio, Mafafpine 
unb Bosco ſchwören zu laffen, die Genuefen während ihres Sälfe- 
juges nicht anzugreifen, beftätigt die Urkunde feinee Vaters dem 
Sn 1162 u. }. w.; mit goldener Bulle. Mon. petr. histor. (liber 
jur.) I, 369; vgl. Otobon. 105. Licet ad decorem et. 128. 
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Rai 30. Bor Neapel. Stellt die von feiner Seite durch eine Reihe von 


von genueſiſcher Seite di bie Abgefandten ber Stadt 
tens PN Hier ont — hist, (lib. jur.) 
1, 374, Ego Ido Picius. ist. 


juni 5. Bei Neapel. Grläßt der Stadt Benevent wegen der lobeng- 


” 


8 


17. 


29. 


werten Dienfbeflffenheit des Abtes Wilhelm von &. Sophia 
einige Abgaben für ihre Gllter im Königreich und in ber Stadt. 
Borgia, mem. di Benev. III, 162, Ungedrhdt in Benevent. 125. 
Bor Neapel Lö auf Bitten Konrads von Spoleto die Stadt 
Gubbio vom Bann, verzeiht ihe bie begangenen ZBiberfpänfigfeiten, 
deſonders die Zerflörung der Burg Gubbio, gibt ihr den Burg- 
berg, befätigt ihre Befigungen, belehnt die Comfuln mit der Ger 
richisbarleit in Stadt und Stabtbezirt und erhält dafür jährlich 
100 Pfund; mit goldenem Siegel. Ughelli I, 641. Sarti, epi 

ugub. 13%. Reporati, zeoca di Gubbio I, 396. Noströrumm 
desideriis fidelium. 126. 
Während der Belagerung Neapels. Beſtätigt auf Bitten 
Piacenza's als Kaifer die Verpfändung von Bor ©. Donnino 
und Bargone an die Stadt (21. Jan. 1191), fo, Parma II, 
301. Equum dijudicamus et rationi. . 
Während der Belagerung Neapels. Ermahnt die Bewohner 
von Borgo San Donnino und Bargone unter Androhung des 
Bannes, Piacenza ben Treuſchwur zu leiſten. Affo, Parma III, 301. 
Poggiali V, 10. 128. 


Während der Belagerung Neapels. Berleiht denen vom 
Biacenza die Regalien der Stabt, foweit fie ihnen nicht ſchon ohnehin 
nad dem Tombarbifgen Frieden zuftehen, unter Vorbehalt der 
Kppelationen und des obrum, und bekundet die Bedingungen, auf 
welche er unb bie Stadt ſich zu gegemfeitiger Hiklfe verpflichteten. 
Böhmer, acta imp. 178. In eminenti throno imperatorie maie- 
statis constituti fideles. 9. 
Im Lager um Neapel. Stellt dem Marienftift zu Achen den 
vollen Genuß der Wein» und Adercrescenz des Hofes zu Sinzig 
wieder her. Lacomblet, Niederch. Urkundenbuch I, 369, Nr. 528. 
Imperialis propositi nostri. 18% 

Bor Neapel, Nimmt auf Bitten bes Abtes Goswin das Bene 
dictinerflofter S. Gislenus im Hennegau in feinen Schug, er- 
nenert das Recht ber freien Abtwahl, die Einfehung des Billicus 
burd) den Abt u.f. ww. Miraeus, op. at. 1, 554. Huillard-Bre- 
holles IV, 750. Baudry, ann. de 8. Ghislain, bei Reiffenberg, 
mon. de Namur VII, 429, wiederholt von Friedrich U. im Aug. 
1235. Licet ad universas. ie 
Bor Neapel. Nimmt Caſtrum Corangiä in Summati in Schutz 
und verleiht es dem Biſchof Rainald von Ascoli. Ughelli I, 458. 
Notum facimus universis. 


Aug. 24. Bor Neapel. Hebt die Belagerung der Stadt alf. S. ©. 21. 


Capua. 
Monte Caſino. Ann. Cssin. 316. 
Bal di Roveto. ©. ©. 201. 


Sept. 20. Rieti. Nimmt den Biſchof von Rieti und feine Kirche in Sans, 


gieich feinem Bater. Instaurstio tabularii templi Reat. 24. Un- 
jebrudt in Rieti. 133. 
jet. Beſtatigt als Kaifer von neuem dem Grafen Baldwin von 
Bennegan den Beſitz ber Grafihaft Namur; mit goldenem Siegel. 
islebert 221. 18a. 


Det. 9. Siena. Beflätigt auf Bitten des Abtes Hugo bie Privilegien des 


Xiofters ©. Galvator. be Imfuls (in palatio ‘epi). Murat., ant. 
It. V, 969. La Farina, studi IV, p. CXCIV. gt. Mitiarelli, 
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ann. Camald. IV, 113. Huillard-Bröholles VI, 88. Noverit 
omnium sancte dei ecclesiae. 185. 

Det. 20. Piſa. Beftätigt in zwei Refcripten die unter bem 12. und 13. Febr. 
von ihm al® König gegebenen Privilegien für Como. Tatti, ann. 
sacri di Como 888. Rovelli II, 202 citirt nad) Vet. monum. 

eiv. Com. I, 12. 13. Im Stadtarchiv von Como. 186. 137. 

21. Piſa. Beftätigt feine frühere Urkunde zu Guuften ber pifaner 
Domberren (28. Febr. 1191). Roncioni‘, str. Pis. I, 425. Un 
jedrudt in Bife. Aus Wüflenfelde Bapieren '). 138. 

„ 3. Biacenza. Beftätigt auf Bitten bes Biſchofs Bonifog von Ro 
vara die Privilegien des Kloſters della Colomba sub Pi tino. 
Campi, hist. eccl. d. Piac. II, 72. P li V, 13. VBeftätigt 

rich II. im Juni 1226. Huillard-Breholles II, 622. Aud 
in Böhmers Nachlaß; durch Herrn Prof. Fider (Ort: PI...nda, 








F 





zu Ri ) 
Nov. 3. Piacenza. Nimmt die Kirche von Guaftalla in feinen Shut ae? m. 
Affö, Guastalla I, 350; vgl. 165. Cum omnibus ecelesiis ex. 140. 
nn Biasena Im neuen Palaft ſchwören die Leute von Borgo 
. Donnino und Bargon vor ihm Gehorfam gegen Piacenza. 
Campi II, 72. Poggiali V, 13. 

e.Rov.11. Genua. Otobon. 106. 
-Nov. 25. Bavia apıd S. Salvatorem. Protofoll über fein Verſprechen an 
die Stadt Cremona, fie mit Crema und der Infula Sulgerii feiner 
Zeit, und zwar nicht fpäter al in zwei Sahren, Öffentlich zu ber 
lehnen. Er empfängt dafür 3000 Pfund, von denen 1000 nad 
erfolgter Verdffentlichung dieſes Actes zurlidgegahlt werben follen. 
Dafür werden der Stadt Eremona Fuzzara und Guaftalla in Pfand 
gegeben. Aus dem Archiv von Gremona L. 41 und A. 91. 1, ver 
oͤffentlicht in der Urfundenbeilage, Nr. 13. . 
Pavia apud 8. Salvatorem. Protokoll über die Berpfändung von 
Luzara-und Guaflalla an Eremona gegen empfangene 1000 Pfund. 
Aus dem Archiv von Cremona F. 68 und A. 91. 2, herausgegeben 
in der Urkundenbeifage Nr. 14. 3 
n  ®avia apud 8. Salvatorem. Läßt in feiner und der cremonenjer 
Geſandten Gegenwart ſchwören, Crema und die Inſula Fulcherii 
an Cremona zu übergeben, berpfänber zugleich Guaftalla an Ere 
mona gegen.1000 Lire. Ungedrudt im Archiv von Eremona No. 245, 
H. 93. Bloße Abſchrift der vorangehenben Urkunden? 143. 
27. Badia. Nimmt auf Bitten des Abtes Gregor das Kiofter Ball 
niano in Schuß und beftätigt die Urkunde feines Vaters und feine 
eigene aus den Königsjahren. Lami, delic. IV, 204. La Farins, 
studi IV, p. CCCKEL. Sinceritatem tuse fidei. 144 
— — Bavia apud 8. Salvatorem. Befiehlt dein Podeſta von Pavia, 
Alberto Sommo, die Ländereien, welche das Klofter S. Pietro in 
Ciel aureo von der Stabt Pavia zu Fehen trug, demſelben wieder 
auzuftellen. Robolini, notiz. stor. di Pavia If, 191. 185. 
Nov. (18?) Decims Ponte. Nimmt auf Bitten des Biſchofs Ambrofins bie 
Stadt Savona in Schuß, beftimmt, daß auf ihrem Gebiet feine Be 
feftigungen gebaut werben dürfen u. f. tw. Ungebrudt. Aus Wüften- 
‚feld8 Papieren. Imperialis maiestatis benevolentia ?). 146. 
„ 30. Mailand. Nimmt auf Bitten dilecti et fidelis prineipis nostri, 








Y. * —*8 

Im Gommunalergifer von Gavona: XV kal. dec. der Lage des Orts fe 
mic det Dahn Teig ok zu fein. en: Albert: ep: Vercoil, Benilae. op: Nerarı 
Beben tom Wertheßut Mlosdiric com, Hesheiaden, Bob. de Durae, Hear: Latre Pinceran, 
Otto Zendadarius, Manfred. propos. Vercell. 
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des Ziten Albert von Vercelli, die Euſebiuskirche von Vercelli in 

S&uß u. |. m. Ughelli IV, 787. Iricus 32, Hist. patr. mon. 

I, 976. De-Conti, notizie di Canale 1, 367. La Farina, studi 

W, p. CC. In gioei Ausfertigungen. Quia Romani imperii re- 
gimen. 7. 

4. Mailand in camera aepi super palatium suum. Stiftet Frieden 
zwiſchen Vercelli und Novara, den beiden Biſchöfen die näheren 
Lefimmungen beffelben — jebend. Hist. patr. mon. I, 971. 

La Farina, studi IV, p. CXCVII. Volentes firmare em 
tuere. 

7. Mailand. Giebt der Stadt Baia freie Conſulnwahl. Entfeidung 
der Appellationen bei Summen bis zu 25 Pfund, freien Handeld- 
derteßr durch ganz Ztalien, verleiht dr füämmtliche Brüden und bie 
Ufer des Ticin, fo daß nur fie von Plumbia bis Pavia Brüden 
lagen, den Fluß ableiten und die Ufer befeſtigen darf. Gatto, 
gymnas. Ticin. hist. 109. Böhmer, acta imp. 179. ®gl.Biffignandi, 
mem. di Vigevano 63. Quanto maiora et olariora. 149. 

8 Mailand. Verordnet den Frieden Fr iſchen Brescia, Cremona 
und Bergamo. Aus dem Archiv von Cremona, Nr. 37, G. 83; in 
der Urfundenbeilage, Nr. 16. — Ann. Brix. 816: circa festum 
8. Andree (30. ob). 50. 

n» Mailand. Belehnt den Markgrafen Bonifaz von Montferrat utit 

Samondo, Marengo und Billa del Foro. Beneven. de 8. Georg., 

Murat. SS. 356. Ghilini, ann. d. Alessandria 14. Lünig, 

‚cod. It. IH, 1763. Schiavinae, ann. Alex., ed. Ponzilionus, I, 146. 

Moriondi 1, 91. Guichenon, hist. de Savoye 215. De-Conti, 

notiz. di Casale I, 366. Fidelium suorum iustis. 

Auf dem comer Ser. Erklart zu Gunften des Bifcofs Anfelım, 

daß der girche von Como fein Präjudiz aus den Rechten erwachſe, 

welde die Confuln von Como den Leuten von Lugano in ihrem 

Namen eingeräumt haben, fonbern, die Rechte des Bisthums auf 

ienen Gebiet en bleiben. Ughelli V, 295. Rovelli II, 196. 

Farina, stadi_IV, CXcvIN. Beftdtigt von Friedrich I. 

— H. B. iv zelj und von Heinrich VOL im Febr. u 


13. 


(Ugh. V, 302.) Imperialis magnitudo fidelium '). 2 
allershaufen am Bodenfee. Entſcheidet einen Streit zwiſchen 
hm Siſchof dalſchall von Augsburg und ben Domherren von 
St. Moritz füber die Beſetung der Propftei. Unfichere Notiz aus 
ben Excerpta 8. Maurit. bei Braun, Bifchöfe von Augsburg Er 
161, 162. . 


nad Dec. 15. Kaufbeuren. 


Dei eye 
dieler eier Selten, Datum und Imdiction aber 


aa 


auf dem 
italientihen Zuge, und Tancred von ‚Gravina bi ee ned am Ki Dee je Suter ale Zeuge. 
Fürst, EEE EIE 





" m Steingaden. Chronogr. Weing. 68. S. ©. 210. 

— Memmingen. Uebernimmt auf Bitten des Abtes Markvard die 
Bogtei über die vielen Beſitzungen bes Udalrichskloſters in Kreuze 
fingen. Aus der folgenden Urkunde. 

— Ulm. Gibt die Urkunde über diefen Vorgang. Pupilofer, Reg. von 
Kreuzlingen, Nr. 18 (in Mohr, Regeften der Eidgenoſſenſchaft ID. 
Würtemb. Urtb. IL, 274. Defterr. Rotizenbl. Far Quoniam 
senescentem mundum 9), 154. 


Indiet. deeima ehrugt. Ziegen Des einfachen Titete 
filife Krönung m — Vedemlle dar ben 
e a Staen, 136, Mo den Srlügen geit, in eine 

Au Yen bon Orten; bern im u, Hot 
en In Mallen, Dagraen meien Ye I de en 





— et und 29. Mi Ti 
Sn 


berjcheift Hei. V. R. I. nnd bem Datum d. Ulme MCLXXXXIT, ind. X, 
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Dee. 3 Hagenau. feiert Weihnahten. Ann. Colon. 316. Gisleb. 227 

Märt den Pkäpoſitus (Burggrafen?) von Straßbure 
welcher der Aufforderung bes iaiſerl. Marialle zum Zweilampf nic 
nachgelommen, nachdem er mit den Fürften 6i6 3 Uhr Radmittag 
auf offener Straße die Stunden gegäßlt Hatte, der Ehre, feines Vefige 
unb Weibes urfunblic) verfufig. Gislebert. p. 176; vgl. 227. 155 


1192. Ind. X. — Aug. 15. a. regn. XXIIL — Apr. 15. a imp. I}, 


San. 11. Worms. Weberträgt bem Propft Lothar von Bonn die erledigt 
Ranzlei. Gisleb. 229. 
13. Worms. Hält Reichstag. Gisleb. 229. Cont. Aquicinet. 428 
Ann. Colon. 316. 
Borms, Meberträgt dem Lothar von Hochſtaden das Bisthum 
Lüttich. Gisleb. ibi 
Febr. 15. Hagenau. BVefätigt die Urkunde Friedriche L vom 2. Febr. 1165, 
di 9 welche die Grafſchaft Chiavenna dem Herzogthum Schwabea 
förmlich einverleibt wird; zugegen find aus Chiavenna der v83 
Heinrich, der Conſul Andreas und der Geſandie Laurentius. 
fregm. IV, 59. Allegranza, opusooli 146. &gl. ©ti 
&efh. II, 647. Decet maiestatis nostrae excellentiam 7). ” 
17. Hagenau. Urkundet für das Bisthum Halberſtadt. Real, E 
Bikmers Nachlaß; durch Heren Prof. Bider. 
29. Hagenau. Spricht dem Papfte Edleftin II. fein gene 2 
fiaunen aus, daß die Abtei Monte Cofino wegen ihrer Treu 
ihn in dem Bann gethan fei, erwartet, daß diefe unüberlegte Te 
bald rüdgängig gemacht werde, und fendet deshalb dem Biſchof Ber- 
tram von Met und den Edlen, Vogt Heinrid) von Huneburg, ex 
ben Papft ab. Huillard-Breholles, ronlesux de Cluny, Nr. VIIL 
Inter variarım rerum eventos varios. 188. 
n 29. Hagenau. Belundet, daß Abt Heinrih von Singheim ihm die 
Hälfte der Gerichtsbarkeit, nebft ber Münze und dem Zoll und ala 
Befigungen bes Kloſters Üüberlaffen Hat, unter der Bedingung, keinen 
Fremden damit zu belehnen, fondern es nur auf feine —*— Fr 
übertragen und die Hälfte aller Sporteln des Richters, Mün; 
und Zölners an den Abt abzuführen. Daran Inüpfen fih mehrere 
taiferl. Verordnungen über die Hinterlafienf haft der Kloftericat. 
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Defterr. Rotigenbl. II, 181. Notum fieri volumm wniveri 


Mär 5. Bagenam Macht (in unmittelbarem Anflug an die Urkunde vom 


ril 1191) die Schenkung der Abtei Erftein an ben ftraßburger 
Münfer vicgängig, weil bie Gürfen eıtlärt Haben: mon ost lici- 
tum, res ad imperium spectantes alienare absque imperü 
ventu et utilitate. Die anderen Schenkungen bleiben beftehen. 
Würdtwein, nova subs. X, 158. Processu autem temporis ?). 180. 
Hagenam. Ueberträgt alle Rechte des Reihe an Crema und die 
Imfula Fulderit auf Cremona und befehnt Otto de Comite und 
Adertus Strufio, bie — der Stadt, damit, Mit goldener 
Bulle. Murat. ant. It. IV, 231 In Farins, studi IV, p. CCXIL 
Im Krciv von Cremona 218 T. T. und 319 X. X. iminentin 
imaiestatis imperatorie cum ?). 
» Hagenau.) Undatirtes Prototoll über die Rattgehabte PR 
Ungebrudt im Ardiv von Eremona, Nr. 231, ug 
1. gasenam Weiſt in einem Schreiben an den a Et 
tittelung eines Friedens zwiſchen bem Reid und dem fi 
Sitten mit Entrüftung zurüd, fordert vielmehr die Mitwirkung 
des Papſtes zum Sturz des unzegitmäßigen und verrätherifchen Be- 
figer® dieſes Reiche und drüdt ihm den Wunſch aus, baf er 
fi) deshalb mit den Taiferlihen Gefandten, dem Bilhof Bertram 
von Meg und dem Edlen, Vogt Heinrich von Huneburg, zu Biterbo 
oder Drvien treffen möge. Huillard-Breholles, rouleaux de Cluny, 
Nr. IX. Paternitatis vestre litteras per abbatem. 168. 
Weißenburg % Mittelfranten). — dem ©t. 4 Beten 
Beißenay alle Privilegien. Orig. 632. Lünig, R. A, 
XVII, epie. II, 748b. Wirtemb. Urfb, II, 977. Notum sit om-" 

nibus 9). 164. 





24, 





April 11. Speier. Ueberläßt feinem Hofpital zu Hagenau die Kirche von 


Balbrunn in Tauf jen defien Zehnten von der königl. Kellnerei 
im Eiſaß. Schöj HE en. I, 300. Deo gratam exhibi- 
tur 165. 
27. Fran kurt, Beſtätigt die Webereinfunft zwiſchen feinem Bruder 
tto, Pfalgrafen von Burgund, und Dito, Sohn bes Herzogs von 
Dijon, a de erfterer anertennt, daß die Grafihaften Macon und 
Selen — 9 Br range find und Otto fie alfo als folche befiten 
fol. jourgogne 315. Goldast, const, III, 366. 
am Fr volumus 


166. 
Mai 13. Frankfurt, En frantfurter Schultheißßen Wolfram und 


deſſen Gemahlin Paulina den Hof Riederin bei ran Lersner, 
Frankf. Chronica IIb, 46. ®gl. Kirhner, $ranfj. I, 120, Con- 
suevit imperialis clementia devota 7). 167. 


Kit wit po X, eclg mit 1198 Belt 
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vor17.Mai(?). Worms. Berfündet der Reichsabtei Echternach, daß er fir 
anf Auſuchen des Erzbiſchofs Johannes am die trierer Kirche abge 
treten unb dafür die Burg Naffau erhalten Hat. Libellus de pro- 
pugnata adversus sepum Trevirensem libertate Epternacensi, 
454. (Bei.Martöne, coll. ampl. IV.) Universitati vestre signi- 
ficare nostra !). 88. 

Mai (20.2) Frankfurt. Nimmt das Klofter Aufesberg vorzüglich gegen die 
Angriffe des Grafen Werner von Battenberg in Schuß. Wenck, 
hess, Lg. III, 89 9). 1 


„ 24. Worms. feiert Pfingften, umgürtet feinen Bruder Konrad und 
den Herzog Ludwig von Baiern mit dem Schwert und belehnt Ic 
teren mit Schwaben. ©. ©. 242. . 
nn Worms. Berkündet bie Reichsacht gegen den jungen Heinrich von 
Braunfdweig. Chronogr. Weingart. 699. ©. ©. 214. 170. 
n 30. Gelnhaunfen. Schentt den getreuen Pifanern Ciba, Caprera, 
Corfica, Maffa, Planufia, gibt ihren Kaufleuten freien Bertehr per 
Sieiliam, Calabrim, Apuliam et Prineipatum et per totum im- 
perium nostrum, belehnt fie mit der Meeresfüfte von Civitavechia 
8 Porto Benere, ausfgließend dafelbft Schiffe zu bauen und Handel 
zu treiben, fo daß Niemand ohne ihre Bewilligung auf jenet Strede 
mit Waaren landen darf, belehnt fie mit halb Palermo, Meifina, 
Salerno und Neapel, mit ganz Gadta, Mazara und Trapani und 
mit je einer Straße in jeder Stadt, die noch in Tancreds Händen 
Rn Decet imperialem excellentiam votis %). 17. 
einhaufen. Schenkt wegen Erzbiſchof Wichmanns Dienfte der 
magdeburger Kirche die Burg Haldensleben, den Hof Lutter und alle 
einftigen Güter Herzog Heinrichs von Braunſchweig zwifchen Lutter, 
Magdeburg, dem Drömelinger Wald und dein Sumpf, der fid) von 
Hormeburg zur Bode, Saale und Elbe zieht, und ee Heu 8 Be 
Tigthlimer in Gelethe und Stofeburg. Gercken, cod. IV, 433, 
Ludewig, relig. XI, 587. Sagittarius IV, 9. 81. Ad eterni 
meritum ). 1 
„ 6. BWirzburg. Kraft von Bodsberg fchenkt dem Johanniterfpital 
Jerufalem Güter und Einfünfte, zu Händen de Grafen Boppo von 
Wertheim, in Gegenwart bes Kaijers. Wirtemb. Urfb. II, 279. 


Juni 1. 











te Pentecosten (= 17. Tai) Jchaanes aopas, r- 
it. Danah müßte der Reichstag alfe wei nm 
16 mit der feanffurter Urkunde vom 20. Mai colidit 


gelfaften Datirung XIIT cal. Jan., ind. KIT; f. Die De 





» Lami, Monum. I, 383: 119%, ind. XI, regn. XXIIL 
au 1192, erflere giwei zu 1193.” Zaocaria, excurses lit 
| 4, die fie beide aus dem Original entnehmen, jedes 
—— Debura, dab fie rasante canselarin gegen & 
in 


1192. Die Sahrespaßl 1199, wohin au Böhmer 20 
"bikb jneieiog Daband, dak Bihmenn am 20 Kart 
t dieich der vorigen bie Bejeiänung vacanto 
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Juni 7. BWirzburg. Weberläßt der Gemeinde von Como den Zoll in der 


Stadt und im Bisthum. Rovelli II, 361. Fidei vestre constan- 
tiam et ij. 178. 
Birzburg. Beſtätigt einen Vertrag zwiſchen dem Bisthum Bam⸗ 
berg und dem Markgrafen Berthold von Andechs, woburd fie die 
She zwifchen ihren Miniſterialen in Franken, Baiern und Kärnten 
glatten unb über ben Stanb der Kinder beflimmen. Mon. Boic. 

XIX, 1, 475; vgl. VIII, 166, und Lang, reg. I, 359. Sere- 
uitatis nostre convenit ?). 174. 
Birzburg. Nimmt das Klofter Salem in Schutz u. ſ. w. Wirtemb. 
Urtb. II, 291. Excerpt bei Stilffried, mon. Zoll. I, 20, XLVII. 
Imperatoriae maiestatis a deo nobis ?), 175. 
Wirzburg. Schwört den cremonenfer Gejandten, Wizard de Ca- 
mifano und Alberto Strufio, den Vertrag mit ihnen zu halten, jede 
Stadt, bie nicht vom Bunde Montferrats, Cremona's, Pavia's, Lodi's, 
Bergamo’s, Como's fei, vorzuladen und, wenn fie ſich nicht ftelle, fie zu 
ädhten unb zu befiegen. Im Archiv von Eremona, Nr. 426, G. 43; 
herausgegeben in der Urfundenbeilage, Ar. 19. Imperialis i- 

icentise nostrae celsitudinem. 176. 
Birzburg. Schwört bem Gefandten von Como, Wilhelm Grecus, 
feine Stadt zu jhüten und zu unterflüen gegen Jedermann, der 
nicht vom Bunde Montferrats, Cremona's, Paviaſs, Lodi’s, Bergamo’s 
und Eomo’s fei, auf Klage derſelben die beleidigende Stadt borzw- 
laden und, wenn fie fi nicht ftelle, fie zu ächten und zu befriegen, 
aud mit Niemandem, der nicht zu ihrem Bunde gehöre, einen Ver⸗ 
trag einzugehen. Alles das verſpreche er jeder Stadt, bie in ihren 
und trete. Rovelli, st. di Como II, 362; vgl. 203. Imperialem 
magnificentiae nostrae celsitudinem +). 177. 
Wirzburg) Befichlt den Einwohnern von Pieve d’Ifola, Pieve 
di Bellinzona, von Locarno, Bormio u. a. bei Strafe des Bannes 
Gehorfam gegen Podefta und Commune von Como. Rovelli, st. 
di Como, II, 202 9). 178. 
— Schreibt dem Ersbifchof von Trier, er folle die Befißergreifung 
der Abtei Echternach aufſchieben und alles beftehen lafien, wie 
es vor feiner Urkunde vom Mai (vor dem 17.) 1192 geweſen, biß er 
an den Rhein zurüdgelchrt fei. Libellus de propugnata libertate 





dena von Como war. 


Yahrb. d. Diih. Nds. — Toeche, Heinrich VI. 42 
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Epternacensi 456. (Martene, coll. ampl. IV.) Venientes ad 
maiestatis nostre. 179. 


Juni 14. Wimpfen. Gebietet allen Getreuen des Reiche, das Kiofter Herren« 


Juli 


in dem twirtemb, Urt: 


— — Söreibt der Reichsabtei Ei 


27. Geinhaufen. 


alb in feinen Geihäften zu fördern und daffelbe weder jelbft, mec 
durch andere zu bejcjweren. Wirtemb. Urfb. II, 294. Bgl. Exätir, 
wirt. Gefdj. U, 716, irrig zum 15. Aug. Cum omnes —2 — 
dei 9). 


20. Gmünden. Veflätigt die Berleifung einer Mühle des Kiofers 


Lord; an Dietrich von Stammheim gegen jährlichen Zins, auf !e- 
benggeit. Doc. mon. in Wirtemb. 726. Cruſius, Schwäb. Chron. 

I, 671. Wirtemb. Urkb. II, 294. Cum ecclesiarum indempni- 
tati ). 18 81. 

„) münden. Erlaubt dem Lofer Lord, eine abgegangene Mühle 
wieder aufzubauen. Verloren. Notiz in einem älteren Urkunben- 
verzeihniß des Klofters. Wirtemb. Urkb. UI, 295°). 182. 
ternad} auf den Bericht ihres Propfire 
Hilin und Kämmerers Dietrich, daß fie, nachdem der Abt Gottjried 
abgetreten und die Matthäusabtei bei Trier allein behalten habe, 
das Recht zu einer Reuahl dee, und daß er den Gewählten 
inveftiren werde. Libellus de — ata libertate Epterps- 
censi 465. (Martöne, coll. ampl Va Hillinus prepositus et 
Thiedericus camerarius ecclesie vestre. 183. 

8. geipingsfetn. Beftätigt die Gründung eines Kloſters im Dorie 
hönau durd) Friedrid) von Hesler und feine Gemahlin Adelheid, 

die lebleres für 140 Mark vom Grafen Gerhard von Ryned gelauft 
haben, nimmt das Klofter in Schuß u. ſ. mw. Guden, cod. dipl. 

V, 355. Ussermann, ep. Wirceb. I, 53. Mon. Boic. XXIX, 1, 462. 

— Lang, reg. I, 351. Imperialem decet munificentiam 4). "184 





26. Geinpanfen. Scentt dem Bithum Begsie einige Söfe. Tirs- 


boschi, mem. IV, cod. p. 10, Urt. DXCYU. Imperialis digni- 
tatis euse 5). 183. 


n Belnhaufen. Urkundet für Brescia. (In der Ausfertigung wie 
? 


die befannte Urkunde vom Juli mit einem Zufag vor den 
Scälußformeln, der fo lang ift, ais die Urkunde felbft, wonad) Sifrid, 
Marſchall von Hagenau, für den Kaifer denen von Brescia Beı- 
Rand u. f w. beihwört, mit befonderen Veftimmungen über das 
feindliche Werhältniß zwifhen Bretcio und SBavia, monad auch 
Brescia dem Kaifer Hülfe befhtwört zur Aufrehterhaltung der Keichs- 
rechte u. f. to., insbefondere des Landes der Marfgräfin Mathüde) 
In einem Bidimus Heinrihe VIL, d. d. Mailand 1322, Ian. 2: 

Sütige ritteifung des Hern Brof. Fider. 








ſtätigt der Stadt Brescia unter großen Lob- 
fprüchen alle Pribile Kgien unb ertheilt ihr die Regafien. Murat, 
ant. It. IV, 465. joriei V, 215—220 (III, 76 zum 26., V, 218 
um 25. Zufi angeführt). Stälin, II, 384 glaubt fle (die vorker- 
gehende?) ungebrudt. Cinige ritifde Bemerfungen in Durandi, 
saggio aulla lega Lombarda (mem. di Torino XL, p. #7. 
Circumspecta eminentise nostrae ®). 187. 


Nur mit XVTIL. kat. Jul, 
Mit 1193, ind. X, ZU. kal. Jul. Diefe und bie vorige rfande torıden, wie and im 
11, 391 vermuthet wurde, ins Jafr 1192 vertiefen, weil 
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ent 
1190, ind. X, regn. XXLIT, Imp. II. Siglous. 


20m ind. X. 
1193, ind. X, rogn. XXIN, imp. II. 


Iuli 27. 
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Gelnhaufen. Rimmt das Nonnenklofter Altenberg im Erzbisthum 
Trier, bei Weblar, in Schuß, beflätigt, daß es feine andern Wögte 
außer ihm und feinen Nachfoigern haben folle, und befiehft feinen 
onmohnenden Minifterialen, es zu jhligen. Ohne Jahr. Defterr. 
Notizenblatt I, 305. 188. 
Gelnhauſen. Bereinigt die Befigungen der Commende S. Maria 
Affunta in Aula (pwifhen Brescia und Mantua) zu einem Reiche- 
lehen, befiimmt genau die Rechte des Commendators und beftätigt 
Wenzeslans Bisconti (princeps noster aureatus!) als immerwäh. 
wenden Commendator. Odorici VI, 78, CLXXZIX; vgl. V, 220. 
Batis cognita ab arcani }). 89 





(vor 7. ag) — Berfihert die Neicheabtei Echternach, daß er fie niemale dem 


Aug. 24. 


Sept. 24. 


eiche entfremben, jede Beftimmung im Tauſchvertrag des Kaifers 
mit der trierer Kirche, aus welcher ihr Nachtheii entfpringe, zurlid- 
nehmen wolle, und ermahnt zum Gehorfam gegen ben Abt. Libellus 
de propugnsta libertate Epternacensi 467. (Martöne, coll. IV.) 
Ea quae ad profeotum et honorem ?). 190. 
Weißenau bei Mainz. Beftätigt der Abtei Echternach auf Bitten 
bes Abies Gottfried ihre fämmtlichen Privilegien, insbefondere, daß 
fie zu allen Zeiten eig, in Mundfgaft und Shut des Könige 
heben folle. Bertholet, hist. de Luxemb. IV, preuv. 37. Bgl. 
ibellus de propngnata libert. Epternac. 167. Imperatoriae 
maiestatis convenit aequitati. 191. 
Borms. Grlaubt auf Erfucen des Erzbiſchofs Konrad von Mainz 
bie he zioifchen den Reiheminifterinlen und denen des Erzbisthume, 
Guden, cod. dipl. I, 312. Mon. Boic. XXIX, I, 464. Sa 
et provide. 102. 
— Schreibt den Exremonenfern, feinem Getreuen, bem Paveſen 
Inrifredus, quem ad ardua nostra negotia transmittimus, bei 
Empfang des Briefe 130 Mark von der ihm ſchuldigen Summe 
auszuzahlen. Ungebrudt: Im Archiv von Cremona, L. 74. Heraus- 
jeben in der Urkunbenbeilage, Nr. 23. Mandamus vobis sub 

Sehito Adelittis. 198. 
—  Befiehlt dem Eremonenfern, gemäß feinem zweimaligen Auftrage 
unverzüglich bem Paveſen Inrifredus das ihm ſchuldige Geld aus. 
zuzahlen. Ungedrudt. Im Archiv von Eremona, L. 74. Herausge- 
gehen in der Urfundenbeilage, Nr. 4. Mandamus vobis sub 
lebito fidelitatis ®). I. 
— Sireibt ben Cremonenfern, ſie follten von ihrer Schuld 100 Marf 
an ben faiferlihen Hofrihter Alberto Strufio auszahlen, dem er 
diefe Summe feines treuen Dienftes wegen gefgjentt habe. Unge- 
drudt. Im Archiv von Eremona, L. 74 bis. Veröffentlicht in der 
Urkundenbeilage, Nr. 25. Fidelitati vestre notum facimus. 195. 
Lüttid. Erklärt die Stadt Eonftanz fr alle Zeiten frei von jeder 
Beſteuerung feitens des Biſchofs ober des Bogtee, wie e8 die alten 
Privilegien der Stadt zuſichern. Dümge, reg. 
Huillard-Bröholles V, 1103. Beſtatigt von Friebr. 
Imperatorie maiestatis nostre circumspecta. 
&itttih. Lamberti ann. 650. Gisleb., p. 236. 
Maaftrigt. Gislebert, ibid. 
Sinzig. Beftimmt, daß, nachdem Philipp, Propft des achener 
Marienftifts, den Stiftshof von Sinzig in Befig genommen, die 
vormaligen ‘Pächter aber ihm denfelben ftreitig gemacht hatten, letz⸗ 





3) 1192, ind. X, rege. XXI, imp. 11. Acht? ©. €. 215,2. 
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tere die halbe WBeincrescenz dieſes Jahres noch bekommen, bafkr 
aber auf jedes Recht am ben Hof verzichten follen, dieſer vielmehr 
nie wieder an einen Laien verpachtet werden foll. Lacomblet, nerh. 
Urtb. I, 372, Nr. 534. Ea que in presentia. 197. 

Norbhanfen. Gibt dem Abte Widelind von Corvei das Kedht, 
in feinen Gold- und Silbergruben nach Gold, Silber und Wetaliı 
u fudjen. Martöne, coll. I, 1002. Erhard, cod. Westf. I, DXIX. 
Quoniamı naturale us est 1). 198 
Burg Herzberg (apud castrum Hircesberg; fübl. Oberharj). 
Wiederhou Friedrih6 I. Urkunde vom 14. Febr. 1183, daß nur der 
taiferliche Delegat das Recht Haben foll, im Bistfum Fermo Abgaben 
u erheben u. |. w. Ughelli, It. s. II, 698. La Farina, studi 
[V, p. CCXXVIIL Ratio sundet et iustitis. 199 


. Mühlpaufen (Thüringen). Empfängt vom Biſchof Bernhard von 


Waberborn die Burg Pleffe und gibt ihm dallir den Defenberg und 
alle im Bistum gelegenen Güter des Grafen von Bomenchburg und 
Konrads von Brochuſen. en. lgand, Ar. |. Weſtph. IP, 111. Schminde 
II, 663. Erhard, cod. IL, DXX. Bergl, Bend, bei 
—8 II, 749 und 31. Juli 1195. Excellentie nostre ratio 


200 
Witenburg. Berneint die Frage des Biſchofs Rudolf von Verden, 
ob ein Minifterial feines Bisthums fein Kirhenlepen feinem Soh; 
der nicht von feinem Stande ift, ober einer andern Perjon zum 
Nochtheil der Kirche übergeben Tonne: folhe Uebertragungen 5 
unghitig, M.G. IV, 195. Constitutus in presentia nostra. 
tenburg. Antioortet auf die Frage des Bilhofe Rudotj je 
Berben, ob Jemand ohne Genehmigung des Biſchofs auf offener 
Straße” oder freiem Plage Gebäude auffüßren dürfe: der Biſchoi 
babe das Recht, BR folhen Gebäuden zu feinem Nutzen zu_ver- 
fagren. M. G.'IV, 195. Dileotus noster Rodolfus. 202. 
Altenburg. — wegen ber Beblrftigfeit des viethnms Verden 
und der Dienfte des Biſchofs Rudolf feiner Kirche die Hälfte der 
Burg und Öaline füneburg. Sudendorf, registr. II, 52, Nr. 3£ 
Imperialis exoellentie nostre dignitas. 
Altenburg. Nimmt das von feinem Vater geftiftete Hofpital ja 
Atenburg in Schu und fchentt im die Kirche zu Atenfirder. 
Böhmer, acta imp. 180. gl. Stumpf, aot. mogunt. XXI. 
Sopn, © ©. 16, ©. 2030. Ad eterni regni premium et tem- 
oralis imperii. 2 
Em Rhein. ©. Beilage VI, Abihn. 2. 
— Ghreibt feinen So chtern Siro de Salimbene aus Panic, 
Boffaguerra aus Mailand und Albert degfi Aldighieri aus Ferrare, 
in Betreff des Caſtell Volpino, weldes kraft ihres Spruches vom 
2. Octbr. 1192 von Bergamo an Brescia abgetreten werben foltr. 
werd 7 atigung dieſes Spruches.) Notig bei Odorici VI, 76. 205. 
ithebt den Biſchof Konrad von Trient u. X. der Delegation, 
die im über Erema übertragen war. Borgeleſen zu Gremons 
11. Decbr. 1192, zu 2obi 17. Decbr. 1192. Ungedrudt. Im Urdis 
von Cremona, 252 D. 63, K. 50. Herausgegeben in der Urfunber 
beilage, Nr. 28 und 20. Meminimus quod cansam quae. 206. 








. Altenburg. Ueberläßt anf Bitten des len arg vee 


iis die dortige Pfarrei dem vom Burggra| 
Dafür tritt der Burggraf die Kirche von So Mehr dem Heide 
Fr er verfpriht ferner, Otto von Lobbeburg, der jene Pfarrei bet, 
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yar Abtretung zu bewegen, und nimmt das Kofter Bud; in Schutz. 
Sohöttgen, dipl. II, 437. Schultes, director. jr Fr Ad ai 
regni premium. 207. 
Dec. 8. Altenburg. Neftituirt dem Kofler Bofau auf Bitten bes Abtes 
Abert die Kirche zu Zwigan und das Dorf Marienthal nebft allem, 
was Ludwig von Planig demſelben entriffen. Schöttgen, diplom. 
IL, 437. ultes II, 355. Thuring. sacra 644. Ex impere- 
torie maiestatis oflicio. 808. 
„ 14. Allfiedt. Nimmt das Spital in Altenburg in feinen Schuß, ger 
Rattet Schentungen an baffelbe und befimmt, daß es feinen Bogt 
außer dem Nönige haben fol. Böhmer, acts imp. 181. gl. 
©täfin, wirt. Geſch IL, 131. Imperatorie maiestatis equites 
ecelesiarum bona. 209. 
. 18. Rordhanfen. Nimmt das Klofter Segeberg auf Bitten des Bi- 
ſchofs Dietrih von Lubed in Schuß und gefattet Schenfungen vom 
Herzog Bernhard von Sachſen, vom Grafen Adolf von & jauen- 
burg u. A. Noodt, Beiträge ar Hiftorie der Herzogthlimer Schleswig 

und Holftein, II, 1, 107. Böhmer, acta imp. 183. Dignum 
et imperatorise maiestatis equitas. 210. 

„25. Eger. Feiert Weihnachten. Ann. Colon. 317. ©. S. 245. 
528. Reinbaufen linfs des Regens. Meldet feinem geliebten und be» 
fonberen Breunde, dem erlauchten Könige Philipp von Frankreich, 
in u n genauen gerät, daß ber Keigeteinb Bi —* yon Saaland 
if elitten habe und vom Herzog von jerreich gefangen 
genommen ® Roger. Hoved. 721. Daraus Rymer, foed.d, 1,55. 

ioldast, constit. I, 364. vergi. Beilage VIL, Abfcpn. VI. 

niam imperatoria celsitudo. 





1193. Ind. XI. — Aug. 15. a. regn. XXIV. — Apr. 15. a. imp. II. 


Ian. 6. Regensburg. Hält Reichstag. Magn. Reichersp. chron. 520. 
n„ 10. Regensburg. Beſtätigt den Tauſch des Schloſſes Beldesperch 
gegen ein Gut bei Gnas vom Bilhof Wolfter von Paffau an 

Bigard von Seefeld. Rauch, 83. II. 208. Hormatr, Archiv 1828, 

613. Meiller, Reg. 68, Nr. 50, &nterhofen, Xärnt. Urf. (Ardiv 

für öerr. Gefgichte, XI) 350, irrig zu 1192 N), . 

nm Regensburg. MUrkundet für Aquileja. Regeft in Böhmers 2 
Taß; durch Herrn Brofeffor Fider ?). . 218. 

19. Regensburg. Nimmt auf Bitten des Abtes Wichmann das 
Kiofer Eußernthal in Schus u, ſ. w. Würdtwein, nov. subs. 

XII, 129. Ad eterni regni premium ®). ., 24 

m 27. Regensburg. Bett dem Kofler Untersdorf in Baiern bie 
vom Rei inifterialen Gottfried von Herzhaufen Mi jenften Güter. 

Mon. Boic. XIV, 136; vgl. XXIX. 1. 461. Meiller, Reg. 69 

No. 51. Ad eternae vitae premium ‘). 215. 

— — Regensburg. Belehnt den Abt Konrad von Ottenbeuern. Chron. 
Ottenb. zu 1193 bei Braun, Geld. der Bilhöfe von —R 











IL, 163. . 
Febr. 4. — Nimmt bie Stadt Tortona wieder zu Gnaden an u. ſ. w. und 


” ne nur mit III id. Januarli. — Hierher gehörig, wie das Stinerar vom Jahre 
unsre men it. “ dlerher achte 
J N Ft mit'IL id. Jan., ind. X begeidinet, aber wegen de& fieren Stinerars vom Jahre 
199 fin ind. XI . 

10 Xrog der Wallruhg: 1199, ind. X, oonto kal. Febr., hierher gehörig, aus derſelben 
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verpflichtet fich ihr wieder zu befreunden u. |. w.; Zortona 
dagegen gibt — Gamondi u. U. auf. Ghilini, ann. di 
Aless. 15. Schiavinse ann. Alex., ed. Poncilionus, I, 155; vꝶl 
Costa, eronao. di Tortona 49. Haec est forma reconailiatio- 


217. 
Gebr. 14. Biysu Sclieft mit Herzog Leopold von Defterreich einen 
rtrag Über die Auslieferung des Könige Richard don Englam. 
— 115. ©, S. 262. est forma oonventionis. 218. 
— — — Befiehlt den —E— dem Konrad von Pizigl hetome. in 
Bertretung der Brüder Heinrich und Sigfrib von gantern, 30 
ihrer Schuld auszuzahlen. Erwäßnt in dem Brotolol’ a die 
Auszahlung vom 1. April 1193. BVeröffentliht in der Urkunden 
beilage, Nr. 3 219. 
— — — Säreibt vo Capitel von Canterbury, e8 folle zum Erzbiſchof nur 
einen Mann wählen, der nächft Gott ihm ſelbſt genchm und ergeben 
fe, Mus. Britann. Harleian. Msor. 788, Fol. 208. &. ©. 270, 
Ann. 4, und ©. 271. 220. 
März 23. Speier. Schenkt den bei feinem Hofe Dortmund gel en fog. 
” — tamp zum Bau eines Kloſters. Erhard, 1. Weste. 
'COLXXV; vgl. Pr. 2214 und Beilage VIL, Sion. * Ad fee! 
— premium et. 221. 
„ 35. Speier. Schließt mit dem König wie von England einen 
Serra über befjen Auslöfung. Roger Hoveden 722, 725. 5 


28. Speer. Tauſcht vom Bisthum Paffau, dem er das Nonnen 
Hofter Mari zu Paffau mit allen Befigungen und Rechte, ber 


N Bogtei u. |. w. abtritt, das Gut Merdingen ein. Hund. 
\ Salısb. I, 251. Hansiz, Germ. sacra I, 339. Mon. Boic. 
1, 469. "Inter cotera pietatis. 223. 


„ 239. Speier. Schenkt auf Bitten des Reiheminifterialen Kuno von 
Mingenberg dem von demielben geftifteten Spital von Sachſenhauſen 
das Pöniglie Allodiolgut am Frauenwege und erlaubt den Spiral- 
brüderr, täglich einen Wagen voll Urhof aus dem Rei 
Dreieich zu holen. Böhmer, cod. Francof. 18, Fichard Il, 90 
vgl. 71. Ad eterni regni premium. , 

April 5. das enau. Befätigt dem Kloſter Polirone feine Befigungen n. f. w. 
. jöhmer, acta imp. 183. Ad eterni regni premium et tem 
ralis imperii. 2 
Befehle den Eremonenfern, feinem Protonotar Siglous 100 Mart 
von ihrer Schuld an bie faiferlihe Kaffe auszuzahlen. Erwähnt 
in bem Protokoll über die Auszat Kung vom 3. Mai 1193. Ber 
Bffentlidht in der Urfundenbeilage, 4. 226. 
(Nach 15. April.) Straßburg. Beſtätigt der St. Maria- Kathedrale von 
Bieten u au in © gungen. Odorici, storie Breseiane Y, 





, aus dem Membran-Regifter A des 

nit 10, de —S—— von ul dan 5 ar. 
ril 19. Hagenan. reiht den englifhen Magnaten, daß zwiſ— 

undeisrem Könige Eintracht herrſche; def em n Feinde jeien — 

eigenen, zu deren Ausrottung er fete äftige ‚Hüffe Teiften werde, 








ame 0 fenterfe fetOR Dgheßt'e Berl 
[hrift heißt Henrieus quintus sel, N dene — ‚nur im 
ve "und bie Beugeubansen werben felgenberminßen gelden: Ooutadun A lau Y ME 
38 us, Conradus dux Sveroram, mes Palaulans, Berge 
36 Misenabeto, werden de Castenedulo, Rogerius Mearnes, Senden 
Conradus Argı Free yet “ 
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und deffen Beleidigungen wolle er wie eigene rächen. Roger Hoved. 
727. Daraus Rymer I, 1. 60. Dumont, corp. I, 118. Goldast, 
const. III, 364. Dignum iudicavimus et nostrae celsitudinis. 


April 28. Boppard. Beſtätigt auf Bitten des Abtes Abſalon alle Privilegien 
des Klofters Springersbach. Tolner, hist. palat. I, cod. 37. Acta 
acad. palat. II, 118. Hontheim, aep. Trevir. I, 622. Impera- 
torie majestatis a deo nobis ?). 220. 

1» — Lampertheim (jÜdöRL von Worms). Erwähnt in der folgenden 
mde. 

Mai 13. Mosbach. Uebergibt auf Bitten feiner Dienſtleute Gerung und 
Konrad von Oberſulgen dem Kloſter zu Salem die Güter zu Tepfen⸗ 
hart, Alberweiler und Felben als Eigenthum. Wirtb. Urt, II, 289; 
vgl. Mone, Zeitſchr. I, 323. Ad aeterni regni praemium ?). 230. 

„ 18. Wirzburg. Im einer ſehr ausführlichen Urkunde, welche bie Ent» 
widelung ber Abtei Tegernfee feit ihrer Gründung mittheilt, ber 
nätige er ihre Privilegien und ihren Beſitzſtand und erflärt fie 
zur Reichsabtei; er beſchränkt auf Vorſtellung des Abtes Mangold, 
unter Zuftiimmung des bermafigen Bogtes, des Herzogs Berthold von 

Meran und der Fürflen, insbefondere die Schaue des Vogtes: 

gewiße Leiftungen des Klofters an ihn follen fortfallen; Caftellane 

und Aufjeher dürfe der Abt nach Belieben anftellen; gegen jedes 

Unrecht des Vogtes folle man au ihm appelliren. Mon. Boic. VI, 

195; vgl. XXIX, 1. 473. Hund, aep. Salisb. III, 397 — fehr 

fehferhaft. Huillard-Bröholles IIL, 181 in Friedrice II. Befläti- 

gung vom April 1230. Bonam atque religiosam consuetudi- 

nem 3). 231. 

Birzburg. VBeflätigt und vermehrt die Privilegien der Venedi- 

etiner-Reichsabtei Ebersberg in der Grafihaft Steinharing. Hund, 

aep. Salisb. II, 191. Or. Guelf. Il, 253. Monum. Boic. XXXI, 

1.445. Si ad ecclesias et loca. 232. 

v 3. Birzburg. Nimmt die Brüder Albert, Matthäus und Wilhelm 

'ontauto in feinen Schug unb befreit ihre Leute vom Rerum. 

serie dei ducchi IV, 6. 87; vgl. Lami, delic. IV, 105. 

Imperislem decet excellentiam eorum *). 283. 
25. Gelnhaufen. Nimmt das DMarienklofer Bronnbach In Wirzburg 
in Schuß und verbietet feinen Beamten, bort zu Herbergen. Nur 
der König foll_fein Vogt fein. Mone, Zeitfhr. IL, 295; XI, 17. 
Ohne Jahr. Notum esse volumus. 234. 

238. Gelnhanfen. Erlaubt den Reichsminiſterialen und allen Gläu- 

bigen, dem Ciftercienferflofter Bebenhaufen Schenkungen zu machen. 














[R datum) Argentin 
migkjahr weit 518 yum 15, 
de 0 nierigteit in Die Zeit deß Hagen 
— fe Torf. Oberici ge. 
der Rain: Ho per alıro günlche Tiere snpote della aan gonufaia. 

J ie Anm. zu Ar. J 

) Wgerter Ind.PKr FOL 90, mal. _Der weituntejicnete &6t Wangoto von Zegemfee 
verweilt 96. März und 18. Mal 1199 am Hofe und erhälf am Ieptern Tage das große Privileg. 
Im Jahre 1192 Begegnet er erft am 7. Juni bei Dofe, 

Duke: be Ben fehlergaken Sund unb Denen. bie Aüm folgen, hat die Urtunde and in 
einer Hanbfehrift in Panmober die Datirung: 15. kal. Jul, 
in, Ohne Sat. Cam ig zu ithen auf die mit Ar. PL berelnthmmrnden Zeugen weifen 

Ihe, 
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Docum. mon. in Wirt. '364. Crufins, Schwäb. Chron. I, 672. 
Mon. Boic. XXIX, 1. 469. Wirtemb. Urfundenbud IL, 290. Ad 
aeternae vitao beatum praemium. 235. 
PR Nimmt das Klofter Steingaden, die Grabflätte des 

wzogs Welf, in Schuß. Mon. Boic. XXIX, 1. 474. Notam 
facimus universis imperii ?). 236 


(vor 24.) Yuni). Koblenz. Eudet feinen Streit mit dem Biſchof Baldwin 


Juni 25. 
28. Worm 


ung. 11. 


von Utrecht, indem er den Zoll von Smithunfen demjelben füber- 
täßt. Bondam I, 253, Imperialis magnificentiae nostrae *). 287. 
Borms. Langt dort an. 
Uebergibt das Schloß Ahr, weldes er zu diefem Zwede 
von den Grafen Dietrich von Hodjftaden und Gerhard vom Ahr 
en die Hälfte des Reichsfchloffes Nürburg erworben, wegen der 

Gene des Erzbifdjofe Bruno der Fölner Kirche zu Lehen umd ber 
Mätigt die Urkunde vom 25. März 1190 mit dem Bujab, daS die 
Blirger von Köln, Neuß u. a. zu Boppard nur den alten Zei 
entrichten, im Kaiſerswerth aber zollfrei fein follen. Lacomdiet, 
Niederrh. Urfundenbud; I, 376, Nr. 539. Ennen und Eder, Köln. 
Urfundenbud) I, 603. Huillard-Breholles I, 453. Bon Friedrich IL 
am 6. Mai 1216 befätigt. Imperatorie maiestatis excellentia 
fidem. 238. 
Worms Schließt_ Frieden mit König Rihard_von England. 
©. ©. 232. Rog. Hoved. 728. M.G. IV, 196. Haeo est forma 
compositionis. 239. 
Worms. Beftätigt die Stiftung und Begabung des Ciftercienier- 
!lofters Bebenhaufen durch den Pfalzgrafen Rudoli von Tübingen. 
Docum. mon. in Wirteb. 364. Wirtemb. Urkundenbuch II, 296. 
Bl. Erufius, Schwäb. Ehren. I, 672, und Ann. Bebenhus. bei 
Hess, Mon. Guelf. 255. Noverint tam presentes quam. 240. 
Lautern. Erlaubt dem Biſchof Guirannus von Apt, Schenkungen 
anzunehmen, beftimmt bie Grenzen ber bifhöflihen Burg und gibt 
ihm die Regalien über einige Güter. Galli chriat. I, instr. 79. 
Credimus ad imperialem excellentiam. 4. 
Lautern. Beflätigt dem in feinem Allod Kirchheim gelegenen 
Marienflofter Hagene die Befibungen:, Mon. Boic. XXXI, 1. 450. 
Remling, Speperer Urkundenbud) II, 360. Ad presentis vite. 242. 
Lautern. Verleiht dem Bisthum Ascoli di Marca wegen ber 
Treue des Biſchofs Rainald und des Ardibiafonen Berard, des 
Raiferlihen Capellans, alle Befihungen des Grafen Rainald im 
Fundaniano. Ughelli I, 459. Sarnelli, epi Sipontini 181, irri 
u 1195. Ad humane vite statum. 

autern. Urfundet fir das Klofter S. Martin de Teſino. Um 
gebrudt im Ardiv von Fermo. Bol. Stälin, Wirtemb. Geſch. IL, 
— Auch Regeſt in Böhmers Nachlaß; durch Herrn Probier 

der. 

Lautern. Beſtätigt feine Urkunde vom 27. Nov. 1191 für der 
Abt Gregor von Paffiniano mit dem durch Streitigkeiten veranlaße 
ten Zuſatz, daß die Abtei alle Bisthümer, die fie feit 70 Jahren ohne 
jeümäßige Unterbrehung befeffen hat,- behaften fol. Lami, deliz. 
f 205. La Farina, studi IV. Ci . Imperatorise maie- 
statis nostre titulos. 245. 





. Worms. Bekundet, daß er genannten Bevollmächtigten der Stat 


Berona die Burg Garda mit allem Zubehör verfaufsweife zu eigen 


") Rue mit IIII kal. Jun. datirt. Die M. B. entiheiden ih nach dem Cebialbuge für 
und, 


bie ih 
EE Dartng 1 Betlhe Yir wofan. 4. 


Aug. 15. 


Sept. 16. 
Det. 18. 


” 


Nov. 2. 


13, 


10. 


” 


19, 
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übertragen und 1000 Mark Silber als Kaufpreis erhalten Habe. 
Böhmer, acta imp. 184. Credimus ad imperielem excellentiam 
pertinere, eis precipue. 
F3 oxms. Prototoll über bie Invefitur genannter Bevollmächtigter der 
Stadt Verona mit der Burg Garda. Böhmer, acta imp. 185. 247. 
Haflod. Gibt genannten Bevollmächtigten der Stadt Verona 
Bollmadit, bie Stadt in ben Bei der Burg Garda zu item. 
Böhmer, acta imp. 
Straßburg. Dereanige den Biſchof Peter von Reggio, von ente 
fremdeten Gütern wieder Befly zu nehmen. Tiraboschi, mem. IV, 
Urkunde DCI. Inter cetera maiestatis nostre. 249. 
Lautern. Urkundet für das Capitel von Verona. Re, v 
Böhmers Nachlaß; durd Herm Prof. Fider. 
Wirzburg. Befätigt den Verkauf von Gütern in der Billa Er 
feiten® der Gebrlider von Duenftede an das Liebfranenftift zu Halber- 
ſtadt. Mitth. des Herrn Prof. Bider )). 2 
Birgburg. Nimmt die geächtete Stadt Reggio wieder zu Gnaden 
auf. Murat., ant. It. IV, 471. La Farina, studi IV, p. CCCXIX. 
Imperatoriae maiestatis requirit et. ©. ©&. 554. 252. 
Sinzig. Urkundet für St. Bavo in Gent. Ungebrudt m Stadt- 
archiv von -Anttverpen. Bgl. Stälin, Birtemb. Gef. IT, 410. 
Auch, als Neger in Vöhmers Nadjlaß; durd Herrn Prof. Bde 


„ —) Achen. Einige Domherren präfentiren ihm den Sohn des Her- 


yoge ‚don 8 Brabant, Simon, ale Erwählten des lüttiher Stuhls. 
isle) 
Aden. Inveſtirt Simon von Brabant als Biſchof von Luttich 
Er den Repalien, Lamberti ann. 650. i Gisleb. 245. ® 254. 
en, ie Gegenpartei proteftirt De, ihm jen Biete jahl und 
Beftätigung. Gisleb. 246. Reiner. 6: &8. ‚ 
Kaiferswerth. Nimmt das Stift S Betri und B Swiberti 
7 Kaiferewerth in Schuß u wm. — Geſch. der Grafen von 
avensberg, Urkunde XII, ad p. 22. Lacombiet, niederrh. Ur- 
fundenbud) I, 377, Mr. 540. Imperatorie maiestatis dignites 
quanto. 


. Kaiferemerth. Bereit das Klofter Kappenberg und das dem» 


fgiken unterworfene Klofter zu Weiel vom Zoll zu Keiferomerti. 
'hmer, acta imp. 187. Ad imitationem serenissimi patris 
nostri. 

Gelnhaufen. Belehnt den Markgrafen Bonifaz von Montferrat 
mit der Stadt Gäfaren. Beneven. de 8. Georg. (Murat. XXI) 
360. Moriondi, mon. Aquene. I, 101. Ghilini, ann. Aless. 15. 
Sohiavinse ann. Alex., ed Ponzilionus, I, 159. de-Conti, casale 
di Monferrato 369. Molinari, st. d’Incisa 173. Ex consueta 
benignitatis. 257. 
Selnhaufen. Caffirt einen zum Nachteil von Trevifo gefällten 
Schie doſpruch. Ungedrudt im wiener Archiv. Ardiv IV, 203%). 258. 
GSelnhaufen. unt wegen ber treuen Dienfte feines Zlrften, 
des Patriarchen Gottfried, va Patriorhat Aquileja in Schut u. |. w. 
Vitae patr. Aguil. (Murat. 83. XVI) 98 mit bem corrumpirten 
Ortsnamen Volchusseri. Camici, serie dei ducchi IV, 2, 27, XI, 
opme Ort und Tages und Momatsdatum. gl. Valentinelli, re- 
gesta document. bibl. 8. Marcianae Venet. 172, der bie Urkunde 


‚nl Ohne Yahr, aber wol hierher gehörig, da Bifof Dietrich denfelben Berlauf 1123 ber 
) Diefelde Urkunde in Böhmers Nachlaß mit dem Referat: urfunbet für Bicenze. 
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mit umgureichenden Gründen verbädigt. Regeft and im Bömert 
Racjlaß; dur Herrn Prof. Figer Imperatorie maiestatis titule: 
crescere. 259. 


Dec. 12. $rankfurt. Beurkundet, daß Hermann von Walde vor ihm die 


20, 


Vogtei über das Bisthum Paderborn er hat. Schaten, 
aun. Paderb. I, 896. Lünig, R. A. XVIl, spie. II, 737. Erhard 
eod. West. ILDXXVIL Aequitatis ratio persuadet et iurir 
ordo. 

Gelnhaufen. Berkündet den engliſchen Dagnaten, daf er feinen 
geliebten Freunde, ihrem König Richard, den Tag der Freilafun 
eſtimmt und deſſen Krönung mit der arelatiſchen Krone auf att 
Tage nachher anberaumt habe. Rog. Hov. 732. Ir. Guelk, III, 568. 
Rymer, foed. I, 1, 62. Universitati vestre duximus intimandam. 
Bl. ©. 287. 261. 


1194. Ind. XII. — Aug. 15 a. regn. XXV. — Apr. 15 a. imp. Ill. 





Ian. 2. Wirzburg. Befätigt dem Kloſter Ebrach die vom Biſchof Heinrit 


von Wirzburg, wie derfelbe gefieht, unzerhtmäßig entnommenen u 
urüdgegebenen Güter und nimmt daffelbe in Syug. Mon. Beir- 
KR 1, 476, Bl. Jongelinus, notit, abbat. Cisterc. in du. 
Franconise 80. Ne ea quae in praesentia nostra. 2. 


. Birzburg. Beftätigt die Schenkung der Burg umd des Dortek 


Iptingen fammt der Kirche und den Gütern zu Wiersheim und Burz 
berg durch den Edelfreien Ulrich von Iptingen an das Klofter Maul: 
bronn. Wirtemb. Urfb. Il, 301. Ad eterni regni premium. 
Birzburg. Nimmt ifercienferflofter Waldjachfen in Shut, 
beftätigt ihm bie Freigeit von der Bogtei u. |. w. Mon. Boic. 
XXI, 1, 452. Jongelinus, notit, abbat. Cisterc. Bavarize 6 
Ad eterni regni meritum. 26. 
Mainz. Reihen. Freifpredjung des Könige Richard von Enz 
land, ©. ©. 2 
— Ermahnt * "König von Frankreich und den Grafen Johat 
ohne Land, die Städte und Länder, die fie während Richards &- 
fergentdaft bejetgt hätten, zu räumen. Roger von Hopeden R7 
2 





Münnerfadt (in Unterfranfen). Nimmt das Kloſter —— 
in Shut u. |. w. Guden, syll 583. Bgl. Mone, Zeitfchr. 
Imperatorie maiestatis nostre titulos. 

Saalfeld. Beſtätigt dem Klofter Stederburg alle Peivitegien, g ge 
ftattet ihm bie ey, au feiner Vertheibigung u. f. w. 
Stederb., M. G. XVI, 228. Imperatorie maiestatis re te 


Saait ip, Salt, Beide u 
aalfeld. Hält laut Url. 
Boic. XXIX, 1, 4 r M * 
Tilleda. Friebe Oeinrich dem "eben J S. 305. 
— Schreibt den Bifanern, daß er ihnen die durch die Angejandt: 
Bulgarino Visconti und Suavizo Oriandi erbetenen Privilegien b: 
flätigt Hat, dankt fir das Berſprechen ihrer Dieuffertigleit umd ver 
Hindet, daß fein apuliſcher au aufgeſchoben ift bis fpäteftens Min 
Mai, wo fie zu ftärktem Kriegezug gerüftet und der größten S 
Ionungen gemwärtig ae follen. Roncioni, ist. Pisane I, 429. 2 
— Sälägt dem König Richard von England defien Bitte, dr 
jungen Otto don Braunfchweig mit ſich nad Stalien zu near 
megen der ungnverläffigen Gefinnung Heinrichs bes Löwen ab, be 
igt aber, dem Könige zu Gefallen, defien Reffen von jegt z 





267. 
vom 1 18. Rärz 1194, Moc. 








Mär; 18, 


April 2. 


Dei 
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bei Diener. Rad. de Dicet. 674. Dilectionem tuam ir vo- 
us. . 
Nürnberg. Beftätigt der bamberger Sich bie von. Otto von 
Lobdeburg geichenften Güter. Mon. Boic. L 478. Ea que 
ooram celsitudini. =. 


. Nürnberg. Nimmt das Klofter Berätesgaben in feinen Schuß, 


beftätigt den vom Grafen Berenger von Sulzbach geſchenkten, in 

feinen Grenzen genau verzeichneten Forſt, quod circa cellam un- 

dique tenditur, beflätigt ihm das von deffen Sohn Gebhard ge- 

Ioentte Duellwaffer von Hall, freie Bogtswahl u. f. w. Mon. 
joic. XXIX, 1, 481. Notum sit omnibus tam. 


272. 
erfucht Bergehtich, zwiſchen Brabant und Flandern 
12, 


Sieden zu füen. Gisteh. 3 
18. &g 


gibt bat, feinen bieher ungefeßlic von den Kaufleuten und Bürgern 


I, 116. Böhmer, acta imp. 190, 
taam habere voluntatem. 





. Agen. Ueberläßt Piacenza, mit deffen Rath und Hulfe er Bargone 


und Borgo S. Donnino wiebererhalten hat, dafür den Zoll von 
Rinremola und anbere Bergäufigungen. AMO, Parma IIL, 302. 
he Jahreszahl. Quia regalis honoris est sibi. 275. 
Lutach. Beltätigt dem Stifte Admont die Regalrechte auf Salze 
und jede Art Metalle, diefelben auf den Stiftsallodien frei aufzu- 
fgtieien und zu bearbeiten. Böhmer 2821, nad Berk’ Ri 
char, eich. von Steiermark V, 6, 276. 
Trifels. Beſtätigt einen Gütertauſch zwiſchen den Aebten Gottfried 
von Weißenburg und Hermann von Hemmenrobe, wonach erfterer 
Mettenheim und Rechholz, mit denen Eberhard von Rede bisher 
von ihm beiehnt war, gegen einen Weinberg bei Einkirken an Ieh- 
teren abtritt. Würdtwein, sube. V, 259. Rheinwald, abb. de 
Wissembourg, 443; |. d. folg. Ur. Ea que in presentia. 277. 
Zrifels. Beſtatigt den Verlauf der Orte Mettenheim und Red 
Holz, Afterlehen, welche der Reichetruchſeß Markward von Eberhard 
von Rede gehalten und für 2000 Mark dem Klofter Hemmenrode 
überlaffen Hat. Dümge, reg. Badens. 152, Nr. 108. Notum 
faoimus, 278. 
Trifels. Nimmt das Klofter Eußernthal in Schu u. f. w. nnd 
beftätigt einen Tauſchvertrag zwiſchen Abt Wichmann von Eußern- 
thal unb Heinrich vom Meifterfele. Danad; übergibt der Kaifer bie 
jogtei liber Speihesbach und Deirenbach, die ex als fpeierifches Lehen 
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befeffen und dem genannten H. dv. M. ale Afterlehen flbertungen 
hatte, dem Marienkloſter von Eußernthal und empfängt Dagegen dei 
Alodium Lingenfeld vom Abt, gibt es der Weisen Kirde, erhält e& 
von derjelben an Lehen und fiberläßt e8 an Stelle jener Bogtei dem 
9. v. M. als Afteriehen. Würdtwein, n. subs. XII, 126. Cum 
ecclesiis et viris. 279. 


Mai 22. Chur. Uebergibt der ©. Lueiustirche von Chur die Kirche zu Ben 


deren, bie ihm Rüdiger von Eimpad) deshalb tefignirt hatte. Hugo, 









ann. Praemonstr. Il, prob. p. Dt. Tihubi, Chron. 9, 
und GSampeiis hät. Geſch., herausgeg. von Mohr, I, 40, IL, 56. 
Cum ecelesii 280. 


26. Chiavenne. Befätigt auf Bitten des Podeſta Iacobo Gtritte 


feiner getreuen Stadt fi alle Befigungen und beredtigt fie, bie. 
felben gegen jedermann zu verteidigen. Durandi, io sulla lega 
Lombar« (Memor. della a« d. Torino, 67). His 
patr. mon. Chart. Il, 1161. gl. Audio IX, 603. Imperatoriss 
maiestatis convenit aequitati. 231. 


29. Maoiland. eiert Pfingfen. Ann. Marbac. 166; vgl. Ann. 


Guelf. 419, 


Juni 2. Mailand. Bricht mit feiner Gemahlin nad Apulien auf. Ann 
ve kl, 387, 


Con 


" 


Mediol. min, M. 

—) Bavia, Ann. Guelf, 419. 

3. Piacenza. Beftätigt dem. Benebictinerflofter &. Salvatore ad 
Leones (2eno) im Bisthum Brescia auf Bitten des Abtes Günther 
alle Privilegien und Sgeatun ‚en. Muratori, ant. Ital. I, 848. 
Zaccaria, Leno 132, Nr. II. Orig. Guelf. III, 570. a 
Farina, stadi IV, CCLXVI. gl. Memor. Lucchese, I, 179. 
Poggiali V, 23 (irrig zum 11. uni). Murat, annali, begtorifeit 
unnöthig die Aechtheit. Si eoclesiarum dei usibus. 232. 

4. Piacenza. Beflätigt den Genuejen das von Konrad II. im Dechr. 
1138 verliehene Muͤnzrecht mit dem Zuſatze, baß er wegen ber 
goben Koften des Feldzuges Münzen von feinem Silber, aber, neh 

inwilligung ber Stadt, mit genueſiſchem Gepräge ſchiagen lafiea 
werbe, dies jedoch das Privileg derſelben nicht beeinträgtigen ſolle 
Mon. 'patr. hist. (lib. iur.) I, 410. Credimus ad imperialem 
excellentiam. 

7. Roncalifhe Felder. Raſtet mit dem Heere. Ann. Guelf. 419. 
Roncaliſche Felder. Caffirt auf Bitten des Abtes Johann ven 

©. Prosper in Begoie alle Entfremdungen von Klofterglütern, die 

deffen Vorgänger Guido an Ildeprand vorgenommen Hatte. Affe- 
rosi, mem, del on. di 8. Prosp. di Reggio I, 126. Ad eternas 

vitse pfaemium. 281. 

9. Biacenza. Durczieht es mit dem Heere. 

„ Um Bonsnura (Pontenurü). Raftet mit dem Heere. 

— ©enue. Ann. Guelf. 419. Otobon. 108. 

20. (Genua). Belehnt den Rubald, Sohn des Bonifaz de Blatealonge, 
für fih und feine Erben mit dem Cafale Nafo. Böhmer, aca 
imp. 191. Decet imperialem oelsitudinem suorum se 
votis. 

1. Fifa. Nimmt auf Bitten des Abtes Albert das Benedictinerflofer 
Bolirone in Schug u. f. m. Or. Guelf. I, 481, mit dem irriger 
Datum kal. iun. Oeflerr. Notizenbfatt I, 180; an 1853, 371, 
irrig zu 1195. Mit der Jahreszahl 1184, ind. XI. Ad aetermi 
regni praemium. 2. 

18. Pifa. Nimmt das Kloſter &. Salvator de Fiszeclo bei Fucecdis 
mit feinem Abte Placitus in Schug und befätigt ihm alle Be 
fitungen, namentlich die von mehreren Grafen, Getreuen des Reicht, 
geientten. Böhmer, acta imp. 199. @gl. Passerini, della or- 
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gine della fam. Bonaparte. (Arch., nov. ser. IV, 1) 79. Cum 
omnibus eoclesiie longe Iateque. 

19. Bile. Nimmt das iofer ©. Klora und Sucilla bei Arepo in 
Su u. |. w. Margarino, bull. II, 222. Aeguitatis * 


stulat. 

20. Bife, VBeätigt auf Bitten des Biſchofs Guido dem Bisthum Fucca 
ſuͤmmtliche, namentlich aufgegähtte‘ Beligungen und die Gerichtsbarkeit 
darliber. Memor. Lucch. IV, 2. 147. doc. CXIV; vgl, 122. La 
Farina, studi IV, p. CCXLV.; vgl. Tommasi e Minutoli, somm. 
stor. di Lucca 23 (Archivio X). nelinati kustis precibus nostre 
novit, 

mn Bifa. Befiehlt feinen Nuntien, den Rectoren und Conſulu der 
Sräbte die dem Camaldulenferflofter gegebenen Privitegien nicht 

verlegen und. beren Verlegung zu — ittarelli, ann. 
Camald. IV, 153 9, 

„» Bife. Nimmt Abt Roland von der Reichsabtei S. Salvator in 
Monte Amiate (bei Radicofant) in feinen Schub. Böhmer, acta 
imp. 199. Jongelinus, notitiee abbatiarum Cisterc. VI, 26. 
Beätigung von Friedrich IL. 28. Juli 1225, bei Böhmer, reg. 
imp., No. 655, und Huillard-Bröholles II, 503. Imperialem den 





benignitatem omnibue ecelesiis in imperio. 291. 
„ (Bile). Belohnt die Treue feines Fürften, des Bifhofs Gerhard 
von Bologna, damit, daß er ihn vom iuramentum calumniae ent- 
bindet und in feinen und des Bisthums Streitigteiten ihm geflattet, 
fi durch einen Delonomen vertreten zu faffen. Savioli II, 2. 178; 
vgl. I, 1. 201. Le Farina, studi IV, CCLX; vgl. Bigonius, 
regn. It. 577. Decet nostre benignitati N). 92. 
2. giln Urkundet für den Grafen 9. von Cafelvechio (Gebiet von 
iena und Piſa). Ungebrudt im Archiv von Siena; aus Wüften- 

felds Papieren. 2 

1. Piſa. Meldet der Stadt Terni von feinen großen Kriegerüftungen 
und entbietet ihre Mannfhaft unter Zufiherung feiner Belohnung 
in die Nähe von Rom. - Angeloni, stor. di Terni 89. iam 
simus in procinctu. tr 

—) Bife. Befichlt den Piacentinen und Pontremofefen einerfeite, 
und dem Markgrafen Malafpina andererfeit®, jede Beinbfeligteit 
einzuftellen und ihren Streit Schiedsrichtern anheimzugeben. Pog- 
gi V, 23. Bgl. den Friedensſchwur des Markgrafen vom 6. Nov. 
ibid. 24. 

—) — Gebietet demi Podeſta und Wolf von Florenz, bie Bifaner bei 
Erlangung der denfelben verliehenen Grafihaft zu unterftüßen; 
geinprei, ffeiten gegen dieſelben würde er nicht dulden; ferner, daß 
fie die Minze des Bifhofs von Bolterra, bie caffirt fei, aufer 
Umlauf fegen wüßte. Böhmer, acta imp. 195. Cum’ fideles 
nostri cives Pisani 9). 296. 

15. Rahe Rom. Hofft laut Schreiben vom 1. (bei Angeloni, st. di 
Terni 89) der Stadt nahe zu fein. 

25. Campagna. Betritt fie. Ann. Ceccan. 292. 





Sept. 16. Bor Salerno. 


17. Salerno. robert die Stadt. Ann. Cav., 193; vgl. ©. 335. 

24. Salerno. Beflätigt dem Abt Petrus II. alle Beirtegien und Be 
ſitzungen feines Kloſters la Cava aus den Zeiten Wogers, — 
hheims I. und II. Ungedrudt im Archiv von la Cava. Archiv V, 
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329. Meo XI, 87. Genauere Mittheilung aus bem Nadia 
von Hofe. Schulz durd Dr. Strehlte, Ad) Regent im Böhmer 
Nachlaß; durch Seren Brof. Fider. Cum ecelesias dei “. 


"„ 30. Campagna. Nimmt das Kiofter de Caſamari Johannie mi 

li in Schub u. f. w. Rondini, Monassterii setae Marie 

je casa-Mario hist. 134. Böhmer, acta imp. 196. Collatım 

nobis coelitus imperatoriae. 208 

— — Bal di Lontrone. Meldet der pifaner Flotte feine Route, du 

Schnelligkeit des Marſches und bie Unterwerfung ber Provinz 

und ermahnt fie zur Eintracht und zum Gehorſam gegen feine ve 

fehlshaber unter Zuficherung reichften Lohnes. Tronci, mem. ister. 

di Pisa 158; irrig zu 1191 (vallis Consre); ebenjo La Farin. 

stud; IV, CXCIV. Bgt. Cohn in den Forihungen I, 449. 2. 2. 

©&. 336,3. Universitati vestre significandum duximus. 29. 

Oct. 28. Mefjina. Stellt feine getreuen Bürger von Meſſina zum Lob 

- "ihrer Lopafität unter feine unmittelbare Herrichaft, gibt der Sum 

Handelsfreiheit im Reid, belehnt fie mit allen Orten von Seontia 

bis Patti, ordnet die Gerihtsverwaltung dahin, daß er einen &: 

julus und drei Richter (wei Italiener und einen Grieden) axs 

der Zahl der Bürger ernennt, fie zur Treue und zur Recjtipredun; 

nad den flädtijchen Geſetzen vereidet und aus der Staatslafe be 

folbet, verbannt den Margarito und 29 Andere aus dem Reid. 

Gallo, ann. di Messin. Il, 68; vgl. Pirri, Messina 400. Im- 

ratoriae celsitudinis benevolentia honestis. 30. 

— — Favara (norm. Luſtſchloß bei Palermo), Refidirt dort. S. S. 3. 
Nov. 30. Balermo. Hält feinen Einzug. ©. ©. 3l. 

Dec. 2. Balermo, im Palaf. Schreibt dem Herzog Bernhard von Saite. 

Ungebrudt. Im Archiv von Kopenhagen. Archiv VII, 884 N). 801. 

„ 13. Palermo. Scenft dem Abt Amatus von S. Diaria Ballie Ir 

faphat in Paterno Beſihungen. Pirri, Sie. sacra 1177. 802 

n 2. olermo. Krönung zum Könige des normannifhen Rede. ©. 

n» Palermo. Berordnet zu Gunften des Kloſters Dionte Cafı, 

daß Niemand aufer Kaifer und Abt ſich in deſſen Angelegenbeitrn 

mifchen bürfe, daß von Niemandem, ber in Angelegenheiten des Ali 

Nexs zeit, Mbgabe erhoben werden, daß Jeder dem Kofler Edrn- 

tungen machen darf und Jeder, der das Gebiet des heil. Benedictzt 

betrete, von Berfoigung feet fein folle. Gattula, abb. mont. Cass. I, 

280; vgl. Meo XI, 87, und Mrdiv V, 329. Licet ad univer 

.sarum ecclesiarum. 308 

m m  ®alermo (in palatio). Fügt troß feiner und bes Kaiſers Lother 

umfaffenden Privilegien für das Klofter Monte Caſino auf Bitm 

38 en Kan 5 Soft, Befreiung von jeder KArige 

eiftung Hinzu nnd verleiht ihm getwille Fiscalabgaben und cigat 

Gerichtsbarkeit. Gattula Ki 376 ; vie Hin Fin 87, umd Ardo 

V, 329. Ad imperialis celsitudinis sollertiam. 30. 

nn Palermo (in palatio). Uebergibt dem Klofer Monte Com 

wegen der treuen”Dienfte des Abtes Roffrid Mafvito, Atino u 

Rocca Mbani. Gattula III, 278; vgl. Meo XI, 87, und Rich 

- 8. Germ., chron. ad h. a. Credimus ad imperialem exoelkn- 

tiam ?). 3” 








‚Die Mbfarift {n bem topenbagener Yrcin Hat das vesiärichene Damm W non. &r- 
en 


mi in feinen Rot Am nädften liegt, e in 1V_Ju änderı 
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Beitrehnung (von Weihnachten beginnend) erflären. Bgl. Meo 21, 87. 
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Palermo. Beflätigt auf Bitten feines Getreuen, des Abtes Fa- 
cundus von ©. Maria de Latina (quae fuit prima ecclesia Lati- 
norum in Jerusalem), die Beflgungen des iofers in Stalien, 
Apulien, Calabrien und bejonders in Meffina, und, daß jährlic) 
200 Salmen Getreide ihm: aus Sicilien frei gefandt wllrden. Pirri 
Sie. sacra 1132. gl. Huillard-Bröholles I, 1. 12. Quod in- 
tuitu divinae retributionis. 306. 


1195. Ind. XII. — Aug. 15. a. regn. XXVI. — Apr. 15. a. imp. 


IV. — Dec. 25. a. regn. Sieil. I. 





Jan. 2. 


„1a 


Ian. — 


20. 


30, 


" 


Bälermo. Vefätigt dem Bistum Monreale alle Beſihungen, 
Rechte und Schenkungen Wilhelms II. Margarino, bullar. 227. 
Bgl. Lello, chiesa di Monreale, II, 40. LXIV, zum 11. Maiestati 
conyenit imperiali. 307. 
Balermo urfunbet (P). Notiz bei Fazello I. VIII, 333. Danieli, 
i sepoleri del duomo di Pal. 19. 308. 
Balermo. Urkundet für das Erzbisthum Monreale. Regeft in 
Böhmers Nachlaß; durch Heren Brof. Fider. 30%. 
Balermo. Nimmt wegen der Ergebenheit feines Getreuen, bes 
Erzbiſchofs Bartholomäus, und wegen der Würde und bes Vorrechts 
ber Kirche zu Palermo, quae sedes et caput est regni nostri Si- 
ciliae et in qua ipsius regni coronam primo portavimus, die- 
felbe in Säuß u.|.w. Pirri Panorm. 114. La Farina, stadi 
IV, p. CCL; vgl. Meo XI, 90, und Mortillaro, tabularium 8. Petri 
43. Inter cetera bona quae agimus. 310. 
Balermo. VBefätigt alle Privilegien ber faiferlihen Kapelle in 
feinem Balaft zu Palermo und befichlt den Zollbeamten des Taifer- 
lichen Palafles, den Kanonifern derjelben ihre Präbende von den 
Einfünften der faiferfichen Mühlen voll auszuzahlen, ingleihen bie 
zwei zu ben von ihm auf Weihnacht, Himmelfahrt und zu bem 
Sahresgedenkfeften der drei legten Könige, Rogers, Wilhelms I. 
und IT. geflifteten. Chiara, cap. regis Sic. doc. XV. Mortillaro, 
tabularium cap. 8. Petri 20. Böhmer, acta imp. 197; vgl. 
Huillard-Br&holles II, 471. Erneuert von Friedrich Il. Jan. 1224. 
Huillard-Breholles II, 467. Notum sit omnibus. 831 
Balermo. BVeflätigt den Gyndici® der in — anfäffigen 
Benetianer, Marcus Bembo und Richard Tomafini, die von ihren 
Landsleuten unter Roger II. erbaute Marcuskirche in Palermo mit 
Gütern und Rechten. Ungedrudt im Stadtarchiv von Palermo. 
‚Herausgegeben in der Urkundenbeilage, Nr. 39. Notum sit omni- 
bus presentem. 312. 
Balermo. Beftätigt dem Erbi of Angelo von Tarent die Pri⸗ 
Biegien feiner Kirche. Ughelli X, 131. La Farina, studi IV, 
p- CCLXIX. In nullo melius statui nostro consulimus. 818. 
— Nimmt auf Bitten des Bifhofs Johann das Bisthum Cefalü 
in feinen Schuß u. f.w. Pirri, Sic. sacra II, 804. La Farina, 
stadi IV, p. CCLVIL... Johannem venerab. Ceph. epum. 814. 
San Marco !). Meldet dem Enbiſchef Walther von Rouen die 
völlige Unterwerfung des Königreichs, bie Veftrafung der entdedten 
Berfhwörung der Barone und die Geburt ſeines Sohnes am 
26. Dec. 1194. Rad. de Dicet. (Bouquet XVII) 679. Huillard- 
Bröholles I, 1. Scientes honestatem tuam. 315. 
Meffina. Ueberläßt dem Erzbiſchof Wilhelm von Reggio di Ea« 








9) Der Ort liegt von Patti etwas füdweilih an der Rorbtüfte, alfo zwilhen Valermo 
und Deiina, 


672 Dreizehnte Beilage. 


labria die Stadt Bova und bas Gebiet von Africo als Erafideft 
das Gebiet von Gaftellace als Baronie und andere Länbereien ir 
der Ebene von S. Martin bei Zerranove. Ughelli IX, 326. 
Spand Bolani, stor, di Reggio di Calabris IR 338; nat. i rn 
aber batirt: ... Febr. Veitätigt von Friedrich II. sie 

Gebr. 2. Meffina. Beftätigt die Aeivitegien | des —— S. S 
vator in Meffina. Pirri, Archimandr. 980. La Farina, studi I, 

CCLXX; vgl. Meo XI, 90, und Stäfin, Birtemb. Gef. IL, 5%. 
jedod zum 5. Febr. Attendentes laudabilem sonvermstionen 
1. 

5. Meffina, Urfundet. Inveges, ann. di Palermo 476, aus Ar- 

tonino d’ Amico in monument. Norm. M. 8. fol. 78 9. Sin 

7. Meffina.. Uebergibt dem Prior des Kloſters St. Leo am Aem 

die Mühle von Ruveto im Zerritorium von Paternd. Pirri, S: 

cil. sacra 1158. 210 

„28. Catanzaro. Beſtätigt die Privilegien des Kloffers S. Stephea 

de Remore Ga Bosco) in Calabria ulteriore. Tromby, stor. di 

. Cartus. V, app. No. VIL. Impensis a deo beneficiis. 320. 

- — Spud Castronem. Beflätigt dem Kiofter ©. Maria Roccamaters 

in der Didcefe Meffina auf Bitten feines Stifter und “Patren:. 

des Grafen von Paternd, Bartholomaeus de Lucis Messanensı. 

bie Befigungen. Pirri, Sie. S. 1281; vergl. Jongelinus, nei 

abbat. Cistere. (in regno Sicil. 91). Cum imperialem’ devesi 
magnificentiam 3). 

März 6. San Marco di Calabria. Weiſt dem Kofler ©. Flora 50 Gon 
bygantiner auf die Salzwerke von Neeto au, Meo XI, 90, neh 
Gregorio di Laude 93. "sa. 

(Gebr. 102 Tarent. Sprit dem Papfle in einem vom Mainzer Propi: 

&(onzab) zu überreichenden Scpreiben den Wunfch aus, fid) über fir 
fiche und geifficge Dinge mit igm zu verflänbigen, und bittet, drr 
namhaft gemachte Carbinäfe mit Vollmacht an ihn abzuordnnen. Hu;.- 
lard-Bröholles, rouleaux de Cluny XII. &. S. 373, Anm. 
Cum pro hiis que ad salutem ?). 32. 

März 15, Zarent Beurtundet bier Webertragung des Berges zu Oboe 

dur) den Grafen Heint. d. Wartenberg an den Heil. Peter zu Borm. 
Böhmer, acta imp. 198. Notum fieri volumus universis. 32. 

n 18. Burg Benufio. Beflätigt dem Erzbiihof Anfelmus alle von 
Königen gegebenen Rechte, Privilegien und Bisthümer der Jaure 
rinsbaftfica (Hauptlirde) von Neapel. Mazochius, cath. ec 
Neapol. Kxllr adn.; vgl. Meo XI, 90. Si recolendae matrk 


„ 30. Bari. Ermahnt die Bewohrer von Cantalupo, dem Biſchof von 
Ascoli & zu unterwerfen. Ughelli I, 458; vgl. Meo 9. 
jr und Inbiction. Universitati tuae mandamus” £r- 


















m m Bari. Nimmt das Klofter Montever; age in in Sau u. ſ. w. 
mer, acta imp. 199 nad) Mastrul Verg. sagro. * 
eam quam circa ecelesiam dei. * 
nn Bari. Verieihi zugleich mit feiner Gemahlin dem Kloſter S. Br 
via Montevergine das (am Fuß von Montevergine gelegene) Gehr 
von Mercogliano, das er von aller Dienftleitung befreit, um 
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theilt bem Mofter barliber und in eigenen Angelegenheiten freie 
Gerichtsbarkeit. Costo, istoria di Montevergine, unpaginirt unter 
den Urkunden. Böhmer, acta imp. 200, nad) Mastrullo m. Verg. 
sagro; agl, Arie V, 329. Benignitatis nostrae farorem. 325. 
Bari. 'pfängt aus den Händen bes Biſchofs von Sutri das 
reg. Ann. Marb. 166. 

Bari. DOfterfonntag. Läßt Öffentlich das Kreuz predigen. Ann. 
Marbac. 166. 

Bari. Hält Reichstag. ©. ©. 350. 

n_,, Sıentt dem Srarienttofier in Nardd (Nereto) auf Bitten 
des Abtes Innocenz die dortige Judenſchaft und beftätigt alle vrivi⸗ 
fegien. Ughelli X, 298; vgl.Meo XI, 91, und Chron. Neritinum, 

'urat. 88. XXIV ad 1195. Imperiali nostrae celsitudinis 
muneri. 


8329. 
. Bari. Beſtätigt auf Bitten des Biihofs Otto dem Bisthum Penna 


alle Privilegien und ſchenkt ihm Collafto, Puliano und Pluviano. 
Dghelli I, 1128; vgl. Meo XI, 91. Mit geringen Abweigjun 
in Frieriße IL. Betigung yo Sumi 1221. Ügheili 1, 1196. 
Huillard-Breholles II, 191. Inter caetera quae in actus. 830. 
Zrani. Schenft wegen ber Treue und ber Dienfte feines geliebten 
Arztes und Kaplans, bes Magifter Rainald, Archidiakon von Ascoli 
di M., ihm und feinen Erben die Burg ©. Omer und das Dorf 
Aquaviva. Ughelli I, 460; vgl. Sarnelli, epi Sipontini 181, ‚und 
Meo XI, 92. A divinae maiestatis potenlin. ©. ©. 425,1. 831. 
Trani. Beflätigt der Nitkolauskirche u Bari bie feit Roger II. 
im Stadtgebiet von Matera bejefjenen In der Beftätigung 
iedriche II. vom 16. April 1221. Huil »Br£&holles I, 173. 
tignani vindic. S. Nicolai aepi Myrensis II, 471; vgl. Schulz. 
fünitaf, Dentm. 34. 832, 
Trani. Verfündet den deutſchen Ständen, daß er nach gitaliger 
Unterwerfung bes normann. Reiche auf dem Reichstag von Bari ber 
korofien habe, zur Ehre des Erldſers und Rettung des gelobten 
'andes 1500 Ritter und ebenfo viele Sußgänger rn) eigene Koften 
auf Sahresfrift Hinüberzufenden und jedem Weiter 30 Unzen Gold 
und für ein Jahr Sold zu geben. Näheres ſ. S. 375. Ann. 
Colon. 318. Universitati vestre duximus significandum. 838. 
Barletta. Urkundet für &. Lorenzo in Averſa. Ungebrudt im 
Ari von Neapel. Wege in Cähmers Rachh; dur Ser 31 
er. . 
arletta. VBeftätigt dem Erzbifhofe Samarus von Trani umd 
feiner Lirche alle Rechte und Privilegien, welche biefelbe zur Zeit 
König Wilhelms befeffen Hat, und bewilligt in&befondere die Anfe 
ftelfung von Leuten an ben Doganen von Trani und Barletta zur 
Erhebung ber ber Kirche zuftehenden Behnten. Böhmer, acta 
imp. 201. Majestatis imperialis continua sollecitudo ad. 385. 
— Urhindet für bie Juden in Trani. Schulz, Denkmäler fübit. 
Kunft I, 105. SBefätigt von Friedrich II. im April 1221. 6. 
— Uebergibt dem Biſchof Walther von Troja Caſtell di Baccareccia 
und Gafale bella Gontefia. Meo XI, 27. Ohne Datirung. 387. 
— Befiehlt dem Bifchof Walther von Troja, nahe der Marcuslirhe 
von Troja ein Spital zu bauen; ibid. zu 1195. . 
Caſalnuovo. Beſtäligt auf Bitten bes Erwählten Roger bie 
Privilegien bes Bisthums Catanea. Pirri, Sic. sacra 478, ed. 
Graevius 532; vgl. Meo XI, 93. Impensis a domino Bam 


). 50. 
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in die Mbria ergieft, 


‚D Qufeimuone, am seen Ufer bes Bortere, ‚ber Ac närblid von der Garganohalbinfel 


ib. Geh. TI, 590, irrig zum 
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April 27. Ortona. Beſtätigt dem Pfalggrafen Jidebrandinus ale feinem 
Vater verliehenen Rechte und Gremptionen, fiberträgt ihm ale 
Rechte des Reihe in der Stabt Mafja und beiehnt ihm mit fein 
Gütern und Rechten durch drei Fahnen Mit goldener Bulle. Ochen 
Notigenblatt II, 371. Aue VII, 25. Ungedrudt im Batican. IH. 
„  » Drtona, Urkundet für Rainald von Aquaviva. Ungebrudt. —— 
in Bohmers Nachlaß, durch Herrn Prof. Ficker. j. 
„ 29. — Schenkt den Tempelrittern Güter in Mpufien. Ungebruft 
Stälin, Wirt, Geſch IL, 590. Sigonius 579 ivrig III cal. mart. fat 
mai. gerri. Beftätigt von Conflanzen im März 1196. Se 

ibid. 9). 


Mai 1. Ascoli di Marca. Beftätigt zum Seelenheil feiner Eltern um 
zur langen Dauer feiner Regierung alle Befigungen und Privilegiea 
des Bisthums Chieti. Im der Beftätigung Friedriche IL den 
Auguft 1227. Ughelli VI, 718. Huillard-Bräholles ID, 17. Int 
caetera quae in actus. 3“. 

nn Wscoli di Marca. Ghenkt dem Bistum Penna die kr 
liano, wegen der es jedoch, wie feit Rogers Zeiten, demẽ Gtuita 
Manupelfi mit einen Reiter Xriegsbienfte Teiften muß. ÜUgbelli L 
1129; vgl. Meo XI, 93. Ohne Jahr und Ind. Notum em 
volumus quod nos. sh. 
m m Wscoli bi Marca. Beflätigt und vermehrt auf Bitten des Ihet 
Oderiſius die Privilegien des Benedictinerlloſters &. Giembarik: 
bei Borto Benere. Ughelli VI, 700, La Farina, studi I, ; 
p. CCLIT; vgl. Meo XI, 98. Inter caetera quse in Fr 

pios. 
— — (Rimini?) Nimmt den Biſchof Hugo von Rimini mit feiner guys 
eiſtlichteit in Schuß, verbietet, ihnen Abgaben aufzulegen u. |. 8, 
und bebt das 'execrabile scriptum, quod de usantiis Arim- 
nensium pro lege in eadem civitate perperam constitutum er. 
wonach ben Klerus de possessionibus und cautionibus Gericht der 
weigert wird, auf, befichlt vielmehr ben Behörden, eiblich zu geloben. 
dedefben volles KR zu gewähren, verleiht dem Biſchof de 
Recht, ſich in Streitjahen durd einen Deconomen, Synbikus oda 
Beta, vertreten zu loſſen und befiehlt den Confuln oder der 





jodefta, jedesmal beim Amtsantritt das Edict de heretics = 
eihwören. Tonini, Rimini II, 600. One Ort und Tag. Ye 

rationis expontulat. 
Mai 20. Faenza. Nimmt das Camaldulenferflofter S. Hippofyt und tu 
eniuS, im Baeıya in Shut. Mittarelli, ann. Camald. IV, 15. 
app. 195. . 
— — — Untundet für S. Maria de Pompoſia. Ungebrudt. With. W 
Herrn Prof. Fider aus Böhmers Nachlaß 9). — 
Mai 24. Reggio. Befätigt auf Bitten bes Bilchofs Petrus die Privicha 
don Reggio, namentlich bie freie Gerichtebarfeit auf einen Umtreis wm 
vier Meilen und tritt dem Bifhof feinen Palaft mit der Gurk 
u Xteggio ab. Tiraboschi, Mem. IV, cod. No. DCCLYIL Ja 
enätigung Wriebriche II. vom März 1324. Omnibas fdeibe 
nostris. 20 





*) Bol, dazu Archty VIT, 26: gibt den Tembell die Invefitur de Lama cepresdi. 
Berl er u gefet- en Ki. Side rrbante —— 
„Berleißt ihnen lamam Ciprau ind. 14, regni vero Heinrici VI. Rom. Imp. prenour“ 
; (us dem Bafican. en Tonflanzens Beßätigung vom Mär) 1196 enh HH 
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Neggio. Berleiht feinem geliebten Salingnerra Torello die Erb» 
folge in feinen Befitungen, felbftändige Gerichtsbarkeit und ben 
kaiferlichen Palaft zu Ferrara mit der Kapelle und allen Gütern. 
Ungebrudt im Befig des Herrn Bourgneuf, edirt in ber Urkunden» 
beilage, Nr. 40. Notum fieri volamus quod. 350. 
Borgo San Donnino. Befreit zu Gunften des Grwäßlten 
Aegidius die Biſchsfe von Modena von der Leiſtung des iuramen- 
tum calumniae und beftimmt, daß bei Gigentyumsvindicationen 
bes Bisthums feine Verjährung unter 100 Jahren Geltung haben 
folle. Tiraboschi, mem. IV, cod, Urt. DCXI; vgl. Sigonius 579. 
Benätigt don Friedrich IL im März 1224. Huillard-Breholles II, 
420. Dignum est et imperiali gloriae. 51. 
Borgo San Donnino. Beflätigt bie Privilegien des Klofters 
Sontevivo. Afd, Parma III, 306. Benignitas nostra a 
rem. 2. 


29. Piacenza. Beſtätigt dem Erwählten Opizo bie Privilegien des 


Bistums Parma, namentlich die Gerichtöbarfeit. Ughelli II, 174. 

Affö, Parma III, 307. La Farins, studi IV, p. CCLXXI. a. 

Muratori, ant, Estens. I, 367, Meo XI, 94, und Archiv VI. 

26. aus dem vatican. Archiv, aber unrictig zum 10, Juni 

(wot IV id. aus IV cal. verliefen). Dignum est et imperiali 
rise decorum. 


31. San Giovanni di Tadazanı. Grlaubt der Stadt Berrara, 


aus ihrer Mitte einen Richter für die Appellationen zu wählen. 
Murstori, antiq. Ital IV, 703. La Farins, studi IV, p. CCLXIL. 
DGne Jahr und Indie. "Notum sit omnibns presentem. 854. 


— — Badia. Erzbiihof Bonifaz und Podefta Iacob Manerio vom 


Genua haben Audienz dor ihn. Otobon. 119. J 
Mailand. In palatio Mediolanensium. Belehnt Guido de Robbio 
mit der Gerichtsbarkeit und den Regalien in Robbio, Conftenzo, 
Roafina, Falehro, Rivaltella und Caſtranovo. Hist. patr. mon. 
1, 1025. La Farina, studi IV, p. CCLXXIH. Julü für Junii 
verfchrieben. Decet imperialem clementiam benemerentibus. 855. 
Moiland. Berfündet Allen im Erzbisthum Salzburg den vor ihm 
erteilten Rehteiprug, daß im ganzen Erzbisthum Niemand nad 
falgburger Gepräge münzen dlrfe, als die vom Erzbiſchof beftellten 
Münzer, und befiehlt, bie Zuführung des Silbers zur erzbiſchöflichen 
Münze nidt zu hindern. Böhmer, acta imp. 202. Vestre uni- 
versitati significamus, quod in presentia. 356. 
Mailand. Nimmt das Kofler Morimond in Saut. Ughelli 
IV, 174. La Farina, stadi IV, CCLXXVI; vgl. Meo XI, 9. 
Notum eit omnibus vobiz, 857. 
Como. Protofol über die vom Kaifer mit Fahne und Lanze er- 
theilte Inveftitur der Confuln von Cremona mit Crema und zwar 
Pl über den Lehnsact, vor der Porta Turris, vor Zeugen aus 
omo, Lodi, Pavia, Eremona und Bergamo. Murat. ant. It I, 
621. La Farina, studi IV, p. CCLXXVI?), . 
&omo. 2) fiber die auf dem Marltplatz Rattgehabte Erklärung 
des Kaifers, daß er vor der Porta Turris die Confulm von Ere- 
mona mit allem, was da8 frühere Privileg aufzähle, belehnt babe 
und einen Mifjus ſchicken werde, fie in Befig von Erema und 


g) Eine mir von Srn, Fesede mitpethette Enpig, De Deiglnahrhunne (ach, Cremon. 


H. B.) enthält aux unwefentlid 


nominn 
into C., 
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im Sata Guter u ſeben. Murat. an. I IV, 235; wel. AM 


Inni 6. Como. In camera palatii. Griaubt dem mailändifgen Casrni 


Adobato Bultcaffo, einen Vertrag mit Tobi einzugehen, da biejes cr 
Hört hatte, Fi ohne faiferlide Genehmigung nicht fchliehen zu 
dürfen. — Brotofollarifhe Ertlarung des Mailänder Wilhelm 
Gafjaprira in einem Zeugenverhör vom 12. Dct. 1198. Ungrdrudt 
im DMunicipalarhiv von Tobi; aus Wlftenfelds Papieren. 360. 
8. Como. Befieplt den Bafallen und Miniferiafen „der Kirche non 
Aquileja, die vom Patriarchen Gottfried zur Zeit feiner Krankheit 
Lehen empfangen haben, fie der Kirche und dem Patriarchen Per 
rinus (feit 8. Febr. 1195) wieder einzuhändigen. de Rubeis, 
[onum. ecolae Aquilej. 640; vgl. Valentinelli, reg. monum. 
bibl. 8. Mareienae Venet. 174. Xud) Regeft in Böhmers Rad 
laß; durd Herrn Prof. Ficker. Quia dilecto principe nostro ei 
domino. 361. 


— — Beftätigt in einem Schreiben an bie Bewohner de® Bistum 


Chur den Aueſpruch Friedrichs I. wegen der Nachfolge im Wayer- 
tgumslchen zu Ramies im Engadin. Hormayr, Eerte U, LV. 
Cum in praesentia patris nostri pie 9). 302. 


c. Zuni 24. Deutfhland. Heimtehr. Ann. Marbac. 166, 
Nach Juni 24. — Befiehlt dem englifchen König, bei Ueberfendung einer gofdenes 


Krone ais Freundfhaftsgeident, den Krieg gegen Kr fin 
aufegen, wenn ihm das Leben feiner Geifeln lieb fei, und ü 
ihm Hülfe. Roger Hoved. 431, ed. Savile. 
8. Frankfurt. Beſtätigt einen Taufch zwiſchen Biſchof Wolfger ven 
aſſau und ubwig von Baiern betreffs der Mimifterialen. 
Mon. Boic. ‚1. 457. Ea que a fidelibus ?). 864 


16. Worms. Gibt dem Kloſter Ebrach das Gut Schwäbach mit feiner 


Pfarrei, eine Schenkung des Herzogs Friedrich von Rotenburg, 
die in des Kaiſers Gewalt gelommen war, zurüd. Falckenstein, 
analect. Thuring. IX, 228. Hanfelmann, Beweis über Hohen 
lohe 372. Lang I, 359. Mon. Boic. XXIX, 1. 485. gt. Mon. 
Ebrac. Not. 82. Ea que nobis relatione % 365. 

— Borms, Schreibt feinem Bruder, Herzog Konrab von Schwabe, 
zu Gunften des Abtes Konrad von Ditenbeuern, demfelben ein Gut 
in Beuern wieber zuzuftellen. Chron. Ottenbur. (40 ed. Gteidkie 
im Archiv für Augsburg ID). Notiz ohne Datirung. 


Zuli 19. Worms. Beſtatigt dem Kloſter Hemmenrode die Erwerbung bet 


Dorfes Hillensheim. Dazu hatten Hellinger von Fraulenſtein und deiier 
Entel Hell. und Werner, die bamit vom Grafen von Leiningen beichut 
waren, es diefem, ber Graf, der damit vom Kaifer belehnt war, es dem 
Raifer, diefer wieberum dem Abt von Prüm refignirt, von dem a 
Herzog Friedrich, fein Worfahr, zu Lehen erhalten. Abt Gerhen 
enblid, übergibt es mit des Kaijers Erlaubniß bem Kofler Hemme- 
zode. Dagegen erhält der Katjer von der Abtei Prüm dem He 
Mubirftedt. Damit befehnt er den Grafen don Zeiningen, m 
biefer die von Frankenſtein. Remling, Speier I, 197; vgl. Gtähe, 

i 5. 11. Bi ecclesias dei et. 36. 





irt. - 
„ 3. (Santern ) apad Latam. Macht auf Borfellungen bes Bildes 
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Anselii Anzolerli 
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don Paderborn, daß ihm der Tanſch vom 4. Rob. 1192 ungünfig 

fei, denſelben rüdgängig, indem er die Burg Pleffen dem Bisthum 

wiebergibt und daflir die Güter bes Grafen Stfrid_zurliderhäft. 

Schaten, Ann. Paderborn I, 904. Lünig, R. A. XVII, spic. I, 

7137; vgl. Wend, heff. Sandesgefeh. 749. Universitati vestre duxi- 

mus intimandum. 368. 

— — — Befiehlt dem Steuereinnehmer zu Haßlach und der Gemeinde zu 
Bühl, auf die Güter, die fein Kaplan, der fpeierer Scholafticue 

A(nſeim) getauft, feine Schatzung zu legen. Dümg®, Reg. Badens. 

- 153, No. 109. Andivimus quod fidelis noster }). 369. 
- Ung. 13. Straßburg. Nimmt das Kofler Herrenalb in Schutz "I m. 
Birtemb. Urfunbenbud) IL, 311. His que a religiosis *. 870. 

— — Straßburg. Belehnt ben jungen Baldwin von Flandern, der 
ihn mit feinem Bater, mit dem Herzog von Brabant und dem 

Erzbiſchof von Köln bald nach der Rüdtehr ins Reich aufjucht, mit 

den flandrifchen Reichslehen. Gisleb. 264. 371. 

— — Gtraßburg. Antwortet dem Papfte auf die Sendung des Car- 
dinal® Gregor, daß er fi mit Ernft unb Cifer dem Sreaguge 

widmen werde. Arn. Lub. V, 1. . 

— — Straßburg. Schreibt feinem Kanzler Konrad, er folle in Apulien 
Geld, Getreide und Schiffe für die Weberfahrt der Kreuzfahrer 

fammeln. Arnold. Lubec. V, 1. Bgl. Nadtrag &. 744. 878. 

ung. 34. Hagenau. Macht auf die Klagen feines — Magiſter Wil- 
helm, Scholafticus von Minden, über die Weigerung einiger Mir 

nifterialen des Bisthums, ihm den verpflichteten Hofbienft zu leiften, 

diefen und dem Biſchof befannt, daß; biefelben entweder fid) zu dem 
Tagesbienften verſtehen oder ihre Nichtpflichtigfeit durch das Gottes - 
urtkeit bes glühenden Eiſens erweifen follen. Würdtwein, Subs. 
X, 10. Erhard, cod. Westf. II, DXLII. Universitati vestre 
Pofeiden, Eifect das 8 burg vom Zoll. Schöpflin, 

„25. Hochfelden. Befreit das Klofter Neuenburg vom Zoll. Schöpflin, 

" Als. dipl. I, 306. Ad —e—— Premium 9. 37 

„ (23?) Ingelheim. Befreit das Kofler Eberbah vom Rheinzoll au 
Boppard. Roſſel, Eberbach 98. Cum omnes romani imperii *). 876. 

Sept. 35. Lautern. immt das Kofler Hert in Schu und bentigt ber 
fonder8 die ihm von Konrad von Wiet prühenen Aodien Offen- 

bad und Altheim. Act. acad. Palat. II, 75. Notum fieri yh- 

mus. . 

Det. 7. Bixzburg. Nimmt auf Erſuchen bes Erzbiſchofs Adalbert von 
Sahzburg und Bitte des Propfies Arbo vom Reihersberg defien 

Bropftei in Schutz u. ſ. w. Im der Venätigung Friedrichs IL. 

April 1230. Mon. Boic. IV, 422; vgl. XXXI, 1. 458. Huillard- 
Bröholles III, 188. Wrfunbenbuc des Landes ob der Enns II, 

453; vgl. Magn. Reichersp. chron., M. G. XVII, 521, linea 52 In 

Ad eterni regni premium et temporalis. 378. 

„ 18. Mainz. Befreit die Abtei Altenberg von allen Land» und Waffer- 
zellen fir ihre Creſcenz. Lacomblet, Niederrh, Urkundenbuch I, 380, 

Rr. 546. Befätigt von Friedrich II. Sept. 1235. Huillard-Br&- 

holles IV, 768. Cum ecolesias dei et loca. 379. 

nv 2. Mainz. Beſtätigt dem Grafen Dietrih von Holland ben von 


1) ARit vex Bio. Im Eoplalhud) mit 1195 begeidjuet, und der darin genannten Orte 
Haaftn HHaR wahrfäeintid Bircer nu malen" nn aan wegen nen 
) Kur mit dem Monatfdatum, Aber mit: et rex Bio. 
‚Düne Sehr; mit: rez Sich. Öoajeien (Qeelelben) Legt bon Bagenau eima 2 Meilen 
ia 2 Defgiie In Sbßelk Sit der Heberfhäft: B. ren ce, augen aber Der Bat 
(us dem in : H. vea ei a. aug,, aber der Datie 
sup ipua onelahtim,, & dal Sept a imp. m quinto. Menn die Askünbe HAT IR, 16 
m 





678 Dreigehnte Beilage. 


drich II. ihm zu Lehen gegebenen Zoll zu Geerofiet. Bondam, 

Be v. olderland 1,34. Martöne, thes. I, 661. Mieris, 
charterboek Li 129. Dignum est et nostrae celsitadini. 380. 

Det. 24. Gelnhaufen. Beftätigt die Belehnung des Grafen Adolf, von 
Schauenburg durch Erzbifchof Hartwig von Bremen mit der Graj- 
{haft Stade, von deren Einkünften der Exzbiidof zwei Drittel im 
riicbehält, mit den Gütern Geriachs und Heinrichs von Buriehue 
mad) deren Tode, mit ben Lehen der Herren von Hallermund und 

B mit andern Aemiern und Einkünften. Sappenberg, Hamb. Urtuuuen- 
bud) I, 270. Ea quae in maiestatis } 

» 27. Selnhaufen. Zritt an das Kofler Blorte das Dorf ———— 
theils zur Mark Meißen, theils zum Stift Quedlinburg gehörig, 
ab und belommt dafür, ebenſo wie das Stift, einige Cinfünfte. 
Böhmer, acta imp. 203, aus Böhme, Beweis über die Ri 
Herrngoitesſtedt und Burghoßhaufen 43. Cum omnium fi 
utilitatibus iure teneamur. 

nn GBelnbaufen. Geflattet dem Biſchof Eberhard von Pa 
den Markt zu Merjeburg bis zur Brüde auszubehnen und bei der 
Thomastirche einen zweiten einzurichten. Schultes, director. II, 370. 
Quia consuerimus fidelium nostrorum 5. 

»  Gelnhanfen. Erklärt auf Fragen des Biſchofs Rudolf von Ben 
daß Niemand, ber nicht Lehnemann fei, in einer Lehnsſoche 
einen Beehnten, gt en ren Belehnten oder Lchnsheren Si 
abe fegen barf. V, 198. Dileotus noster Rodolfus 
g lensis, Pa ©. f , ei 

"nn einhaufen. Befätigt dem Kofler Sichem in 
Privilegien uf w. — Beiträge z. fühl. rer, 4 Br 
eterni regni premium. 

„28. Seingaufen Beftätigt dem Erzbisthum Magdeburg bie Pe 
Markgrafen Otto und deſſen Bruder Albert geſcheukten Güter 
Ba Se 

uel 602. Ludewig, reliq. el beſſer 
372. Beckmann, Anhalt. Hist. II, 17 fehlerhaft. Sagittarias, 
Hist. Magdeb. IV, 9. 85. Que a nostra maiestate porkulantur 


vor Nov. 1. Gelnhaufen. hr den gm Reichstag wegen des Pa 
Ann. Marb. 166. Ann. Budberti 778. Chron. 3. Petrin, 
Mencken III, 232. ©. © "389. 
Nov. 6. Worme. Berätigt ben gmilgen Biſchof Deinrich von Worms ud 
dem Drafen 2 — von über die Siadt Weilburg za gerroffenmn 
4 Bergfeidh. Schannat, ep, Norm. II, prob. XCV, p. 88. Kremer, 
orig. Nass. ia 207. Notum facimus universis. et 
n 28. Kaiferslautern. Beftätigt alle Befigungen und Rechte des 
Lloſters Otterberg. Frey und Remling, Urkundenbuch des Lioſten 
Dierberg, Urkunde 4. Hennes, Geſch. der Grafen von Rafjan I, 
229. Ad eternae vitase meritum et temporalis. 
» nm Raiferslautern, Urkundet für feinen Getreuen Thomas be Ron. 
Ungedrudt. Stälin, Wirtem, Geſch. U, 139. Regen im onunt 
Nadlap; durch derin Vrof, Ficer. 
Dec. 5. Worms. Befätigt eine Urkunde des verſt. Bil — deleg von 
Hildesheim, der die Vogtei über bie Güter ber tirche in Hi 
desheim nad dem Tode des Finderlofen Bogtes Bernhard ma 








vu {Eiq10S, td. 14 (corr. 19) rogn. 24 (rs. 27 Kap. 4 (eorr. vun kl. 


in? PTR 1196 (corr. 1185) Ind. 14 (corr. 18) ran. 35 (vor. 37) Ip. 6 (vom. 5} 
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F ee der Kirche zurlidgab, ne ex advocatorum insolentia 
. waretur. Dafür ordnete er eine jährliche Geld- und 
Nauralienahgabe an den biichöflihen Stuhl an, und daß aus dem 
Domcapitel ein Pfleger der Güter beſtellt würde. Ardiv des Hift. 
Vereins für Nieverjahfen 1844, 24. Auch Regef in Böhmer 
Rastah; durch Heren Brofeffor giaer. Imperatorie mins 


. exigit 

Dee. 6.' Worms. Hält den zweiten Reichstag wegen des Kreı — m. 

— Marb. 166. Gerlac. ad Ansb. 125 u. Guil. Yeubrig. Vv, 
23: Nov. 30 (c. solemn. b. Andrese apli); f. ©. 

» 1 Borms. Benätigt auf Wunſch des Ahle —X Fr Georgen- 
thal den Verkauf eines Theiles vom Dorfe Katerfeld feitens Lud- 
wigs von Wangenheim an das Kiofter, welchen er dem Grafen von 
KXefernburg als dem Schutherrn bes Kloſters fibergeben hatte. 
Thuringia encra 478. Schultes, director. II, 373. Quemadmo- 
dum pium est imperialem. 91. 

vn Worms Nimmt das Ciftercienfer-Nonnenllofter Ichtershaufen in 
feinen Schutz u. ſ. w. Faidenſtein, Thür. Chronik IL, 1244. Ber- 
beffert in Schumader, verm. Nadır. 3. eifenadh. ©. V, 45. Schul- 
tes, director. II, 372. Si antecessorum nostrorum dive. 892. 

. (Dee. 10.) Worms. Beſtatigt dem Susilgef Wilhelm von Ravenna die Graf- 
5 Schaft Argenta mit der Gerichtsbarkeit. Rubei aep. Ravenn. 362; 
. gl. Fabri, mem. sagri di . 98. 
— — — Befiehlt den kriegführenden Parteien in der Lombardei, Cremona 
und Mailand, ie Beinbfeligteiten einzuftellen, Grwähnt in der 
ürtunde Konrads von Hildesheim vom 20. ar. 1196, Berausgegeben 
aus dem cremonefer Archiv im der Urkundenbeilage, Nr. 41. . 


1196. Ind. XIV. — Aug. 15. a. regn. XXVII. — Apr. 15. a. 
imp. V. — Dechr. 25. a. regn. Sicil. II. 


San. 3. Hagenau. Nimmt das Klofter Herrenalb mit den durd) Kauf 
von Eberhart von Strubenhart zu Dertingen erworbenen und den 
andern Gütern in Schub. Wirtemb. Urkb. II, 312. Mone, Zeitfgr. 
I, 109. Stälin, wirt, Geſch. II, 333, las irrig VII cal. fan. für 
VI id. ian. Imperialis excellentiae providentia. 

„ 2. Hagenan. Schenkt dem Abte Diepuld von Schönau bei Heibel- 
berg 100 Mark, um die Kauffumme von 400 Mark für Lochheim, 
das Gut des Grafen Boppo von Laufen, bezahlen zu Können. Guden, 
sylloge 39. Excellentise nostrae benignitas, cum. 8 

Mäy 5. keenttun. Beſtatigt die Beftimmung des Bilhofs Johann von 

ambrah, ber den jebesmaligen Abt von &. Aubert in Cambray zu 
feinem Caplan ernennt. iraeus Il, 1199. Inter dran 


6. Setngauten. Beftätigt den Bergleich zwiſchen Baldwin, eher 
von Utrecht, und Heinrid, Herzog von Brabant, wodurch biejer 
die feit fangen Jahren ftreitige Graffhaft Beluwe an den Biſchof 
abtritt und derfeibe ihm und deſſen Erben damit belehnt. Miraeus, 
op. dipl. I, 289. Dumont, corps I, 120. Bondam, charterb. 
v. Gelderland I, 255. 263. Beca et Heda, ep. Ultraj. 318. 

















¶ (Göttinger Univerfität, Nr. 30), weldes ih bei Dr. Cohn ei 
aan Tencn Wöhrd br dar yuglrt, Hat Bee came dh Werneim: Mara 
—— Harth- 
ricus marchaleus 





Te marchloAknechn alerts — 
Annas du Butingen. Cuno de Mlnsonberch, Brorardas de Bird 
de Kalladır 


*) Rotiz, Datirt; III kal. dec., ind. XILIE (corr. XIII) a. 1195. I vermuthe, daß id. 
ec. ya Teich {Rr Die Tin 
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Mieris, charterboek I, 131. Imperstorise maiestatis nostrae 
debitum '). 398. 


März 31. Wirzburg. Hält Reichstag, ‚jumeil, weg wegen ‚Borlage feiner Sa · 


nge reform. Ann. Marb. 

9. Wirzburg. DBetätigt auf Bitten des Esitäeie Ludolf alle Br 
vilegien des Erzbisthums Magdeburg u. |. w. Ludewig, rein. 
XI, 589. Sagittarius, hist. Magdeb. IV, 9, 83. Boysen, hist 
Magaz. II, 84. Antecessorum nostrorum imperatorum- 


10, Birzburg. Beſtätigt dem Biſchof Garbolj von Halberfladt am 


feiner Kirche deren Freiheiten und Rechte und insbejonbere die Zed- 

freiheit der Zauffeute der Stadt Halberftabt. Böhmer, acta imp. 204. 

serenitatis mostrae provida eircumspectio. 400. 

26. Mainz. Urkundet für den Biſchof von Cambray mit Ausfertigung 

durd) den Ranzler Konrad. Regen in Böhmers Nachlap; Und 
Herrn Prof. Fider. 


Mai 15. Durlach. Meldet dem Papft, daß er deſſen Gefandten, dem ei 


dinal Pletrus) von ber Heiligen Cäcilia, würdig empfangen habe, zumal 
er zur Befeftigung der Eintraht zwiſchen Kirche und Reich abge 
fhidt fei. Da nun zur Befreiung des heiligen Landes und zur 
Ausrottung der Keerei nichts heilſamer jei, als unerſchũtterliche 
Frieden zwiſchen der Kirche und dem Reich m füften, fo fendet er 
vertraute Männer deshalb an ben Papſt; an ihm werde es 
mit fiegen, wenn eim dauerndes Band des Friedens umd der 
Freundſchaft zwiſchen ihnen nicht gefnpft würde. Auch zur Be 
vathung Über Kegerverfolgung fendet er dieſe Gefanbten und Bitte 
eindringlich, das geiftliche Schwert gegen bie Keber zu züden, dem 
ex mit dem weltlichen Schwerte beiftehen werde. Huillard-Breholles, 
rouleaux de Cluny, Nr. XIIL Vestre paternitatis nuntium 
P. tituli. 402. 
» — Bringt in einem Schreiben an das Domcapitel von Utrecht die 
alte Sitte wieder zur Geltung, baf ber König und deſſen Radıfolger 
zu Domberren von Utreht gewählt unb zwei Priefter 
werben, meiche die dem Kaifer oder Könige zuftchende Präbende e 
Halten und filr beffen Geelengeil und den Reichefrieben beten. Nah 
dem Tode dieſer Priefter beſtimmt er nun, daß der Defan Dietrih 
die Lönigl. Präbenbe wieber zweien übertrage. Mieris, ——— 
I, 129. Quum antiquissimis Tetronetis 9, 


17. Faufenburg. Erllärt, daß gegen ben —F des an 
o 


Liupold von Worms, wegen des Verkaufs von Lochheim an ww 
Niofter Schönau, in feiner Gegenwart entſchieden worden fei, 

Graf Boppo von Laufen die Hälfte dieſes Gntes für 225 Mark Eike 
dem Klofter verkaufen bürfe, und daß biefer verſprochen habe, wenn 
er die andere Hälfte vom Einfprug) des Bifchofs gelöft Hal "würde, 
diefelbe flir ebenfo viel dem Abte zu verkaufen. Vgl. 21. San., 6. Jafı 
1196. Guden, sylloge 44. Lites seu controversiae. 404. 


— — 6Etellt über die auf dem gelnhaufener Reichetage (28. Oct. 119) 


gladen Abtretung der Güter Mödern und len von dem 
jarkgrafen Dtto von Brandenburg unb deſſen Bruder Albert am 
die magbeburger Kirche eine Urkunde aus. Orig. Guelf. IL, 608. 
Hiis, quae a nostra maiestate 9) 


Mai 20. Mainz. Beftätigt den Kauf, 24 


en 


ſche Dienfimans 
Nitter Berthold Maifere dem Ki le —* an ein Gut bi 








Mieris 1, 128 führt di 
Mur mit 1196, ind. 


1190 auf. 


a Na EG 






Mai 29. 


Pe 
„10 
„a 

Juni 18. 
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Beifad überträgt. Wirtemb, Urfb. IL, 317. Volentes at ea que 
locis. 


Mainz. Meldet Allen in der Mark Iſtrien den Rechtsiprud) feines 
Hofes, daß alle Berleihungen, welche Verwalter der Kirche von 
Aquileja zu einem geringeren als dem bisher üblichen Preiſe ohne 
Erlaubniß des Patriarchen vorgenommen haben, ungültig feien. 
Böhmer, acta imp. 205. Noveritis quod in curia nostra tale. 407. 


. Mainz. Urkundet für den Bifhof von Cambray. Regeft in Böh- 


mers Nachlaß; durch Heren Prof. Fider. 408. 
Mainz. Urkundet nochmals für den Biſchof von Cambray. Regeſt 
in Böhmers Naqlaß; durch Herrn Prof. Ficker. 209. 


. Mainz. Hält Reichstag. Laut folgender Urkunde, 


" Beſtatigt den Bergleich Iwiſchen Biſchof Wolfger von 
Vaſfau und der CTdelfrau Berta, Wittwe des Grafen Heinrich von 
Altendorf, die ihr Gut Wittenbad) dem Biſchof abtritt und von ihm 
für fih und ihre Nahlommen zu Lehen empfängt. Mon. Boic. 
XXAXI, 1, 459; vgl. Lang I, 37d. Cum nagtre sit equitatis ?). 410. 


9; 
. Bopparb &t jeilt wegen ber Treue des Herzogs Heinrich von 
al 


jant den Einwohnern feiner neuen Stadt (Serzogen) Safe Freiheit 
von allen Reihszölen auf dem Rhein. Miraeus, op. dipl. I, 193. 
Excellentiae nostrae benignitas dignum. 411. 


. Boppard. Beftimmt in Folge einer Handlung bes Ebifchofe 


Johannes von Trier, daß derfelbe feine Leute wegen eines Lehens 
nur durch breimaligen Aufruf in je 14 Zum, d. h. binnen 6 Wochen, 
peremtorifch vorladen dürfe. M. G. ‚ 199. Quia quaestio 
apud vos. “ 412. 

ainz. Beflätigt den Bergleich zwiſchen Biſchof Wolfger von 
Baffau und dem Grafen Albert von Bogen, wonach beide die Hei» 
rat zwiſchen ihren Minifterialen geflatten. Mon. Boic. XXXI, 1, 462. 
Ad universorum presentem. 418. 
Borme. Wieberhott feine Urkunde vom 4. April 1190, wonad) 
ex bem Bischof Konrad von Worms die Bogtei über Dirmftein über» 
laffen hat und diefer dem Collegiatftift zu &. Martin in Worms 
eine jährliche Präbende von 16 Pjund entrichten foll, deshalb, weil 
bag Stift den Zoll zu Boppard, ben es von Otto II. erhalten, dem 
Xaifer wieder Überlaffen Bat. Lünig, R. A. XXI. (spio. cont. III) 
1297. Schannat, ep. Worm. Il, prob. XCVIL In excellenti 

ula imperatoriae. 414. 
orms. Nimmt das Erzbistum Tarent in Schu und bewilligt 
ihm viele freiheiten. Ughelli IX, 132. La Farina, studi IV, 
p. CCXCVÜL. Iul. ftatt Ian. gl. Meo XI, 102. Imperialis cel- 
situdinis maiestatem tunc. 415. 
—  Bittet den Bapft Cöleftin II. um Entfhufdigung, daß er defien 
Gefanbten, den Cardinal Pletrus) von ber heiligen Cäcilia, fo lange bei 
Baden €8 geichehe nur zur Abfchliefung eines definitiven 





iebens zwiſchen Kirche und Reich, über den auf das lebhaftefte ver- 
indelt werde; er werbe den Gardinal nebft einem Faiferlichen Boten 
feiner eigenen Ankunft in Stalien demnähft vorausfhiden zur Feſti⸗ 
ung einee unfdebaren Ginßeits- und Ereunbfaftsbanbes zuilden 
irhe und Rei. Huillard-Bröholles, rouleaux de Cluny, Nr. XIV. 
Ne paternitatis vestre indastria. 416. 
Hagenan. Entſcheidet den Streit zwiſchen ihm und feinem Mi- 
niſterialen Kuno von Minzenberg über die Einfünfte der von letz⸗ 
terem zu Lehn getragenen Bogtei Nierftein dahin, daß er ein Drittel 


) Mit: ex lell., aber der Datirung: not. Magantiae In solenpni curla a. 1197, Ind. 15. 
WI8 authentife) von den M. B. ermiefen. 
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der Einkünfte behalten, zwei Drittel dem Reiche Bbertiefern 1 ja 
Guden, sylloge V, 754. Notum fieri volumus. 
Brumath. Erläßt auf Bitten des Abtes Peter dem Eloſter Pe 
burg die vom Dorfe Dunenheim ber en gandgrafichaft Elſaß zu leiſtende 
Abgabe und ertheit ihm das ZWaldreht im Dorfe Hittener!. 
Schöpflin, Als. dipl. I, 305. Ad utriusque vitae statum. 418 
Ehenheim. Verordnet, daß die Kaufleute, deren Waaren barh 
Schiffbruch firanden, dab feinen Schaden ober Berfnft an ihm 
Gütern erleiden follen (befreit fie von der Grundrußr). 
Als. dipl. I, 305. Wencker, appar. archivor. 160. M. G. IV, 19. 
Sul. Heinrichs VIL. Urk. vom 18. Aug. 1310. Wencker 161. Ad 
rialis excellentise cumulum. 419. 
Ehenheim. Befreit die Hörigen der Kirchen &. Thomas zu 
©. Peter in Straßburg auf Bitten des Biſchofs Konrad und mi 
ihre Vorftellung, daß ihnen bie Freiheiten im Laufe ber Zeit ver 
fürzt feien, von allen fiscalifhen Abgaben. Schöpflin, dipl 
I, 303. Quamvis imperialium cura. 
Ehenheim. Entſcheidet den Streit zwiſchen Biſchof Sta von 
Speier und dem dortigen Domcapitel wegen der 
dahin, daß die Münze zu 13 Ungen 6 Pfennigen — au 
die Dark geprägt werde, die Marl aber das Gewicht von 12 Unzer 
6 Bfennigen haben fole, Der Bifcof dürfe das Prägezridhen fer 
Bi mige wol nad) Gutdünken verändern, aber nichts im Werth der 
inze ohne Zuftimmung bes Eopitels. Dümge, reg. badens. 153. 
No. 110. Remling, Speyer I; 133. M. G. IV, 569. Quonim 
serenitatis nostrae. 4. 
Bruydres. Beſtätigt alle Rechte und Privilegien der Kirde & 
Dit. Böhmer, acta imp. 206. &gl. Huillard-Bröholles in * 
Mem. de la societ6 des Antiquaires XXV, aus Cartulaire de 
Vuillemin, p. 113. Siloca divinis cultibus mancipata ditare. 422. 


. Auf dem Wege zwifgen Lurenil und Beſoul. IR Zeuge 


einer Urkunde feine® Bruders, des Pfalsgrafen Oito von Burgm). 
Cheralier, hist. de Poligny I, 332, No. 22. 


. Befangon. Beurkundet, daß, naı ‚dem Biſchof Liupold von Worms 


feinen Anfprüchen auf das Gut Lochheim entjagt, der Graf von Laujen 
daffelbe in Gegenwart des Kaifers dem Abte von Schönau fibergeber 
hat. Guden, Sylloge 46. Excellentiae nostrae provida. ei 


. Befangon. Nimmt bie Ciftereienferabtei Neuenburg auf Bitter 


des Abtes Peter in Schuß, gibt ihr freie Weide im Heiligemwald 
und das edit, 9 enieg ba dort zu Holen & f.w. Würdtwein, 


nov. subs. Pium desiderium quod ad. au. 
Befangon. immt das Stift St. Paul zu Bejangon in fein 
&äuß u. |. m. Böhmer, acta imperii 207. Ad eterni 


Kremium et temporalis imperü. 

urin. Beantwortet ausführlich die Klagen Edleftins II: 1) m 
lehnt jede Mitſchuld und Kenntniß von etwaigen Gewaltthaten jenes 
Bruders Philipp von Luscien ab, verfpricht Ünterſuchung bei feinem 
Aufenthalt in Tuscien und hofft wegen der Unmünbigfeit des Zi 
ters auf Nachſicht; 2) erflärt, daß der Oochverrath des Grzbiident 

von Salerno Allen, die ſich der Kenntniß nicht abſichtlich ehe 
befannt fei; feine Freiſprechung Anne daher nicht Rattfinden, dod 
folle feine Haft gelindert werben; 3) weift die Bel tung, daß die 
Bilhdfe Wolfger von Baffan und Heinrich von Worms dem Papk 
die Weihe des Magifter Hugo zum Erzbifchof von Siponte im Rumrı 
des Kaiſers empfohlen haben, Jurlick und verweigert feine Zufimmmung 
zu einer ſolchen, das Recht ‚der ficil. Könige verlegenden Handlung: 
4) veripricht, über das Schicjal der verbannten Bifhöfe feiner 
Ankunft im’ ficil. Reid) zu beraten; 5) bedauert NA 
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eines gri len Geſaudten, bie ohne fein Wollen gefchehen fe, und 
ch Sachen, falls fie gefunden würden, dem Pa} — 
u Üüberfhiden. Huillard-Breholles, rouleaux de Cluny, X. 
— reformandam concordiam sc pacem, 

Zuli 28, Terin Gibt dem Erzbiſchof Aymon von Tarentaife (Router * 
Recht, Burgen zu bauen, gerMörte wieberherzuftellen nnd andere 
Privilegien, beftätigt feine Lehen u. ſ. w. Im der Beftätigung 

riedrichs II. vom April 1226. Huillard-Bröholles II, 561. Ci- 
u ‚© Promis, doc. appart. alla stor. di Savoia 105. Ad 
F — supremam) regis gloriam. 27. 

„28. Tarin. eftätigt die Privilegien bes Erzbisthums Vienne. Iohannes 
de Sacro-Bosco, veteris regiae Bibliothecae Floriacensis xyston 
laevam et xyston dextrum II, 89 extr. Gutige Mittbeitung, des 
Herrn Prof. Bider. 

Aug. 9. Mailand. Nimmt auf Bitten des Biſchofs Otto das Bistfum 
Novara in Schug, beflätigt alle Privilegien, befonders den Markt 
in Domodoffola, befreit den Bifhof vom iur. calumnise in Sachen 
des Bisthums im Werthe bis 100 Pfund und erlaubt ihm die Ein- 
— von Gynbici. His. Par. Mon. I, 1031. Le Farin, stadi IV, 

CCKCIV. "Si ecolosiarum atque ecclesiasticorum. 

. 1 er Nimmt das mailänder Ambrofiustiofter in Schuß, ber 
fätigt alle Privilegien, bejondere das Otto’s III. u. {. w. Puricelli, 

mon. Ambros. I, 1107, No. 623. Morbio, municipj italiani II, 

171. La Farine, studi IV, p. COXOIIL. gl. Gialini, VIL 118. 

Ad aeterni regni meritum }). 480. 

— — -— Caffirt auf Bitten des Abtes Albert von Policone bie Belche 
, die ohne fein und feines Bruders, bes Herzogs von Tuscien, 

Biflen an Walther von Bon Gonzaga zelget iR, mb aist die Güter 

dem iofter zurlid. Maffei, ann. di Mantova 525. Böhmer, acte 

imperii 208. Nos intelligentes Albertum *). 431. 

Aug. 23. Pavia. Beſtatigt auf Bitten des Abtes Ubert die Privilegien und 
Befigungen des Kloſters ©. Hilarius und Benedictus in Venedig 
(in partibus Venetie, in finibus Rivoaltensi, iuxta fluvium po- 
sito). Muratori, anti. Estene. I, 370. Cornelius, ecel. Venetae 
monuments XII. ®gl. Meo XI, 99. Dandolo, chron. (Murat. 38. 
au 316), adn. ad X, 3. Valentinelli, regesta document. Bibl. 

Mareian. Venet. 175. Aud) Regeft in Böhmers Nachlaß; durd) 

Serm Prof. Ficker. Scientes in hoc maxime consistere. 482, 

„ (1%) Bavia. Urkundet für das Kloſter ©. Theodota auf Bitten der 
Hebtiffin Anaftafia. Robolini, notiz. stor. di Pavia III, 205 °). 488. 

Sept. 6. Piacenza.. Bi enärigt dem —R Como alle von Friedrich 1. 

ne — legien. Ughelli 296. La Farina, studi IV, 

V. Bol. Meo 9. Imperialem deoet excellentiam 

— suorum justas. 434. 

» 8. Piacenza. Beftätigt auf Bitten des Abtes Paſchalis bie egien 
I — * Salvator de Trebia zu Duartogola, erläßt ihm 

en, Ayhnten u. f. w. Campi, hist. eccles. di Piacenze 374. 

Et. oggiali V, 35, und Meo XI, 99. Quoniam quidem im- 
peratoriee maiestatis. 485. 








. id. Aug. Morbio: IT. d. Aug. 
2 Re mie 16, Ind. KIY aber Segen de® untergldneten Phil. duz ‚Tunete 
ee ner I es BE ET en ERS 
öffnet — Hy ac —3 


sepus (corr.: Yerell, Baur. 
Cirent mare. Die Tagen Uefenben geigen, mi —R 
1 tn 10. ang. (2) 
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Pigcenza. Befätigt und vermehrt den Burgleuten don Meute 
veglio, die mit feiner Genehmigun die Hi! Monteveglio gebuzt 
gel en, ifre Feiotegien, Savioli Il, 2. 1915 vgl. IL, 1. 218. La 
'arins, studi IV, p. CCCH. Imperialis excellentiae ——— * 
nignitas. 





n 14. Bavia. Beftätigt dem Sopramonte di Cavalcabd die Sofern 
—X 


„a. 


20. 


Bisthum ha in Schuß, beftätigt 


über Citafiana u. |. m. Im Left; des Herem Cereda; verdi 
in der Urfundenbeilage, Nr. 43. Mansuetudinis nostrae benig- 
nitas. 


. Baia, Befätigt dem Biſchof Arduin von Turin das vom FrriebrihL 


feinem Borgänger game Privileg, entfcemdete Kirchenichen zuräd- 
Auforbern unb die Veräußerung für 1 — zu erlären. Hist. petr. 
mon. I, 1033. La Farin, studi u a 
institutione legum. 

Fornodo. Urkundet für dem Grafen von Blandrate unter Unk 
fertigung des Ranzfers Konrad. Rege in Bohmers Radjlaß; durt 
berrn Prof. Bider '). 

— Beflätigt die Gentenz feines Vicarius curiae, des Grzbirceit 
Angelus von Tarent, vom 19. Sept., wonad Biſchof Albert wer 
Bercelli in den Befik von Cafale &. Evafli u ſeben if, umd beficht 
dem Burgheren von Nono und Podefta von Turin, Thomas, wir 
felbe augufühten. De-Conti, Casale di Monferrato 380 7). 
Asciano, Nimmt das Kiofter S. Galgano in Schuß. Ugh 
1, 1444. Jongelinus, notit. abbat. cisterc. in regno Italise &. 
Bl. Mittarelli IV, 131. Imperialis excellentiae nostrae 
tas sicut, 

Burg Ehiufi. Bewilligt den Brüdern Albert, Matthäus um 
Wilhelm von Montauto einen Markt in Gafiglione und era 
dem Dat jäus, fein Wohnhaus zu befeftigen. Camici, serie degt 
duechi IT , 6, 86. Gamurrini, fam. nob. Toscane ed Umbre 
1, 218. 220. Dal. Lami, deliz. IV, 105. Notum facimus. 42 
— Beftätigt dem S. Salvatorsffofter Monte Acuto (in territorio Pe 
rasino sub monte Castellione secusfluvium Tiberis) alle Befigunga 
und beauftragt inabefonbere feinen Nuntius Heinrich dom Lanter, 
& in Befi des campus de Ranco zu fegen, welchen bie Gräin 
Ocdelina ifm gefcienft hatte. Mittarelli, ann. Camald. IV, 291. 
Erroänung in einer Urhande Otto's IV. vom 8. Febr. 1210 2). 448 











. Montefiascone. Beſtätigt bem Hofpital zu Nyımwegen die Sär= 


kungen des Burggrafen Alard von Aymmsgen und der Gattin kr 
felben, Uda, u.f.w. Bondam, charterboek van Gelderland I, 251 
Ad aeterni regni praemium. 4 
Montefiascone. Beſtatigt den Schiedsſpruch des Kicjtere Pr 
Iemäus im Streit des Petersflofters von a jegen Fittate 5 
Berta und ihre‘ Männer — und Gibertus ab er einige Güte 
Margarino, bullar. Casin. Il, 228; vgl. Meo XI, 99. use 
er iustitiam terminantur. 
Montefioscone Nimmt auf Bitten des Biſchofs Amadens bet 
f. ww., und gibt ihm be 
Münzredht. der Beftätigung riche II. vom Juli 1935 
gps, 421. Huillard-Bröholles II, 509. ®gl. Lami, dels 
105. "Aequam attendimus et salubre. 446 











+) Apud fo Fe im Bald. eh 
aut Deriälen Ehrabe mac Lohranes — 
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Montefiascone. Beflätigt die Privilegien des Petersfiofters auf 
demi Calvarienberge bei Perugia, bereitigt es zur Rücforderung 
entfremdeter Güter u. |. w. Margarino, bullar. Cas. I, 22. Inter 
caetera quae maiestati. 447. 
Montefiascone. Urkundet für das Klofter Fonte Avellino. Un» 
gebrudht. ur 2 
ontefiascone, Nimmt die Kirche ©. Angelo in Spata in 
Schutz. Bussi, stor. di Viterbo 402; vgl. 103. Divinis et sa- 
lutaribus ss. . 
28. Montefiascone. Belundet den mit ber Stadt Citta di Caftello 
geihloffenen Vertrag, wonad) diefelbe jägrlih 30 Mark Silber zahlt 

u und dafür unter die unmittelbare kaiſerliche Herrſchaft tritt umd 
Z Freiheiten beftätigt und verliehen erhält. Böhmer, acta imperii 209. 
In humanorum actuum multiplici diversitate. 0. 
Montefiascone. Befätigt auf Bitten des Biſchoſs Bonus die 
Befigungen und Rechte des Bisthums Piftoja. Zaccaria, anecd. 
239. 246. Huillard-Brebolles Il, 628. Beftätigt von —** 
Apnd creatorem omnium tum ad. 1. 
Nov. 1. Holigno. Belehnt ben luecheſer Blirger Glando mit Billa Bafllica 
5 und ©. Quiricus ad Venerem. Memor. Lucch. III, 134; vgl. 
Tommasi e Minutoli, somm. della st. di Lucca 58. Excellen- 
tiae nostrae consuevit !). 452. 

3. Spoleto. Beftätigt dem Peterskloſter von Berugia den Beſitz von 
Caftrum Cafalini. Margarino, bullar. Cas. II, 228. Notum faci- 





mus. . 
— — Tivoli. (Direct dorthin, weil 3 Wochen bafelbft verweilend.) Ann. 
Marbac. 167. 
2 Nov. 16. Tivoli. enge dem Petersflofter von Perugia den Beſitz der 
von Rainald und Rainucius veftituirten Gllter. Margarino, bullar. 
Cas. IL, 228; ogl. Meo XI, 99. Ea quae iuste terminantur. 454. 
u. Balehrine, Beftätigt den Schiedsiprud; des vicarius curiae, 
rzbiſchofs Angelus von Tarent, zwiſchen Biſchof Thebald von Chiuft 
und dem Grafen Manens von Sarziano, wonad dem Biſchof valle 
Gerichtsbarkeit in der Stadt und dem Grafen das bisher Yaiferliche 
jährliche Fodrum verlichen wird. Petrini, memor. Prenest. 305. 
30 öhmer, acta imperii 210. Aequum attendimus et ratione. 455. 
u 80. bie 
De. 6. Ferentino. Ann. Ceccan. 29. 

n % " Schließt einen Vertrag mit der Stadt Perugia. Un- 
jebrudt im Archiv von Perugia. . 

ÜBerentino). Verſichert den Peruginern, daß er bie Burg Chiuf 
nicht wieder erbauen, fondern binnen 6 Monaten einreißen will. 
Bartoli, stor. di Perugia 265 ?). r 
(Nov. 17.?) Capuia. Stellt dem Papſte die anhaltenden Beweiſe feiner Liebe 
und feiner friedlichen Gefinnung zufammen: daß er fo große Zu⸗ 
jeftändniffe gemacht habe, wie fein Kaiſer vor —— daß er fange 
Seit bei Rom gelegen, bemüht, den Frieden zum Abſchluß zu bringen, 
daß er aljo außer Schuld am Miplingen biefer Verſuche ſei. Da 
päpflihe Gefandte für feine Boricläge eine Bedentzeit bie Epipha- 
nias forderten, werde au er bis dahin mit feinen Getreuen und 
— nähere Erwägung pflegen. Huillard-Breholles, rouleaux 
de Cluny, No. XVL Cum in tractatu paeis, qui ?). 458. 


„oh 


') Im Zitel ımd beim eignum: Hierusalem et Sie, rexi fonft unverbäctig. 
2 Bon DB. wiltürlich zu 1194 gefegt; vgl. die Bei igen ©. 426. 
art SE Egbert 
Bere en feine Da © Inpmilen, nl aus De ref Jerworget, m die püpktigen ie 
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Dec. 25. Capua. Hält Reichstag. Ann. Ceccan. 24. ©. &. 452. 


1197. Ind. XV. — Aug. 15. a. regn. XXVIII. — Apr. 15.. 
imp. V. — Dec. 25. regn. Sicil. a. II. 


Yan. 10. — Schenkt die Burg Guaramone dem Hofpital won Barlırı 
(fratri Desigio magistro). Ungedrudt. Registram archiv. Car- 
tusiae 8. Jacobi de Capri 1631. 459. 

— — Bari. Schreibt feinem Bruder, Herzog Philipp von Schwaben, m 
Gunſten des Abts Konrad von Ottenbruern, dem bei der Ginzichusg 
der — Welſs ein Gut in Beuern fortgenommen worden wer. 
Chron. Öttenbur. 40. (Ardjio f. Augsburg 1859.) 460. 

Ian. 15: Gioja (apud Ioic, auf dem Wege von Bari an dem Zarentiner 
Salem), Urfunbet für Bonacorfo di Ciconie Rencioni. Ungebrutt 
Ans Wüftenfelds Papieren; and) Negeft in Böhmers Nachlaß; durd 
‚Herrn Prof. Fider. Imperialis decet clementiam t). 461. 
— — — Urkundet für die Befanefen. Notiz bei Huillard-Breboles 
1, 35. Loco et mense non expressis. 462. 

Ian. 31. — Schreibt feinem Getreuen, Guido von Robbio, die Sentenz it 
Erzbiſchofs von Tarent anszuführen oder Cafale in den Bann m 
t5un ®), De-Conti, notizie della eitt di Casale di Monferrais 
382. Quum per sententiam curiae. 

— — — Erllärt dem Papfte bie ihm überbrahten Friebensbedingunge 
für unziemliche Forderung und ordnet eine ehlreiche Sefaubrfänt 
mit Vollmacht zu endgliltigem Abkommen ab. Huill |-Breholles. 
rouleaux de Oluny, No. XVIL Venerabiles paternitatis vestr 

‚nuntii 9). 464 

(Gebrnar.) Bei Mefjina. Aufftand der Sicilianer gegen Heinrich VI. (Ack 

Beilage IX, Abfcn. 5, Nr. 2), während er auf ber Zagb iR; m 

flüchtet nad) Meffine. 

(März) Balermo. Hält Reichstag, laut der folgenden Urfunden und Am 
Lubee. V, 1. 2. ” \ 

April 6. Balermo, Urfundet für die Templer. Regeft aus Böhmers Nah 

laß; duch Herrn Prof. Ficker. Bol. ©. 584. 465. 

16. Balermo. Beftätigt auf Bitten des Erzbiſchofs Bartholomäus dir 

von ihm früher verliehenen Privilegien bes Erzbisthuins Balerm:, 

deren Urkunden im feinem allgemeinen Edict gemäß, zurüdgeliefern 

worben waren. Mongitore, parlam. generali di Bicilia I, 3. 

La Farina, studi IV, CCCIV. Mortillaro, tabular. 

Dgl. Raumer, II, 555. Notum fieri volumus universis. 466. 

n 417. Balermo. Beflätigt dem Vorfänger der faiferlihen Kapelle in 
Palermo, Matth. de Caftranovo, und dem Capitel fein Privileg. 
welches fie, gemäß feinem allgemeinen Erlaſſe auf dem Reichetaze 
von Palermo, in jeine Hände reſignirt hatten. Pirri 1359. Mar- 
tillaro, tabular. 8. Petri 41. La Farina, stadi IV, p. CCCHL 
Böhmer, acta imperii 211. ®gl. Mongitore, parlam. generali di 
Sicilia I, 29, mit dem Datum: 15. April, Notum fieri volumus 
universis. 467. 

— — — Beftätigt den Kanonilern der palermitaner Kirche die Einfünt 
und Pfründen aus der Zeit Wilhelms II. und zwar fo, baß fie nah 





Petri 4. 









ius, Erzbif von Bari, 
ua Eee 
ERNEST 
*) Bor 20. Bi 19 





Wilhelm, Bi MR Barthel, 
BE Ru Bun are 
ee dv. Sulza, Bert, von Lehegmünd. 


von #. am 6. Wehr. 
7, von wo ab die hier —— Gefandten dauernd bei Kefe em 
erjäeinen „ Mub nad 6, Jänuas 1197, bie mobin Gölefin fh Debenacit zu neuen Bockalay: 
gibeten batte, mahrfheinlic; alfo bald mac Ankunft ber päpftligen Gefandten, etwa zu Ex 
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den Einkünften der Hauptſtadt bemeſſen werben fellen. Mortillaro, 
tabular. 8. Petri 46, nad) Mongitore 468. 
April 24. Palermo. Beſtätigt gemeinfhaftlich mit Conſtanzen die Vereinigung 
des Mofters ©. Maria zu Marfala mit dem Kloſter S. Maria de 
Crypta in Palermo u. |. w. Pirri 883; vgl. Fazello, de reb. 
Sieulis VII, I, fol. 161, und Inveges, ann. di Palermo 498. 469. 
or 27. Palermo. Beätigt dem Erzbietyum Donreale bie Gerichtsbarkeit. 
lo, chiesa di Monreale II, 43, LXVIII 2). 470. 
Mai 20. Palermo, Beteiät den dentfchen Spitalbrüdern bei Jeruſalem das 
von ihm geftiftete ©. Thomasfpital bei Barletta nebft umliegendem 
Aderland, dazu die Nitolasfirhe von Kigula mit ihren Beflyungen 
und Rehten. Hennes, cod. ord. 8. Mariae Theutonie. I. Auch 
Negeft in Böhmers Nachlaß; durch derrn Prof. Fider. Ad aeterni 
regni meritum et. 1. 
— — Palermo. Urkundet für bie Johanniter. Regeſt in Böhmers Nach 
laß; durch Here Prof. Fider. 42. 
Suni 6. Bei Caſtro ©. Giovanni. Beſtätigt unter großen Shmeigel- 
worten (die jedoch aus älteren Urkunden, befonders vom 17. Aug. 
1177, übernommen find) für Dandolo, Dogen von Venedig, alle 
Brivifegien Benedige. Mus Müfenfelbs Papieren (erwähnt bei 
Stäfin II, 591 und Valentinelli, reg. document. bibl. S. Ma- 
wianae_Venet. 176. Neger in Böhmers Nadlaß; durch Herm 
®rof. Sider). Quoniam stabilem Christianorum prineipum (der 
&ingang faft gleihlautend in Friedrichs Url.) ?). 
— — Bor Cafiro ©. Giovanni. Verleiht dem Rainer de Ricafoli 
verſchiedene Regalien über mehrere Befigungen, 3. B. Morianum, 
Ricajola, Monteluceus u. a., und beftimmt, daß, da viele Leute ſich 
aus biefen Orten nad) Florenz begeben Haben, um ihm nicht dienfle 
bar fein zu brauden, er über ihr Berpthum verfügen barf. Oa- 
mici, serie dei ducchi IV, 4. 101. Decet imperialis ex- 
cellentiam maiestatis fidelium. 
Suli 9. Linaria. VBeflätigt die" Schenfung vom Markgrafen Dito von 
Brandenburg und defien Bruder Albert, wonach fie ihre Befigungen 
in der Altmark, in dem Groffcaften der Grafen Dietrich von 


Sommerfjenburg und Otto von Balfenftein, 3. ®. Gardelegen, Salj- - 


wedel, Arneburg, Tangermünde u. a, dem Srpiethum tagdeburg 
abtreten. Bedmann, Anhalt. Hi 2. ittarius, hist. 
—RX 500. otis ging ad 





Magdeb. IV, 9. 91.  Ludewig, relign. 
nostrae 9). 

„ 16. Balermo. Befreit auf Bitte feines Verwandten, bes Propftes 
Matthäus von St. Die die Kirche von St. Die von der Königsfteuer. 
Böhmer, acta imperii 212; vgl. Huillard-Breholles, Mem. des 
antiquaires XXV; citirt aus Cartulaire de Veillemin p. lm 

jelium 


und Stälin, Wirtemb. Geld. II, 591. Etsi omnium 
nostrorum preces. 





unbe vom 14, Januar 1198 ide yn Jin [a Hat. derfelb 
wie —— inf in dem nit des Kalfers — Grand. Bas all habe ta 
in Teiner Gcni ongliore auffinden Tonnen, 

k ——— Erneuerung der Urkunde vom 2. Danuat 1195. Bgl. die Notiz zur Urs 


R 

’) Im Titel: rex Sicilise gloriosus. 
Wilb. march. Montisferrati, Ci 
et Bomandloiae, Alb. com. Spa 
—F— —8 juam pl. — Chuoı 

00 inarla juxta pactu: Baht, an der Rordfüfe, im Eden der 
Syar den Infetn.  Stephaaus, Facts 1. jeugt Im "Biefer Befunde. > Linarlo, Monte 

dreseo Messina. Amico e Dimarzo, disio: topogr. jella Sicilia I, 612. 


Da der Inhalt der Urkunde, fomelt di Rot art 
ve al ande, fe die (ummariie ot 0 








Zeugen: Angelas acp. Tarent, Hei, dux Austrie, 
jax Spoleil, Margı dapifer march. Ancon: dux Rarenn- 
Am. d Hersaberg, Alb. Proton, Hal. marese. de 
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Zuli 18. 


„2. 


„3. 


Ang. 3. 


Sept. 12. 
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alermo. Verleiht gemeinfdaftlih mit Eonftangen den Spital 
rüdern S. Mariae Theutonicorum bei Serufalem das vom Kanjır 
Matthäus gegründete Eifterzienferffofter S. Trinita in Palermo mit 
feinen Befigtblimern, Zollfreiheit an den Thoren von PBalcrıme, freie 
Benutung ber faiferihen Mühlen; ftellt die Hörigen und Diener 
des Klofters unter Gerichtsbarkeit des Ordensoberen und berechtigt 
fie, den Deutfchen die letzte Delung zu reihen und fie im Mode 
au beftatten. Mongitore, SS. Trinitä 13. Hennes, cod. ord 
8. Mar. Theut. 2. La Farins, studi IV, p. CCOVIEL; vgl Meo 
XI, 107. Ad aeterni regni meritam et. 471. 
Sinaria. Befätigt die Uebereinfunft_zwifen Erzbiſchof Label 
von Magdeburg und dem Markgrafen Otto von Brandenburg nett 
defien Bruder Albert, wonach erfterer verſpricht, ihnen bie dem 
Erzbisthum geſchenlten Güter nad) 1 Jahr 6 Wochen Befig zu 
Zehen geben zu wollen. Bedmann, Anhalt. Hift. II, 26. Gercken, 
cod. Brandenb. II, 65. Sagittarius, hist. Magd. IV, 9. 9. 
Ludewig, rel. XI, 603. Licet universorum rationibus ı). 478. 


. In silva Litar (Linariae?) in Sicilia. Befreit auf Bitten feines 


Getreuen Rüdiger don Lewenbere, gewiſſe Leute aus Waldale von 
deffen Gerichtsbarkeit gegen Zahlung von 5 Solidi. Ungebradt iz 
der Bibl, won Bernburg. 479. 
Linaria. Beftätigt den Vergleich zwifchen Abt Heinrich von Selz und 
dem Markgrafen Hermann von Baden, wonad) die Aebte bie Bogte 
fofange zurüdhalten dürfen, bis ihnen der Markgraf eine Eduh 
von 200 Mark bezahlt hat. Würdtw., mon. Palat. IV, & 
Dümge, reg. Badens. 154, No. 112; vgl. Gtälin, Wirt. Geid. 
11, 338. Frequens rerum utatio. 48. 
Sicilien. Belohnt feinen Marfhall Heinrich, von Kalentin durd 
Selehnung mit Gütern, insbefondere um Reibung an der Donan 
Deutich bei Erufius, Schmäb. Chron. 681. Lünig, BA. XXII, 814; 
vgl. Stäfin, Wirt. Geſch. II, 591. Bon Ughelli, It. sser. IX, 326, 
irrig g. 5. Aug. citirt 9). j 48. 
i Belehnt den Grafen Albert von Spanheim mit dem 
töniglichen Gute Münzid. Acta acad. palat. V, 186. Imperialis 
excellentiae nostrae. 482. 
Meffina. Schentt der Kathebrale von Meffina, die, weil fie neh 
fein Senferationegeihent erhalten hatte, nod) nicht eingeweiht wer, 
als Weihgefhent das Cafale Feruliti (terra di Ferlito) is Ge 
labrien. Gallo, ann. di Mess. II, 75. Pirri, Mess. 400 (ed. 
Graey. 296). Inter caetera quae imperatoriae dignitatis. 
Meffine. Ertheilt den Bürgern von Lucca dieſelben Zollbegünfi- 
gungen im Königreich Sieilien, welche die Pifaner bereit® genichen. 
tegeft in Böhmers Nachlaß; durch Herrn Prof. Fider. 
Meffina. Gtirht. Im Palermo begraben. S. ©. 471. 





Undatirbare Urkunden. 


KAdnigszeit. Novara. Gibt Piſa Privilegien. Aus feiner Urkunde nee 


GGwiſchen 23. 


Der HER incorsecte Betmann Lie! 


28. Aug, 1190, 

Kprit 1189-nfang um, Säreibt an die Leute der 
Graffcjaft Cuchi zu beiden Seiten der Salzach, daß fein Water dem 
Mofter Berätesgaben die Salinen auf ihrem Boden übermiem 
habe, und warnt daher Ieben, die Mönche im Befih derfelben zu Aörrs. 
Ber Recht daran zu haben glaubt, folle das Urtheil vor dem 2eiz 


Yid. aug. 


2 
j Dit vielen wiltfürli; zugefepten —E als Zeugen, 


Regeften. 689 


ober Kaiſer nachfuchen und abwarten. Mon. Boic. XXIX, I. 459. 
Nulli fidelium incognitum esse !). 486. 
— — — Sdreibt fidelibus suis comitibus de Plaigen, die Mönche von 
Berchtesgaden im Befig der ihnen von Fricdrich I. verliehenen 

3 Safinen nichf zu ören. Mon. Boic. XXXI, I, 442. Nulli fide- 

Nium incognitum 2). 487. 

(Bor der ficilifhen Krönung.) Berbietet den Bürgern von Reichenhall anf 
Klage der Mönche von Berchtesgaden, jemals die Salinen derfelben 

wieber gewaltſam zu verichließen und befießft, die ihnen ſchuldigen 

Abgaben zu leiften. Mon. Boic. XXXI, I. 454. Per queri- 

moniam >). 488. 

(Bor der ficilifhen Krönung.) Verbietet denen von Reichenhall, durch 
gerichtliche Klage den Mönden von Berchtesgaden Allodien zu ent- 

ziehen, und erflärt, daß gegen diefelben nur vor dem index pro- 

vincialis tage erhoben und nicht nad) Hallenfer Recht, fondern nach 
Provinzialrecht verfahren werben dürfe. Mon. Boic. XXXI, I. 

456. Mandamus vobis ne aliquis ©). . 

(1193 oder 1194.) Vefichlt dem Erzbiichof Adalbert von Salzburg, den Abt 
Peregrinus vom falzburger Peterskfofter gegen den Abt von Admont, 

den Örafen von Lehegmünd, die Bürger von Hall und den Bropft 

von Berchtesgaden zu fchligen. Pez, thes. VI, II. 47. Böhmer, 

acta imp. 188. Notiz im Archiv IX, 492; aus ber Handfgrift der 

iofterbibl. Fidelem tuum Peregrinun d). 490. 

(Ende 1191 — März 1192.) Schreibt dem Bapft, die Befreiung feiner Ge» 
mahlin aus Tancreds Selangenfipaft zu bewirfen. Roger Hoveden 

au Bened. Petrob. 693, ed. Hearne (536, ed. Bouquet zu 

Bel. ©. 314 fi. " 491. 

(1192. 1193.) Berbietet auf Beſchwerde des Biſchofs von Speier den Bür- 
gern von Speier die Berufung am den Kaifer vor geſprochenem 

Urtheil des biichöftichen Gerichts. Dümge, reg. Badens. 152, Nr. 107. 

Remling, Speyer I, 126. Conquestus est nobis dilectus *). 492. 

(Mai 1194?) BVeftätigt und vermehrt auf Bitten Herzogs Berthold von 
. Zäringen die Privilegien, die derfelbe der Stadt Bern verliehen 
hatte, und erhebt bie leßtere zur freien Reichsſtadt. Boyve, annales 


3) Aus dem copiarlum. Auf ber Aufenfeite notirt: 1191. Im ber Urkunde rex von ane 
Derer Tinte in Imperator geändert, nad Mon. Bole. von berjelben Hand. IA bin jedoch 
mict der Meinung, baß big Urkunde unter Be et Tierlichen Heine VI. während leines 
Aufentbalts in Stalien gehört, halte vielmehe da® Imperator für eine naciträgliche Nenderung 
um finde in dem Paflue: coram Imperlall vel regali audientin eine Beftätigung, daß fle in 
Die felbfändige 2önigsjeit Heinrih® VI. zu fegen if. Gollte 1191 eine richtige Angabe fein, 
10 fiele bie Urkunde alfo in bie erften Donate. 

*) Im Copiarium mit dem Titel Imperator, in ber Form dagegen und noch mehr im In- 
Halt 
er Otee in Bem Coplarium au von den Mon. Bol glaublid gefunden. Sad bem vor, 
Hiegenden fvärlichen Vaterial wage ich dagegen nicht einmal, zu entjceiben, ob bie Urkunde 
wirflic im Die Zaiferjaßre gehört. 

*) Allerdings fihert die Urkunde vom 22. März 1194 den Möndien nquam in foate Halle; 
doch if} darau nicht gu folgern, wie Die Mon. Boic. thun, daß das Echreiben in die nämliche 
Zeit gehört. Gbenfo gut Tarn dies Refeript frühere Streitigteiten (lichten, mit Bezug auf 
Weiche Ipler im der Hauptutunde nodmals aufbrüdtic, das Wei des Kinfers geimahrt 


—*2 
Odhne Bewels von den Mon, Boic. in die Zeit der Urfunde vom 22. März 1194 ge⸗ 
en, 


iQ, Re in den fprerer Kufeniüat vom Sräry 1159 a egen, ba —— 
mict nöthig, und, u 
zu häufig . . 


dahrb. d. dtfh. Rche. — Toeche, Heinrih VI. 4 
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du comt& de Neuchatel I, 156. Notiz ohne nähere urfunbtiäe 


Data. 

(April 1195? Frühjahr 1197?) Schenlt dem deutſchen Spital das castrum 
Mesanei (Mezjaneo) in der Terra d’Otranto zwiſchen Brindift und 
Oria. In Friedrichs II. ungedrudter Befätigung der dem Demtic- 
orden im Königreich Sicifien gehörigen Vefigungen, d. 1221 April 
Zarent (Deutihorbenscoder des Berl. Staatdarhivs, Fol. 42, jekt 
zur Herausgabe vorbereitet duch Dr. Strehlke) —8 castrum, 
prout noyimus manifeste eidem hospitali pia liberalitate dona- 
verat et conoesserat dietus dominus pater noster, euius oon- 
cessionis privilegium casu fortuito fuit amissum, quando 
Brundusini videl. hospitale ipsum eggressi in ipsum et bona 
saa hostiliter ac rapaciter irruerunt. Derfelben Sache gebenft 
au) die von Friedrich II. insbejondere über Menaneo zu derſelben 
Zeit an demfelben Orte au uogeelle Beftätigungsurkunde bei Huil- 
lard-Bröholles II, 163. @ütige Mittheilung des 9. Ardjibfeer. 
Dr. €. Strehlte. 494. 
(1196) Schreibt dem Erzbiſchof Adalbert von Salzburg [mandantes roga 
mus et rogantes praecipimus (?)], daß er feine Berfüirzung des 
Rechts der Mönde von Berdjtesgaden geftatten folle, biejelben viel 
mehr nur dor dem ‚Reid fh zu vertheibigen brauden. Mon. Boic. 
1. 463. itatis nostre postulat '). 495. 
— — — Meldet den FH en, daß er das Klofter Ichtershaufen in Schug 
— hat und bittet fie, es zu fügen u. ſ. w. Ungebrudt; 
(echiv XI, 473. Aus dem gothaer Original. Ohne Datum. 496. 
Aug. 6. — Berordnet, daß ein Baſall feines Lehns veriuſtig ift bei ver⸗ 
—— —5 gemachten —* — — des — 
gegen feinen Lehnoherrn; was jedoch erſt durch fünf Zeugen erhärtet 

ſein muß. ee, ges II, 200. Si vasallus inhonestis 
factis ?). 497. 


Verdächtige und unähte Urkunden. 


1180. Ian. 3. Straßburg. Zeuge einer fetten Yetunde feines Batere 
Mir das Bisthum Speier. Schannat, ep. Worm. Il, prob. XCI, 


p. 84. 

1180, Matz 29. Mailand. Nimmt das S. Bernharböfpital auf dem Momt- 
jouet in &juß., Mist. patr. mont. Chart. I, 1073. Ad salutem 
perpetuam et tomporalem ?). 

1186. 1187. Nimmt das Klofter des 5. Paul zu Rom in Schup. —— 
garino II, 217. Patrem patriae et catholicum ee 
cet ‘). . 

1189 (?) Mai 25. Hagenau. Schreibt den Kanonitern von Bern: 

dentem ad nos consanguineum nostrum Ulricum de Kg 


1) Imp. et vox ic. — Bu 1196, mofict, — a ai t ifen re 
Alb. me ——* 








un 1 karte me 
ie Er — 


jestatis (1) tuitionem susceptmm. 
Has Ver aber mie mit Srädiegung be Intern 
et fehlen. Knperiam nostrum IR bei Uetunben 

XIo, vor 1186 


eifpie 
Irfu Ti. in hafleni jen Angelegengeiten Item. 
) Wegen der f — mad # ale ——— 2. *218 
— aäpunes gul aahse vn Eugen Hab Lie auf ber (hen erßen: Joh. 
2 itatis epus fünmtlich A mden entuor — Rur Anselmas prepes. Tucie 
19. Auguß 1197 juerf. 





Tuscanao 
begegnet. 
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Basileensis eccle canonicum, electum a vobis de praepositura 
Beronensi investivimus, constituentes eum imp. aulae capella- 
num veluti tenemur facere grae ‚positos dieti loci. Schannat, 
vindem. II, 185. Herrgott, Geneal. II, 200. Ex autographo. 
‚Accedentem etc. !). 

1189. Sept. 29. Nürnberg. Gibt den Städten Conflanz, Zürich, —8 
Veberfingen, Schafdanſen . Rottweil, Ravensburg und Pfullendorf 
Befehl, die Abtei Salmanfmeil in ihren Gütern zu vertpeibigen. 
Lünig, R. A. XVII, spic. II, 508 2). *501. 

1190. (uni) 26. Miänberg. Befichft den Schöffen und Bürgern von 
Oppenheim, den Philipp von Hoinfels von feinen Bebrlidungen 
vr Hagener Kirche abzußaften. Wemling, fpeier. Urtunderbug 


360. Cognit ii 9) 

1190. Juli 16. Bulda, Biſchof Hugo von Verden ihm ger 
fiagt Hat, quod noster et imperii hostis, Henr. quond. Bavarie 
et Saxonie dux, Bardovicum, urbem vetustissimam, funditus 
devastavit, und ähnliches für fid) Sefüchet ihn in Schuß und 
befätigt 17 im vorgelegte Urkunden. Or. Guelf. III praef. 23. 
Notum esse volumus quod °). *503. 

1190. Sept. 25. Dagenan. Schreibt dem bremenfer Eapitel über die vier 
Selten, Staphorst, hist, ecel. Hamb. I, I. 596 (H. rex et 
rex Ceciliae). Iſt Urkunde Heinrichs (VIL) vom Jahre 1219, wor 
Hin fie ſchon M. G. IV, 233 einordnen. «504. 

1191. "Mai 23. Ucerra, Berleiht dem Klofter Monte Caſino die Caſtra 
di Malveti, Atini, Rocca Albani und beftätigt alle Schenkungen 
eit Zufinion. Tauler, oittä d’Atina 101. Gattula, bullar. Cas. 
I, 275; vgl. Arhiv'V, 329. Credimus ad imperialem excel- 
lentiam 9). *505. 

1191. Augsburg. Ueberläßt dem Kloſter Hemmenrode die Kirche zw 
Amy. emling, Speier I, 125. Quia desiderium m 





“50 
1193. San, so Donaumwerth. VBeftätigt die Schenkung bes Grafen von 
Lechsgemund für den S. Blafiusaltar im Klofter Kaisheim, an dem 
eine tägliche Seelenmeffe für ihn gelefen werden follte. Mon. Boic. 
L 466. Quia rationabili fidelium ?). *507. 





Su Zitel ver. Datum: Tod. IV (ps VII ‚ka. Jun, Bern wurde en 1168 gegrinde, 
Die vervägtige Kefunde if nur A er fallen Ind, N * met. 

Nurtnberge VE cal Dat. had. "Eben Die Hefunde Ahr Pacht fe mad den Anfs 

Veie"r., alfo Ing Sahr 1190. Blrheice iR mit une bie’ Dapichlon, onbern an 

das 78 rd — un —* * Jun. zu ieſen 

bt am. Däny Lım, 2 Damats {ft Rudolf Bifhof, In jenen Tagen 

Farce dee König m mi eincidh dein Lünen — — Impor hose 

gexannt, werden. ermieien von Cohn, de rebus Inter Hear, VI. at H. Loonem 


4* 
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1193, April 6. Selz. Nimmt das Prämonfr. Kofler Marchthal ic 

Schub u. |. m. Hugo, Praemonstr. ann. I. prob., p. LXXXV. 

Lünig, R. A. XVII. Spic. III, 346. Wirtemb. Urfundenbud IL, 

. 286. Imperatoriam condecet maiestatem !). 508 

1193. April 4. Hagenau. Nimmt das Klofter Weingarten in Shut u. i.m. 

Birtemb, Urkundenbuch IL, 284. Dort als grobe Fällgung nad 

gewwiefen.Quia imperatorie maiestatis. ©3500. 

1194, Juli 20. Piſa. Beſtätigt dem Abte Roland, welhem er das in Ber- 

fall gerathene Klofter ©. Salvator am Berge Amiate zu regieren 

übergeben Hat, die genannten Befigungen deffelben. Böhmer, acıa 

imp. 194. Unädhtpeit bewiefen von Ficker ibid. p. 180. Dignum 

est, ut qui prudenter dei. . *510. 

119. Febr. 13. Frauffurt. Da auf dem frantfurter Reichstagt befchlofien 

fe, daß Niemand über einen Kleriker weltliches Gericht im dem, 

was Blutsrafe erfordert, halten dürfe, bevor night der Biichof die 

Degradation vollzogen’, fo gebietet er den Bürgern von Hildeeheim 

auf die Klagen ihres Biſchofs Konrad, ſich wegen einer eigenmächtig 

jegen Klerifer gefpradpenen, Todesftrafe vor ihm zu redtfertigen. 

ünig, spieil. ecol. Il, 258. Cum in solemni caria 9. ®5ll. 

(1195.) Gibt dem Hafen von Termoli Steuerfreiheit für Lebensmittel ımd 

Waaren aus dem Königreich oder aus überfeeif—en Orten. Anti- 

nori, memor. degli Abruzz II, Cap. V, 8. XV. 84. “512. 

(1195.) Berordnet Kapitel für die Kaufleute von Ortona, nad) denen der 

Lönigliche Richter betrefjs des Kaufpreifcs, des Handels zu Waſſer 

und zu Lande und ber zu zahlenden Steuern verfahren foll; und 

befreit die Häfen von Veuere al Sangro und ©, Bito oder Gualdo, 

von der Abhängigfeit von ben Behörden Ortona’s, Antinori, me- 

mor. degli Abbruzzi IL, Cap. V, 8. XV., 949. *518. 

1195. Mai 29. Piacenza. Verieiht dem Venerosus, filius Brandalixi 

comitis palatini de Venerosis, die facultas ordinandi et fa- 

ciendi filios legiptimos — et iudices ordinarios — etiam ex- 

trahere duos homines condemnatos de banno et carceribus etc. 

Qui V. de Venerosis de Ripa Insula Suzarie et Bordine Pala- 

tinus comes in Lombardia d. Henrico VI. imp. iuravit fideli- 

tatem contra omnem hominem de mundo, excepto dominum 

papam et ecclam Romanam. Muratori, ant. It. I, 393 fart 

angezweifelt. Sarti archigymnas. Bononiene. I, 2 app. 143 ex 

cd Digaum est et imperiali glorie +). “514. 

1195. Juli 4. Berona. Urkundet für die Pfalzgrafen von Verona. Tidudi, 
Schweiz. Chronit: IV non Jul. 1195 ind „XII, regn. XXVI, im; 

V. reg. Sic, 19). “s5ih 

1196. Mai 28. Mainz. Befreit die Stadt Coesfeld, die zur Kirche von 

Barlar gehörte, vom Vogteigericht, und beurfundet, daß das Kiofter 

Barlar nad) dem Tode des Vogtes W. vd. Horfmar dem Bilchof 

Hermann von Münſter die Wahl eines Vogtes überlaffen habe. 


uf) ziemlich ficer nachgewieſen. Die Zeugen nament- 
ꝓ franckenvordli id. Febr. 1195, inc. 7. Bieleigt 





eilehtöprivileg. Die Zeugen und die Ranylei jiem- 
me übernommen, 


ER BEI RIEBE, Bgm i e v 
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Niefert, Münft. Urkundenbuch I, 2, 476. Erhard, cod. Westph. 
1I, 249 DLXIL. Semper quidem grata existere ! «516. 
1196. Nov. 13. Wor: Schreibt universis sacri imp: prineipibus, 
dueibus, comitibus, vicecomitibus, baronibus, militibus et omni- 
bus fidelibus, daß er Rupert von Wonteforti, prineipi nostro, 
regalia fooda prineipatus adhibitis solemnitatibus solitis per 
sceptrum regium presentialiter inveftirt und fein Kloſter Pfeffers 
damit collegio prineipum aggregivt Habe. Johannes i. a. cancol- 
larius subseripsit cum consensu Conradi Mog. sedis aepi et 
Germ. acane. Eichhorn, ep. Cur. I, cod. prob. 69. Wegelin, 
. v. Pfüfers p. 9, No. 52. Böhmer zu —8 Nr. 2864. Ad 
uniyersitatis vestrae notitiam ?). *517. 
1197. Ang. 4. Meffina. Schreibt dilecto Jaenuisio Porcio de Catonibus 
militi et consanguineo nostro, da; er-ifm eine Capclle in nostra 
"  regia Messanensi eccla gibt, mit der Erlaubniß, dort Grabfteine 
au feen, und daß er ihm Castrum ad mare contiguum templo 
nostro divae annuneiatae gibt, mit ber Erlaubniß, erigere arına 
tuae domus (!) Gallo, ann. di Mess, II, 74. Attendentes nos 
multis servitiis ®). 518. 
1197. Sept. 12. In castro Capuano. Berleiht dem Rupert Belmofto 
und beffen Erben alle Rechte des ncapol. Adels. Aus dem Dri-- 
ginal in Monte Gafino bei Cerchiari, famiglia Belmosto, Nay 
fosı fol 9). 1b. 
— — Schreibt dem Erzbiſchof ©. von Ravenna, er folle die per Par 
ricum quondam imperatorem, tunc super eos regnantem, aus 
Rimini, Ravenna und Faeıza vertriebenen Edien wicber in ihre 
Güter einſetzen und ihnen den an fie felbft gerichteten Brief des 
Kaifers einhändigen. Nostroram quoque actuum statum et qua- 
liter Sueviam hostiliter invadamus, iam fere omnibus illius 
terrae nobilibus ad pedos nostrae celsitudinis inclinatis et quod 
de tuo et aliorum Lombardorum negotio in brevi agere dis- 
ponamus, tibi quam eito per solemnes nostros nuncios cura- 
bimus destinare. Im Batican. Ughelli, I. S.II, 373. Fabri, 
mem. di Ravenna 496. La Farina, studi IV, CCXXII. Cum inter 
eeteros mundi praelatos sis membrum sacri imperii mpecile 








Sept. 28. Matue. Urfundet mit ganz veriwirrten Daten: d. per manum 
Godefridi cancellarii et Olrici patriarche Aquilege atque Petri 
cardinalis et Romani sacerdotis anno dom. incarn. millesimo 
LXX, indictione 15 (= 1167), epacta 6, concurrente 4 (beides 
= 1165), regni Henrici anno 12 (= 1182). Ardjiv XI, 432. ®521. 





— SR, Jup- et felix 0) semper aug. — Beidticht 8 communicnte 
onsihe Brikkipum. Wutbie Eirfformet jun and in — Dagegen hebt Bithof 
‚Hermann von Dünfer 12. Mär 1197 in Käter feld au® dem Bogteigericht und 


2 -rleiht ihm met te gleich der. winfecifßien Dürı — niet ‚Genehmigung bes Abt® Sor- 
Den on Bartarı Eenärd Ir DEIR DIR Dance ih Ir Yönlgt. Sefktigung geisiß fahrieirt, 


orden. 
VOTE Titel H. d. gr. rer et s. ang, dagegen in der Datirung m. imp, VI. In der 
ya Fü und in allen Kusbeiden dem Raufiden Oi durdaus Itemd, mud in Zitel, Ort, 

Ausftellung faljc. As Yälfhung {don von Wider, Reichsiirhenftand %. 65. 4. 231 





verlefen. 
> ins — Cast. Capuano oder Gran Corte del Vicario del regno if das 
Seren iih vicbrie I, in Brapel, 
ie (Pontuszi Vuartlt) pridie kal. Decembris, indiet. X (= 1193, aber mit 
hend. dei sr. Romanorum rex et acmper augustus. Der Ctil hat einige 
ungenähnlide Auedräcde; Die Bfofe Bejeicnung Prid, quond Ip, fann entfcieben nicht von 
jenem Exhne Herrühren. — Die Hißorifgen Hirtpeilungen find für Heinrich® Regierungszeit 
ateanım unverRänsti. 
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— — Sgreibt dem Abt von Tegernfee: er folle ja ben Heichetag auf 
Weihnachten in Mainz beſuchen, den er auf Rath der Fürften, com- 
perto nuper apud nos dom. aplei O. obit berufen habe, * 
tenus eorum communi consilio Romana ’er, 
thesaur. VI, DJ, 47. Comperto u. |. w. 

— — Befimmt, daß Kinder eines Beeien, un und einer Leib en ei * 
der Mutter folgen, sive pater sit Saxonicus sive 
tonicus sive Lombardus aut Wallus. Goldast, const. ar 368. 
8i liber homo serram. “523. 


Negeften. der Kaiſerin Eonftanze als Regentin des 
normannifden Rede zu Lebzeiten ihres Gemahle. 
1195—1197 9). 


1195._Ind. XII. 


April 10, Zoani, ungedrudter Brief im Archiv von Lucca. Savioli, ann. 
Io, , 1, 206. 
ct, — Bewilligt die Schenkung eines Caſale an die Kiche von Palermo. 

2 Ind. —32— Mon; gitore (bull ullae et privil. ecel. Panorm. Pan. 
1734 fol.) 62. Mertilero (catalogo dei dipl. esistenti nel tabu- 
lario della cattedr. di Pal. Pal. 1842. 8°.) 310. Bgl. Piz. 
Sic. ssera 117 (mit Ind. XV). 

Nov. — Balermo. Bewilligt der Kirche von Bari dın Zehnten von a 
Abgaben und Erzeugnifien, que ad nostrum fiscum pertinent, in 
und um die Stadt Bari, sicut rex W. nepos noster precepit, 
und den Zehnten von casale Johe ac totius terre Barensis, que 
provenit ad demanium nostrum. Befreit die Clerifer von Bari 
von Dienften, neo licest baronibus expellere clericos — nisi 

eciali mandato nostro. — Auctoritate nostra statuimus et 
lonamus, ut quia eivitas Catera (Eattaro), que est in Dalmatia, 
suffraganen est Barensis aepi, quod ad honorem regni nostri 
noscitur redundare, quotiescumque Catarenses cives ad partes 
Apulie venerint, de guibunsumgue faerint impediti, non zempon- 
deant nisi in curia Barensis eccle. Ad cuius cet. — priv 
nostrum conscribi et maiestatis "nostre illo _cereo — 
roborari. Regnante dom. nostro cet. ind. . Pirri, Sie, sacra 
1179. Nad) Üghelli, It. sera VIL, 623 vom 5. Ronbr. Huillard- 
Falcıme "Be ki J des Koftere Robı PR- 

nm — Balermo. ätigt die Privilegien des oboris 

in ber Dibeefe Sntaneo. In en pe: ‚Sie. ssera 1179. 4. 

Dee. — Bewilligt dem Fe von Room Be bei Meffina die Weide 
terram demanii nostri. Regnante d. nostro.., regn. Sic. 
ind. XIV. Pirri, Sic. sacra 1293. 

— — Läßt durch den ſnuchen Juſtitiar Ugo Tommacella, Grafen vox 
Monte Caveoſo, ber tarentiner Kirche gewiſſe durch Taucttd ent 
fremdete Güter wieder guftelen. Ermwähnt in Heinrichs Urkunde 'k 
Tarent vom 11. Juni 1196. 


1196. Ind. XIV. 


Ian. — Palermo. Nimmt das Marienfofter be Sofafat in Paternd in 
Schuß. Ind. XIV. Pirri, Sie. Bacra 1177, 1. 
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Maärz — ein it die Sentun einiger Güter an bie Tempelherren durch 

ihren ihl vom 21 1195. Ind. XIIII. Sigonius 579. 8. 

April 13, gereinigt bie Abtei 8. Maria von Marjala mit der von ©. Maria 
'a Grutta in Palermo. Meo XI, 101. 

15. Palermo. Auf Vorſtellung ihres Getreuen, des Notar Kaynald, 
daß einige calabriſche Barone und Richter über das Seeweſen ihnt 
Zeute aus dem Casale Lacus Nicotrae, zur palermitaner Kirche ge» 
börig, eldhalten, befiehlt fie, nach Vorweiſung der Privilegien in 
ihrer @urie, die &ı ihm zurüdzuftellen, et quonium ea, quae a 
grogenitoribus nostris — collata sunt, violenter — non patimur 

letineri, — notario — dedimus potestatem, ut liceat eos ad 
demaniam Pan. ecele revocare, mandantes vobis iustitiariis 
nostris —. Si quis molestiam villanis inferre presumpserit, 
iram nostri culminis se noverit incursurum. Ind. XIV, Pirri, 
Sic. sacra 131. Mortillaro, catalogo 44. Inveges, anı di Dal 
, 491. 0. 
Mi — Palermo. Auf Bitten ihres Getreuen, des Erzbiſchofs Cosmas 
von Roffano, am ihre Majeftät, befätigt fie die Privilegien ihrer 
Vorgänger (predecessores) an das Erzbistfum. Ad cuius cet. — 
presens privil. conseribi et nostre Mai. sig. cereo jussimus 
communiri. Regn. dom. nostro. cet., ind. XIV. Ughelli, It. 
sacra IX, 294, irrig zu 1195. La Farins, studi IV, COLXXY. 11. 
m — Balermo. Ninmt das Klofter Caſamarii in Zerra. di Lavoro in 
Schut und gibt u — freien Verlkehr in Sicilien. Huillard- 
Brhetln, HD. Kr. De h 066. 12. 
Sumi 38. Balermo. ect an — de Calo und den Zollmeiſter Eon- 
flantin von Tauromonte, daf; der Erzbifdjof von Cofenza ſich beklagt 
habe, ber Bajulus zögere, ihm bie Zehnten tam de victualibus 
quam de aliis redditibus nostris zu geben. Da es der Wille des 
Kaifers und ber ihre fei, biefelben zu entrichten, fo follen fie es bewirken, 
ut nostra celsitudo de caetero nullum inde valeat audire clamo- 
rem. Ind. XIV. Ughelli, It. sacra IX, 191. Huillard-Bröholles 
° 1,391. La Farins, studi IV, p. CCLXXX. 13. 
Dali — Palermo. Beſtatigt dem viſchof Ugo von Squillace das ab il- 
lustri comite Rogerio sro nostro „gegebene und a dom. patre 
nostro famosissimo rege Rogerio inclytae memoriae beflätigte 
®rivileg. Haec omnia volumus inviolata servari, salvo in 
omnibus mandato et ordinstione dom n. invict. imp. et nostro 

et haeredum nostrorum. Ad cuius cet. wie oben, Ind. XV... 
Ughelli, It. sacra IX, 431. La Farina, studi IV, p. CCXCVIIL. 





„ 





14. 

Dec. — Palermo. Entſcheidet einen Streit zwiſchen dem Erzbiſchof Carus 
- von Monreale und Konrad von Montefuscolo, Herrn don Grumo 
vom des Gutes Bisciglia zu Gunſten ber Kirche. Lello II, ie 


— — Beätigt die Shugurkunde ihres Gemahle vom Jan. 1195 für das 
Bisthum Gefali. La Farina, studi IV, p. CCLV u. COCHI. 16. 


1197._Ind. XV. 3 


April — Palermo. Säreibt den Laien des Bistums Penna, daß Ehe 
brud vom kirchtichen Gericht entſchieden werden foll, Infult und 
Gewalt von ihrer Eurie salvis tamen in omnibus mandato et 
ordinatione nostri serenissimi im] ris et nostra et heredum 
nostrorum. Ind. XV. Ughelli, ra I, 1130. 17. 
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Anfangsworte der Urkunden Heinrihs VL 


Es wiirde für die Kritik der Formelbücher des Mittelalters von ber 
BWichtigfeit fein, die Cingangsformeln taiferliher Urkunden, nad) dem Fee 
rungen der Kaifer geordnet, Überbliden zu fönnen. Die Verfciedenheit, weiche 
fie je nad) den Zeitaltern tragen, wwlixde die Zeitbeftimmung vieler Kormein 
erleidhtern, und der geldjichtliche Inhalt derjelben würde ſich durch Bergleichung 
mit den Eingängen der Kaiferurfunden leichter herausftellen. Zu diefem Zwede 
gi id) eine Sammlung der Eingangsformeln der Urkunden Heintichs VL 

jenn man darin von den Briefen und von Urkunden, denen eine eigentlide 
Eingangsfentenz fehlt, abfieht, fo ergeben 1} beſtimmte ftereotype Formeln, 
deren Örundgebante im Ausdrud zwar mehrfadh, aber unmejentlich varürt 
wird, als der-fefle und ziemfid) bef—hränfte Apparat der kaiferlichen Kanzlei. 


Ad aeternae vitae beatum prae- 
mium 235. 

Ad aeternae vitae meritum 388. 

pp » Praemium 215. 
284, 

Ad aeterni regni meritum 19. 172. 
264. 430. 471. 477. 

Ad aeterni regni praemium 204. 
207. 214. 221. 224. 225. 230. 263. 
286. 375. 378. 385. 425. 444. 

Ad humanae vitue statum 243. 

„ imitationem serenissimi patris 
256. 


Ad imperialis celsitudinis sollertiam 
304. 


Ad imperialis excellentiae cumulum 
419. 
A divinae maiestatis potentia 331. 
Ad omnium imperii fidelium 89. 
» praesentis vitae 242. 
*,, salutem perpeiuam *498. 
„ superni regis gloriam 427. 
» temporalis regni gloriam 8. 
*,, universitatis vesirae notitiam 
*517. 
Ad universorum praesentem 413. 
„ uriusque vitae statum 418. 
„ vestram pervenire volumus 91. 
Äntecessorum nostrorum impera- 
torum 39. 
Apud creatorem omnium tum 451. 
„ _ regemregumadaeterni 50.112. 
Apud regem regum nobis summo- 
‚pere 91. 
Aequitatis ratio persuadet 260. 
» ».. Postulat 288. 
Aequum attendimus et ratione 455. 
” » „» salubre 446. 
»  düudicavimuset ration 127. 
„est et ratio 273. 
‚Attendentes laudabilem conversatio- 
nem 317. 


#Attendentes nos multis serritiis 

518. 

Audivimus quod fidelis noster 369. 

Benignitas nosira favorem 352. 

Benignitatis nostrae clementia pia 
28. 


Benignitatis nostrae farorem 323. 

Bonam atque religiosam consuetu- 
dinem 231. 

Circumspecta eminentiaenostrae 187. 

*Cognitione privilegii * 502. 

*Collatum nobis coelitus imperato- 
riae 298. 

Conquestus est nobis dilectus 492. 

Consuevit imperialis clementia de- 
vota 167. 

Oonstitutus in praesentia nostra 201. 

Credimus ad imperialem exeellen- 
tiam pertinere 241. 246. 283. 305. 
*505. 

Oreditum nobis divinitus 35. 

Cum (Quum) antiquissimis retroactis 
403. 


Cum argentifodina quas est 63. 
„  ecclarum commoditatibus 1%. 
> » _ indemnitati 181. 

„  ecclas dei et loca 297. 379. 
»  ecelis et viris 279. 280. 

„»  desiderabilis prosperitatis 72. 
» ex commisso nobis divinitus 30. 
»  „ inatitutione legum 438. 

„» fideles nostri cives Pisani 2%. 
» am simus in proeinctu 2%. 
», imperialem deceat magnificen- 
tiam 321. ' 

Cum in exercendo 105. 

„ in praesentia palris nostri 362. 

*,, in solemns curia *511. 
„inter ceteros mundi praelatos 


Cum in tractatu pacis 458. 





»  nostrae sit aequitatis 410. 


Urkandenanfänge. 


Cham ommes romani imperis 376. 
omnes ecclae dei 180. 
omnibus ecchis ex 140. 


”„ longe lateque) 
287. 


Cum omnis argentifodina ad 62. 

omnium fidelum petitionibus 

13. 36. 

Cum omnium fidelium utilitatibus 
382. 


» 
” 


”» ” 


Cum per sententiam curiae 463. 
» Pro hüs quae ad salutem 323. 
„  rex regum dominus 81. 

Decet imperialem celsitudinem suo- 
rum 285. 

Decet imperialem clementiam bene- 
merentibus 355. 

Decet imperialem excellentiam votis 
171. 

Decet imperialis excellentiam ma- 
sestatis 414. 

Decet maiestatis nostrae excellen- 
tiam 156. 

Decet nostrae benignitati 292. 

regiae maiestatis eminentiam 


Decet regiae sublimitatis 104. 

De innata et consueta 2. 

Deo gratum exhibituros 165. 

De regalis celsitudinis aequitate 67. 

De sublimi maiestatis speculo 40. 

Dignitatis nostrae postulat 495. 

Dignum est et imperatoriae ma- 
iestatis 210. 

Dignum est et imperiali gloriae de- 
corum 351. 358. *514. 

Dignum est ei nostrae celitudini 


Dim est ct tam 71. 
» estutgqui prudenter *510. 
» . iudicavimus et nostrae cel- 
situdinis 228. 
Dilectionem tuam scire volumus 269. 
Dilectus noster Rodolfus 202. 384. 
Discretioni vestrae satis credimus 
innotuisse 54. 
inae pietatis clementiam 66. 
Divini amoris intuitu 105. 
Divinis et salutarıbus 38. 449. 
Ea quae ad deo famulantium 32. 
„ profectum et honorem 








” 


190, 
Ea quae a fidelibus 364. 
coram celsitudinis 270. 


” 
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Ea quae nobis relatione 365. 


» _» Per iustitiam terminantur 


Ea serenitatis nostra provida 400. 
Eminentia maiestatis imperatoriae, 
cum 161. 
Ei regalis benignitas et sancta 93. 
Etsi omnium fidelium nostrorum 
Pe 476. 
‚cellentiae nostrae benignitas, cum 
396. 
Excellentiae nostrae benignitas dig- 
num 411. 
Excellentiae nostrae benignitas se- 
renitatem 53. 68. 
Eixcellentiae nostrae consuevit 452. 
provida 423. 
ratio persua- 


det”200. 
Ex consueta benignitatis 257. 
Exemplarem regie maiestatis decet 
12. 


” 
” 


Ex imperatoriae maiestatis offcio 


Ex litteris per fideles vestros 65. 
Fidei vestre constantiam et 173. 
Fidelem tuum Peregrinum 490. 
Fidelitati vestrenotum facimus 195. 
Fidelium suorum iustis 151. 
Fides sincera et devotio 111. 
Frequens rerum permutatio 480. 
Gratiosae liberalitatis et munificen- 
tiae 20. 

Haec est compromissio 52. 
forma compositionis1.239. 
» Conventionis 218. 

„ reconciliationis 217. 
Hüs quae a nostra maiestate 405. 
3» religiosis 310. 
Impensis a deo beneficis 320. 
» _ » domino beneficiis 339. 
Imperatoriae celsitudints benevo- 
lentia honestis 300. 
Imperatoriaecelsitudinisnostrael21. 
Imperatoriae maiestatis a deo nobis 
175. 229. 

Imperatoriae masestatis aequitas 
ecclarum 209. 

Imperatoriae maiestatis convenit 
@equitati 191. .281. 

Imperatoriae maiestatis dignitas 
quanto 255. 

‚Imperatoriae maiestatis excellentia 





„ 





in maiestatis 381. 

in praesentia 197. 277. 
inter fideles 61. 

iuste terminantur 454. 


‚fidem 238. 

‚Imperatoriae maiestatis nostrae cir- 
Cumspecta 196. 

Imperatoriae maiestatis nostrae de- 

tum 398. 
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Imperatoris maiestatis nostrae titu- 
los orescere 245. 266. 267. 

Imperatoriae maiestatis requirit et 
252. 

Imperatoriae maiestatis titulos cre- 
scere 259. 

*Imperatoriam condecet maiestatem 


Im; bertalem decet benignitatem omni- 
us 291. 
Imperialem decet excellentiam. eo- 
rum 233. 
Imperialem decet excellentiam fide- 
um 4 
Imperialem decet munificentiam 184. 
magnificentiae nostrae 
celsitudinem 1. 
Imperiali nostrae celsitudinis mu- 
neri 329. 
Imperialis- celsitudinis maiestatem 
tunc 415. 
Imperialis decet clementiam 461. 
dignitatis esse 186. 
” excellentiae nostrae be- 
nignitas 436. 
‚Imperialis excellentiae nostrae decet 
482. 
‚Imperialis excellentiaenostrae digni- 
tas 203. 441. 
Imperialis excellentiae providentia, 
395. 


Imperialis magnificentiae nostrae 
celsitudinem 176. 

Imperialis magnificentia nostrae ti- 
tulos 237. 

Imperialis magnitudo fidelium 152. 

„»  maiestatis benevolentia 146. 

„ propositi nostri 130. 

Inchnati iustis precibus 28 

In eminenti regie maiestatis throno 
79. 

In eminenti throno imperatorie ma- 
iestatis 129. 

In eminenti throno maiestatis impe- 
ratoris 73, 

In excellenti specula 74. 414. 

n humanorum actuum multiplici 
450. 





In nullo melius status nostro con- 
sulimus 313. 

Inter cetera bona quae agimus 310. 
»n  imperialium virdutum 


122. 
Inter cetera maiestatis nostrae 249. 
"m Pietatis 233. 
» m Quas imperatoriae 483. 
” in achus 330. 343, 


» 
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Inter cetera quae maiestati 71. MI. 
diversorum acta 397. 
variarum rerum eventus 158. 
Justitiae definitio est perpetuam ha- 
bere 274. 
Juxta cam quam circa ecclam 321. 
Licet ad decorem et 123. 
» omnes dei ecclas 108. 
” universarum 
» universas 131. 


nn Universorum. petitiomibus 
478, 


Lites seu coniroversiae 404. 
Locis ac persomis deo 39. 
Maiestati convenit imperiali 307. 
Maiestatis —— continua 
Jecitudo 336. 
Naiestatis nostrae imperialis ce 
mentiae 4. 5. 
Maleficos suorum debet poena 100. 
Mandamus vobis ne aliqwis 489. 
sub debito 193. 
Mansuetudinie nostrae benignitas 
437. 
Ne digna factorum 1. 
» ea quae in praesentia 262. 
» paternitatis vestrae industrie 
”4i6. 
Nos intelligentes Albertum 431. 
Nostrorum desiderüis Adehium 126. 
Notificamus vobis quod 78. 
Notum esse volumus 234. 344. *508. 
facimus universis (s. ommi- 
Bus) 22. 55. 132. 236. 278. 
442. 453, 
‚Notum fieri volumus quod 550. 
universis 116. 
120. 188. 166. 24. 377. 417. 466. 
467. 
Notum sit omnibus 48. 164. 271.311. 
354. 357. 
Noverint tam pracsentes quam 0. 
Noveritis quod in curia nostra 407. 
Noverit omnium sancte dei ecclas 
135. 
Null fidelium incognitwn esse 486. 
487. 
Omnibus fidelibus nostris 349. 
Paternitatis vestras kiteras per 163. 
* Patrem patriae et catholicum *499. 
Per querimoniam 488. 
Pium desiderium quod ad 424. 
Proftemur Pignori obligasse 4. 
quod nos 102. 
amois imperialium cura 420. 
‚anto maiora et clariora 149. 
"emadmodım pivm eat imperialen 
1. 


” 
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Quia comsueoimus Rdeliumnostrorum 

83. 

* Quia desiderium nostrum est *506. 
dilecto principe nostro 361. 


6% 


Regiam decet excelentiam 69. 
Regnorum apices suis 119. 

” titulos suis 114. 
Sagaz et provida 192. 


= ,, imperatoriae maiestatis*509.| Satis cognita ab arcanı 189. 
»  quaestio vos 412. Seientes honestatem tuam 315. 
* „  rationabils fidelium *507. » in hoc mazxime consistere 
„ regalis honoris est sibi 275.| 432. 
»  regem regum et 60. * Semper quidem grata existere *516. 
»_ fomani imperüi regimen 147.| Serenitatis nostrae convenit 174. 
Quad intuitu divinae reiridutionis 8i, Gntecessorum nostrorum divae 
. 2. 
Quoniam ad regiam maiestatem spe-| Sicut excellentia nostra recognovit 
‚at 29. 83. 
Quoniam imperatoria celsitudo 211.| Si ecelarum atque ecclasticorum 429. 
»  naturale ius est 198. nn» dei etecclasticarum 106. 
» . quidem imperatoriae ma-| „ usibus 282. 


vestatis 435. 
Quoniam regali quo fungimur 23. 
»  senescentem mundum 154. 
» serenitatis nostrae 421. 
„ „stabilem Christianorum 
principum 473. 
um vo. Oum. 
tions consentaneum est 51. 
Ratio suadet et iustitia 199. 
Regalis excellentiae decet clemen- 


tiam 80. 

Begalis excellentiae nostrae benigni- 
tas 84. 

Regalis nostra consuevit benignitas 


Regia consuevit liberabitas 113. 
iae celsitudinis liberalis muni- 
icentia 11. 

Regiae celsitudinis nostrae subli- 

mitas 21. 
Regiae celsitudinis nostrae et chri- 
stianae 25. 
Regias celsitudinis ...... 107. 
„ , dignitatis excellentia qua 
divinitus 33. 

Regiae liberalitatis nostrae benigni- 
tas 101. 

Regiae maiestatis celsitudo 6. 

dignitas 17. 

nostrae celsitudo 


” ” 


” 


103. 
Begias sublimitatis nostrae celsitu- 


n E 

„__ecclas der et 34. 367. 

*,Si liber homo servam * 523. 
„ loca divinis cultibus mancipata 
422. 

‚Sinceritatem tuae fidei 144. 

‚Si recolendae matris 325. 

„ vasallus inhonestis factis 497. 

Sublimitati nostrae tam 26. 

‚Super reformandam concordiam 
426. 

Universis praesentem paginam in- 
tuentibus 75. 

Universitati tuae mandamus firmiter 
326. 

Universitati vestrae dumimus inti- 
mandum 261. 368. 

Universitati vesirae duximus signi- 
ficandum 333. 

Universitati vestrae notum fiers 374. 

” »  significandum 
duxcimus 239. 


Universitati vestrae significare no- 
stra 168. 
Ut ea memoriae digna, quae de 212. 
Venerabiles paternitalis vesirae 
nuntis 464. 
Venientes ad maiestatis nostrae 176. 
Vestrae paternitatis nuntium 402. 
» _ universitati  significamus 
quod 356. . 
Vigor rationis postulat 346. 
Volentes firmare et statuere 148. 
» ut ea quas locis 406. 





24. 
‚Regiae sublimitatis officium 15. 


Votis quae ad nostrae 475. 


Vierzehnte Beilage. 


Meber Quellen und Gülfsmittel. 


Es iR befannt, daß die Geſchichte Heinrichs VI. über der feinet 
großen Vaters und Sohnes vernadläffigt worden if. Indem die langen 
und thatenveihen Regierungen Friedrihs I. und Fricdriche I. die Aufmert- 
famteit feffelten, ging man über die kurzen und ergebnißlojen Fahre Hein. 
richs VI. gern mit allgemeinen und überfommenen Bemertungen fort, un 
ſcheute fid) nicht, Nebenfächfiches und aus fpäten, unfauteren Quellen Gejdjönfter 
als Hauptinhalt und Charakteriftit feiner Regierung anzuführen. Der beit 
Beleg dafür ift, daß die Erzählungen von der Härte und Granjamteit Hein- 
richs VL, da fie von fpäteren Geſchichtſchreibern mit Wohlgefallen ausgemalı 
waren und fi befonders gern dem Gedüchtniß einprägten, das flüchtige und 
mißgünfige Urtheil über Heinrich VI. verihuldeten, welches noch jeßt die 
Kenntniß jener großartig Epoche im Bolte bildet. — Die erfte Der- 
felung der Negierung Heimids VI. gab Raumer (Gejcichte der Kohen- 
ftanfen, Leipzig 1823 ff.') Die vorausgefehicte Charakteriftit if treffend; dir 
Begebenheiten find auf den 70 Seiten, die der Berjaffer dem Zeitraum wid 
met, furz mitgetheilt. Daß eine ins Einzelne gehende, die Meinen Moment 
verwerthende Forſchung, und daher Genauigfeit der Mitteilung und Auf- 
Märung vieler Punkte fehlt, und andererfeits die Thatſachen zwar erzählt, aber 
ihre weentliche VBedentung nicht Hervorgehoben, fie nicht in nothwendigen 
Zufammenhang und Wechſelwirkung gefeßt find und daß in Folge deffen die 
Geſtalt Heinrichs VI. nicht zu ihrem Rechte lommt, fondern dem Lejer fremd 
und werthlos bleibt, wird Niemand dem vielgerühinten Werte zum Borwur 
madjen dürfen. Raumer hat jene große quellenreiche Beriode unferer Gefcicte 
zuerft durchforſcht; er konnte das Bild nur in allgemeinen Zügen, wie fie ſich dem 
Forſcher unmittelbar enthülfen, geben. Das Berbienft feines Wertes befteht nid! 
nur in der Erleichterung und Anregung, die es dem hiſtoriſchen Studium geboter. 
Hat; mod) wichtiger if, daß «8, erfcjienen zu der Zeit, in weldher das Bote 
bewußtfein durch die Befreiungskriege gewedt war, weſentlich beigetragen hat, 
dies nationale Bewußtſein zu ftärfen nnd das deutjche Boll mit Stolz und Liebe 
für feine große Vergangenhelt zu erfüllen. Die richtige und würdige Aufjaffana 








4) Eine Geigichtsergählung von MWolfg. Däger, Geld. Heinride VI. (Sammin 
vifcper Auffäpe 1 Mlnberg 17%, 9 Egr.), este tan as zu en ntung Wr 
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deinrichs VI. verdanken wir Otto Abel, in der Einleitung zu feinem „König 
BBilipp. Döpteid er die Thaten des Kaifers nur im Gangen und je nad 
vejonderem Anlaß erwähnt, fo beweiſt doc) jedes Urtheil über benfelben, wie 
zründlich er feine Gefchichte erforſcht Hatte. Auch die genaueften und aus« 
yebehnteften Unterſuchungen über jene Zeit werden mur das Bild, welches Abel 
von ihr entwirft, beflätigen und die Achtung vor feinem Talent und leider! 
Eden Schmer; um feinen felhen Lad Neigern: bel vereinigte in fich 
jewiſſenhafte und fcharffinnige Methode der Forfhung mit einer geöhaftigteit 
ind Freiheit des Geiftes, welche die ans Ficht gehobenen Thatfachen zu über- 
Hauen, ihr Weſen zu erfennen und fie zu einem wahrheitsgetreuen und ſchön 
vegliederten Ganzen zu fanmeln wußte. Ihm war eine Intuition eigen, eine 
Habe, die Natur der Ereigniffe und Perfonen gleichfam herauszufühlen, welche, 
verbunden mit frengter orfdjung, die herrlichen Nefultate in der Gejgjichte 
hreibung liefert. war ein ‚gelorener Hiftorifer; man empfindet, mit wel⸗ 
her Sreude und Sicherheit er arbeitete: zu allen biejen Gaben gefellte ſich eine 
?eichtigkeit und Schönheit der Darftellung, die ihm wie wenig Andere ber 
ähigten, dag Ergebniß ſtrenger Sorfehun in edler und anmuthiger Geftalt zum 
Eigenthum des Volks zu machen. 4 mit ihm begrub die Muſe „einen 
‚eihen Schatz und noch ſchönere Hoffnungen.” — Selbſt in dem, worin 
‚ine, fpätere Forſchung von ihm abweichen muß, behält ex unfere Achtung. 
Es iſi erflärlid), daß ihm, dem fid das reiche und großartige Bild jener Zeit 
uerſi erfhloß, fih Alles zu ſchnell und zu leicht zu einem großen Ganzen zu 
gen fdien; daf er, erfüllt von den Ideen, die er in jener Zeit walten und . 
jeftaften fah, zu freudig jedes Ereignif in ihren Dienft fete, und — — als 
8 unfere Kenntniß von fo entlegenen Vorgängen gefattet, über Abfiht und 
Zufammenhang in den Handlungen urtheilte. Cine fpätere Forſchung hat die 
züchterne Aufgabe, die Behauptungen Abels in manchen wichtigen Punkten 
zu mäßigen, und über das, was ihm in hellem Sonnenjchein lag, wieder einen 
zrauen Nebelfcjleier zu ziehen. — In vielen einzelnen Bunkten hat Cohn durch 
die grüindlichften und zuverläffigften ünterſuchungen einer Geſchichte Heinrich VI. 
dorgearbeitet. In aatsrehtlicher Bezichung hat Ficder dieſen Zeitabfhnitt mit 
einer Genauigfeit durchforſcht, die ihm bei der Schwierigkeit der Aufgabe und 
der Unffarheit,. die noch iber anderen Perioden lagert, nicht genug gedankt 
werden fann. Für die Königsjahre Heinrichs VI. enthält das Buch von 
Sceffer-Boigorft, wie [Kon in der Vorrede bemerkt worden ift, die 
wichtigſten Beiträge. — Biele andere Hülfsmittel, bie jedoch nicht einer Ge- 
ichichte Heinrichs VI. insbefondere angehören, find in den Anmerkungen des 
Teries an den betrefienden Stellen erwähnt worden. 

Außer jenen Schriften ift dieſen Arbeiten eine fo werthvolle private Beir 
hilfe zu Statten gelommen, daß es mir eine liebe Pflicht ift, derſelben 
gleichfalls zu gedenten. Bor Allen Haben bie Herren ‚Beoffloren Vait und 
Jaffe mit der freundlichen Tpeilnahme diefe Arbeiten begleitet und in ſHwie⸗ 
eigen Punften durch Mithetung ihrer Auhgten und. ihrer hanbfchriftlichen 
Sammlungen fie unterftüßt. Ebenſo gab Herr Brof. von Giefebredt 
mie werthbolle Notizen feiner italienifhen Reife. Prof. Ficker fandte mir 
die Probeabzüge) feiner acta imperii und alles, was aus Böhmer’s Nachlaß 
wichtig für mid) war; Dr. Ernft Strehlke ſteilte mir aus dem Schulz'ſchen 
Nachlaß Notizen zur itafienifchen Gef ichte zu und unterftüte mic, für die 
Entftehungsgeſchichte des deutihen Ordens. Here Dr. Cohn gab mir brieflich 
und miindlich mande Beiträge. Dr. Brut bat mir die Aushängebogen 
feines „Heinrich des Yöwen“ freundſchaftlich zugehen laſſen. — Das ungedrudte 
Material, welches diefen Arbeiten zufloß, ift im Allgemeinen bereits in der 
Borrede namhaft geinacht worden. 

Es würde unnüg fein, eine Aufzählung aller benugten Quellen und Hütfss 
mittel Hier folgen zu laſſen. Faſt alle in den Anmerkungen lurz citirten 
Schriften find in- den Bücerverzeihniffen von Bohmer's und Jafjes Regeften 
und die Quellen namentlih in Potthaſt's Bibliotheca hist. medü aevi_zn 
finden. Schriften, die nur felten in den Anmerkungen genannt werden, find 
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außerdem mit vollem Titel aufgeführt. Nur ſchwer erreichbare oder befonders 
wichtige Hllfemittel und folde, bie einige. Bemerkungen erfordern, feien hir 
qufammengefelt. Außerdem wird es nüßlih fein, diejenigen Steffen der 
, am welden über einzelne Duellen und Hülfemittel ausführlicher ge 
jambelt und Beiträge zu ihrer Kritit geboten werben, zu ſammeln, damit bee 
kim nn jorſcher, der ſich mit jenen Schriften genauer beihäftigt, leicht zur 
and find ?). 


Abel, König Philipp der Hohenflaufe. Berlin 1852. 84, 3. 110, 4. 173,1 
247. 427, 2. 484. 497, 8. 

—— Die poũtiſche Bedeutung Kölns am Ende des XIL Jahrhunderts (Kicer 
ag. Monatsicrift für 1852. ©. 443.) 72, 1. . 

Zazgaler Dtto IV. und Rnig Brien U. Berlin 1856. 

Aegidius Aurese Vallis monachus (Bq. XIIL) 224, 2,3,4. 225, 1. 226,5. 
575, 1. 

Alberici trium fontiam monachi chronicon (Bq. XVIIL) 109,1. 

Annales Aquenses (M. G. XVL) 351, 4. 

—— Augustani minores (M. @. X.) 38, 6. 

—— Brixienses (M. G. XIX.) 205, 2. 

—— Caesenati (Muratori 88. XIV.) 427, 1. 

Casinenses (M. G. XIX.) 317, 1. 342, 2. 544 f. 

Ceccanenses (M. G. XIX.) 138, 2. 148, 1. 197, 3. 317, 1. 

—— Colonienses maximi (M. G. XVI.) 34,1. 41,3. 53,3. 74,9. 78,5. 
80, 1. 96, 7. 163, 2. 165. 219, 3. 245, 1. 366, 1. 388, 6. 471, 4. 515. 

— Lnndensen, ed. ei, Neraib, Studien V. 303, 4. 

— jeburgenses h 74, 2. 81, 2. 

— Fr (M. G. XVII) 32. 38,6. 74,2. 81,2. 391,6. 566. 
591. 59 " 


—— Palidenses (M. G. XVD) 27, 1. 

—— Parisii de Cereta (M. G. XIX.) 34, 3, 

—— Pegavienses (M.G. XVI.) 27,1. 124, 2. 

—— Placentini Gibellini (M. G. XIX.) 47, 1. 55, 1. 471, 7. 

— Pacentini Gulf (MG, KIX.) dr, ı. 

—— Pragenses (M. G. IIL) 243, 4. 

—— Reinhardsbronnenses, ed. Wegele, Thüring. Geſchichtsquellen L. 186, 1. 
441,2. 471, 7. 625. 526. 553, 591. 582. 

— Stadenses (M. @. XVL) 34,1. 199,2. 346,2. 471,4, 515. Berl 
Ficker, de conatu 32. 

—— Stederburgenses auctore Gerhardo (M. G.XVL) 122, 3. 124. 124,2. 
186, 1. 199, 2. 547. 548. 

Ansberti historia de expeditione Frideriei imperatoris ed. Dobrowaky. 
Pragse 1827. Die neue Ausgabe der wiener Afabemie ging mir zu fpüt 
au, um in den Eitaten ihre Seitenzahlen einzufügen. 124, 7. 182,1. 186, 1. 
243, 6. 247. 336. 407, 5. 432, 2. 455. 574, 

Arnoldi Lubecensis chronica Slavorum (Leibniz SS. rerum Brunsvie. IL) 
31. 40,1. 49,1. 73. 73,3. 85,1. 95. 104,6. 175. 185,3. 199,4. 301,2. 
349. 456. 461, 2. 515. 537 f. 548. 549, 

— Ueberfegung von Laurent 40, 2. 60,6. 212,2. 236,3. 385, 5. 

Balduinus Ninoviensis (de Smet, R&cueil des chroniques de“ Flandre Il. 
Bruxelles 1841. 8%). 

Benedictus Petroburgensis abbas, de vita et gestis Henrici IL et Ri- 
cardi I., ed. Hearne, Oxon. 1735. 85,2. 122, 3. 150, 2. 153. 170,2. 
186,1. 196,3. 255,2. 282,5. 544. Bgl. Pauli, Geidjichte Englande TIL 869. 
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3q. = Bouquet, Röcueil des historiens des Gaules et de la France. Paris 
1738—1855. 21 vols fol. . 

ala, Historia de’ Suevi nel conquisto de’ regni di Napoli e di Sicilia 
per }’ imperadore Enrico sesto. Con la vite del beato Giovanni Calä, 
capitan generale che fü di detto imperadore. Scritta da Don Carlo C., 
duca di Diano, marchese di Ramonte, etc. etc. ete. Call’ aggiante 
dell’ opere d’ antichissimi autori sopra la vita cosi secolare come ec- 
clesiastica del medes. beato. Napoli 1660. 4°. 

Den Mittelpunkt des Buches bildet ein Johann Cala, angeblid ein Vetter 
Heinrichs VL. und fein Statthalter in Calabrien, eine Perjon, die volfländig 
und nur deshalb erbichtet worden ift, um dem 1610 geborenen und zum 
Herzog von Diano erhobenen Karl Calà eine hohe Ahnenreihe zu geben. 
Die Fälfung, die aller Orten fihtbar if (j. ©. 35, 36, 62, 64), ift von 
Soria, memorie storico-critiche degli storioi. Napol. 1781, I, 111 ff. 
aufgebedt worden. 

3hronicon Halberstadense, ed. Schatz, Halberst. 1839. 415, 1. 555. 556. 
Bgl. Ficker, de conatu 16. 17. 

Ihronicon 8. Petrinum Erfurtense. (Mencken SS. rer. Germ. IIL) 186,3. 
218, 1,2. 461, 5. 

>hronographus Weingartensis. (Hess, mon. Guelf.) 85, 2. 214, 6. 440, 2. 
566. 567. 

Jodex epistolaris Vetero-Cellensis. Herrn Dr. Cohn und Herrn Profefjor 
Dikmmier verdankte ich die Nachricht, daß die vielgefuchten Briefe, von denen 
nur die bei Abel, politifche Bedeutung Kölns, überjegten Stellen befannt 
waren, dem von Wait im Archiv XI, 351 beichriebenen Coder ber leipgiger 
Univerfitätsbibliothef aus dem Kloſter Altenzelle in der Lauſitz angehirten. 
Bgl.über die bisherige ‚mangeihafte Kenntniß der Briefe Schefier- Boihorft, 
Sriedrich L 200. In Leipzig gab mir Herr Hofrath Gersborf die Abſchrifi 
der ganzen Handſchrift zum Zwed ihrer Herausgabe frei. Die Hanbigrift 
zerfällt im drei ile: eine franzöfiſche Formelſammlung, bie bei dem 
43. Briefe ber ganzen Handſchrift ohne einen Abjag in diefe Sammlung 
deutfcjer Briefe übergeht; daran fließt fih nad) ep. 135, von derjelben 
Hand fortgefegt, eine lombardiſche Summg dictandi, quas dicitur aurea 
gemme. Indem ich die ausfüßrliche Bemerkung über Ort und Zeit der Ab- 
faffung und über den Werth der zwei fremden Beſtandtheile der Handichrift bie 
zu beren Veröffentlichung anftehen Iaffe, habe “ nur bie deutfchen Briefe, 
fo viel fle irgend für die Gefdichte Heinrichs VI. in Betracht fommen, an 
folgenden Stellen benußt unb beurtheilt: 65, 6. 69, 2. 77,3. 78,1. 96, 8. 
97,5. 98,2. 119, 2. 121, 7. 526—541. 

Continustio Aquicinetina Sigeberti (M. G. VI). 51, 2. 57, 4. 60,2. 61,1. 
85, 2. 223, 1. 225, 2. 335, 8. 367, 5. 

—— Admuntensis (M. G. DI 218, 2. 470, 6, 

—— Cremifanensis (M. 6. IX) 459, 7. 

Cohn, de rebus inter Henricum VI. imp. et Henricum Leonem actis. Pars 
prior. Vratislag. Lindner 1856. 

—— die pegauer Annalen aus bem XII. und XII. Jahrhundert, Mit Be- 
nugung bandfäriftlicher Hilfsmittel kritiſch unterfuht. Altenburg, Hofe 
budbruderei 1858. (Geparatabbrud aus den Brittheilungen der geſchichts · 
nund alterthumsforſchenden Geſellſchaft des Oſterlandes IV, 4.) — 64, 2. 

et Y Rom und Unteritafien. Im: Forſchungen zur deutſchen 

ichte I, 439. 

Dandoli chronicon Venetum (Muratori 88. XII). 178, 2. 436, 3. 543. 

Ficker, M. J., de Henrici VI conatn electiciam regum in imperio Romano- 
Germanico suocessionem in hereditariam mutandi. Coloniae Agr. 1850. 

—— Ueber die Entftehungszeit des Sacjjenfpiegels und die Ableitung bes 
Schwabenfpiegels aus dem Deutfcenfpiegel. Ein Beitrag zur Geſchichte 
der deutſchen Rechtsquellen. Innsbrud 1859, 
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Fider, M. J., Vom Reichsfürftenftande. Forſchungen zur Geſchichte der Reihe 
verfaffung zunächſt im XII. und XII. Jahrhundert. L Innebrud 1861. 

— Die Reihehofbeamten der ſtaufiſchen Periode. Wien, Gerold 1864 
Separafabbrud aus dem Novermberheft des Jahrgangs 1862 der Citsungs 
berichte der phil.«hift. Claffe der faiferlihen Mabemie der Wiffenjchaften, 
XL. Band, ©, 447, 148,1. 507,3, 

—— Bom Heerihilde. Ein Beitrag zur deutſchen Reichs⸗ und Rechtsgeſchiche 
Innsbrud 1862, 10,3. 18,1. 

Gervasii Dorobernensis chronica de tempore regum Stephani, Henrici I. 
ed Ricardi I (Bq. XVII). 85, 2. Bgl. Pauli, ©. €. II, 861. 

Gesta Trevirorum, ed. Wyttenbach et Müller. Aug. Trevir. 18363, 
36, 6. 37, 1. 39, 2. 57,7. Bgl. Scheffer-Boichorft, Friedri I. 184— 158. 

Gisleberti, praepositi Montensis Chronica Hannoniae, ed. du Chasteler. 
Brux. 1784. 52,3, 164. 218,1. 220. 284, 2. 315, 5. 317,1. 536. 55. 
557. 

Eine verbefferte Ausgabe des Gislebert in ben Mon. Germ., die Dr. W. Amtt 
vorbereitet hat, wird auch für dieſen Autor Gelegenheit zu einer eingehender 
Unterfuhung bringen. Bisher if diefer ausgezeichnete Geſchichtſchreiber noch 
immer nidt völlig gewürdigt und ausgenugt worden. Er war ein Mana 
von gediegener Gelchrfamkeit, von großer Weltbildung und ftaatsmänniider 
Gewandtheit. Faft alle Mifftonen feines Herrn, des Grafen Baldwin V. ven 
Hennegau, zumal die an den kaiſerlichen Hof in Deutſchland und in Stafier, 
bat er mit Geſchig und Erfolg ausgeführt. Die mächtige Stellung, die be: 
Graf ſich unter feinen Nachbarn errang hatte er zum guten Theil feinem 
umfihtigen Kaplan zu banken. Diefelbe Achtung, die uns der Charafter und di: 
Thätigteit Gisleberts abnöthigen, verdient er ala Geihichtihreiber. Sein Sr! 
iſt einfach, Mar und correct, Zroß aller Einzelheiten, die er ſorgfältig muittheitt, 
weiß er doch mit fiherem Blick das Ganze zu beherrihen, ımd vor Allem za 
rühmen ift feine Unparteifichteit. Mitten in einer leidenſchafllich erregten un 
von verheerenden Kriegen erfüllten Zeit, von gehäffigen Parteien um, 
er felbft der treuefte Diener des cinen Parteihanptes, gibt er body der . 
heit überall die Ehre und bleibt felbft den Gegnern gerecht. Wie reihe Aue 
beute er für die Nechtsgefchichte bietet, bezeugt 3. B. feine umfaffende Benutung 
in Fiders „Reihsfürftenftand‘‘, Ebenſo ift,er noch für die Eulturgefcichte ı= 
verwerthen. 

Gottfried von Viterbo. Zu den bisher befannten Verſen Gottirieds fiber dir 
Regierung Friebrihe I. (vergl. ©. Waih, über Gottfriede von Biterk 
Geste Friderici I, Radhrihten von ber F Gefelfhaft der Wiffenfcjaften zu 
Göttingen 1866, Nr. 18) Hat Herr Prof. Waig cine Fortfegung über tie 
Kgerung Heinrichs VI. entdedt, die im der von bemjelben vorbereiteten Ant- 

jabe des Gottfried in den M. G. zum erſten Dial abgedrudt fein wird. Deq 

atte Herr Brof. Waiß bie Güte, mir von diefem Abjchnitt Scnntwiß zu geben 
und feine Benugung für die Geſchichte Heinrichs VI. zu geftatten. 145,8 
148, 3, 5. 317, 1. 339, 2. 469, 7. 573. 575. 577—579. 

Gregorovius, Geſchichte der Stabt Rom. Band IV. Stuttgart 1863. 87,1. 
186, 3. 457, 1. 

Guilelmi Neubrigensis rerum Anglicarum libri V, ed. Claude Hamilton. 
Londin. 1856. 224,2. 247. 253,3. 260,4. 268, 3. 280, 3. 286, 4. 291,1. 
298, 3. 372,2. 445, 1. Bgl. Bauli, ©. €. II, 859 fi. 

Hormanni Altahensis annales (M. G. XVII). 439, 4. 

Historia pontificum Romanorum (Pez, thesaurus ancedot. med. aevi 1,3} 
35, 5. 144, 3. 

Hugo Falcandus de calamitatibus Siciliae sub Wilb. I. et II. regibus ad 

'etrum Panorm. ecele thesaurarium (Muratori SS. VII, del Rö en 

nisti D._ 129. 131, 1. 185,3. 140-142. 457, 1. 

iuillard-Bröholles, rouleaux de Cluny (Notice et extraits des manusr. 

de la bibl. imper. XXI, 2). Borrede. 519 ff. 
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vzter, Seſqichte Pabſt Immocenz IT. Hamburg. IV Be. 183442, 171,2, 


aff6, regesta pontificum. Berol. 1851. 235,4. 
‚0 igen Alb. Beiträge zur Öfterreidiihen Gefchichte. Zweites Heft: Ueber bie 
inde der Gefangennehmung des Könige Richard von England dur den 
Herzog Leopold VI. von Defterreih. Wien 1856. Geparatabbrud aus ber 
Zeitichr. für bſterr. Gymnaſ. 1856. 

Diefe Unterfuhung ift in dem Nachtrag zu Lohmeyers Schrift und in 
er Anzeige von Cohn, ©. ©. A. 1858, 2038—2040 nur Geillufg hen eilt 
vorben, Um die Beleidigung Leopolds von Oeſterreich durch Richard von Eng- 
and vor Akon (fiche dagegen die unzweifelhaften Ouellenzenguiffe auf &. 569, 
60) als Fin darzuſtellen, wird von Rabulf von Coggeshale behauptet, er 
i T ſeitgenofſe (f. dagegen S. 258), ebendeshalb aſius von Tauter⸗ 
ur (fl. Dageaen die ſchon damals erſchienene Charalteriſtik der Duelle von 
3auli, ©, » 861), ebenbeshafb Otto von ©&. Blaflen (f 1223), ebenfo 
ie Ann. Colon. zurüdgeriefen! Das Zeugniß des Rigordus wird leichtjertig 
ür Interpolation erflärt. Trog der Unterfuhung Pauli’s (III, 874—876) wird 
16 Berfaffer bes Iter Ricardi ftets der Ritter Gottfrid Binisauf genannt (S. 16). 
Zu ſolcher Unfenntniß fiimmt die Sorgtelt, mit welcher die unbrauch- 
aren Compilatoren bes XIV. und XV. Jahrhunderts umftänblih untere 
Er und die Darftellungen aus öſterreichiſchen Gefchichten für Haus und 
Schule und für die vaterländifhe Jugend freng fritifirt werden. &o 
wingt es ber Verfaffer zu Stande, daß er alle jene (&. 559, 560 aufge 
ührten Bengniffe bei Seite geſchafft hat und fogar das Stillſchweigen an« 
verer Quellen als Grund für fih anführen fann. — Man braucht nur die 
Erflärung zu leſen, wie fi der Berfaffer jene angebliche Babel von der Ber 
eidigung Kopolds entftanden denkt, um den Werth feiner Unterfuhungen wür⸗ 
igen zu lernen (S. 39, 57). „Da es den, der Zeit oder ihrer Stellung 
iach von ben handelnden Perſonen etwas ferne lebenden Ehroniften nicht ver- 
jönnt war, einen Blid in die geheimen Beziehungen und Berhand- 
ungen zu werfen, bie zwiſchen dem Könige Richard, Kaifer Heinrich und 
‚em Herzoge Leopold flattfanden, fo Iegten fie fih auf Erfindung von 
Sründen. Und da ift e8 ergötlich zu fehen, wie fle vorgehen. Die Exfen (1) 
reten nur leife und ſchüchtern auf und beuten in ganz unbeftimmten Angaben 
vald auf dies, bald auf jenes Hin.” — — „Da kam Wilh. Neobrig. mit feiner 
‚xigua Iaesio — genligte aber offenbar nicht; es mußte etwas wichtigereg 
vorgefallen fein, und nun erfann bie engliſche Eitelkeit allerdings eine Schulb 
Ridyarb6, die aber wieder nur Leopolden herabzufetgen geeignet war u. ſ. w.“ — 
Bet folhen Anfihten umd folder Art zu forihen wird auch) bie aben- 
tuerlichfte Behauptung des Berfaſſers nicht überraſchen: feine Enthülung 
iber den Stand ber Dinge ift nämlich die, daß 1) zwiſchen Leopold und 
Richard von Anfang an innige Freundſchaft herrfcht (dagegen bie Nacftellungen 
»e8 Herzogs, um den König in feine Gewalt zu belommen [Magn. Reichersp.] ; 
sie Schmähreben der Engländer gegen ben Herzog; bie leibenfchaftlihen Anlagen 
»es dem engliſchen Sk befreundeten Peter von Blois gegen Leopold; bie 
geinaetigteit gegen die Geifeln u. f. w.) und 2) daß Heinrich VI auf dem 

jeichstage von Hegensburg, 10. Januar 1192, ben Herzog gezwungen habe, 
Richard auf der Heimfehr gefangen zu nehmen, weil er nur fo feine Ein» 
milligung, daß Sieier mit Defterreich vereinigt wilde, geben könne. Hätte 
iener Reihetag am 10. Jan. 1192 flattgefunden, fo Hätte der Kaifer eine 
Gefangennahme Richards von England nicht als Preis fordern können, ba der 
engliſche König damals noch an gar feine Rüdkehr aus Paläftine, und zumal 
mit an den Weg durch Deutfchland dachte. Der Reichstag fällt aber auf dem 
10. Jan. 1193, und am 24. Mai 1192 hat ſchon die Belehmung des Defter- 
vide mit Steier flattgefunden! — Betreffs ber Lehnfolge in Gteier ſ. ©. 407 


(nm. 5. 
Diefes Uebermaß leichtfertiger und eigenmächtiger Behauptungen hat nur 
Iabrb. d. dtich. Re. — Toeche, Deinrich VI. 4 
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eine gang unnöthige Ehrenrettung eines vaterländiſchen Derrjchers zum Zwei. 

Sittede Berfaffer and) nur bel gelefen, fo würde er willen, daß die @e- 

{engenf yaft des Könige Richard Fein Act von Graufamfeit war, von deffen 
itfhuld man die ifigten zu befreien ſuchen müfle. Seine Keammik 

von der Lage der Dinge ift aber fo gering, daf er glaubt, Leopold von Defter- 

reich außer Zufammenhang mit dem fünbhaften Kaifer zu jeten, wen ex 

deffen Beleidigung durch Richard von England vor Alfon leugnet. Als wenn 

auch Leopold nur aus perjönlichen Motiven gehandelt hätte! 

Innocentii II. epistolae ed. Baluze. Paris 1682. 

— — Lib. II. V—IX ed. Bröquigny et du Theil. Paris 1791. 

gesta ed. Baluze. ibid. ed. Bal id, 

—— Tegistrum super negotio imperii ed. Baluze. ibi 
Joachinet abbatis In Jeremiam Brophetam interpretatio ad instantiam 
Henrici VL imp. Colon. Agr. 1677. 8°. 

Id fimme wet, König Philipp 312 bei, daß es große Schwierigfeiten 
hot, Joachims Auslegung des I. für die Zeitgefchichte zu verwerthen, aber 
auch darin, daß biefe Schrift doch ala authentifch betramtet werden darf. Der 
jründlichfte Forſcher Über diefen Gegenftand, Hahn (Geſchichte der Keßer IN, 
die den Commentar „für unzweifelhaft unecht, jedenfall® für bedeutend inter- 
Yofirt‘“. Allerdings, die maffenhaften Interpofationen geben die Entfehulbiguug 
und fung biefes ra wiberfprecenden Urtheile. 30 fee mit Abel feinen 
Grund, den urfprünglichen Tert nicht für echt zu halten, zu bezweifeln, daß 
Soachim das Buch dem Kaifer überreichte, oder daß die Worte Agitur nunc 
1197. annus (XXIII, 331) echt find. Heinrich VI. wird auch in anderen Stehen 
befimmt angerebet , 330). Das Bild des Raifers erfheint ganz deutlich 
als ein unmittelbar unter bem mächtigen Eindrud feiner Allgewalt — enesn 
Der wiederkehrende Tadel, daß die Cardinaie den Bapft beherrſchen. wäre für die 
Zeit Innocenz' III. ganz unpaffend. Hahn felbft kann biefe® Werk und an- 
dere angeblich unechte Schriften wegen mancher unverdächtigen und zutreffen- 
den Stellen aud nicht ganz von ber Betrachtung außichliel Andererfeitt 
AR aber zuzugeſtehen, daß diefe Schrift in fo hohem Grade interpolirt ift, daf 
fle mit noch größerer Vorſicht, als felbft Abel anwendet, benutzt werden muß. 
Jedenfalls fo fange, als wir mur die beiden hocht untritiihen Ausgaben 
Diefee Tommentare, Venet. 1525 und Colon. 1577 (nad) ber leteren citire 
ich Kapitel und Geitenzahl) befigen und durch eine Vergleihung der Hand- 
ſchriften eine Scheidung des Urfprünglihen von fpäteren Zufäßen mod nicht 
verfucht worden if. Biele und ausführliche Stellen beziehen fih fo offenbar 
auf die Regierung der Conftanze, auf König Philipp und Friedrich 

®. IV, 86. Yu, 127. XX, 285288. XXI, 299. XXI, 314. Fan“ ‚388. 
, 330. XXVIH, 348.), daß felbft die Menge folder Stellen, die eine 
Deutung auf Friedrich II. auch nur zulaffen, bei Seite gelafjen werden 
muß. Die vielfahen Hinweiſungen auf die bevorftehende Bereinigung OR- 
roms mit dem Abenblande, und insbejondere die Hoffnung, die griedgi 
Kirche in den Schoß ber Tateinifi bald zurugkehren zu fehen (I, 33. 1 6. 
IV, 67. XVII, 258. XX, 285. XXIIT, 326. XXXI, 357. 359 {vemtli anf 
a. 1204 XLVIII: capta est constantinopolitana provincis, dagegen 
369: si-tradendi sunt in manus im; Graeci et Latini.]), vermag ih 
nicht, wie Abel 30. 313 gethan, auf Heinrichs Pläne gegen Byzanz zu ber 
siehen, fondern die Zuverficht, mit welcher diefe Erwartungen ausgeiprocken 
werben, deutet vielmehr auf den Kreuyug von 1204. Weiſen doch ebendahin 
die zahlreichen Erwähnungen der Bettelorden, gehören doch viele Stelen foger 
der Zeit Ludwigs des Baiern an. Bei einem Bude von fo ausbauernder 
Autorität iſt gar nicht zu verwundern, baß gläubige Leſer in fpäterer Zeit 
Ahnfiche Deutungen für ihre Gegenwart am Rande vermerften, daß Diefe dan 
in ben Tert vecipirt, ober von Abſchreibern ſelbſt neue eingefdhaltet wurden. 
Iu dem von mir benugten Eremplar hatte ein Lefer noch aus dem breikig- 
ährigen Kriege Ausfegungen bes Icremias für feine Zeit am Rande motirt. 
Ein Verweis für die Einfhaltungen ift, da die entgegengefehten Standpunkte 
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in Dem Bude vertreten find, 3. ©. XXVII, 348 der auf König Philipp be» 
— Tab; Patron ti dire saerierant In praelatis ecelasiner ” 

on biefer Anſicht aus habe ic Stellen, die fi auf beftimmte Wor- 
gänge beziehen, nur mit größter Vorſicht benutzt, dagegen bie, welche Urtheile 
über allgemeine, andauernde zußände geben, unbedenklich verwerthet. 

Da| Soaditm auch die Klagelieder erläutert hat, geht aus dem brüſſeler 
Coder (Archiv XI, 511) hervor. Eine eingehende Unterfuhung von Ioadims 
Zehren und Schriften würde felbft nad) Hahns Arbeiten und den von Botthaft, 
Chr. Henr. de Hervord. 181—183 zufammengeftellten Beiträgen eine — 
dantbare und dantenswerthe Aufgabe fein. 

Jocelinus de Brakelonde, ohronica de rebus gestis Samsonis abb. Monast. 
s. Edmundi ed. Joh. Gage Rokewode. Londin. 1840. 

Diefe Heine Chronik entwirft eines ber anmutigften und getreueften Bifder 
vom Klofterleben des Mittelalters. Wegen biefes hulturgeſchichtlichen Werthes 
in biefelbe auch ins Englifche überfeigt worden. 

Italie niſche neuere Geſchichtſchreibung 310, 4. 

ET ae Ricardi 1. (Gale 88. II, 307); vgl. Pauli ©, €. 

874 f. 

Keussen, Herm. De Philippo Hein! i aepo Coloniensi. Crefeld. 
Klein. 1856. 40, 1. 73, 2 bergenal sepo 

Lamberti parvi annales (M. G. XVI.) 28, 8. 

Lohmeyer, Car., de Richardo L, Angliae rege cum in Sicilia coommorante, 
tum in Germania detento. Regimonti Pr. Dalkowski. 1857. 

Gibt in fehr fleißiger Unterinhung werthvolle Berihtigungen der Abelſchen 
Darftellung, bleibt aber infofern hinter ber Aufgabe zurlid, ale der Berfafler 
einen Sprtnädigen Streit gegen Abel führt, deffen Berdienft e& if, zuerft 
an Stelle der bis dahin gültigen kleinlichen Auffafjung von der Gefangen- 
Waft Richards von England eine würdige, tiefere geſetzt und in Heinrichs 
geindieaft gegen den König, nicht den Act perſönlicher Racje oder gar, wie 

'ohmeyer vertheidigt, den Ausdrud feiner Habgier, fondern die Acußerung 
großartiger per Gegenjäge erfannt zu Haben. Es ift daher Cohns 
treffende Kritit dieſer Schrift (©. ©. X. 1858) zu vergleichen. 

84, 1. 285,1. 298, 2. 

Malvecii chronicon Brixianum (Muratori 88. XIV). 204, 3. 205, 1. 

MG. = Monuments Germaniae. 

Michand, histoire des croisades. VII vols., ed. 4. Paris 1827. 186, 3. 

Nicetes Acominatus Choniates, Byzantina historia ed. I. Bekker, Bonnae 
1835. 138, 2. 364, 3. 365, 2. 545. 

Notse 8. Georgii Mediolanenses. (MG. XVII.) 205, 2. 

Otoboni scribae annales Genuenses. (MG. XVIIL) 202,2. 334,4. 338. 348. 

Ottonis de Sancto Blasio chronicon (Böhmer, fontes I). 34,1. 38, 5. 
41,6. 53,3. 265,2. 324,1. 341,1. 356, 2,3. 366,1. 440,2. 452, 2. 
471,7. 509. 564. 579. 580. 581. 585. 586. 

Palacty, Geſchichte von Böhmen, Band II, Abth. 1. Prag 1847. 241,2, 
242,1. 


2 
Baufi, Geſchichte von England. Band III. Gotha 1853, enthält bie zuver - 
laſſigſte Dar! ung, der in bie deutſche Geſchichte eingreifenden Greigni 
aus ber Geſchichte Richards I., begleitet von einer umfaflenden Eharatterifit 
der Duellen. 154, 1. 247, 3. 298, 2. 
Philippi de Heinsberg aepi Coloniensis. 


Peter, analecta ad historis 
Berol. 1861. 40,1. 73, 1. 

Petri de Ebulo carmen de motibus Sieulis et rebus inter Henr. VI et 
Tancredum gestis ed. Engel. Basil. 1746. Aufgenommen in Gravier, 
Raccolta di varie eroniche appart. alle storia del regno di Napoli 
1780. 4°. Tom. XI; aufgenommen, commentirt und üüberfett von del 
Re, eronisti Napolitani I, Nap. 1845. 8°. Gine genaue Unterſuchung 
dieſes wichtigen Futors muß bis zu feiner Herausgabe in den Mon. Germ. 
anftehen, zu welcher Herr Prof. Jaffe bereits aus dem Driginalcoder in 
. 4 
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Bern, zugleich dem einzigen befannten, mannigfadhe Tertberichtigungem 

fammelt ge Bis dafin müffen wir auf bie en Unterjudungen 
die Duelle bei Soria, memorie storico-critiche degli etorici Napol. Nap. 
1781. I, 216, di-Blasi, storia del regno di Napoli. Palermo 1846. 
UI, 279®, Meo, annali di Napoli XI, 112, und de Renzi Collectio Se- 
lernitana, Napoli 1852, I, 286 fi., IL, 780 ff., beiränft bleiben. Der 
ſchwulſtige, fpielende, blumenreiche und doch leicht und gefdidt geführte Styi 
des Berfaffers (. 8. 1. 1-34. 56-60. 516. 517, 551. IL 43. 44. 86. 
177. IH. 60), feine Anfehuung an antite Mufter (I. 352—377. UL 1—34 n.a.), 
feine naturwiſſenſchaftlichen Kenntniffe und mebiciuiihen Beichrungen 4. B 

216325), die malerifche Darftellung einzelner Bor; inge 8. Lask 
518 ff.), die genaue Ausführung einzelner Creigniffe {im . die Briefe Tam- 
creds und feiner Gemahlin I. 859922) und dagegen feine erhebliche Ab- 
weichung von andern Quellen (Gefangenjdaft der Conftanze, I. 337—1008), 
enblich feine nahe Beziehung zum Kaijer und feinen Räthen, denen er maflos 
ſchmeichelt — alles das macht nad; Herftellung eines correcten Zertes die 
haratteriftit des Peter von Ebulo als Dichter, bie Unterjuhung über feine 
Berfon und feine Würdigung ale Hiftorifer zu einer der danfbarften mono 
graphifchen Aufgaben. 

6,1. 48,1. 130,1,2. 135,4. 136,3. 146, 2. 156,3. 186,3. 192,3. 
196, 1. 201, 5. 315, 2, 3, 5. 334, 4. 340, 1. 506. 508. 574. 

Piolemaei Lucensis annales (Muratori SS. XI). 367, 5. 

Radulphus Coggeshalae abbas, chronicon Anglicanum (Bg. XVIH. Mar 
täne et Durand Y.); dgl. Pauli, ©. €. III, 876. 257, 4,5. 258. 266, 1. 
267, 1. 272. 277,2. 471, 7. 561. 564. 

Radulphi de Diceto imsgines historiarum (Bq. XVIN); vgl. Banli, ©. C. 
III, 860. 76,4. 105, 1. 137,3. 253,3. 268,3. 289, 2. 355, 8. 339, 2. 
342, 3. 479, 3. 536. 563. 

Ricardi Divisiensis de rebus gestis Ricardi L regis Anglise chr. ed. Jos 
Stevenson. Londin. 1838. gl. Pauli, ©. Engl. UL, 873. 

Ricardi de S. Germano chronicon (MG. XIX), 140. 144,3. 192,5. 
202, 1. 320, 5. 322, 1. 447, 1..544 f. 

Rigordi gesta Philippi Augusti (Bg. XVII). 253. 262, 2. 

Roberti Altissiodorensis Spronologin (Bg. XVII). 85, 2. 

— bie 





Rogeri de Hoveden annales Anglicani (Bg. X 
jegt nur bei Sarile, S8. rer. Anglic.); vgl. Pauli, ©. €. 71. 40,1. 
185, 3. 186, 3. 257, 2,5. 259. 264,5. 270. 323,4. 336,4. 339,4. 357, 2. 
370, 4. ATI, 7. 479, 3. 560. 664. 866. 

Romoaldi Salernitani chronicon (MG. XIX). 131,1. 133, 2. 136, 3. 

Sicardi ep. Cremonensis chronioon (Muratori 88.’ Wil). 207, 1. 

Sigonü historiaram de rogno lualiae libri XV. Bas. 1575. 8%, 61,2 
169, 3. 

Schiavinae annales Alexandrini ed. Ponzilionus. 83, 4, 

'Toeche, de Henrico VI., R. i., Normannorum regnum sibi vindicante. 
Berol., E. 8. Mittler et filius, 1860. 

'Tolosani chronicon Faventinum (Mittarelli, SS. rer. Faentin.). 47,2. 
514. 515. 

Ufinger, Die daniſchen Annalen und Chronifen bes Mittelaftere. Leitiid 
unterfuht. Hannover 1861. 

Sa Denäbänfche Gefdichte, Berlin 1803. 98, 2, 298,3, 

Vita 8. Hildegundis (Acta Sanctorum Aprilia 20. IL) 37,5. 77, 3. 
Walteri ab Hemingford historia de rebus gestis rerum Angliae ed. Clande 
Hamilton. Londin. 1848—49. gl. Pauli, ©. €. III, 890. 260, 4. 
Watterich, vitae pontiicum Romanorum. Vol. I, IL Lipe. 1862. 48, 8. 
53, 3. 60,3, 61,2. 62,3. 72,1. 74,3. 76, 2,4. 77,6. 92,2. 148,1. 

170, 2. 564. 
Willen, Gejchichte der Kreuplige. Leipjig 1808-1892. 7 Mbr. 273, 1. 278, 2 


Sach und Namenverzeichniß. 


Abkürzungen. 
8. — König, Eb. = Erpbifhof, 8. = Biſchof, A. = Abt, Gr. — Graf, 
al. = Rlofer )). 


Aalft 222, 
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13. 

Abruzzen 145. 148. 314. 320. 

Abruzzo, |. Aue, 2. v., Markward, 
Roinaid 

Acerra, |. Fidan, Roger Gr. v. 

on 8. 27. 28. 290. 307. 466. f. 

Propfte Heinzih, Konrad, Philipp, 

Yeugna, ‚ Biceönig v. Sicilien 471,6, 

Adalbert, Eb. v. Salzburg 29, 15. 
371. 373, 375. 

Adda 46. 328. 

Adel in ber Lombardei begünſtigt 320. 


333, 
Adel in Toscana begünftigt 39. 
Adelard, B. v. Verona 370. 
Adelheid v. Affel 68. 
2.9 nd a 1.2115. 
d». Querfurt 123, 
Adelnburg, Engelhard v. 506, 1. 
Melon, DB 2. Sidespeim" 124. 
215, 6. 
Adenolf, Detan v. Monte Caſino 
195. 311. 320. 347. 


" 


Adolf, Eb. v. din 294—298. 307 
384. 385. 387. 414, 415,1. 416° 
445. 481,4. 477, 3. 482. 

Adolf, — — v. Köln 265. 279, 

” m v. Kolu 

&. v. Berg 265. "394. 

Gr. v. Dafiel 70. 120. 122. 
125. 211. 235. 303. 

Adolf, Gr. v Holfein 68. 96. 98, 2. 
120. 123. 125. 160,1. 167. 311-216. 
233. 234. 237,1. 282,1. 301. 306. 
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Argidius, 8. o 3. Anagri 316. 317, 1. 
” 2. v. Modena 381. 
Aegypten 36‘ 
Afrita 105. 129. 134. 360 - 366. 
S. Agata, B. v. 196. 
Agues v. ber Rheinpfalz 291. 293. 
4 wiege ‚Heinrich d. 
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Wizzard, Gr. v. Martinengo 325. 21. 288,2. ©. Berthold, Konad, 
Bohne, luß 212. Rudolf dv. 
Wölpe, f. Bernhard v. Aanden Merlin 506. Birgil 449 
Wöltingerode, Gr. v. 9. dig 281. 
Bolfenbüttel, ſ. Elbert a Zehnter ber Laien auf geiſtlichem Gut 
Wolfger v. Ellenbretsficchen, B. v. 66. 75. Belämpft v. d. Kirche 38. 


Baflau 295. 329, 3. 375. 390. 433. Bei, f. Berthoßd, 8. v. 
450. 460. 465. egifoven, f. Ulrich v. 
Wolfger, A. v. Sinsheim 452.3. |Ziegenhain, Gr. 66,2. S. auch Goe⸗ 
" Bropft v. Zeil 375. mar, ©r. v. 
" Bropk d.” Schtershaufen ginfen den Kreugfahrern erlaffen 89. 
191,1. ifa, Luſtſchloß 340, 1. 346. 
BVolfram v. Hagenau 507, 3. olf der Krone abhanden 484. 
Borme 81. 96. 99. 214. 218. 227.|Sucht, geiftlihe 174. 
242. 282. 307. 308. 389. 416. 445,1.|3weibrüden, |. Heiurich, Gr. v. 
Eoncorbat 15. 17. 37. 116. Worms. |Zwifalten, &t. 480. 


Zu © 


Nachtraͤge und Berichtigungen. 





. 16, Anm. 2: lies Rap. V, ©. 441 ftatt Kap. III. 
. 30, Anm. 





reihe Otto von Baiern (} 1188.) 
34, 3. 4: lies Siegburg; und vgl. indbefondere die 2. Beilage zu 
Sceffer-Boichorft, Friebri 


L 
. 45, Ann. 1. Die Urkunde —2 herausgegeben in ber Urtunden- 


beilage. 


. 51, — 2. Gisleberts Erzählung von der Fehde gehört, obgleich 


u 1182 eingefchaltet, doc) zu 1181, wie aud Bouquet in feiner 
usgaben [on anmerkt, 

Ann. 5. Die Notizen, welche Scheffer-Boidorft ©. 100, Anın. 6 

zur Charableriſtik Konrads von Mainz fammelt, fönnen mein Ur« 

theif nicht ändern. Bielmehr hatten wir Beide, ehe wir jene 

Anmerkungen ſchrieben, uns mündlich unfere entgegenftehenden 

Meinungen ſchon mitgetheilt. 


65, 


. 82, Anm. 1. Scheffer-Boihorft Friedrich L, ©. 177. 178 verſucht 


die Ruckehr der Gefandtihaft mac dem wormſer Reichstag zu 


begrlänben, 
. 83, Arm. 4. Die Gemahlin Wilhelms von Montferrat Hieß in der 


That Beotrir, er alio ift der von Saiavinn genannte. (So 
» Scefier-Boihorft, Friedrich L-©&. 69, Anm. 7) Die „domina 
Agnes“ in der von mir citirten Urkunde ift might feine Gemahlin. 

92, Anm. 2. Die von Ann. Marbac. 164 zu 1188 berichtete Zu- 
fammenkunft Friedrichs I. mit Philipp Auguftus ift dennoch, wie 
mir Scheffer · Boichorſt aus bem Stinerar beider Fürſten bemeift, 
auf die von den Ann. Mosomag. u. 9. erwähnte zu beziehen. 
Die auf S. 109 (Anm. 1) mitgetheilte neue Zufammenkunft beider 


lichten ift alfo ein Verſehen. 
En ©. 103, $ 25: fick amzufchließen hatt anfhlichen. . 
u ©. 107, Anm. 6. Eine von Herrn Eereda mir mitgetheilte Abſchrift ber 


Urkunde (Archiv von Eremona H. 94) ergibt folgende Abwei- 
Sungen vom Drud bei Muratori: Adquensis: Adquensi C. 

ibenus: Salimbene C. et tenuit cum hoc ordine: cam 
C. Monstodunum:: Montodanum C. scilicet fodrum,i ple- 
eitum: sc. f. placita C. habito ooneilio: h. consilio 0. Benzo, 
Bonus senior: Benzonus senior C. Dominus Bensonns: Do- 
mettus B. C. Goronus: Gozonus C. si velint aliquid propo- 
nere: si vellent a. pr. C. Valezano:, Valerano C. Arioldus: 
Airoldus C. Moneius Muncius C. Cantelmus Benzonus: La: 
telmus B. C. tale dederunt responsum: t. dedit r. C. sapien- 





742 


Zu ©. 148, 
Zu ©. 169. 


FH ©. 180, 
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tum: sapientium C. cartulam fieri preoeperunt: cartam f. pr. 
C. Xarinus: Christianus C. 

Anm. 1. Auch der Urkunde vom 28. Juli 1186 unterſchreibt fh 
Henrieus marescallus de Bappenhai 

Zu der Münzgeidichte der Iombardifhen Communen, vergl. and 
den Bertrag zwifchen Brescia und Cremona vom Jahre 1184 in 


der Urkunden! — 
Anm. lies Archiv XI ſtatt IX. 


u S. 195, % 11. Der Grenzort Rocca d’Arce, durqch feine Lage auf fteiler 


u ©. 200, 
u ©. 106, 


Zu S. 204, 


Zu S. 203 


Zu ©. 206. 


n di Sefenigt (füge hinzu:) und von Matteo Burello ver- 
theidigt. 
Anın. 4 Ties Lothar von Hochſtaden ſtatt Lothar von Reteft. 
3.3. ©. 208, 3.33 u. ©. 204, 3.6. Die Freundfchaft zwifcen 
Parma und Cremona beweift aud) der aus dem cremonefer Ardiv 
in der Urkundenbeifage veröffentlichte Handelsvertrag zwiſchen 
beiden Städten vom 11. Mai 1189. 
Anm. 2. Eine mir von Heren Cereda überſaudte Copie der Ori- 
ginaturhunde des Bündniſſes zwiihen Bergamo und Pavia vom 
. Mai 1191 (Archiv von Eremona K. 90) ergibt folgende Ab- 
weihungen vom Drude bei Odorici IV, 69 Zeile 35: millesimo 
centeximo nonageximo: millesimo centesimo nonagesimo C. 
69. Zeile 28: Talis om. C. 70. 3.31: q. q. qui C. 71. 3.5: 
futuros.... futuros si potestatem habuerint ita attendere et 
alios Consules vel potestates venturas ita attendere usque 
ad suprascriptum terminum C. 71 3. 7: eis mantenere fir 
mam tenere C. 71, 3.9: teneat teneatur (. 71, 3. 9: enim 
om. 0.71, 3.12: ete.... datam viva voce ab ipsa credentia 
firma et rata tenere ut supre legitur et addidit in eodem 
nomine iurando quod non ea vel aliquid sibi datum vel 
promissum nec alicui alii suo nuncio pro suprascripta con- 
cordia facienda nec aliquid reciperet vel recipi faceret et si 
sciret aliquid recepisse vel dedisse infra octo dies cum scie- 
ret manifestabit eum ad credentiam Papie 71, 8. 14: Per- 
thengo Prethengo C. 71, 3. 16: superius supra (. 71, 3.21 
etc... ut supra legitur et ut in brevibus concordie inde 
factis continetur et quod nec eam vel aliquid sibi datum 
yel promissum nec alicui ali suo nuncio pro supraseripta 
concordia facienda nee aliquid reciperent vel recipi facerent 
et si scierint eliquid recepisse vel dedisse infra octo dies 
cum scierint manifestabunt eum ad suprascriptam credentiam. 
. 22: Faber Fabrus C. Gaidoldus Giroldus C. 71, 3. 23: 
ntor Sartor 0. 71, 3. 27: ete.... et hanc cartam concordie 
rogatu supraseriptarum partium scripsi et in publicam for 
mam redegi. 
(ogl._ ©. 106 u. 5.58.) Noch entihiedener als es die Ann. 2 
zu ©. 204 u. 1 zu ©. 106 thun, muß die fefte Bundesgenofjen- 
haft Pavia's mit Eremona in den Jahren 1186— 1191 hervor 
gehoben werden. Die mir erft nad) beendetem Drud jener Bogen 
dur; Heren Ipp. Cereda zugefandte Urkunde aus dem Meinen 
Pergamentcoder des eremonefer Archivs, sign. MH abgedrudt in 
in der Urfundenbeifage (vom 7. Sept. 1186, Vündniß zmilchen 
Pavia und Cremona gegen Dailand) beweilt, daß Pain am 
frügeften und muthigften von allen Communen ſich wieder an 
Cremona anfhloß, kurz, nachdem das Bundniß des Kaifers mit 
Mailand das fÄrerfte Unglüd Über diefe Stadt gebradıt hatte. 
Dadurch fellt fi alſo die Begünſtigung Pavia's durch Kaiſet 
Heinrid) VI. noch |härfer als ein Act der Feindfgaft gegen Mair 
land und als Huld für die Bundesgenoffin Cremona's dar. 
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Zu ©. 205, Anm. 3. Die Friedensurkunde Heinrichs VI. (Archiv v Cremona, 
6. 83) if in der Urkundenbeifage herausgegeben. 

Zu ©. 205—208. Die Schilderung von Heinrichs VI. Politik gegen bie lom⸗ 
bardifhen Parteien, wie er die Städte zu Kriegen aufreigte, ohne 
doc} fid) felbR dahinein zu verwideln, ja fogar die (©. 208 aus 
geſprochene) Vermuthung, daß er bei aller —A Cre⸗ 
mona's auch in Mailand Sefnung auf fein Wohlwollen zu er- 
jalten mußte, findet eine Überrafchende Befräftigung in dem 

riefen, die Boncompagni Boncompagnus als Styfübungen kurze 
Zeit nach jenen Ereigniffen verfaßt hat. Nach den Ueberfchriften, 
die Rodinger, Brieffteller und yormelbücher; Quellen und Er» 
Örterungen 9*,, 136 mittheilt, find darunter folgende Briefe: Sup- 
plicat Cremona imperatori, ut sibi Cremam restituere digne- 
tur. Significat Cremonensibus imp., quod Mediolanensibus 
preeipit, ut Cremam sibi restituant. : Precipit imp. Mediola- 
—Se ut Cremam restituant. Significant Mediolanenses 
imperatori, quod de precepto illo plurimum amirantur. Signi- 
ficat imp. Mediolanensibus, quod ad inportabilem Cremonen- 
siam instantiam scripsit, set ipsi teneant. Vgl. Nachtrag zu 

. 326. 

Zu ©. 206. Als Begünſtigung Piacenza’s muß ferner Heinrichs Urkunde vom 
5. Juni 1191 angeführt werden. Böhmer, acta imp. 178. 

Zu ©. 207, Anm. 3. Die wichtige Urkunde ift mir von Herrm Cereda aus 
Gremona zugegangen unb in der Urkundenbeilage abgebrudt. — 
Mebrigens ift der Bund in der Form völlig, fbereinftimmen mit 
dem, melden Pavia und Bergamo gegen Mailand vor Ausbrud) 
des Krieges, 3. Mai 1191 —ãX hatten. Siehe ©. 204, 
Anm. 2 und Nacıträge. 

©. 218, 3. 16: Tieg fein flatt fer. 

Zu ©. 218, Ann. 2. Die Angabe der Cont. Admunt., daß Heinrich, Propft 
von Achen ift, wird dadurch unterftügt, daß derſelde die Urkunde 
vom 5. Juni 1191 (Böhmer, act imp. 178) af8 Henricus 
Aquensis i. a. proton. ausfertigt. — Philip 
Propft von Aden. S. den Schluß der Beilage. 

Zu S. 223, Anın. 2. Tirrieus comes de Hostaden zeugt aud) bei Hofe am 
14. Juli 1190, . 

Zu ©. 226, 3. 8. Statt Caſämarii ſetze Eafamari und vgl. die erſt ©. 312, 
Anm. 2 über den Abt gegebenen Perfonalnotizen. 

©. 226, 3.17: lies Giles d'Orval ftatt Orville. 

Zu ©. 285, Yan. 1. Genaue Kenntniß über den Aufenthalt der Staufer in 
ger gibt Grüber, die Kaiferburg zu Eger und die an diefes Bau- 

- wert fich anichließenden Dentmale (Prag 1864. Beiträge zur 
Geſchichte Böhmens, Sesnegegeben dom Bereine für Geſchichte der 
Deutichen in Böhmen IH, 2.) Darin if der von Friedrich I. aus- 
geführte Saalbau nebft Doppeltapelle ausführlich beichrieben. 

©. 263, 3. 31: lies Aumale ftatt Albemarle, 

Zu ©. 264, Anm. 3. Id habe überfehen, daß der Iahresanfang in Frank- 
teich von Oftern gezählt zu werben pflegte. Delisle hat jenen 
Bertrag alfo richtig zu 1194 gewieſen, und jene Vorgänge find 
daher nicht auf ©. 264, fondern zu Anfang bes Abſchnities auf 

3 8 200 m ernähren. Dagiter bæ eb ein Geniht ad 

u S. 273, Ein engliiher ifter Gaufridus ſchrieb ein Gedicht ad impe- 
ratorem pro liberatione regis Angliae Richardi; gedrudt bei 
Martöne et Durand ampl. coll. I, 1000. Darin die Berje: 
Quando nocere potes, noli, satis est potuisse, 
Posse nocere nihil, facies quod postmodo velles 
Non fieri? sit mens precauta, praeambula facti 
Nonne vides si vera noces in prineipe nostro ? 
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Et crueis est servus, et Christi miles, et ensis 
Totius ecclesie devotio talis amorem 
Non odium, laudem non culpam, praemia poseit 
Non poenam. Toleres igitur, qui cetera vineis, 
Te vinei vertique velis, regemque reverti. 
Zu ©. 273, Anm 4 Jetzt aud) gebrudt in Ja6, Monumente Moguntina 
p. 4l 
u ©. 275, 3. 25: lies Walther von Rouen ftatt Wilhelm von Rouen. 
u &.290, 8.12 u. 293, 3. 11. Der Aufenthalt des Kaifers zu Speier darf 
zit —S aufgeſtellt werden. Berichtigt in Beilage V, 
. Enbe.. 


ihn. 8. 

En ©. 325, 3. 14: fies Martinengo flatt Mortinengo. . 

u S. 326. Die Stellung Brescia’s zu den Parteien if etwas anders zu 
faffen, feitdem mir die Taiferl. Urfunde vom 26. Juli 1192 4 
diefe Stadt befannt geworden ift (©. bie Regeften). Heinrich 
weiß, alfo bie Stadt, trotz ihrer —— Feindſchaft zm 
Bavia — wie fie denn auch im Ktiege gegen jene Stadt und deren 
Bund fiht (vgl. S. 206) — ſich zu verbinden: ein trefiender Be⸗ 
weiß, wie ausgezeichnet er es verftaud, troß der nahdrüdlichkien 
Beglinftigung einer Partei auch bie Glieder der andern zu ger 
winnen und fo feinen Einfluß fiber beide Parteien zu bewahren. 
Uebrigens befand im Jahre 1184 noch Freundidhaft zwikden 
Brescia und Cremona, wie der in der Urfundenbeilage heraus - 
gegebene Vertrag zwiſchen beiden Städten beweiſt. 

©. 328, 13 u. 22: lies Bergamo flatt Brescia. 

u ©. 329, 3. 9: lies 1194 flatt 1193. 

Auf S. 347 müffen die Anmertungen 9 u. 10 umgeßelt werden. 

Zu S. 349, Anm. 1. Da mir das Wert des Herrn Dr. Bod nicht zugänglich 
jervorben ift, trage ich die frühere Fitteratur Über den aus Ba 
ermo mitgenommenen Srönungsmantel nah: Am ausführlichften 
bei · Murr, Journal zur Kunftgeihichte X, 318 ff., XV, 202 fi. 
®gl. Gregorio, discorsi sopra Ia-storia di Sicilia IT, 52. — 
Knight, the Normans in Sieily 242, vergl. 253 (die Stelle iR 
abgebrudt in meiner Abhandfung de Henrico VL Norm. reg- 
num sibi vindicante adn. 170.) g 

u S. 352, 2. 19 ſtreiche: der Herzogin von Spoleto. 

©. 360, Anm. & fehlt zu Oihenartus notit. Vascon, die Seitenzahl 331. 

u ©. 421, 3. 17: lies Erema ſtatt Eremona. 

u ©. 425, Anm. 1. Woher ich bie Urkunde des Guido Guerra vom 9. Jam. 






1195 notirte, babe ich in meinen Collectaneen vergeblich Film 

Zu ©. 496, Anm. 3: ift die Notiz Über einen Krieg zwiſchen Perugia u. Cortona 
zu flreichen, da S. 425 bereits genauere Mittheilungen Über dem 
pm bringt. . 57 

Zu S. 417, Anm. 1. Soc eine Ouellenftelle: ducem bello appetens minus 
ationabili iſt zu nennen, 

Zu ©. 444, Am. 4 ebenjo: coactis potius quam rogatis meta imperatoris 
poientie principibus ad praestandum infantulo sacramenta 

idelitatis. Beide Stellen notirte ich irrig al8 den Ann. 8. Trud- 
erti entnommen, und fuchte ſeitdem vergeblich nach ihrem richtigen 
undort. 

Zu S. 448, 3. 29, ©. 594 und Regeſt 372. 373. Bgl. ©. 389. 429. Wem 
Die drei Unterfchriften zu Anfang ber Zeugenreihe in der Urkunde 
vom 24. Aug. 1195 wirklich bie von ‚Bengen find, und nicht bie 
irrig dorthin geftellte Ausfertigung ber Kanzlei, wie man mir 
aus dem geringeren Stande der nadjfolgenden Zeugen (Conr. mai 

rep. Maguntinus, c. Alb, de Wernigerode, c. Sibertus de 
ckenburch u. f. w.) und aus der Glaubwilrbigfeit ber 
Erhardſchen Edition begründen will, fo würde allerdings ein 
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